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Theologie. 

(Ka  ait  *  b«seiehiMteii  Schrifteo  haben  KatioWmi  in  YiiiliMiiii) 


[1]  Tbeolo^cbe  Jahrbücher  in  Verbiadnng  mit  t 
Gsltirta  benosgegdten  von  Dr.  E.  Zeller  j  FnTaldoc.  der 
TbeoL  u  d.  CaiT.  TSkiagaa.  1.  Bd.  Jahrg.  1842.  1.  Bft 
Täbiflgen,  Faes.  1842.    Vm  n.  204  S.  er.  8.  (1  Thlr. 

D&  di«se  nene  Zeilsdirift,  in  ietfm  Entslehaiig  du  Aof- 
UitB  der  „Tübiager  ZeitochriA  f.  Theologie"  dio  nÄchsle  Ver-> 
uUsBimg  gegeben  bat,  schon  vor  ihrem  wirklichen  BfBcheinea 
durah  alleriei  gute  and  böse  Gernchle  gegangen  iel,  bd  sieht  sick 
Kef;  nur  nn  so  mehr  anf  Das  bingeniesen,  was  er  ohnedem  bei 
^r  Anieige  des  I.  Heftes  derselben  für  srine  Torzüglicbste  Anf-7 
e>be  halten  moaele,  den  I.esern  des  Riperl.  Tor  Alleni  die  Tendenz 
'melben  näher  an  beieic^en.  Der  Heraoeg,  spricht  rieh  über  eeiif 
pitenehmeu  banptsAchlich  in  folgenden  Worim  ans:  „Anch  ohne 
jtMa  fioBBem  Anlass  würde  sich  der  Unlerxelchnete  znr  Grüiir: 
^  einer  wisaeosehailL  Zeitschrift,  wie  die  verliegende,  ent- 
*<UMwn  haben,  and  keineawegs  bloae  eine  Fortselinng  der  ei- 
iK^nen  ist  es,  was  er  beabsicbligl ;  einer  in  der  Iheelog.  Jonr- 
uialik  noch  nicht  rertrelenen,  im  geistigen  Leben  der  Gegen- 
vvt  aber  featgeworaelten  Ricblnng  Tielmehr  möchte  er  ein  Organ 
BdafTea,  und  so  viel  an  ihm  liegt,  za  ihrem  Becbt  verbeUen. 
Alle  Formen  des  gegenwärtigen  protestanl.  BewnsslBeins  haben 
udit  bloes  in  popnlairen  und  halbpopolairen ,  eo^dem  auch  in 
«trager  viesenecbafllidien  BlAllem  Gelegenheil,  sich  ansinspre- 
^en;  die  s/mbolisiibTldrchliche  Orthodoxie,  die.Gefüblslhealopei 
der  BaliowdiBmas^  der  Eklektidemna ,  «ellial  da»  aosschlieqfiei^a 
Sv«rt.  4.  ga.  itaUA.  IH.  XXXL  1.  1 
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3  Tkeologle. 

Lutherthiun ,  selbst  die  Bene  Klrchfl  kaben  ihre  d^en  Oi^ne; 
BDr  die  tod  «Her  Heteronomie  nnabhänKi)^,  auf  di«  Macbt  des 
Gedankena  Allein  sich  grüadende  theologische  Wissenschaft  rnnsBle 
sich  bisher  mit  dem  spärlichea  Räume  begnügen,  der  in  allge- 
mein-] iteratischen  Zeitschriflea  oder  in  (heologiscben  tob  ei^naii- 
kenderer  Farbe  fnr  sie  abfieL  Wie  sehr  aber  dnrcli  dieses  Mis»- 
TerhXllBiss  nicht  nor  die  beieichnele  visseoschafitiehe  Riehlang 
in  Nacbtheil  gestellt  sei,  wie  wenig  die  unnatBriiche  BeschrSn- 
kang  einer  so  einflnssreicheii  Denkart  in  Betreff  |de9  lebendigen 
GedankenTerkehiB  anch  der  Bntwickelnng  der  Theologie  im  Gan- 
len  som  Frommen  sein  könne ,  diess  werden  die  Meisten  audi 
TOB  Denen,  welche  im  Uebrigen  nidit  unserer  Ansicht  sind,  an- 
erkennen. Anch  ihnen  hoffen  wir  einen  Dienst  >a  erweisen,  wenn 
wir  einen  Sprechsaal  fdr  Solche  eröffnen,  die  ohne  Vorbehalt  nnd 
Neben rücksichten  irgend  einer  Art  die  Fördernng  der  Wissen- 
>  Bcfaaft  rein  um  ihrer  seibat  willen  anstreben»  Schlimm  wenig- 
stens, wenn  es  ADinvielen  so  sehr  am  Yerlronen  auf  den  Geist 
der  Wahrheil  mangelte,  dass  sie  tob  Untersnchnngen,  die  in  red- 
lichem Interesse  für  Wahrheil  nnlemomnen  werden,  des  Jelilen 
Brgebniss  nach  mehr  Schaden ,  als  Gewinn  erwarten  sollten." 
Ausserdem  drückt  aicb  der  Heransg.  aber  die  Tendens  der  theo), 
Jnhrbb.  noch  küner  so  aus:  ^Die  Idee  der  ireiea  Wisnenschafl 
ist  es,  Ton  der  sie  anegebea;  die  Frmhüt  nnd  Conseqnenx  des 
Denkens  anch  anf  theolog.  Gebiete  als  nolhwendig  und  berechligi 
Msnerkennen,  die  erste  Fordemng,  welche  sie  ihren  Mitarbeitern 
stellen.  Ansser  dieser  Grand hedingnog  dagegen  anch  noch  eit 
beatimmtea  Iheolog.  oder  philosophisches  GlanbensbetieBBtBiss  zi 
verlangen,  müsste  als  nnrertrSglicb  mit  jener  von  selbst  veg 
bllen;  die  Redaction  nahm  daher  keinen  Anstand,  M&nner  de 
Torschiedensten ,  innerhalb  des  Princips  freier  ForstJinDg  mögU 
eben  Ricfalnngen  nm  ihre  Milwirknng  in  bitten,  nnd  die  Bereit 
Willigkeit,  mit  welcher  die  Meisten  der  Ein^riadeneB  dieser  Bitl 
entgegengekommen  sind,  war  ihr  ein  erfreali<;)icr  Beweis  für  da 
Zeitgerolsse  ihres  Unternehmens."  So  finden  sich  allerdings  i 
dem  Yerzeichnisse  der  Mitarbeiter  anter  andern  die  Namen  to 
T.  Baar,  t.  Ewald,  Difiig,  Kern,  Klaiber,  Mürkün,  Marheinek« 
Scbnitier,  Stranss,  Tofh,  Vatke,  de  Wette  neben  einander.  Du 
so  mScbte  jener  Correspttndent  der  Allg.  S.  Z.  aas  RentÜDge 
xwar  darin  nicht  Unrecht  gehabt  haben,  dass  man  mit  diesi 
ZatEchrift  „der  modernsten  Zeilrichtang  einen  eignen  Herd  i 
Taterlande**  gründen  wolle,  aber  doch  mit  Unrecht  befSrchl 
haben,  dass  in  dieser  ZeilscbriR  nvr  die  epecalatire  Theolog 
oder  gar  mir  die  Hegel'eche  PhiloaopMe  zum  Worte  bomnii 
solle.  Eff  will  jedoch  den  Ref.  bedünkea,  als  habe  der  Heraas 
araprnnglich  diese  Zeitschrift  einem  enger  begreaiten  Zwecke  b 
ffinatt  nnd  spfitn-hia  «os  ieiebl  begreiflichen OrnndeB dienende 
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ihndWi  erwritMl,  oder  als  variiert  wnigakam  ik§e  ZdtM&rifl 
iuA  die  Anfoabna  der  TfradtiedtBOteB  üumUb  det  Frindps 
bütr  VeraAmg  mo^Kken  Biektiugai  nun  gnmm  TlwUe  dM 
ii^ruli  dartiif,  «inf  ü  der  IkeoUg.  JonnuliatÖc  «»di  nkhl 
TMntoea  Riditaug,  der  auf  die  Macht  des  GedaalcMB  allbm 
kA  pinäatäta  Iheolog.  WiiseBBcbaft  xm  Ofgaae  sa  diaMn, 
*li  loüera  oie  dadnrck  ikn  eigealhfinliche  Bastiaaug  «od 
Sititng,  da  OS  in  der  TUl  nidt  aa  tbeol^  Zaiackrifiea  feUl, 
nlili  das  Priaeip  im»  Forschiuig  geltend  sadbea.  W«aa 
'rauch  Ach  di«  Sprache  der  Jakrbb.  den  Charakter  freier  Wia- 
MHdalUidkeit  tragea  nad  ebea  so  eehr  „von  tenaiiiologiMbeM 
FmiHamna,  wi«  vaa  aiuer  nnwftrdigea  und  nnraachenefl  Pa- 
rtiviläf*  entfernt  aeia  eoU»  ao  Iuuib  aoeb  daria  siehia  BigeB- 
lUalidies  gafaDden  werden.  Aalangtod  des  Plaa  der  Jakrbfi- 
(W,  vildia  in  viertetj.  Hetiea  ers^Aeiaea  werden ,  s«  boUob  aie 
dnia  in  kritiBche^  Deberaichteii  uid  EiaselnreceiuieBen  eis  n&g- 
Misl  treoea ,  ToUatSadigea  nad  Beharfgadehaelea  Bild  tob  den 
g«Snw8rtigen  Zaalaada  der  Iheelog.  Wiesenadiaft  griMa,  theila 
Jirch  Bdbst&iidige  Bespraohnag  widiligwer  Fragen  xar  Entwicka- 
lug  deraellmi  nnmillelbar  bettragea,  Und  da  nnn  hierdurch  «n 
»Ar  vdtea  FeU  ertfinet  war,  so  hat  aidi  die  Redaction  nieder 
n  üar  Begranznng  des  Sh^es  veranlasst  gefandea;  es  sollen 
wi  die  Jahrbücher,  b«i  mfigliehster  ZnsamneodrSogiing  derKri- 
likei  in  GeaamBtübcrsichlen  auf  das  Feld  beechrftoken,  auf  wel- 
■^  ,,der  tbeolog.  BntecbeidiiBRskanpf  der  Gegenwart  Torzoga- 
«tiw  gefShrt  wird,  auf  das  Gebiet  der  wiaaeMchafl).  Theologie  . 
in  ragera  Sinne",  so  daea  Tonäglieh  Fragen  aas  dem  Gebiete 
der  Degmalik,  der  Apolt^tik  imd  der  bibL  Theologie  aar  Spra- 
dx  gthacht  werdw ,  wfthread  da«  Biatoriache  uad  Praktischa 
Mr  udi  der  Seile  hin,  «nf  weldbei  es  an  das  Dogmadecfte  aa- 
pout,  berfiekaichtigt  wird.  Uater  diesen  Unetftndcn  nftebta  aber 
*a  Titri  dies«  Zeitsdirift  „Theolegi«^  Jahrbüi^ei^*  ala  «in  an 
lUgcmüer  vnd  nnbesliaaler  in  Anspmeh  geBomnen  werdea 
^Buen.  Es  und  die  gewöh^idMn  RaWikea,  die  van  hier  findet: 
L  Uindlnngen.  II.  Deheraiebten  nnd  Kritiken.  III.  A.  Aazei- 
^  B.  MiBoellen.  0er  Heransg.  hat  disssnwl  das  Mnal«  g«i- 
■■Mel,  was  er  »it  dem  Wnneeh«  eatachvldigt ,  sieb  bei  den 
'*'%■  Pnbliraai  wenigalena  dnrch  einige  kleinero  Probea  ein- 
^iJwn,  und  angleidi  deatlicAer  kq  teigen,  wie  er  adoe  Anf- 
l*h  SefMet  habe.  Es  finden  sich  nnr  in  der  3.  Rubrik  die 
^'Mei  iweier  Hilarbeiter  angegriien,  von  welchen  der  eine,  Diak. 
fnckir  in  Oehringen ,  unter  der  Ueberaehriß  „AnslAadiscbe  Pa^ 
"ätin  n  Stranas'  Leben  Jesu",  die  äehriften  von  Hennell  „über 
Ja  Dr^nag  dea  ChiislenlbuinB"  nad  tob  Dnpnis  „über  den 
^l^rug  das  Cdlna",  und  der  ander«,  Dr.  Sehweglac  in  Bw- 
«i  aalar  dar  ü^mchrift  „^  naaeate  JahanBeiiche  Liter*- 
1* 
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Inr",  die  Werke  Ton  Lacke  vad  Scbweiur  benrtkeik.  Sellle 
eich  UDter  den  aneii^  mitgelh eilten  „Kfiiwren  Anieigeii  und 
Miscellen"  nicht  ir^ad  ein  BeUng  einea  Driltm  befindei,  so 
wfirde  dem  Herttneg,  alles  Dcbrige  /fieixnlegen  sein,  wie  denn 
namenllich  die  beides  AbbaadlnDgrii  dines  Heflte  toi  ibm  her- 
ritbreo.  Die  1.  dersdben  betrifft  die  grAnnabme  einer  Perfectibi- 
lililt  des  OIirist«DtliatnB",  die  2,  beantnoriet  „einige  Fragen  in 
Beireff  iet  nentestamenÜ.  ChrisMagie"  nnd  yerbreitet  eich  in 
.Besondern  über  die  nentestamenlllobe  Lehre  von  der  Person  Clni- 
Bli,  so  dass  von  dem  Dasein  einet  doppellen  Lehrl^ns,  einer 
ftllem,  JBdaisireDden,  nnd  einer  ans  dieser  berrorgegaDf  enen  btAem 
ADBicbt  Ton  der  Person  Cbristi,  als  einer  ansgenaehten  Tbat- 
saclie,  ansg;egangen  nnd  1)  das  Alter  der  hohem  Ansicht  Ton  der 
Person  Cfa^sli  im  N.  T.,  2)  die  Vorstellnng  über  das  mit  seiner 
fcShern  Nalnr  verbaadene  MenscbliGhe,  nnd  3)  die  Yorsletlang 
Aber  das  Verfasitniss  jener  höbern  Natur  tn  Gotl  nntersncht  wird. 
Dass  eine  der  Bpecalatiren  Theologie  Torzngsweise  gewidmete 
ZeilScbritt  mit  Abhandinngen  über  die  abgegebenen  Gegeistände 
begioDe,  wird  man  jedenfalls  für  angemeaaen  halten  mfisseB,  and 
«  wird  Tor  Allem  die  erste  ein  lebhaftes  Interesse  erregen,  in- 
dessen  hat  der  Vf.  io  seiner  historischen  und  dogmatisdiefl  Unlflr- 
anchong  über  die  Perfeclibüität  des  Cbristenlhnns  auf  kose  er- 
Mhepfende  Behandlung  des  Thema  Aesprnob  gemacht,  sondern 
neh  begnügt,  theils  znr  Einsicht  in  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Unterenchnng,  theila  snr  Fealstellnng  der  allgemeinen  Gesichts- 
pnnote,  Ton  welchen  das  Bndnrtbeil  aoeingehen  haben  werde, 
Biniges  bniatmgen.  Es  kommt  hier  also  ancb  zu  keinem  eigent- 
liden  Eadardieile;  wie  es  aber  ansfellen  dSrfle,  kann  mitn  ans 
dem  Sohlnsee  der  3.  Abhandlnng  (S.  51^ — 101)  abnehmen:  „Mit 
diiwem  Resnitale  des  gegftnwftrti^n,  wie  mit  dem  unsere  2.  Ar- 
tikele  (njtmlieh  dass  Christi  Person  ans  dem  Logos  and  einem 
Bienaehlidien  Leibe,  aber  nicht  anch  noch  aosserdem  aaB<  einer 
nenachlichen  Seele  bestehe,  nnd  dass  eine  Unterordonng  des 
Sohnes  nater  den  Yaler  angenommen  werden  mnsse,  nm.  Einheit 
in  die  nenteat.  Lehre  tob  der  hohem  PersCnliohkeit  Christi  xa 
bringen,  stellen  wir  nns  nan  freilich  in  entschiedenen  Gegensatz 
gegen  die  Meinung,  als  eb  die  Religionslehre  des  N.  T.  in 
allen,  oder  aneh  nnrin  einigen  Pnnclen  schle^lhin  Tollkoram«i 
wSr«,  und  nach  fiir' jede  spfttere  Anffassnng  da«  Dogma  der 
BlaaBsstah  der  Tollkomnenheit  sein  nnssle;  und  so  werden  man- 
che von  den  Freunden  dieser  Ansicht,  falls  sie  ee  der  Mühe 
werth  hallen  sollten,  auch  dieser  Untersnohung  die  landläufi^n 
Vorwurfe  destractiTor  Kritik  u.  s.  w.,  die  man  dann  audi  wohl, 
•m  das  bessern  Klanges  willen,  in  den  Vorwurf  wiseansehaitlieher 
Willkür  einkleidet,  zu  machen  nicht  versünman;  welche  Ansicht 
TDBi  Chriftonthume  aber  die  würdigere  ist,  die,  wetche  ea  fertig 
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nm  Hnnind  kaan»  lfls«t ,  i>«fir  tba  hgK  Ih  alleii  wriltrts 
S>lwNtelDiig«B  des  Dogn«  wie  des  Lebeaa  falg^erieJilig  aar  Vn- 
inoign  und  RndrachriUe  sebcB  luMw,  oder  die,  Kclebe  äUH  eia« 
im  TUllMer  ForUrildiiBi;  ÜA  bMUUigeoda  LvbMskmft  ■florkennl,. 
nd  ob  es  ein  ifotea  Zeidien  dar  Zeil  mi,  wein  ktin  Versadif 
dme  Foribildaag  dnreh  freie  Gescbichttforsekii^  u's  Licht  m 
tUän,  okae  Gefahr  der  VerdAdlignng  .BBtenuH&iwii  werdM 
kui: .  dai&er  migen  UnbefwgeH  mlm^tiim." 

[2]  Ni^D  «DQ  fadbräisciustt  Texte  des  Alten  Testar-i 
BOrtSy  nebst-  einer  Ueberaetznar  dM  Bades  Hieb,  nad  riasH' 
frammxlischen  Anhang.  Basel,  BahnrnBi«'.  1841.  VQ  B.- 
215  S.   gr.  8.   (d.  227g  ^gr.) 

Der  ungenaniite  Vf.  bteeidnet  sieh  in  der  Vorrede  ak  umm 
,^iif  TalcBl  nad  gelehrte  Kldnag  tüeht  im  geringsten  ijiqpnich 
BM^eBden  Laien",  der  sid  „seit  einer  langen  Reihe  tob  Jahren; 
Bul  dem  Stadinra  des  hebflüacheB  Textee  der  beitigep  Schrift 
■Je  einor  LieUingsbesehkfiignng"  befatste,  «gen«,  ihm  dabei  auf-, 
■foseende  Gedanken  und  Benerkangen  aiedenchrieb,  bis  diese  aa 
dem  sanudis  enris  btorbeitelen  BAadchu  Ton  „Noten"  erviiohaeB, 
welcfaa  der  Vt  heransgebes  an  mäasea  ^anble,  am  iDr  Firde-^. 
»Bg  des  («fimilieh  «apoEatcrikeBden  BibelBtodjaBia  «ack  attiaea 
^lialgeD  Beitrag  an  UeCtdi*'.  Sieker  ist  dicAbsicht  idM  iV&i. 
eban.aa  lobosverfh,  wie  sda  Fleiss,  des  er  «Bf  das  Bibdaln-. 
diam  Terwaadte.  Ueber  alle  Theile  des  A.  T.  erstredten  sich' 
snne  Bemerknngen,  einiehe  Fartieh,  wie  Gen.  49,  Bx.  15, 
33,  7—11,  Jad.  5,  8—1»  a.  a.,  namentlich  das  gaue  Baeb 
Hiob  jNHd  übersetzt;  «berall  zeigt  sich  der  Eifer  and  da^  Strst-, 
bcB,  eelbststtndig  zb  prüfen,  tB  forsche^  und  zu  Beriehtigiui^- 
iu  lalerpretatioB  des  A.  T,  heimtragen.  Uageni  möchten  wir 
daher  dem  Vf.  wehe  Htm  nnd  ihm  die  Freode  TerkönuiWrB,  die 
ihm  adn  Werkehen  selbst  berntet  habäi  vog]  wena  wir  hiei* 
sieht  TCrbergwi  dörfen,  dass  £e  kleine  Sbhrifl  sieh  äberall  als! 
das  Product  eines  Laien,  dessen  redlichw  Streben  den  Hanget 
ficEner,  BrnfiMsenderer  Sladiea  zu  ersetien  nichl  Termochle,  wirki 
UA  n  erkenaiB  g^bt.  Die.  Bmerkangen  tragen  alle  den  Cha- 
ndto  znOUiger  GedankeB,  entstanden  bei  mangalbaften  eaegeL 
Häftmifteln  und  geben  Manches  fSr  nsn,  was  gchoB  da  war, 
iperiren  richtige  in  der  nenem  exegetischen  Literatur  gegdeno 
BHÜftiBBgen  nad  schlagen  aene  vor,  welche  der  mit  der  Gmm- 
■stik,  firitUc  and  Herrn enealik  Tertrantere  Bxeget  Terweifen  mass. 
Wv  eriBBeni  hier  S.  5.  an  Gen,  9,  20:  „Noafa,  der  Ackeraaju, 
fisg  aa  utd  pflanzte  eiaan  Weinbei^', .  eine  Erklärnng,  die  schon 
nn  Sdnmasn  gegriwn  und  nater  Veigleiehnag  von  1.  Sara.  3,  2. 
Usgst  verworfen  ist;  S.  3.  fiber  Gen.  6,  3..  wo  der  VC  O^itia^ 
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„nach  der  allen  Weise  4nn3i  üi  "n^Ma"  aitUstf  okntt  aif  4i« 
ane  der  SpracbgeBcbickle,  dem  ZosKmmmhiiDg« ,  selbst  der  na- 
mrelhlM^en  YocaüsMion,  wricke  D|l|a  erfordern  wurde,  «nlwih- 
kHten  UDmöglidik eilen  eimngelieB,  wm  zogleick  tmch  tm  dw- 
befafuinten,  B.  160  nnfgenommenen  BrklSmng  Hieb  19»  20i,  „dass 
ma  Geriebt  sei"  ^It.  Men  swnr,  ftber  völlig  verfeUt  ü(  n, 
wmn  der  Vf.  Gen.  3,  3>  r'lterV  mit  r^vj  Terbnndm  nud  ge- 
gen den  dentlicfaen  Uens  des  letit>r«  Wortes  erklärt  «iuen.nll: 
„denn  an  ihm  körte  er  aaf  (liesB  er  ab)  in  Ihan  tob  all  sei- 
nem Werk,  «elckes  Goft  gttA&Sm  ksUe,"  Tgl.  Ewald  Gr.  §.  544. ; 
nngrhmmatiBcli,  wenn  «r  Gen.  35, 9.  (S.  7.)  n'i7  . , .  ü'^rfss  »"y^J 
B}ß  PlaaqnapipeTfi  aiifbsst:  !,t*I>er  Gott  war  dem  Jakob  aoermal 
erschienen,  als  er"  n.  s.  w.;  1  ^am.  17,  10.  (S.2S)  ^8  ==  b^ 
o.  V$  iDgleich  in  der  Bedenlaog  „wohin"  faimml;  ge^en  den 
Znaamnienhang  mit  Verkennang  eines  faekannlen  Idiolismaa,'  wenn 
er  Jifl.  3,  10.  (S.  33)  anffttsst.-  „sprechet,  es  ist  rwkt^  ji  e« 
ist  gnt,  dass  sie  (die  Gotlloeen)  die  BVncfat  ihrer  Werke  ossOd**, 
Jna.  5.  I.  ilYi  n-^iir)  S.  34  erktSrt  „mein  LieUingriied",  witb- 
rend  doch  iVl  nie  anders  als  cenGret  gebrancht  wirtf,  mtf '  Ande- 
rm  ^r  Art.  Andere  onriefaiige  Ansiditen  finden  daritt  ihrea 
Qmnd,  dass  der  Vt  den  «issenschaftlidiea  OBtemchnnge*  über 
£e  Tcnchiedenen  BestaadUieile  im  Fentalench,  Josaü  n.  A^  nicht 
geborig  goMgt  ist.  M^r  AnesleUnngen  noch  würde»  die  m1iww-< 
rigm  Partien,  wie  der  Segen  des-Jak^,  beeonden  dainiiler 
Uebnrsigliang  beigegriiene  Biteb<  Hiob  (S.  189^900)  onAan 
lassen^  wenn  wir  hier  dacanf,  wie  »nf  die  emgeatreatenNotiaem 
über  Teranlassnng  and  Zeildter  einelner  PsalmeD,  nllsUndi^r 
dog^en  kSnnten.  Andertrsnls  därfen  wir  aber  nach  sieht.  T«p» 
Insntn,  dnss  im '  Biazelaen  der  Vf.  Maoohea  gnt  ericlHrt  haL  So 
seht  der  Vf.  S.  124  richtig,  dass  Hl..  1,  3«  ry^  heiasen  mösBe; 
„an  Gemch"  sind  dtineSalbea  herrlich,  nicht:  dein  Genich'  an- 
genehm sind  deine  Sdhen,  den«  ry^  iet  stets  der  Ddft,  der  t«b 
einer  Sache  aasgeht,  mo  der  Sinn  des  Geruchs;  dass  KA.  3, 
15.  T^  =  „denn",  sei,  ^1.  GwaM  Gr.  §.i447;  dass  Xes.  8,  1. 
}>  in  ino^  „gleiriiBamiüfl  Adresse:  tut  Mäher  adia^  ChascMas**  xn 
fassen  sei,  denn  diese  Worte  sollte  er  ntif  die  Tafe)  sdireibm, 
so  dass  dieselbe  „ffir  Mäher"  n.  s.  w.  errichtet  war.  —  In  einenk 
Anhange  folgen  noeh  S.  303  —  310  etnige  Bemerinngen  „4b«r 
die  Tea^oral-  nnd  MedalTerhSltnisae  des  hebritisdirin  Voöda**, 
die  wenig  Genügende«  beibringen,  sodami  S.  211 — 214  „über 
die  hebrtischen  iccente*',  welche  der  VI  als  Bexeiebnnag  der 
Slagwene  anffuet  und  gleich  den  Vocalxeichen  schon  in  der 
*  BMlhtseH  der  Sprache  behnfs  des  Schnlnnlerricbts  nach  nad  nach 
aasgebildet  sein  läset.  Den  ScUaes  bilden  8.  214  ff.  «iiügo 
NadttOg«  and  Verbeseenugen.  113. 
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(3]  GhtHtotefpe.  Ha  tW^adbioh  ffir  (MsdliÜw  Lnw 
aof  Au  JiAr  1842.-  HmHisfvg.  ia  Vnrfaindng  nit  Andern  «oa' 
ÄUt.Shttpp.  MitKipfeni.'  Tnbingoi^  Osiaiider.  1842. 
XIV  V.  440  S.  gr.  12.  (n.  2  TUr.) 

[4]  Aga.m,  Bu  t^risdidm  TosehenbaiA  aaf  das  lakr 
181^  Hit  BeilrKg«D  von  ■aknrea  Dicfateia  and  ScbriAsleUan 
knasg^.  Toa  £>  Steiger,  y(,  d«r  Wi>ciiMpredigtoa  n.  a.  w. 
SLGalleD,  Scbeitlm  n.  Zollikofer.  1842.  Till  0.2668. 
12.  («.  1  Thlr.) 

Di«  nit  Recht  gvsc^ätela  ^Cbristoterpe",  welnha  nBamAr 
beiftta  ihr  asmlea  Laetnu  bmchliwst,  «rBebiaa  diesa  Mal  i»- 
IJköA  all  eiw  dua  Kftnige  tob  Württembe^  bei  sciaaai  25jA)h- 
i^ea  BagieraagqiibilttHai  l^eiridmetfl  Gabe,  dea  aidit  nnr  eis 
maageatrillM  trafflichca  SoasU  feiert,  aandera  dessea  anch  des 
Hemagcfcfra  Vorwort  ia  edler,  kiißiger  Rede  gedeakt,  nil  dea 
Wertra  Bchlieesead :  «^.taaet  ans  Ibn  eine»  anaberwiadlidiea 
Bnnthaiaiacli  aaüelieii  —  beteade.  Hunde,  die  «ae  aber  die  aa- 
ien  gafkltetl  Daaa-ist  Er  iMniUch  gevappaet  and  aiit  sokhei 
Wiffearäatoiig  ruhe  Er  dann  an  Heiaen  Sciaes  getrenea  Volkes, 
M  lange  Er  uiter  uns  Handelt'"  (S.  IX.)  —  Durch  Gediegen- 
hut  and  Mamicbfaltiejuit  des  Inhalts  ist  aber  anch  dieser  Jahr- 
gang aeiaen  illerea  firüdem  gleichartig.  Die  prosaischen  Auf- 
■ilie  jsiad  biographischea,  noTdliatischea  nad  Iheelogisdeii  lit. 
halts.  Sie  1.  dieser  Rnhrikea  UMet  des  Hwaosgebers:  Fhil. 
Friedr.  Hiller  (geh.  6.  iaa.  1699;  gesL  24.  Apr.  17^)  ab 
Christ  Bnd  Liederdichter,  eine  Aiheit,  welche  Erbaanng  Sachen» 
dsa  Chrislen  in  ebea  dem  Grade  als  Hjnaolagea  genügead  and 
aaziekand  seia  wird.  In'a  aaTellislischeFach  gefaSren:  t.  Sehn« 
berta  beide  Inder;  Meinholds  (forigesetile)  Brachsläcka  aas 
der  Benuteiaheze  nad  Barths  Fbrrer  von  Ireagca/  —  Alles  in 
tnner  Art  niclit  aar  dareh  dea  Vortrag  auiehead,  seadera  aatdi, 
aehea  der  Tendeai  Hersea  an  veredeln,  geiägnet,  das  Nachden- 
hea  rd^öaen  Gegeaat&aden  aasaweaden,  nnd  an  sie  ISager,  als 
te  UosM  Lesea  aatorhSlt,  an  fesseln.  In's  wisseaschafUich- 
ynkliBcha  theologische  Gebiet  gehört  dea  Heraasg.  «atfuhrliche 
Att«dliwg,  aber  die  Aabetaag  Jeaa  Christi.  So  wenig  man 
ihr  nach  den  w<Mt  aneeinandergehendea  tasichlen  Tersdriedener 
(heaL  Paiteiea  allgeneinere  Znstiiaianng  Tersprecbea  kann,  so 
wird  nan  dac^  die  ansgeseichnete  iheel^sche  Bildung  des  Vis. 
aad  nein  bei  dieser  Untersachnng  belheiligtes  Ben  «nsnerkennen 
and  zu  ehrts  haben.  —  Cater  Denen,  welche  diesen  Jahrgang 
Bit  Hageren  nad  körseren  .Gedichten  ausgestattet  haben  (Bjth, 
Ltoel,  T.  Meyer,  PnchU  (in  Spejer),  Weyermüller  n.  s.  w.), 
haben  wir  bewndere  des  Heransg,  nnd  Fr.  Nolters  in  gedenken. 
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Difl  :^a»liah  Itage  H^e -fta- GuHchMlt.  ans  der:F(iditr.^d4B  Er- 

Stern  niid  im  rerMshitdeuitea  Genre  benUrI  auf a  iNeU.  seia  be- 
deutendes Tdeat,  nenn  maa  qs  sicfa  ai^c^  beim  Dorcfala««  selnfr 
Gaben  nicht  verbergen  koan ,  daw  tr  bei  aller  Innigl^pt  des 
aagen blicklichen  Gefübls  docb  seine 'Fhantasie'zn  sehr' nmher-> 
eohweifen  lAsat,  als  dase  immer  die  fiJar^eil  znrückbieibcn  könnte, 
die  de9  HaDpl^arsag  des  Gedichts ,  ^namentlich  de«.  Kirchenliedes, 
ausmacht.  Unter  den  I^otler'acbfln  Gedichten  ai^d  ati;:li  sehr  .ge- 
lungene UebersqlisnDgen  ans  dem  Spanischen,  Ilali<Biscbea  v.  s.  w. 
aiMznzeicbiien,  Die  diesejfthrigen  6  Kuprer  erweitern*  durch  Där- 
Blellnogen  Ton  Gegenden  des  heil.  Landes  und  seiner  Unigebiiii- 
gen  —  das  hnil.  Grab,  Gebirge' am  X^anon,  das  Thal  Joaaphal, 
Milet  ii.  8.  «.  ^— '  den  Cyelus  der^  aariehenden  Galeri«^  welohe 
sich  durch  die  sKnmtlichei  <  Jahrgfinge  der  „Gbristoleif  e*^  -  sa 
bilden  anfftngt—  DieAgape  (N^.4.),  welche,  zu  weitereta  j&hiu 
litten  Fortsetinngan  bestimmt,  ihrem  Naraan  «otspretdifliid,.  jede« 
Mal  mr  Ford^ung  eines  wofalihStigen  Zneckee  dienen  soli  — ^ 
(dipss  Mal  zum  Beeten  der  WaesCrbescliftd igten  in  Wangabei 
FMen,  CanL  St:  Gallen,  die  durch  den  Sturz  einer  Laräe  ua/i 
dadurch  vwanlasste  Deberschwenmiuig  im  J.  1810 !  groase-  Yve- 
Inste  erlitten)  —  Terspricht  acjign  durt^  den  Namen  ihres  Her- 
anagebers'Gntes,  dem  aict  aussevibehrtni  Ungenannten  und  Ud- 
bekannteren  M&nner  wie  Bahnmaler,  Barüi,  Hanfaarl,  Lange  n.  A, 
angeschlossen  haben,  Alles,  Prosaiacfaea  and  Poetisches  —  iMn- 
terea  dem  Räume  nach  überwiegend  r*-  ist  auf  Erbananj^,  im 
weitesten  Sinne  des  Wortes,  beradinet  and  sie  zu  fördn-n  tanbr 
und  veniger  geeignet.  Unter  den  preBaiacheB  Gaben  Ter£enea 
die  schildernden  und  erzShlenden  Anfimize:  Zwei  Stunden  in  der 
Irrenanstalt  in  W.;  der  Bettler;  der  Spasiersloek^n..  s.  w,  Aae- 
leichnnng.  Die  Gedichte  sind  sehr mannichfaltig ;  fiele  aindUm- 
mjhreibnngsn  aad  Erweiterungen  von  Bibelstellen.  So  '■■  wenden 
anige  Psalmen,  mtld  rerklfirt,  in  chrisll.  Hymnen  and  beaondera 
ist  das  Reidt  der  Leiden  —  bekanntlich  eine  der  beitigaten  Stäl- 
tfB  das  Christealhnns,  wo  es  aeiao  rerborgene  Herrliehkeil  offen- 
bart und,  daas  es  nicht  von  dieser  Well  sei,  leigt  —  reichlich 
bedacbL  Doch,  darf  man  wünschen,  dass  das  hin  and  wieder 
fast  an  bAt  hervortretende  Sentimentale  nnd  Spiel^de  künftig 
mehr  beechrfinkl  werde.  Als  das  Vorzöglicbste  unter  den  poeti- 
schen Gaben  sind  nnstreitig  die  Gedichte  von  J.  P.  Lange:  „Dia 
Winde"  nnd  „Christas  in  der  Natur"  zu  betrachten,  namentlich 
daa  leliteni,  das  schon  in  seiuem  Anfange: 

Einer  hat  ne  ventanden, 

Die  groHe  SchSpftuig,  •     j 

Die  geheimniscreiche  Nater, 

Hat  rie  ducliscliaiit  nnd  erkannt, 

Hat  lie  begrÜMt  als  täa  Taterhan^  — 

Jeto«  Chriitu. 
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Jn  Mm  SAwmag,  m  wekkow  m  tottgAt,'  Ana  Wart.    . 
Dil  kaoMhag  in  Dniek  vmi  ttfiet  iM  gtlsiüg.  ^  110.  . 

\i]  An  mdami  Lebea,  ia  amiI)dier,')iferaTiMitW  b.  hSt^ 
gnÜEliei  BdziehiiDg.  Von  G.  Frieäerichf  Dr.  ^..Tbeol.  B. 
PüL,  tT.-latb.  SoDDtAgspred.  zn  Sl.  Oatharinen  iD  Fran&f.'a.  AL 
■.).*.  1.  Bd.  RvIiKioD  niüd  EKchd^mn.  '  OieBsen,  HeyeK 
i8*2.   XTIn,  368,;&,  gr-.fi.  (»l  .1.  TUr.  15  Wgr.)' 

Aldi  tL  d.  I^L: 'Aus'gf^WshlM  clrüÜMe  Fest- nddÜainul-; 
Bedcii,  nabsl  nnem  Anbände  roIigiS^e^  Hn^eti  tob  W  b.  w. 

Dis  llBbaatiHunAeit,  'wsloke-dor  «iae-<8rib«A)DCf«^i«'  M^ 
dnUüde  HjiipUitel  über'  im  «igcsIlidiM  Iifcak>  töA>r  ScbrM 
wulwu  kiaale,  wird  faA.deg  Mtbertittl  gitilLin,  wid  wmt 
■üVe^aägtB  beg«gW9l  tnudm  luikr  BpndMsdM  V£  wiadet 
■if  «MD  Gebiete,  wo  «redbnüi  ekrtaroll'  gakaoBt  isl.  Dana 
obschn  im  ]iemiltl!sekfln  KrM(ig«sBe,.>wcl«9W  m  liiar  gltadhiaM 
■h  eiuBhM  G«daal»taiia''aM  aiiwr  < lüngn»  Raih«  vaa  AmlB4 
jabrtD  ufaleQtf  nicht'  föc  MjaBteiarttdlen  «eUmt  kfiftsui  ao  verr 
'■gut  sich  ia  ifaDen  doch  uirgeDds  der  geiBtraiche ,  wellar£tk4 
iMe,  BCDscheakiudige  Mann,  der  für  das  der  Mensdifaeit  haapt- 
sidiücii  dnrch  reines  Chnslealhnin  snjafuhrrade  Glück,  hocbbe- 
l^itM  ist.  fimtK  er  aidh'  tod  friÜier  "her  dam  entschlieasea 
^^»m  nd  dantn  gftvfilltteii  woHea,'  d«r'  Logik  In  der  Aivrd- 
■US  seiiMr  Swffe  — ^  «eUbBlredetid  -gilt  'diese  *niiog«veiM  roa 
'n  ftedjgtM  —  mfbr  Aanmitf  geben,  aa.vürda.ee  allen  Do» 
>n  Mhg;.  genfisen ,  irekhe,  ibv.gntta  ReoM  bei  der  Aanaha« 
üben,  diBe  ein  nach  den  Geeetien  des  Denkens  geregeller  Vor- 
^  dea  Zweck  der  Erbaonog  Bicht  hindere,  Tielmebr  forderei 
iMttden  uigt  der  VC  für  im  Aiwendwig  dar  Poeaifr  ib  der 
K°XlidM  Rede  öae  oil  aa  weit  gehende  Vortiebe.  BeC  glaabt, 
'w  uf  diesem  Weg»  der  eigentbnadieben  Würde  der  geiadi- 
i^Bede  n  nahe  getreten  weide,  wann  ntiA  ev^daatoe  Lent* 
"^  denken  mögen.  Adxnericebnen  iet  ab«  die  dngeiMiM 
^ttdtheit  des  Tb.  in  der  CasnalredekuaaL  Seine  Uetber  gn- 
^*(i(a  Arbeitwi  eind  so  besdialfen,  dasa  mkn-  %iA  «od  aolirt 
n>  des  Zeit-  and  Loeaiferhfillnisaen,  w6lahö  «•  berT*frialiui( 
niiEibannng  nnd  nicht  obneBäbning;lie«et;  namenlUtA  isl  auch 
^  Art,  wie  peKdaeb»  Gegea^Ande  Ton  ihm  beeprocken  werden,  an 
^bea,  ihgeseken  tm  saadien  einsäen  Ansdrficken;  welche  Ton  der 
Kuh)  herab  niehl  gern  gehftrt  werden  kinned«  —  Nai^  dieata 
%Beinaren  Andentangen  aius  «eh  B^  darauf  beacbränkan, 
ur  im  Ganaen  die  biw  ansaumengeatelllen  (16)  Fest-  und  6e- 
''tahaiapiedigtcn  nnd  <8)  Casulredan  der  Tbeilndme  dar 
^MHlichn  nnd  aller  Freunde  der  EcbauiBg  in  empfahl«,  Ten 
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<0  Tb«oio>9le. 

densB  d(e  trateren  auf  4ie  n^tes'clulfllljdM*  FMM.aUi  b»- 
ziflitn,  die  letztares,  aasser  mehrfiren  Raden  aar  FeUr- dn  IS. 
Oct.,.  beBonderg  Grabreden  entbalten.  Vielen  dieser  Arbeiten  sind 
IcauB,  EinlaibU9«B  oder  Er^nterDBg4il',  audb  bif«e»l!i^.  Ij^uere 
^or  Sac^e  T  gebari^e  Zna&U«  ma  ;  anderen  Schriften  beigefligt, 
Wyrche  villkvininen  and  an^aelim  erscheinen  nerilen.  Mit  be- 
sonderem loiereeee  wird  die  DArstailiing  An  Anlnalime  der  Grafen 
ton  Benzel-Stern'av  in  die  Oemeinachaft  der  prote^tanL  Kirche 
(8.-  308-^-334)  gelesen  ir<rdeft,  --^  O^r  aaf  dem'  NebentkH  be- 
xi^chnefe  Adliaqg.-a.  a.  w^  e^ t^lUt  anaser  elneni'  lAogejn,  bereite 
bekannten  Gedi^(e„piB  JKjreheii.  und  das  Kircblein"  einig.eKJr> 
dienlieäer'  (dergleicben  auch  in  den  früheren  Abtheilungsn  als 
Per tiaeaaBtoitka  ainHlaer'  Prcdigtni  nd  Aedea  TorkomAieK),  wel- 
ch« das !  Tatest  iti  \h.-  aar  '  geistlicheB  jpaieaie  bekunrinb  — 
Dia  typ<igm]*itcbe  Amtalloiig  in  FapHr.ond  Drack  : —  lätTilel. 
■ad  HaadTOneiwigeii)  cügolagten'  sj«boiis(ieB  TignsUea;  ■■  iiaidi 
gekM  hierber'daa  anf  dem  Titel  nietit  erwflknl»  Bildaias  des 
Via.  ia  IrefBiciar  AasfiAnug  —  isl  aplndid,  bu  inzwisckea  das 
Bindrin^D  zNUrkicter,  wenn  wauk  nir^t  gerade  Draek-,  doch 
BnchstabeafaUer  (vgl.  S,  Tj  35,  «6,  103  n.  s.  w.)  Mfct  ab«e- 
lialt«D.  ......  .;.  117. 


.  {6]  Der  Sonnteg-Mo^ieD.  ,  Anzahl  Tonfisticher  Predig- 
tea  luid  «rbanücher  Betmahtvagan  Mr  aqagaaeiclinetatea.Kansel- 
radnar.Ajllarer  aad  nenerer.  Zeit .  Aahai^:  Kotm  BetMchlnngen 
aad  Gebale  iB  gemeiHsaBWr  firbanOBg  Wb  dem  Hcnwog.  l>Bd> 
Stattgart,  &  BoffinaoB.  184S.  IV  o.  783  &  sr.  8. 
(1  Thlr.  n%Ngr.)       . 

Zd  BwlirereB  bei^la  TadHBMteDeit  Biiaanagstekrütoay  «el- 
chaa  ihra  SeBtandthule  aas  lütena  snd  BCnerea  Pr«digt>  nad  An- 
dadilsbäEbtnf  «Bg«wi««aai  worden  nad,  :geaeUl  si«b  kiar  4m  crsta 
BitUiM  «BSB  Bea«B  B^oaBgebBekea,  dcaaea  aa  aBe^BliclMn  (Jm- 
teg  and  doch  a»  aiedrigen  Preis  HbL  nidtt  betradit«  oad  er» 
wigen  kaaa ,  okae  .  dsB  grossm  Dmfaag  des  Yntraaeaa  aa  be- 
«aa^r«,  ait-  wiMiem  Verleger  selcher  Sehri&en  airiT  ien  an 
pftbrendan  Frtam^ailsainB  eines  Theiles  der  deatschen  Jefat- 
w«lt  Bpecatiren.  fiewisB  aber  JiasB  aad  nuisaBBa  dieaen  Zweige 
der  ^ecalatiwi  rar  tMsb  aaderaa  im  Uterarisekea  Varkefare 
galea,  ja  daa  Juslea  Erfolg  wiasdien,  and  es  kaaa  daia  ariken 
atwaa  bötrageB,  daaa  bei  Bädara  dieser  CofflpoMlioa  die  ZaUung 
riaes  «igeatlicbea  Homirars  we^Ül^  obsekea  es  bei  soldMm  Um- 
teraebnangan  mit  der  Achtaag  des  fremdea  Bigeathams  nidil 
immer  gsaa  genaa  gentnunaa  an  werden  pflegt.  Keaa  iat  ia- 
awisdwB  bei   derTorlisg.  Con^lalieit  wtniger.  dar  FaU,  .weil. 
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«n  ca  Eb  TenrMtfl  hthut,  ^Bit  S>*mi  Vei»Al  Artwita  mA 
Itbeader  Prediger  KOBgesdüoBsm  blieben".  Die  Anfnaline  itm 
Fndigln  Lnlhen,  Arads,  Scriren,  Spmera  nd  Frucke's  ist 
im;^n  in  dor  «DgedNMea  Buiehug  gttu  aMeifiiagliclk  Ob 
ih«  udil  %.  B.  dorcb  AnfiuihiBe  de»  guten  Cjdna  der  How- 
iin  übef  die  Leidenegeschichte  Christi  vonG.  C  Bartels,  wel- 
A»  nM  eigmei  nocb  verkinflicbe  Stlirift  bilden,  einiua  freadeii 
Ferlagsrechtfl  Eintrag  gescbehe,  ist  eine  anders  Frage.  —  Der 
Hcnasgeber  des  „Sonntag -Morgens**,  der  sich  Unter  dem  Yor^ 
mle  dnr^  F.  B.  eqmlinrt,  JMt  tmtfft  im  vea  dM  baretts 
gwtnnMB  ilter9B'  Hoaüetikeni  Tentie^ten  Arbeil»  «wh  derglei- 
cka  YM  EMnbud,  HaMleia,  TaeduiMr,  LUBer,  Sehott,  Teller, 
Suk,  BartdB,  Lmt,  BUtJheek,  TobUr,  Niemorn'  Hd  Boeder  ia 
in  Mawne  snMBBMgeBlellt,  den  jedar  H*apli«t>  nnd  Sennlng 
te  1.  HWke  dea  Kircbenjnhre«  (vom  1.  Adr.  bin  S.  Regale) 
nt  aw«  Fxsdiglen,  «iner  Ülem  and  einer  nener*,  >«aetil  wird. 
Kne  Angabe  r«<^  bü,  wa  bd  der  im  Gnnata  ftebt  anssckli- 
gta  AMwabl  die  Uebene^gnag  na  .begriindte,  da»  hier  das 
Clmsleathaa  auf  rin«  Art  «ertrMn  werde,  wie  naa  deseen  Aaf- 
lueanfc  ve*  dec  UaaM  aw  »iaBcheb  kau,  beoudere  dnrch  die 
oil  ao  treflidMa  BrlSnleiaagea  and  Awlegoogw  der  belreffe»- 
ien  TntMf  in  «aer  Predigtmelhoda ,  die  alleia  die  genanere  B»- 
kiaatetlnft  ait  den  ecfaien  Geiate  des  weltüberwiadoaden  Chri« 
ttenlboBs  forden  Jcann,  aad  eich  ancfa  jelat  wieder  gellend  an 
Bachen  «mss  gegon  die  Maat  ao  hOafige,  w»  u  ein  Eadda« 
Text,  ala  da  der  Mode  w^eBnulgeHoBBteno»  MoUo,  derPfaoea- 
schweif  «iaer  pruhndea  Bede  geknäplt  wurde.  —  Da  den 
Hemaag.  die  Zasaamenslellung  dea  lUaterialee  nicht  eben  grosso 
ächwterigbdtea  genutitt  habQn  kann , '  so  huie  h  an  der  Ridin 
ti^nit  des  Wenigen,  was  er  hin»nJugea  hatte  und  was  sich« 
aesser  dna  YeCvoEle,.anf  die.hleaae  InhaW-Aaaeige  heachrfink^f 
■idts  Mloa  ;laa8sa  soUea.  GlMckw^  sehrtibt  er:  Frank« 
■tatit  Fruekej  wie  ödi  Ao^  Herta.  Fr..  sUts  sehrieh.  Feraer- 
•nnt  er  daa.Äof  den  6.  Jan.  £üleiid«n  Feallag  dca  „Sonntag 
4«  Manharug  dea  Hwm**  da  der  kirchliche  Sprachgebmack 
fa  Baseiehnwig :  Fest  der  Brschei&BBg  Christi  festhült,  und  in- 
im  n  deastlben  Tag  aadi  eiaaMl  (S.  292)  als  den  Soutag 
ffffihaaiaii  oder  d«r  Dantellug  Jeta  !■  Teaipel  anführt,  bo- 
WBt  «r  aieh  ia  noch  grösaerai  Irrthme,  da  das  Feat  der  Dar* 
■tdlng  s.  8.  w.  Mit  den  Feste  der  Reiäigaii«  HariK  (3.  Febr.) 
idudadi  ial.  Di«  «.'  a.  0.  eiagereihete  Lfifler'aehe  Predigt:  vu 
dar  Eiriehug  aaaMer  Kinder  aar  Beligiea,  gtiört  äbrigeaa  ala 
über  Lak.  3,  41—53.  gehalten,  wif  den  1.  Sonnt,  n.  Si^h.  — < 
Der  Diaek  ist  coneet  ud  tritt  anf  sdhöneK  Papier  gefiÜlig  aad 
sdurf  herw;  dodi  wlrdsar  lir  dis  Hehrsahl  der  (ftkerea)  Le- 
ser, ia  4er«B  Hladen  ww  vA  diese  Sehiift  Toongsveiso  deaken 
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mag,  «ni  einer  «Iwm  grtssern  Sdirift  »«eb  pueesdflr  'g«K«ifui 
will.  119. 

' .  [7}  Das  CrlMchniss  Tom  Terlonen  Sobne,  oiet  alt  Men- 
echettnatar  in  ihrem  Verfall  tiiid  ihren'  Wiedererhebnng ,  darge- 
stell!  in  viei"  Predigten.  Ale  Anhang  eine  Predigt  aber  die  be- 
gnadigte Sünderin.  Von  Joh,  Jac,  Bemet.  iSt  Gallttl, 
Schei|£nii.ZoUikof^;iS42.,94  S.  gr.  12.  (U^/i%-) 

Dia  BrMH  aller  PamlMln  Jea«,'  die  Vom  TerUmw  Sohne, 
dieses  „Sckanstäck  tod"  Widiritritj  >€anilieit  und  iiifcaNf««dteter 
Einfalt",  die  niobt  Mobs  ni  violfln  KanielTortrAgeu,  aoeh'  xn  fir- 
xlibliiAgen  und  Gediehten,  selbst  an  dranatiaehen  Daistdlaiigea 
trefBiche  Unterlagen  nnd  zn  weiteren  AnsfährnUgen  fassende  An-' 
knüpfnngspBncte  dargeboten  hat,  vird  Ton  dem  schon  daroh  an- 
dere bonilet.  -Arbeiten  bekannten  Vf.  des  voriieg.  BScfalrins  %a 
ehww  anfreohesden  Predtgton- Cjchu  verarbeitet  Das«  er  bei 
ragem  Ane^liessen  an  die'einsdnen  Partien  des  Texte»  tnU  vie- 
len, eben  so  TVrfiihrenden  Vorgangem  in  den  HanptgednniLen  und 
ihrer  Anordanng  insMineiitif0l,  ist  natiriieh;  ¥ow  nekrtren  der- 
selben nnierscheidel  ersieh  aber  hanplsfichlich  dadnrijhy  dass  er 
in  der  4.  Pnd.  (L«k.  15,'25— 32.)  die  Geschieht« 'des' Braden 
des  Terloremn'  Sohnes  atirfubriiober  -in  'BetrMdit' aielfi'  -Driwi 
gehl  er  nicht  sa  weit,  Alles  bis  auf  den  leisleta  Zag  der^Parabd 
«anndenienj  VodnKb  mch  bekannllieh  Manche  ecken  im' grosstii 
Hissgrifien' hidie«  verleilettlaHMn;  es  werden  vielmehr  nur  die 
Hauptgedanken-  festgehnllCB.  Neben  «nfach  -  klarer  Bintkeilnng 
weiss  der  Vf.  nberatl  seine  Textworte  passend  anindenten  nnd 
aninwenden;  es  ist  dabei  etwas  Originelleo  und  KrUUgea  in 
seiner  Darateilnog,  die  jedoeh  zu  völligem  Verttandnisfee  im  Nach- 
Amken  schon  Geübtere  Toramaelat.  Wenn-  0r  aber  anek  solche 
m  Zah&rern  hatte  nad  «niar  den  Lea«»  wieder  ati  finden  koSen 
darf,  bfttte '  er  sieh  dnck  -vieler  fcanzeltinfiUitger -Aiwdrficke  — 
wie:  Heleorj' NegntiTitat,  ExIsImi»'  Sophist  n.  s.  v.  •—  enthalten 
si^lm.  Anf  den  Nnmeras  der  Bede  ist  nidil  dorcbgAngig  die 
nSihige  SorgMt  gewendet.  So  beniHcen  e.  Bi  8,  13  in  dem 
Salsa:  „Und  siA  aof  dich  selbst,  dass  da  die  Sünde  dnreh  als 
selbst  kennen  gelernt  hast  und  durch  sie  hindurch  nun  doch  aach 
nedi  aum  Heil  gelangen  kannst"  —  die  vielen  monosyllaba  rine 
«1^  Kakophonie.  Aaeh  sind  wir  nicht  selten  anf  HdretisBen 
gMtoifsen.  Die  angehAngte  Homilie  über  Lnk.  7,  36.  50.  ist 
nicht  minder  gednsksnraicii.  Sie  sieht  das  gegenseitige  VerbSlt- 
niss  von  Sünde  nnd  Gnade  in  Betracht,  und  weiset  aus  der  Ge- 
peinchte  des  Textes  die  reife,  aber  sicii  selbst  crkeD|iende  und 
Gnade  snchende  Snnde,  die  eidi  selbst  nidit  erkenseiide,  der 
Gnade  mä  nioht  bsdörSig  glaobande  naräfe  HaUwSnde,  diaStal- 
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Ing  du-  Giwde  la  fesm  beidm  and  dM  Qraai  des  Tansg*, 
dn  in  erste  tob  jeieD  Tor  dar  udern  bat ,  sdtrfnanig  mai 
AeiMigasd  sich.  118. 

[8]  'Der  Kreoz^gk  Voigeingen  in  fünf  Euselndm 
«ttmi  ier  heiligan  FuleiiKit  da»  Ji&res  1841  von  J^  J^ 
ffirtf  Domprediger  u  der  MetropoGtankirGhe  zu  C.  h.  F.  in 
Hüdeo.  MnDcIien,  Lentner'sche  Bnchlu  1842.  TI  ■, 
100  S.  8.  (liy»  Ngr.) 

Dtt  gemrinac^^lide  Haoplgsdanke,  d«r  nd  durok  di«M 
Prtdigteii  sieht  —  „dasCkriBten  I.ebn  anf  der  Erde  boU  eii 
Kupf  ud  Strail,  nn  ritlerlidivr  K*npfiwiRg,  eis  Kreimig 
■ni"  — ,  wird  dnrdi  Aii«endvDg  deSBribenaiif  weaeotlicke  Pimeto 
ii  der  Gssebiehte  der  Kretui^ge  in  der  Art  erlfiatert,  dasa  obna 
benddere  biblische  Text«  für  die  eiaaehien  VortrSga  tuid  &nr 
ulerTaraDBtellanp  dce  allen  gemeiaschaftlichea  TorspmchB  (Hol- 
u'i)  Lic  9,  33.  der  Hof  nn  KmitoKe,  die  Feiade  nad  Ge- 
Ura  dewelben,  daa  Glöck  im  KreninKo  and  dae  Sade  de»- 
KlbtD  als  Betraditaaganomeate  herrorlreleB.  Dar  Gebraad^  des 
dn  Vf.  snr  jedesnuüigen  Featslellug  das  leitii  eonparatiraia 
IM  Kioer  ges^eblHdwn  Unterlage  anf  der  Kauel  nacht,  ei^ 
■dmat  hat  dardigaafpg  näl  der  Wfirda  nnd  E^thdmliohkal 
dndbm  verainfaar  nnd  es  ist  nicht  in  Zweifel  in  sieben,  daai 
fu^t  anch  das  HlBleiiache  fSr  arine  ZobSrer  und  X.eser  Ton 
hmdtrer  Auiehuagakraft  geweaen  sei  und  aain  werde.  la  der 
AiwMdaag  des  Biaaelaen  a^  daa  Hanpt|;edanken  tMt  es  j«- 
M  nebt  an  maBCbem  Willkfirlieben  aäd  Geawnngenen,  s.  B. 
1HB  ia  der  3.  Predigt  die  an  bestdeDdea  Ge&hren  ia  derglei- 
Aa  n  Waoeer  nnd.xu  Lande  eingetheill  werden,  wsTon  die 
Amadang  anf  das  gewSbnIicbe  ChristeDlebea  ToraoBsUalitb  nidrt 
udtn  als  gezwungen  oad  spielmd  ans&llen  Icaan.  Senst  iai 
au  FräBaäigkeit  nnd  atlflicben  Ernst,  WXrme  and  Bindring- 
lidikgil  «id  ein  aaf  HenscheDkenntnise  gegrfiadetea  Eiagebea  in 
1h  li^idie  Leben  ananerkennea ,  obsebon  nu  et  mit  nancheB 
a  Gnästen  eeiaer  Kirobe  abgegebenen  Aeaeaerangen  nicht  ge- 
Wn  nehmen  hat,  da  er  in  diesen  Beiage  die  Fairen  bie- 
n3cB  Mwa«  zn  stark  aaftrligt,  a.  B.  8.  ^  —  Aadi  dfirflca 
foAt  AnkUnge  «na  der  SpraiAe  des  geaeinen  Lebens  and 
inuMhe  Hiebe  (z.  B.  in  der  AaBdeataag  der  aelw  Gebote  naek 
da  Siane  der  Welt  S.  38 — M)  wegaawSns«^a  sein,  nidtwe- 
ligei  als  liele  einsalne  knnadoffl&hige  AnsdrGAe  and  Beaiebaa- 
fn  (i.  B.  der  gordisiAe  Knoten,  andmenlal,  organiecih,  male- 
ridie  latnesam,  nKtih  Chriati  a.  s.  w.\  die  dar  Vt  aneh  dann  an 
nrtrelea  habea  wfirde,-  wenn  sie  ÖA  etwa  nnler  Dem  befinden 
HÜlca,  waa  er  la.  GedanlMi  and  GleiduÜMWi  aaa  Eigelgrave, 
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M  ata  ünE  die  fftMlbestintniuig  aokcHi  (in'  rwletateii  SUi»\ 
dft  war.dftB  3.  Frojfct  iriedcriun  so  Terlaunn,  dK  es  ia  den 
WortBn:  „Tufnraediolk  o^er-ana  gohtjt  vod  'som"  tw  der  Miw- 
denliu^  ansgeaelzl«  Tamologis  enlhietl,  und  man  kckrtt  in  den 
bfibeto.  (ütfachen:  ,^iu  jeeobe^  Tad  lora"  »räi^,  MEdaHdie 
Radactioit  nddilftmig  da»  „odei*'  ptdieD  liew,  dai  mit  Bcd^l  lon 
Herrn  Z^  wie  Ton  Frühere»,  gemisebilligt  vird.  Todtscblag  «bb 
JlUilieit  and  Zorn  ist  ein  einsiger  6eBUDm(be|^ff;  wir  mdchten 
den  BdiaU  nickt  mit  Herrn  Z.  (p.  XI)  fiir  blosse  Beispiele 
h«lt«D. .'—  Auch  d&ft  Aen&sire,  namentlich  die  SeUrfe  desDrncki, 
isl.m  leben.  .99. 

[10]  Flandriscbe  Staats-  odI  RechtsgeBcbicbte  bis  nn 
Jabre  1305  von  Leep,  Aug,  Warntänig.  3.Bd.  l.Ab- 
theünog.    Tfibingen,  l^nes.   1842.  TUI  n.  40S  S.  nnd 

WachtH^  99  S.  gr.  8.  (3  TUr.  227,  ^8^-) 

[VgL  Repert.  Bd.  XV,  No.  330J 
Der.  Stoff  fiir  denlachfHecbtsgeBcbicbte  bftiiA  «eh  T«i  'alic 
n  Jahr.  Nicht  nur  die  einheimischen  Qneilen  lieient  mA» 
Aoebeale,  ueh  die  benachbarten  Yelkestftmme  (ragen  daiu  bei. 
Ah  Tonagsweies  nahe  Yerwandt  erscheint  insbesondere  der  Staauiii 
nit  dessen  ReefatsgeBchkhte  sich  der  Vf..  aeil  eiaer  Reihe  von 
Jahren  beschSfiigt  hat.  Sein  Bonnebr  beendigtes  Werk  übei 
flandrische  BeGhtfigesehichl«  (£e  3.  Abih.  des  3.  Bds.  erschien 
beirils  1838)  legt  ein  rfthnlicbes  Zengiis«  ffir  den  glüGhlicbeii 
Erfeig  dealaeber  BestrebnBgen,  andt  die  Rechtsgescbichte  «nsser- 
balb  Deatschlands  Grenten  aofnihellen  und  angfüigliDh  zu  machen 
ab.  Der  vorliegende  Band  «erdient  aber  vor  den  (rähemu  Tor< 
■üglich  desshalb  eine  allgmeinere  Beachtnng,  weil  er  Dan  ent 
UUt,  was  der  Y£,  wie  er  in  der  Vorrede  selbst  sagt,  arapning- 
lieh  allein  m  geben  beabsichtigte ,  n&mlieb .  die  DarsleUnog  d« 
Rechtes  selbst  in  jenem  Lande,  and  zwar  besonders  das  der  Zei 
dM  13.  nnd  13.  Jahrhonderts ,.  einer  Zeit  also,  in  der  bekannt 
lieh  &st  in  allen  damals  cnlliTirten  Ländern  ein  erneoles  Bestre 
ben,  das  allmälig  gewordene  Recht  doreb  Miederschrifl  xm  An 
Bchaanng  an  bringen,  oder  fcrtinbilden  nnd  Fmtdes  kennen  i 
lernen,  fast  gleiehzeilig  entstand.  Sehr  natürlich  daher,  dasa  de 
Toriiegende  Band  binsicbilich  mebreier  lastitnte  aar  weitem  Aul 
hUrug  des  einheimischen  Becht«  beitragen  wird.  Und  so  mSg 
dieses  werthToUe  Weik.  dam  mitwirken,  doss  wir  froher  odi 
spfiler  eins  nmHusende  DarateUoBg  des  gesammlen  dentseh4 
Rechls  in.d»  genannten  Jahriinnderten ,  der  Zeit  der  Bist«  d< 
rein  dealsahen  RetAls,  erballen.  Der  vorliegende  Band  behnndl 
lolgendo  Redtstheilei  Das  Priratrecht  nntar  den  Abth«Uiiagei 
Personenieeht,  G&tarcet&l,  HinisterialitXISTerhtitiiJBae.    Dawi  d 
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CiialBalnebl,  d»  ^erit&tewesni  nnd  enllidi  die  Kirchen-  mni 
Klntarrögle.  —  Dsn  GaBxen  rind  nodi  ZnsBU«  nad  Bericliti- 
gBD^a  der  frn&em  Blade  uid  AhlkeiUDgni  anf  99  Seilen  bei- 


[11]  Darstelliing  des  geBammten,  dennalen  im  König- 
rei'äe  Sachseo  geltenden  Givürechts,  inatdut  fir  Nichljn- 
niiu  bMrbeitet  Ton  Dr.  Jok,  Fr,  Aug.  ßtedsmon», 
L  Abtii.    Grimma,  Vnlags-Comptoir.   1842.     354  S. 

(25  %.) 

Aach  n.  d.  Tit. :  Der  SSchsische  HAnBadfoeat.  Ein  Rechts- 
frnmd  aod  juiülischer  EUlhgeiur  für  nisladirte  Geschftftsleate^ 
IDT  Pirderung  einer'  genauem  Kennlniaa  der  TatcrlAndiechen  Ci- 
nlgesetzgebnag,  inr  richligern  Wdrderniig  geschüflliclicr  Rechl«- 
fngea  and  sacbTersUndigen  Beartheilang  eigener  Proeessange- 
legenli  eilen. 

Bine  tiSr  Nichtjnnfiten  genieBsbare  Darstellnng  des  Civil- 
rtcktg  gehQrt  obne  Zweifel  in  den  schwierigeren  Aufgaben,  In 
in  Tsriiegenden  Bncbe  'dSrfle  indeBS  der  Vf.  die  seinige  niclil 
DDf;incklidi  gelöst  haben.  Eine  aadera  Frage  ist  es  dagff^o, 
ob  übcrhaapt  dergleichen  juristisch  -  popnlaire  Lehrbücher  fiBr  Jen 
l^tn  mehr  Nnlien  oder  Schaden  briagen.  JedenfaJIa  sind  sie, 
t^  an  wie  die  für  Laien  berechneten  medicinischen  Schriften, 
alt  grosser  Voreiohl  in  benntien.  Es  gilt  diess  gani  besondera 
M  <l«r  BenrtheilaDg  eigener  Proeessa agelegeoh eilen ,  in  welcher 
it  „Baundroittl"  ronugsweise  hestimtat  eein  soll.  In  einem 
ukkn  Falle  wird  der  Nichtjarist  aas  der  Menge  der  inmTheil 
sid  aischcineud  widersprecbenden,  Ten  ibn  in  ihrem  Wesen  nnd 
^BBienhange  nicht  immer  in  übersehenden  LefarsAlxe  in  der 
Ktgel  HIB'  mit  Mühe  den  für  den  Torliegenden  Processfall  schla- 
EbJ»  heransfinden  nnd  für  die  Benrlheilnag'  leicht  eine  nnrich- 
%>  Ansicht  gewinnen,  oder  er  wird  sich  rerleilen  lassen,  ihm 
Kkriibar  günstige,  Iheoretisch  Tielleicbt  sogar  richtige,  jedoch 
H^wh  naanwendbare  dogmatische  SAIte  für  nnaraslässlicb« 
^'dtnahrheilei  antanehmen  nnd  sich  endlich 'in  seinem' nipbr 
<x'c  linder  n-beblichea  Nachihril  getAnscht  finden,  fis  wird 
^>^  üeHülf^dieses  „Bansadrocaten"  schon  dessbalb  den  anf- 
r"'"'!'"  Ralh  eines  gewissenhaften  nnd  geschickten  Sach*erwal- 
n  DJ«  enetsen  kanoea,  — 'Der  Vf.  behandelt  in  dieser  I.  Ab- 
^looS  das  Personenrecbt  nnd  da«  Sachenrecht,  in  welchem 
liltni  er  das  Erbrecht  rechnet.  Bei  dem  Personenrecht  Termhst 
\"  Itef.  xnn&cfast  die  priTatreehtiichen  Beslimnnngen  über  das 
'^Rlmisa  awischen  Herrschaft  nnd  Gesinde,  dann  die  Lehre 
^  jiristieche  Pennnen.  Klarheit  der  Danlellnng  ist  dem  Vf. 
h«i.i.  «m.  telfA  ut.  XXXI.  I.  3 
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ini^l  abnBpndieai,  dagigCK  nad  dem  Hef.  tii   nd  wieder  Un- 

richtfgkeilen  anfgeBlosBen.  So  vird  in  §.  8  «ogefäbrt,  dasa  la 
firrichluDg  «BOB  leliten  Willen  bei  Weibspersonen  das  13.  Jabr 
hiairichfl,  obwohl  in  den  §§.  267  n.  439  die  richiige  ADsicht 
gegeben  wird.  Nach  §,  10  Boll  die  L ebnem üudigkeit  der  Va- 
■alloö  schon  mit  den  18.  Jahre  einlreten,  was  wabrseheialicb 
anf  einer  VerwechBeloDg  der  Lehnsmündigkeit  mit  der  Fähig- 
keit, den  Leknseid  in  leiaten,  bemht.  Ip  §.  66  wird  die  Be- 
hanptnng  anfgesteltt,  dasi  alle  nnd  jede  stilieehweigend«B  Hypo- 
theken abgesdiafll  B^ien,  »linj)  Angabe  der  geBelilicben  Beelin- 
Binngen  ober  die  znr  Zeit  des  Mand,  Tom  4.  Joni  1829  Bchoi 
bestehenden.  Nach  §.  188  sollen  sich  in  der  sftcba.  Oberlansilz 
noch  leibeigene  Baaern  befinden.  In  §.  393  wird  behaaplet, 
der  Beweisfuhrer  habe  heim  Beweis  der  an  forden  klicken  Vtr- 
jfthrnng  ansinführen,  dass  er  und  seine  Vorfahren  sich  von  jeher 
nnd  über  MeuBchengedenken  hinaas  im  nnnnterbrocheneD  Besitie 
des  Rechts  befunden  haben,  „und  Niemand  anders"  (!).  In  §.434 
nnd  435  ist  der  Unterschied  zwischen  „angefallener"  nnd  „enge- 
Irelener"  Erbschaft  nnrichlig  angegeben,  denn  eine  testamenta- 
TOche,  Tcrlragsmässige,  geselilicbe  Erbschaft  wird  dteufaUs  an- 
getreten. Hin  nnd  wieder  werden  beetrillene  Behaaptnngen  ale 
richtige  anfgestellt,  >,  B.  in  §.  78  S.  43,  wo  angefahrt  wird, 
dass  bei  BerechnnDg  der  Schenknng  fiber  500  eolidoa  der  Dn.- 
'  katen  sn  2  Thir.  18  Gr.  gerechnet  würde.  S.  285  steht  fälsch- 
lieh  die  Jahreszahl  1819  BUtt  1829.  Aach  die  angeführten  Un- 
richtigkeiten dürften  einen  Beleg  an  der  Behanptnng  abgeben 
das«  der  „HansadTocat"  mit  grosser  Yorsicht  an  befragen  iel 
Der  Druck  ist  leidlich,  das  Papier  sehlecht,  dir  Frns  mHasig 
.  Alles  wie  hei  andeica  Eriengnissen  des  Veriags-  Comptoirs  ii 
Grimma.  91. 


Medidn  und  Chimr^e. 

[12]  Mediciniaclier  Alraanach  for  das  Jahr  1842.  Vo 
Dr.  Joh,  Joe.  Sachs.  7.  Jahrg.,  mit  J.  N.  Rnsi 
BUdnias.  Bertin,  lÄebmanB  u.  Co.  1842.  666  S.  gr.  IS 
{■.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[T{1.  Htspertor.  Bd.  XXVH.  No.  16.] 
Ein  Nenjahrsgmss  ron  Jaslinns  Kerner  er&ffnet  den  1.  AI 
ecbnitt,  der  nach  gewohnter  Weise  auch  in  diesem  Jahrgang 
AofeUie  nnd  Skissen  enthält,  deren  Wegbleiben  den  Werth  d 
Alaanachs  tun  so  mehr  erhöhen  wurde,  als  dadurch  an  Ras 
fu  die  (Jeberslclil  der  aedicinischen  Lei^losgen  gewonnen    ;wc 
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kt  kSnto.  Znr  allgemeiau  T&enpenlik  nnmrer  erkruklu 
Hrilknngt  Juit  de^  Heraasgeber  eineR  Beitrag  geliefert,  der  wia 
N  iiel»,K^ii)ide  Anfafllie,  die  eiii  slehender  Artikel  in  werde« 
sAmM,  Mftngel  and  SchwKchen  derMedicin  mit  Umaicbl,  Klar- 
kril,  Lehendigkeil  anseinsiidereetit ,  ebne, die  Wege  snr  Abhälfe 
nngtbed.  Vielleicht  dasa  der  Vf.  im  folgenden  Jalirgasg  durch 
to  3.  Theit  seiner  Abhandlnng  die  ladicalionen  erfüllt,  velch« 
n  ilcUen  bei  aoldien  aetiiotischeD  Hrechein nagen ,  wie  sie  ror- 
E^n,  nidit  schwer  war.  Hieranf  spricht  Dr.  Schobert  in  Dram- 
hrg  aber  Verdienst;  Dr.  Richter  in  Heckienbnrg- Woldegk  b«- 
bndtll  die  Heiloog  der  Krankheiten  durch  Nalor  und  Knnst. 
Dni  AnfiRtze  Ton  inleressBanlerm  lahalle,  die  Heilnag  der 
Krukheilen  in  der  Türkei  durch  TalismaDe,  von  HeiDricb ,  über 
dii  islerreichiflch  -  DDgarisehe  Provini  der  barmhenigen  Bröder 
(in  Si<^aiDnd  und  über  die  medicinische  Facaltül  ron  Greifo- 
nM  bescEiliessen  diesen  AbBchnilt.  Es  folgt  in  gewohnter  Weise 
lue  uinneUe  Ueber sieht  der  drei  klinischen  Gebiete,  reiek  an 
Materia),  aber  oft  nach  einem  seltaamen  Maassslabe  in  der  Ans- 
fShrlichkeit  der  Mitlhrilnng  wechselnd;  endlich  Rnndblicke  auf' 
£e  Denesle  itrzlliche  Tagesge schichte,  «ornnler  medicinische  Zn- 
sOode  in  Feath  1841  ron  Dr.  Bechwits,  Rückblick  anf  die  Me- 
ücin  vor  100  Jahren  Ton  Schmidt,  Berichte  über  Nalorforscher- 
Vennmmlnngen  und  Angaben  von  PVeisanfgaben  in  bemerken  sind: 
Den  Schlass  macht  eine  Personalienchronik  nnd  der  Nekrolog. 
Beim  Schiaas  der  Anieige  dieses  Jahrgangs,  der  an  Brancbbarkeit 
krioem  der  früheren  nachsteht  nnd  Vielen  ein  willkommenes  Reper- 
toiinni  der  nenesten  firfahrnngen  sein  wird,  kommen  wir  noch 
nimal  auf  den  Wansch  tnrnck,  dass  die  Originalarb  eilen  oGg- 
lickst  TcrdrSngt  werden  Itaöehten,  wenn  sich  nicht  solche  an  ihr« 
Sttlle  setien  lassen,  die  anaser  dem  Raisonnement  anck  positiTe. 
ReaniUU  geben.  67. 

[13]  Der  Darmtypfans.  Beobachtet  im  Jahre  1840^  im  Pe- 
lR-Pu)B-Hospita1e  zu  Sl.  Pelerabarg  Ton  Dr.  Heinr,  Hael- 
»nifi^  Ober-Arzte  genannten  Hospitals,  K.  Rnss.  Hofrathe, 
ßitmiu  B.  w.  I^ipzig,  O.  Wigand.  J841.  IViu63S. 
gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Diese  Abbandlnng  ist  aar  ein  Bmckstück  ans  einen  um- 
Juaeadem  medic.  Jahresberichte  des  genannten  Hospitals,  dessen 
Anafühning  sich  Hindernisse  entgegengestellt  halten  ;  doch  auch  für 
^Bs  Brnchstück  gebührt  dem  Vf.  der  Dank  der  Arztlichen  Prak- 
tiker, nsd  zwar  noch  besonders  dessbalb,  weil  in  demselben,  ohne 
Bfröcksichtigang  fremder  Ansichlen,  einzig  und  allein  die  Seoh- 
•rttDDgtn,  welche  der  Vt  in  seinem  Spitale  an  Lebenden  uiil 
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Todlen  in  nachen  Gelegenheit  hstle,  nebst  des  Reflnltaten  des 
tfaerapeut,  Verfahrens  niedergelegt  sind,  —  Der  Darmljpfaaa,  der 
achoa  in  den  Jahren  1838  n,  39  bedenlend  gewütbel  hatte,  kam 
BQch  1840  h^üläg  im  Spitale  vor,  und  zwar  bei  5S7  PerBooen 
(484  M.,  103  W.),  von  denen  45  verBtarben.  Er  scbeinl  ia 
PelerBburg  die  früher  herrschenden  Ner?enfieber  gnni  lu  T«r- 
drKngen,  tritt  aber,  nach  des  Vfs.  nalorge treuer  Darslellung  la 
nrlheilen,  gani  mit  denselben  ErBcheinangen  anf,  wie  bei  ans. 
Das  mSnnlicbe  Geschlecht  schien  eine  ganx  forzüglictie  DiBpo- 
silion  inr  Krankheit  in  leigen,  und  bei  diesem  nieder  das  Jung- 
lings-  nnd  mittlere  Lebensalter;  hanpls  Ach  liehe  Vernnlassnng  ga- 
ben deprimirende  Affecte,  namentlich  das  Heimweh,  nnd  der 
schnelle  Wechsel  der  Lebensweise  b^i  jangen,  ans  der  ProTini 
nach  der  Hauptstadt  gekommenen  Mfionern.  Unterdrückung  d« 
HanllhBligkeit  nnd  DiSlfehler  gehörten  in.  den  hanfigsten  Gsle- 
genheils Ursachen.  Uebcr  die  ConlagiosilSt  der  Krankheit  erlanbl 
sich  der  Vf.  kein  Urlheil,  es  scheint  aber,  dass  er  anf  die  Ver- 
breitung durch  Ansleckang  wenig  gibt.  Als  nüchste  Ursache  er- 
kennt er  eine  mehr  oder  minder  weit  verbreitete  Enlzündong  dei 
Sehleimhaot  des  llenm  an,  welche  Tonngsweise  das  lelite  Dritl- 
theil  desselben  befällt  nnd  sich  nnler  begünstigenden  UrostSndei 
auch  auf  die  Scbleimbant  der  übrigen  DArme  und  des  MageDS, 
und  sogar  anch  anf  alle  andere  SchleimhllHte  übertrSgt.  Indem 
sich  die  Scbleimhant  des  Darms  entzündet,  stellen  nicht  alleit 
.die  in  ihr  liegenden  SchleimdrÜBen,'  Darmzotten  nnd  Ganglien- 
Berren  ihre  Function  ein,  sondern  pflanzen  die  Ißntiündnng  ancl 
■nf  den  ganten  Organismus  fort.  Die  peripherischen  Ganglien' 
nerren  rerhreilen  sie  auf  die  ihnen  zngebörigen  NcrreDplexui 
nnd  den  Plexus  solaris  selbst;  durch  die  FAden  des  Ganglien' 
B^Btens,  welchen  die  Gefitssreriweignogen  begleiten,,  wird  di 
Aufregung  anf  Hera  und  Gefitsssjstem  fortgepflanzt  nnd  so  jen 
stürmische  ThAiigkeit  herrorgerufen,  die  im  8ladinm  L  als  Fiebe 
mit  sthenischem  Charakter  auftritt  Die  Aufregung  des  PI.  solari 
(heilt  sj^h  aber  allen  mit  ihm  in  Verbindung  steheadeo  Nerven 
geflecbtcn  mehr  oder  weniger  mit,  und  verarsacht  theils  DIhIcod 
Keetionen  nach  den  belreSenden  Organen,  theils  Slörongen  in  de 
Functionen  der  letzteren;  es  pflanzt  üich  aber  ^ie  krankhafl 
Aufregung  des  vegetativen  N.-Sjslems  auch  auf  die  übrigen  Nei 
vensysteme  fort  nnd  bewirkt  in  ihnen  ebenfalls  die  bekannU 
krankhaflen  ErBcheinnngen.  Im  Laufe  der  Krankheit  wirken  abi 
noch  2  sehr  wichtige,  schRdliche  Ursachen  auf  das  gesamm' 
N.-S7Slem  ein ,  welche  nicht  allein  seine  Thaiigkeit  tin  höchstt 
Grade  schwüchen ,  sondern  auch  mit  völliger  Vernichtang  odi 
Lfihmnng  bedrohen;  der  durch  den  gesiSrten  Verdanangsprocei 
entstehende  Mangel  an  BmAhrong  des  materiellen  Substrates  di 
Nerreneeatn  und  der  von   ihnen  ausgehenden  Nerfen,    lud  d 
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Hupl  u  Eraeaernag  der  Nerreakraft  selbtt,  4a«R  Quene  •ba« 
ZitiM  in  Verdtiasiigs  - 1  and  EnAhniiigsprocesiie  so.  Backen  im. 
Sieg»  bcidm  Ursachen  Bind  die  Sjnptome  zd  nach  reiben.  D» 
Fol^D  its  darcli  die  noterdrückte  TbSligkeit  der  kranken  Dani- 
ibcrlläg  enlstefaenden  SiiliBtandes  in  der  Ernakrang  Terglrichl 
iti  V£  (reffend  mit  den  Erscbeinnneen  an  eiaer  PHanie,  deren 
Wuak  erliranken  nnd  absterben.  Er  glaabt  nicht ,  das»  die 
SiliüdMg  der  Schlei mlumldrüsea  an  sich  nnd  die  dadnnJi  er- 
iHgle  StiiuBg  in  der  ThSti]i[keii  dieser  Organe  das  Wesen  des 
Abd.-Tjphns  begründe,  obschoo  ihr  EinBtus  anf  die  Terathlrdi- 
Uraig  du  Blnlmiscknng  nickt  in  Tsrkenyeo  ist;  wichtig  er- 
KltiDl  »bn  dieselbe  für  das  Stadinm  der  ConTaleseenten  nnd 
üt  Snengnsg  Ten  so  nicht  selten  tfidilich  endenden  Nadikrank- 
M(ai  (Tüberkelbildnng,  Darmphtbisen).  Die  die  Krukheil  bli- 
i«  iKgleitende  Brgnefaitie  entsteht  entweder,  glcickaeilig-  dnrdi 
EigwirkDDg  der  Gelege nhellenreacben  mit  der  DannscbleiBkait- 
MliiidDig,  oder  lelileie  pfianst  sich  dnrcb  den  Oesophagns  anf 
die  LoDwege  fert;  am  hUnfigsten  mag  die  Ueberlragnng  Tom 
SniHgeBeeht  dnrcb  den  N.  TSgns  auf  die  KeepiratioDSerganii 
(rklges.  Die  Pnenmonitis  verdankt  ikr  Entsteben  bftnlig  der 
BriBckitis,  gewSbDiicb  e^tr  enengt  sie  eich,  als  Pnennonia  ij- 
pwUiitB,  darch  die  ankallende  Röckenlage,  Die  gleichzeitig  iie- 
•ilckletea  Bnlisndungeir  der  Leber,  des  Pancreas  nnd  der  Nieren 
fiiiin  sich  ebenfalls  lom  TheiE  auf  nnmitlslbare  Parlpflaninng 
1»  Bnlisadnng  darch  die  ScfaieimbODte,  lani  Theil  anf  Vermit. 
^if  dnreb  die  Pierreiigrfi eichte.  —  Das  HeiUerfahren  beabsiek-, 
tijie  in  Stad.  L  Beseitigmig  der  Bnttnndnng  der  Damsdileim- 
^K  des  lieum,  und  erreichte  diesen  Zweck  dnrck  das  Calomel, 
■ticket  dtrVf.  ein  soDTcraineB,  dnrcb  nichle  an  ersetzendes  Mittel 
■tuL  Bi  wnrde  2 — Sstöndlicb  in  gr.  j  (bei  Schwächen  an  gr. 
'/■-'/O  gegeben,  bis  kritischer  Sehweiss  oder  freqnente  Stöhle 
nblgtcD.  Gleichzeitiges  Nierenleiden  oder  beginnende  Lltbmnng 
Ttrlupfi  Zusatz  von  Camphor,  BronebitiB  eins  Verbindong  niil 
^Iduhwefel,  Endecardilis  oder  Aortitis  einen  dergleichen  mit  Pin- 
prkiiL  Gewöhnlich  folgte  der  Anwendung  des  CHlemel  schon 
^rii  reidilicber,  höchst  wohllh&tigcr  Schweiss,  verbunden  mit 
^^  SlfihlgaBg, -Freiwerden  des  Kopfs  a.  s.  w,;  wo  sieb  kein 
■'^SUHiDir  Schweiss  einstellte,  sondern  nnr  Dorchfall,  ging  die 
'^'**U«il  meist  in's  asthenische  Stadinm  ober.  Blntentiiehnagcn 
^n  nr  sehen  bei  starker  HimaSectioB  in  Anwendong;  bei 
^'^'B  Slopor:  Eisnmschläg« ,  kalte  Donchen  anf  den  Kopf, 
TaicatorieD,  Arnica,  Liqn.  c.  c.  sncc.  u.  Camphor;  bei  Lnageo- 
'■biDdiBgen :  Bluten liee rangen,  tart.  stibiatufl,  Infns.  flor.  amicae. 
^u  wirden  nie  ao^enendeL  Im  2.  Stadinm:  Caloffiel  und 
^phir  (s.  gr.  ß) ,  Infos,  Ipecacuanhae  mit  Liq.  uuian.  aeel., 
"f*  oxjBBriatica,  Uswcileii  Opinm.  73. 
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[14]  Physiologie  d«  MenstniBtioB. '  Von  A*  Ahm- 
ander  f  Dr.  med.  et  chir.,  Ante  so  AltoDa.  Bamhnrg, 
Fertlies -Besser  d.  Mauke.  1841.   IV  n.  95  S.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

Der  Vf.  halte  &i»  üngläck,  mit  seiacr  Ariieil  hei  Dewerbasg 
un  de>  Ton  der  pariser  Akademie  in  den  Jahrea  1838  it.  1839 
aBSgesetites  Preis  la  sp&t  zn  kommen,  und  f  ibt  nnn  die  anprüng- 
lick  lateinisch  geschriebene  Abhandinog  in  einer  denlsiAen  Bear- 
beitnng.  B«  ginstignr  Aufnahme  derselben  soll  spftterhin  ein 
2.,  bei  weitem  umfkislicherer  Theil,  über  den  wechselseiligen  Ein. 
flnss  dieser  Fnnetion  nod  der  Krankfaeilen  nachfolgen.  B«& 
wfinacht,  dasa  du  gänslige  Urlheil,  welches  er  über  diese  nnge- 
nein  fleissig*  ausgearbeitete  Schrift  in  ßUlen  aich  Teranlnist  fühlt, 
dun  beitragen  möge,  den  Vf.  znr  f  orlseltnsg  derselben  zn  T«rnn< 
lutea.  Besteht  sie  gleioh  dem  gröaslen Theile  nach nnrana  rinei 
Znsanmenstellong  der  in  alleren  nod  neneren  Werken  Mralrentea 
Beobaehinngen  (du  Veneiehnies  der  bennliten  Schriften  enthält 
348  Nnmmern),  no  enihiüt  si«  doch  Belege  dafür,  daaa  dm  V£ 
wnder  die  Fähigkeit,  noeh.der  gnle  Wille  fehlt,  sich  iheils  fihei 
divergirende  Meinongen  kritisch  za  erkliiren,  theils  Zweifel  nod 
Vomrlheile  dnrch  Bxperimenle  in  beseitigen.  Als  Beweis  foi 
leUlere  Behanplnng  führt  Ref^  den  Abschnitt  8.  40  an:  Experi- 
mente über  flie  Vetfndemng  des  SlenstraationsblnteB  and  übe 
die  etwaige  Einwlrknng  eeioes  Dnusl».  —  Ueber  da»  Wesel 
nad  du  Zwedc  der  Menalniaüon  gibt  der  Vf.  folgende  ihm  ei- 
gene Anuchl,  die  jedoch  nach  des  Ref.  Anrieht  nicht  eo  sehi 
abweiehead  T9B  «ehon  Torhandenea  Theorien  ist;  die  Menatrantioi 
ist  ein  Vnrreeht  des  menedalichen  Geechlechts.  Hicht  mindsi 
nbertrifn  w  hierin  die  Thien,  als  dnrcb  seine  Vernunft,  es  mochti 
also  sn  B«ner  Schftpfnng  eines  hllhem  geistigen  Moments  bedür 
fan,  als  beim  Werden  derThier«,  nnd  da  dieser  beim  Znaasun«» 
treffen  beider  GesiMediler  stets  mOglich  sein  sollte,  so  bedarf)' 
es  dasa  einer  eignen  Vorbereitung.  Vom  Anfange  der  GeneUecbls 
rrife  an  iel  BiDpÜngulu  müglicb  nnd  Menstruation  ist  negirt 
Ceneeplion,  Die  Natur  erwartet  in  der.  swiBeben  3  Menslmations 
Perioden  liegenden  Zrit  eine  Conceplion;  es  mnss  die  MSglich 
keil  beelfindtg  Torhanden  sein,  dass  die  Slfitle  der  Anfinnhm 
und  Fortbildnng  der  erwarlelen  Frodit  bereitet  s«.  Hat  din  B« 
friedignng  der  Brwarinag  nicht  staltgefunden,  so  mnss  du  lube 
nntsla  Belle  aosgekehrt  werden,  nnd  da  das  Terlusen«  Strebe*  « 
l^rid  wieder  beginnt,  sq  wird  dit  ernte  Anfr^^Hig  (■»'  Kni 
)rfBa|^icbkrit)  woM  die  alXrkate  erin  müsaea,  la  jener  Zwisdinn 
seit  geht  ein  fortdanemder,  Iheila  nicht  nteta  gefnhller,  Aril 
dnrdi  Temnnfl  und  Sillsnmkeil  gebändigter  nnd  beiwBBg«t» 
Drang  nnd  Trieb  zn  den  Gentalien;  wahneheinliek  ist  nein  lli 
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froMg  in  4nt  OTarien  in  sniAeii  asd  es  iai  ncht  noghabKcli, 
diss  er  durch  einen  Proceu,  der  Bosat  lar  Concepti«  iSkrt^ 
elira  wie  das  Beraten  eines  Bi'diens,  in  eolcbem  G^ada  cr- 
vachae,  dass  der  Er^ss  des  sonst  xar  Anheftung  des  Ornlum 
IL  a.  V.  au  Tflrwendeoden  Blnlea  nach  aassen  erfolgen  masi, 
tben  «ei)  der  Tiernffchen (liehe  Andrangs  nnd  die  dadnrck  be- 
fiofle  Rnzang  Tergebens  geneaen  aiad  o.  s.  w,  —  Die  bei  Ge- 
k^obeit  8.  31  rorgebrariite  Ansieht,  der  Liqnor  unnii  entspringe 
Ton  der  Perapinition  oder  Exoamoa«  der  ganzes  Oberfläche  de* 
feetas  and  adilage  sich  tropfenweise  Terroittelst  der  thieria^eB 
Wfinne  nieder,  wie  «tirs  der  sogenannte  FaoB(er«diweisB,  leigl 
nch  stAoa  dessbalb  als  ein  unhaltbarer  Vergleich,  «eil  snm  der- 
utigeu  Ueher|;ange  wässerigen  Danstea  in  tropfbare  Flössigkeil, 
finwirknng  von  Kalte  auf  die  fioBserfl  Flache  der  Eihölten  g»- 
Una  müsste,  —  Der  Ansaprach,  dasa  Coitna  nach  erfolgter 
Sehwangerschaft  etwas  Unnatürliches  nnd  Tielleiclit  der  Maslnr- 
btlion  gleick  an  achten  aei,  ist  jedenfalls  der  Theorie  in  Lirite 
gtfiült  weidm  und  nabedingl  zn  sehroff:  gehftrt  doch  die  ntin- 
djo  libidinis  geselzlidt  in  den  Zwecken  der  Ehe.  71. 

[15]  Die  BescbaeidoBg  i&  braelhea  ud  ihn  Naoh- 
behandlcmg.  In  operatlrer  nnd  rilnaler  Rüekairiit  bearbeitet  nnd 
Iteransgegeben  von  EUaS  CoUittf  Wundärzte  za  Dresden. 
Nebst  1  Steindmcktaf.  Leipzig,  Sclireck.  ]842.  32  S. 
8.  (n.  10  Ngr.) 

Da  die  Bescbneidnng  grSaBlentheils  von  IHltnnem  anagefÜhrt 
wird,  die  sich  wohl  auf  die  religiisen  Ceremoaien  dabei  Terste- 
hn,  Tielleichl  anch  durch  Ci^DOg  Fertigkeit  in  der  Operation 
eHaigt,  aber  docbvon  Chirurgie  keine  Kenntnisa  haben,  so  dasa 
audber  Unglücksfall  aas  dieser  Unkenntoiss  entstanden  ist,  hat 
sick  der  Yf.  dieses  Schriflchens  entschlossen,  eine  gründliche  An- 
«nsQDg  dazu  besonders  in  operalirer  Rücksicht  zu  geben.  Wenn 
b  Ton  ihm  gegebenen  Regeln  befolgt  weflen,  so  wird  ohne 
ZiHfd  seine  wohltbStige  Absiebt  erreicht;  Unglücksßille  bei  der 
Bnchieidnng  nnd  üble  Folgen  derselben  zo  verhüten.  8. 


'    Stnntsaranfliknod«. 

^16]  Handbuch  der  MedicimloidDang,  in  ndmioistnttiTer. 
hl^li^r  und  gerichtlicher  Beziehnng,  vonögüdi  beatimmt  fär 
'ie  Htdirinalpersonen  nnd  Foliieibeamten  in  den  SXchs.  Heraog- 
Iküaem,  den  Renasischen  o.  Schwaribnrgischen  Fürstentbdmem. 
Bnibeitct  ton  Dr.  Ed».   Kreuxburgj  Fürsl.  Renea.  PI.  Me- 
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diciniilrAtli  n.  e.  w.    Etfort,   HennisgB  a.  Hopf.    1S42- 
656  S.  gr.  8.  (2  TUr.  15  Ngr.) 

'  Weder  dardi  äin  Titel  oder  die  Vorrede,  noch  durch  den 
lobalt  selbst  geUngt  man  zu  einer  Gewissheit  darüber,  ob  dieses 
Werk  bloss  noch  ein  Entwurf  za  einer  für  diegenanoten  Län- 
der beabsichtigten  Mcdiciaalordnnng  ist,  oder  ob  die  in  denselben 
enthaltenen  Bestimmungen  für  diesen  L&ndeicomplex  oder  für  das 
Vaterland  des  Vfs.  allein,  in  der  gegebeocn  Form  und  Znsant- 
menstellang  geseliüche  Gültigkeit  schon  erlangt  haben.  Es  nird 
im  Vorworte  gesagt,  der  Vf.  habe  bei  seiner  Anslellong  ala  Me- 
dicinalrath,  Leibarzt  und  Medidnalreferent  der  Landesdireclion 
zn  Ebersdorf-Lobenslein  dnrch  den  regierenden  Fürsten  Hein- 
rich LXXII,  Befehl  erhalten,  das  Medicinalwesen  anl  das  zweck- 
diene tlichste  nach  zeilgcmfiseer  Erfordeniiss  einzurichten.  Gr  habe 
sich  durch  Ausarbeitung  der  vorliegenden  Medidnalordnong  die- 
ses Anllrags  entledigt,  jedoch  für  gnt  befunden,  dabei' auch  aaS 
die  besiehenden  Prionpieo  nnd  Verordnungen  benachbarter  L8n- 
der,  namentlich  des  Herzogtbums  S.  Coburg-Gotha  und  des 
Fürstenthnms  Reuss-Schleitz,  Rucksicht  zu  nehmen  nnd  vorhan- 
dene Lücken  aus  den  Mediciaalgeselzbüehern  grfisserer  Staaten 
lu  ergSnien.  Diesem  infolge  kann  nnd  darf  man  bloss  anneh- 
men, dasa  des  Vfa.  Arbeit  für  das  Fürslenthnm  Renss-Ebersdorf- 
Lobenatein  bestimmt,  kanm  dass  sie  daselbst  schon  zur  gesetz- 
lichen Norm  erhoben  worden  sei.  Sagt  aber  der  Vf.  S.  VIII,  es 
sei  femer  das  Werk  als  (sie)  Handbuch  der  Medicinalordnong 
für  das  medicinische  Personal  und  die  Foliieibeamten  in  den 
.  siichs.  Herzogt fa ü me rn ,  renas-  nnd  seh wartfaurgis eben  Fürateo- 
Ihümern  bestimmt,  so  mnss  billig  Bedenken  darüber  entstehen, 
ob  die  gedachten  Personen  alle  in  dem  Werke  enthaltenen  Ge- 
setze and  Verordnungen  zn  befolgen  Terbunden  seien,  oder  nur 
sich  Das  heraussachen  sollen,  was  auf  ihre  resp.  Landesrerord- 
nnngen  Bezug  hat  und'  ans  diesen  entnommen  ist.  Soll  aber 
endlich,  wie  der  Vf.  wünscht,  seine  Arbeit  anch  eine  Anleitung 
sein,  die  besteheodss  IVIfiagei  in  der  MedicinaWerwaltung  zu  ver- 
bessern,  und  einen  Wegweiser  abgeben  für  die  Fälle  der  medici- 
nischen  Geschüflsfuhrnng,  für  die  es  bisher  keine  gesetzliche  Be- 
stimmung gab,  80  wird  die  gleichzeitige  Erreichung  so  Terschle- 
dener  Zwecke  noch  viel  problematischer,  da  doch  sehwerlich  ein 
Medicinal-  oder  Poliieibeamter  sich  einfallen  lassen  wird,  Das, 
was  in  einem  derartigen  Entwürfe  als  wünsch enswerlh  nach  dem 
Vorbilde  anderer  Staaten  anfgestellt  worden,  Tielleicht  gar  nur  in 
einer  Nots  erwfihnt  ist,  als  Richtschnor  für  sein  Verfahren  in 
AfntUchen  GeschAflen  aninerkennen.  Anch  dnrch  den  Inhalt  des 
Werkes  selbst  werden,  wie  schon  erwflhnl,  diese  Zweifel  nicht 
gelöst.    Die  Teroidniingen   der  anf  den  Titel  g«B«iint«n  LSnder 
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büdni  in  v&rtliclirai  Abdrnck  meist  die  Grandlxgea  für  dio  «iii- 
lelofB  Absclinilte  der  sjilemaliach  gflordnelen  Materies;  bald 
fährt  Gotha  du  Wort,  bald  Lob ens lein ,  bald  Scbleis;  hier  ist 
eil«  k.  prenBBiacbfl  Verordnang  eingsscbobeo,  dort  eiie  k.  baier- 
eche  D.  s.  w. ;  Abweicfaungen  in  den  Gesetien  aaderer  SUalea 
sind  ia  den  Molen  beigebracht,  zuweilen  aber  anch  Verbeasenia- 
pa  nad  Voracbläge  des  V&.;  als  fehlerhaft  mag  gleich  hier  b»- 
B«rkt  werden,  dass  aehr  Unfig  die  Jahmiahl  nod  das  DafiiB 
der  angezo^nen  Mandate  neggelnsen  ist,  —  Ref^  glanbt  sid 
bicht  zn  l&oscben,  wenn  er  anDÜbml,  der  VL  habe  eich  nur  in 
Tiul  nad  i»  der  Torrede  nnklar  ausgedrückt  und  bloss  die  Ab> 
sieit  gehabt,  dorcb  Aufnahme  der  gesetzlichen  Beslimranngen  der 
Kaehbarländer  dahin  zn  wirken,  dasa  die  von  ihm  getroffene  Ans- 
wahl  nnd  Zasammenstellnng  Ton  den  betreffenden  Regieraagcn 
anerkannt  und  aar  gesetzlichen  Norm  für  die  genannten  kleiiiM 
Staaten  erhoben  wtrden  möge.  Eine  solche  Vereinigung  dürA» 
aou  allerdings  sehr  w ansehen swerth  sein;  Behörden  nnd  Staals- 
aagehörige  würden  dadurch  nnr  gewinnen ,  nnd  Ref.  würde  sich 
freuen,  wenn  dem  Vf.  als  Lohn  für  seine  fast  durchweg  gründ- 
iJEhe,  mit  Sachkenntniss,  Unparteilichkeit  und  gewissenhafter  Be- 
TDcksichtiguDg  aller  VerhiLllnissse  bearbeitete  Zusammenstellung, 
diese  GenngthnuBg  cn  Theil  würde.  Das  Werk  rerdieot  eiis 
ausführlichere  Besprechung,  nnd  Ref.  glaubt,  ^len  Aenlen,  na- 
menllicb  im  Königreiche  Sachsen,  dadurch  einen  Gefallen  tu  er- 
weisen, da  auch  ihnen  die  Erfüllusg  eines  längst  gehegten  Wun- 
sches in  der  Bekanntmachung  einer  Tollelfindigen  Mediciualordnnng 
nSchstens  beTorslebt,  nnd  demnach  dieser  Gegenstand  jelil  tob 
doppeltem  Interesse  für  sie  sein  muas.  —  Die  I.  Ablh.  bandelt 
TOD  der  MedicinalTerwallong  nnd  der  allgemeinen  Aufsicht  über 
du  Medicinalwesen  durch  die  Regiernng  oder  OberTorn hI longa- 
bebörde  und  gibt  nach  den  bestehenden  Verordnungen  der  mehr- 
mals genannten  Fürsten-  nnd  Herzogthümer  eine  trefllicbe  Anlei- 
toDg  nnd  Uebereicht  des  Geschäftsganges  für  die  höheren  collegia- 
liscb  .organisirten  Behftrden  und  deren  einzelne  Milglieder,  Di« 
2.  Abth.  handelt  Tom  Medicinalpersooale ,  dem  Medjdnalratho 
ih  Milgliede  der  obem  Verwaltnngsbeharde ,  den  Milgliedern 
in  medidnischen  Collegii,  den  Phjsikatsänlen ,  dis  sonderbarer 
Wnse  in  der  tabellarischen  Vebersicht  des  Mcdidnalpereonala 
8.  34  hinler  den  Leicfaenweibern  placirt  sind.  Der  Vf.  hat  den 
Phjsikem  in  Ganzen  eine  ehrenTolle  nnd  liemlich  unabhängige 
Slellnng  angewiesen,  ihnen  aber  mitunter  etwas  viel  zugemnlhct, 
z.  B,  dio  Aufsicht  über  die  unehelichen  Kinder  des  Bezirks,  die 
Ammen,  die  bei  Priraten  untergebrachten  Waisen,  für  welche  der 
Staat  an  sorgen  hat,  die  unentgeltliche  Behandlung  der  Armen, 
die  allgeneiua  Impfung  und  zwar  ans  dem  Grunde,  damit  sieh 
der  Phjaicns  bei  der  gewöhnlich   sehr  geringen  Besoldung   „er- 
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kolen"  kSnnle.  (Di«9e  Erholung  vird  aber  aichl  bed«nl«id  sei», 
da  jedem  Ante  die  Tsccinalion  gestattet  ist  und  senacli  d«mPbj- 
aicus  meist  nur  die  Armen  Terbleibea  Verden.)  Die  freie  ThS- 
ligkeil  be^rfinkead  ist  die  Bestimmnng;  S.  49,-  der  infolge  der 
Fbjaicns  wicbtigere  nedicinalpolizeHiche  G«9cblf[e  mir  auf  He- 
qnisilioB  einer  BehSrde  nnleraebmea  eotl ,  xwedtmäsefg  dagegen 
B.  45  eine  genaue  Festslellnng  der  Grenieu',  in  deren  Bereiche 
es  gestallel  ist,  sieb  eines  andern  Arttes  als  des  Pbjsicna  sa  ge- 
rit^tsäntlichen  Geschäften  za  bedienen.  §.  64  entbftit  eine  Wie- 
derhalnng  mebrerer,  früher  schon  erledigter  Pnncte;  die  S.  64 
asgegehenen  Unterschiede  mischen  Oflicial-  (durch  Druckfehler: 
Officiaal-)  Arbeiten  und  solchen,  für  weiche  Veifütnng  in  Ad- 
spmcb  genommen  werden  kann,  sind  sn  wenig  markirt  und  wer- 
den spftlere  Erlfinternngen  notbnendig  machen.  Eine  Obdactions- 
•rdnong  ist  gegeben ,  dach  nicht  so  speeiell  avsgefnhrt ,  wie  in 
dem  Entwürfe  einer  MedicinalordouDg  für  das  Grossherzogthnm 
Baden.  UniweckmllBsig  erscbnnt  der  knrase  Termin  von  1 — 3 
Tagen  su  Ausarbeitung  eines  Gutachtens  in  widbligen,  wenn  aoch 
dringenden  Füllen;  die  berzogl.  golhaisehe  Terordnnng  (9.  73) 
über  das-  bei  BesichliguDg  und  Aufhebung  (edigefandener  Pereo- 
■an  in  beobachtende  Verfahren  enthält  manches  Zweckmissige 
und  Nacbainnungsnerlbe.  —  Die  Aerzle  (4)  haben  nach  der  Pro- 
nolion  noch  ein  Rundliches,  schriftliches  und  praktisches  Landes- 
examen  eu  beslehea.  Ref.  schmerzt  es  jedeemal,  wenn  er  eine 
salche  Anordnung  m  Gesicht  bekommt,  die  freilich  leider  darch 
Ut  80  oft  vorfallende  Versehlendernng  des  Doctoi^rades  dringend 
■athwendig  geworden  ist  nnd  namentlich  in  Lündern  nicht  entbehrt 
werden  kann,  welche  nicht  eine  eigene  Unirersilflt  heaitzen.  Den 
ßvu  eintretenden  Arzt  wird  aber  auch  sein  Wohnort  angewiesen; 
nne  Maassregel,  gegen  welche  Ref.  sich  sebr  entschieden  erkiJU 
ren  mnss;  eben  so  wenig  kann  er  es  billigen,  dase  den  Aerzlen 
gestaltet  ist  (S.  94),  die  Kranken  in  eine  bestimmte  Apotheke 
sn  weisen,  dass  sie  gebalten  sein  sollen,  das  Amts-  oderRegie- 
rangablatl  an  hallen,  ärztlichen  Lesevereinen  beizatrelwi,  sidi 
(9.  98)  der  theoretischen  und  praktischen  Gebnrisbülfe  zn  wid- 
men („jeder  Arzt  ist  besonders  and  vor  Allem  rerpflicbtel,  sieb 
der  tbeor.  etc."  —  §.  55  nnd  56  passen  übrigens  auf  der  genann- 
ten Seile  nicht  zn  der  Ueberschrift :  „Von  den  Aerzlen  als  Ge- 
burtshelfer"). Löblich  erscheint  die  in  den  renss.  Ffirstenlhn- 
mem  stallfindende  Befreiung  der  Aerzle  nnd  Wnndärale  von 
Chansfl^e-  und  Brückengeld;  sie  kömmt  uberdiess  mehr  den 
EEranken,  als  dem  Arzte  zn  Gute.  —  Geburtshelfer  (5)  sollen 
nur  ansnahmaweise  nnd  im  Noihfslle  aus  der  Claese  der  Licen- 
(jalen  oder  Wnndfirzle  I.  Cl.  genommen  werden.  Die  Abschnitte 
ton  den  Leibflrzten  (6),  Hafchimrgen  (19)  nnd  Eofthierärzten 
sind  diesem  Handbnche  eigenthumlich,  könnten  aoeh  füglich  weg- 
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Ueiben,  da  die  Reckte  nd  PflMtan  doselben  uf  ^ntfrerttfi- 
gea  berobea.  Unter  der  Rubrik  „Uilitairl^ls"  (7)  findet  sich  eine 
Aagabe  der  Duform,'  wonach  diaae  Vererdaiuig  offenbar  für  oi* 
int  bestinint«  Staat  berecbnet  ist.  Völlig  ibc^äBsig  erMbsiua 
die  AhM^aitle  tob  der  militairi Beben  Ehreabeieigang  (Cob^eA. 
DinrireglemeBt)  nnd  den  V«nchriflen  über  Begräbniss  nnd  Trauer, 
iä  lifl  reia  discipliDariacher  Natnr  und.  Unter  Hebammenlehrer 
(8)  wird  der  für  klein«  Lltnder  aehr  empfehlna^weiUica  Binricb- 
tBBg  fliaer  lemporairea  Lebi^  ud  EatbiDdangsaulalt  im  Berae^ 
ihani  Gotha  ^adit.  —  Die  HutEsarile.  (9)  dea  Tfs.  aind  die 
Hediä  practica  anderer  Liinder,  Der  Vf.  ist  der  Heianng,  ihre 
BeranbiidBng  ga,tu  sa  yerbieteii,  nnd  epriebt  Bich  in  biner  an»* 
fnbrliebm  Note  auf  lieifallsiTerlbe  Weiae  über  die  Noibweadigkeil 
and  Uaentbebrticbkeit  elasaischer  Bildung  für  den  Ant  ana.  — 
VudAnrt«  (10)  2Claa«en;  ZahnArite  (20)  kennen  Lehrlinge  a«- 
aehmen  und  dbesoadere  Gebülfea  hallen,  inüseen  auch  Tabellra 
über  ihn  Gesebftfte  «araichen,  wovon  BfiL  keinen  erbAlicben 
Nnti»  neht.  —  Apotheker  (21  —  25).  Der  Vt  bringt  Phyai- 
calsapatheker  in  Torschlag.  Bei  jedem  Phyucale  namlicb  iat  eia 
Apotheker  angealellt  ond  besonders  Terpflicblet,  damit  *t  dea 
Phjsicna  bei  der  in  der  gericbllicben  Medicin  nnd  Medicinai-Pe- 
üiä  TorkaBunenden  pbArmacealiadieB  Gegenständen  ralbend  und 
helfend  snr  Seile  eteha.  —  Dregnislen  (26).  —  In  der  3.  karxea 
Abtheüiiog  (tob  dem  Teleriilir-&rallicbeB  Personale)  erscheiasB 
bloaa  3  Abadinilta,  über  die  Verbfiltaisse  der  ThierSnle,  der 
PbjsicalsÜiierilrste  und  des  Hofthierarzles  (fnnlL  renss.  ebersd. 
hbeast.  Vcrordaang).  Die  Anmerknng  des  Vfs.  B.  212  tob 
der  Ne&wendigkeit,  dasa  die  Thierirale  ihre  Medioaaiente  ana 
den  Apotheken  rendinibea,  ist  dem  Ref.  ans  der  Seele  gespre- 
chen.  In  dem  hisherigen  VeibAltnisae  liegt  eine  Unbilligkeit  g/t- 
sea  den  Apolhidier  sowohl ,  wie  gegen  daa  höber  stehende  flnt. 
liihe  FeraonaL  —  4.  Abtbeilaag:  Von  dem  medioniseheB  Hülfo- 
personale.  Der  1.  Abschnitt  (ran  den  Hebammen)  ist  auf  füratL 
nosa-eberdof&che  Verordnangen  gegründet,  die  alles  Lob  tbi^ 
&nen.  Bigenlhfimlick  ist  dem  Ref.  die  Bereditigong  der  Gemeiih- 
ia  ersehienen,  eich  ihre  Hebammen  seihet  wühlen  n  dürfen 
(S.224J;  S.  234  gibt  eine  henogl.  s.  -  gotbaisi-be  Tenrdnnng 
atttra  Anfacblnss  nber  die  achon  ernShnte,  dort  bestehen d»  Ein- 
ridtug  der  lemparftren  HebanunenlebraDstalL  So  lange  aieh 
I.  B.  eine  .I>hrhebanine  im  Unlerricht  befindet ,  ist  reu  ihr  jede 
■aehelidbe  Miederiunf),  welche  in  der  Stadt  TorfAlIt,  in  Gegen- 
wirt des  Acconebears  (Land esbebammeol ehrers')  abmwarlea.  — 
Lachenfnnea  (2),  Di«  hier  benntiten  berzogl.  s.  -  golhaiachsB 
Verordaangen  Ten  1827  nnd  39  enthalten  Bestinmiingen  über  daa 
Veihalle*  der  Leiehenfranen  hei  Leichen  von  Selbstmorden,  Ver- 
bnehern  sad  Hingenehlelen,  die  s,  B.  in  dem«  k.  sfiehs.  M«b> 
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dat«  fahlen.  Dem  Ref.  sind  Beispiele  Toryekommeil,  daee  eolejie 
Weiber  sich  «eigerteo,  ihre  Pflichl  lo  erfüllen,  aas  Oeeergniss, 
es  möge  ein  Makel  auf  ihnen  faaflen  bleihen  and  sich  spftter 
Niemand  ihrer  bedienen  wellen.  Barbiere  (3).  Ihr  Gescbüft  ist 
von  der  eigentlichen  Chirurgie  getrennt  nnd  freigegeben  an  Or- 
ten, *ra  keine  Chirnrgen  sind.  Wandfirxie,  die  es  ingleich  be- 
treiben wollen,  müssen  einen  Gewerbeschein  lösen.  Die  2  letsteo 
Abschnitte  amfnssen  das  Personal,  welches  den  artiBlisch-lecbno- 
logiechen  Gesehftfls  bei  rieb  in  Beiag  anf  Aerxle  und  Kraake  aas- 
fibt;  die  5.  Abtheilang:  das  thter&rilliche  Hiilfsperaonal. —  Kine 
allgemeine  Bclehrnng  über  die  in  medicinal-polizeilicber  Hinsicht 
an  treifenden  Vorkehrnngen  nnd  Maaasregeln  znr  Verhiitnag  der 
Ansteckung  oder  Vergiftnng  dnrch  Krankhetlsstoffe  überhanpl 
(Abth.  6.)  dient  gleichsam'  als  Einleitang  in  die  7.  Abth.,  die 
sich  mit  dem  Verfahren  hei  einielnen  Gonlagi5sen  Krankheilea 
beechilltigL  1)  Von  der  Verhütung  der  Ansteckung  durch  die 
natürlichen  Mens chenhiat lern  und  Varieloiden.  Im  Gothaischen 
nnd  in  den  reasa.  Llindern  findet  ein  geseUlicher  Zwang  aar 
Kuhpockenimpfung  slalL  Weigerung  wird  mit  Geld  oder  Ge- 
filngniss  bestraft.  Das  Geschäft  der  Impfung  anf  dem  X^mde  ist 
den  Aeriles  durch  die  vorgeschriebenen  Zwangsmaassregeln  er- 
leichtert, nach  sind  sie  hinsichllich  der  Vergütung  ihrer  Bemü— 
hnngen,  obschon  der  Ansals  für  eine  Impfung  sehr  gering  ist, 
dnrch  anderweite  Einrichtangen  enlscfafidigt,  indem  z,  B.  im  Ffir- 
BlenlhnmEbersdorf-Lobensleio  der  Reis eanfw and  ans  Slaatscassen 
Tergület  wird.  Bei  Strafe  darf  Niemand  sich  weigern,  Ton  seioen 
Kindern  Impfstoff  entnehmen  asn  lassen,  Torausgcsetzt,  daas  er  in 
hinreichender  Menge  lorhauden  ist.  Die  Beglaubigung  der  Impf- 
scheine dareh  Pfarrer  und  Schuhen  erscheint  mindestens  als  über- 
flüssig.  Der  Vf.  wünscht,  dass  im  12.  Jahre  durehgAngig  eine 
Revaccinalion  vorgenommen  werde,  läsat  aber  in  Zweifel,  ob  eine 
solche  Anordnung  gesetEÜch  schon  besteht,  odrr  nur  von  ihm  ge- 
wünscht oder  beantragt  worden  ist.  Die  folgenden  Abschnitte  ent- 
halten die  Vorschriften  wegen  Verbreitung  der  Cholera,  der  Hunds- 
wnlh,  des  T^phns  contagiosns,  der  acuten  conlngiöseu  Exantheme, 
der  Ruhr,  der  Ansteckung  durch , Milzbrand ,  Rotzj  Sjphilis  und 
Krfitze.  —  Die  8.  Abibeilong,  von  dem  Verballen  bei  JitUnng 
Terunglückler  oder  scheintodter  Personen,  gründet  aieh  anf  Ab- 
schnitte ans  den  fürstl.  renssischen  Gesetxsammlnngen ;  in  der  9. 
und  die  Taxen  für  Aerile  nnd  Apotheker  enthalten,  nnd  zwar 
nach  Coburg  ~  golhaiscfaen  Vorschriften  mit  Einschaliung  tob  rens- 
sischen Bestimmungen.  Ref.  kann  hierbei  nicht  in's  Einzelne 
gehen,  muas  jedoch  bemerken,  dass  die  für  praktische  Aerzte  ihm 
im  Allgemeinen  ansreichsnd,  billig  nnd  gerecht,  die  für  Gericbte- 
flrzle  in  manchen  S&lzen  sn  niedrig  (i.  B.  Untersndinng  rergif- 
teter  Ssbstanun- 1  Thlr.— 1   Thlr.  12  Ngr.,  ein  ansfuhrlichea 
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GiUdrten  1  ~4  Thir.,  so  duss  das  HoBorar  in  krincm  Ftlle  fi« 
Suiiic  TM  4  Thir,  übersteigen  darf),  d!e  für  Chirargen  nn- 
^titk,  nad  die  für  GebnrUhelfer  faech  berechDct  erscbieaen  ift. 
-  li  dtr  10.  Afalheilnng  stnd  ebne  Nolh  mehrere- GegeDsUad« 
nsuitBgeworfcn,  die  gnz  verschiedeDer  Nnlar  sind  nnd  leidil 
udentit  noteriabriDg^eB  gewesen  wären,  i.  Q.:  Von  Staalsdie- 
m  Dill  deren  Pensionen  (Cobarg-Golha),  Inslracliou  fGr  di* 
RttniiiningscoinmissioDen  (Fürsten Ibnm  Renas),  ArmenkraDken- 
pllege  ^neist  nacli  goth.  V.)i  über  Hnnsapolheken  and  Dis~ 
ptosiriBBlallen  (k.  baierische  Verordnung);  über  den  Handel  der 
Kauflfiite  mit  Drognen  (aaeh  einer  allen  nnTotlständigen  golhai- 
d^n  Yerordnang  und  einer  neuem  reassiechen,  die  sehr  sjte- 
mll,  ihar,  wie  der  Vf.  selbst  tadelt,  for  die  ipolbeker  Ton 
gTtJilH  Nachllieile  ist);  TomGtnbaadel(Cob.-Golhft);  TsnBadfr- 
unlillen,  Beaufsichtigung  der  Gefangenen;  über  den  Gebranek 
säUlicIitr  Farben,  den  Handel  mit  StreicbiündbS liehen,  die  Be- 
latiDDg  der  Bleiglasnr;  daiwischcn  eine  Verorduang  wegen  Ein- 
sndnug  der  Acten  über  Selbstmorde  (!);  hierauf  Verordnnng  xnr 
Terbütnng  dea  Unglücks  dnrch  Berabstüraen,  über  Slrassenveran- 
rciiigBDg,  das  Beliehen  nener  Wobnangen,  Srilliühe  Pfuscherei, 
ra^uDde  Lebensmillel ,  NachtheU  des  Branntweintrinkens  und 
■u  Vtrbütnng  Ton  UngiücksfSllen  durch  sogenannte  Kapeelge- 
■dni. —  U,  Ablheilnog.  Von  der  Vorsorge  bei  dem  Tod« 
und  in  Beerdigung.'  Die^  cob.-golhni»bea  Verordnungen  (obne 
Umzahl)  gebieten  die  Leichenerhaa  und  überlassen  die  Anle- 
png  TonLeichenhänsern  derWillkühr  der  Gemeinden.  Beigege- 
^  ist  die  empfehlenswerlhe  Leichenordncng  für  die  StadI 
Gotki.  —  Die  12. — 16.  Ablheiinng  eolhalten  (nicht  recht  pas- 
mi  gesleih)  das  Nälbige  über  Heil-  and  Versorgungsanslaltea 
ud  vetcrinXr  -  poliieiliche  Bestimmongen.  Einen  Anhang  bildet 
du  fiegolatir  zur  Apotbekenrerision. 

[I7J  Die  Ap.othflkeiireTÜioD  und  der  Medii»nieDteii- 
%arat  fiir  die  TencMedenen  Apotheken;  das  beisst  für  die 
iteitlicheD  Apotheken  1,  d.  II.  Klaase,>  für  die  Hausapotheken 
df  Amte,  fiir  die  Feld  Apotheken,  die  Hausapotheken  der  Cbi- 
nirpa  und  TbierSrzte.  Als  Anweisung  und  Protocoll-Formnlar 
M  den  Geachfiftfl  der  Apotheken  -  Visitation.  Von  Dr.  Üdu. 
Sreutzburg^,  fnrstl.  Renss-Pl.  Medicinalrath  n.  s.  w.  Erfart 
BeDDiiigs  und  HopL  1842.  Till  a.  64  S.  grT  8. 
(12'/,  Ngr.) 

Eia  besonderer  Abdruck  ans  Torgenanntem  Handbnche,  in 
^  Abriebt  veranslallet,  den  Medidnalpersonen  Anleitung  bei 
DnuMehnng   der  Apotheken  sa  geben,   die,  welche  an  Orten, 


U;.t.z=dbv  Google 


so  Aaatsmie  und  Physiologie* 

«•  kauf  Apotheken  sich  befinden,  Terpfliehlel  dnd,  natu  ge- 
wiueo  beschrSoklen  Medicameateiiappanit  oder  eine  Hansapiiüiek« 
an  hallen,  vnn  ihren  Obliegenheiten  in  KenDlniss   in  setten   nnd 

--  sie  ge^n  wülkührliehe  Anfordernngea  bei  Revisirinea  zn  mhStaen. 
Bei  Beaiheitong  der  Veneichnisse  nnd  Anveisnugen  wnrden  hanpt- 
B&chlich  die  reassischea  und  gothaischen  Anordnnngea  bddi 
Grande  gelegt  nnd  beim  Mangel  angeraesaener  Verfügnngen    ia 

,  dieaen  Ljlndeni  die  IjreseligebQDg  PrSDaaens,  Oesteireicba,  Bajerns 
nnil  HannoTirs  berücksichtigt.  Die  Einrichlang  ht  falgende:  1, 
Abschnitt:  Anweisnag  aar  UDlersachnng  der  Apotheken.  2.  Me- 
dieanenlenai^arate  (index  s.  Series  medicaminnm}  für  ^e  fiffenl- 
Uohea  Apotheken  I.  n.  II.  Cl.;  Beagentien,  3.  Aledicameatenappa- 
nt  für  die  Hausapotheken.  4.  Med icamentenappa rate  für  die  Feld- 
apotheken. 5.  Desgleichen  für  die  Haasapethekea  der  Chirargen 
aad  6.  fSr  dt«  der  ThierSrzle.  73. 


Anatomie  nnd  Physiologie. 

[18]  Uebec  die  Empfindnngen  der  Farben  in  physio- 
logiflclier  nnd  pathologischer  Hinsicht.  Bine  der  Akad.  d.  ■ 
'WiseeoBch.nflen  »n  Paris  TOf^eUgte  Abhandinng  voa  Dr.    Vict. 

SzokaUki,  Dvntsche  Tom  TL  selbst  bearbeitete  nnd 
Ter'm.  Aasg.  Giessen,  Rickei^sche  Bnchh«  1842.  XTI 
n.  192  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

Diese  echstzbare  Arbeit ,  frfiher  in  den  Annales  4'ocnlistiqoe 
Ten  Flor.  Canier  Teröffentlicbl,  ist  nicht  nnr  durch  ziemlich  toII- 
alfindige  Zusammentaseong  der  hier  interessirenden  Fragen  and 
Millheilnog  mehrerer  merkwürdigen  BeobachluDgeD,  sondern  auch 
durch  die  richtige  physiologische  Anffassong  des  Gegenstandes 
anagetndinel.  Sie  handelt,  wie  der  Titel  angibt,  nicht  von  dem 
phjsikaliecben  Thelle  der  Farbenlbeorie,  soiidern  voii  den  Ge- 
sellen der  physiologischen  Thäligkeit,  welche  der  Seele  auf  das 
hinwirken  bestimmt  qnalificirler  Lichtreize  Veranlassung  zur  Pro- 
duetion  der  FarbenempEndangen  gibt,  die  der  Vt.  mit  Recht  ent- 
schieden als  dem  Oi^anismus  sellisl,  nicht  der  ünssernNalDr  an- 
gehSrende  Qualitäten  betrachtet.  Der  erste  Theil  der  Schrif),  die 
Phjüilogie  der  Farben empfiadno gen  setzt  die  Terschiedenen  ad- 
äquaten nnd  abnormen  Reize  auseinander,  weiche  sie  Teranlasaen 
können,  nnd  die  Caregelmrissigkeil,  die  durch  die  iDcoagmenz  in 
der  Thäligkeit  des  Cenlrakirgans,  dem  der  Vf.  die  Production  der 
Farben empfindang  seitist  beilegt,  und  der  der  Retina  entstehen, 
welche  die  sollicitirenden  Processe  einleitet,  Br  geht  dann  zu 
den  complemmtftren  Farben  über  nnd  erläutert  ihre  Bntatehang 
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tigliHt,  der  eoWsht,  wenn  nftck  dem  BapfiadM'  ebcr  Färb«, 
«elckes  nur  eine  Fariialfanclioii  des  ganzen  lichlerKragenden  Pn- 
cns»  in  Nerreu  in  Bewegang  seUt,  die  andere  Parlialfaiclioa, 
«ekkt  der  Campleraeolärfarbe-  enispricbt,  «ntbanden  nad  tiktw- 
üüi  ii  Bewegung  gebracht  «ird.  Die  nagleicbartig«  FenialaM 
derFvben,  nach  welcher  ein  Bleadnngebihl  vor  seinem  BrlfisdiM 
£e  FubensGale  darcU&nft,  leitet  der  Yt  wolii  in  aicber  Tan  den 
^nanlaiB  derActifiiHt  ab,  welches  dia  eiBielaen  Farben  erCerderoi 
üd  in  dem  die  Persistenz  derselben  in  einem  omgekelirlai  Yeiv 
klttuaa  stehL  Wenigsteaa  scheint  diese  Erkiftrang  nieht  all« 
Tlulsachen  umfasHen  in  können.  Die  gleichsailige  Exislans  toi 
CoB platten lärfarben  sebeneiDaiuler  führt  der  Vf.  mit  Chef  renl  daraaf 
nröck,  dass  daa  Auge  sich  bemühe,  zwei  an  |leicber  Z«it  g»- 
Hkene  Farben  ao  verschieden  als  möglich  zu  sehen,  womit  zwar 
dtr  Nolsen,  aber  aiekl  der  Mechnaismas  dieses  Verfaallena  er- 
kJliI  ist,  im  3.  Theile  handelt  der  Vf.  ron  den  aagegebeaeti 
CBTallkommeaheilen  der  Farbenempfiad nagen.  Unter  dem  Names 
iu  Cbromalopaeadopsie  fSbrt  er  5  Classen  von  Unempfindlidi- 
knlen  für  den  Unterschied  der  Farben  auf;  in  der  ersleu  werde* 
lUe  Onterschiedc  nnr  dnrch  die  Empfindong  der  den  Farben  ad* 
kuBmeaden  Lichtslflrke,  durch  Helligkeit  oder  Schallen  empfunden; 
li»  aireita  bietet  noch  eine  Empfindung,  die  der  Vf.  gelb  nennt, 
tliwehl  man  zweifelhaft  sein  kann ,  ob  in  dem  angefüfarlen  Falle 
wirklich  Farbe  percipirt  wurde.  Die  drille  Classe  zeigt  eine  Bm- 
pCndang  ffir  Blan  and  Roth  ansammen,  die  vierte  Mangel  der 
Kapfindang  für  Roth,  die  fünfte  nnro II kommen e  Trennung  der 
finf  primitiven  Farben.  Den  Darstellangeo  dieser  Fftlle  hSnnte 
mu  nelir  übersichtliche  Klarheit  wünschen ;  namentlich  bUta  ber- 
nrgehobea  werden  aollen,  welche  Farben  den  aD^efnbrten  Snb- 
jedca  ^entisch  in  sein  sdiienen;  die  ongenaac  Ansdracks weise, 
iu  Blas  hfthe  ihnen  roth,  das  Roth  grün  gsschienen,  verwirrt 
dio  Sache;  da  nalärlicb  iie  Bedeninng,  welche  die  Kranken  mit 
dieun  Worten  verknöpfen,  d.  h.  die  Qualität  ihrer  Empfindung 
M  angeherenem  Uebel  für  ans  ganz  inappredabel  ist.  Der  VL 
nmsirt  hierauf  rersrhiedene  Meinnngen  iiher  die  Ursachen  der 
Ckrtoalopseudopsie  and  bleib!  anletzl  dabei  stehen,  sie  einer 
^ukbeit  des  Ceniralorgans  znxnicbreibeD,  Der  2.  Abschnitt 
ditta  Theils  bshasdelt  die  angeborene  Ambijropie,  worunter  der 
yt  die  quantitative  Unfabigkeil  des  Sehorgans  zur  Pereeplion  hei 
gewissen  Graden  der  Helligkeit  verslebL  Dieser  Abschnitt  ent- 
küll  die  Geschichte  einer  höchst  merkwürdigen  Hemeralopengene- 
nliu,  die  in  Vendemian  nud  in  der  Umgegend  nasfissig,  von  ei> 
ztB)  Ter  190  Jahren  eingewanderten  Proven^en  Mongavet  ab- 
tUamt,  und  in  der  nach  Flor.  Cnniers  Untersnchnngen  die  H»* 
ncralopia  aich  wril  und   brnt,  obwohl  abnehmcad,   vareihl  haL 
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Der  drille  palhologische  Titil  handelt  toh  der  krtnkbaflen  An- 
blfopie  nnd  Hemeralopie  mit  RGcksidit  aof  nearalg^Khe  nnd  enl" 
EÜndfich«  Affeclioaea  der  Reliaa;  toh  der  Achromalopsie,  di« 
der  Vf.  einer  TorpiditHt  der  Farbeneriengendeit  Procease  über- 
baapl,  nnd  der  Cliromopsie ,  die  er  der  Hemmang  der  FarliaU 
fnndion  zuschreibt,  die  cur  ComplenieiitfirfArbe  der  krankhaft 
empfandenen  geführt  habea  würde.  Ba  folgen  Bcmerknngen  über 
die  Brscheiniing  der  farbigen  Funken  «fthrend  der  Behaodliiiig 
dar  Ambljopie  darck  Slrfchnin  nad  endlich  die  Betraehtiing  der 
H^odesopsie  lud  der  Skotome.  Diese  letzteren  Ibeilt  der  Vf.  in 
paraljtiacbe,  inflammatorische  nnd  aerrSse,  spriebt  von  ihrea  Be- 
ziehungen unter  sich,  ihrer  Bewegung,  ihrem  Unteracbiede  vot 
Tienellen  lUnaionen  nnd  dem  aemiologisehen  Werlhe  ihrer  Er- 
scheinung. Auch  dieser  Abschnitt,  obwohl  er  oancbea  Beddrf- 
nias  zQ  befriedigen  fibrig  ISast,  ist  mit  Geist  nnd  Kenntniss  der 
Torkominenden  Erscbeinnngen  abgerasst.  Der  Vf.  bat  in  seiner 
Arbeit  eine  bedeutende  Aniah)  früher  gemachter  Beobachlnngen 
benutzt  and  mehrere  ausgezeichnete  von  den  seinigen  hinzuge- 
fügt. Diess  Terbfioden  mit  der  eleganten  und  scharfsinnigen 
Darstell  an gs weise  wird  dem  Werke  die  Aufmerksamkeit  nnd  Bfr 
BDtznng  denlacher  Pacbgeanssrn  sichern.  68* 

[19]  Physiologie  der  Entzändniig  und  Regeneration  in 
den  organischen  Geweben.  Nach  eigenen  Versuchen  nnd  Be- 
obachtungen dargestellt  Ton  Dr.  Jlerm.  Klencke.  Leipzig} 
Weiter.  1842.  XVI  n.  230  S.  gr.8.  (1  TUr.  7V,  Wgr.) 

Wir  haben  bereits  mehrere  Ton  des  Vfs.  sehr  salilreicben 
Schrtftsn  hier  refenrend  angezeigt,  und  frcaen  nna,  über  das  Tor- 
liegende  Werkeben  ein  bei  weitem  günstigeres  Urlheil  f&llen  zn 
IcSnnen  als  nber  die  meisten  seiner  Vorl&ufer.  Diese  Bemerkong 
gilt  weniger  von  dem  1.  Abschnitte  des  Bucbes,  worin'  der  Vf. 
die  Entzündung  und  ihre  Ansgfinge  im  Allgemeinen  behandelt. 
Hier  finden  wir  manoicbfallige  Regte  der  Gewohnheit,  eine  pbj- 
dologische  Thalsache  erklärt  zu  glaaben,  sobald  aicb  ihr  eine  te- 
leologische Idee  antcrschieben  ISsst;  und  wir  müssen  die  GrkIS- 
rang  der  Entzündnng  —  (S.  3S,  dass  sie  nämlich  ein  Act  des 
Gefiaalebens  sei,  in  welchem  es  durch  sein  Zurücktreten  momen- 
tan einen  Zustand  herbei  zufahren  strebt,  wie  derselbe  in  niedera 
stark  reproductionsfthigen  Tbieren  mit  auTolIhommnenn  Gef^s! 
normal,  bei  hSheren  Thieren  nur  ein  Darchgangspunct  im  erftK'i 
Bmbrjoleben  sei)  — für  eine  soicbe  scbiefge wendete  Idee  erkennen 
von  der  sich  salbst  fragt,  ob  sie  auch  nur  eine  richtige  Inlerpre 
Ution  der  PhSnomene  sei.  Eben  so  ist  des  Vfs.  bilufig  polemisc 
ausgesprochene  Ansieht  von  dem  eigenthSmIicben  Leben  jede 
Tbeili,  das  er  nicht   Tom  Ganien  erhalle,  nnd   Ton  besondpr«- 
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liktidigra  CwtractiliUUn  ^  dit  Bick,!  t«i  EiiSnw  4n  Nenn- 
■jitcBB  karrübren  aoUfls,  dio  alle  Tenriirong  oinfiieker  Abtlra- 
ctiMHB.  Bti  weilta  «BapreekeDder  ist  dar  3.  Tbül,  ubar  diit 
R«seMnrimi,  gesckriek«,  worin  der  Vt  eiae  Hkr  grMU  Aaikkl 
rinoier  Varsn^  uffibrt,  derea  iwar  mit  gnoicr  Vinkkt  in 
kakuMads  Rnnitato  dsck  iatarBwmt  gravg  aüd,  ■■  klar  ■■- 
ßtinlH  sn  werdu.  .  A.  Bei  Veraiukeii  äbar  NerTnngeMnOioa 
xUn  des  Y£.  du  ceHtnle  Sckuttasda  labkafier  h  ngetiren, 
ik  du  peripkarisek«;  in  der  Mcinnag,  dua  diets  tm  der  U- 
üMTitieii  keiTökre,  die  aelkal  als  BatÜrdemngsmiUel  dea  Wacka- 
(kiBi  rerweadel  ward«,  betapft*  er  dia  StaUa  Bit  Sbrpkiaoi, 
nnof  die  Gnwnlaliaii  aiBblirii.  TaranasMiug  aa  wie  Varaacb 
liid  niebt  aebr  exMt,  dock  vire  der  Tkataat^  jeoei  lebkafte« 
GruDkUan  weiter  aacksnforackea.  Bei  DorckadmeiilDiig  daa 
kehiadieiiB  fiud  aick  Lftknaag  für  den  Willen,  dagegen  befliga 
Befleikawegnag  itnf  Reiia  an  den  Fasae  ein,  ein  Verbaltea,  daa 
MUl  nnr  btä  lategnlät  das  Nerfen  bis  aar  iiedalU  Torkonmt. 
Bei  dw  SeetiaB  will  der  \t  dia  beiden  NerraHläeken  noob  bb- 
monigt,  «bar  eine  Sdüokl  Ton  BelegnagakUadw«  uf  den  pa- 
ripheriackan  Stnaipfe  «efaaden  kabea.  Dieaa  könnten  nnck  ikM 
(ii  saceantiiriirleg  kleuiea  Rdckeunärk  gebildet  ud  die  Ueber- 
ingnag  dw  Reiat  auf  metoriacbe  Nerfen  eben  ao  wie  in  der 
mdoU«  apinalia  bewirkt  liaben.  Diesa  sind  pknnUsieraicka  6»> 
duken;  leider  üt  weder  dia  Uenlität  jener  BiBaebe«  mit  den 
Nttreablitaden,  naA  die  Panelion  dieser  als  Innaversaler  Leiter 
der  nflectoMelorisdea  'Wirkni^  bewiesen.  Auserdem  aHwIten 
vir  Ten  Tf.  einige  Beabnektnngen  aber  RegeBeralion  der  Gekin- 
nbstau  oMd  BasttUigongen  der  bekannten  Veraneke  über  dia  der 
Nerren.  B.  Die  Veraneke  über  Rrganeratiiin  der  Knocken,  Knor- 
pel ud  Seksan  aiad  nwar  aakiriück ,  acbeinen-  aber  nnr  die  be- 
kuatan  Ansieblea  na  besUUigen.  C.  Die  RegeoenitioB  wakret 
Usikelsabstau  nadi  Ezciaies  lengnet  der  Tf.  und  bat  bei  epineft 
Timdies  aar  eine  £br6ae  irregnkiir  gelaaeiie,  anf  Kulte  ansser- 
Hdeollick  eootraetile  and  90%  Lnn  gebende  SnbalanigelnndM. 
Wunder  Vi.  die  tcrsproobene  Fortselinag  üfaei  die  EntiMdang  in 
^  önielnen  Tbeilen  and  Geweben  liefert,  ao  n(ge  es  in  der 
Wrin  dieses  letzten  Abackniltes  gesckeken«  die  sick  dem  Geists 
^o  nkrea  NatarfonKboog  nekr  nAkert,  als  die  philosopkiecbea 
CaUukeit«^  seiner  Cröheren  Scbrifien.  68. 


[20]  Das  animalüch-iiiagBetiBche  Lebea  nad  seiae 
%sferieB.  FQt  gebildete  SiAnde  tob  Dr.  Karl  Eduard 
^irmi$e,   eben.  Aasialsnsant  bei  der  Königl.  SSchs.  Landet- 
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Tersorgings- Anstalt  ■«  CöMiti  n.  o.  w.  >    Altnbn^,    BÜKp. 
1842.     VI  B.  98  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Bei  dff  «llgnmMii  TMIwdne,  wtleke  di«  ukufad- 
■agvelischM  EnchBÜMDg«  ii  mtutttat  Ztit  wiadsr  auf  «icfe  ge> 
Mgu  haktm,  Behien  de«  Vf<  dnsm  ScfcriAokMs  ein  rnUgw  mmA 
>icM«rm  Wart  alriit  nir  ■■mAln  Sliud« ,  du,  skM  gspritfte 
TWaaehcB  abl«BgMB  zd  wallen,  der  Uebartrabnag  md  Hjad- 
iieMiaB  ealKas«*trUa  aad  d«-  »ieabegierigra  gebitdelea  -Welt  lUe 
•lAmBbare  Hagi«  dea  TclIariaBaa  a«  ^jsialegiaflliaa  oad  paj- 
•Msgiadbea  Gimide«  «rklArla.  Oaaa  diese  AhnAt,  die  der  V£ 
in  e^Mr  Verred»  aagibt,  n«  ib»  vmiAt  werdea  aei,  stefctea 
«ir  »M  awar  uf  keine  Wrise  bij^an «  ebne  ibn  Jedeck  das 
Missli^eB  eines  Werkes  nui  Verwarf  n  maekas,  daa  aacb 
allen  biskerigen  Verlanen  jebtt  neck  fSr  «waüusbar  g«E«lten  wen- 
den Maas.  Mit  Beleben  GlMebaisaen  nialick ,  die  si^  keiu  sn 
Tage  eise  gewisae  papnlaire  Geltaag  ven^aA  baben,  f»m  den 
awei  Fanaan,  in  die  eich  das  Lcbea  als  Tag-  and  Na^lkben 
spalte,  die  aick  enlg^^engeaettt  seien  wie  Lickt  nnd  Pinstemiaif, 
wd  wie  die  Pele  das  fihgMtni  aiBsn  nogieieben  Werft  haben; 
Kit  selckea  Tkeorien  ferner,  wie  daaa  is.  wacben  Zaetandw  die 
Seaae,  im  StAlafe  dag^en  die  firde  den  Znetaad  des  geistigeB 
Lebens  „beslinime",  obae  dasa  die  Miltdglieder  mtd  die  Itte^a- 
Kai  ^ekkar  Bestinima^  anfgesuchl  würden]  mit  saMen  Dada- 
t^Men  endlii^,  dass  im  Seblafe  die  CerebfallkJUigkeit  hemb-,  die 
der  Gaaglieanemn  kiMa%estittBl  sei,  a*  dass  au  ZnsUinda 
itr  GaagUennerra  anm  BewnsBleön  kteen;  (wfthnnd  gerade 
dieaer  llMaland,  dass  das  Gekira,  weldea  dadi  «akl  daa  Organ 


ist,  bier  VMAaderaMen  wakraleiMt 
i  nnbewusi  bleiben,  auf  eine  erkfikle  TUUi^eit  de«  Cew- 
bralBTSteBB  kiawrisen  aollle;)  —  aiil  dien  diasea  Dtogea  ist 
gewiss  «aa  pkysialegiscka  Tkeerie  der  la  Rade  stekeadeB  Er- 
at^einngen  nock  nÜl  eiattal  ia  AnsaiGkl  gestellt,  geaefcireige 
deu  gegeben,  Aaeb  pe^Aelogisek  ist  es  krin  Ferlsckrkl,  wenn  der 
Vf.  nach  dem  SlillaUade,  der  ia  den  einseinen  erdsnllieh  «rgnni- 
^rten  Staneaaarganan  eingetreten  Isl,  einen  Allainn  aick  entwickln 
lAsst,  der  ehne  i^;end  eine  Regel  nnd  Geaela  Clr  «II«  Ibrigen  Tk&üg- 
kritenviearirt  nad  sedie  wonderbaren  BredirianngM  dea  Magne^ 
lisMMH  kenoitiingen  soll,  *en  denen  der  VII  Manefcea  als  be> 
glaobigt  nnd  nnninsUsslicli  ansaseben  scbeint,  was  dieses  keines- 
wega  sei*  därfle.  Di«  pbjsiolegiscfce  Bedeatnng  dieser  St:]iria 
isl  daber  sekr  gering;  aber  ue  bat  das  Verdienst,  in  sehr  nn— 
«preckender  Spnicike  eine  iheJIs  gescbickilicke,  theils  pragnwtisalia 
Skiu«  der  roagneliBcbsn  Ersckeiaangen  und  Theorien  zu  gebea. 
Der  Vf.  befiinnl  tu  dea  grieckincben  Orakeln  ttad  lacnbalioaen, 
bescknibt  die  Opcraliaaea  der  S^awuMi,  das  Hexenwesen  doa 
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UMUton;  «  tShrt  eing«  m^;t«iUlB  Bthyfali  *m  ftlnliii 
■utie  u.  HBd  ^  ffi^w  äbw  HoidmU  M.  Ria  iriiilw 
ton  Absehsüt  ist  Mewar  gwridmi.  daMw  MAiwKtA»  37  Tli». 
MibM-dra  ZwuMMBhMg  des  Makra-  «i  lliki«ln«na  <w 
VE.  TiflMbifg;  iBta^l,  nd  «r  kwnl  dm  n  &n  immittm 
SndMUgvB  dar  lugMliBek«  KfuIhb,  die  «r  jedtdi  ihM 
m  gnriaw  Einllmlay  wid  m  kaüw  bMtiBalM  BaOteaMg« 
ni  Gmdati«  echildnrt.  Dm  SiUmm  dM  Backes  auuftn  Aw- 
ngt  ua  dM  6e«eluckl«B  nmalur  Ssnu^Ura  ait  riMgaalw»- 
Iti  BdiiHMaa  daniber,  dii  gw»  TsnUndig  tisd.    Wir  kakm 


mk  findn,  da»  «rf  98  Sriisa  aiekt  M«kr  als  elw  mM«  n 
geWi  w,  Da^aaigea,  dit  kirisa  uMfigKck«  Kmickt  ia  dit 
Ft^nk  dJMW  Bnoknanigti,  »aadeni  BVT-räw  kane,  klar«  wifi 
wtUgtBckriAsM  NaAwdsug    iker    diaulk«    ia    AUgeaiiMB 


gntduflaa  Bad  tetfc  dit  HXniBkeil  süas  PraiaM  wülkaaBaa 


Philosophie. 

[21]  Du  Sjstem  der  MUleasbestiiamugeB  oder  4ie 
Giudmaeuduft  der  Philomphie.  Vm  I^.  /«c.  JFV*. 
^/,  Priratdoc.  der  Pkilos.  n  Tübin;:«!!.  TfilUllgm,  FlWS. 
1842.  XX  n.  153  S.  gr.  8.  (l  Thlr.) 

Mit  Ueli«^r*'i<i'iff  ^"'^'^  iaagen  aidit  sriir  lakaodii;  gasdrirtaaaa 
Kidritaig,  daraa  Rcanhata  wir  aidit  «bsekea,  folgaa  wir  dam  V£  ia 
MiHrajBtaiBaliaekeB  DnataDaag,  dia  ia  3  Tkrila  Mrfidit,  raa  dnoa 
fol.^  6mid  xMB  Sjattmt  Ugt  und  die  Oedaeliaa  dee  aUgeari- 
m  Bepib  des  WüImb  ist,  der  3.  d«a  Willen  aalkat  in  saiBMi 
Betiinangeo  darstellt,  der  3.  daa  gjrstm  dar  Willeaakaatia- 
mgta  sam  Graaile  der  pkäaeopkisi^  Wisteasckafiaa  als  ai- 
w  iTttematieckan  Ganxaa  »aekt.  L  Dedoctiaa  de*  B^rifii  daa 
WStBB.  Der  Anfaog  der  Pkiloiapkie  ist  die  AkstractieB  TMi 
fifibnen;  <daB  v£  «a  idenliaeker  Sab»  der  anr  gefordert, 
■util  bawiaseii  «ardea  kasa,  dessen  S^a  sack  anf  kaiae  W^se' 
Ixstiamt  wird;)  daa  Abebvkireade  ist  das  Ick;  sein  Weaaa  mit- 
Ui  die  AbatraetisB;  (ob  diea  anck  eia  idenlisditr  Sata  aa,  ba- 
■cAt  darTC  »At;  bewiasea  iat ar  wangataM nii&t,  vidbightnai 
ib,  dar  filc  des  Tb.  GraadaaaM&t  siAwarSdi-aekr  satrili^  Mia 


*irbt,  Bi(4l  alba  wnriderieglidi  eradiöneB  sn  lassea.)  Dar 
Im  ia  lIiiters<AiidBng,  „ala  wakkar**  Ick  das  Gegebene  ab 
iaro  ist  daa  A»- 
3* 
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3* 


3$  '   P^ilsBopbie. 

der«  dH  „Srlnas**,  A.  h.  Bcia«  Aafkebng,  /mtri»  es  ncki  ist. 
IfiB  «fa«r  gikt  dm  misB  SelKa  gmat  duin  Mf,  du  Andere  m 
saUfnt-Nt  «Im  üb  AMdem  HifgekelMH.  Nenaen  vir  die  veias 
AafbebiBg  dn  raH>  Aetea  reinea  Leideei,  so  haben  «ir  kicr- 
w(  «iHa  Wediiri  der  reines  TUUigkeil  and  des  reiBea  Leidens.** 
(§.  6.)  Waran  nun  eben  ein«  Wechsell  Die  so  beatinrnt« 
leine  Theeia  ist  nnn  die  reine  lodifferena  des  SobjeetiTen  and 
Objectirea,  weldie  ebeoM  DnafidU  ist,  (§.  8.)  Daa  SeUen,  iHn 
ThÄtigkeil  ist  go  Hiahail  mit  ibrrai  Gegentkeil,  mithin  nidU  rein, 
„seadern  abaolnt".  (§.  9.)  Sie  tritt  „daher"  ah  absolal«  TlUU 
ligkeit  in  Gegenaati  mil  dem  Aadera;  wird  von  diesem  snrfiek- 
gewerfen,  findet  also  in  ihre».  Selien  dieses  Andern  sicii  «elbal 
als  Widerstand  gegen  udi.  Endlich  das  Andere  setsend,  hAlt 
iga  BiA  in  sieh  inröek,  die  Selaoag  des  Andera  ksmnt  nicht  xnr 
Anafihrung;  eie  ist  nur  ein  Streben,  nnd  die  Thitigkeit,  welche 
in  Binem  is  sieh  sarnckgegangen  nid  arai  Andern,  nunObjecte, 
nnfgeheben  ist,  ist  der  Wille.  ■ — '  In  der  nftinbdien  nnfinchlbaren 
Weise  nnd  mit  demselben  Farmpls]iiel  finden  wir  nnn  leider  aach 
die  bwdea  aadeni  Tbeile  des  Bnnfas  gearbeitet,  von  denen  eine 
Icnrse  lahaltsiuiEeiga  geaSgen  mag.  II.  Die  Willens bestimmnagen 
behandeln  das  Eine  (die  erste  Exislena  dps  Ich,  das  Terschmnl- 
sensein,  die  Versenkthat  des  Ick  im  Objecle),  das  BSse  (das 
Streben,  reines  Selbst  zb  seia),  das  Gute  (die  Einhrit  des  Wil- 
lens mit  der  ObjediTiUI;  der  einxige  Aasdrnck,  der  die  Natur 
des  Gate»  in-  den  swei  Seiten  angibt,  die  ihm  gewidmet  sind); 
(nwer  das  Ssllen,  die  Willkühr  nnd  Lnaf,  nnd  die  Freiheit,  de- 
ren Begriff  ea  ist,  dass  der  sich  aelbsl  bcstiamende  Wille  das 
Streben  ist,  in  ihm  selbst,  in  seiner  Kraft  die  Sjnthesis  seiner 
nellMt  nnd  des  BasÜmmlsciKs  an  sein.  Bndlidi  wird  rsn  der 
Glickseligkeil,  dem  Uebel  nad  dem  hBdwtw  Gut  gesproefaen. 
Dw  3.  Theil  enthKk  die  Crnndlegnog  des  philssophiseken  S;- 
stsma  anf  dis  Basia  dieaer  rarnngegaBgaBen  DaleranchnDgea,  durch 
HftnfuBg  unvarst&odlieher  Fsrmcla  und  Schwulst  rhetorischer 
Glöt^isae  nad  Tntpea ,  eines  Anssngs  uallthig  nnd  wabadürflig, 
da  die  früharan  Aaiiihrungen  genügend  diie  SchwXche  iw  Grund- 
heslimiiangcB  gewägt  habea  werden.  G9. 

[22]  Ptiiloflopliie  des  Denkei«  tob  Dr.  Fr,  X  Gm-' 

6er,  Pn'raidocenien  so  Bern.  Bern,  Fiscber.  1842.  IV 
n.  B25  S.  gr.  8.  (n.  1  TWr.  7'/,  Ngr.) 

Die  Geaelas  des  Deakenn  nach  ikrer  Nofhwendigkeit  nnd 
Wahühnt,  Bach  der  Einfoohbeit  der  Natnr,  nach  ihrer  Zwe«^- 
mdasigktit  nnd  UneBlbehrlichfcetl ,  nnd  awar  dieas  Alles  anf  gn- 
moBMealiobe,  leidite  und  klare  Weise  daisaaleneB,  ist  die  achme- 
riga  Aufgabe,  dersa  Ltenag  der  YL  in  Betraeht  der  Usberladiug- 
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in  ÜAnign  I<agik  Bit  biriNviadra  Vvmn  ud  «hgefidlam 
Trimami  aller  JakrfcunlArle  tidi  als  bwaHien  VBi^ieistKA 
Twniaat.  Haan  er  toh  dinni  Reqiiritm  wnigalMB  dir  LcM- 
tigkrit  wai  Klarheit  der  DantHlnDg  aiiAt  emi^  habe,  wird  am 
dvD  Ugeoim  BeMerkavgen  eialenchten,  di«  bot  dea  AafBag-  aij}> 
■er  Betn^taag  ckarriiltritirai  MÜeii,  da  ea-  aas  Haagel  «iaea 
■knielitKelieii  sjsteiaaliseken  PUnea  ■•»SgHdi  iai,  dea  Zasaa~ 
Bttbug  des  Gauen  hier  aaxagriiea.  Der  ].  AbtchniU,  daa 
Sm  bedtelt;  bee;iaal  aaf  der  erete»  Seit»  |dlttalidi  mit  des  Ba- 
ku^laagea,  dass  Waaea  nad  Seil  jene  Gegeaetüpd«  «ad,.  In* 
nldiea  Alles  „täcb  bep«ift";  daa  Sein  aber  Iwbe  eine  Gescbichtt, 
UMfr  welcher  nad  ober  «elchw  es  kein  Wiesen  geben  kann. 
Wineo  aad  Seia  •  riad  aerar  in  itcli  DaMrib»; '  Jedodi  lerfalln 
■[(  ia  der  Gesdiieble.  Die  TCfMUedenaa  Perioden ,  weleli«  daa 
Stid  dnRAlKaft,  nennt  der  VC  Welulter  ud  nniereriiefd^l  Ibftr 
Tier,  deren  erales  das  Ursein,  Urgrand,  di«"tdHn  d<Ps'WakrM, 
SAisen  and  Gnten  «irklieh  als  ein  Sein,  aber  tdiae  f^norin 
u  sein  in  sieb  enlhalfe,  und  Tollstündii^e  UnterschiedsloBigheit 
alln  Deaaen  s«,  was  ist.  Im  iweiien  Well«li«r  scheidet  sieh  der 
UrgraBd  in  Gast  ond  Stoff,  Wissen  und  Sfin;  „die  Sittlichkeit 
<lt9  Drseins**  hat  sieb  ges|ialieB  ia  die  Zweiheit  des  nrftaikag'- 
Kekn  Wollras  n.  a.  «.  Im  dritte«  Welialter  ist  das  ursprang. 
lirb  Seindv  zur  allgemeiDen  Nafnr  geworden,  das  Chnos  des 
ureitea  Weltallers  hat  sich  aafgelSet  in  die  iwe!  Elenrsle  der 
nalrriellen  Nalnr,  Saoerslsff  nnd  Wasserstoff,  das  Wissen  hat 
nch  lom  Selbst  „geSfinet"  in  der  BenschlidKn  S«ele.  in  vler- 
in  Weltaiter  hat  sich  daa  Seieade  als  Rlnselaea  nnd  UMerschie- 
itan  bealiMMt.  Dieser  nanlasaiagorio  van  Vorslellangeii ,  hei 
i^t  nr  ■■sonst  aach  ii^nd  einer  Basis  inchefli'TOn  der  ans 
»ick  ein  Inhalt,  wekhnr  es  aneh  sei,  in  so  vpraogmen  ForMen 
r'ojirirea  kfinnte,  folgt  nna  ein  Absclmilt  Ton  Wissen,  worantcr 
■ir  die  Vorslelii|Dg  des  Seins  in-  legisrher  Verblndnng  'nad'Be- 
mhng  Tsratehea  flall«D.  Diese  Yerbiadong  rietet  tkh  nm^ 
i't  Wdtnltem  des  Seins.  Das^Urseia  nif  dem  DrsMenden  ist 
in  Unendliche  and  Idealo,  das  Dasoin  mit  dem  Seiraden  das 
Kitii^  und  Reale;  die  Besiehnng  desUrseins  an  demUrseien- 
^1  gibt  ans  das  Urlheil  als  die  UnterordanDg  Ten  Gaitnng  nnd 
jI'I;  das  TermfigSB  dieser  Vnteronlinng  nennt  der  Tf.  Verannfl; 
Ventnd  ist  dns  VennBgen  der  Verbindnog  te«  Art  und  Gallflitg 
in  Datei  n.  Bsist  nlolit  schwer,  in  diesen  Anadrncken' wirkliche 
GrJaiken  xd  finden,  aber  weder  hier  noch  aaderawa  brechen  die- 
Htiea  an  hinreickeBder  Klarheit  hensr;  nirgends  gibt  der  Vr. 
^tn  l.e«er  eine  Vermnlhnvg  an  die  Hand,  was  er  «igentlieh  nn- 
imneben  wolle;  so  wissen  wir  denn  ftist  nirgaads,  wamm  die 
^itr  gnchricbonen  Gcdtttken  sich  gerade  an  der  Stelle  einfiaden, 
<•  m  Btehea,  und  bei  der  nDaufh&rlicbeB  Vcmengnng  logisch«r. 
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TM  4c|ü  TadumdmeiB  riiigm  BewMitMiM  Mm  AlpMokm. 
eagm  du  Bidt  dw  BaA«8  ndMsaa  wird  die  Dwvtalhuig  kkrar, 
w*  dtr  ItgiMkaUlMll  aehr  hsnMtntt.  KuJcMinh  dw  rigeoea 
Auidtn  dM  Tfe.  iber  diesM  kgiMit  Blhleri*l  niMW  «Ir  dM 
XtBier  *■  tta  Hlint  Tflnrd««.  68. 

[23]  AnbapgrGide  der  M^hynk.     Von  Ik.  Joe. 
JV.  Jäger,    Prot  der  Fhilos.  2«  loubrei^  n.  9.  w.     Wien, 

Be&bner.  1842.  TI  n.  108  £L  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Uu«n  KraatalaH  buiekn  sldi  Mch  J.  nt«»4er  «nC  ein 
virUid  beelAoHdw,  mmü  ndstireiid««  Obj«ä,  oder  mf  die  Farn, 
■ator  dWM  ditM  «ndnaei.  Die  «nias  rMloi  BduialaiaH 
■lad  viedw  wudUw  od«r  fibefaimliebe.  Di«  WiiMwdMft  4es 
Uabeninliahta  tm  Venuft  isl  Sleta^aik,  die  mit  FkUawpbi« 
all  WisMBscMl  gMiMedeaMad  isl.  Wm  bwi  «ladMiiwBaleB 
BrkMBlaiM«*  wird,  fiadsa  wir  sieht  aagegabea.  DieaMl  Plana 
geaMM  iMbandflll   dien  MeMpb^rik   keineswegs  Ke    idwIntBlea 


cretesten  Probte»  der  FUloMt^ue.  Sie  sedUll  «iBlicb  ia  m. 
ÜMwle  PsjtMogie  aad  ralieBalA  Tbeel^pe.  Die  «sie  bandelt 
rea  der  Seele  als  iawrierieller,  tiafaebar,  ideatiadMr  S^bataax, 
TOB  ibrem  ZnaanBeaiwia  aiit  dem  Kfiiyar  aad  dea  daiana  Iteiu 
Targebeadea  Fragen,  T«a  da«  H^paAaa«  aber  deaCiepiaag  der 
Serien  ud  ihrer  UaeteriiliiUnL  Die  HAlAe  dieses  eratea  Tbei- 
IcB  ist  der  Dantellaag  dar  veradiadeaeB  Beweia«  &t  die  Un- 
8terbli(U«t  von  Plalo  bia  aof  «nsara  Z«t  gewidaat.  Die  ratio- 
aale nealegia  biadelt  1)  Tarn  Daaeia  GalUw  aad  sfthlt  wiadar 
die  Beweis«  dafilr  TaaPlato,  Spiaesa,  HeadelaBaba,  a.  a.  w.  auf; 
3)  TSB  Brisaa  SgaBsdaflea,  dar  IH6|^cbkei(  ibnr  BrkeasUiiss 
aad  BiatheilBBg  aad  awar  A)  «teilt  sie  dar  Gatt  als  Drwaaen, 
dem  htiBRterialilU,  BnEubbeit,  Allgegvawart  aad  Ewigkeit,  als 
bddMl«  latdligeas,  dem  AllwiMenbail  aad  Allaiubt  sak^mea  ; 
B)  als  ibefeiBaliGbea  Zw«d,  dem  die  btefcste  H«l%keit,  Sdig. 
keü  aad  Wahibafligkrit  iawabBt.  Em  «Bdarar  Abecbaitt  baadelt 
•nm  Teiblllaiaa  Geltes  aar  Weh,  ak  SehSpfer,  B^aIIk',  Bag;ie- 
ler;  van  der  Wellecdaag,  Koemogaaia,  derVeneba^,  dam  O»- 
seia  de«  Debels,  das  Scbickaids  aad  des  Znfalk.  Dieee  Ueber- 
aidt  aeigt,  dsss  der  Tf.  eiaM  labalt  daratellea  wallle,  dsr  ia  der 
aaastn^iloee^hieaafetee  w«aig  lebeaawfirdige  Waia«  aas  dem  Be~ 
r«A  der  UBlMsaehoBg  grteatsatkeil«  eatfenl  wwdea  »I;  aber  ancl» 
die  BiathdhiBg  aad  BabuAaag  de«  Vb.  eriaaert  allardiags  «■  Ter— 
gaageae  Zeita,  derea  AnfEaanugawrisa  aicbl  wiederkafcrea  wird, 
wen  aoek  ihre  Aa^abea  wieder  herre^eaaekt  wardaa.  Oeuwela 
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i(l  fa  VL  ndt  aabikuM  mil  iwt  mntrm  FfcOMtpUa  «i|l 
audf  Bmbci^w^  ■ogt,  dua  ikn  Bcckt  bb4  Uwreoht  rfmdba« 
vrkl  mhnrgam  gdilielMii  an.  Da«  Bnck,  ak»*  fieht  ogtsefi»- 
hIuh  tdor  ÜBtemckBBg««  itt  ü  stiur  Art  «h  gMs  »«ck^ 
■Knign  Hälbviltol,  ■■  b«i  d«  ZgbArwp  An  V&.  «ui(plna 
du  MMipril«  Aidaiu*  *■  wahr«  m»i  ym  PnblNW  dtr  PU- 
Im^M  SB  «i^dlB«,  du  «lulerwirti  i>  leUwficm  uai  M««a4- 


Mathematische  WlBsenschaften. 

[24]  ILdirbncli  der  Geom^e.  Aiugearbniet  tou  Dr. 
Carl  Ludw,  Al&r,  Kunze,  PnC  d.  AUtkemalik  am  Gtm^- 
IhmkL  &fBBasnim  an  WeiMr  m.  ■.  w..  1*  Bd.  plMMMdit. 
Hit  17  in  Kapfor  gertoch.  ]P1gir»tiS'.  Joia,  Fnunaas. 
1842.    Xn  B.  275  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

DtOMB  Aufc  TsnÜMt  ü  aekr  ■)■  «{mf  Hinüdrt  wKUridt- 
lid  ■ayfrtlcB  n  w*rd«>.  Es  IrAgt  dunJigSBgig  du  Gcprfi§B 
der  Rnib  an  aick,  mwoU  deijnigM,  welcba  Br&hrug  giU, 
i>lt  der,  weU*  ans  «iiifls  laagea  and  flüssigM  AMaaaela, 
Wf&liigfln  Skaten  u4  Oi'daea  aad  »ciuufBa  lad  ^ielseiiigMi 
fimbdaiikm  de«  Stoffes  k*rT«^hl.  Di«  LehrtriUnuif;  füfito 
in  yt.  immat  hi» ,  tau  LekrbacÄ  abiMfauwi ,  daa  dar  Aafiiag«r 
■uh  afc^a  die  EriAuteraageB  dw  Ltbnra  vanlebea  Juane. 
Gegn  Lahrbückar,  welchs  van  Aoflösaagaa  und  Beweise«  nur 
kiRc  Aadeobwgea  geben,  eritlbt  «r  Hck  mit  Beetiandieil,  in- 
'(■  er  Ml  badeaku  gibl,  daaa  die  VervoUsUndigapg  ein^  aal- 
dwa  Liehrbw^  dor^  aufülirlicke  Hafte  nack  deM  »äadlicke» 
Vwiraga  dca  Ldrera  nnr  aellen  geüagca  kSue ,  d*  die  mmlfm 
iiftager  die  kism  a&Üüga  Genaadtheit  dea  GeiiWa  aickt  ka- 
■iliu,  ieUerkaflt  AnfTanaBBgen  *«■  Lekrer  av«r  angenerk^ 
bn  «Subar  aicht  JBBMr  aoferl  erg&ait  and  rerbesBcrl  warden 
lünea,  dw-  ZasawMnkaag  dei  Einaelnea  und  die  Urberaicbl 
^  Sannen  kierdnrck  Terlaran  grkt  n.  dgU  iq.,  «aderer  loaaeter 
tWmwIe  m  gevkueigea.  Per  Yf.,  der  ackriflliclia  Uebnngen 
iu  aatkcaaL  Anfilngcr  »ickts  dealo  weniger  für  darcknea  nelk- 
■n^ig  kalt,  glaabt  jedock,  da»  dieseJbea  die  inr  Aasübang 
jeHr  HefU  eiierderliche  ^eit  weit  nützlicbar  lur  Wiederkelmig 
Jca  Geleiwle»  und  nur  Vorbarailaog  «nf  d«s  Könnende ,  baidea 
t»A  Antaitnaf  ewea  u^Sbrlieken  LekrlMickeB ,  *erwendei>  kin- 
■n  Mid  baseilct  gaas  richtig,  ein  MittlieHiatifickea  Buch  wslla 
■tcht  blvm  galeaea,  aendem  aladirt  seia.  Es  k«be  der  Av- 
tiagcr  förmlidi  wie  bei  aiaan  daasiscken  Antnr  aick  ^a  Prlpi^ 
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rafioBsheft  IQ  lialtra,  A*  Pigaren  «nimrichiini,  4ia  nig^ftng«s 
SifM  aber  in  knnn  Wortes  und  mekr  in  Zdckni  «nnndrädieB. 
Der  Lehrer  «her  habe  nicht  in  hrlUafender  Red«  in  docirea, 
nondera  sicli  mit  itm  Schfiln  dnrci  Fngt  und  Antwurt  in  be- 
aUddiger  WechselDirkniig  la  erballea.  Man  si^t,  der  Vt  em- 
pfiehlt hiermit  eine  der  Interpretatim  der  daBBisehen  Ailorea 
nachgebildet«  Methode,  wobei  jedoch  aatfiriidi  wnl  mehr,  ala  es 
kiw  SB  geachehen  pflegt,  wird  daraof  so  sehen  sris,  dass  der 
Lehrer  fiiwr  dem  ffinialnen  nicht  daa  Gaue  ana  den  Ange  ver- 
liere, da  hierin  Philologie  und  Mathematik  eich  gerade  nmgekeliri 
Terhallea,  iadem  jedes  abgeiiBsene  Stilek  eine«  Schiiftsleilera 
spradilich  annh  ohne  ZaeammenbiiBg  mit  dem  Vorbergefaendei, 
ew  mathematischer  Sati  aber  nnr  im  Zasammenhange  mit  allen 
Trilherea  interprelirt  werden  kann.  Daher  aind  von  Zeil  in 
Z«t  grtsser»  AbIhmtaBgen  dea  Lehibnefaea  im  Gancen  wieder 
^arcfamnehman.  Redet  ann  der  Vt  aus  diesen  Gründeo  eiaeai 
LArbndie  mit  anageföhrten  Beweisen  nnd  AnflSsnngen  das  Wort, 
ae  ist  er  damit  doch  weit  tob  jener  breiten  AnafSkrlieUfeil 
«nlferal,  die  die  üebersicht  des  Ganxen  erschwert  und,  indem  sie 
aichls  an  denken  Qbrig  ISest,  aneh  die  Denkkraft  nicht  ftrdert; 
vielmehr  mSssen  wir  ihm  das  Zengaiss  gehen,  dass  sieh  seta 
Bnch  durch  prägnaole  KSrze  tob  geistloser  Langwsiligkeil 
allenthalben  weit  entfernt  fallt.  —  Was  die  Anordna-ng  des 
Stofis  betrifft,  so  zeigt  mul  sucht  das  Buch  hierin  wenigstens 
keine  durchgreifende  Etgentbflmlichkeit,  sondern  fallt  sieh  dabei 
nsgefUr  so  nahe  bei  Eaklid  wie  etwa  Lorens  n.  A.  Es  strebt 
4aher  nidit  nach  einer  hfihem  S^sletnalik,  die  ein  gewisses  Prin- 
dp  des  Fonganges  verlangt,  eine  Regel,  nach-  welcher  aas  den 
Biafatften  ritnmliehen  BlemealeB  des  Pnnclee  nnd  der  Linie  nnd 
Wwa  noch  der  angeetandenen  pfaorenomisefasn  Bewegnag^  beider 
IBher  und  immer  htter  sasammengeaetsle  Gebilde  gestaltet  wer- 
den sellea;  eine  Sjstemalik,  wie  sie,  der  wenigstens  HnnerHchen 
Znfitnigkeit  der  Enklideiechen  Anordnung  gegtüffiber,  sdion  Ra- 
mns  und  nenerdings  nnter  nns  Tfaibanf,  Schweins,  Ohm  u.  A. 
gefordert  nnd  veisucftt  haben.  Leicht  kann  man  aber  in  dieser 
Hinsicht  angeben,  dass,  wenn  aach  jene  Anferderusg  inr  forma- 
len YollendQng  der  Wissnischaft  selbst  gefaOrt  (wobei  «ich  tob 
selbst  versteht,  das«  sie  nicht  auf  Kosten  der  wahren  GrSadlieb- 
keit  beftied^  werden  darf),  ne  doci  nicht  unbedingt  «■  rin 
Lehrbach  in  sleHen  isl,  aus  dem  sich  Anßtnger  die  Hanptlehren 
der  Geometrie  aneignen  sollen.  —  In  den  Beweisen  nnd  Anf- 
Idsnngen  der  eiaselBeB  Lefarsltae  nnd  Aafgaben  dagegen  fehlt  es 
an  Tielen  Bigeathdmliehen  nicht,  was  hier  aatfirli^  aicM  cinuln 
■terrorgehoben  werden  kann;  allenihalben  aeigt  mA  da«  Baslre- 
bea,  die  geomefriodiea  Sfttie  auf  einflidMie,  ki^eale  und  atr^gnia 
aad  do«A  leidlfasalicfaa  Weise  an  begrfiaden.    Dabei  ist  es  in- 
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de«  den  Bet  t«b  T*ra  hmi*  amSgAütm,  dan  der  yt  mtaAt 

BtgiiBt,  I.  B.  den  glmdter  NebCBwinkd,  m«i§e  «i««r  bloaat» 
NrnnaldeiailiM  euffihrt,  «hH  ibra  Bmlilit,  «i«  dien  Enklid 
U  Jnfpdbm  ■■  Abb  pfiegl,  besosden  »m  erweisM.  Freilkk 
kuB  «  eidi  auf  Legeudre*«  AoctoritU  keralei,  der  «Ue  Aaf> 
pbM  fM  dei  LrtraAlua  afit««uli§ek  abaoHdert,  was  dtf  SU 
aiekt  Aat;  aber  dieea  bat  au  nie  «a  naUiodüiJMr  Ftriadrill 
n  ma  gescUeneai.  Anf&illeB  wird  ea  raaachea  Leaera,  dasa  ia 
in  Panillflienibeari«  wieder  zar  Brklinuig  de«  Clarios  mmi 
WdUT  larfidgegaflgen  nad  aUU  des  elftea  Axiona  der  Groodaabi 
riigefSbrt  wird,  daäs  die  tob  einer  Garmdaa  gieiebweit  «balebead* 
Liaie  ebeahfle  eise  garad«  aeif  iadeaa  bat  dwae  Deiailion  jeden- 
UIs  dew  VorzBg  der  ^Igemeiabeil,  iadem  aia  ancfc  ffir  JuwBBa 
Liniea  gilL  {Jebrigeaa  bat  Ret  iauaer  gtfoadra,  daas ,  Baler 
aOcn  Axieuea,  xwisebei  deaea  wui  Uer  an  wlbles  kd,  keiaaa 
ÜB  Ann^enBiuig  dee  Asflbigere  leichter  erwirlit  ala  Dieea,  daaa 
iaiA  «aea  g^^eaea  l'iinct  aa  einer  gegebene«  Geraden  aar 
Sie«  PandMe  megltci  sei  Das»  und  wie  irgend  eiac  eidi 
ziAta  Usst,  bat  B»a  aber  nror  nacb  Bubi.  I,  31,  gana  anab- 
Ungig  Tan  Ax.  II  aacbgewiesen ;  der  Tenlebeade  Sali  bildet 
■Im  Bwr  kiem  «iam  Susatc  —  Der  HanftTonag  dea  fiacba 
kcilebt  iadna  Ibcile  in  aiver  Me^^e  knraer  hisloriM^er  and 
Irhnriseber  Aamericwgn,  die,  greaeestbeila  aaf  eigene  For- 
Khangea  gegrnidet,  gar  naaciea  Nene  oder  doch  weniger  Br- 
kuile  enüballen '  o«d  ein«  sehr  «ngenehne  Wfirse  des  Torlraga 
and,  tbeils  in  8  Aablagen,  in  welcben  den  Stodiam  der  Ab- 
Üagtr  nad  anderer  Leaer  eiae  imereeaanle  Anawabi  von  hAr- 
sUuBf  Aachen  ond  Constractionen  ans  der  Allem  und  senera 
Gmaetrie  dargeboten  wird.  Diese  Aahloge,  in  wekhcn  maacber 
utige  Säte  t«b  Vf.  selbst  herrübtM  mag,  weeigaleaa  *l>er  die 
Btkandlang  iauHr  das  Geprftge  der  SelbcUtadigkmt  an  eich  tragt 
ud  alle  wnisrt weifigen  Redwanun  rermeidet,  sind  eben  sa 
Mthread  ala  «aiiehead.  Dn  eiJb  Begriff  van  ibrem  lokalto 
n  g«bw,  aeiefanen  wir  einige  Frobeii  aus.  In  3.  Anlunge,  der 
tid  an  da»  4.  Cap.  anscblioasl,  wdcbea  bis  inn  FjlhageriaobeB 
LAftal»  könnt,  sind  die  bdcaanten  vier  nerkwürdigeo  Fancta 
inDteiedc  denoaslrirt,  eiae  beoristisdie  Bulwieketnog  des  Pj- 
%tnsc^ni  Lebraaties  gegeben  and  eiaig«  diesen  Terwandta 
Sitie  behandelt.  (Ret  MUte  hier  doch  ,»wA  noch  ein  paar  der 
uHtRönligefn  Bewuae  dea  Pjibag.  Lebrsalics  aapfährt  gs- 
■Hscht,  etwa  den  Tenpelhoffsdiea  oder,  bei  der  Varliebe  des 
Vb.  för  lltere  Literatar,  einen  der  in  der  srab.  Aasgabe  des 
Eddidea  (Rm  1594)  eBlbaltenea.)  In  5.  Anbaage  erhallen 
wir  «iaM  sehr  netten  und  einfariiea  Beweis  des  Aagnsl'seken 
Satxae  von  der  Relation  iwisehan  einer  geraden  ADsakl  Ton  einen 
Fanrla  nach  eisen  Krris    ansgebender  to»  einander  gleidweit 
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BnmM  dar  ReUtiaMH  iwiaehw  in  imcA  irn  nc^  ii  taium 
■od  densidbeB  Pamete  sckMidtndiB  Sdk^cUiuw  dm  OruMki 
«ad  dm  dsiek  am  wf  dw  ^^[«iiibariiageBd«»  ShIm  «bgfBahBilr 
(•HB  StüdM^  dengl.  d«r  EäWfcheB  RahtieBMi  i«iMb«B<dma 
SektilallMMB  lud  ihrCB  dsrA  de«  gMwriwwhtflHctot  PbboI  Imt- 
T«*g<farBdiMB  Abscfenitlaa.  (Wir  «fihrm  kwbti,  daas  du-  «• 
■1er«  gtwOliBlüdi  dun  Jck.  BorBoalli  ragtidiMbam  6*(s  adtM 
ia  eJBea  Werke  des  MulladeiB  Job.  C«n  »■  /.  1678  vwr 
koBBl.)  Im  6.  AmbaBg«  fisdaa  wir  an  der  &|Mtst  doB  SbU  do 
MtBelu«,  Ros  de«  auf  um  Wom,  die  webl  nicht  «nfiMker  ama 
ksBB,  der  berlihBl»  lageB.  BfiaaebM'sdie  Sb(>  digeleiW  wird, 
der  i'b  der  neulen  eentnetiTM  6ee—trie  eiae  m  «idriise  KoUe 
spieb,  jedocb  et^eB  bebi  P*p#u  vwriiomBtt.  Es  folgt  die  A«- 
ir«Bdliw  der  ftarwMisdml  Tbeiliug  aaf  das  nUsUhidige  Vieredc 
«ad  Paecals  ajetiflcbes  .Sediseek.  D«r  V£  beriebtiKt  UeiM 
di^eai|ceB  Malbettaliker,  «elcbe  *«▼»&  Moktig  TnaohiedeiM 
SecbmckCB"  ib  spredieB  pflegea,  welche  iwisc^b  aechs  Paadn 

'  a«r  deM  Unfaage  üaes  Krases  »dar  S^elsehailteB  nSglidi  etil 
■•lleB,  aad  beiwtkt,  daes  siek  iaae  60  «of  12  wesealdidi  rar- 
•eUedeae  Arlea  redmdren;  maa  wird  bei  nUerer  Uatarsachoag 
■iebt  sakia  kSaaea,  ibm  bcisfttreiea.  Di«Hr  Anhang  adUiesri 
aieir  «a  das  8.  Cap.  aa,  ia  den  die  aai^jAldge  Bsrüekaiditigaag 
-dei  kanaoaiacLea  Prepartioa  BBd  Thritaag,  die  geoMsiriscbt 
Ableiloag  der  bekaaalen  sjmnetrieehea  Fonnel  £ir  dia  FlXclie 
des  Dreiecks  aas  dea  drei  Seitea  nad  des  HaltmesBers  des  a*- 
sckriebaata  Knises  «uanaeickaeB  isl.  Bbsa  ss  fiadsn  wir  ia 
blgeadea  9.  Cap.  aaler  dea  s^itMuUiecbea  SUaen  aack  dea 
Ftoleailisekea  aad  die  Ableitaag  der  sjaimelrisdMa  Fsriael  für 
die  Flicke  dea  Kreisriereek«  «as  dea  4  Seitea,  aa  wie  des 
Halkawseers  des  anscbriebeaea  Kreiecs.  Dea  bbb  folgendeB 
7.  Aakaag  eröflael  der  inu^  aeck  nidit  geang  bekaanta  Sali, 
«•dl  «Hckeia,  wie  ia  einel  Drueck  ABC  tob  C  nai^  einen 
beliekigea  Puscle  D  dar  AB,  dis  Gerads  CD  geaftgsa  wird,  ist 
AC*.BD-:f.BC*.AD  — CD*.ABe>AD.AD.BD;  ciB  Säte,  d«r 
taerat  1746  bei  Stewart  Tsrkoaual.  Binea  aook  eiaiMfora  Be- 
weis, als  dsa  Uer  gegabaaea,  kaaa  Bef^  mit  ria  pur  W«rtea 
■adSBlea.  Er  ist  e»e  SQjftkrigs  Keniaisocas  «bs  einsr  Vorlosaag 
das  InfflidsB  Mrilweide.  Man  bsechreifae.aB  ABC  eiaaa  Kreis, 
TMläager«  CD  bis  s«  dessen  Cnfaag  in  E,  ergünae  das  Kreis- 
nereric  ACBE  dareh  die  Geraden  AB,  BB  nad  wende  au  dea 
PteleaUüscben  Lekrsala  ao,  so  folgt  der  SaU  äbarans  kars. 
Aaderes  an  der  Kärso  willea  übergeksad,  benerken  wir  «oc 
maA  ans  diesen  AaliaBge  die  aeue  Art,  die  Seile  eiass  reg^ 
wiMigM  Vielecks  für  eioen  gegsbeaea  Kreis  nfikeraags weise  a« 

£adea,   eine  tm  Sr.  Hokeit  den  Heriog  Berahant  voa  Weiaui 
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üfaidHw  MpfaiMte  lUgd,  «ahki  die  Mawri«  BmOÜirMk« 
■I  6«BMi^cil  wflit  ibwtrifft;  itugL  äk  Mjüfirtli'scte  Anfpibi 
uck  Steiler  «nlgdlM.  Hiw  ubeial  obb  dar  VC,  beMndns  is 
Nfl.  3,  deck  etwas  ra  kan  gawewn  i«  Min  ud  dadon^  Bicbl 
diijeeigi  KlvAdt  errncbt  i«  kakw,  £•  mm!  h  askr  hk  ika 
u  nlsM  üt.  Du  10.  ud  letile  Capital  rsa  der  Quadratnc 
wal  Becäficatioii  des  Kreise«  mid  der  sagekfirige  &  Askaag 
MUln  dM>f>lka  viel  Tanöglidw.  Wir  reckaea  dakin,  waa 
dM  Brate  ketri0t,  MUBsntlick  die  Aafiukme  der  sckSaea  Gran»- 
hnliaBB^ea  ük  die  KreitfliGka  Tea  Hajgcas  nad  Gregaij', 
dank  wrirte  sokeB  das  3ä6-Bek  die  ZaU  n  bis  aaf  7  Deou- 
Im  richtig  aagikt,  tob  dem  Lstalara  aber  Käasea  wir  aas  begai* 
giB,  aaaäiiHkreu,  dass  aebea  nekrem  sekr  intereasante»  Sitiea 
TW  des  Vieleeken  im  Kreise  anek  eisige  der  merkwärdigera 
pipkiaiiea  QEadratoren  oad  Becti£catie»e&  gelekrt  werdea.  -^ 
Du  AiBBsaera  des  Bnckes  ist  ebeo  as  aett  nie  der  lakalL  Der 
hrmk  aAmnt  «ekr  cemct.  Aussar  dea  aageuigleB  Orndcfek- 
len  aiad  den  Ref.  aar  aock  iwei  Torgekomai»:  S.  197  Z.  1 
M||DL  staltHK  =  DL  nad  S.  241  Z.  12  t.  n.  berfikil 
H.  haJbirt-  Di«  Figarea  siad  eebr  sauber  voa  A.  Mldel  ia 
WoDsr  geotecfcea  nad  ven  ikm  selbst  aiil  dem  Text  se^fiillig 
TtigliÄen  wardea.  Der  Preis  eadliefc  ist  billig.  0er  2.  Baad, 
Stereometrie,  ekme  aad  spk&riBcke  Trigenemetrie  ealkaltead,  wird 
ünem  ersten  bald  ielgsa.  Drebiack. 

[25]  Encyklopädiache  Ueberncht  der  Mathematik,  sach 
Begriff^  Hetkade,  Notiea,  Eialheilnag  and  Lekrrortrag  derselben. 
Ton  Dr.  Joh,  Jot.  Ig».  JBoffmamtf  K.  B.  Hofratbe, 
Eleelet  d.  kaa.  Lj^ceams  la  Asckaffenbnrg  a.  a.  w.  Frank- 
fart  an  M.,  Kettembeil.  1841.  TU  n.  64  S.  gr.  8. 
(lONgr.) 

Semlidi  «tuliobrlteb  weist  der  Tf.  n  Aafiiage  aadi,  dasa 
kr  Begriff  der  Graase  als  da  einfacber  an  betraditea  sü  nad 
näu  wnter  d^mrt  werden  köans,  baacireibi  dann  die  B7nlfcetieeke 
Httkede,  nad  fügt  einige  Werte  über  dea  Nnlsen  der  Matkenalik 
iim,  wor«nf  deren  Eintheilaail^eB  eigeatlickea  lahall  des  Bnckea 
biMet.  Blit  der  Ealwickdaag  des  Wesens  oad  des  Zpaamnea- 
buges  der  elemealarea  Zweige  kaaa  sieb  Ref.  im  AUgemeiae« 
eipTeratande«  erlclimn,  ancb  ist  die  Klarheit  der  Daratellaag  ia 
diteea  Tbeilea  m  lobea.  Den  kbkern  Tkeika  ist  dar  Vf.,  wie 
ts  Bckeiat,  aickt  gewachsea,  nad  man  mnss  bedanera,  dass  er 
ät  in  dea  Knns  seiner  Daretellang  geiogen  hat,  da  es  selbat 
dem  Kmdigelen  acbwH  werdea  wurde,  in  karien  Worten  ein 
Uaiea  BiU  Ten  den  Angaben   derselben  n  geben.     Da  eine 
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PriUbog  im  Bhiielnen  hier  nidrt  nSglidi  Itf,  fffirt  Bcf.  cna 
Bel^e  die  H{ir  nngenägend«  DaliiiiiiaB  des  Wftrtes  FtwüivB  nri 
ciufl  gflne  sonderbare  VerineiiguDg  zweier  gttnt  Tcrecfaiedeiet 
Dinge  wörliich  an,  weJches  CBr  Jeden  eiaigernuaesen  der  Sache 
Kondigea  genägen  wird,  S.  34  beisst  «b:  „Da  dn  AoadrnA 
einer  gegelwnea  GrBsse  darcli  eine  andere,  welche 'fei di  ron  jener 
der  Form  nadi  onterscheidet,  eine  FiucdoB  dersdben  genannt 
wird,  so  aagl  man  anch,  die  AnalTSis  sei  die  wisiena^aftli^ 
Lehre  tob  den  Fandionen."  S.  36:  „Den  drilten  HanplAeil  der 
Anaijsis  des  Uneodlichea  bildet  die  Variationsreehonng,  d.  h.  eine 
Recfannng,  welche  dorch  Hfiife  des  DifferanlirenB  nnd  Integrirees 
die  YariationeD  gegebener  Fanctionea  anlEBdea  nnd  lu  beelimm- 
ten  Zwecken  tu  benaUen  lehrt.  Man  renleht  aber  unter  Va- 
riationen gegebener  Biemente  (i.  B.  a,  b,  c,  d,  e,  f..)  die  Ver- 
einigung ihrer  möglichen  Combinalionen  (Verbiadongen)  mit  allen 
inSglichen  Permntalionen  (Vefseliangea).  Dieser  Calonl  steht 
mit  Recht  anf  dem  höehslen  Gipfel  drr  analjlischen  Kamt  mi 
ist  das  Erzeagniss  der  allgemeinsten  Abstraclionen  des  matbena- 
liechen  Geistes.  Unter  den  vielerlei  ADwendnngen  derselben  tritt 
Tonöglich  jene  auf  die  Lehre  Ton  GrSssten  (Maxiinain)  und  reu 
Kleinsten  (Minirnnm)  bBr*or,"  Die  angewandto  Itfalhenalik  Ibnil 
der  Vf.  nicht  nnawecknüesig  in  theoretisch  angewandte  und  prak- 
tisch angewnndte  nnd  schlieset  mit  einer  AnseinaaderseliBBg  über 
den  Vortrag,  die  besonder«  in  der  BesiAreibang  nnd  Gegenübeiv 
etellnng  dos  tweckrailseigen  nnd  nnivecknflssigen  Verfahrens 
besteht.  Malhenuitiscbe  Werke  sind  im  AUgemeinen  nii^t  angr- 
liihrt,  nnd  dass  in  £eiiehnng  anf  5  oder  6  Schriften  des  Vfs. 
hiervon  eine  Ausnahme  gemacht  wird,  kann  wohl  verliehen  wei- 
den. Beigefügt  ist  eine  labellariicbe  U^bvrsiclll  der  fiinlbeilang 
der  Malfaemalik.  11. 


Natorwissenschaiten; 

[26]  Die  Farrnkränt«  in  kolorirten  Abbildnogen  aainr- 
celrea  erlAolert  nnd  besehritben  tob  Dr.  QuHav  Kunxej 
Prof.  d.  Botanik  n.  Med.,  Dire#  d.  bolan.  Gurtens  la  Leipiig. 
l.BtI.  3.  n.  4.  Lief.  ScAAwAr'f  Farrnkräater,  SajipIeineDt. 
Leipzig,  £.  Fleiacher.  3841.  Tab.  21 — 10.  S.  41t- 
84.  gr.  4.   (ä  LieC  2  TUr.  15  Efgr.) 

[27]  Sopplemente  der  Riedgräser  (Carices)  m  Chr* 
•SchhuAr's  MoDograpliie  in  Abbilduig  und  BMchreibnng 
heransgeg.  von  Dr.  Outtav  Kunze  n.  s.  w.  1.  Bd.  3.  Lief. 
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oda- jSpJUmAt's  BiedgräBer.   NeneFttlge.   EbmA.,  184J, 
Tab.  XI— XX.  S.  45  —  82.  gr.  8.  (n.  2  TUr.) 
[Vgl.  Kapert.  Bd.  XXV.   Ne.  1351  n.  53.] 

!■  JAn  1841  bat  ^r  nBtemidMiBto  Vf.  die  TanrwSknfcs 
dra  HtAe  beraHSg«gel»> ,  über  dia  er  bin  eüige  Warte  m  aa- 
gn  lieJi  itratattel.  Du  3.  HtA  der  Farn  nlbfill  «w  den  «by». 
Mräcka  SeadugM  ScUmpers  amä  oeve  Artaa:  t  21.  Hjp»- 
ifutiiB  HippelliaBna  and  t.  36.  Cheilulb«s  SchiBperi.  Dm 
mtcre  nt  der  indieAen  Art,  welcbe  iA  in  'nwiDe«  Analtetis  ft»- 
liilegnfkiriB  beachrieb,  edhur  B«be  rerwandt;  aber  doreb  gedrio^ 
iwtaBai,  lartere  Tntar  dea  Lanbes,  kleiaera  Frat^tbaofen, 
u<t  k  grfieMrer  ZabI  aneb  gebogene  Spinddsveige  Tersebiedei. 
litt  Aa^rifle  nageacblel,  «elcbea  di«  Gattug  anieriidi  tob  J.  ' 
Snilh  ansgeMtat  gewesen  nl,  balle  icbrie  tär  wohlbegrfladtt, 
sid  die  aweile  anf^efondeae  Art  f3r  «aea  aeaea  Beweia  ibrer 
S^lbänJidikcü  Anf  Taf.  23.  befinden  eidi  xwei  aierKeb», 
ud  i>  den  Gürteo  Twhandene  Farm:  Notbeeblaena  airea  Dear. 
ui  (euera  Gill.  Hook,  letxtere  bia  jetzt  bot  im  bolaii.  Magaiina 
dugeslellL  Die  Tafeln  23.  Allworna  flexaaans  nnd  24.  A.  sa- 
{iUdu  neHea  die  Untereebiede  beider,  bis  anf  Link,  Tielfadi 
(tvcdisellen  Arten  dentlicber  UBeisander,  ala  ieb  dieaa  frOber 
dir(4  Diagaosen  na  bewirken  im  Stande  war.  Beide  werdn  cnl- 
liiirt,  letilere  selten,  «ad  sie  ist  tob  dem  leipiiger  Garten  ans 
(nl  weiter  Teebreitet  worden.  Die  Fracbtliaiea  werden  im  epft- 
>nn  Aller  braonschwais ;  so  reife  Exemplare  waren  indess  nadi 
litil  TM^aaden,  als  die  Fignr  im  Herbste  1840  geieidiBet 
nrdc  Tat  35.  Cbeüantbra  MatbewMi  den  Heraosg.  ist,  wia 
i«  VergleicbaBg  Von  Originalexempjaren  spJUer  geiebrt  bat, 
Ch.  praineM  KJfa.  nnd  im  biesigen  Garten  inerst  ans  Sporea 
nu^ea  worden.  Die  bereits  eben  erwibute  Ch.  S^mperi  TaL 
%.  gebSrt  ni  den  anegeseiohn eisten  Arten  der  Gattung  nnd  ia 
üt  Presl'sebe  Ablbeilnng  H/polepis.  Taf.  27.  Aspleninm  Dre« 
EoawD  nan  dea  Dr^e'sdwa  cap'sebai  Sammlnngeii ,  eine  sen- 
tit CaoBopteris.  Taf.  38.  Danaea  nlcaephylla  n.  sp.  anf  Gna- 
MHfe  Toa  L'Hermiaier  entdeckt  ^d  tob  Borj  de  St.  Vineent 
^^Namea  nilgietlMäll,  Temehrt  die  merkwürdige,  nur  in  we« 
BVesFormen  bekannte  Gatlnng  mit  einer,  dnrcb  scbmale  Fiedera 
ui  lasUrnt  knne  Synan^en  sebr  BBsgesei ebneten  Art.  Taf.  25 
-^  enlballen  bier  snersl  abgebildete  Farm.  Anf  Taf.  39  sind 
3  OpUeglessen  zusammengestellt;  0.  macrorrbiinm  des  Heraüsg., 
HS  GBjana  Ton  Leprienr  und  firfiher  anr  beecbrieben ,  0.  pe- 
'ueaJosnm  Dsst.,  in  den  Giriea  blnfig  Torkommend,  nnd  0. 
^■'ieaals*  L.  Unter  lettterm  Namen  begreife  ieb  mebrere,  neaer> 
^  angestellt«  Arten,  besonders  0.  elllplicnm  Book.  «I  GrcT., 
^  itb  Blandbafte .  Cnterscbiede  anlulfinden  nicht  Termocble.    Die 
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GftUng  gehSrt  Ibrigns  mü  LjB*fiu>  n  im  sehwierigstni  dct 
Ptersi^eD,  Anf  Tsd  40  ist  das  bcUh,  sekw  frähn  beb  in 
FBppig'aGkeB  SuiiDliiigni  tob  mir  bmekriebne  Ljaopodinm  (S^ 
hgiBelU)  fcaeBBtodeB  KstI  snm  ersten  Male  dargealellt.  —  Dia 
4,  LMerBBg  erBffoet  Cibetiiim  glaocMeeBB  daa  HA«Mg. ,  äoe 
Mlle«e  PfiBBM  au  dn  «Bgliadwa  GMtm  vai  bisher  aar  sehr 
HVTollitBiidig  bskavA  Die  Tier  «uiwbr  bSB^iiebMi^  «cklM 
ArtMi  im  GattBBg  verdea  ail  ihrer  S^Beajnik  beillaSg  aaseb- 
ndn^esstil.  TcL  33.  G/BaagranMe  permriaM  Desf.,  aas  «ka 
GIrlea  bekaBBi,  war  bis  jetil  «nr  io  siBSm  Bniehstiidi«  asd 
^BtFaAeBab^bildeL  Tai:33.  Niphobeha  afrieans  d.  Hsrauib 
ia  beidM  Fwvea  hibi  ersten  Male  dargeelellt;  ebmae  L  33, 
L^Mtfla  PalersoBi  Spr.  ans  Neshellaiid,  aiBe  der  ialeressaaleelm 
ArteB  ans  den  engtischeB  Gftrte«  erst  in  dea  letstea  Jahna  aaih 
Deatsehlaad  gelang  t  35.  Cheilaalhes  eaBeseeaa  d.  Her»^. 
ia  dea  addilaai.  eanaier.  fiL  Hexican.  1839  beacAriehen,  hier 
ssaist  aad  mach  in  eiseH  jnngen  Ex.,  «eldie«  ibi  leipB^r  b^ 
taaiecfcea  Gartsi  enerM  werde,  aber  aach  wieder  tirngt^nigm 
ist,  abgebildet.  Taf.  36.  Ch.  cnneata  Sita,  eine .  bekanata  Gar- 
tnpflanxe,  aber  aaehaicht  dargestellt.  Auf  Taf.  37.  iwei  cap- 
ache  DaTallieB,  D.  easdana  Sehrad.  (eaapjleptera  Kie.  Aooljled. 
Cap.)  uad  D.  nitidala  d.  Heraasg.,  beide  bis  jetst  aar  heachrie- 
b«a.  Tat  37.  Marattia  salidfalia  SiArad.,  swar  edioa  aeit  Un- 
gererZnl  bduBBl;  aber  noch  nicht  ia  Ahbildang  and  tob  Hoehw 
irrigerweise  mit  M.  fncdnea  Sbl  Tsrnnigt;  lagleiA  mit  eia« 
aeata  Abart,  var.  NaIaleBsis,  dard  Hra.  Kmaas  ▼•■  Port  Natat 
■itgebnuAt  aad  daiah  atacbelige  Spiadebwe^  edir  ■erkwördig. 
Ta£  39.  OnMuda  graoilis  Liak,  braKÜeeh,  wähl  hiw  stferat  ge- 
sna  TOB  den  Terwaadlaa  Artea  geseadert  «ad  abgebildet.  Taf.  40 
•adlid  (Aamissa'e  Ljcapediaa  rabraa ,  aaflUlead  -danl  blat- 
relhe  FIrhaag,  wird,  da  ea  ia  dea  H«rbariea  aadi  sdir  aeltea 
Torhonmt,  ia  einer  Abbildaag  wUlkoniBea  aeia.  Da  die  Hntfer- 
BBBf  dm  biabeiigea  Zeichaers  and  Steders  der  Tafela  der 
Pam,  se  wie  der  Kedgris«  sn  aaaohea  laeoBTeaiMueB  führte 
aad  fliae  genane  BeaabiiAligBBg  sdiwer,  ja  fiut  anBieglicli 
ludile,  s«  ist  jetst  aai  Ort«  m  ge8ehi<^ler  Kiasllsr,  Hr.  C 
Göaiher,  ebgendilst  aad  »agagirt  wordea,  an  die  Tafeln  dei 
Fortsetinag  bb  hesorgea.  Br  lut  ia  Tat  SiS.  bereite  eine  Probt 
ftdiefert.  —  Das  2.  Heft  der  HiedgrSaer  briagt  folgoadS  Arten 
Tat  11.  C.  appress«  Br.  aas  Nenholland,  Taf.  12.  C.  f>chiae- 
cUefi  des  Heraasg,,  aeae  Art  aaa  Abjanaien  (Na.  36.  der  ge- 
Ireekaelea  Saaui.  d.  Wfirtaab.  Btise-Vneiae) ,  ^e  lehrreidii 
Zwischenfora  der  Cartoespaaicalalaa  aad  {ndicae.  Tat  13.  Fig.  1 
C  antacea^s  d,  Heransg.,  sdioa  tob  Kantli  anfgeaemmea,  hiei 
schSrfer  TOB  C.  caespiloea  getreaat;  Fig.  3,  C.  lepidMarp 
Taasch,  wnzB  C  Upeiaasia  dn  FelenuHn'schen  FL  Lipa^  gez» 
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ga  «U,  i»  C.  Ina  ud  Oedori  MhwUlwJ.  Ti^.  14.  G.  fii- 
EgiMW  SlanI«.  wd  OaiVf,  M  SAkd»  M^r  uTsllMladig. 
Ti^  15.  C.  ngiMta  TMfloh  Hit  dtr  sdr  Ttrwintaa  SjaMyaie 
»d  ait  Ansdilna  4ei  C,  MbepathuM  Hoihb.,  ciHr  aAt 
■bwndmdea  Art.  Ta£.  1&  C,  pediJHak  C.  1.  Me^.  ait  B»* 
BDtiiB;  d«r  Hejflr'Khan  Tafsl.  Ti£  17.  Dia  vieUiick  in  ZMt> 
M  goagraa  C.  eUvaU  Tfcbg.  Tat  IS.  C  frofineiAlis  D^., 
tiukr  £Mt  Baus  ätonolwa ,  »her  usgeuMkiot.  Tat  19. .  C. 
attfaa  Pa^Ci  Knntk  nd  X«f.  SO.  C.  carTiroalris,  etM  mm 
Aft  tu  Jnn,  dar  0,  iodin  L.  Torwandt;  aber  dank  di«  g»> 
kriBHlaa  Fr^ible,  via  «a  adaiat,  h  Iraaaaa.         G.  Kamae« 

[28]  SchowtteilingBbiieb,  «der  allganiiae  wd  bwaadaw 
Nita^neUc^le  der  SakBeUertiaft,  att  baanaiafer  Räc^aii^  aaf 
die  nrapBts^aa  GaUaaga«.  NobM  ^er  ToUattadigen  Aaw^ 
sag,  sie  aa  £ugaa,  aa  sniebaa«  aaiabneilaa  aad  aafitabewaib.' 
m.  Vott  ^.  Berge.  Mit  1100  oolorirt.  Abbild.  Statt- 
^  Boffinami'sche  Teriagsbachh.  1842.  IV  Q.  142  S« 
4.  [6  Ttlr.) 

Weaa  Ret  aacft  darin  «il  dem  YL  lidit  fibemnsltnuam 
liiBo,  dass,  aa  an  Büchern  wie  das  rorliegende  fehll,  so  mnsa 
dsdi  sD^egtanden  werden,  da«  in  dieBcn  Sdimelterlingsbaoba  die 
Uaase  des  anf  48  Steinläfeln,  nad  swar  neisl  aatni^eaiSaa,  Dai^ 
getidllu  and  ia  Farben  Geg^enen  grSeser  iai,  als  bei  irgead 
wn  nna  bekannte»  Werke  m  einen  rerkSltaiasDAssig  so  nin- 
JrigenPreiH.  Aach  daas  aagieiek  Ranpea,  Pappen,  GdiBnaeiiad 
aof  der  letzten  Tafel,  Bier  Ton  rerBckiedeaea  ffiidungen,  Sefcap- 
]wn  und  der  San  dar  l&r  £a  Sjralaaalik  witkligen  Tkeil»  Tar- 
SrSaierl  dargentelll  «arden,  ist  rin  Vanog' des  Bnchs.  Cebar 
i»  AoBwakl  der  Objeete  soll,  bei  der  Versekiedeakeil  der  kier 
tlaUfiadendea  Ansicklen,  dem  VC  kein  Verwarf  gemacht  werden; 
ItA  ist  Ref.  der  Maanng,  daas  die  Analünder  an  besten  weg- 
gaben, oder  dadh  für  SysleMlik  wickligere  Pannen  gawUlt 
'IKden  kannten,  ^dan  din  aufgenanmenen  nehr  anr  Angenwnde 
^•M«  seilen.  Den  Text  anUngend,  so  isf  er  dem  Sjrsteae 
Okq's  ud  seiner  Nomeaclatnr  gendss  gearbeitet.  Wir  wiasea 
aidit,  ab  in  Wärteinberg  and  äberhanpt  in  Süddootaohland  die  An- 
steklen  Okens  ao  allgmeiae  Geltnng  erlangt  haben;  in  NohU 
'eatockland  tat  dies«  nickt  der  Fall  nnd  in  der  wiaseasebafllictea 
fiilnoolngia  noek  weniger.  Ein  Werk  wie  das  gegenwlrtig«  . 
uU  ab^t  deeh  wohl  den  Zweck  haben,  eine  Aniakl  der  Leser 
fir  di«  Wiaseaschaft  in  gewinaen,  nnd  hier  könnte  leidit  dar 
Fall  eintreten,  daes  die  abweichende  NomencUtnr  in  den  Hanpl- 
ttAta  den  Jnagn-  absekrec^t,  oder  wean  diese  nicht  def  Fall 
ist,  dock  nSlhigt,  eine  Menge  von  Dingen  aea  an  lernen.    Eina 
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iü%ninlDe  NklurgHchidOe  der  SduHUirliip  \m  Ikna  Bilwick«- 
ItugMlnfm  anS  dia  OkeD'sche  Bialkflilaag  nid  TOfMiqcwdudil, 
Das  W«rfc  beginBl  nit  dem  DifoUkomaanstM,  dM-Mollm,  ni 
gibt  die  beioiidere  Nala^scliiohte  der  anfgenomineieD  Artes  od«r 
CaÜDBgea,  wie  der  Vf.  sagt  Die  CkariditeriatOi  ist  ban,  der 
Wichtigkeit  der  GegensOnde  aagoiMseB ,  daa  Lebea  nod  der 
Ginflosa  auf  Oekonomia  vad  Forstwieseaadiaft  ateta  berüeksieb- 
ligt.  Antorilltea  lud  Cilate  fehlen  dordiana ;  dag«geB  aind 
deatade  Namen ,  ajatematiacfae  and  Iritiale ,  atete  angegtbta. 
Cegen  maw^e  der  lateiniaohen  »Iren  Bilweadogeo  au  machea; 
w  ial  Aermata  jedeafidls  apiaiftwidrig  gelrildet;  Bin  braaeb- 
barer  Abadmitt  handelt  T«n  Aabachen  nnd  Biasamneb  dw 
Sdunelterlinge;  nn  anderer  faesdreibt  die  Faagiaslmmenle  nad 
BOMtigei  GeriUhaehafien  mit  ihmn  Gebmoch,  die  R^npanineht, 
daa  Zaberrilei  für  dia  Sammlaag,  die  Biariditang  der  lelstem 
«ad  dia  VerseBdong.  Ein  lateiniedes  nnd  denlacbea  Naneare- 
l^ater  BeblieaseB  daa  Werk ,  welches  anf  gntes  Papier ,  elegiBl 
«nd  ennect  gedruckt  ist  und  in  .einen  aierlichen  Einbände  aa»- 
gegeben  wird.  57. 

[29]  Die  WaldTerderber  und  ihre  Feiade,  od.Bescbr>i- 
bnng  nnd  Abbildong  der  ncbSdlichsten  Forstinseeten  nnd  der  fibn- 
gen  Waidlhiere,  nebst  Anweisnog  la  ihrer  Vertilgung  nnd  lar 
SchonoDg  ihrer  Feinde.  Ein  Handbnch  für  ForelmSnner,  Orao- 
nomen,  Gürlner  und  alle  mit  WaldbSnmen  Beachüfügle ,  ron  Dr. 
J.  T.  C.  Hatxebvrgy  Prafessor  der  Nalnrwissenachaflan  aa 
d.  höhern  Forat- Lehranstalt  an  Nenstadt- Eberawalde  n.  s.  w. 
Mit  6  in  Stahl  ^tochenen  colorirten,  2  lithogn^hlrteB 
Bchwanea  Taff.  n.  1  Holzachnit^.  Berlin,  Nicolu.  1841. 
X  n.  118  S.  und  3  TabeUen.  gr.  3.  (2Thlr.  15%.) 

Das  auDsdgende  Werk  ist  ein  Ansang  des  grossen  Wer- 
kes „Die  Forat- laaekten"  deaaelbsn  Yfo.,  von  dessen  3  BAndea 
awei  (und  iwar  der  1.  bereila  in  einer  3.  Anlagt)'  erschienen 
sind.  Ohne  im  miadeaten  den  allgemein  aneritannlea  Werth  des 
graaaen  Werkes  herabselien  in  irollen,  bebanplen  wir  doch,  e> 
habe  jedenblls  der  Vt  selbst  fühlen  mnsaen,  daas  es  fSr  den 
praktischen  Foretmann,  für  den  dergleichen  Werke  dodi  annlchsl 
bestimmt  sind,  dnrch  in  Tiel  für  ihn  ana&lhigas  Beiwerk  miade- 
sleas  schwsr  bennlibar  aei.  Diesea  Selbsigealindniss  bat  vor- 
liegeades  Boch  geboren.  Was  in  demselben  gegeben  ward«,  ist, 
wie  man  es  Ton  dem  Vf.  gewohnt  ist,  TorireSIich.  Bs  ist  Fol- 
gendes. BrklArnng  der  Abbildungen  (S.  XI— XVI);  BinleilnDe 
(1 — 5),  welche  die  praktische  und  wissenschafltioho  Hintheilaai 
der  Farstisseklen  abbandoH;  I.  Cap.  (S.  6—11)  Die  ButaKchea 
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Fmlioaekten;  IL  Cup.  (S.  12  —  19)  Die  nnUUi^eii  SRngelliiere, 
Vigtl  und  Ampbiblen}  III.  Cap.  (S.  20  —  103)  Beachreibung  ond 
YertUgaag  der  BcbSdtichsten  ForBlinsekleo ,  die  debei  wieder 
in  Nidclholi' GnltnrTerderber  und  Nadelholz -- BeBland  st  erd  erb  er, 
Leobkoli-CalliiiTerderber  und  Laabboli  -  BeslandsTcrderber  ein- 
gelbti  werdea;  IV.  Cap.  (S.  104—  113)  ßeschreibnng  ond  Ver- 
tilgiiB;  der  schUIichen  Sangethiere  und  Vögel ;  T.  Cap.  (S.  114 
—IIS)  Bebandlang  des  dorch  Insekten  xerslörlen  Holzes.  In- 
seLteokalender  und  tnar  in  3  TabeUen,  eine  iÜr  Kieferore viere, 
eine  füi  Fichten-  nad  Weiss laoBeDreviere  nnd  eine  fürLaabholi- 
Teriere.  Die  8  vortreillicheD  Tafeln  enihallen ;  Taf.  1.  Die  «icli- 
tigsiM  Feinde  der  Wal dverd erber ;  Taf.  11.  Die  seh dd liebsten 
Eifer,  Taf.  III.  Den  Eiefernspinner ;  Taf.  IV.  Die  Bcbfidlichalen 
Schmelterlioge  der  Nadelheizer;  Taf.  T.  Dieselben  der  LaabbÖl- 
ur;  Taf,  VI.  Die  scbAillichen  Hjmenopteren  nnd  Orthopteren; 
Tat  VII.  Den  Frass  der  wichtigsten  Fichten-  nnd  Tannenbor- 
ketiLäfer;  Taf.  VIIL  Den  Frass  verschiedener  Käfer  nnd  Wickler. 
Was  die  Auswahl  der  beschriebenen  Waldverdeiber  belrilfl,  so 
elanben  wir  für  manche,  t,  B.  für  Crjplorbjnchus  Lapslhi  mit 
demselben  Rechte  nie  fär  Saperda  Carcharias  and  die  Sirices 
(ine  Stelle  in  diesem  Bache  Tiodtciren  >n  dürfen.  Höchst  dan- 
kenswertb  würde  es  jedenfalls  für  den  praktischen  Forstmann  ge- 
wesen sein,  wenn  er  über  die  Classe  der  Insekten  einige  allge- 
mtine  Millheilangen  in  dem  Bnche  gefanden  hSIte,  das  nns 
übrigens,  wir  können  es  nicht  bergen,  der  wissen  schädlichen  Zd- 
unmenhanges  in  sehr  zu  entbehren  nnd  dem  Ltier  >u  wenig 
inzatranen,  überhaupt  durch  eine  zn  grosse  Kluft  Toa  des  Vfs. 
gTÖsserm  Werke  getrennt  zu  sein  scheint.  Nichts  destoweniger 
nässen  wir  dasselbe  allen  Denen  empfehlen,  welche  den  Forst- 
Eclntt  ansznüben  haben.  Druck  und  Papier  und  das  Colorit  der 
Tafeln  sind  sehr  gut;  der  Preis  ist  missig.  93. 

[30]  Symbohe  ad  historiam  Heliceonua.    Anctore  Dr. 
^  ^eiffer.    CasseHs,  Fischer.    1841.    88  S.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

Der  Inhalt  dieses  kleinen  Schriftchens  ist  auf  dem  innern 
Titd  fblgendermaassen  angegeben ;  I,  Aphorisml  de  distributiane 
familiae.  IL  Helicea  collectionis  Pfeifferianae.  TU.  Diagnoses  71 
«(•eciemm.  IV.  Sjnonjmia  generis  Helicis,  V.  S.  g.  Bolimi. 
la  den  Aphorismen  (S.  3 — 6)  bekennt  der  Vf.:  mihi  qnoque 
lan  contig;it,  entere  cbaracteres  (forsan  in  natura  non  existentes), 
liibna  genera  lara  perfecte  dignosoaatar,  nl  primo  «dspectn  elu- 
*^  di«tribn(ionem  esse  naturalem;  omnesqoe  dislrihationes  mere 
"rtifidalee  censeo.  Den  IS  Gattungen,  in  welche  der  Vf.  die 
Heliceen  thejil,  sieht  man  deutlich  an,  nie  derselbe  hiermit,  wer- 

Btpert.  d.  gtM.  doitKk.  LU.  XXXI.   I.  4 
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-aber  ifir  ibn  Jodocb  keinen  Vorwurf  aade«,  aadi  h  IniaMi  , 
AbscUnsBe  gakenineB  ist;  dean  18  eind  eslweder  vm  eilige  ca  , 
riel  «der  nm  Tiele  sa  wenig.  Die  (nacb  Datärlicher  VerwaadU 
uhaA  geordaete)  AabUliuig  (9.  7  —  35)  uler  II.  leigtnin  dm 
Reidilbam  der  Samalong  desV&.  lud  desaen  nirraweilM  dsick 
Fehlgriffe  Tereilellea  Glück  und  Geecliick  im  AuÜfindra  d#  aa- 
tärlicben  Verwandlscbafleii.  III.  Die  71  DiagMaea  belreffea  saa 
Tkeil  bekanale,  Damentlick  Färassac'Behe  Arten  ant  aiad  gröie- 
tenlheÜB  mit  vielem  Sdiarfbiick  entworfen;  beigegeben  aisd  die 
MaasBo  nnd  das  Yaterlaad,  inweilea  Imtiech«  BenerkDflgvn  aad 
die  SjnoDjnie,  IV.  V.  Beioadere '  dankenawerth  iat  die  Sjnea;- 
nie  TOB  Uelix  und  Bulimns,  abgleich  siebt  alle  Qoellen  benaiil 
iD  seia  scheinea  niid  man  «in«  AaSieiebniuig  der  geltCDden  Art- 
aameo  vor  den  STnonymen  durch  den  Drack  ackmeriücb  vemneil. 
Znlelit  ist  daa  Veneiebniss  der  cilirlen  Werke  angeblingt,  in  wel- 
ehem  aber  mehrere  aaf  den  Toratehenden  Seiten  aageführle  ver- 
'  uisst  werden.  Jedenfalls  bilden  diese  Sjmbolae  einen  dankena- 
werlhen  Beilrag  lar  Nalargeschidite  dieser  eben  so  achönon  als 
verwickelten  Thiergnippe,  an  welch^  beeendera  an  loben  ist, 
dass  der  V£  seine  Arbeil  nicht  nm  Tummelplati  der  Gnthrngs- 
macberei  gemacht  hat.  93. 

Staatswissenschaften. 

[31]  Handbnch  der  AUgemoiiea  Staatskande  tod  Ed- 
rapa  tod  Dr.  JFr.  ffilh.  ScAt^ert,  ord.  Prof.  der  Gesch. 
nnd  Staalsknude  an  d.  Dnir.  ESaigsberg.  2.  Bd.  Deatsche 
Slaalen.  1.  TU.  Das  Kaiserlhiun  Oesterreich.  Königsbergs 
Gebr.  Bornträger.  1842.  XIV  n.  564  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Anch  n.  d.  Tit.:  Handbaeh  der  Allgemeinen  Staatskonde  des 
Kitiserdinma  Oesterreich. 

[Tgl.   Repert  Bd.  XIX.  No.  '410.] 

Langer  als  het  erwartet  nnd  das  Pnblicim  gowfiosckt 
hatte,  hat  dieser  Theil  eines  gründlichen  nad  lehrreidien  Werkes 
aof  sich  warten  lassen,  nnd  wenn  man  bedenkt,  dass  noch  alle 
übrigen  dänischen  Staaten,  die  beiden  niederUndischen ,  die  drei 
akandinavischcn  nnd  die  Schweiz  im  Rückstände  sind,  so  Itlaat  sich 
ermessen,  dnee  es  weil  sp&ler  vollendet  nnd  nmiaagreieher  werden 
wird,  als  anfangs  im  Plane  war.  Das  ist  freilich,  weni^lena 
für  einaelne  in  diesem  Werke  behandelte  Materien,  ein  übler  Um- 
stand nnd  läset  dis  ersten  Tbeile  partiell  veralten,  eke  das  Werk 
an  Ende'  ist.     Und  hieran  kommt  ein  Sosserer  UtdaJl,  daaa  aelbs( 
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ao  Beurar  Theil,  'üdtker  Spanien  ud  P*rtagal  anfässte,  liRtu» 
erMkieD<<n,  ackoB  in  wiehligen  Pud«  nnfaraiichbar  gonoritm 
VIT.  Allein  «b  Bcfaeint  vberhaipt,  ■an.aollM  bei  etaÜBÜsckea 
DantdlaiigeB  du  BeiBle  Gewiebt  «nf  Bas  Bleibende,  anf  die 
GroBttiafl  leg«!  and  die  wechselnden*  leillicbeo  AeDBBernngea 
derselben  melir  den  fgrllanf enden  Miltheilnngca  überla«aen.  — 
im  (fehiigen  &at^  dieser  Theil  alle  Yorafige  and  Gebrechen  der 
Inieraa.  Er  gibl  jedet^alls  eine  mit  hoher  KenntnlgB  nnd  Grüad- 
Üdkeit  gelieferte,  mit  fiinsidit  nnd  Mässigung  dargelegte  krilisch« 
SesBtinng  des  bvslea  Torbandeneii  Maleriale.  Aber  nach  den 
Btfürhallen  des  Hef.  sind  Materien  verbunden,  die  besser  ge- 
IreiiDt  behandelt  worden  wSren;  sollten  sie  rerbnudeii  behandelt 
weiien,  80  war  die  Darslellang  mehr  auf  Her«orbebug  ihre« 
ZBummenhangea  in  richten,  eie  waren  .in  bessere  orgänisdi« 
Tcfbindong  zn  briogeD.  Die  Darslellnng  selbst  ist  etwas  sehr 
trocken  and  man  rermiast  ein  wahres  Hervorheben  des  Charak- 
lerislisehen,  was  iwar  in  den  beigebrachten  Daten  liegt,  «aa 
uu  aiitt  Tom  Vt  nocb  eotHchledener  aaggesprochen,  noch  lebeps- 
ToUer  herausgearbeitet  za  sehen  gewünscht  hatte.  Doch  das  sind 
AnsstelloBgen,  die  die  Anerkenonng  der  grossen  Verdieastlichkell 
dieses  mit  hoher  kritiacher  Sorgfalt  und  Toa  einem  Manne,  der, 
nnn  Einer  Herr  seines  Stoffes  ist ,  bearbeiteten  Werkes  nicht 
tündera  können  nech  dörfen.  13. 

[32]  Stadien  der  iDDeren  Politik.   Ton  ffeinr.  Bernh.    ' 
Oppenheim.   Grfinberg,  LcTysohn.  1842.  THIn.  102  S. 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

Dieses  Schriftchen  hat  anTSrdersI  die  fimsere  Merkwnrdig-. 
t:eil,  dass  der  Vt  eich  nicht  auf  dem  innern  and  eigentlichen 
Tild,  wohl  aber  auf  dem  Umschlage  and  auf  der  an  dis  bekannt* 
Betliaa  gerichlelen  Dedicalion  genannt  hat,  dann,  dass  die  Ab- 
^dluDgen  in  einer  andern  Ordnung  folgen,  als  sie  im  lohalts- 
"Reiehnisse  angegeben  sind.  Mit  Recht  hat  der  Vf.  seine. 
^dirift  Stadien  genannt,  denn  man  siebt  wohl,  dass  er  noeh  sehr 
■■  Sachen  begriffen  ist  nnd  darf  hoffen,  dass  er,  nenn  er  an 
AÜHtiiig  glaubt,  gefaaden  an  haben,  fielleieht  gani  Anderes 
'odn  wird,  als  er  jetit  denkt.  Die  1.  Abhandlung :  „Ueber  das 
yftsn  des  Volkslbümllchen"  anlerstätxt  diese  Hoffonng  nicht, 
dean  sie  ist  in  allen  Vomrtbeilen  des  fladien,  franiosischen  Li- 
btralismus,  die  hier  nocb  obendrein  roi  dealscher  Phantasie 
^terisch  verbrUmt  nnd  dadurch  faeBteebender  gemacht  worden 
ämI,  gebast.  Die  %  Abhdl.:  „Geschichte  der  arbeitenden  und 
der  bSrgerlichen  Classea"  ist  gegen  das  bekannte  Werk  des 
Gruier  von  Caasi^ac  gerichtsl,  was  kaum  der  Mühe  werth 
war  oad  wo  der  yt  aiidi  weniger  um  der  Wahrheit  willen  pole- 
4* 
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misirt  bat,  als  weil  ibm  4ie  Ret;nltale  jenes  Bnchea  minfielen, 
wvsshalb  er  denn  nocb  solche  besireilel,  die  in  gewissem  Sinne 
ifafar  Biad.  In  einem  ^  Aufsätze:  „Znr  Geachicble  der  Zarei^- 
nang"  bewShrl  er  allerdbs^  tüchtige  Kenatniss  dei  Geaciiichle 
des  CrimiDalweseDB,  nniT  ip  einem' vierten:  „Ueber  Strafe  nnd 
älrafonstalten"  manchen  tiefem  Bück  in  eine  nur  xn  oft  mit 
OberflBchlichkeit  nnd  anf  roh  mechanische  Weise  behandetle 
Seite  unseres  Slaatslebens ,  die  an  Problemen  se  reich  ist  nnd 
wo  der  Znknnft  noch  so  vie)  zn  thnn  bleibt,  an  dessen  Erledi- 
gung die  Gegenwart  noch  nicht  reif  ist.  Bei  diesen  und  Sbu- 
lichen  Specialnnlersnchnngen  merkt  man  freilich,  dass  anf  den 
ganzen  Charakter  unserer  religiQsen,  ffloraliscben,  rei^tlidiea, 
politischen  und  socialen  ZuBlände  zu  achten  nnd  die  GrnndqDelle 
des  Uebels  oft  keineswegs  in  der  Nfthe  desselben  zn  enchen  ist. 
Den  Beschlass  macht  eine  mit  Wärrae  an  Gnnslen  der  Jaden 
Btieiiende  Abhandlnng  über  „dos  Birgerthnm  der  Jnden".      13. 

[33]  Organismns  and  ToDstäDdige  Statistik  des  Preasai- 
schen  Staats  ans  zoverlässigen  QaeQen  tod  /.  P.  Kiu^t 
K.  Prenss.  Premler-Lient,  a,  D.  n.  Frirallebrer  der  Mathematik. 
2.,  nach  den  nenesten  TeEhältnisseo  berichtigte  Anfi. 
Leipzig,  KoUmann.  1842.  XVI  n,  312  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  22Vb  Ngr.) 

Bin,e  ToIlstSndige  Statistik  des  prenssischen  Staates  möchte 
Ref.  dieses  Werk  freilich  nicht  nennen  und  zwar  ohne  so  der 
Vollständigkeit  ein  Eingehen  in's  Detail  oder  ein  Ergründen  der 
dunkelsten  Seiten  in  Terlangen.  Der  Vf.  geht  oft  sehr  in's  De- 
tail ein,  bis  xnr  Aubühlang  sogar  der  zeitweiligen  Inhaber  ge- 
wisser Staats&mter,  Aber  er  verfährt  dabei  nicht  gleichmüssig 
nnd  ist  bei  manchen  Fnnclen,  namentlich  ans  dem  Militairwesen, 
sehr  anafuhriich  und  eperiell,  während  er  bei  vielen  Andern  sich 
auf  der  OberflAehe  bfilt  und  so  die  ganze  Darstellung  höchst 
nngleichmSsaig  ist.  Auch  fehlt  viel,  dass  er  alle  vorhandeaen 
Malenalien  wenigstens  auszugsweise  benutzt  hätte.  Er  bringt 
uns  allerlei  Wissens  würdiges  über  den  preossiscben  Staat,  und 
das  ist  recht  dankenswerlh ;  aber  er  hUle  sein  Buch  nicht  eine 
rollständige  Statistik  nennen  sollen.  Mit  den  vielen  dürren 
Zahlenansxügen  aae  Hoffmann  nnd  Dieterici  werden  wenige  Leser 
etwas  anfangen  können,  während  sie  an  Ort  nnd  Stelle,  im  voll- 
sUod^n  Znsammenhaage ,  tfaeilweise  tüchtig  erläntert,  höchst 
frachtbar  sind.  Doch,  wie  gesagt,  als  ein  Beilrag  znr  Kennt- 
nies  des  prenssischen  Staats  nnd  vm  mancher  einielner  Stellen 
willen,  ist  das  Buch  recht  dankenswertb. 
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[$4]  Handbuch  der  ZoU-Veriassang  imd  Terwaltug 
im  Königreich  Sachsen  von  H.  C,  F.  von  Noat&z~ 
Ürzewiechiy  Königl.  SAchs.  Ober-Zoll-lDspeclor.  Mit  einer 
ZoUksrte.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1842.  XVI  d.  509  8. 
gr.  a  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Es  madit  einen  ei^ei  Eindruck,  wenn  man  sidi  nocli  der 
ieoi|en  Paragrapiien  des  Utern  Finanirechia  über  Greniaccise 
ud  aDSwfirtig«)  Tranksleaer  erinnert  nnd  jeüt  dieses  starke  Haad- 
bull  siebt,  was  als  Leilfaden  in  dem  an  die  Stelle  des  frühera 
plreteneo  «eilgeschiclitigen  Gebiete  des  ZollweseDS  zu  dienen 
bratimmt  ist.  Aber  freilieb  mass  man  aicli  erinDern,  dass  nicht 
b]f»s  jene  anbedenlenden  Grenzabgaben  wegfielen,  sondsrn  der 
ZoHirtrag  ancb  die  Eatfernnog  and  Termindernng  rieler  anderer 
Abgaben  und  namentlich  der  Conaamtionsaccise,  Terstattele,  nber- 
ianpl  die  Veründemng  entschieden  eine  grosse  Verbessernog  war. 
Der  Yf.  verdient  vollen  Dank,  dass  ti  mit  eo  viel  Fleiss,  Ge- 
Bcfaick  nnd  Sachkenntniss  ein  für  ^ie  Beamten  eowohl,  wie  fSr 
dii  GeeehSfla treibenden  nnd  endlich  fnr  Jeden,  der  sieh  nach 
illen  Seiten  hin  über  die  Cffentlichen  Einrichtnngen  Sadisens 
lelthren  will  nnd  dem  dieKenatniss  dieser  Seite  durch  die  Masse 
itr  betreffenden  Gesetze  n.  Verordnnngen  nnd  dareh  die  Sehwie- 
rigkeit,  sich  nber  den  GeschAftagang  zn 'unterrichten, ,  erscEinert 
nanl,  ein  so  zweckmässiges  Handbuch  geliefert  hat.  Mag  es 
inch  sein,  dass  der  Wirkangekreis  des  ZollTereins  sieh  noi^ 
tnteilcrn  wird  und  dadnrch  NachtrSge  nSthig  werden  kSnnen, 
der  VC.  glaubt  mit  Recht,  dass  wenigstens  die  Grundzüge  der 
Zaliwissenschall  ihre  Ansbildnng  erreicht  haben  und  nnr  neck 
ii  den  Details  Modificationen  zn  erwarten  sein  mögen.  Er  be- 
trübtet zuerst  die  den  Verein  Terbindenden  Tertrftge,  nebst  des 
>((gen  der  BlbschiSTahrt  abgeacbiossenen  Convenlionen,  stellt 
Udd  die  Grenzzollregie,  die  Eibzollregie,  endlich  das  Zollstraf- 
recbl  dar.  Mancherlei  Beilagen  enthalten  nützliche  Specialitaten. 
Auch  die  das  Vereinsgebiet  darstellende  Karte  tat  eine  dankens- 
«erihe  Beigabe. 


Länder-  und  Yölkerkonde. 

[S5]  Handbach  far  Reisende  durch  DentschlEUid  und  den 

itterreichiseben  Eaiserstaat.  Nach  eigner  Anscbannng  nnd  den 
Hölfsqnellen.  Coblenz,  Bädecker.  1842.  Xu  n.  608  S. 
12.  (n.  2  Thlr.) 

Kne  Nacbbildnng  des  Handbook  for  Travellers   in  Northern 
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tati  SouAarn  Gerauny,  Sehen  wird  ei>  EnsUadBr  nvS  ■  dem 
DRiapfboale  oder  in  Bilwaf^  gelroffen  werden,  der  tiidil  „das 
roüie  Bocb"  zur  Hand  hfllle,  wie  das  genannte  englisehe  Wei-k 
inegemeia  bei  ibnen  wegen  seines  reihen  Blnbandes  heissl;  diese 
denlscbe  NnchftliffiDiig  wird  aber  gleicbfaDs  Tielen  Beifall  ge- 
winnen, da  sie  in  der  Thal  eine  Kürze,  Prfieisien  and  Rmcli- 
lialliglceil  vereint ,  wie  sie  bei  wenigen  Reisehandbächem  dieser 
Art  zn  finden  war.  Der  enggehalleoe  Orack,  bo  wenig  er  aach 
die  Angen  angreift,  kam  dem  Vf.  hierbei  wesentlich  zn  statten, 
«&d  wenn  wir  hier  bemerken,  dass  er  schon  mehrere  Ton  ann 
•elbat  in  diesen  Bl&ltem  beiflLllig  angezeigte  Reisehandbüclier, 
a.  B.  zor  Reise  ron  Belgien,  Bolland  und  Tom  Rheine  heraus- 
gegeben hat,  BO  wird  man  schon  daraus  abnehmen  kSnnen,  dass 
es  ihm  aor  Ansarbeilang  eines  solchen  nicht  an  Tact  und  Bin- 
sicht. fehlen  konnte.  Das  Ganze  zer£illt  in  157  Retseronten,  wo 
hei  jeder  die  Haaplpnncte  mit  den  nolhwendigslen  topographiscli- 
hisloriscben  Notizen,  und  anch  w<dil,  wie  z.  B.  bei  Wien,  Prag,  Ber- 
lia  Bod  5  andern  HauptstlLdten,  mit  einem  kleinen  Plahe  begleitet 
«erden.  Wer  dann  noch  epecieller  mit  den  Oertlicbkeiten  i^end- 
WD  bekannt  za  werden  wünscht,  findet  gewöbnlidi  darüber  die 
besten  Schriften  angezeigt  Das«  muicha  Ideine  Unrichtigkeitea  . 
nnd  Lücken  vorkommen,  wird  der  Billigdeakende  nm  so  eber  ; 
entschuldigen,  weil  so  manche  kleine  Verftndernngen  eblreleffl, 
während  ein  solches  Handbuch  geschrieben  und  gedruckt  wird,  . 
and  der  Stoff  an  reichhaltig  ist,  nm  nicht  Uancfaes  übersehen  zn 
lassen.  So  kann  z.  B.  S.  1  jeder'  östeir,  Consol  einen  Fasa 
aadi  den  KaiserslAataa  visiren,  nicht  nnr  ein  Gesandter  oder 
Uinister.  Bbea  so  sind  jetzt  Tabak  und  Cigarren  gegen  Brle- 
gODg  des  Zdies  dem  Reisenden  gestaltet,  dagegen  ist  nicht  (S.  IX) 
*o  -nabedingt  in  Tirol  and  Salzbnrg  im  Handel  and  Verkehre  der 
leichte  FL  gültig,  dass  wbi  Gerichte  darauf  erkannt  würde, 
wenn  nicht  der  Bekl^te  einrSomt,  dass  nnr  ein  solcher  rersfanden 
werden  seil.  B^erto  credite  —  Ciilico'  „Das  Land  Tirol"  (Inn- 
Bprnck,  Wagner.  1836 — 1838),  würden  wir  Reisenden  nicht  em- 
pfehlen. Die  1800  S.,  die  es  mindestens  eothSlt,  bpschMftigeB  sich 
aa  zwei  Drilltbeilen  mit  stalistisch-kalholisch-kirchlichen,  geaea>- 
logischea  and  Shalichen  niaatissimis.  Wohl  aber  hiUte  dagegen 
Lflwalds  Tirol  gerühmt  werden  kSnnen.  Bei  Innspmck  war 
S.  86  H  bemerken,  dass  Hofers  Denkmale  gegeanber  1839 
auch  den  Tirolern  überhaupt ,  welche  1809  gefallen  sind ,  ein 
Denkmal  von  den  Ständen  gesetzt  worden  ist.  Caspar  Hanser 
(S.  2S9)  erhielt  1839  «ach  aof  der  Stufte,  w«  er  im  ScUoss- 
garten  ermordet  wnrde,  ein  Denkmal,  dessen  hier  gedacht  werden 
konnte ,  da.  d«r  ihm  1833  gesetzte  Leiehenslein  beschrieben  ist, 
und  S.  304  bAtle  über  dss  eihsl  so  beröhraie,  jetzt  noch  rieHkch 
beaaehte  Waldaaasen  bilNg  etwas  gesagt  werdea  ktensn.    Arcona 
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iit  (S.  457)  BicAt  lar  du  Dftrdlichsto  Toi^ebirge  im  lud  Rn- 
g«B,  soodeni  «ich  der  iiBrdliGli§lB  Povot  tob  DeiitMhIud.  In 
mnnefat  des  Gefedits  hm  Liebertwolkwitz  (S.  484)  üt  fUsdilieh 
du  16.,  Blatt  der  14.  OcL  genannt  and  noch  irriger  aagegebem, 
da8B  ■■  damieUten  Tage  Blocher  die  FranioHen  bei  Hfickem  gs- 
BcUigni  habe,  sofern  roin  14.  Oci  die  Rede  ist.  Liebertwolk- 
nb  i(t  ronniUfalich  mit  Waebaa  rer wechselt,  wo  dann  freilich 
itr  16.  Oet,,  nnd  Blüchers  Sieg  bei  Mockeni  iDlriffl.  Von  Lei|»- 
liga  gar  sieht  erwähnten  Kirchen  UUIe  wenigstens  die  in  St. 
Nicolai  angeführt  werden  können.  In  solcher  Art  würden  wir 
Boek  Manches  bemerklich  machen  kfinnen,  niederholen  aber  noeh- 
aals,  dasa  die  ganze  Arbeit  Ton  vielem  Fleisse  teage  nod  tob 
jeden  Beiaffidea  lom  schnellea  Ueberblicke  mit  Nutun  befragt 
«erden  könne.  4. 

[36]  Neapel  nnd  die  NeapoGtaner  oder  Briefe  ans  Neapel 
in  £e  HdaMt  von  Dr.  Marl  Aug,  Mayer.  2.  Bi 
OUeiJbug,  SchnWiiohfl  BnchL  1842.    VI  i.  494  S. 

gr.  8.  (n.  2  TUr.  15  Ngr.) 

Waa  vir  bei  der  \ueige  des  1.  Bandes  dieser  hSchst  in- 
lensunten  Briefe  aas  Neapel  (Bd.  XXV.  Ne.  1403)  im  Allgemei- 
Hl  bemerkten,  können  wir  unächst  in  allen  Fanden  nieder- 
lulea  and  bestiUigen.  Im  Einseinen  ist  dieser  2.  Bd.  noch  In- 
killreicker  und  intereisanler,  als  der  1.  es  war,  indem  er  theils 
lukr  in  das  banle  neapolitanische  Volksleben  selbst  eiaführl  nnd 
die  Neapolitaner  nach  den  yerachiedeniten  Richlnngen  bin  in 
ikrtm  ejgnislen  nnd  inneraleD  Sein  nnd  Wesen  rorführl,  theila 
des  Leaer  in  die  reiiende  nnd  reiche  Dmgegend  Neapels  geleitet 
1b  erslererBeatehnng  sind  Religion,  Prediger,  KlöstRr,  Aberglaube, 
Kirriien-  und  Volksfeple,  BegrAbnisse,  Theater^  Hnsik  nnd  Gt~ 
mg,  Poesie  mit  den  ImproTisatoren,  Unlerrichtswesen,  BneUian- 
'tl,  Literalur,  Aente,  Advocaten  n,  s.  w.  die  HanplgegensUnde, 
■«ruber  der  V£,  in  kbendiger  Darstelinng,  übrigens  nnter  theil- 
«äser  Benodiuig  der  Reisewerke  Ton  Goethe,  Raamer,  Rehfnes, 
Kt|ikalides,  Slrombeck  o.  A.,  sich  verbreitet  Und  er  ist  dahei 
näli  weniger  als  oberflilchlich,  er  gehl  in  seinen  Gegenstand 
«■nd  lasst  ihn  scharf  nnd  geistreich  in's  Auge,  nrlheül  nicht 
eisiritig,  wie  diess  Fremde,  namentlich  Nordländer,  *o  hHofig  in 
Ilküen  nnd  nit  den  lulienern  thnn,  sondern  unparleiisch  nach 
dcBi  inneren  Wesen  der  Gegenstände  nnd  nach  Gründen.  So 
S«wSbrt  der  Vf.  z.  B.  über  Religion  und  reiigibsen  Glanben  der 
Neapolitaner  manche  Anfechlüsse,  indem  er  diesen  Gegenstand, 
in  Folge  seines  mehrjährigen  Aufenthaltes,  nnr  aus  dem  Stand- 
fwnete  der  Neap^taner  selbst  betrachtet.  Ob  dieser  Glaidie  mehr 
Aberglaa))i>  oder  UngUnbs  sei»    daivher  spricht  er  sdbsl  offen 
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dch  nicht  aoB,  wenn  schon  er  S.  50  bemerkt,  dass  ßeligion  nnd 
'Aberglaube  in  dem  Neapalitaaer  eng  verwachsen  seien;  das 
Schünraeoschlich«  und  Kindliche  in  dem  Italiener  gibt  ihm  »uch. 
hier  den  Schlüssel  zur  Brklfirnng.  Von  besonderro  Interesse 
sind  die  Miltheilangen  über  Hie  Prediger,  die  Kiruhen-  nod 
Volksfeste,  die  Theater,  Improvisatoren,  Volkslieder,  BXnkel- 
BÜngerlieder  and  die  Sprache  der  Nfapolilaner;  der  Vf.  gehl  hier, 
ohne  irgend  zu  ermüden,  sehr  ia's  Einzelne  ein,  ond  tbeilt  Brach- 
BlKcke  ans  Vorträgen  dortiger  Prediger,  ans  Impronsatiooen  (z,  B. 
Ton  BindoGci,  der  freilich  für  seine  Person  Neapel  fremd  ist  nnt 
an  nnd  för'  sich  weniger  hierher  gehört),  Volkslieder,  leider  nicht 
in  den  Origilblicn,  ond  OfinkelsBDgerlieder  mit.  S.  268 — 459 
beschSfligen  sich  die  Briefe  mit  den  Umgebungen  Keapela,  wo 
wir  namentlich  die  Beschreibung  einer  Wanderung  nach  dem 
Vesnv  wührend  einer  Eruption  desselben,  die  Schildernngen  von 
Sorreat,  Capri  und  Ischia  aasieichnen.  Anch  über  die  dortigen 
Fremden,  besonders  die  Do  rch reisenden,  gewährt  der  Vf.  S.  459  f^ 
ialeressante  Aofschliisse,    wobei   denn  anch  „der  Erz-  und  Dr- 

Rhilister,  der  Pbilistrissimns  Philistronim  onter  den  Reisenden'*, 
'icolai  ans  Berlin  (S.  4SI)  erwübnt  wird.  Was  bei  dieser 
Gelegenheit  über  ^ie  Art  nnd  Weise,  wie  man  in  Italien  über- 
haupt mit  Nntien  für  sich  nnd  ohne  Ekel  für  Andere  reisen 
müsse,  nnd  sonst,  z.  B.  S.  488  f.,  in  den  Briefen  bemerkt  wird, 
gew&brt  dem  Buche  anch  von  dieser  Seite  her  ein  nicht  geringes 
IntereMC,  um  so  mehr,  als  es  eine  dnrcbans  nicht  ganz  allge- 
meine Knnst  ist,  mit  Geschick  in  reisen.  Unser  Vf.  versteht 
diese;  denn  er  hat  innSchst  ein  empfängliches,  poetisches  Ge- 
müth,  ist  frei  von  einer  sich  in  sich  selbst  verpuppendes  Selbst- 
sucht, und  nimmt  die  Menschen  und  die  Aasaenwelt  überhaapl, 
wie  sie  genommen  werden  müssen,  ohne  übrigens  in  Italien  etwa 
—  Berlin  au  suchen  nnd  in  vermissen.  Vor  Allem  aber  ist  ea 
ein  wahres  beherzigenswerthes  Wort,  das  er  S.  396  ausspricht; 
„Wer  gern  vornehm  Ihnt,  reise  lieber  gar  nicht  nach  Italien."— 
Wir  können  im  Allgemeinen,  wenn  es  nach  dem  von  uns  Be- 
merkten noch  ausdrücklich  nSlhig  wäre,  dem  Vf.  das  Zengniss 
geben,  dass,  wie  er  diess  S.  492  wünscht,  diese  Briefe  nicht 
unr  etwas,  sondern  viel  dazn  beitragen  werden  und  müssen,  mit 
dem  herrlichen  Italien  immer  mehr  zu  hefreaoden;  denn  indeoi 
er  bemdhl  war,  den  Reichthnm  einer  Stadt  aoeznlegen,  lüsst  er 
ahnen,  welche  Sch&tie  das  Land  im  Allgemeioen  bietet;  nnd 
anch  wer  ihm  nicht  nachfolgen  kann,  wird  ihm  für  eine  genuss— 
reiche  Uoferhaltang  danken.  50. 


[37]  Der   wohlanterrichtete '  Fremdeofuhrer   in  der  K. 
K.  Haupt-  and  Residenzstadt  Wien  nnd  ihren  nahm  tJn- 
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Ithmgcn.  Bin  ToIlstaDdig«  und  iiiTerUssiges  Aoskaofta-  und 
NschscUa^bneb  für  Fremd«  nnd  Binheimiiche,  welche  die  Merk- 
wirdigkeiten  in  der  'käizeslen  Zeil  sehen  und  kennen  lernen 
«otleB.  Mil  BerDcksiehügang  a]lea  Nenes,  nach  den  besten  n^ 
Ibuilischen  Quellen  nnd  eignen  Forachnngen  bearb.  n,  hernnsgeg. 
Ton  /V.  Koch.  Mit  1  Plane  der  Stadt  and  sämnillicher 
Torstädte,  so  wie  einer  Baoptansicfat  von  Wien.  Wien, 
Singer  d.  Co.  1842.  XXY  n.  424  S.  12.  (1  Thlr.) 
Das  Büchlein  ist  einen  Thaler  Tollkommen  werth,  denn, 
nu  der  Titel  veraprichl,  hält  es  gelrenlich.  Es  wird  ecbweilich 
eine  Merk-  nnd  Sehens  Würdigkeit  Wiens  übergangen  sein,  nnd 
eine  ungemein  sorgflllig  im  Detail  ansgeführla  Inhal Isan zeige 
(S.  VUl — XXXV),  so  wie  ein  specielles  Register  lassen  leicht  daa 
Allgemeine  oder  Besondere  findrn,  was  dem  Fremden  wichtig  sein 
liann.  Ceber  das  Einzelne  findet  dieser,  will  er  darüber  genaner 
sich  nnlerricbleD,  die  besten  Schriften  angegeben.  Um  seine  Zeit 
eintheilen  zn  können,  gehl  der  ganzen  Darutellang  ein  Vcrzeichniss 
der  Binlrittetage  zu  allen  grösseren  Sammlnngen,  Gallerien,  In- 
Etitnlen  voran,  und  zn  gleichem  Zwecke  dient  dann  auch  noch 
S.343f.  ein  Veneichniss  der  in  Wien  so  uhl reich en  Gesellschans- 
wagen,  weide  eben  so  billig  als  hluGg  nach  allen  Umgebnngen 
Wiens  führen.  Da  der  Tf.  Vieles  ana  amtlichen  Qnellen  schöpfte, 
so  verdient  die  Schrifl  aach  in  Betreff  solcher  Angaben ,  wo  es 
auf  grösstmöglicha  Gewissheil  ankommt,  empfohlen  2U  werden. 
So  ist  z.  B.  die  BeTölkemogsIisle  Ton  1840  aus  dem  stfidlischen 
Protokolle  entnommen  nod  gibt  357,927  Einw.  an,  welche  in 
8343  H&usem  wohnten.  Die  Zahl  der  Stadirenden  betrag  2572, 
OBler  welchen  sich  aber  sar  222  Theologen  befanden,  während 
581  Philosophie  atndirlen.  Die2abl  der  Juristen  belmg  763,  die 
der  Mediciner  497,  ungerechnet  510  Chirurgen  nnd  Pharmacenlen. 
Es  darf  hierbei  jedoch  nicht  vergessen  werden,  dass  die  Fhiloso- 
pliie  einen  Cnrsus  bildet,  mit  dem  Jeder  beginnen  muss,  ehe  er 
in  seinem  Fachslnilinm  übergehen  darf,  nnd  dass  viele  Theolo- 
gen nieht  auf  der  Universität,  sondern  in  Seminarien  gebildet 
lerden.  Die  Ansiebt  von  Wien  in  farbigem  Kupferstich  ist  vor- 
htWch,  aber  der  Plan  der  Stadt  könnte  schaiiere  Lettern  und 
Lilien  haben.  4. 


Geschichte. 

[38]  Bistorisohea  Taacbenbncb.  Herausgegeben  von  -Fr. 
«.  Raumer.  Nene  Folge.  3.  Jahrg.  Lmpzig,  Brock- 
bos.  1842.  567  S.  gr.  12.  (n.  2  Thlr.) 
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[39]  Tuclitniol'iSr  lis  TatttüiOHtlie  GeaeUdkle. 
HerauBgegeben  Ton  Joseph  FreilterrD  von  Bormayr. 
XXX.  Jahrg.  der  gesammtea  a.  AlU.  der  nenen  Folge. 
Leipzig,  Reimer,  1842.  Till  o.  470  S.  gt.l2.  (2Tblr. 
15  Ngr.) 

Verdiealen  heid«  TaBchenböclier  je  mit  AnerkeniiaD^  be- 
grdssl  SB  werden,  bo  ror  Allem  in  ihrem  diessjäfarigen  Brschci- 
nen,  ao  sehr  aie  Back  beide  in  Dem,  vas  sie  uns  bieten,  von 
einander  verscliieden  sind.  Soll  indess  Bi>forl  ein  Urlheil  darüber 
abgegeben  werden,  welches  Ton  beiden  seinem  Inh&lle  nach  für 
unsere  jettigen  Zait&nde  Torzogsweise  von  Wichtigkeit  eei,  so 
muBS  Dnbedingt  dem  erstem  der  Vorzog  zageatanden  werden^ 
Ss  besteht  aber  dasselbe  aas  4  Abschnillen  und  bietet  in  dreien 
derselben  Darstellungen  von  einzelnen  Breignissen,  welche  tief  in 
das  grosse  Game  der  deutschen,  niederländischen  und  fraozäsi- 
Bchen  Geschichte  eingreifen,  aber  schoa  an  nnd  für  sich  als  Gpi- 
eoden  ein  selbständiges  Interesse  haben  nnd  selbst  auf  die  jetzigen 
VerhiÜinisse  ein  helles  Licht  werfen.  Diese  3  Abschnitte  sind: 
1)  Der  Armegeckenkrieg  (Armagnaken)  im  Jahre  1444  O.  1445, 
Ton  F.  W.  Barthold.  2;  Der  Raub  der  3  Bisthömer  MeU,  Tull 
nnd  Verdnu  im  Jahre  1552  bis  za  ihrer  förmlichen  Abtretang 
an  Frankreich  im  westphülischen  Frieden,  von  A.  Scherer,  und 
3)  Der  Crenter  Aufstund  vom  Jahre  1539,  von  W.  A.  Arendt. 
Den  4.  Abschnitt  endlich  (im  Taschenbach  der  II.)  bildet  ein 
böchst  geistreicher,  mit  eben  so  fiel  Scharfsinn  als  Gelehrsamkeit 
geschriebener  Aufsatz  Fr.  t,  Ranmers  über  die  Poetik  des  Ari- 
sloteles  und  sein  Verhältaias  xa  den  nenen  Dramalikern.  Die  wich- 
tigsten von  jenen  3  rein  historischen  Aufsätzen  sind,  mit  so  viel 
Fleiss  und  Sorgfalt  auch  die  Geschichte  des  Armagnaken kriegs 
behandelt  ist,  nach  nnserm  Dafürhalten  die  zwei  Aufsätze  von 
Scherer  und  Arendt.  Zwar  erscheint  in  Herrn  Sch.s  Aufsalze  eine 
der  Hauptpersonen  —  der  Kurfürst  Moritz  Von  Sadisen  —  in  ei- 
nem gewiss  allzugehässigen  Lichte,  indem  zu  wiederholten  Malen 
behanplel  wird,  Moritz  habe  nnr  vorgeblich  nnd  nichts  weniger 
als  aus  laulerer  Absicht  zum  Wohl  der  Protestanten  das  Schwert 
ergriffen  (vergl,  t.'  Langenn  Moritz,  Herzog  und  Karfurst  zu 
Sachsen.  2  Thie.  Reperlor.  Bd.  XXVII.  No.361.),  zwareracheinl 
selbst  Kaiser  Karl  V.  als  der  einzige  Mann,  der  in  dieser  Ter- 
bängniasTollen  Zeit  Frankreich  gegenüber  rücksichtlich  der  deut- 
schen Freiheit  eine  wahrhaft  redliche  Gesinnung  an  den  Tag  ge- 
legt habe,  wogegen  sich  doch  wohl  Erhebliches  einwendeu  lässt; 
aber  doch  fesselt  dieser  Aafsalz  den  Leeer  auf  eine  in  der  That 
selteae  Welee  und  wird  bei  einem  sorgf^igen  Studium  der  Ge- 
schichte des  15,  JahriiuBderls,  namentlich  der  Geschichte  der  Re- 
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fafili— ,  »it^l  BBbe«Atet  Meibw  dfirflm,  homI  Hr.  Sd.  awk 
4as  feuite  Gewefe«  d«r  fnuiSsisdita  Piploauti«  jeiur  Zeit  aof 
riiw  WÄse  xH  ««ihäUen  weiss,  «iswdeilsGlieBGeBchicblsdreibera 
nicht  Usfig  g«laDg«a  isL  —  Der  Anfuti  über  den  geiitflr  AiC- 
Bbiiid  TOS  Herrn  Arendt  rerdient  desswegen  die  ToUsle  Anerke»- 
am^,  weil  er  SragnisBe  beMshreilit,  die  bieber  noch  manchea 
AnfublMses  bednrflni,  und  mit  Hülfe  der  besten  Quellen  to« 
dinen  Ereignissm  ein  gewiss  treues  Bild  entwirft.  Im  J.  1834 
bcechlass  nftnIiA  die  k.  Gesdichl^eommission  die  Heransgsbn 
«ler  roUtlAndigen  Sammlang  aller  DMaaeate,  welche  dar  Ge- 
neraiarekirar  des  KSaigreicbs,  Herr  Giickard,  aber  die  gentar 
Dsnibe*  an  Tersdiiedtinen  Orten  gesammelt  und  in  dem  brüssoler 
Ardiir  niedergelegt  hatte.  DiPse  Docnmenle  bilden  mehrera  Bfinde 
ii  Felio  und  die  iateresaaii testen  denelbm  werden  in  dem  ,fii- 
ck  des  troables  de  Gasd  es  1539",  mit  dessen  Bearbeitung  nid 
Heraasgabo  Herr  Gadiard  besdiüfligt  ist,  «rscheinn.  Der  ge- 
fUligea  MitdieitoDg  derselben  rerdankt  Hr.  A,  die  EiDHÜlit  and 
Beantnng  dieser  QnelIeD,  snd  dass  er  sie  mit  Glöuk  benalsl 
hat,  gibt  veHiegender  Anfsats  mehr  als  hialABglicb  Beweis.  In 
dem  Anfsati  endlick  aber  die  Poetik  des  Arielolelee  nnd  sein 
Veikillniss  m  den  Deoerea  Dramatikern  sudt  Hr.  t.  Raomer 
die  Tersdiiedeoen  tJrlheile  Lessiags ,  Striegels  and  Solgers  über 
die  so  Tielfach  faesprot^eae  aad  se  verschiedenartig  benrlfaeilla 
Poetik  des  Arislot^s  mater  eich  nnd  den  ArisMelee  mit  jenen 
Bkiilikera  a«  Terslftadigen.  80  schwierig  lüier  auch  diese  Aif- 
gabe  war,  m  hal  dorii  Herr  t.  R.  auch  hier  wieder  dnrgelhui, 
Bit  weichet  Leichtigkeit  nnd  Sicherheit  er  ia  so  msnchea  nach 
nickt  reich islorischen  Dingen  sich  bewege,  nnd  so'  wird  nament- 
üA  sein  in  einem  Zvsatae  aber  Plaitias  nnd  die  I^oiDfidie  der 
Allen  anageaprocheites  Urikeil  weitere  surgfältige  Beachlang  Ter- 
ditnen.  —  Das  TMckeabuoh  fea  T.  Honnajr  zerf&lll  in  nicht  we- 
Hger  als  20  einieloe  Absckniite  md  tat  aasserdem  geschmückt 
nil  dem  Portrait  des  k.  bayerischen  Staatsratfas  und  lebensISng- 
licbea  Keichsralhs  Geor^  Ludwig  ^.  Maurer,  der  als  Staatsmnim 
Bad  als  Schriftsteller  hiatangiicb  bekmint  ist.  Der  beschrfinkle 
Kam  dieser  BUUter  geslallet  es  nalüilich  nicht,  über  alles  Ein- 
x^  diesen  Taschenhnefas  zu  berichten,  und  Ref.  beschränkt  sich 
daber  niu- auf  Das,  was  ihm  als  das  Wichtigste  and  Interessanteste 
erschienen  ist  Hierher  gehfirt  aber  rer  Allem  der  3.  Abschnitt: 
„Sittea  und  Gebriadie,  Lnxns  nnd  Feste,  Haadel  und  Chart^ter- 
lüge  der  Vurual",  der  dieasmal  verangsweise  reich  an  den  ialer- 
rsRaDtesien  N<rtiBea  ist.  Na.  3.  „Legiüme  HS  B  ich  knien",  No.  4. 
„Undlich  sTlÜieh",  No.  6.  „BohensU^en" ,  Ne.  32.  „Pia  deei- 
dena  für  die  Censnr^,  Ne.  26.  „Dass  die  Gelehrsamkeil  doch 
uck  in  etwas  nütze  sein  kaan".  Na.  38.  „Das  löddiche  Sehadi- 
■piel"  n.  s.  w.     FngKch  hfttten  hier  jedaeh  wegblnben  können: 
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Na.  24.  „Fatale  GtBcfaenke"  nnd  Na.  12,  „Heilsam«  Anshange- 
roD^praBcrratiTe";  dasa  aber  «■  Aoiaatz,  neldier  anhebt:  „Fa- 
tale Geschenke,  Deren  haben  wir  insbesondere  drei  anfEDHeisen: 
von  den  Tarkes  die  Fest,  —  von  den  Franzosen  die  Lastsenche, 
—  Ton  den  Rdskb  die  Cholera",  niubl  in  ein  Buch,  wie  dia 
Torliegeade,  passi,  kann  einer  genauen)  BrÖrtening  nicht  bedär- 
fen.  Sollen  derartige  Dinge  in  ein  historiadies  Tasebenbnch 
aufgenommen  werden,  dann  könnte  wobl  anch  der  Geschichte  des 
„Frackrock's"  ein  Plati  eingerSumt  werden,  den  wir  Deulschen, 
wie  bekannt,  anch  von  den  Franiosen  nnler  Ludwig  XIV.  als  ein 
enuberes  Geschenk  erhallen  nnd  im  Verlauf  der  Zeiten  selbst 
Bor  würdigen  Amtslracht  gewShIt  haben!  Wichtig  ist  ferner  der 
4.  Abachnill  des  Bnchs:  „Zar  Gefangennebmang  König  Franzi. 
Ton  Frankreich  in  der  Schlacht  von  Pavia",  der  5.  „Rnssisch- 
dealsch"  und  der  9.  Abschnitt  „Sagen  nnd  Legenden,  Zeiehen 
nnd  Wnnder".  Ans  dem  letztern  heben  wir  besonders  ans 
No.  2S9:  „Die  nnfrenndlichen  Brüder"  und  No.  292:  „DerRoss- 
kämm  im  Kriege  mit  2  Kunstärzten,  doch  rom  Scharfrichter  be- 
best", die  Geschichte  des  Roashandlers  Michael  Kohlhaas  ans 
dem  Oorfe  Kohlhaaseabrnck  an  der  Havel  mr  Zeit  Lolhers,  eine 
EnAhloDg,  die  den  Leser  fesseln  wird.  Nicht  mit  Stillschweigen 
dürfen  endlich  5  Dichtungen  von  J.  N.  Vogl  übergangen  werden, 
nnter  welchen  „Kaiser  Karls  Grabbesnch  m  Speyer"  nnd  „Der 
Mflisterlmnk  am  Rhein^'  die  besseren  sind,  wenn  anch  hier  nnd 
da  auf  die  Tersification  nnd  den  Rhjlhmns  mehr  Sorgfalt  halle 
verwende!  werden  sollen.  Die  äossere  Ausstattung  tat  bei  beiden 
Taschenbüchern  Torzoglich.  85. 

[40]  AUgemdae  Weltgesdiicbte  für  die  reifere  Jngewi 
und  das  nicht  gelehrte  Publikum,  bearbeitet  Tom  Vf.  der  heiligen 
Geschichte.  1.  n.  2.  Bd.,  jeder  mit  16  Stahlstichen, 
Pforzheim,  Dennig,  Finck  d.  Comp.  1841.  IV  n.  488, 
n  n.  492  S.  gr.  8.  (k  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Da  derZnsati  „für  das  nicht  gelehrte  Publikum"  eine  Recht- 
fertigung oder  doch  Entscbnldignng  für  nnsjBlematisohes ,  will- 
kührliches  und  lom  Theil  falsches  Ve^ahren  nicht  wohl  enthal- 
ten kann,  so  mnss  Ref.  zuerst  die  Willkürlich keit  rügen,  mit 
welcher  der  Vf.  im  1,  Hefte  mit  den  Völkern  des  alten  Morgen- 
landes verfahren  ist;  Sie  stehen  da  nicht  nebeneinander,  sondern 
sie  sind  bunt  untereinander  herumgeschlendert.  Im  2.  Hefte  be- 
handelt der  Vf'  die  fabelhafte  Geschichte  der  alten  Volker  Euro- 
pa'», zonSchst  der  Gnechen.  Er  vergisst  dabei,  dass  in  dem  Ge- 
wände der  Poesie  die  alte  Helden-  nnd  Heroeasage  der  Griechen 
vielleicbt  selbst  für  die  Gegenwart  noch  nicht  ohne  Reiz  ist,  dass 
aie  aber,  wenn  man  sie  wie  darre  Pros«  en&hll,  wie  eine  wirk- 
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Mt  GoK&iditfl,    das  Absckraclundrie  ud  Lugwnligsta    uöm 

düAe,  wu  sieb  vor  denkeu  iiaaU  So  cnSiill  der  VI  di«  Sagu 
Ton  Trqja,  Herakles,  Kadmos,  Jason,  Tiheseiis,  Orpheus  n.  s.  «. 
nnd  miK  ist  hersüclt  froh,  wenn  man  sich  darcli  diesen  Wost 
hindiirciijearbeitet  bal.  Einen  gesohichllicben  Mnliei  schöpft  st- 
äker Ni»Band  darftns.  Besser  kommt  es  freilich  noeh  im  3.  Hefte, 
«B  d»  alt-germanische  nnd  alt-slawiselie  Göttersage  in  dersel- 
bu  prosaischen  VerwSssernng  erseheinL  HStte  sieb  doch  der 
yf.  ler  allea  anderen  Dingen  einen  richligen  Gedanken  darüber 
gtliildet,  was  Geschickte  ist  nnd  was  aas  dem  Mjthenkreise  ia 
dia  Geschiebte  biaäbergezege«  werden  darf,  nnd  vas  nichL  G«- 
ga  das  Endn  des  3.  Heftes  kört  non  dieser  MissTerstand  Ton  6^- 
uhichte  und  Mjtbos  anf  and  der  V£  kommt  endlich  dahin ,  n» 
tr  gleich  Ton  vorn  herein  bStie  stehen  sollen.  Seitdem  liefert 
R  nns  ziemlich  gat  geschriebene  Geschichte,  deren  Gehall,  weaa 
KU  Ton  allen  höheren  Anfordeningen  absieht ,  für  genügend  er- 
klärt  werden  kann.  Bine  gewlsee  Unbeholfenbeil  ziek.t  eich  ia- 
jc8g  durch  die  ganze  Schrift  hindurch.  Der  Stoff  scheint  anf 
im  Tt  gelastet  an  haben,  er  ist  frob,  wenn  er  ihn  hsmnterg»- 
kSIzI,  nag  er  nnn  gefallen  sein,  vohin  er  will.  Die  Geschidil« 
dea  Altertbnms  ist  mit  den  8  Heften,  welche  die  beiden  erstes 
Bünde  biMen ,  nedi  nicht  gau  geschbtssen.  Das  8.  reieht  not 
bis  in  der  Zeit,  wo  die  Römer  festen  Fnss  im  Morgenlands 
Eisateo,  Die  beigegebenen  Stahlstiche  sind  gat,  aber  bei  einigen 
iind  gewiss  TÖl^g  nnpassende  Snjels  gewfihlt,  s.  B.  die  SchO- 
pfoBg,  der  Kam^  der  Lapithen  nnd  Centaaren,  Romnlas  Hia- 
neiÜirt  a.  a.  B.  24. 

[41]  Der  niederläodiache  Freiheitskrieg  nach  den  bestm 
Qaetlen  bearbeitet  Ton  Otto  von  Cerviit'  Wierhitzki.  2.  Bd. 
Mit  den  Fortraits  der  Herz.  Margaretha  t.  Parma  n.  d* 
Kaid.  GraDvella.  Lnpzig.  Fr.  Fleischer.  1842.  lY  n. 
296  S.  gr.  16.  (22%  Ngr.) 

[VgL  Repwt  Bd.  XXvm.  No.  614.  XXIX.  1020.] 

[^]  Friedr,  v.  ScAillera  Geschichte  des  Abialls  der 
rerdiigten  Niederlande.  Forigeseut  toh  Dr.  Edu.  Buller. 
h  drei  Banden.  1.  n.  2.  Bd.  Köln,  DoMont-Schan- 
berg.     1841.     348  n.  334  S.  gr.  16.  (ä  177^  Ngr.) 

Aach  n.  d.  TiL:  Fr.  v.  Schillers  hisloriache  Schriflen. 
1.  n.  %  Snpplementband. 

Ton  dem  ersleni  Werke  ist  in  diesen  BlilllerD  bereits  ge- 
sprochen worden,  Behandlnng  nnd  Sljl  sind  auch  im  3.  Bande 
dieselben  geblieben,    «is  aie  früher  gewesen.     SteUl  man  eine 
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Varglöehiiiig  «■  awis^m  dieser  nii^  der  Arbeit  des  Hm.  Daller 
Bo  findet  sich  inerst  eine  wesesätolie  Verschied eakeit  in  der  ^t- 
kandlong  des  Stoffes.  Erstere,  auf  einen  gr&aseni  Umfing  t» 
reebnet,  fasst  die  BegvbenheiteB  nngleich  birnler  auf  and  lichi 
■ehrere  >Btn  Theil  entfernter  Hefesd«  6eg:«BBtSnde  hsrbei.  Zo- 
weilen  let  das  ffir  das  Ganze  recht  erspriessiich  gewDrdeB,  inden 
diese  Dipeasienen  daia  dienen,  ein  klareres  Lieht  auf  die  ia  dei 
Kampfe  handelnden  Personen  in  irerfen.  Wir  rechnen  hierhei 
die  rem  Tf.  eingewebte  Erz&hlnng;  vom  Untergänge  des  Sahnet 
Philipps  n.,  des  onglüeklichen  Don  Carlos.  Znweilen  eisd  ancli 
die  Tom  Vf.  der  erstem  Schrift  ansgesprocbenen  Urlheile  bessei 
begrSndet  als  die  des  Hrn.  D.  Bxt.  iShlt  hierher  besendere  üi 
über  -Alba  gelallte  Unheil,  welcher  gans  richtig  als  eine  wenig 
selbständige  Nalnr,  als  ein  Instrnment  in  Philipps  II.  Hasd  be- 
neidinet wird.  Das  Gegentheil  daran  geschieht  gani  ohne  GniDii 
TOB  Hrn,  D.  Dessennogeachlet  aber  raSchtc  doch  der  iweilei 
Schrift  der  Voriug  zn  geben  sein.  Ton  eiaem  riehtign  Gefukti 
geleitet  hat  Hr.  D,  sich  im  Raome  mehr  heschrlnkt.  Seine  Du- 
BtelloDg  ist  leichter  und  fliesseader.  Bei  der  Beschreibnng  kri^^ 
rischer  Vorgänge  ist  sie  voll  Wahrheit  und  dramatiseher  Wirkaog, 
Die  liebcnS'  and  Staate- Ansichten  des  Vfs.  sind  gesand,  krfifUi; 
nicht  nberspanpl.  Die  Miltheilnng  Tieler  Volkslieder  aas  der  Zeil 
dn  Ereignisse  selbst,  so  wie  einiger  der  bedeBtendslen  biataii' 
sehen  Docnmente  bilden  eine  interessante  Zagabe,  Anch  hat  in 
Tf.  sieh  Tiela  Höhe  graben,  tob  der  Bewegung  nicht  blass  da: 
Allgemeine  sn  scfaildem,  sondern  sie  auch  dorch  einzelne  SMV 
and  Landschaften  hindarcb  za  verfolgen ,  wodurch  er  sich  äi 
nnlengbares,  selbst  höheres,  wissenschaftliches  Terdienst  ervoiDn 
hat.  Hr.  D.  hat  dabei  das  Versprechen,  den  Leser  von  dei 
Mühseligkeit  der  Forschong  nichts  gewahren  zn  lassen,  ihm  nu 
eise  erquickliche  Frncht  davon  za  bieten,  auf  sehr  gnte  WeiH 
gelöst.  Bef.  glaabt  daher  Hm.  D.s  Schrift  mit  Tollem  Recht  all 
eine  angenehme  and  unterhaltende  Leetüre  empfehlen  in  kfisDen 
Der  2.  Band  scbliesst  mit  dem  Unglücke  der  grossen  spanisehei 
Armada.  Es  ist  im  UebHgen  za  bedaaern,  dass  xwei  atrebsami 
and  fleissige  ScbrüUteUer  sich  gleichzeitig  anf  denselben  Gegen- 
atand  geworfen  haben.  24. 

f43]  Handbacli  der  Geschicbte  Preusaens  bis  xnrZäi 
der  Reformation.  Ton  Joh*  Vo^t,  k.  Geh.  Reg.  Balh 
Prnl.  d.  Geschichte  n.  s-  w.  In  drei  Bänden.  1.  b£  Kö- 
nigsberg, Gebr.  Bornträger.  1841.  XTI  n.  464  S 
gr.  8.  (2  Thlr.  10  Tfgr.) 

Ai^ehend  von  dem  Gedjuikeo,  dasa  die  GeacLi(AI«  nidt  äi 
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nI,  u  BBT  figutkHn  iet  KenataitB  dn  CwhiiXitowdaii  n 
KU,  MBdarn  dasa  u«  lagleick  anck  dA  s«!,  üb  da  NacbzeidniiDg 
eiM9  ToUcBlebesa  der  va^aagneD  Zeit  in  lebenügM  BewnsaU 
MÜ  BBd  ia  der  Bildno^  eiae«  Volkea  tat  alle  ZriUm  Atrttalebtii, 

lus^nd  von  dem  Geduken,  daea  «a  daUa  koamen  niasa, 
dm  jder  gebildete  VoIkegeMosae  mit  den  geaehichüioken  Lefcm 
seüa  YoikeB  innig  Tertraot  und  von  dem  Geiate,  der  ihn  au 
d(r  Gncliichte  eeines  Landes  anweht,  dnrclidniDgen  werde,  hat 
ittyt  rieh  «DiacUoseen,  seine  grosse,  so  TerdieDSlfoUe  Ge- 
iditku  ^reassena  unter  der  Henachafl  d«e  Ordena  fnr  da« 
pMMreTnblicnn  n  bearbeilen,  wobÜ  «r  einem  wahnn  nad 
«uUicbei  Bedorfniss  entgegen  in  kommen  hoffl.  Der  Ansng 
isi  kai  drei  Bande  berechDet.  Der  1.  läoft  indcaa  seinem  I>- 
Ute  ueh  bereits  bis  in  den  Anüsng  des  4.  Bde.  des  Ha^twerw 
Im  kinein,  bis  auf  die  AbseUnng  Karls  tob  Trier.  Man  kann 
0  liebt  anders  als  sehr  sweckmfissig  nennen,  dass  der  \L  s»- 
nil  besonders  die  fröLereo  Zeilen  Ensammengeidringt  hat  Diese» 
Zmannendrangen  ist  nnn  aber  dot^  anf  der  andern  Seite  mil 
'itl  Yorsieht  and  Binsicht  geschehen.  Es  ist  dnrduuu  nichla 
lu  den  Hanptiferke ,  was  tob  einem  wahren  und  allgemetneq^ 
liltresai  wäre,  biaweggelBsaeit  oder  anch  nnr  knri  und  unklar  g^ 
will  wardeo.  Das  Werk  ist  daher,  als  Ansang  betrachtet,  taa  sehe 
Tolltndttes  sn  nennen.  Bin  bedeutender  Raum  konnte  freilieb 
;lticb  dadurch  erspart  werden,  dass  alle  Urknnden  nad  alle  ge- 
l^tn  Cilate  hinwegblieb».  Drnck  und  Papier  sind  fSr  des 
billigen  Preis  de«  Baches  gut  sn  nennen.  Angefögt  ist  eine 
UtiBe  Tabelle,  anf  welcher  die  Bbchofe,  die  Hochmeister  und 
l^idsnister  Prenssena  Terzeichnet  sind. 

[44]  Gescbicfate  der  EidgenoBsen  wahnad  des  16.  n. 
IT.J^li.  TOnZi.  VuUiemin,  Ana  dem  Franz,  Mit  einen 
^inorte  Ton  J.  Joe  Hottinger.  1*  TU.  Zfirich,  Orell, 
FSbbH  n.  Co.  1842.    466  S.  gr.  8.  (2  Tblr.) 

Asch  n.  d.  Tit.:  Joh.  v.  Müllers,  R.  GIvtx-BlottAeims 
*1  J.  J.  Hottingera  Geschichten  schweiierischer  Eidgenossen- 
»iUi,  fortgeaeui  Ton  L.  VulUemin.    8.  Bd. 

Diese  Fortsetiung  der  Gescbiohle  der  Eidgenossen  beginnt 
ail  dem  Eindringen  der  Reformation  in  Genf  nnd  in  das  WaadU 
lud.  SUt  Vorliebe  die  Reformation  belrachtend ,  gern  bei  der 
pintm  Tugend  nnd  der  grOasem  Sittenstrenge  verweilend,  wel- 
'^i  aie,  besondere  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  ihrer  Ent- 
■Itbug,  ihren  Bekennern  gab,  gedenkt  sie  dock  der  Gegenpari« 
Moder  alle  Billerkeil,  auch  sie,  wo  aie  sich  in  Reinheit  offenbart, 
K*n  piMend  oder  doch  aaerkeaaend;    daaa   nicht  Hasa    und 
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Zvietraebt,  aondtn  Frieden  ud  Einigkeit  *oll  daa  W«rk  onl« 
dan  Eidgenoaaen  predigeo.  An  die  Geschichte  der  EDlBlehiuij 
Dod  Bildung  der  Refofmation  in  der  romaaiscli  -  fraozösischei 
Schweiz  schliesst  Rieh  die  Geschichte  der  Wirksamkeit  CbItiu 
nn.  Auch  neben  Heniy's  ansgeieicbneter  Scliildenuig  nird  nun 
diese  mit  Belebrong  nnd  mit  Tergnügen  leeen.  Die  Uebersetzonj; 
ist  ffleisterhaß. 

[45]  Allgemeine  Geacliiclite  der  letztea  50  Jahre 
1739  —  1840.  Von  C,  Strahlheim.  %  n,^.  BiL, 
jeder  mit  4  StaUsttoben.  Frorabeim,  DcBoig,  F inck  n. 
Comp.  1841.  624  n.  668  S.  gr.  8.  (ä  1  Tblr.  15Ngr.) 
Die  Behanptgog,  die  Ref.  bei  Anzeige  des  1.  Theils  dieses 
Werkes  anssprnch  («ergl.  Repertor.  Bd.  XXIX.  No.  1023),  dass, 
wenn  die  Bebandlongsweise  des  Stoffes  nicht  schon  Tom  2.  Thle> 
an  eine  röllig  andere  werde,  es  sich  als  anroöglicfa  lieraiisslellea 
müsse,  denselben  io  4  Bäode  zn  bringen,  nenn  oicbt  die  neue- 
Bten  Kreignisse  auf  eine  aoffalleode  nnd  dem  breiten  Anfange 
Tiillig  nidersprecbende  Art  nnr  flüchtig  nnd  kurz  behandelt  wer- 
den, wird  ßicher  in  Erfüllnag  gehen,  da  der  2.  Bd.  nur  bis  zen 
Jahre  1795  geht.  Viel  besser  hätte  der  Vf.,  wenn  er  nnn  ein- 
mal die  Geschiubte  des  letztTerHicheoen  QalbJahrhnDderts  beachreiheo 
voUte,  sicher  gethan,  wenn  er  die  franzBsische  Revolntioa  bis  anf 
BonapArle  und  die  Geschichte  des  Kaiserreiches,  weil  über  die 
eine  wie  über  die  andere  schon  eiae  Unzahl  Ton  Werken  ror- 
banden,  nnr  in  ihrem  wesentlichen  und  wahrhaft  interessanten 
Theile  gegeben,  nnd  sich  mehr  an  die  neneste  Zeil,  was  Ana- 
ffihrlich^eit  der  Darstellang  aolangl,  gehalten  hätte.  Dann  bStte 
er  auch  die  ungemein  langweiligen  Kriegsereigeisse  der  eisten 
Jahre  der  RevolntioD,  die  mit  grosser  Breite  erzfihlt  werden,  seht 
in's  Knrze  ziehen  können.  Im  Uebrigen  mnss  Ref.  das  fiöher 
2ber  das  Werk  gefällte  Urtheil  auch  diessmal  wiederholen  und 
bestätigen.  Die  Erz&hlnog  der  BreigoisBe  ist  meist  aomnlbig, 
bisweilen  kCnnte  man  sie  dramatisch  nennen,  aber  die  Daretellimg 
des  inoern  Ganges  und  ZnsammenhaDges  der  Dinge  ist  in  hohem 
Grade  Temachlüesigl,  So  scheint  der  Vf.  nicht  zu  ahnen,  das; 
die  Vorgänge  in  Paris  in  den  ersten  Monaten  1793  mit  dem 
Feldzuge  und  dem  Unternehmen  Dnmonriei's  in  der  engsten  Ver- 
bindung stehen,  die  ersten  durch  die  letalen  bedingt  sind.  Mit  dei 
grösaten  Unbefangenheit  werden  beide  Gegenstände  als  sieb  nni 
äusserlich  nnd  der  Zeil  nach  neben  einander  bewegend  hinge- 
stellL  Auch  über  Robespierre  ist  der  Tf,  gans  nnanlllnglich 
Seine  Gedanken  und  Golwürfs  werden  uns  ziemlich  klar  dnrd 
seine  Tfaaten.  Hr.  Str.  begnngt  sieb  aber  an  dem  Aeaseeni 
weil  dieses    ibm   aallsamen  Stoff  zn   dramatischer    AnsbreituD] 
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^L  Gtgsa  das  Ende  ät»  3.  Ns.  iat  cuw  gins  ftant  Gc- 
MkM^  des  UiilBrgw)g«8  Foleu  ugefiigl,  «alohenwr  die  «llw- 
bckustnleii  ThataacheB  .  HuamDeBatellt  nvd  daran  Dfirrs  ^ 
Bckc  pgw  die  Brelia  abtticblioit  «elchn  über.  Fruknicli  ge^ 
Sfiu^ei  wnrde.  Im  3.  Kde,  iiUtgt  der Vf.Biu.allin&lig  ■«,>■■»• 
EamBnupreBa»  und  znaiiipffleBuidrllDgeB,  ohn^.duK.mn  eagtn 
liMiie,  dasa  :  es  veo^tCBfi.  juif  .eioe  zweckmAMig.«  nsd  daickn 
iidla  Art  und  'Weise  gssokeli^.  Er  tritt  ]ü«r,  in  die  Zeil  des 
fiimitrii  ein«  Die ,  innfni  Avgelegeiili  eilen  Fmokreicbs  iUnd4a 
ni  £ut  stelB  aar  mit  wenigen,  Worten  abgefertigl,  wogegen  die 
illtJU«Aod#,  £inxelnk«ittn  dw.Krieges  nit.fpEsckec  Breite  .u 
KkiUera,  beibeknllen  i^irdt.,,  Aiid<re  Dinge,  nie  x.  B.  die  Vereh- 
i^g.^lHIida  mit  Englapd,  sind  noch  «^etfl4cUiclwr  berükrt. 
Elea  NB  dip  ,Uit(e.  de«  '3*  ,ä«ndes  beginnldie'  Gesobtcbte  dei 
Kakvieicbea,  und  in.  dijBser^^nd  bis  anf  dw  Ende  des  ruBsI- 
scken  Fddznges  gebt,  b«  kSnnea  unsere  Leaer  aiilbst  benrtbcilen, 
wie  der  Tf.  im  (iegeasjitie  m'iden.TorliergehendeB  Bfinden  hiee 
Ttrfabren.  Er  stürmt 'g^pifurfiaMsen  sa  dem  Ende  fort  ud 
die  Gescbicbte  dpr  Kaiewraeil  ist  so  dürr  vat  u-ocken  sBenmmeA- 
ffstdll,  d^se  räe  anf  eine  , mcik würdige  Art  gegen  das  eraln 
lüruhnt  abßUll,  das  in  der  Sckrift  bebandelt  Mude.  Die  Dürre 
ist  aber  nicht  allein  eine  ftvaserliche ,  sonisn  MaA  eine  ioner- 
licli«.  Der  Kaiser  in  eeinw  Hajbren,  innern  Thoa.  nnd  Treib«Bj 
dinn  strslörefide  Fenfr, .  das',  sidi  über  eibe  halbe  Weit  ergss« 
i»  und  ..nbei  die  xir.viile  sick  noch  ergiessen.  will,  wird  aas 
dtn  Sckildernngen  des  VJii.|icbe|i.  s*  wenig  ikeransgefandea  wcr- 
ilei,  all  das  Znsamneuirirken  .  and  .laeinaDdeignetfCn  der  Ereig- 
äsK  sfin^r>Zei(.  NatifSaU.  Gefühle,  scheint  der  Vf.  gar  nioAl 
H  besitiei,,  wenigstens  5in4  sie  in  dem  Baobe  bis  jelxt  nirgends 
keuilich  geworden.  .DiflWaiitsiscbeaGewallscklXgeanfDeBlsck- 
lud  eisck^inen  bei  dem.V^.rfast  wie  Dinge,  die  sieb  gans.  ia 
ärtr  Ofdoong  befindeii.  lAUfs;  ff«s  nicht  Kcifig  nnd  Gewalt  ans 
djntr  Zeit  tMlrüß,:  ist;;  a^K  das.flüehligsle,  beküadsit.  Napolesa 
s'a  Gesetxgeber,  als  .Qr^apT  ^r  Dinge  eckaiat  4emiVi'.  nnn  t«U- 
ndiiinne  ganx  nttbedwiteii4o;, Grösse  sn  sein.      .  ,,:.. 

[^f  DeB^HÖr^igl^aiteo.  des  Fitäiean-.Äehaz  \Ferd, 
*•  ä,  Ataeburg.  Hit  einem  Vorworte  'TOb  ^-arniagen  txm 
£«e.    Berlin,  Nieolaisohe  Bachli.  1842^  '448  S.  gr.8. 

(2  Tiar..l5,Ngr.)-:'-'\   ...  ,  '  '\_\  \\\ 

Diese  D*l^w3idigk«^B  wnrden  naob  demtinNacblsssa  As^ 
HbugB  üMgcfisadeneB  kaMdUnhiJfUicben  Papieren  ron  einem  che-« 
ixtli .  in  diplomatischen  AnstelJongen  Terwendeten  Staatsmann« 
herausgegeben ,  der  schon  als  Knabe  dem  Freiherm  nahe  gc- 
(Undea.    YafidiageB  fttp  lEnsS '  meint  von  diessn  Denkwnr^- 
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k«ten,  sie  |;tUrUn  xn' des  Sbubers,   in  wetchtv  n!M  gfeichsaa 
ii»  AirfanfB-' und  BadfUen  dtt  Vm^ün^'isBUden'^WSm^  ani 

Angan  gttrtcNt  weH«-;  fiäeber  sittbw  'Art  ttüBsIw  itorndt  «!liksin<' 
■MB  gtiMiwstt 'WM^n-,  da  ah  ifanea'  nacli'efe  sehr  empftsdliiAif 
Mangal  atattfirie:  'Dabri  ist-^obar  «m  grosse  TCteehsag 
salargelKirfeifv  darWerdiBdlciier'DeDkwSrdigfant»  »t  «hasieil* 
k«r  BBgeiHiB-ibsnebaut  «ardea.  DtiMi  ibtr  PenoAea  iiRl  Ei». 
•^aiwe'urf'{2nMiBd«  donh  eis  t^nd  <^  neiws  Lii^t'tMifie- 
deolug  ge«o.rfui''im4ei  hat  Il^t,'  dardiana  »ic^  findeb  ktnnent' 
.  Asch  il»8-PHinij:Y.  Aisebarp^niben  in>d  Bri A -triibi^eB  es»*' 
«ader  sebr-flalcbiMti^  EreigtriMe- nnä^iüeiieb^  oder 'liissen 
«iA,  «eaa  aM-vMbÜge 'belrdTM,  ivie^,  «ai  Rnasland' aBiBDgl, 
im  TeKl  einnkl  aelbflt  eiDgealHiideD  vinl,  ait  eo  girasrnr  Vor- 
sicht und' ZnridikalliUig,  dastr  rbb  '  d«n' eaoieit  akArfs  i«  ent- 
nekmea  isll  i-lVer  Bhseirg  tfMchtftlgt-lrfdi'  Bp«ci«n  «it  der  Gr- 
aealegie  des  H»b«eB^Afisebarg<;  ''Htferaaf'ariieH  >iti^'deaPi«>herra 
nersl  ids  dlaisc^il  dasandtnt'ir^'ia  Se)vnei)«nv  w<r  m-  den 
Aaftn^  hatjdBa  WMerMiJbaa  def'  IHoBanihie  ia'ScAnredw  nai^ 
MfiglidikeiluBiit  «e  Aiadeni  eo  btMl»,'tibd  ZengederTeroo^Gok- 
len  Revalalim  vab  1756  ial.  Dl»  vkleu  Sciii'etfc«»'  Aisefaiirgs, 
«deke  mitgeAeilt  in««]»!!,  lrag«n  im  GasiCD  genommeB  sn-wei- 
tenr  Aafklftrii«^'  ier  Aagelegeatt^  «ii4r(s  bei.  Dt«  lansweil^e 
BBd  nn^edecleada  Hölstein-GeUerp'gche  'Frage  ffihrl  AaBefcDrg"iB 
Dtaenaiks  bitost  «od  Aofirag  snerst'iHaok  Berlin',  -i&in  1765 
aaek  RoBaland,  wnnil  mgldck  fSttkn-^er  AnflMg  verkwrien  iel, 
tSr  die  JUs^ntte«  Jn  Polen  und  täf  ik  Ht&tkaog  der  kfii>igl. 
Cewalt  daselttsi  «i  arfaellen.  Bier  ndn  ist  es  eben,  «o'dle  Sericbte 
iber  Rnsskud  eich  «<!'  es  grosser  ÜSuräckhattang'''  ftMepnehea, 
daas  sickls  daraoa  eiiUomneii  werden  kann.  Biine'weiüg  bedeo- 
toade  Missiei  vack  Wärilenkei^-fiDn'  die'aXeksleB  '3ahre'  aas. 
Aseebnrg  «flamlBiM  hi««Bf  nit  ZnslimiiinDJi-  des  dänisekea  Bo- 
(in  f6r  dea -Vaiflie^M'  das  Amt,  OeMsfckland  au  'faier^s^,  um 
eJM  GenablhiÜr'deii  firwefarsleH  Paol  anefadlg  an  'teaebea. 
Es  glöckl  ihm,  die  fiewüasckte  itt^dHin:  Baase  BesseDrDMrmetadt 
SB  fiaden.  As;ebnrg  ist  diu  förmlich,  in  mesisehe  ^ieute  ge- 
iMtea  DDd  wIütf-beTtollaiftchligter'MiDister  am  dealsiAen  Betms- 
tag«,  was  <n-M  'akre  laag  Mieb.  Die  aftmauliebaa' ttbgebeil- 
lea  ßapporl»  ind  Bniabte ,  veifeB  <  iti^H  «f|f  ^iffi.'li^allwasa 
awischen  RQSsland  nad  Deutschland,  anf  die  .Art  iw^  y^**^  ^^^ 
Eingreifens  der  erstem  Macht  ib  die  deotackea  Terkattnis'se  dnrch- 
aai  keia  sen^XiiAt.  XJai  ad  «nsB  4ea»  dbe^'d»^  Auise  das 
Uttbcil  gaflUk.  irerdeb ,  data  n  ^gfibb  hSIte  ngedncltt  «eiben 

„.;.■.,....:      ■■       .•:,     ■:^L     '.:■■  ...J;.     i:!  24. 


[47]  I>eatodhleitds  ScUaobtfeUeiy' «ndudiend  auf -kiBtori- 
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ai  &uii§isclup  QD^kn   bMiboüela  Berief   üb«;   diijenigea 

SeUuiten,  di».  vH  1620.  bn,,]^^.  aof  daatfcW  ßrf^  «^ 
BtdniUU  ludte.  Vo*  Em  O.  ßcimidty  BiWaiMtr  ud 
Mteridr.  OrflA.  L«^,  Fest  1843.  ^'ti.  Se87  8. 
gr.&(l  Tür.  15  Ngr.) 

Zaii;  iwd  .nequig  ^Uc^|fBl)iUff  nUlf  tin .  d«  ][<^fur  üi 
dnidt^Klm.  Afl^«  TorgffäJM*,  JP«r  StM  Nit  ilucVt  «gebend, 
ia  Gtgtngisil  fiid»t  «icii  «f^  T)e|-6«4o)uilM,  qod,  «iw^  w  feUt 
öAtn  dw,  0eu^vis)Fe>t.  S»,  )i^gtJ(.eJe>«  (S.  17)  .»ür,«  d«r 
F)a«i,:.^(l)l4:.J|iai:;.Vi_d9'  fi{Uw.  Tv»  Uöcke»  in  dn.Klsler, 
ackl  «bur,,^«!«^«!  |lam  D«d  :AlK»pbBr9  i|  Aia  gftqjf  fidll*V 
Diu  Lirilt  Tfüj  ■alsi^  fut  f^nnui.^rapren  i«  e^Mr  J[4Bi«..«iebt 
mLiai^ä.ii.(ß.  IS),  tm^aa  y9^l.iuifatb■ti,M^l.^  See. 
imn  bin  ■p^liJlL  Uia  .ScJUi^JU  W*  Lütiu  :^ej|  «m  6.  MqT. 
1633,  nicbt  apilfi,  tor,  iffdent  .bUr^noeli  ein  bAspUcbpf  JfttA' 
idJ»  im  «14;^  fll«4  16^  ,Der  16.  Not.  ,v(jbv  ^u  jbei  Ab- 
H^  das  ..var^ipWtsn  Kale«|ders,  iidiligt  danv;  i^öfvfp  dieB«r 
>W  «icb;bn  Boiblwiig  du  ibikui  Hreignisip  jen^r  Zföl  n 
6ru4s  gd^,v«fd«D:  Boa.  -Zu, Unterbalfus  de9.:graufii  F»r 
Uann  ut  dw.,f3«M«  4a  «npfeUcB:»  w  to&n.M.Uar  «v«  G«- 
<uunlib«(ai(i^  TOB:(lcin  ifelUdi^efi  Mordeii  Juüj  dis  i^.^iifif 
TM  elwH^nAr  «W  2  Jabrbnnderteq  fur  nuuu^iw  ?p}d,Wt  Blil 
Irilldi.        ,.,.,  ,■,,.  ;   ,..j,  4. 


[48]  i^  UÜTrantät  iGSttingen.  !Aiiad«Dd«il^&>fahr- 

l^tkun  fgr  'V^BBetisdaft    und  'Knast   abkadracktt-      ItdKiriffj 

0.  WgS^a.\l842;  ;  224  ■».  ■  ^.  Ö;  (1  TU^.)  ' 

D«l.(H>nlee^.  «d>P<|iint;.i9V.J!«d«v,    i»r  ^j«,' pUt«  iif4>t 

Utab«ü,:.Mv4iiik:ft|>f:il«p,ar^lW^QnuB  dtr  jwniiiMiilitfiacbeB 
I'ra»  bokri^^^nd-igpfl^bifiKbl,  vßfi^,  waB.JMf(4|i|üü.B(tcli.4fiiar- 
l>(Wt  iit^.SvM^I  iwd;>To!i.B4JedMu,fie«aDMb«ft.4M  dtB  Utri««« 
««Mbaet:#A.tiW<l«Pt  M  bekHAntUcb  f  eit  tin  iWU  Jl|bfn.ud 
Oll  fie  dBKtofiwn  UmwviUtCB  ÄberSPtirK«»  »«l^w*  PM^dam  m 
^  Uin:  wv.  T<Vi  idw  bfill^ln'BfuwÜqii,  ^rift^tellern  niid  fOndeB 
Scbvfi^«..  j;«BffHai(  woi^aBi; )»««.  Z"  .Ö^iiflmfi  dP';  .Veidea 
Wien  aifoie  iW*  4S.<bui  >ii<d>t  lMÜ04rj««)i;  ffiOf  e8.,dqn  Dni- 
imiUUUi«itU9.iräcd,.  urpilw,  wjr  Rbv^rtop. .  £|ie.,$R4i9  wfirds 
■ais  Biadnck   pwvdbn»   und,  Ü^wf^ic^,  u  fiBW,  ^^scfrirud» 

d>lM,  iren.Mitf3»«tR  ^  :;gind|fl.  iPoWräifU'  AfH-  «"■^  1^^^ 
din!Urfiiigft,,|]Bd.  j*(Br;B^iBt«r,:, j«4b«  |-«|idBt(ind,;  j«der  ftMmle, 

5     , 
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Beiianaf^^''i;«AiUeti'li£aaeii''H1^sW  'D6ch'Bp]bii(->a(ij"w«'daB  in 
FlHi"is{;''  aeh^ik'itiii'  g«wh8t^''e«fibl-  fSr-'ADMftlia^ittiAer  noch 
h«  iitWÜ  «A''Bue|lschtflcft^'i6^Bäiälzi!D.  MttB  fHtll«,"'dasa  n 
iiDf«MMD(ti<iHU:  v<Miii«ib*<Wigto»'€clNlar,.i^Bi<je(it'Mck<.Tar 

sich  BD  fiffeDilichea  Bevrtbeilera  iWu '  Le^r  ^if fi^rf^  wollen; 

'*     "'irksamkeit  aad   Slelloii]^   der    ganien  Anstalt'  ihren 

rMflW  ^^fcnjel' -«ird~  - Üasa'  Bl«'>tii<  'VoB'  ihneo 

^ [jMigM  breniilieflt  wfck^eti  kSfiifM  «utf'At^s  dKse  in 

der'^eP'^  Vt(«l' B«triiHa(!ilUii'tAid^MS9engi^r'^>''^"i  ">«  da«M 
»i^  «(th''M%lclrtertr  deir'-gkbie^'Vtiiiteiis  gelelirter  Hnwer  anf- 
'iüeVfAl-&offHii-J'iliA*  bi^nA«!  MOt-,  Mbs"^n«"iloieii«>-ttrilik  ertr 
Yeirftt  jjlt"'ci>ll<«^ia^clt«tt  h»Hgnk^'  In  Ansbi^^n-diM 'SeMen- 
liktsÜe^/'^U  VÜU -NHid 'iiiid'^'e^^tt  'fertiDftrtSte^'Bosfi^^teii  fth- 
riü^kaiitii' ilHtiU«=  ihMH^b«  i(ll#  >d{U"«b  i!lclim&bUgthf<lliftll,'iik  sie 
^ni(ital^9"'8ui"tleM-}>iJnB:'ti^  ^''AttöiJ^ilKt  giigMi'Hailiiiafte,  in 
dai'h^llAH'lüri!tit'^Blellle^'MnU^et>''2'»richtef  werde»:-  'C^t  ist  es 
Hk  vA  'at&di^irt;' def  die-  BpälMi  irreiid  eSneb  I^Mah  "mit  -eini- 
jgbtt'b^hfi^liäbabdal  fllll(  dtf^'A'b  tiiireifeii''D'Hb<<ite  ^ner  Öe- 
fi&D^eti,  VK'tflSMitigei^  SiDarfclJtf.  die  er-vtcti^elit^ bti'i^genl- 
chän"Hii^rfekt'  ft^Me,'  d!b'  VdHt^heili^V^die  er 'fod  ^dtit^ADsma- 
Mite  :<  •aHi  ^Si^m  '  »«^ '  DdceaE^fr, '  ^cHötifl  iHt';  -  In  jndlletlen '  «ilt ; 
AniaW'iea^'ehi  ParleitiiBnH,''det''We«elegen]^H(;"fibtor  erttHtuidert 
Gel^bHlh^'Mi^  aeinra -AttSfcHeb  -gflnsliges  StrriflHt  'in '  werfen,' 
«ifrfjt  benDlit,  an  Jeden,  der  ihm  snwider  ist,  nn  Terdfichligen  nad 
mit  Kolk  za  bewerfen,. Anden. dagegen,  die_oft  ancb  nicht  wissen, 
wie  sie  dam  kommen,  anf  seine  Seile  in  iMskea,  oder  mit  tai- 
Bchem iNimtes'  an  nm^bedi' .  >>BU1Ä  Bitid^-e4''rtibperti6iüt|i'fl.{.ei- 
deucbaffcio,  4in  wfib  Wsr  «{|^«|bep«;,an4.Allw  kpffm^ii^ntftr  ein* 
Firma  nnd  jwjrf)  rfnrph  d^s  Janrn^,  .was  sich^j^  pol<^n  Scandal 
bereichert,,  ^etleckl.  'Dam  ntan  dieses  saubere  Vei^eiAten  der 
WlBBeHstbAfr  nbd'  der  Per^liHElteil ;-  wo'  dte'PMan  Viininglimpfl 

'  %ird,  ketf'^bt^  UMtnogea  H)tbt'fiiAtv<bief'nJdM"tinBgM,'"aiid  die 
Meinsn^ 'diircli'tMhafte  B«r)«btif' m«ir  dle''IPfcrMtatie]ikeit  be- 
kXm^ft'  »iiIrdM.''' Etwas  'tirätA^pf^dM  ;  etttttt  ■til>r«t:ht«B ,  alle 
Seittni'j^lliii^iilBwn^'Berfit^klr^ebdes  kann-  laellbfr'DkAti  gv^ben 
*trdfcn;'#«lliH()iliSt 'Bo' tfeleBdgeli  ^ef&lil  werden  mdsMen,  wie  m 
ftlxt'Z^illM'Bbdy  Ke^  antlb  -giir  nicht  ittdetAbstch»' dieser 
Herren  ;'|  fblgliofc  wird  nnr  ^«'^iue' 'Seile  herfl)if;tliok«l^V=4i*  ge- 
rade iü'-'ded  Hrtm- de8-4uh4rffatr8  fias8t'niid:«in''t»iark«teft    die 

'  Seite ;  ate,';  er'  sbfaiedlf '  'tnMhett"  wflt  mtd  -  dto'  er'^bMn'dadBrTh 
Briilefcfet  iltaclifr',"'da9B'  er  dieiltdeile'  SeiU'  »ielit-'bwtihrft  Soll 
Jem»d''liWbtltergBriueg  'itwktti^'  M  Wirt  imth  Ar-  «ilAle  6ut«a 
an  ihm  'gela<iBeiK'''oder'wM''iian  L^Uidi^  4Jni 'vkdili'rerSchlrai- 
gen  kiatnj'i»ird'«Bf  ^A«  W'«iraidentig«y  hllh{ulie''Und  verfltflm- 
■ehe  Art  Tors«bnidil,  du«  es  besser  wfaWj  'M'itflr«'  ganz  rer- 
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Ii(k  tu^BlMB  so^bnprockflv  w«rdta,  dus  mm  sagen  ItSpntf^ 
n  sei  iwt'gnie;  W«hr^af,,.äbqr  ihit.  gasaglr  nordem  uneilea 
kaneb  iilil  ibalb^  Wabrlieitea,  ,^9  oA  «chlinmef  sind . als  gat 
Veiu;  ^Ihifig  mtrm^.Avgabaii  Httpsfakch  ;iiiid..  liscliteii  vor  vom 
H5(wign'.^ni^pfli»:Vfr^n^eil4...deq  AngBqblicka  aaf.  Und' 
*ag  dw[AItrai«0n  di9;;B,if)^l^^  trSfs,  sie  wücdeo  akb  darüber 
liiiegKliflii-.«|i4  da«.Pabticnpi' ei^Sl'^  sicli  i^wa^  angei^Iicklick 
u  den  ScflnftuVi  «P'dm  H^rno'prni^wn  ge«^r^r.  Mauer,  yer- 
^  iib>r,4iw;Sfl|eeffUe  baMi  ,vied^  und  eBt^'H  d<n  .M&ddbtb 
mu  AtÜanir  i)i«bt^,;iieBn  «ie  saIcIw  r'rdieqen,  ..wsisa  «nck 
iHahlltf'  »tfl  viel  Aathnl  n^fif^i^s  wd  P^T^lIeidenGchaft  a* 
HU».Kril)ltW^AAtKft.  .  AtMrr^d)ft.A^^tallui  werden, herabe:eiogen 
nd  dieetr  ffioilFiu^  baßet>'  ,A1|bb  „Geaasle.  giltaach  and  gana 
nnggKcb  Mb  4»  verfiegeodeja  Schrift,  in  welcher  die  ehrwür- 
%  €ew(i4.  ÄA^Ia  recMgiHnpfti  wird.  Sie  liat  gaoi.  Inaondero 
FnndsctHO  Mifi-akrli  gfzogen, ;  nfil  sie  von  jeher,  nfbr  darck 
»kra  Tfiehlijgknl  im  fifiaQea  nnd  Wisaea  eich  aus^eldinen ,  als 
'M  obel4teUte|ir  B«lb«iflarrü''diucb,den.NimbuB,p)iilo9|Ophischer 
^cbalsjatemo-varUeiden,  onti-jienig^tea  abe^  in  4ia  bekauntw 
M\ia  Gssssprecbereiea  eingehen  wollte.  Sie  bat  roo  der  Phile- 
»phie  niehla  wissen  «ollen,  schreien  nun  dieee  Leale  nnd  unter 
Pbitnophie  Terstehen  aie  natürlich  die  emerilirte  preussische. 
^»t  s^t^^'n'^  jDnehlfi ^  ««l^mit]gm  laarVonriirf,  daas 
H  diese  Philosophie  nicht  angenommeo  hatte,  noch  ehe  sie  er- 
l<"dtn  woniWM  iBw  isti'jeut  ü'Freoesen'  la  Vngnade  geMlen 
Hd  mII  dl>TCl>-4l0<n>.  ncaep  sdw  an^ew&rmt^a  .Schwindel  TCr- 
'ringt  vwdaa.^.iindesB  in  ga(  w.ie  diese,  pass^  keiufi  'nach  Ber- 
'i',  da  rie  der  Terfilandeaseii^btiglceit.aad  Geniiilhsdür^e  ^es. berliner 
lubigels  ao  gfH  entspricht ,  lieioe  .so  viel  Gplegeaheit  zu  per- 
üilcD  Yfrdrelinägen,  boshaften  AusfAlIen  nnd  feigeh  Hiakerllifircheil 
^i^tl,  keine  es  dem  ersten  beelen  windigea  6eaellaii,-^er  sich- in 
ilirti  JatgM .  Utf  jtigtadirt  bat,  so  lei^t  nuicbt,  'fic^-cipea  Ad- 
i^'ncb  geistiger  SaperioriUit  iD  gebeh  ^^^  die  trivialsten  .Gemeint 
'^t  aater  .  n^Bflr  Fjrmfi  .Hied«r  fi^inacfawiirien..-  Wie  dies« 
Nnschtn  Iwlig  auf  deo  Wellen  dfir^  wechselnden  ^fjluDgsmei- 
"^  Jahersohnimaien,  so  schiviniitit.  ihreFhilosophiBi'avti '»stig 
B'l  iiaterfaeri;  atets  bereit,  eich  ia  tausend  ffficbperae  iNasen 
'"in  ED  iMaeit.  —  Die  Kritik  der  Georgia  Augnata,  sieht  beasex 
■id  sieht  schlechter  als  ander»  Leialnngen  dieser  Arf,' hat  wohl 
|m  besandem  Abdruck  dem  A^rgjH  au  danken,  wejcben  man 
i>  Gstiingen  au  aeigen  di«  Subwfiche  gehabt  hat.  Sie  ist  auch 
in  HannOTer  ¥erbolen  worden  und  schon  Torber  haben  die.giit- 
>"<$»  BachbftBdler  ihren  Vertrieb  «ielirt,  Ua«  haL  eich  übet 
l-^iilen)«  angehalten,  während  wir  ia  diesem  Verfahren  nnr  eim 
litlidke  Piei&t  für  die  Anstalt,,  auf  welcher  Gftltingeas  lilerari«e]iM 
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*10  Sobnl-  Br  fircidhbBgsvesett. 

Lebeii  bertU,  Rlr  iia  BISBtMt;  dh  hter  vob  EA'Jolimi  Bslradrii 
namenloBeii  —  Blenschen  idit'  Kothft  benorfUn  wetzen  imd  rios 
richdgQ  EiltiicM  id  den  withreD  Vortbeii  des  BochbaiidelB ,  den 
die  ScandsiKteralar  aai  ihe  VhtergtAnng  nWir  «ehten  Wissen- 
Bcbaflliclikeit  geirin  nletit  Wm  Segm  gntiAUf  «M>  findeD. 
Die  prfiromlir«D  Verfliasef  äe« 'aMA(ti>ii  Mtehirertcit  «ind-Toii  dem 
gOmDger'IlIiifleiiin  AiiB2e8SlilAssitft"«rordea;  OMritbt'#ir'eB  ^n 
aatörlEdi  iDdeii';  dasa'  viitl«  «chlbrir«  MÜnmr  ttriile'Ldat  haben, 
agYiA  Mi  ibren  boshaften 'FHiideU'tiiGeBdhidisft'n'ariti  und 
«bwehl  vir,  i^nn  ändert  jculi  Mtitöehm  m>y»rfiaB«irt^BA,  di« 
grOnfe  Frechheit,  dariii  fittden',  'd«s'''Bi*  Bich'iitcBt^iMIMl  «iliri 
haben,  BOadent  rieb  den' row  Jhb'Ai -ÖmfSBbbtdenMl  «nA  nnlei 
die  Angen  in  aefzen  ira^n;' ritt  WCivä«n  ^f''4Ddll'4iit!h(' Hr  jese 
MaasBr^e],  g^ewiBB  ibt*  aoth  ■nicht  gegen  dteselb«*gestimml 
haben,  ohii«  on^  enlscbinden  gegen  jeden  Vttiädn  titfeii'nllignng 
der  Sache'  nt  Tcrwahren  nnd  ohne  BBsei«' MeUfi&g 'den'  Herren 
fortwährend  atif  eine  solche  Weise  in '  erkeiinen '  n  t^^ben,  dit 
'«elbst  die  hSthste  NasetrnBfaeit  «ad  üarersclisinlheü  'nKAt  lange 
vertragen  kann,  Bondem  «ilireder  dmh  ' zat  ilik^cmiÜBt  ihm 
Blosse  kommt,  oder  wenigsMlS  atcb  aift  dem  StMbff  luMf. 


Schul-  o.  ErKiehnBgsvFesen. 

[49]  LateiinsGlieB   Lesebich   nur   EinSbiuig   «er  in  0 

Sdinli  laleinisdier  SchnlgramOMtik  Von  B,  34T-^^7  ittlhalte- 
nen  BTstakÜsbhen  Regeln  ans  dbn  rtmisdien  Klasrikera  sasam- 
mengeslellt  Ton  Dr.  K,  W,  Bol^tefery  fteclof '  aii'd.  bSh 
fiürgerachole  so  Küstrin.  BerliA,  EdsEn,  1842.  '162  S 
gr,  8.  (127.  Ngr.) 

Der  yt.  dieser  BeispielNaimnhiBg,  ein  30{lhi4ger  Praktiker 
hat  dinelbe  nnsgearbeilet,  einmal,  neil,  wie  er  sagt,  Aüaljsii 
Bod  Synthesia  etela  Hand  in  Hand  gehen  nfiRBe,  wmh  die  Re- 
getn  der  lak  8;rntax  ein  TblKgea  Eigenthnm  des  S^tHers  wer 
den  sollen,  eodann,  weil  Aiheilen  der  Art  seineB  Wissens  «bei 
noch  nicht  in  Ueberflnsa  vorhanden  seien.  Was  natr  dtta  eralei 
dieser  beiden  Pnncte  anlangt,  ee  mnsste  der  ¥f.  fttr  den  Zwed 
einer  TollsdBdigen  pmktüMhen  AtufÜhrnng  dieees  Grundsätze 
lieber  eine  Sammlung  deulsHlier  Beiapiel«  snm  Ueberseticii  in' 
Latrinisdte  statt  lalnniseher,  oder  w«n  er  dies«  nicht  «eilte 
wenigstens  >nr  HUfle  dentaehs,  aar  Btifte  lateinische  Bilxe  g« 
hen,  nra  ao'  der  Synthesis  ihr  toHob  Reiit  widertahren  n  lassen 
Auch  darin  nfieaen  wir  dem  Vf.  widersprechen ,  dasa  nn  lateini 
■ehtn  Lesebfichem  Mangel  sei.    Bs  ist   diese  Partis  der  Lilera 
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IV  das  dtt-:  nidiattti  ii»fttt  nai  fdri  Mth-  flowHfi  bjMrWaiM 
DDd  ttgebml  j^iiii.  W«ii«  «inu  d«s  Vf».  B^ck^iToR  dem  »it.. 
ber  xnebitatDM  Sebwam».  von  UL  Hal&fciH^trB  tutferscheii)«!, 
s*  Ut.H.dar  Uustand,  ifm  diMe  fast  alk  ««  Zqm^lfi  Grani« 
nktik  sicii  AüacUieuea  ^  «&brfln^,^ii>  Lesebuch  .allen ige  Beiiei- 
kiufuf  0.  Sehuli  t41eifii«|c)tfl  lOranraalik  nianU  Die  Mer  gtr 
g«t(M*^^  Bttitpieli»,  sind  .i»  46- grössere  und'  .kkrioen  .Ai^obnittci, 
«dl  UaSMga^  der  U  dur  Grafimslik  HDgenomneiie»  AbscfaüiUe, 
itrllifilt,  .ud  .faehaDdeU  diu  S.  347^297  (der  Vf.  JiftUe  diese 
Btsdamuff  Seber  auh  Par«grafli«D  gebea  soHe»,  datoil  eie  s* 
d(t  nneDiedeiiw  Aiu^aben  forldaaersd  pAHslft)  donl  pafgeslellteB 
B^da,  uA  .mubsseu  aW  die  Lehre  von  dpr  Ueb^rdnslimmiiiig 
i«  idjtcütt  «i^d  des  SDbataotivq  und  des  Verhl  mit  s«üieDi  Sab- 
JKte,  AppMiliojt  oad  Parti«ipial-C«KBtmc[ianj  die  Lehre  vbn  der 
fieelioa  der  sfiBWlIichea  Cssufli  die.  Verba,  nelcht  oil  rerschie- 
iiia  €a&u  eoneiruiil  verdsa,  vad  (qlelat  die  CoastraciioD  der 
fiaDB-  rnnd  ZeiibesliiDDiDqgpn.  Bloss  Beispiele,  far  .dieben  Theil 
dtr  Gramaalik,  aieht  «ebr  HBd  nicht  weniger^  soUl^  dieGriSanm- 
iuf,  ealhalten,  hvi  M  gerade  das  aaf  eii^Ja^  AnsrBJkfaeDde  Pek- 
san  fsr  dia  Tertia  der  luUer  ded  Vfe.  .Leitung  »ietieadcD  Schale 
dinsUetea.  Wir  fürchten,  dnss  die  Leeuag  dietes'  nalärlich  anr 
liBrze,  ahgedMea«,  iwar  aas  Claseibera,  aber  dech>  baater  Maa- 
ucUali^lieit  <dsananeDgeiraj;eae  Säta«  enfhalt^ad«*!)  iLesebocha 
^r  Lncüre  «nee  classischeB  Aalors  in  ZaaawvieDliange,  wie  er 
ueliTerliagefaart,  gressea  Eintrag  ÜniB  dfirfte,  und  wairnea  deai» 
■üb  enstUd)  ror  »Icber  ZQrsplilteriuig  der  ohnediess  dea  alles 
fachen  jetit  hiirglicher  zagaiaessenen  Zeit, .  sa  wie  vor  den 
Hidlheit  eisar.  a(s  striiead  eiagefübrlen  Lectiue  solcher  laBaar 
nobugslM  ood  fragmwlarisch  gAgebeaea  ^Ktce;  denen  aatär. 
Ücfc  alle  eigealliche  bildeoda  KrRfit .  fehlt-  Abgeaehen  davon,  ist 
^  Aaswahl  iweckiiiSseng  qnd  nvfaMetid,  Eia  hköses  alpbabe- 
^N  Va&rtnhwtit,  das  alle  ja  den  Situ<v  yarkpmmpndea  Yttgr- 
^  ealbält,  erjeichleil  für  dea  AniäoBer  den  Gqbraaph  de« 
SiAt».  90. 

[50]  LatciuscLes  MetBorirboch,  Oder  Slellea,  Absohnilte 
*<i  Heinere  Gaase  ans  Cjoero^  Fpr  jjiethodieche  Ged&dilniea- 
i!l>asen  gesammelt  -naä  naidi  lahalt  luid  Stufenfolge  geordnet  von 
M.  Metrütff,  Dirtcler  a.  S.  J.  Bemaciff,  Oberlehrer  am 
ernumas.  zu  Düren.  BoBl,  HaMckt,  1842.  XITo.  175  S. 
gr.  12.  (n.  IlVs  Ngr.) 

Die  duch  die  Rvthardt'sche  Schrift  (Elepert.  Bd.  XXIX.  Va. 
1098.)  wieder  in  Anregung  gebrachte  Melkede^  durch  sweclunSs- 
^  GedachHiasäbMigca  (Auswead^lernen  vm  Stellen)  den  Un- 
Ktricht  ia  der  hl.  Sprache  xa  onteisUllsea   und  somit  ein  leich- 
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72  Schnl-  Uk  firilelmngBweB'eii. 

Wn  Eilerani  oAd  lafeesdigcm  Erfamä  de«  BpradiliehM  MaM 
rials  fin'benit'ktW',  ist  belübnllieh  tob' dem  k.  ptesfls.  Minietfli 
jinm  ätr  (Jnlerrtctilsaiigelegeiiheilea  gat  geheissni'  und  dfn  670! 
nasien  sTir  Etnffiltraig  und  Aaw«ndung  empfoklen  'iTOFden,  Rim 
tiardl  seibat  schau- hnUe  ein  fdr  diesen  Zwedc  gm^nrtee  MemM 
,rirl)iMh  („Loci  AenioiiBleB. "  Vraiist;'1840)  jms^earbeilat ,  doJ 
Jedbeh  längere  Abacfaoilte  aar  TcredHedvnen  clauikriieB  Schrift« 
^T  liil.  Äntorea  (anch  Dichlern)  eiilhi«lt.  Dm  y«dtegwde  biM 
let  eine  fihnJicha  Sloffaaiomlang  an  demBctbeo  BehbTe-,  der  EiH 
heil  derLalintllt  wegen  nur  anseinani  SchriflsteHcr,  ond  awaq 
dem  Cicero,  entnommen,  als  weleher  ja  als  dM  «MTkanttt  \a\lM 
«ndelale  Master  der  Darslellnng  unter  den  übrige*  Clawikem{ 
der  Römer  daslekt  Von  dieser  Ansicht  geleitet',  4rtea'die  Her» 
«nsgeber  alle  Scbrißen  Ca  darchgemaalert ,  daa  gewonveBo  Ma»! 
terial  gesicfaletund  geordnet  und  in  3  verechiedeBe,  gradalim  auf» 
steigende  Cnrans  Terlkeill.  Obgleich  nnn  bei  Anerdnang  des, 
Stoffs  belinfs  beider  ersten  Carsna  für  eine  progreasiTO  Anfein- 
naderfotge  der  SAtie  nach  dem  Gange  der  Sithnlgrammatik  sefar 
viele  GrSnde  sprechen:  so  massten  doch  die  Herausgeber,  nach 
ErwSgnng  aller  hier  in  Betracht  kommenden  Momente  and  na- 
uenllicb  in  Folge  des  Heirortreteos  anderer  Debeletiode  und 
Schwierigkeiten,  diesen  Plan  aofgeben  und  das  Frindp  der  Gram- 
Batik  dem  des  Inhalts  onterordaen.  Diess  ist  demmich-Tarherr- 
flchend  and  die  ihrem  Inhalt' naeh  verwandten  SStae  eiid  nnter 
ein  ond  dieselbe  Rnbrik  gebraeht,  jedoch  innerhalb  derseihen  10 
nnsammengestelll ,  dass  ein  besIBirdlger  Fortschritt  vom  Leiciitea 
■um  Sphweren,  sowohl  in  grammatischer  als  logischer <Binsicht 
«Mtfiqdet ,'  weni^fens  in  dem  negativen  Sinne,  dass  das  Schwie- 
rige Bidit  in  (räh  kommt.  In  Beiiehnng  aof  die  grfiaseren  Ab- 
schnitte des  3.  Cnrans  ist  la  bemei^en,  dass  Stellen  aas  den 
Reden  des  Cicero  gerade  wegen  ibrer  oralorischen  Ffirbong,  wo- 
durch sie,  naeh  der  Tf,  Urlheil,  aasser  Verbindang  anfgdaast, 
etwas  Uanalärliehes  nnd  dem  gesanden  Gefühl  AosttMig*»  'Imbeu 
Bollen,  aasgeechlosses,  dafür  jedoch  die  Briefe  deBselbeo,  wt  der 
besondem  Bäcksicht,  darch  die  gewählten  alle  Haaptgatlangen  der 
Briefe  in  reprflseBliren  and  C.s  Charakter  nnd  wichtigste  Lebens- 
verbftltDisse  zu  Kennla^  des  Schülers  sn  bringen,  nach  Mög- 
lichkeit aasgcbentet  yrorden  sind.  Wir  gestehen,  dass  wir  die 
pratorischea  Stallen  ungern  vermissen  nnd  sind  der  JUeinong, 
^S8  die  .oben  angeführte,  vielleicht  nicht  gani  nngegründele  Be- 
furchlnDg  eines  kleinen  Nachtheils  wohl  kanai  den  viel  p^sera 
Vortheil  der  Bildong  des  Sinnes  nnd  Geschmacks  für  eine  schüne 
rhetorische  Form  anfniegen  dürfte.  Die  einielnen  Abschnitte  in 
den  beiden  Carsns  haben  Uebefschriften,  die  im  Allgemeinen  den 
Inhalt  anieigeD,  wie:  Von  der  Togand,  Waisheil,  Geredtigkeit, 
Redlichkeit ;  von  der  Gottkeil,  dem  Measchen,  dem  Gewlasen  n.  b.  w. 
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Der  3.  Corsas"  hl  in  4  grSssCTfa  Abscbinll«  (BnftUuigw,  Dh 
Jiktitde«,  Bmft,  SonniMK)  gstbeilt,  deren  einxelna  Slück«  wi»; 
dn  ilm  beBMderca  Ucbersdififieii  biAn.  Dar  Text  ist  streng  Bach 
Oidli  Aftirndtiy'  eetlist  an  Sielleff,  «»  spSlere  Herawgeber  ei»- 
itlisSckäften  du  nnbesw^eK  EliÄtigere  eraillelt  liabeB.  Diess 
könmwit  niditi  billigen,  snd  den  ffir  dieses  Veifthren  uigege- 
bfiM  Gnind-j  mä  die  iSr  die  Scbule  BOtbweadrge  Biklieit  und 
S'wUarmigicelit  «eht  id  T*rl(ltaeb,  weder  als  mnugebend  .nock 
äerhapl  als  (riflig  erkenDen.  -Im  Uebrigei  iat  die  Anairahl 
dmbeieitfciietitB:  Zweck»  «OgmisBseD.  . :  89.   ' 

[51]  Lateiniftche  SchDlgrammatik.  Für  die  nnteni  Clas^ 
nkurfaeilel  <naM.  Si^^-iK  2.  AoB^  Ne«  bearbeitet  nnd 
für  die  niitiend  Classen  erweitert  fon  M.  Mezrittgr  Directorde^ 
fiiniEl.  Gjnmmi.  za  Düren.     BoBD,  Habicht.*!  842^   YHI  D. 

302  8.  gt.  8.  (n,  17%  Ngr.) 

Diese  neue  Aass«be  der  Granmatilc  tu  S.  luma  aU  eins 
dtrdgreifeade,  Ueberarbätasg  .«der  vielmehr  als  eiae  Ümarbei- 
liDg  dBrselben  gellen,  da.  der  jetzige  Ueransgcber ,  der  Hchedi  an 
dm  erKtea  BrscheiBen  des  Baches  Antheil  halte,  sich  diesamal, 
"Btt  der  Berie^JigmBg  der  i»  den  Regeln  wie  in  dea  üebungs- 
WtfpieliB  der .  Verbesseraog  bedarfenden  EJDselDheiteB'  zogleidi 
eile  Etmtmag  des  Bacbs  bis  »r  Anwendong  in  mitllerea 
Ciiagea  idib  Ziele  setile.  Bekasntlich  war  dasselbe  arsprusg- 
Iick  »ugeaHieitef  werden,  om  ap  Aoslallen ,  die  sieb  in  oberem 
^ea  der  .Grammatik  ves  Ziunpl  bedienen,  die  Stelle  des 
ZoiDprtclien  Aasiugee  so  Tcninelefi  nnd  demnacb  eineiseits  durch 
loriieiTsehende  praktische  Braudibarkfit  dem  Alaogül  in  begeg- 
'0,  d(r  bei  deip  Gebraute  des  sterilen  und  nsbeqoemen  „Ans- 
"^'^  an  den-Mteren  Classeii  so  fühlbar  herrorlriu,  andereraeil^ 
^r  Heb  darah  neglidwteUe  herein  stimm  nag  mit  der  grössero 
Q'nUBalikTfln.Zampl  der  Unsicherh^t  nnd  Verwirrnng  vorzubea- 
ff»,  die.  mit  den  Gebraacfae  fcweier  nach  gaai  Tsrschiedenem  Plane 
^«ibtileieit  GrBinmaiiken  einer  nnd  derselben  Sprache  onzerlrenn- 
^  Hrbnnden  scheitit.  Beide  Pnncte,  als  weseniliche  Errorder- 
"^  dieser  GcarnUatik,  hat  der  BeraaBgeber  bei  der  senen  Be- 
■lieiUiDg  noch  strenger  als  früher  im  Ange  behallen;  erbal  den 
^  der  Darslellaag  nnd  die  Anffassnng  und  Verbindung  der 
{'Unaliscben  Baoptpnncte  dem  Znmptischen  Vorhilde  mBgliuhst 
'H  Dthcrn  gesnchl,  dessenoogeachlet  aber,  wenn  es  den  Anfoide- 
lugen  der  Kichligkeil  nnd  logischer  Prilrision  galt,  im  Ausdrucke 
^  ia  der  weseollieheii  Fassung  der  Regeln,  seiner  bessern  Ein- 
|<^t  folgend,  ohne  Sehen  geändert  und  berichtigt.  Dass  der  Ura- 
lug  der  Grunnalik  bis  für  das  Bedürfnias  ein«r  Tertia  erweitert 
»rden  iai,  köBaen  wir  rom  pftdagogiachen  Slandpnnäe  ans  nuc 
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fiilRgs«.  Die  ■KlereB'  ClassM  -bn  ttrüä  gtiirta.'.im.  Btaieliiui  ] 
auf  graamBlisdien  Untenicfct  xamuaman  ud  .  bitdcti  .^siaBtt; 
tDMKMa  efiitlur' sich  bettekeAdda  Quibm,  ddS'nit  idcr  liw  eii ' 
ireleudflD  Bevea  BiMn^Mtaf»,  vi*,  nit  der  rlfiB^  .flMtflndMte 
Beesdigaag  des  gnHnmatisckte'OiriniB  aWhlMut  wtA  müi  il*.j 
d»  «bertn  Chissen'seiii^rf  irtrat^  daker  geUrl  für.  u>  mr  A 
nnd  dasMlbe  j^rimtitaäsobe  LArbnchi  ■>  NäclMtdMi  JM  tnt  Terüa 
trenn  wfrklieli  § mmhialiBleliit  Sishedifeil  .«irciobl  «eidu  soll,  dani'. 
ans  n«ch  äti  Untevriciit  Back  leineDiin  rtin  dognatäMh  4  poiiln« 
Weise  abgefasslen  und  aoE  eieliaraJBBlerriavg.  .luidiAitaiibiuig  iv 
Baoptregeln  faereuhnelen  Graminalik  aji  Heiner  Stelle,  um}  aad; 
desshalb  mäss  nir  diese  Ciaase  die  grössere  ZMt^ytiatthd  Gram- 
ainli&  irej'^aj  ttn"  eigeBtbümGcheä'HctfaAda-  milftachtsk.nMthn 
-wenj;  geeignet  erseheioea.  Sein  BmptaDgenDikrk  kat  der  Hei- 
•nsgeber  liof  Kftze,  BeelÖDipllMJt,  FassHcbkeit  »ad,,  leichte  Aa> 
i«endbarkeil ,  überhaupt  aaf  arabliache  Brai)dib»>keit.' ^encbtei;| 
in  diesem  Zwecke  dient  ihm  insbeBondeire  die  besiftod^e  iSezog- 
nahme  aoFifen  «nltprechenden  dnsdrack  der  Moltersfraek«,  ebeo 
so  die  zwiMkniftBeig  ausgewShtten  und  [n  gTgsäerer  AaztAI  als, 
bei  Z.  gegebenen  laleiaischen  bdepiete,    Dass  aber  der  Herans- 

.  geber  alle  DeHititiapea  aas  seiner  Grammalik  verbamtbat,  gcbeinl 
uns,  was  er  anch  f&r  Grande  zar  Vertbeidignag  seräes  Terfah- 
reas  Torbriagen  mag;  dorehavs  nicht  xa  billigen.  >  Maaeiie  De- 
flnttioDen  lasHen  sieh  hinlSiiglicb  popBlSr  nd  iMlMdi  "AiaehH, 
andere  kommen  dem  Schüler  nach  nnd  naeh  sbd  VerfelHndaiss, 
tt'enigsteas  den  beeaeren  Kftpfen.  Wena  aber  ^ar  \teia.  Antang 
damil  gemacht  viri  —  wm  soll  da<  werden?  Ein  '  Wörlerbnch 
im  den  EJebangabeispielen  wSrfe,  da  4as  Bach  f8r  -nMere  Oasen 
geachiieben  -ist,  nÜlksiiRnni  sein;  der  ffir  TerllA  da^n  befSrdi- 
leie  Nacbtheil  ist  naerhebKeh  and-fallt,  wenn  mät  -Üb  Schaler 
^gelmilssig  arbeiten  oder  gar  die  Wirter  Mswsndlg  lernen 
IBsst,  weg.  EEbeo  ao  fehlt  ein'  Udex'  mn  leiefatini  Anffiadaa  der 
grammafisohen  Gegenstände.  Basa  der  Heranageber  ii»  Lehre 
Über  getriase  feinere  Arten  des  Cattjancrinis  be4  Seite  gelassen, 
zeigt  Ton  pSdagogiaiAem  Tact;  ieidit-  aber  dürfte  er  darch  die 
an  grosse  WeiilKofigkeit ,  mit  der  er  dieviellfliehl  sahifierigere 
Lehre  von  der  oratio  obliqna  bebaadelt  bat,  ein  «ndeves  gleu^ 

artiges  Debet  dafür  aa  die  SteHe  gesetst  habmii- 
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[52]  BramatüelieB  TergnsnwnBdit  anf  d«a  Jahr  18ii 

ans  den  Gfirten  des  Anelaades  aaoh  Dentachlaad  verpflanat  tob 
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7M.Stil:  10^  Bimj  ^DraHloii,  Arnold.  1842.    99» 

78  iL.MS  S;  8.  (i  t%^)  . 

[atjBetliacr  TbmtteiALaaiuich  «ü  du  Ji  1842.  Enr 
m^nü'A^a,  Comiai^.     7.  Jalii^.     B^ik,  BriA 

fM}  I)Kiit»tiseIif)t  SalM.  1S42.  Ton  J^ia;.  Cotmar, 
Bolii;  Ktemiian.  1842.     312  S.  16.  (1  Tfa]r.l5Ngr.^ 

ßS}  Jakibnoh  dentsolifr  BükneiiatMde«  .  HeuoBg«!;.  vofe 
/!  IF  StWötifzi  21  i  JalYg.  rrft:  1«43^  BerUii,  V«^ 
öaSilfail.  ,1842^    323:'';5:8;tr  tUr,'2ÖNgr:)    : 

[56]'SClLttrz  mid  £niHt.  TascIiciilHidi  dranatiBcilier  Spitit^ 
Von  ^r.  t^ncker.  Leipzig,  Tenbnef.  t842.  XII  d; 
W4S.;i6.'(l  Thlr,  15  Ngr.) 

Bu'it«|i'}aKT  kitum  wieder  nna  Reihp  dramatiaeher  AU 
■uBft^-'ragefifhrl,  fli»  nan  aiiiikdicsmal,'Ziipi  Tboil  wenigeleiw, 
äD«'-U«bie '  SündSuth  nennftn  imSdite,  id'm  feu  eadoch  kat« 
n  cntMdnddigen  ist,  dtua  imtter  nod  imnier  nieder  sei  vanehH 
kickst  nüleltafissige  PindaCt  dos  AMbndes  äbeisitil,  ja  wm 
Tleil.Bi^hr-  als  einaal'iSbemtil -wurde.  Wir  hegiooea  tutstr» 
Kttalioa' ml»  «ima  der  '«itcsien'^Üeser  AlmanMlwv  "P*  l^lt-  Ht^l* 
THfiinneinfcM.  Bi  nribati^Mmfelke  3  Slücke^l)  „Jarris  adflr 
'er  Arifebe  M4dd",  Schaosf.  ia-ä  Aden  nack  Laffloit,  im  Cb»? 
nktU'dM'Drame  modme,  voller  EfiEect, .  Das  Sdiiekeat  Lear4 
ül  Ucr  .in'B  Kleine  geiogaq,  aas  dem  Kl«id«  eiaes  Riesen  dr« 
K«A  tites  Zwerges  geworden^'alrtr  tm  Wirkong  bleibt  es  deoh. 
itrm,  ein  KuSrnwin  in  Londiw,  TerfiUll  als:Opfer  der  daaidigea 
(•Ütiknad  potit.  Unraben  dem  Galgen,  jedodr  der  Lienlettanl  deti 
^Wm  «rlaabl  Ifam,  atif  sein  Wort,  weildarmf  sIcU  gana  Loa- 
■fohtie,  noch  Tor  der  HiarichtnaK  seine  Tocbler  in  beent^e«* 
Dine  tat  der  Lage  der  Dinge  beksaat,  ^btihia  eisen  Sdilanmnk« 
nän  «^ei  seiaen  Willen  in  Sicberhul  naei  Holland  an  brin- 
gd  Der  tiieoteaaal  noBs  elatt  seiner  bängea]  die  Nachricht 
im»  sürat  Jan^  in  Wabneinn ,  der  sieb  ia  farciribareai  ZorM 
ttmrti  vxM  «r  d<«'  Tochter  sieht,  die  sein  Wort  itt  Sehandna 
vAl».  Im  Irrenhanse  des  Dr.  Van  Ciaer  aber  wird  ibn  der 
Bttös,  dass  Lelüterer  den  Ungläckliehea ,  als  er  vom. Galgen 
ügcioBunen  war,  In's  Leben  rief  nnd'er  glficklich  nach  Brasilien 
»lißun.  Jarvis,  so  wieder  in'  dem  Besitz  der  Vemonft,  will  nach 
Bigland,  sein  Wort  la  lögeb,  aU  die  Nachricht  eiag^l,  Jahob  IL 
.  n>  pitarzt,  WiHielm  von  Omniea  König  geworden  und  er  dem- 
I    ud  da  jsre  firei.    9)  „Japhet  »der  iet  Sohn  ein«  Yaiws",  Lnal- 
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faflloatigeii.  Er  und  sein  Freanji  TKDot^enSf  sind  Kin^^kinder 
Letileref  denkt  an  oicbts,  als  ilire  Vfitcr  ausfibdig'za  machen 
md  ei '  geKö^  ihi^  idu  wiidgeBl  in-'riiWBi!  groMea  Imii  [in"  fnt 
dBcken,.  dosa»  Ggler' ernltt  nvl  d|*n<'Freiiiid«;ilie^t«  welchei 
Torlier  aach  Alles  auf  il:|n  gaiTBHlet|  ^aUe.  Bndlidi  3)  „Dat 
Glas  Waaaer",  nacli  Scribe,  Wurde,  weton' ea  inclil  eiDea  iler  be- 
fllen  Stack«  TDD -Suibe'wire^  iiachMm  ivxr  sehi»  4:(äbri«d^DD< 
p9  bd)en,'.»ffgiittHr  ^vt  Tkc«M-guad(hidi  gehpran.  -^  Costnan 
TheatcralmaMch  eolliklt  4  Piecen.  ij  „Cartoncha",  drailatisirlt 
*wkdaM'i»-lilcl-«a«b  TheanWiWn  J.  Doridiviiüa  ^:iiöb- 
bAs.  lUtiifigktit  g»lt«i.'  C^rtpot^Bj.  7911  der.-^«!^  >>>fo'M 
nttet  sich  ,4>rc)|f«  K^'n  if's  ZdiDiner^noer  jungen,  anb^acbolle- 
aaM,  vom  IfalizeilieaL  DennfiTal  geliebl«ii 'Witwe,  die  i£a  seTbsl 
■tolMill^iMebt  zum' Hanse  hioaaB.J^q^i  ino^;  i-Uir  ^o|g«ftbi^ 
^ler  Hnf  wird ; hierauf  von  ihm  -aelbsl  in  beste^  Art  gerechtfer- 
tigt, indem  «r  die  beiden  ausgezRichnelsteDl'oliEeicinnDtlssJtr«  von 
Paris  ausersehea  hat,  ihr  gemeinscKaMich  die  Ohrriaf^  nkmlel- 
Iff»,  welche  er  Ihr  schon  vor  fiinf  Jahren  iü  der'.0|)cn  eoMf  endet 
Iratte,  DarHeraasg.  selbst  lieferte.' 2)  „Ein  GeheEuniss",  Sehna- 
Bfnel  in  3  Ahlhil,  nach  Arnotüd.  lond  .  Fanraier^^  aof -  4afilscben 
Stund  und  Bodeii  Terpflanit,  i*A  Toller  UnwahrsoÜaMtdik ei teo. 
Bin  junger  Kaofmann  findet  eine  BrieftaBche  mit  etwa  30,000 
Tfaalera  IQ  Slailspapieren ,  gaht^.wit  dieben  nach' London,  .wird 
rcMt  genug,  nndi.  der  HeimkiAr  .ein.JMgea  mMeheii':!«  faeira- 
Ihen,  die  er  ansscrdea  nie  «rkUten^kÜt«^  and  aieiJwill:iala- Gat- 
tin'den  Sohn  ieh  Mannes  Icensen;  .Mlnker  die  BrieftlfAhiS .  Tf r^ 
toreM  and  sieh  detShalb- endlich  enilejbl  hatte.  Darch^ÄrC' Ver- 
Inidelang  kommt'  dttaet:  anf  daa  OtimiilQir  ihres  Gmien*  nachdem 
et"  gerade' id'idea  'Vcrdadit 'gekAmgiM.  .war,  ein  'Fa^chspfel^r  ni 
•^;'er  vei^bt  .hier  last  in.sli)|ar  :L(eke  za  ihi^  und  dsr  Gatte, 
dutu '8«a' ani{lblkhaii8p^llHi,  aeiUe.Uiebe  kbr  gswordiBn  zh  sein 
eebeiat,  IfesCflheüiMiilettZorjDe/reiaQ  Lanf,  als  er.teoiideFGattiB 
«vfiArt,  nie.AHefeiaii'BamiD«iibKngt,:aatf  dass  sie  «obl  .wisse,  anf 
welche  Art  ersa  seiaem  VeimS^eii' gekommen,  .ihn  abtu:  bisbtc 
ges<^ont  habe.  'IHs  3)  „DiBHonaDitn,  oder  heat  Tor  25iJahre&", 
Lastsp.  ia'd  Acten  ton  H.  Smidt,  ist  recht  häbacb.  Hogelegt. 
Vier  Freuade  hahea  beider  Trennung  ein  Cajpilal'  inaAmmenge- 
achoasen,  das  der  eine  Ton  ihnen  25  Jahre  Terwsltet«.  .Sie  kom- 
men nnn  znaanimaa,  damit  es  mit  Zmaan  nad  Zinsen  tan.Zinsea 
dem  Würdigsten  Ten  ihoen  aa  Theil  werde.  Doch  Keiner  ist 
mehr  einen  Schuss  PalTer^weiih,  sin  dar  alte  Gat6beBit4er  Zieg- 
ler, der  Verwalter  des  Geldes,  walefcer  nie  toü  seiner  Hufe 
wegkam  und  sich  wie  ein  Kind  tn\tl,  die  Jogendfrennde  wieder 
sn  sehen,  Ton  denen  der  eine  eib  diplomatischer  Geck,  der  an- 
dere ein  einfiütiger  Tenkönstlof  und  der  dritte  eiO'Rabotiat  gewor- 
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Jes  nr<  '  Sie  liaheB  jidod.  gennBUhifUicA  «ine  mA«  HüM 
n  ktm^n , '  #«lcba  ZM^etv^Naffe  liibl,  mri  <iad<m:  dMan-deMi 
EiKB  ini'ikHgaliOBsnIUlS-v  dem' -Aild«a,:ilai  :Ka^ineistntiUl 
■ad  den&iiHeA'StrafleriskaU'  vnA  eisMii  diAch.fjlM'gein»-! 
Bnni'flniimsrt  Torepit^ltAl,  bringt  er  sie  dahin,  likn-Eioirill^i^ 
nrSI* mit  der  Möodcl-m  cgxbe»  Wd 'das!  Vehi&ge4;  ü<  du» 
äriimtit  di*g  Giilebm)lteri<«l»ntreleii,  nekheriBie  aM  Oreiiia 
'»J^ttrt  (fie'Canr  j^eipftätl  Imtleo.  ' Diese  AuslUimBg',  beaon» 
■  im-'Üel Am ,>  «le  sW'cü  ilirer' fiinwiltigiiqi';  bawogeB  »eidw^ 
<nd<Ml'^»'nai»al)i«clielklichiiUd  abfcendit/iiiMC  waBBaneaUick 
t^'^tSebföder»  „Vier  YaraaideTn*',  wl  vieliin?  „NeneiLfoa-t 
m"  TMi.itaAä<  da.  '  4')'„I>w'Weinaoklapfcl>BaU'^  iloealfer.CdtM 
{«WteeelMra-  in  -1  Act'VOn.Ldtib.Aiig«!;;  i^.luirliHariargoiigfen 
(dintbnii 'iHt«!De  a^r  gearririeiPosta  iia(l-liUUjiiBgidnick{<UeikiB« 
lihiMi.  'Sie  ecfaeiDll#4'9eecbriebeD.aBMi»^.'Baidlicfa:ö>vtDi« 
BrnitijmtHkhaH*«^  ArmD^eelileräctera  ib  liAdiTeaJ.FludeiBWt; 
'bnüiÜB  -in'^B«rlia  spitlHd.'bbiusligt  dariatet^i^du«  eia«  jntiga 
D>Die,-JB  dev  Zeltaegen, liksf ekoteu,  tiMge :BtMecbn  aidt  ba4< 
nibl  ud->«Ddlicfa  mit  lehbur  Ktidw  beimfachtdctjitihne  dasa.dM< 
Zii^iin  sie  so  Behea'bckDinM.  £ai  geU&rt  lOridsn  Pjecoiäi 
link',  «Miriefalt  der  "flK^tavStnteadaii  GaribibidMkerfaer . keAtt 
m'Bmb''iio<ili'  4,  b  «idi>mMr»eiDgc8cUbedliiefdeii.  -~  Beawr. 
in  itn^nl^'ttiid'  1anet'd'-ia>sgilsb(t(et"ist  ,det:drAi«üiacktt  Skite- 
(Xo.  54),'  «JlerdfiigB  ei^nwlicli  inr  'franiS)igelMrWBare,'mber'fitr. 
imAv  paU9»  mWä^pnÜTtiaäi  Alb*  $(lia4.kplf jdez  k&ui^. 
Bau  m  Berlia ,  s«  *itt-ia>Btitabmrg,  >  Lieipö^  .■-' jj.'  «•  nügt»-. 
fSHi.  1)  ;^CbarleUe  Marfan''- >ia  2  AufaJ  iu(ek^  iDbmaiwir,  »igt 
w  fisdleDtTollfr  eBgK8Bke,<T4i  jkagen  niid  uflleBnHrerren.  ange-v 
^XtltSiAaBspibleriB  s)ei^kee'>Namene,^didi:.«oD.  deii  weiblicken 
^'inkratle ':aad  aameiiflfchileNwr^Ladj' DiapkKfntmbr  nnerbilti^ 
M  *«rfri^,.»ird,  wi9  %U  kinat  jüngeo' SckiffeKüWilkiaiiailBr 
HtUBikni^  i^  ii",  «kviifbr^Seol  um)nikfii^,.:ükfider:Tkeitailil 
'» litbeir' Yvlteiej  Sie-'itMiek'.aber  den  jamgea-Hana  ald  1^1(4, 
^illiUft  in'B' Pdais  der  Dame  lond  dieeo-dadBrcb  den  Gemrikl' 
ttaSMr  W'tD^  Vuhge^iHl  itebria^n,  dase  «ie -£tab  iBli:fBik 
^  SdinipiekriB  iFnedeii::8eUeBai;n  SB.'kniideK  ■3y.^,GaBÜn{- 
abiMMi^  Md  3}  „Rhpiiq«,  od«'^«  aett6Una:HeiniÜi",  denä. 
(''iiiute: nicht  nUer  bvan^hnel.  sind,  sah  BKL-ackan  roi'  S.dkil 
4Jakmiimit  Tfttgnvgvriimi'la^xig  nnd:<HäiBbargi  .  Das  eratteB: 
>"  glitt  ^faeb;  «Injan^iMaBD.  Boll.'tüiireklieiB  juages  MSd-. 
"'n  hfliraAeii,' 'Bfachnaber-BDch  leincr  hübsokea  GAsiHirlhi«  Üü 
I^Hr,  In  deren  6a8lkofb<'dieHnogb  DaiBe'.'einkehM,  vnd  iverlied/ 
»>  Bit  100,900  Tkal^m.«alraiiieB  NebaDbitfaläryifedelu  er.andn 
N  <ln  Wirthin  ab|;ewieMiiiBird..  iRiqoiqlii.iat  mb  Sehiiiimadin^ 
^«taUwend  der  Renhilien.4iriiftdBlig(i:'fBehlec  seinee  Wokltkä-- 
^t  Ul  siean  retteDf'heuiafken  'imss^'  ob  er  «cboa  aein  Lieb-' 
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^«■'  im  SUase  liitt,  bvi  ee  ;lhai^gfllin^  Isifcb  t«&'  ihr,  d^  tö*  i^ 
ühma  I.i*bhab«r  .ein  ZiuammeDkiiiifi.||ahiibl,  Unter.  di«Mn  ¥»• 
taurie  vor  dM.JHiBiicMpalillt  Bcbeiden.  zu.  iusw,  am  bn<k«  Fun 
M  la  Tenisen. .'  Jui^  kamiMhrir  Wüna  Mit  es  eo  Wfiaig,  we  ii 
4)  „Die  HnsarCD  .ü  dei  KJenBuV,  jwdi  Sl^  Qüaire  iii:l  A^ 
w»  eU  nkKc  Obent'Bkk.mieWl,  ah'jwoHe  er  sein  Uöiidet.lMt- 
nllieB,  ÜB.  er  euM.  jaegen  HoutieiiUeMcwwt,  ihren  Sitieblu, 
■■d  ei«  nil  dar  ErUkrang.  übuiVBeh^;  ijtufl  Alle«:  aar  Sditn 
^w«stD  Bei,  «ml  sie,  die  Mündel,  iSt  ib-e«  Mabgel «» V«ct»MB 
iÄi"beati«£eii;.>'  Aäbmeniiwerlh.  iat  ,ii  iklleit  4ie«u  A«beiWi'Taii 
Gnmar  der.  rnade,.- lebendige  Dialog,  r^r .  &«■  JalurbiMA  in 
6«bifa  bringt  .OI^inildarbeiten,  kanosldavob  iiidli.£«»de>Ui 
•rigineil  sind.  iUnpacb  bebtndelt  .in  seilen  „B&vSeaniiiAia". 
Muhispi  in  3 -AaOsi,.  dta.  ftbg«DBlstw  JUVftt  de»  A^filaUli« 
gegen  die  niederD.'<StBnde. .  Dm.'i*«oitttrUb:£irtlfin  ntn  Maj» 
borg  fast  seh»  eiketo  Eakd^i^.EtntAiMjf(ceben,  weil  er  «im 
JLeibeigenB'  keiralhel»,  nvd  will  eben,  ftneb  ären  SukfttBafan  Ter 
Sadien,  de^.  das  :HailHKDilddi«n  lütbil,  ^a'«ieh  eotdefililL  das 
dme  die  Toobiv  desfiratern  iat^.  nelt^riMcli  kn^am  Benin 
ieren  hdakelirt»  nnd mn  ibr.troAbH  mrda.  2)  „Gin  Afnl 
sekera"  köndigt-iridi.ala  „OriginaUHt^ifll" -io  lÄcle.iTeiB  Ml 
an.  Das  Originelle  ist  nns.  Terba^n-.ceblieben,  dwn.eia 
5Efr  Jriire  «]U  Jnngfer,  die  fit  9&  .|^ltoB  wU  .wid.  Jinf  Fieil 
Jagd  nacht,  kann-M  »Mig  dab«  geoNHitiaein,  m  «inJ^ädclM 
vbn  kann  20  Jdntaf  dM  bidd  in  Bainkleidnot  bald  «b  »ftdch« 
ihr«  Rollt  B^el^  bw;«*  dnen  Biuneielar  geCugen  hati  Ü}-,fl* 
Frawetber",  Lnslafk,'  ia  £k  AbtUI.- von  Mor.  Bali,:  ist  eU  laif 
wailiger  Palron.  ünleineB  snCUligen  ßauflehs  TerReohtw)!-«  ei 
Mftdehea  mit  dem  andatn,  ohne  daaa  aber  dadnrall.  i«,  mindesll 
MD  Confliul  entStahl  ^  and  er  folgfich  allonfiillB  gern  gestrig 
werden  kSimte.  iDeberino^t  sMiÄt  die  Bandlangvjqdfl».  Avgtl 
blidc  nnd  der.  Dialog  .Kird  eft  .sdnJaJi^eyig,  «^l«|t|(«D<d ,  il 
aSdend. .  Dia  Chauktcre  sdbal  und  ganz- Uns  dem'.gentftfanlUi^ 
Laben.  Ton  amen  so  tüchtigen  BiluienldioMler  hatUP  wir  ^ 
nigatetiB  mehr  Bohnentakt  -erwattet.  IVieMchl/ Ist,,  Aber  '4er  FH 
Werber,  eis  alter  BncKhaUerj  ha8tiBHnt«,.»ta.ihi*.'iÜA:€liArAt»i 
Inld  Toi^efDiirt  an  werden,  Aai  welphce  .Ür  g»az9  KeAvc  i'alll 
soU  nnd  das  Stock  nacht  eich  dann  biasser^  «U.  «B'  bein  J>s{ 
dasteht  4)  „Der.  Glidermanti",  SehiMtik  ^in  1  Act  Ton  B.Bn 
paoh,-  rennittell  ^ .  Bi>wil%nng.  *ineB..weinl«BtigeD..£lft8f viril 
der  seinen  T&chteiat'  nnd  ibi^n  .BewerbitEn  inner.  :«iiitgegiiii  .ii 
faia-er  den  eiua..id.:Zone.li>dlg«Bi^lägei.  m  Jiaben  glänzt.,  | 
«M  aber  .der  GliMdnnBnn.ei&ei>lblBiB,i.d«s  andenii.BiaireAei 
nn  nnn- von  ilm  «ichl  Tenalbeli . las  iw«nde«,  fldit  ;er.  ih«  j« 
selbat  aa;  sein  HAd^aik  la  liaEcalheM,.  warbiif  denn,  der 'TtOK« 
lidi  Getödtete  im  wo  leickterw  SjtieL.tikt....  Bnrlaak-ge««^  g 


'u;.t.z=dbv  Google 


P»iiUoIie  Spnaofaie  o.  schSie.Lit.        79 

ttaUüt  EUi.fliA'fiMfc«.  5):  ;m  ir«iU  dH  GMckf "  DfUu  ia 
SAbliilL  TDD  ^ijh,  Müller,  iit  Udsr  l.AblJiI,,  ^  Hüll«,  sei» 
KBtiBenial;  in  der  3.,  das  Haus,  hfibBch  faSr,^icli.  k  la  Ifiluid,  . 
und  niüih  in  der  3.,  d«r  PalaBt,  liödiBt  bnrteak.  l£in  reclit  boH- 
bih»  jAlasckniber  «ill  einte  annn  Ütiflut.  Md  sciii«  HnUa 
brisja  tai  die  kf  bicbe  Tocbtei  desselben  ebenes  xpm  Weib* 
mdwpp»;  aber  ein  res  Tersidibeneu  Biudec  dce  Brsleni  ki*-* 
(diutnM  Kfattien  mit  GM.  reitet  Vatw  and  Teeliter  hb  .mA- 
■u  filMen.  -  Dann  TBrsaebt  er-et-in  Bman.iumohäukmim 
TncUenieislerB  Wensr,  «unlLbtterieeollectanr  itnfeiyli^eM^ 
ilttm'Fiditer  JD  «rbMclieii,.  ond.  Ulte  awdi'naaart,  «Ueia  et 
beuigt  MMo  <i«dlkben -anneD  Lienleniui^  eeinea  NebittÜibler,  wm 
liu  grtBM  I^s,  'Mui  4i««f r<  gedOD^en  bat,  ..and^aiee  desäkalb 
ibirab«,  mirtnt  kl  ndo  lin' Palaets;  äle  Bann  iven  ISooneaadlefM 
LrtbafiM  barlesfce  Belle  epal^'dieiuil.dar  VerMni^aBMintfl 
Siieflocktar  ai.elneD  Haler' «ndett  6)  „Neeb:  ist  :«s  2eil% 
StUn^  ia  3<A«len  T«n  Ai.  iP.; '  ist  «benÜle  ida  FaisiliMge« 
niUe  D>cfa  -ziemliob  TSraltelem  Zoacbnitt.  PaiUiDa,  die  CeanbliB 
^Miwlira  von  Slnblen,  jaa^^  scböa  nnd  Bnr! ei«  wenig'  cilel| 
■M«  liitteiebl- jm  dem  frina 'JidalberlTcrfShii  wordao  sein, 
UlHiicktilin  bdle  Freiuidin,  Mariave,  .«s«h  aeitig^  genug  ri* 
Uta  ihn  Slellobe'  ud  Fflii^aa  matftUSti.  -^  ViSer  OvaMriisck» 
Scben  in  1  Ad  7).  i.Die  gchnlatalralil'*  von  Fr,  Paelo»  gestaltet 
M  «ehi  «iofacb.  £in  nidier-faner,  der  eoi»  Sckidaen  gemtblt 
,tHd,  liüt  söne-  Würde  an  einen,  jang»  Padd«'  aby  wi  dease* 
[Utmtar  XBjn  Danke  dafür  ^näUrea  «u  kSanetii  .NeMer.  g»> 
lirlxilel  eiw^Eat  eadfefc  8>  „<^s  XII.  ente  wai  Jelate  Liebe", 
Wtp.  ia-1'AOln  Toa  H.  &  A.  ßelani,  Dec  jonge  ficfcwedan- 
lUiit  iritl,  49  Jabre-  ab,  «ate«  der'  Huke^  ciiMS  Oberäi  ■Bridwaa 
i)  Tothler  deg  firafen  Piper  eESlürmen,.  wie  eioi  ■allerie,:«inl 
■ber  TU  üir ,  wdohe  «ebea  4»  jangeti  Grafeai  Ade.  von  UeseeB 
l>>bt,iB  ebev  Mlcfaam  Tme:  abgewiesen^  ond  er  maohtalsKeDig' 
pwaütbig  gut,.  waS' er' in/rdei-  Maske  yenebes- baue;  De»' 
">■%  ud  die  ^Charaberaefcbninigv '-  a»  weit  iMatoie  ja  str  b»- 
■<^ltB 'HaaiM-  Bdgtiok  bleibi,  Bind  an  räbniei.  2h  Gaaaea 
(■ktiegetJalntodb  demnach^ Vielerlei, '«ber  nidiU  Aoegesdi ebnete«.' 
^^  aber  ist  dar  Inhalt  gegiu.  de»  de«  neumxTaBclMnbaob» 
-*Mi;iMkerf  >KO'trota  dcrVoEfede,  welche  sich  -  wtklJhifig  aber 
^SilSTw-bied  iima^en  fo^i»  nad  l^ebeaspraial  ergwest.,  in- 
JbAr  Hetaeid'S  X^riginal-Laat:^  bii4  Peaieiis^el  in  5  Aoleo, 

tiidrigfte,  ^gesi4insle  Sphäre,  ds8.:bebtns  snr  AasciianaBg  ge- 
bt wird,  w«hrettd  3)  ^ttmm-r*n-'BmnteU",'.rtmmi^TiKmnr,- 
kSActn;-  fiüfh'aai  jeder  Seile  a^  ein  Puf pesAeater  erianer^' 
^  kocbtniJiaid 'klijigeo  die  BadenaTlia  nad  «»  baifcrii^ragiech. 
M  die  SitnhtiantB.  -  iZni&chet.'-ack«iBt  da«.  Tasabenbaeh  für 
«^  Ltstwelt",  nicht  für  die  Bühne  bestimmt  aa  sein.  5.' 
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[57]  IYotgU«]!  aus  dem  Sttden.     Yon  Bob.   Hellet 
2  Bde.    Ältembnrg,  Pierer.   1842.    419  n.  394  S.  1 

(3  Thlr.  10  N^-5  ' 

Bw.  H.  brf  dM  Lebm  des  Orientes  zun  Gtgenslniide  dies 
D«rstellntig  gemacht,  and  dieselbe  auf  ein  gutes  Slndioai  d< 
südlichea  Naler  und  des  Öffenlliehen  und  Piivaildbena  im  Süd« 
gegründet.  Die  Motin  der  iNoTOlteB'flind,  via  das  Leben  di 
OrieBtalen,  einfacli,  nnd  crstein  abg.  Fianlie  miiss  Bewegno 
und  Verwic^ehing.  in  das  ^BildlbringeD.  GbM  ao  einfach  de 
Wtar  ak  der  Sloif  ist  .dieUantellung;  der  Dichter  etzAll  nich 
nie  .es  sficfS  geschieht,  in  deri^Veisa;,  dMa,ju..d«a  Orieti 
lalen  an  Sehwulsl  oud  üppiger  Bilderpratht  nachmluDiBen  .aaeb 
Mudei»  ec'  bleibt .  in  DicliaD.,aild  .Stil  der  . Abendländer ,  de 
ans  T><«k.iQlrifin(ererzJÜilt.i  Der'Cjk}^  EcrAIIt  äi  St^rössere  od 
IrlciMre.  ErtiOtlnDgen.  In  ddi'>c»en '.f£ilt  iLeik,  «ine  reizend 
JoDgfran^  tinam  ;4^yplis{dtani  Sklav.fft)hKndler:  in/  die  fiänje,  de 
sie  auf  dett  JUitt'kte'  vQU^KaiiQ\falbielet.  .  Siä  isl^mtglücklich 
^nn  siä;'fiircfeittl;i!daäB;eick';itgend  äa  allfcr,  JiSaslicheu tuid  böse 
lUaan  ihrer./für  Geld  bemabli'ligen">rerde.  '.Da  /crMbeiat  ein  rei 
eher,  sehünflri  iJäagling,  der.llic 'sehr  gefüllt,  dbd  den  die  Schön 
h«It  aul.:Unsi^Id  ^«s.  Maitbbiu  nii^t  nüoidef  nükal.  Der  Skln 
Tenhfindlec  n«tfc(.:dDBn.  sehi-  boktiB  Preis,  ni^d  HtJis.  at  Malel 
lieht  sich  ^«iedec  anrück,  ofaie'da»  MXdc^a  ul  .kaufen.  Leilj 
ist  dHriiber  sehr  anglüeklieh^-  denn ' schon  liebt/eie^den  GU£s  noi 
hat.  gebafit,  derselbe  ^iwrde  nie  :iuib  rohen-Händen  edösen;  eii 
DlumenEtraos:,  der  ihriHatUB-in^bstelll  itiici^  .sl&tkt  ihre.  Lieh 
nnd  ihre  Hoffnapg;.  :Am.  Miofged'  tritt  aber.slaU/  des  g«liel>lei 
HaSs  eiti  Jitoslklwr  .Ualerhliidlet-  in  die  Bnde,«Mba  LcilA.  a'ngeb- 
lieh.  fürl^eineU  Fabrikanten. an.  kanfen.  Er  fäfart  'tüeifur  wenij 
Geld  Ton  daqnfin  nnd  an  das.J^eer,  wo  HaS*j:ihreiri«<arlet,  dei 
ein  rdcker  Franke  ist,,  and  -  die  sehane  Lßila.itir  Gemahlin,  er- 
koren haL  ^  Eine  andere  Nofelle'  sfiell  in  SmjniH.  Ein  pÜeg: 
malischer,  zeiehd-,  dammslqher  Engländtr.beMirbl.siEh.  am  die 
Liehe  eines  st^nen  Knaben,  d«r  effenllich  Tiüue., ausübt,  nnd 
den  «r  ifiäc.ein  Terkleidetefi.iMüdohen  hält.  lAleKAtidnta  besiln 
aber  andt  id*  der,  Thal  eine^^rrliehe  Schwester^  ii^  ihm  Ahnlicli 
ist  nnd  in  titui  Reihe  MissTerstündnisst  Anlass  gib(.i  Miohniles, 
der  VerldWe  det  jqngen  Griechin,,  kehrt  indesaw  unanner  Seen 
lahit  und  ditGdd  xnräck,  nnd  äsüB^  so  den  Engltedor,  .der..dic 
Griecheofuiiün  bisher  nnlerslülale,  nm  ein  Liehewbealeaer  aniui 
knäpfen,  Jlnrcb  sein  krllfliges,männ^dtes  Wesen,  sc^igiUiUch  ana 
dem  Felde.  Die  nohlgeseichnele  'Fignr  deslEngiUiidejs  ist  hiei 
freüioh.di*  Hauplaache.  Wir.flanbtn  hiermitidtn'.Tjpna.  diesei 
Novellen  oharakUriHrt  zn  hAben>-idie.  wir  als  •iitA-hei(eie,''iBle[H 
essanle  Leoläre  «npfehfen.  ':  .<    ■  59.    i 
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[58]  Waldteufel  vob  Ladülam  Tamowtlu  3  llile. 
Giuberg,  IrfjTyaolmiuSiebeit.  1842.  231,238,204$. 
8.  tS  Thlr.) 

fiu  Robfl.  I.  Tlu  sebm  publicirter  Enfthlnngen ,  derea 
Sliff  im  ChMnäeB  gtSaalenlbeila  tclihaisiiher  Su4le  ml  Ort- 
kIi^  cntamoMB  ist.  Der  V£  weiss  dio  daiau  gascbSpflea 
Mi&n  ml  Fhutasie  und  Gsviuidtkdt  inauunw  sb  fossSD  Bnd 
vtUpmiHlat  sa  gntillsB.  JSr  sckeist  itber  bei  der  Sunmlnng 
fä/Hs  Aibflilrä  Dicht  Mdt  vsUsm  BewoBstseiB  aber  den  Gwickl»- 
puct  m  Warkfl  gegangen  xa  sein,  ans  «slchem  diess  SammloDg 
ii  UMraHscIier  Hinsicht  betrachtet  werden  aiiiss.  Bei  diesen 
■iRkenhsfl«B  Geiirebildeni  entfitttei  ai<^  mit  Vieler  Naiveiat  die 
W«lliBsc|uH(ug  iiiie«rflr'Sllkclk(dis<Aeii' VorbhreB;  sie  enlhsltea 
^  nligiSs«  lud  morsÜBche  Yalhsbewnsstsein  einer  Zeit,  da« 
g^eowSilig  'nur '  «n  mitlclbares  ästhetisches  und  gescbicbüiche« 
Iiümge  bat.  Das  Cuglüclc  ist  hier  das  Werk  der  Zauberer, 
ui  die  ToTsehiing  greift  in'  die  menschlichen  Schicksale  eben 
H  nnmilldbar,  ia  derselhen  wnndwbaren  Weise  ein,  wie  dai 
Fciidp  des  Bösen,  Mit  diebem  Zauber  nnd  diesen  Geisterer- 
x^ÖBSflgeB  will  es  aber  der  Yf>  anch  bei  seinen  Lesern  ernst 
Hbnen,  dran  er  schickt  seiner  SuiBtlnng  anr  richtigen  Wörd^ 
gug  als  i^rfähntBgBSatä"  die  BehnnpiaBg  roraos,  dass  nnr  der 
u  dm  Dasein  Gottes  Zweifelnde  GniBd  habe,  anch  dessen  Diener  * 
[&t  Gdsler  nnd  den  Teufel)  als  nicht  forbanden  zn  belnchten. 
AUoB  ditser  affectirte  Glanbe  ist  Aberglanbe,  der  die  Tendena 
itt  giBUD  SaBimlBug  Terwerflüh  macken  wfirde,  wenn  der  Le- 
ut  »s  dnsdbra  die  DeberaeogBBg  ven  der  Lribhaßi^^l  dea 
Tnfda  nnd  der  spakhaftes  Wiederiidhr  der  Geister  sehSpÜBB 
liiiBle.  HenUatage  gawShren  diese  alten  Sagen  nnr  eine  elhiächs 
B^tbmg,  wie  denn  die  Erzäblnagen  anch  sHiümlielt  eine  elhisclt« 
Sptu  habrai ,  die  der  Vf.  dnrch  die  moderne  Bearbeitung  nur 
■uAaat  «hgeslnnipß  haj.  Zur  Charakteristik  dieser  Sage« 
^ela  wir  das  MotiT  der  eineu  hervor,  des  „Hnndegeapensles 
ici  nrfiuehlen  WindnüUers"  im  2.  Theil  der  Sammlang.  Ia 
d«t  G^^d  TOB  Habelschwerdt  ia  Schlesien  eibant  eiB  Unger 
("d titlgereister  Mann  eine  Windmfihle,  die  erste,  weMe  in 
Schrien  gebaut  worden  sein  soll.  Das  Telk  betrachtet  diesen 
KV  Zöt  wibdcanntHi  Meduulsmus  als  em  Werk  des  Satans, 
■u^  die  WasseiraüUer  der  Gegend  tragn  lur  Unlerbaltong 
dimt  Yerdadto  beL  Indsuen  der  \^dniiiller ,  der  aneb  dann 
ledi  fntmaU«  kann,  als  doe  DeberschwemmBug  allgemein« 
Noib  in'g  Laod  gebnuAl  bat,  erwirbt  sich  viel  Geld  und  Gnl,  so 
^  R  endUdi  nbennülhig  wird  nnd  bei  einer  plattlich  dnge- 
MttMB  WmdBtaie  Gott  fluchet.  Die  Strato  daTon  ist,  das«  er 
*■  ü»  Ehad  Terwanddt  and  »n  seinem  treuen  Knappen  sni 
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EDtaäodigaiig  bei  allsn'  HeUigeiunneiii  ,B(Ainiiu'  IraniWgeAhrt 
«ird..  Dieser  sucht  aiif  den  .Bath  em^  AIObcI^,  nie  Ji^iigfrti 
auf,  die  den  Iklüiler  friilier  liebte,  nnJ  bittet  tnit  ilei^clban  hei 
einent  vanderibStigen  Marienbilde  fSr  deasen  Enlzanbernng,'  wor- 
auf maD  au  der  Steife  des^  Hundes  dea  todten,-  *ti»i  "mit  Gott 
Tersöhaten  SSüller.  findet;  Jaogfran  and  Knappti.abc^  MMieeBen 
bei  d^r  Leiche  den  Band  der  Herien  niiid-  eMriiea-det  ■Bfälen 
grosses  VernGgen.  —  Von  diesem  Gebalte -md  sBoiBdiche  Ef- 
ifibloageii.  Der  Vf.  Utte  aar  die  alte  NüteOt  Mätun*»^ 
viscbtei  erbaltea  und  statt  der  graueivoll«  TiMl  eiAfiwhfav  nr- 
■etieii  solkn.  ...  jg^ 

[59]  De  ^hs  und  sm  Schwert.  Biafsriidar  RMaas 
aas  dem'  Haasittakriege  in  2  Tbolcfll  TQII  Bsmh.  -Best. 
Hamburg,    Berendsohn.     1842.    204  S.    8.    (1  Thir. 

Dem  Yf.  fehlt  «s  nickt  an  Fhaatasi«  in  Ei€iiding  and  aa 
Kndl  Dod- Rhetorik  der  Sprache,  aber  wohl  an  Anshildongnad 
GestAiaadE;  daram  ist  seine  Charakteristik  skiizeriiaß  nnd  rob, 
dl«  Eatnickelnag  des  bistorisdien  Fadens  nnnntf  Bnutfindlidi, 
sein  Baisonnemeiit  niebt  selten  eohwfilstig  nad'  sehr  aUgemMo. 
Bei  all  diesem  Tadd  soll  jedodi  das  Talent,  «ia  die  lUebtnDg 
des  Tf.  anf  die  ]i&hereB  Interessen  der  Menschheit  nidit  'wricaiiDl 
werdeo.  Der  Roman  hat  Prag  im  Jahre  1418  anm  Sohanplatie, 
nnd  die  ReligioBswirnn  nnd  Bürgerkriege,  die  «eh  tn  jener  Zeit 
Terbereileten  oder  in  Hnssileoaafslande  sch^  aoahra^an,  zam 
Gegenstände.  Die  VeFdorbenheil  der  rSraischen  Hierardüe,  btson- 
ders  die  iigelloae  Herrschaft,  velcbe  die  KlMter  «her  Staat  nnd 
Gesellsebafil' aosübten,  die  Frechheit  nnd  Schlanheit,  mit  weleber 
die  geiatlieben  Oben  die  latereasen  des  Prmtlebens  aotbenteten, 
sacht  der  Vf.  'in  lebendigen  Cantrast  in  stellen'  mit  der  bnati- 
Bchen  Wnth  der  anfslehendoii  Ketchnar,  ttit  den  einfältigen  Sit< 
(en,  den  Glbrea.ond  der  Bewegnng  der  Gemüther.  Die  Hanpt- 
fignr,  welche  alle  Faden  hfilt,  nnd  nm  welche  sich  4ie  einwinen 
Gestaltea  reihen,-  ist  der  Abt  von  Wmdimer,  de  firfAtat  Er  tsi 
cn  Mann  toH- Scharfsinn  nnd  Wcl&ennlaiss ,  aber  ehno  Hen 
«hae  EUligian^  er  hfilt  -das  Inlere^se  de»  Kirtdie  Mr  daran  aoP 
recht  nnd  machtsiah  m  >  einem  Afifigeta 'Gegner  de?  Mtigiösa 
Bewcgnng,  neil  er  nnter  de»  ScbalM  der  Kird»  seine  Leide» 
sehaflen  md  Verbredien  tbeila  an  bedecken,  ibeils  aabef^rdm 
fcofiL  Wir  kSnnen  kann  Ranken,  dnss^r.Tf.  die  Motive  aa  dies«* 
Charakter  der  CliraDik  «atnonmea;  «enif^tens  hat  sich  von  dem 
selben  darcft  «ngescbickte  Bebandhng  aÜr»  Menschliche  abgestnl 
nd  n«r  der  reine  Bösewicht,  wie  er  keil  dichlmeehee  hMreaM 
Mlu'hatf.iab  fibrig  ^aUiib».'  '  De  Brahkin«  Seite  Mabl  d»»P«i 
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MttiBit,  die  bei  tllsr  RoUdt  lud  Leid«wchaftlickk«t  Öm^  «e. 

«{Ettu  Fon  der  Bache  «iies  gricrftnkten  Vahr»  uun  Verbrecke* 
fttiriMi  wird.  TM&alü  Vfrl«f  «iast  Beine  adiöne  Tschter  dnrd 
SdAnf  Mid  a^nd;  d«  Bnüm  ««r  der  Tliller.  Dieesr  weiss 
ikti-im  Vttivihi  wf  sahaliHcBe.  ilui  fsiadlickt  PersoiMB  n 
W«  ud .  lUe  Baehgaeht  4«  K^e«  VnUra  fOr  smm  eigsm« 
Uacbn  wwnbiUa  ud  B«9eK  die  fcoMitiacke  fiwiei  nt  leitaa. 
TRhld  ist  iupmi  dM  Sdwwt  «dw  Tielaekr  der  gedugene' 
JlNAttaiEder'da  Bnka'«.  .  NacUtn  Taduki  aber  über  im 
nkm  MMav  sefMr  Toüditer  an^eklfirt  ist,  rerlivt  de  Brak» 
Httt  den»  Hfiadai  das  Lebefe,  Die  Liebe  eüws  jangea  Paaret 
iftii  ditte  DatbMn  lüelBgeflocbttai ,  und  das  Iranrige  Geachidc 
HH  TU  de  firaba  verfübrten,  onlsilllicblea  Wdbea,  der  Aeb- 
ÜKü  TU  Apael.  ftUg«  der  \L  kiafii^  mehr  Fluss  «sf  di« 
DmtUiag  der  Cbualilere  weadoi.  .  59. 

[60]  Leontin.  Ans  ditin  modernen  Residenleben.  .  Vom 
Matt  Chownitx,  2  Bde.  Leipzig,  Taabert.  1842. 
231 JL  815  S.  8.  (2  ThlrrlS  Wgr,):    : 

Die  secialtai  ReiiMnie,  wonn-dle  Etgenlbflnlidikehen ,  HSi^ 
[tl  ud  Vonö^fl  anserer  gegeiifffirligen  gesel lach« ftli eben  Yer-r 
UliuBse  geecbildert  werden,  sind  jeUl  Mode  oder  werden  nel- 
■tbr  Ton  pHbJicnm  am  meislen  gesacht,  weil  gerade  die  ansge- 
wlinelereii  neueren  SduiftBfeller  sdche  geschrieben  haben.  Hr. 
Ci.  liat  sieb  diese  Slimmnng  de^  Le^ewelt  zu  Nutze  gemacht, 
i*leK  er  jenen  MnGtem  gewisne  angenßHige  Kiustgrifie  und 
IcDBefliehkeilea  entlehnte  nnd  damit  in  einen  so  la  sagen  zeiV- 
pautstn  Romaa  ejjte  SchililGroDg  des  modernen  wiener  Keei- 
itulebens  eialdejdete,  die  gewiss  ihre  Leser  finden  wird,  aber 
fralicfc  nar  jn  einer  gewissen  CJasse  der  Leihhibliolheklcseiv 
^  Y£  bat  P.  de  Kock  in  vieler  Beiiebnng  anrerkennbar  vor^ 
Pi^Ttbl;  «ber  ee  fehlt  ihm,  des  LelzlM'n  Gewandtheit  der  £äv 
■^og  und  sceniachen  Grappin^ng,  die  komische  Kraft  und 
Äwtnn  anch  noch  so  leicht  gezeichnete,  doch  treffende,  effect- 
'^  Ckarakterislik  der  Personen  nnd  Zustände^  ebenso  Reich- 
'^  nnd  Mannichfalligkeil  der  Erfindung.  Die  Obei^äcUii^ 
^  *onit'der'Vf.  fteine  Anfgabe'xn  lösen  sucht,  wird  oft  inr 
Pi^iten  TnrialiUt  nnd  Naehlfiasigkeil;  indem  scheint  er  in  die 
^W«a  des  wiener  Residenzlebensbei  weiten  nicht  so  lief  nnd 
■0  lUopfigch  eiqgedrnngen  an  sein,  wie  P.  de  Kock  in  die  des 
ruiser.  Boti  giänbt  demnaob  den  „Leontin"  in  dasselbe  Verr 
'j^tia  IQ  anerkannlen  poetisch  -  literarischen  Yertrelern  der  ma- 
^nea  Zeitrichtnng  stellen  zu  müssen,  in  welchem  ehemals  die 
AiUenwuue  in  Gothe's  Göu  von  Bsrlichingen  nnd  zd  der  da- 
"«'■geB  Gejites-  nnd  GeadimadcBnchttiBg  standen.    Leontin   ist 
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an  Janger  Maler,  der  anfäagli^  die  UDtflral5Unii|;  aelnnr  Ar- 
malh  durch  einen  liberalen  Graf«  abriobüich  abschlft^  um  donl 
nichts  in  seiner  Bildnnp  gehiodert  cti  werden,  und  sick  glei^ 
wohl  wieder  dnrch  die  Klagen  ober  sein  Loos  8«n  Tatest  n 
■»rstören  droht;  endlich  gdingt  es  dem  Grafen,  ih>  so  der  Ab- 
Dahme  seiner  Unlerslälanng  in  bewegen,  L.  ninint  si^  noi 
vor,  nnr  seiner  Kunst  in  leben;  «r  achtet  daher  ataeh  nicU  aal 
die  immer  dentiicfaerm  Zeichen  der  Znneignng  täan  jügen  filar' 
qaise,  die  ans  leidenschaftüchnr,  aber  edler  Liebe  an  ihm  eicl 
ihn  selbst  anbietet.  Indem  er  diese  ans  dem  Feuer  rettet,  glanbl 
er  an  ihr«  Liebe,  geht  auf  swei  Jahre  nadi  UaHen,  wird  doil 
berühmter  Haler,  wird  geadelt  and  heirtthet  die  Harqnise.  Ne- 
beifignren  sind  verschiedene  adelte  Familien,  dann  ein  Wahs- 
'^■iger  mit  der  fixen  Idee,  ein  praktisches  Genie  zu  sein;  eis 
Lord  Nnllnnll,  welcher  als  Falsebmünsw  nietit  ei^iriffea  wird, 
nod  seine  Gattin,  eine  wiener  Baronesae,  xnlebt  Lnsldinie  in 
lUlten.  .  75. 

[61]  St^etteriinge.  ffine  Neojahrsgabe  for  1812  Tri 
C.  Herlotttohn.  Ldpzig,  Taabert.  1842.  283  S.  & 
(1  TWr.  15  Ngr.) 

Anch  n,  d.  Titel:  Zeit-  und  Lebensbilder,  Norellea,  Hn- 
Boresken,  Irenien  nnd  Reflexionen  von  C  B.    5.  Bd. 

,  Diese  Sclunetlerlinge  machen,  wennRef,  sein  GedSchüiiss  nichl 
Tfillig  trögt,  wenigstens  der  Mehrzahl  nach  zuletzt  ihren  iweitei 
Ausflng;  sie  sind  den  Lesern  des  „Kometen"  so  wie  des  „Dampf- 
wagens" gewiss  noch  in  gutem  Andenken  and  werden  sich  darcl 
ihr  leicfttes,  gefSlligea  Wesen  anch  dem  grossem  Lesepablicnni 
bald  bekannt  machen.  Das  Hoch  enthUt  3  Novellen:  „Bin* 
Ueberraachnng",  „Der  Heirathsloatige"  nnd  „Die  Bntsagang", 
Den  Schlnss  machen  „Arabesken  nnd  Devisen",  Alles  in  der  bn- 
bumten  Manier  dieses  Hnmsristen,  9SL 

[62]  Dagnerrotypen  ans  Al^er.  Ton  Ädo.  Strahl 
VTien,  Uebenenter.  1842.   152  S.  gr.  12.  Cd>  ISKgr.] 

Kläne  Novellen,  recht  hübsch  erzShIt,  kleine  Ahenfener 
eihnographieehe  Bilder,  geographische,  topographische  Gemälde 
xnm  Theil  gar  za  knn,  oh  nur  in  wenigen  Zeilen  bestehend 
Letzlere  nehmen  den  Raum  von  S,  135  bis  sam  Bchltuse  an 
Zar  flöchtigea  Unterhaltnng  eignet  eich  dag  Meiste,  bedaaleodei 
Werlh  bat  nidits.  5. 
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[63]  Llttlier-Bach.  BnllMllend  Dr.  Mort.  Lnlbera  Kera- 
ui  KränapHidie  Uer  die  wicfadgaleB  GegfluUnde  des  religiBsSD, 
biigtil,  n.  hllDslicheD  Lebsns,  nebst  isteressanten  und  originellea 
ZigeB  od  Anekdoten  tob  und  Sber  Litlier  und  Andsre.  Qnint- 
eneu  uu  der  SammlDiig  deijenigeB  SclirifteM  nnd  Aasspröcke 
httitn,  die  tsi  srino  FreundeB  nnd  Zeilgenoasen  aadi  seinea 
T(A  gesaBBcit  and  berao^g.  vardea  sind.  Bin  xeitgeniases, 
Mthüdes  n.  nnlerliallendes  H«i»-  u.  Hudbnci  fiir  Img*  ind 
Alto  jtgliAen  GeBehleclite  n.  Sundea,  .jeden  wahren  FraoBd  des 
inm  ErnsgeliiHBS,  der  AufkUlniDg  n.  der  bnrgerl.  o.  baaslieben 
OiJniDg.  Gesemmelt  nnd  beransgeg.  Tsn  Dr.  Senn*  Mob» 
Körte,  Qoedlinbnrg,  Basse.  1842.  IV  n.  220  S.  8. 
(i5  Ngr.) 

Zu  AbkünuKg  dieses  .^esquipedaliscben"  Titels,  der  ausser 
den  hierher  Uebei^lrsgenen  noch  ein  zehueiligei  Motto  ans 
Ulher  enthfüt,  nnd  fSr  eine  wahre  Tj^entnusterküte  ebensowohl 
*l<  fät  einen  Beleg  marktschreierisch ea  Anpreisens  Seiten  eines 
Fttlegers  gelten  kann,  wfirde  es  gedient  haben,  wenn  der  hhall 
4n  i^lherbachs"  sehlichtveg  als  ein  l^nstng  aus  L.b  Tiach- 
nUm  beseidmel  worden  wSre.  Diese  enthalten  bekanntlieh  dn 
Aaüehendeii,  Belehrenden  nnd  Unterbaltenden  tob  oad  über  Ln- 
Iber  so  nel,  daes  sie  tob  jeher  —  wie  diess  nach  die  hiafigen 
Ifiedeidracke  beaeagea  ~~  fleiseig  gelesen  wordea  sind,  ebscbeo 
ne  Bit  Rndcaichl  asf  ihre  erat«  CmnpoaitioB  aas  Bäadlittoi 
Traditienai,  wie  alle  AnekdotensaainlangeB,  en«  judieio  gdesea 
Nm  «ollen,  lun  Lotbern  nichts  CnwSrdigeg  anfznbnrden,  Tiel- 
nehr  anch  ans  ihnen  seinea  Geist  nnd  seia  Hers  schfitien  sn 
lernen.  Es  folgt  hinans  Ton  selbst,  dass  eia  Aod^ng  ans  den 
nTischreden",  dafem  er  nidil  eine  specielle  Richtung  Terfolgt 
ib4  ait^tfi  dahin  Gehöriges  weglassen  darf,  Ternehmlich  com 
(nao  salia  an  reranstallen  sei.  Ret  kann  sieh,  die  Bestimmnag 
in  Ganien  auf  das  griissere  Poblicum  feslgeballeo ,  mit  de^ 
Aniiahl  des  Heraosg.  nicht  darchgSn^ig  befreunden  (vgl.  s.  B. 
S.  3.  No.  4;  S.  140.  No.  280;  S.  160.  Na.  300  a.  s.  w.),  hfill« 
swh  das  Lateinische  an  so  rielen  Stellen  —  besonders  da  es  ia 
dwBegel  nberselit  ist  —  entbehrlich  gefiindea,  abgesehsB  daroni 
d»  ia  diescB  Laleinist^en  yiele  Druckfehler  Torkommen,  wie 
S'  177.  Na.  331.  Am  wenigsten  wird  sieb  aber  der  Heransg. 
ßr  seine  bequeme  nnd  nachlissige  Manier,  die  einieloen  Artikel 
nbsld  Tom,  bald  hinten,  bald  ans  der  Mitte  nnd  ongekehrt  ans 
den  Toinminösen  Originale  sn  exoerpiren"  Beifall  Tersprechen 
dörfea,  und  die  Butschaldignag  dieses  Ptle-mtle  durch,  das  in 
Beiag  genommene  „gemisriile'*  Publicom  ist,  fast  spasshafL  Man 
kann  nach  an  der  'Versi<iening  des  Heransg.,  dass  die  eioselnen 
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Artikel  Icidit  ooler  gewiaM  Hnipfrabrikba  faBUen  gatttadit  mr 
den  können,  kein  rechtes  Hen  tagsto.  Hätte  tt  einig«  Kennt 
nies  der  Literalnr  in  dem  die  Ton  ihm  faernnegegebene  Schril 
betreffenden  Fache  gehabt,  so  wärde  ihm  Benj,  Lindaers  Aas- 
ing  aus  L.s  Tischreden  „nach  Ordnnng  der  Torn«hmiten  Glaa 
beneartikel"  (Stulield,  1745.  2  Bde.  8.),  die  best«  Diepete  fä 
iweckmttsaige  4>nlage  geleistet  haben.  Trots  dieser  AnesteUos 
gen  Tereteht  es  sich  ron  selbst,  dass  der  Kern  dieses  Baches  gn 
iat,  und  abgesehen  Ton  manchem  Witügen  und  Unterhaltende] 
nach  so  Tielea  Belehrende,  Anregende,  Tröstende  o.  «.  «.  vor 
kemml,  wie  man  es  nur  Tt>n  einem  Manne  wie  Luther,  ernartei 
kann,  nnd  dessen  Anwendung  und  Erwägung  auch  unseren  Zeit 
genossen  TJelfach  frommen  wirdi  Der  Druck  ist  nicht  aonderlicb 
auch  nicht  eben  correct,  z.B.  S,  189  Paphautiaa  st.  Päphnntioi 

U7. 

Votkfl-Kal  ender. 

Schon  seit  emer  Ifi^en  Reibe  tob  Jfihren  macht  sit^  vo 
vielen  Seilen  her  ein  i#b«iGlee  Strebed  hemerktMi,  den  Kalendt 
an  Dem  amaigestalteB,  wo»  er  sich  raner  Nator  nach  m  trefl 
KcL  eignet  —  sn  einem  -  Volkebaohe.  UnbesIreiUtare  Anepriicli 
•nf  diesen  Namen  haben  allerdinga  gar  maneke  Ton  einen  Becke 
Pertaloaii,  Snlinann,  Seh)«>,  Zscbncke  n.  A.  Teriäute  Sobrifleii 
ins  HO  gleit^wohl  wenig  in  die  Masse  des  Vidks,  sein  Denke 
nnd  Handeln  bestimmend,  «tngedrangeB  «od,  komnM  idaker,  dae 
■ia  mr  Nothdarfl  des  Lebens  nicht  unentbebrlich  sind,  wie  € 
der  Kaieoder  ist,  der  -~  mit  t.  Honwald  sa  reden  —  „gi 
viele  Chargeft  im  Hanse  Tcrlrilt  und  nnser  Zeitmesser  ist,  d< 
sna  Tage,  Wochen  nnd  Monaie  inifihlt;  unsere  Uhr,  die  ai 
4ie  Minnten  des  AmU  nnd  Niedergangs  der  Sonne  anieigt;  unsi 
Astronom,  der  den  Lauf  der  Gestirne  berichtet;  unser  Wette 
prophet  nnd  wahrlich  kein  schlechterer,  als  die  übrigen}  uns 
Ausmfer,  der  die  fröhlichen  Jahrmärkte  Terkündet;  unser  Koste 
der  die  Sonn-  und  Festtage  einl&ntet;  imser  Gerattersmann ,  d< 
dem  neugebolrenen  Kinde  die  Namen  gibt  und  die  Gtodäehlnis 
tafd,  in  welche  der  HaasTSter  die  widitigsten  Lebensereigais 
•nd  manchra  Traner-  nnd  Festtag  einträgL"  Wie  sek&n,  wei 
dieaM  Freund,  der  mcht,  wie  manches  andere  gute  Buch,  in  d 
fidiraik  TerediUssen,  sondern  fast  täglich  in  die  Hand  genoram 
viid,  bm  Dcfli,  was  er  uns  sn  rerkünden  hat  oder  was  wir  ih 
•UTeitraaea  wollen,  anch  ein  belehrendes,  erfrenendes,  IrOstead 
n.  s.  w,  Wort  fir  uns  hat.  Darauf  sind  denn  nun  anch  ■ 
•iner  Brihe  tou  Jahren  die  Tolkskalender  ausgegangen  und  bab 
u  der  Stelle  des  Abei^nnbeni  and  'Ummws,  der  duciA  das  K 
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hadffMsen  ^eoMts  naUx  ton  Tdka  TMrbniM  ward,  «Im  MfWM* 

gmuder  Kennbiisse  mit  dem  besttn  Erfolg«  in  Umlauf  gMetet. 
Die  Nun«!  Aa6t6  und  Hebel  batien  ia  dieser  BeiiehaDg  einea 
besflodcn  ^lan  Klang,  asd  wenn  der  des  Lelzlein  nwemtlicb 
an  du  religio s-siltUcbe  Moment  erionert,  das  id  dem  eebtea  Tolke- 
Valeuler  Torberrscbeu  soll,  so  mag  man  bedanern,  dass  die  der- 
nu%eii  HeraDsgeber  der  Volkskalender  dieas  uim  Tbeil  zu  v^o- 
«g  bearblen.  An  Mannicbfalligkeit  lassen  sie  es  nicbt  fehlen, ' 
licr  ibreo  die  SfhSin  des  Volks  so  oß  überflögeinden  Brxühlnn- 
get  n,  s,  w.  gebt  der  gewinnende  Tob  der  Herzlicbkeit  oft  riet 
u  sebr  ab  und  über  dem  Streben,  dnrch  ibre  lasammengebrack- 
Itt  Mitibeiiangpn  ood  die  sie  TersionlicheDden  Itilder  zu  belnati- 
ga,  gebt  gerade  das  Cnerlasslicbele  verloren ,  darch  die  Tola- 
Säi  ihrer  Aasslaltong  der  Volkakaleoder  in  den  Dienst  der  Volks- 
HnnaniainHig  aa  treten,  d.  h. .Alles,  was  ans  den  öffeBdicben 
Leben  im  Kreise  des  Volkes  bildend  einwirkt ,  anfricfalig  nn^ 
Kblicbt  BiUnlbeilien ,  um  den  dentschen  Volke  Beine  bieder«  nnd 
icrifiige  ffigenlUmlichkeit  bewahren  sn  helfen.  Doch  Ref.  wendet 
Mb  Tom  AUgamdoen  zun  Beaondem,  d.  h.  zn  einer  knraea 
Aueige  der  Dac^Blebenden  Kalender,  d^  ihm  zd  diesem  Behuf« 
w  der  RedadioB  dieser  Blatter  ingesaDdl  worden  sind.    Der 

[64]  Berliner  Kalender  anf  dasISemunjahr  1842.  Mit 
KapEera»  Beransgeg.  Ton  der  Kön.  Prenss.  Kalender-Depn' 
tiÜDd.  Berlin.  (Plahn'sclie  BncUi.)  344,  98  o.  1148. 
16.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

gebart  nicht  in  die  Hobrik  der  eigenÜicbeB  Tolkskalender  und 
Imteht  bereits  eine  zn  lange  Reihe  Yon  Jahren,  als  dass  seine 
%e>thümlichkeit  nicht  den  meisten  nnserer  Leser  sich  ana  der 
BnnDerBBg  Tergegenw&rlJgon  sollte.  Dem  «npaginirten  astrono- 
usdien  Kalender  sind  die  Feierlage  am  k.  prenss.  Hofe  bei- 
plmckt;  die  beiden  besonders  paginirten  Anhänge  enthalten  die 
fioealogie  der  regierenden  hoben  Häuser  and  anderer  fiirsllichea 
Fereaaen  in  Enrofa  and  ein  Veraeichniss  der  PoBlconree.  Der 
•iaienschaftliche  An&^z  besieht  ans  der  fortgesetilen  Geacbichf« 
^  Mark  Srandenbni^  nnler  den  Knrfäralen  des  Hausea  Hehen- 
uüem  nnd  iimfi»fll  Johann  Cicero's,  Joachims  I.  n.  II.,  Johann 
Geo^,  Joachim  Friedricbs,  Johann  Sigiama&ds  nnd  Georg  Wil- 
faelms  Begiernngsieilen  ron  1470  bis  1639.  Dem  scbwerwich- 
ligeB  Inhalte  hat  die  Redaction  zum  ffeiern  Flug  in  die  weile 
Iieuwek  hinaus  einen  leichten  Flügel  zn  geben  gesucht,  indem 
m  «ne  anziehend  geschriebene  Eriüblung  von  0.  F-  Gruppe: 
»Nnreddin  nnd  die  schone  Perserin'*  angehäogt  hat.  Die  (12) 
Kupfer  —  grösstentheils  landscbaflliche  Darstellnngeapreauiscber 
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OrtsdiitfteB  —  nai  iMibtr,  mar  dMB  aie  wegM  dn  «IlmgnwMn 

TerkleiveraDg  tod  manchsn  Gegeoständan  nnr  ein  tuiToUkamme- 
nea  Bild  geben,  —  Schreite!  man  ron  dem  Gebiete ,  welches 
dieser  Kateniter  nnifasst,  etwas  abw&rta,  so  erscheiBt  lüs  primtu 
ialer  paresi 

[65]  Dentsclier  yolka-Kalender  1842.  Heranageg.  von 
F,  W,  GtUiitz,  Mit  120  HoJzscboitten,  tbeila  von  deai- 
nelbeii,  Ifceila  nnter  dessen  Leitang  gefertigt  Berlin,  Vereins- 
Bnchb.  Der  aatK«.  Kai.  nnpAg.;  der  Anhang  za  demselben  — 
«nch  o.  d:  Tit.:  Jahrbuch  des  Nützlichen  und  0n(erhalleiideo. 
.  n.  8.  w.  —  188  S.  8.  (b.  127,  JTgr.) 


Seit  einer  schon  siemlidi  langen  Reihe  tos  Jahren  hat  Bich 
dieser  Kalender  in  der  Gnnsl  des  Pnblicnnis  mehr  nnd  mehr  be- 
festigt, and  verdankt  diese  hauptsBchlich  den  zahlreichen,  (heil- 
weise  treiflichen,  fast  mit  Stahlstichen  ttetleifeniden  Holzschiitten, 
-die  znr  Yersinnlichang  des  Nölzlichen  nnd  Unterhaltenden  lie- 
Btimmt  sind,  welches  das  „Jabrboch"  n.  8.  w.  enlholL  Aoch 
dieses  Mal  überwiegt  hier  das  Gdongone ;  dosa  aber  la  dem 
Mtsslangensten  die  wahrhaft  verzerrten  Porlraits  des  prenssiscbea 
Königspaars  ^^ehören,  hftlle  sich  der  pienssische  Patrietismas  dix^ 
sieht  sollen  tu  Schulden  kommen  lassen.  Das  Jahrbuch  o.  s.  w. 
bringt  in  seiner  wechselnden  MannichEaltigkelt  Vieles,  Aas  auch 
durch  wohlgetrofieoen  Ton  in  die  SpbSre  des  Volkes  gebort,  i.  B> 
die  Erzählungen:  die  Folterkammer,  das  Leibgericht;  die  biogra- 
phischen Notizen  über  berühmte  Msnner  (Arndt,  Bach,  t.  Ziethen 
■.  s.  w.);  die  Belehmogen  über  SonneDfineterniese ,  artesische 
Bronnen,  YeibesBerBBgen  an  Kocfaapparaten  u.  dgl.  m.  Dagegen 
OTBcheinen  auch  viele  Beiträge,  wie  in  einigen  B^Shlnngen,  dem 
is  diesem  Fadte  enger  b^renzten  Honsonte  des  Volkes  so  sebr 
«ntrückt,  nnd  ihm  zn  Gnnslen  dfirfl«  namentlich  das  Satirische 
and  Ironische,  dam  zugleich  Carikataren  dienen,  etwas  in  be- 
sehrfinlun  sein,  weil  es  znr  rechten  Benrtheilong  und  Aoffassnag 
desselben  dem  Volke  an  den  daza  gehörigen  Maassslabe  fehlt, 
dM  man  ihm ,  wem  man  es  anders  gut  mit  ibm  meint ,  nicht 
einmal  wünschen  kann.  Strengere  Auswahl  des  in  die  Kreise 
des  Volks  wirklich  Passenden  dürfte  dem  Hennsg.  zn  empfeh- 
len sein. 

[66]  Kalender  fgi  alle  Stände  1842.     Heransgeg.  von 
C  F,  e.  LittroWy  Adjnncten  der  k.  k.  Sternwarte  za  Wien. 

Wien,  Geiold.    Tm:fl.  144  S.  gr.  8.(15  Ngt.) 
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Am^  Heger  Kiiaaimt  tritt  bMcite  in  dn  13.  Jabr  ntiata 
BesUsies  und  bat  sieb  wSbrend  dieser  Poriode  nush  dem  bier 
ubuigswdse  mitgetbeilleii  luballsTerieidDiBBe  der  frfiherea  Jtbr- 
glige  n  einer  eehr  voUstAndigen  BncjkleplUie  dea  Wiseuswir- 
digHtM  ßr  den  Bewohner  des  isterr.  KaiBeratMtefl  «nsgebnial, 
ohne  dmi  die  bildeade  Kunst  usnneben.'  Die  besondere  pagi- 
nirt«  £ialeiliMg  enlbfilt  die  Genealogie  des  asten-.  Kaiseitanses 
ad  der  übrigen  enrop.  regierenden  Hlüuer.  Der  eigestlicbe 
ttlrintinisdia  Tbeil  des  Kalenders  ist,  wie  sieb  diese  gleidi  in 
dtr  Idee  mit  deA  Namen  des  Heransg.  Terkniipft,  mit  besonderer 
Aulölutidikeit  bedadt;  neben  anderen,  z.  B.  die  Zeitrecbnmg 
dtr  Türken  betreffenden  Notisen  stattet'  eine  besondere .  Bnbrik 
jiia  Tag  des  Jahres  mit  biatorischaa  Erinnemngen  aas.  Die 
■UMrasIronomiscbe  „Beilage"  gibt  ausser  der  feststehenden  Rn- 
brik:  Znr  Wittera^fskoDde  —  Belehrendes  und  Unterhaltendes 
I.  B.  nher  Sitten  nnd  Gebrftncbe  des  Mittelalters  (wo  jedoch  der 
Uefige  Gebraacb  des  Lateinischen  ohne  Ueberselznng  mit  der 
Bndnmnng  des  Kalenders  för  alle  Stände  im  Widerspruche  ge- 
fnden  werden  dnrfte),  Reihe  der  Kioige  von  Ungarn  n.  s.  w.; 
Anlwes,  >.  B,  Wegweiser  in  Wien  für  Einheimische  und  Fremde, 
Stenpdübenicht  n.  e.  w.  ist  in  den  Dienst  des  IBglichen  Lebens 
n  tnlen  bestimmt  und  wird  seine  Nntibarkeit  inqer-  nnd  anssei- 
hilb  der  Ssterr.  Staaten  bewähren. 

[67]  Der  deatsclie  Pilger  dnrcli  die  Welt  Kalender 
ud  Yalkebndi  für  alle  Lftnder  deatsdier  Zunge  auf  das  J.  1842. 
Bmosgeg.  von  einer  Gesellschaft  Ton  Gelehrten  o,  Scbriflstel- 
Itra  Sil  Beitragen  Ton  L,  Schefer,  Dr.  Stern  in  Göuin- 
pn,  Seholäerf  M,  Honecky  h.  Storch,  Dr.  Duttetf 
hofer^   Dr.    Schmidt  in  Zittau,   K.  r,   EreUi^,    Dr. 

Otkrdmger,  A,  Leteald  n.  A.     Mit  Lithographien  a. 

Bdwhiiitteii.     Stuttgart,  Hallbei^sche  Yerlagah.    48 

n.  178  S.  kL  FoU  (n.  35  Ngr.) 

Der  besonders  paginirte  Astronomische  Kalender  ist  rniA  aua- 
gVUtet  nnd  sur  Uebersicht  trefflieh  geordnet;  auch  bst  er  noch 
^Hn  au  klünen  nnterhalleoden  Geschiebten,  No^n,  Anekdoten 
>!•  >•  w.  m  finden  gewusst.  Ihm  folgt,  ausser  den  gewöhnlichen 
Puslog.  nnd  nnnduiariechen  Teraeichnissen,  eine  sehr  verdienst- 
Ü^  Tabelle  fiber  die  in  den  versdiiedenen  earopfiisohen  Ländern 
Itbrinchlicben  Mnnxen,  Gewichte  und  Maasse.  Der  Inhalt  des 
iväi  das  Vehikel  dieses  Kalenders  flottgemachten  Tolksbaehes 
ut  Btiaar  durch  den  Titel  ansgesprochenen  kosmopolitischen  Ten- 
deu  nach  nnter  die  5  HAnptmbriken:   Europa,    Asien  u.  a.  w. 
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TflrOeilt,  nrnd  «nn  im  irgtnd  timtm  tadern  fSr  ^eMS  Jakr  ber- 
Torgetretenen  KalendeiJuihuige,  «rackeiBt  in  ihm  daa  ulile  mit  den 
dald  «obJgefiUligBt  TerbDodea.  Letiteus  wird  darab  nde  Iüb- 
ftn  lud  karte»  EnftblnnfeB ,  bistorieebe  Schilderangen ,  Ge- 
dickte ,  Spräche  n.  a,  w..  Teitretra ,  fir  deren  Aatiehnngskrafl 
nahrere  der  nster  den  BatragMidea  auf  de«.  Ti(el  GeaaanUB 
hinl&Dglich  bn^iea.  Das  Fach  des  durch  Geneinantaigkeit  Be- 
lebrenden  iet  ausser  vielen  anderen  kleinen  Anfsftlien  dorck  die 
innfangreideren  Ton  Stern  (lieber  die  aenen  fintdecknogwi  am 
Fixslerahimaiel  und  beaonders  aber  die  DopjielBlema) ,  Datlen- 
befer  (Ucber  die  Mftngel  der  Pferde  in  Bei.  aaf  den  Handel)  and 
Scbatidt  (Ceber  die  geg«iwArtige  Anawanderong  ans  Dealecblaad) 
backst  intereisant  and  pubtiBch  besetzt,  nnd  was  sar  Kaade  da 
aoBserenrepAiscken  Erdlkeile  ans  Gesckichia,  Geo-  und  £lbn»- 
grapbie  aad  NalnrgeMhichte  in  bantem  Wecbsel  an  den  Leser 
voriiber^führt  wird,  zeichnet  eick  durch  gnte  Aaswakl  nad  Nen- 
heit  ans.  Wenn  nnn  annb  die  arlislisi^e  AnsstaUiiBy,  abgesehen 
von  einigen  artigen  Lithographien,  nicht  aasgeseichnet  ist  und 
wenigstens  tob  dem  dermal.  BüdnagsstandpuBCte  der  Hokackoei- 
dekonst  nicht  sonderlich  sengt,  so  ist  dock  der  Preis  fGr  das  ao 
i«ick  ansgestatlete  Tollisbnck  so  niedrig  gestellt,  dass  diesem  g«- 
meinnnlxigen  Untamekinen  der  Scholl  der  Pnblicit&t  gewiss,  we- 
der diesemal  nock  bei  känfiigen  Fortsetinngen,  fehlen  wird. 

[68}  Der  Oldenbn^adie  Yolksbote.  Bin  gemeioDütn'- 
ger  Velkskaleader  for  den  BBrger  nnd  Landmaan  des  Gnislmr- 
zogih.  Oldenburg  anf  das  J.  1842.  5.  Jahrg.  Oldenbarg, 
Schnlze>9cbe  Bncbh.     IM  n.  176  8.  8.  (77i  Ngr.) 

Die  mit  rSmiscken  Zaklen  paginirte  Abthrilnag  enthalt  den 
an  dasn  passenden  Stellen  mit  kleinen  Geschickten,  Sprüchen, 
Gedicbtea,  Rätbseli  n.  s.  w.  ansgestatteten  astronomisden  Ka~ 
lender,  nebst  Helen,  annfichat  für  die  Bewnhner  Oldenbai^  be- 
Blimmlea  Verseichnissen ,  Ueberaicblen  n.  s.  w.  Der  mit  irabi- 
schen  Zakheicben  versekene  Anhang  gibt  Erxfihlnngen,  Parabeln, 
Gedickte,  Briefef  Brldünuigen,  Hans-  nnd  Landwirtbacbaftliches 
n,  s.  w.  Die  Answakl  ist  ron  dem  Haraosgeber,  dem  ein  rei- 
cher .Schala  «nerdiaga  zam  Tbril  aBderwftrte  entlehnter  Alate- 
■iafien  an  Gebote  etehea  moss ,  in  Stoff  nad  Tob  mit  sehr 
ricbligan  Taete  anf  die  BedüiWsse  des  Volkes  bMecknel,  und 
Ref.  stekt  nickt  an,  dieeea  „Valkshoten"  anter  allen  ikm  bis 
jetit  bekannt  gewordenen  Yolkskalendem  aben  an  ta  Meilen,  ob 
ikm  gleich  das  beliebt«  Anziebnngsmiltel  dnrch  Bilder  gani  ab— 
gtibi.  Die  Kemhaftigkeil  der  Gesinnang  des  Heransg,  weiss  g«^ 
ennden  Hnmor  nnd  lackende  Satire  mit  Klarheit  der  OArateUang 
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aimUfßß,  md  ««An  «s  vküeiAC  Bbb«^«  seMBsii  di^fte, 

dus  UMenllidi  welil  anch  in  den  KaleDderlufelni  nhtelat  B«- 
DBtiHg  jedei  Pläddieiis  EasI  tn  viel  gegeben  sei,  ao  ist  dsgflgea 
a  bednken,  da.s8  ein  solches  Hans-  nnd' Tagebuch  mcht  sb 
«inBaügtiB  HintereinandHdnrcfaLeBCB  bestimait  iat ,  ■andern  sidi 
nA  lud  lack  «nssdMipfan  luBea  b«U  nad  will,  nnd  gerade 
dardi  iu  Nbo«,  wm  ee  immer  wieder  spendet,  seine  AniiehangS" 
im&  lw«&hren  mag.  Geiräa  mnss  es  diesem  Kalender  inm 
VorthNle,  gereiften ,  dass  man  nicbt  Vieles  iu  ihm  xn  lesea 
knclit,  obie  an  «ine  innere  GeistearerwandlschaA  des  Heransg. 
w(  ClaiuliBS,  Hebd  n.  a.  w.  erinnert  an  werden,  die  sich  ja  nnä 
aiti  dnrcb  passende  Aaawahl  ans  schon  VorhandeDem  —  so 
tegsgiet  man  x.  B.  mit  Vergnügep  dm  aas  der  Dorfieilug  fae- 
knitn  Corpsral  Cftaar  mit  seinoi  Abenlnaero  —  sa  erkennen 
g)^  kann,  nnd  wenn  ea  sonst  hier  der  Ranm  erlanble,  lieaae 
«A  aas  der  diessmaügen  Ansstaltang  so  Manehes  geben,  wu 
■üb  des  Lesern  dieser  BlUter  eine  inteiesennle  Lectnre  w&re. 

[69]  Unirrasal  -  Yolkfikiilender  für  1842,  mit  vielea. 
Halisi^tteii,  grösaeren  nnd  klöneten  Bildern.  Henna- 
PS-  *an  Dr.  B.  P.  Rotchütz.  3.  Jahrg.  DSsaeldor^ 
Roschätz  n.  Co.     188  S.  8.  (n.  I272  Ngr.) 

Drri  varangehritete  nnpaginirie  Bogen  enthalten  den  aslre- 
Hsiichen  Kalender  nebst  einigxm  herKommlidien  Beiwerke.  Der 
(«ewrle  Theil  wird  mittelst  besonderen  Titela  als  „JtAihnch  lur 
Giiai  und  Hera,  znr  Belehrung  und  Unterhaltung"  bezeichnet  nnd 
i^A  den  Tilelinaatzi  „Unirersal"  will  der  Heransg.  uastreilig 
die  kikeren  Gesellschaflskreise ,  die  er  mgleich  in  Beiiehnog 
nnmi,  bezeichnet  wissen,  ala  für  velche  s,  B.  einige  noveliiati- 
Mh  Beitrftge  berechnet,  eraoheitteo,  die  weiter  hinabnfirts  kaum 
neWtffend  erscheinen  dürften.  Sonst  findet  sich  ans  den  FA' 
thtn  des  Geschichtlichen,  Biographischen,  NatnrgeschichtlicheB, 
f^jsikaliMhen,  Hanswirlhachaftlichen,  Difttetischen  o.  s.  w.  neben 
nngau  schon  demHch  Versdlepplen  nnd  Yerbrauchten  anch 
Bucke  nnriehendo  und  gesunde  Ntihmng,  jedenfalls  aber  iu  ge- 
n'i^rat  Maasse,  als  in  allen  übrigen  hier  aufgeführten  Ealen- 
dtn.  Die  könstleriache  AuBsfallung  durch  Holzschnitte  lässt  Vie- 
1*9  in  wünschen  öbrig,  uich  iu  den  grösseren  Umrissen,  s.  B. 
m  nnigen  GUand'achen  Balladen,  geschweigs  denn  in  den  sehen 
■bjinnlzten ,  oft  gani  unpassend  eingsschobenen  Vignetten ,  die 
■a  Ende  blees  Ahlen  helfen  sgllen  nnd  mehr  znr  Entstellong 
*l9  inr  Zierde  dienen.  —  Unter  den  tun  diessmaligen  sweiten 
Debul  Torlntenden  Tölkskaleadem  gebührt  dem 
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[70]  YoIkBkaleiider  für  1843.  Mit  StaUsticIieB  nsd 
Hokacfanitteil.  Heransge^.  Ton  Karl  Steffens.  2.  Jah^ 
Berlin,  Athenäaiii.<M.SiiiiionO  153  S.  8.  (n.  12ViNgr.) 
itt  Vortritt  and  es  ist  OBsebwer,  eJDEneehen,  daas  in  ihm  den 
Gabiluschen  Kniender,  den  er  in  Fapiar  und  Drnck  ächon  öbeN 
flägell,  ein  geführliclier  Biral  ersl«hL  Znei  nDpaginirte  Bogei 
liefern  den  Kalender  nebgt  genealog.  n.  anderm  ZnbeliSr.  Die 
xnr  Unterhalliuig  n.  s.  w.  beslimmte  Partie  nimmt  Voik^ond  ^l- 
tion  identisch  nnd  bat  offenbar  den  Zweck,  sa  geben,  nas  d« 
Kern  des  Volks  getani  erbSlt  und  seine  Strebenskraft  ISrdert, 
Dafür  spricht  d«-  gut  gehaltene  Ton  in  denBrzahlunfen:  Doelor 
Engel  ond  der  Grenadier  Stark,  toh  Fr.  Gull;  Fran  Marpue- 
the  TOn  H.  Kledie;  der  Zahnarzt  nnd  Maieppa  T«n  G.  NieiiU; 
die  Aotsälse  Ton  Bnlenbnrg  über  den  Binfluss  der  Käaale  und 
Gewecbe  anf  Gesundheit  nnd  Lebensdauer  der  MenstAen  —  und 
TOD  Stieber  über  Galyanoplaslik  sind  instmctir;  aus  der  noch 
naheliegenden  Zeilgeschichte  werden  die  Ermordung  des  Biscbi^ 
V.  Hatten,  die  Uebereiedlnng  der  Asche  Napoleons  nach  Frank* 
reich,  die  Vergiftang  Karl  La&rge's  zu  aweckmXeaigen  Miltlin- 
Inngen  benntzb  Vielleicht  wäre  der  znr  Beschreibang  der  Hol- 
dignngifeieilichkeiten  in  Berlin  rerwendete  Tolksdialekt  in  dieBeii 
Umgebungen  in  Anspruch  zu  nehmen ,  da  es  hfichsl  schwieng 
ist ,  in  ihm  das  Gemeine  zn  vermeiden ,  ohne  in  die  Affectali'ii 
der  hohem  Bildung  Kn  fallen.  Die  artistische  Aosstaltnn^  i» 
8  Slahlslichen  —  zun  Theil  Nachbildnngen  bekannter  GallaHfr- 
bilder  —  ist  trefflieb ;  namentlich  sind  die  Bmalbilder  des  prMU«. 
Königspaars  ausgezeichnet  schön,  so  dass  in  dieser  Beziebong 
die  bei  der  Anzeige  des  GabiUischen  Kalenders  er*9biile  V«r- 
fländignng  an  dem  guten  Geschmacke  znr  nöthigen  Wiederher- 
stellung des  Gleichgewidits  als  völlig  gesnhnt  betrachtet  «erd«i 
darf.  Aach  die  eingedruckten  StaÜstiche  geben  manches  Ge- 
lungene; dpdi  stehen  sie  den  bessBrea  Gnhitziaeken  AbbüdoBgce 
bedeutend  nach, 

[71]  ChrieÜiolieT  Volkskalender  fSr  OstfriealaiiÄ  »^ 
das  Gemein -Jahr  1842.  2.  Jahrg.  Leer.  (PrStoniu) 
0.  Seyde.)   112  S.  8.  (n.  5  Ngr.) 

Schon  der  gewöhDlicbe  Kalender,  der  aosser  einer  di«  Ze^ 
nnd  Kirdtenreehnnng  besprechenden  Binleitang  nnd  aosser 
gewöhnlichen  Beiwerke  an  Verzeichnissen  von  Jahrmlrklea  b.  s-   - 


auch  ein  solches  der  sSmmÜichen  Geistlichen  Frieslands  cnj 
ist  chrisllich-erbanlidi  ein ge richtet ;   denn   es  ist  nicht  noi 
eJnielne   Tag  mit  einer  in  der  Bibel  nachtasclilagM^^ 
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■1b  UgUiArt  homng,  trie  die  'Etmlmimr  M^ta,  bezeiduiet,  ■«- 
iaa  «8  wird  Midi  jad«n  Moaat»  riM  drisll,  BelniKiuig  nit- 
gtgtboi.  D«r  Anhang  enlhilt  Bemdlongaa,  Siehtugen  tob 
Sdtön«  über  biblieelie  Stellen,  Gedenkeprüde  tod  Lnlher,  Imne 
BrdUogn  n.  a.  w.  Anapredeid  ist  der  Geduke,  jJle  Kir- 
c^MiKedtr,  die  fiber  Sure  mdringlidM  WiilcBUikeit  gntäidtliche 
Ztagmn  anfiaweisen  lubeD,  luter  BeibriDgnng  derselben,  inn 
iuvtfldiglemeD  nud  Ctebrancbe  wieder  xa  empfeblen.  DerHer- 
tupAer  tbnl  dieaa ,  auf  je  ,  swei  Aleiwle  ein  Lied  gereehne^ 
üenaal  mit  den  Liedern :  Nun  frent  enoli  lieben  Christen  n.  s.  w. 
—  Uebaler  Jean,  wir  sind  n,  a.  w.  —  Komm  heiliger  Geist 
0.  &  ir.  —  Ana  tiefer  Noth  n.  e.  w.  —  Bin'  feste  Barg  p.  a.  v. — 
Em  Jesa  Christ,  wabr'r  Mensdi  n.  s.  w.  —  Diese  Rnbrik  in  dea 
MgmdM  Jah^ftngen  an  beaetnen,  wird  ea  ihm  nidit  an  dem  n5- 
Ikign  Stoff«  fi^en.  — Alle'e. Gegebene  ist  praktisch,  gnigemeint 
Dfll  wird  die  BialSnigkeit  TerJierefl,  die  bnm  Leeem  hinter  ein- 
udtr  allwdiagB  nidit  ansblribt,  wenn  es  nach  Verordnung  ani>- 
nsaire  verwendet  wird.  Doch  dSrfte  es  nicht  eben  ediwer  sain, 
einm  ögeotliehen  christl.  Kalender  noch  mehr  Interesse  dadnrA 
tu  Tcrleäea ,  wenn  er ,  nndi  dem  Gegeneati ,  sn  welchem  daa 
pbjeisdie  nnd  kirehliche  Jahr  in  einander  gefägt  sind,  Ihn  über- 
iH  berrwlrolea  lieaae,  um  dn,  al«  goist^  Souie,  die  ehristUche 
Veit  deh  bewegt,  je  nachdem  es  die  Zeit  erfordert,  ids  Kiid, 
ia  ita  SdnHen  des  Todes,  in  Triumphe  der  Aoferaiehnnif,  im 
n^lirten  "WiderMhnne  seines  hohen  Lehrerhemfea  o.  s.  w. 
Dem  im  Lanfe  des  Sonnm-  nnd  Christjahres  eoU  in  tSgUcher 
DnwUxung  die  beaondere  Well  des  Hensdien  tiA  bilden  nnd 
ibnmdes ;  wie  der  Erdball ,  so  wird  er  in  dem  Maasse  sein« 
Bikn  am  die  Sonne  der  Gerechligkeil  mit  Ordnung  efMIen,  als 
er  lüditig  nnd  ordenllicli  in  tach  selbst  mhl  nnd  Iftäl}  denn  Binea 
nl  BiAl  ohne  das  Andere. 

f72]  Katholisober  Yolkskalender  i&r  das  J^r  1842. 
i.  Jahrg.     ffenss,   SchwasD.     188  S.  8.  (d.  10  Ngr.) 

Zwei  nnpaginirte  Bogen  geben  dm  aatronom.  Kalender  ndiaf 
Snihajichem  genealogiachen ,  nandinariachen  d.  b.  w.  Beiirerk«k 
Du  tor  Belehnug  nnd  [Tnteihallnng  Bestimmte  beateht  in  einem 
Airi§se  der  Lebessuneülsde  des  jetil  regierenden  Papstes,  in  der 
fietcUehte  der  gewaltaamen  Wegiiähning  Papst  Pias  VII.,  des 
T*dea  Napoleons  anf  SL  Helena  nnd .  der  feierl.  Debeibiingong 
*><ier  Deberreste  nach  Paris  n.  s.  w. ;  in  Brxahlangen  (Eng 
J>^  die  Noihiage  n.  a.  w.),  Gedichten,  Mittheiinngen  ans  Rei- 
MbeadireibnBgeti,  Aaekdoten,  RUhaela  n.  s.  w.  Der  Stil  ist  g«- 
■ildH;  die  aar  VnwuüichDng  beigegebenea  StaUsliehe,  Holz- 
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■aegeu  vom  EMbadi  ihres  Gleicbsn  in  nech  kvinem  Kalenlg 

•■£ni«eiieii;  dai  TllalbUll  ist  ruh  eioer  Oripnalzcuoksatig  m 
P.  T.  Cornelitu;  anch  dis  übrigen  dem  Texte  nngedrocklc: 
^liBcbnitte  Hisd  von  seltener  Klarheit  und  Schönheit,  TreS 
Uchee  Papier  nnd  scfafiner  cerreoter  Dnick  Teilenden  den  tat  da 
Gänse  wohllhftlijBn  ffindmek.  —  Ref.  kann  Ton  dem  Geschäft 
der  Anlage  dieser  Kalender  nidtl  scheiden,  ebne  einen  dt 
grSsser«  Veibreitnng  nnd  richtige  BennUgng  derselben  betreffen 
<leq  Wnnecfc  anesasprechen.  Wenn  es  nlmUch  ein  nicht  nnuii' 
Btoseender  Grnndsnta  dea  «ahran  Unlerriehts  ist:  „Untemcbt 
■sd  lehre  fflr  das'IiebenJ"  ee  gehört  geniss  die  ErklAnng  de 
Kalenders  iuitar'4ie  noth wendigen  Lehrgegenstande  in  den  Volks 
schalen;  denn  gerade  dieser  ünlerriehl  greift  lielseitlg  io  im 
Yidkaleben  «n.  Aber  bis  jetzt  bat  man  in  den  allgemeinei 
Sehnlovdnnngeni  '  weldie  die  Lehrg^enstfisde  t&t  die  J^udes 
M^nlsn  bestimmen,  Uennf'  fast  gar  keine  Rdeksieht  graommei 
Bifige  darum  dam. so  polh««nd%en  Dnturidite  über  den  Kaiende 
nraiiglieh  in  den  Laadaohnlen  überall  fiingang  nndiafill  wer 
den;  dann  «erden  anch  die  preiswordigen  Elemühiuigen  der  Her 
nnsgebn  Ton  VoUukalendemi  immer  gesegnetere  ErÄilge  haben. 
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[75]  AUgemme  Earcheiigi^cliiclitf -.^  ,4>9' (I(intaJ3i$ 
Nation  lon-A  JF.  OfrÖrer,,  Jin^  ti.  Biblioiheluu'  ia  9ta»r 
pn.  2.  Bdfl.  1.  AbtUi  Stol^rt,  Knbte,  1841:.  <X 
I.  542  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  -7%  Ngr.)  ■ 

Aqi^  d.  d.  Tit.:  GeBchichle  in  cbristl.  Eincbe  Tom  4,  Hb 
lim  T.  Jabrli.  oJer  toh  ConstantiB  bit  «nf  Gregor  d.  Gr.  n. 
MahomBl.     1.  Abtbl. 

[Vgl.  Rapert.  Bd.  XXIX.  No.  I4I&.] 
In  All^neinen  gilt  aoeh  von  dinm  Bande,  wai  bereite 
^  de«  ersten  gesagt  ward«.  Hr.  Qb.  ist  in  'des  Qatilen  woU 
^«uJRit,  Bod'  ancfa  seint  in  mehr  als  «aer  Beiiebnag  facfltfaigt, 
<M  Geschiebte  der  ehristKchen  Kirche  zn  schreiben,  vas  derbn 
•InuRt  Sehioksale  anbelangt ;  in  das  innere  Wesen  derselben 
jtink  nässen  wir  ihm  jede  genadere  Einsicht  abspreeheo.  Da- 
^  nU  in  eriaeih  Werke  d». Partien,  »"welchen  er  Ton  der 
Pn^i^eschiohlfc  andübreni  Binflnsae  auf  die  Kgeseh.' handelt, 
^B>  grossem  IntereAe,  ija!  Eont'TJieil  mit  wahrer  Meisterhand 
iD^gWuhrt;  weil  er  ab«r^i«B  dem  die  Kirche  lalenden  nnd  be^ 
^eoden '  Geiste  keine  Ahnung  hat; '  wird  aweh>  Alles,  selbst  was 
i'd>  organisch  .ans- den  gt^ebendn  Gmnde  enttriidieiu  mnssto, 
B'r  ils  ein  Brieagdiss  rein  ftnsssrliblier  Interessen  angesehen  nnd 
^iStstdlL  Es  ist  allerdings  nnr  xn  wahr,  dass-  namentlich  in 
ita  bier  beschriebenen  Zeitalter  dbr  Kirche  vieles  'Menschlidi* 
der  Bntwickolong  des  göttl:  Aeichs  entgegentrat;  die  CharakteM 
^inesCjriU,  Dioscnr  nnd  vieler  Anderer  werden  itnmwMnFledten 
ii  der  Ges^ 'der  Eirehe  bleiben,  duIßcflUnd  rerlkei^ea  wiU. 
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Aber  AlljM»  amk  *M  man  mit  Freud«  ale  elvM  Edleres  U 
grüist,  i»  ita  Sdunni  herabiDiiefaim ,  wie  der  Vf.  ee  Ihn 
ist  nnreeliL  Nicli  Hrn.  Gfr.s  Darstellon^  beuBS  die  Kirche  die« 
3  Jabrb.  oaler  ihren  Verlrelern  nod  Wortführern  einige  emineiili 
aber  Hetiga  nnd  rAnkevolle  Köpfe,  nelche  die  CootroTerseo  tci 
ulasiten  und  leilelen ;  die  Mehnahl  waren  feige  DnmmkBpt 
welche  der  Biegenden  Partei  jedesmal  recht  gaben.  Alle  dogai 
Streitigkeiten  buelren  eich  in  ihrem  lelilen  Grunde  nnf  HoHBtri 
gaen ;  alle  entscheidenderen  MomeDta  haben  ihren  Ansgaog  l< 
diglioh  dnrch  diese  erbalten.  In  Anfbndnng  derselben,  in  Dri 
fltellnng  ihrer  geheimsten  FAden  hat  der  Vf.  eine  wahre  Meist« 
■daft  bewShrl.  Wo  die  Qnelleu  nicbt  anBreiuhen,  helfen  mel 
oder  weniger  kühne  Hjpothesen.  B&nfi;  beginnt  er  seiie  Gi 
sfthinng  mit  rinem :  Kein  Weliknndiger  (!)  wird  iweifela ,  dw 
kier  eine  Intrigue  in  Grande  liegt;  unsere  Efljchl  ist  es,  sie  i 
eathätlen  n.  ».  l.i  fai  sUtbl^i'fA*  OgfOicti . die  einielnen  Zii{ 
insammen,  nm  das  Abschen  erregende  Bild  insammeniaslellei 
Wo  die  Quellen  gar  nichts  enthalten,  mnas  er  wenigstens  n  ai 
deuten;  Bo  wird  S.  355  berichtet,  dass'EpiphBnins  d«B  S^hl  n 
CoDslanda  idl'J.  367  fcrhalleii  Iräbe;  nq^leich  danebeii  st^'t:  „0 
rir  dteven  S(«hl  auf'^rtdes  oder  kmmtnen  Wegeri  erMUg,  wisn 
int  tätW'  Wen  dieser  KnMtl  GehSrt  auch  Das;  'wanflr.Gi 
nicbt  weiss,  in  die  Kirchen geadii^tO  Pftetolns  verwandelt«  bM 
einer  alten  Snge  Alles,  was  er  berührte,  in  Goldj  bei  Hrn.  Gl 
gestaltt^  sich  Alles  nnter  seiner  Rand  in  Intrigue.  '  M^nteigleid 
leine  DantÜluDg  des  vicSn.  Coneils  S.  317  tf.  Dem  krian.  Strei 
überhaupt  liegt  eine  Hoicabale  des  HoBin8(f)  und'Bnsebias  ti 
Niconedien  in  Grande.  Zn  Nicfta  sassen  einige  kluge  Bischfil 
die  Beisten  waren  Dnnmklpfe,  nnd  es  waren  aar  dnntne  aria 
Bisek&fri  bertiCM.,  damit. ni«  .leichter  übertblprit  werden  kSnnti 
Aber  die  arian.  Hauptkütmpfer  waren  dvck  auch  niehl  nngebildi 
Uianer,  and-  dei-en  «ine  nicht  geringe  Aniahl  angegen;:  wie  komi 
«n,  dnsB  din  Nicfiner  über  den^Kaiser.uid  difa  Velk  die  Obe 
kind  gewannen  1  Sfelbst  die  Tnlemnnbjnod«  dett  Alkasasius  3£ 
wird  ein  bkiaaer  StaataBtreieh  (S;  277).  ilelbAt  WnhIlkaiigMt  wii 
bei  «dien  BisohSfen'  noi:  als  ein  Hittely  sEdi  die  Gnnst  den  Bai 
fana  an  aidieni,  gewhildart, .  TgL^idiaDaMt^ung  der  berrlicki 
{dltbugen  denfllisiltuB  8.331rder  gutmiihige  klte  AfatEnt^ 
ial  ain  feiner  Intrigaut;  anch  Albanamds  gfebSrt  an  Dsaen,  i 
nm  ifarea  VoriheilB  willen  ntriKen.  Hiemach  darf  nnn  nicli  I 
den  Vt  über  AnsspräcKei  *in  folgende,  nicbt  wandern^'  Die  I 
nehSfs  hUtaB  das  Dogma  nur  als  Vorwand  gebraucht,  bid  dt 
«ater  den  wahren  G^batand  des  Streites  nn  verateritsn,  nfimli 
-die  Frage,  «alcher  Ten  den  Hbtropolitsn  in  derKirebe  ^w  groi 
Wortn  führen  berecanigt  Bein  nolle  {8.  308).  Vemfinfl^  Staai 
tOßVtr  «Mliaii  jin  'GkubanMachan  nteta  der  übebwiegandeii  Zt 
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.U  btfMB»  (S.  388).  W«  Ikhikt  <U  4t«  WAtkefil  Dm  W«k 
gibnl.  ia  6  GapiletA  banpUScIiliah  die  GarialloBg  4et  Sinte 
ia  Ktfitnlic  vad  in  chrüll.  laUu ,  Ihr»  fluaeraa  Schieksal« 
uilH  in  Kaiaern  (ein«' ^t  .gelaogeae  DaratellKsc)  ud  4ift 
^aaBengugwim  ftmi.-ud  liHtonu.  («atjelilM.)  Streit 
Muk  uHrai  Dsdfiakw  i»t  wflw  die  Biu^sea  RubrikM  h  tmI 
oW  <iiM  Ivitendeo  Faden  CM^reihl ,  vnd  eine  g«iwnei«  lud 
öAm  Eimbnlang  «tirde.miR  Vir«läodRiw,  tuBcnllich  n  eiur 
giissni  UebersicktUcUiwl  veMnllicfc  beigvtfigea  bftbei.  Ak 
ukaUir  bttnekleA  vir  die  VerniDtbaBjc  St  89,  dan  die  Tohw 
ui  hn  Buddiiisnaa  ia  das  cbriad.  MönebHlhuB  eiagedningta 
w  Uiürapraeg  liegt  oAfcer,  denn  bei  alba  Nationen  dea  Alleiv 
im  wttr  das  Haar^oliMideo  ein  Zeichea  der  rali^  DerelioR; 
ia  Suiiaat  findet  sieb  deraalba  GebMUBli,  Ab  laleä  •raoheial 
■H  dii  Bebanpinag  8.  92:  Der  Sanatag  eei  bei  den  allen  Cbri- 
ilailju  nach  Art  des  S^kbbatbs  eefeiwt  mtrdeai  das  Cbriatea- 
ikoa  kat  hierin  stets  eine  grfisssce  Freibeit  bewahrt;  S.  109: 
Heiei  btbe  sieb  mit  2  Geßlhrlea  auf  den  Berg  Nebe  soraekge^ 
H^,  SB  da  in  sterben^    Deut.  34,  1.  s(4l  Incbta  von  3  Gn- 

flbrtn  D.  a.  n. So  vSn  denn  dsrdi  diwes  Werk  factiaab 

i»i\t  Egescb.  d«E  Graadaalt'  eisgefübil:  qnisqae  praesiailar 
■>Iu,  iotw  probelar  coalmrwtB.  Bise  »lebe  Bebaadlnng  4ik 
IffvA.  aber  TcrDicfalel  alleläebe  und  allen  Eifer  für  dieKrebe, 
Ht  dKb  nnseni  Zeit  e«  notb  sind.  Die  Fora 'der  Darslellaog 
in  fu(  darcbg&ngig  TorsSgUeb,  die  AnfneiksaBkeit  des  Lsaen 
^■ud  nad  nnregrod;  aber  ans  des  angedenlelen  Gmnde  können 
lii  dtch  dem  Werke  eine  neiteVeriireitUDg. nicht  «ÖJieehen,  ond 
tum  rielmehr  bedaneiVi  daas  der  Yf.  sein  scbSnsa  Talent  s« 
■guiiuhar  «nd  achadlich  angewendet  bat.  65.  . 

[76]  Otigeaes.  Eine  Daralellang  eeinta  Lebens  aai  seiner 
yu»  TOI  &t»tt  MttA  JZedtfpaÄMäi^,  Dr.  n.  •rdendidi« 
Fni  dsr  TheoL  zn  Gaillsgen.  1.  Abth.  Bonn,  1feb«> 
mu  XVI  n.  461  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Mgr,) 

Dir  Kampf  nnserai  Zeil  bewegt  eic^  fi>nnge*eise  am  dia 
Btttknng  dn  Ton  Apeetel'.Panlos  Bph.  4,  13>:dee  Chrislan^ 
^  nrgestackten  Zieles  dar  Blibeit  des  GlaibniSt  und  Wissens. 
"JiScfaQle,  welebe  d«s  Wieaen  ansechliesaen  vtdlte,  ist  jetit 
*ft  der  gelehrtea  Welt  ss  xicmlioh  Tsmebw^nden,  dagegen  lanehl 
■■»Inder«  desle  mSobligM'  anf,  welche  dem  Wiibea  das  Ginn- 
btB  Hloptsfi,  «der  wenigitens  iwischen  Wisseaden  nad  Glatt- 
^tn  eiae  anüberataglicäa  KIdU  beEBsli^M  wiU.  Das  wahM 
^  rubt  aber  sidier  nnr  in  der  Erreicfinng  eines  redlichen  Stre- 
bt den  Anseprndi  dee  Apoatds  in  seiner  GmhIinI  rer- 
■iHdicLtn.  f<-  Vod.  dnmai  ist  denn  nneb  dlesfs  Werk  Ten  ainaB 
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Manne,  iet  GlmbA  But  Gelelmnnkeil  verainigt,'  nnd  Aer  eimi 
Mann,  4er  dieaes  in  aJlerZait,  wenngleich  oft  anf  fahchem  W«g« 
in  vereinigen  slrebte,  eine  nn  e«  erfrcQÜchere  fi^BcbeiaaDg.  Mi 
Vollem  Rechte  eagt  der  Yf.  S,  XlVt  „Die  Kirche,  dem  iati 
tiges  Gedeihen  jeUt  so  viele  Missnrgtfindoiate  nudlrroBgeD  mt- 
^gragesetiter  Art  hindern,  bodaTF'*or  Alleni  der  g*aiin«i  Eundi 
fräfaerer  ZaetüDde.  Leichter  nrlheileo'  wir  nnbefaogen  «her'  diese 
als  über  die  Vorginge  der  Gegeoirarf,  nnd  der  geäbie  Blick 
welcher  klar  dag  Vergangene  anffanl,  «cheidet  anch  ih  iato  Be- 
stehenden das  Gute  und  Schlechte."  Er  hat,  was  er  beahsidi' 
tigt,  erreicht;  seine  Daretelinng  gibt  ein  sehr  genaues  Bild  dei 
Tergangeneo'  Znatftnde,  nnd  er  hat  sie  mit  iiobefaogeneii  Blieb 
anfgeiaest.  Bin  Werk  über  die:  alt«  Z«t,'  nnd  besonders  übe: 
die  alten  Lehrer  mneB,  wem  es  vollkommen  sein  soll,  ein  Dop 
peltes  leisten;  es  ranss  xnnAchet  die  alle  Zeil^^van  gaogbarei 
Torwtheilen  nnd  schiefen  Beni'lheiinngen  befrefen,  nnd  doch  ij 
lins  die  Gewissheil  wecken  nnd  befestigen,  dass  die  Kirche  ii 
ihrer  Bnlwidielnng  fortgesdiritleD  ist,  nndjass  wir  nfebt  Ursachi 
haben,  nns  in  die  alte,  an  vagen  Begriffen  leidende  nid  mit  ib 
nen  kämpfende  Zeit' »iriekinBeboeD;  es  mnsa  aber  anch  bei  alle 
Wnrdignng  derPe^ode  der  cbriBtliehea  Kirche,  wo  sich  das  neu' 
Gei'steelebeD  noch  in  ursprünglicher  Frische  nnd  OriginalitiU  offen 
hart,  nidit  einstimmen  in  das  Geschrei  der  modernen  soi-disu 
Reformatoren  über  Sjmboliwang,  GeiBtestjrannei ,  Slabilisrnns 
Und  eben' weit'dBB  toriiegende  Werk  dieBes  DoppeltB  leistet,  er 
hliren  wir  es  ans  Toller  Uebenevgang  für  ein  tüchtiges  nnd  voll 
endelea.  Der  gelehrte  Vf.  hat  die  Vorarbeiten  eines  Thamasin! 
Gnerike,  Banr,  Dähiae  n.  A.  redlich  benntit,  nicht  Balten  and 
Terbessert  nnd  berichtigt,  so  dass  sein  Bnch  Tollkommen  selbelbi 
dig  nnd  nen  in  die  Reihe  der  Monographien  aber  Origenes  ns 
seine  Zeit  eintritt.  Die  Gdehrsamheil  -  dee  Vfs. ,  seine  Belesen 
heit  in  den  Qnellen  ist  bedeotend  nnd  dabei  keineswegs  nngeord 
net  nnd  chaotisch,  sondern, durch  einen  richtigen  kritischen  no 
historischen  Bliok  gesichtet  nnd.  geregelt  Die  I,  Abtheiinng  be 
BchSftigl  sich  mit  dem  Leben  und  den  Schriften  des  Origenef 
Das  1.  Buch  iuiiG»bb(  den  Zeitranm  bts  in  Origenes'  Terbannun 
«na  Alexandria,  Nach  etter  den  allgemeinen  Geeiehtspnnct  fesi 
stellenden  Binleitosg' (S.  8 — 43),'  worin  der  Vf.  über  das  al« 
Mnsmm,  die  alez.  Philologie,  Grammatik,  den  Mjaticismne,  Nee 
pjdiagoräismnB,  die  jödisdie  Bei. -Philosophie,  Ammonins  Sacca: 
über  die  diristlichen  Elemente  des  NeoplalonisrnnB,  den  Kanoi 
die  kircbtichen  Vortrftge,  die  Verfolgungen,  die  Verfassinif  di 
KinAe  nnd  über  den  Standpanct'  des  Origenea  in  seiner  Zeit  hai 
delt,  geht  er  znr  Jngendgesobichte  deesBolben  über.  Sein  Vat 
Leonidas,  dsr  liefere  Scbriflsinn,  den  Origenes  annahm,  Clernei 
and    seine   Lehre,  die    kntechetiache    Sdiale   in    ihren  .AaiSt 
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pi,'PMUBB9,  £b  Kutedieleii  n.  Andelr«  Verden  duu  m^- 
bltij  MK^  iiü  Qaellen  dAr^Mtellt  IKe.L«kre  dea  CIHbnw 
)gI  «kl- ticblig  ud  IcenDlDltsraiiik  belumdell,  min  Verdiengt :  «)• 
ScknfM^,.die  KirchsDlehr&i  d<es  Zeiulters,  der  FlatoniBBlM 
in  Yltir,  die  TheiiJ^e  der.  y»v,  Gkmeps^hre  fiber  die  Br- 
IniliwfAllfr, :  ober  das  Weae*  iGpltes,  über  die  Brkeaiibarkeil 
iMwboi,  MJM  BescfcfaDUges ,  den  Logos,. sein  Wesen  «Is  Hjt 
jKtm,  «w  Wirke*  («h  Erlöser),  sein  Preis  in  den  bekunle« 
dtmaäa.  HjwneDj.daa  GsbeLan  ihn;  über  d^  heiligen  Geis^ 
Im  Scüpfang,  den  Geist,  dea  Menschen,  den  Körper,  die  Be- 
■üuHig  des  Menschen,  die  Affecte,  die.  Sfiade,  4>e  Offenbarani^ 
'i  ieüiga  Schrift,  die  FhilüiBophi«  und  ihre  AUngel,  du  Benscli- 
lieb  SrkuiiKn ,  das  ChristenäiHBi ,  die  Hrifisnng,  de»  Glanbe« 
(flilbgbnbe,  iwiefscher  GlanheJ,  das  Winen,  den  Aafiug  dfr 
Ghui,  ihre  VoDendnng,  aber  .die  Wissensc^afiea;  endlich  dt- 
ms  Pfliohlenlebre  nvd  Ascvse  sind  die  Pnnele,  nnler  wddwn 
JcrTt  aeiae  Foroehungen  mit  grosser  Klarheit  and. Binfaebheit 
«ittl  Besonders  der  dnnkie  Panet,  die  Lebre  des  Clemens 
Aer  lüa  heidnische  Philosophie  nnd  Wissenschaft,  die  er  als  ein 
^"k  d«  Lagos  und  des  Tenfels  an  Terschiedenon  Stellen  4^- 
nllniijrl,  nnd'itefiB  man  ihn  gewSknlieh  eiaei,  IncMsegoeaa 
■äbl,  bl  hier  «ne  befriedigende  LOsnig  gefiudn  iß.  44 — 183). 
Biennf  folgt  eine  BeschreibDng  der  Verfeignng  unter  Seplimin* 
^twiu;  Origenes'  Lebw  in  .derselben  and  sein  Vsrhfiltniss  snm 
InlArer  Panlns  wird  ereitbll  nnd  benrtbeill  (S.  183  —  191).  Der 
bigndt  Abschoitt  haadeh  tob  Origeaea'  beginnender  Wirksam^ 
H  Kinen  ersten  Schölern;  seiur  Aseese  (Fasten  o.  b.  w.)i  sei-  ' 
KB  puBBuliflchen  Cnterrieht,  seiner  AoAipfwnng ,  selnein  Hiss- 
)R!tladiiSB  T«u  Mth.  19,  13;  (seinen  Ansi^leii  übw  SinBliflli- 
bii  lud  Ehe).  Die  gesehichtficfae  Wiridiiillfit  seiner  Bntoiim- 
HM  Dinml  der  Vf.  mit  siegreichen  Gründen  in  Schnts,  seigt' 
^  Utk,  wie  er  es  spSler  bereut,  nnd  nit  selbst  diese  Ver- 
"ntf  US  seinen  Charakter  nidit  in  sdilecktan  Lichte  erschei« 
<aiu<e  (S.  .191— 319).  Dun  konunt  dea  Origenes  gelehrta 
^Udiug  xor  Sprache,  seine  gramaatisASn  oad  hisloribcben 
«Min,  seine  KenntDisa  der  kirdtiicfaen  Litentlnr.  nnd  PhilostH 
p)«  lud  sein  Verhfillnisfl  m  den  Nenplalonikeni,  namentlicb  an 
Bunins  Saccas  (S.  319—232).  Hierauf  geht  der  Vf.  snc 
""iju  Schrift  ob»,  brin^  das  Geschiehdiche  über  ihre  kriti- 
sAe  Bchandlong  bei,  spriehl  über  den  jüdischen  Kaaen,  die  Apo- 
'lyphei,  über  des  Origenes  Ansicht  Ten  dem  Kanon  nnd  die  Apo- 
^Ikd,  über  seine  biblisdis  Kritik,  den  Kanon  «nd  die  alltest. 
VktTpken,  über  Origenes'  Begrif  der  Inspiration,  der  O&nba- 
"^S,  aber  die  Erfordemisse.deT  Exegelen  nach  Origenes  (den 
^igm  Sinn,  das  innere  GehSr),  über  die  Gmde  der  Inspiration, 
^  StJireibart  der  Apostel,  nnd  ETUgeUslen;  über  Or^enes'  Be- 
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«räse  für  dis  IitapirAliDii;  Über  flCiDfl  Be«tiiiimnngfni  MitUclitlitI 
«tw  iaiMiB,  die  DaVoDbommBtiheit,  den  NaHieii,  'die  BiriMil,  Bt 
nn-ltilieit  der  heiügeA  Sehrift;  'fiber  deesen  Lehre  reo  4»m  A.  T. 
ien  eeeeta,  dem  fitMgeliDm,  ^r  WeisMgsbg,  den-  Typen,  dec 
cekeitsen  SiDK,  T«n  der  W&lirheft,  iw  lisMriecheiTGDgtftatiffBr 
dfgfeeil,  der  Aosl^i^^nvg,  dem  zwiefnchen  (bnchslüblidi  tiefer»,  d.  b 
mera).  nsd  pnedUiM.)  Sioti,  Toli  denHillels  des  VersiflnAiiiee« 
dek-  ßankelheil  und  der  tl<tgel  der  ^Amlegaa^  der 'ftril. 'Scbril 
(S.  232  — 324).  De»  fo^nde  AbBChntlt  behandelt  dee  Ovigmei 
Aneclrnnmig  des  ChrblaBflitiins  nnd  der  nrilowpliie ;  die  «wielnei 
Rnbrilten  siDd:'^  "6btifllfi«h«  Ldire,  dM  weltlicbe  WisMn,  dl 
PUlemipIrie;  iWr  Werlh,  ihr  TeI4^allIH88  Eom  ChriMentbnn,  dw 
Erkennen  der  Cbrislbu,  der  GkiHb«,  itas  Wiesen,' das'  äehiraeii 
««  Sdmiakeli  'des  Wissens  (S;  324^349).  Hierit«^ '  bespiicli 
dei-  yt  dtoeiWes  ftriwn  dns  OHgen«,  die  VerlitfllttiMfe  der  h1 
Wu*'kTh;hft  ita  diMM-'Betiehnag  äierhanlpl  (die  ftaeben  Kirch« 
fliekirt^kta,  die  Ktirdle&Sttter,  die  Seetan,  dfe  rfimieeb«  -Kirebi 
und  Offenes'  UrAtil  fiber  sie)  (St  3^19— 372).  Btvrns  «turuj 
tiDter  dieser  Knbrili  et^dmoen  -die  Nacbtteiee  uber^^ee  OrigeM 
kaiechel.  Methode,  eeine  K^nMiiiss  des  Bebriischm  -  und  äx 
BlDlIiRd  deriCarBctflla  Ib  AlexmiidviB.  Nur  weil  derVf.  ditOifo 
nolagie  nickt  bei  'Seile  setten  ^olhtf,  tr^elnt  er  «ie  hierher  ge 
KOgn  ED  liaben;  dot^  bSlIe  3.  B.  des  OrigeoesKeniilnies  d« 
He^rlÜtMiieti  ihten  Fiali  neter  der  Htibrik;  Gdchrl«  ihiabildaug 
aussendet- gefonden.  HBcbsidem  geht  der  Vf.  4eB  OrlgenieeSetrif 
lea  dniK^,  für  deren  Erstling«  «r  <dle  totti  in  Joh.  «t^lfiH,  am 
vebl  mit  Rechik  Aach  «ein  Vei4irkltnisb  2n  AtrfoniaB  ist  bie 
paffienri  ckgeeehBlM  ,<8.  373-^40&>  Dns  Werii  ^ischKesat  ai 
da-  BnMiIiiBg  eeüH*  Presbjterw'eihd)  seilftr  'S^rtreiboBg  bM  Ana 
Ihenatinning  tn  ülbxamlria,  «nd  «eines  Abschieds.  Gira  gel 
»an  an  der  Hani  des  V&.,  der'  eridiet  durch  die  TerwcrreBii 
Pfade  hitel,  den  Origenen  in  seinen  geistigen  Enttriokelnngen  oni 
seinen  ftneseren  ScMcfcsalen  nach.  Je  6  Beilagen  erfirtert  der  ?i 
hierauf  ehiBelBe  FonMef  Seikge  I.  sein  GsbnrlBJtdir  (417—20) 
]|.&^«ti  NaäMU  (430^31),  ob  ein  oder  »ehrere  Orjgeaes  an 
nünriinen}  derW;BTniinl,  wie  «nn  üünkt,  mit  Recht  xwei,  bdchsten 
drei  dieecs  NanniB  an,  2  heidBiEfte  nnd  amem  chnslHdieD.'  III.  Wi 
frfih  Origenee  Scbfiler  des  Qemene  #nrde  <431-^37).  IV.  Nadttrftg 
n  Ctenens'  Lehre'  Aer  den  Urspreng  der  Philosophie  und  übe 
Clenena'  nngeUidieb  bok^anns,  den  der  Vf.  nicht  anerkeaDi 
V;  Ueb«r  Origen«f^  Anffasenng  von  Mth.  19,  12.  and  sein 
Bntmannnng;  die  Zes^isse  darßher  werden  kriliscli  nnd  sprach 
li^  geprOm  Vi.  Bin  Vennck  eiaee  On«nias(icums  ans  Orige 
aes*  Werkt«.  -^  Diess  d«r  reiche,  godiegene  Inhalt  mrlKgend« 
SdriiL  Wir  enlprehlen  ein  Theotog«a  Ton  Pack  und  Stndiren 
den,  denn  «ie  UMb  des  Mfitnlit^n  nnd  Angeneknen  firi,  und  U 
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künaiidnuM;  «kl  mmnirtiii  «awi^putrWm.  sia 

il|t  k  wtiBB  ErfliMa'  lafcr.IVtMntitug:  UslwiMilNl;  Stadnak 
tu  va,  WiB(k*«B   «llkiMUkkni  SionM   «h««  VandiliiBg!  dof 

Htan  Idlnigmb  .Die  laaawct -AasaUUnag  wL'midig.'  - 

■    i->i'       .         '  Litt  irisiaani'r 

[77}. 'lüften  des boljgeiti^oiuiiicna,  ':'.'^n'em  P^wi^ 

In  htAmMgim  Valln  B9mr<,;i>9m.  tof^a^ß,  ,  tM 
Mi  dir  Fnüger-Inlder.  LaiUat^  T.  VaglfiiUa  Tat* 
lipMJi.lg«l.  XXiTi.äl88.  8.  (1  TUr.  i!>/,Ngti) 

[ISi  ;Oai  Jieilige  LwI^eu,  'nm  .ffinkaf-nii  MSnia« 
aid{a-£akeliraqgflgBiicliicU«.)iBr  Friasaa  vad  WMpludaB.  .¥«• 
Ui  a.  Bcrmteät,  yik  taVastüt  na  M  h.  Kailariaa 
1 1.  T.   HüMtwi  TfaeiMSngMt«  BicUi:  '1^4^   XVI  K 

M8lS];8,t?5i;it6'0::;':   :',,"*  :  ..  .  C"  :  ."i., '  "l 

IMeMi'MdMlLebMMbaachnibaBgU'mrinaMrHiraigM  biM 
pa  in. röniwhhlfartwIiMliMi  .Bibm  gcbekmben^.Hlid  dD/TwliMt 
■Mtoft  toi  fiMulBkciln,  fir.  Leter  htor^ihMl  uH  ge«ig*^ 
lit'd(ti<4rlbp4Mm.  :^BllHift  des  KiukoIicikiMsirMgiilUto' aifl^ 
BtmimndiinAi.jIt  ÜKmefalüeh  de*  (■ '^■:  i[«bfK' iJiiK  Hdn 
JvTidlillVffockoiBmead«  S&nculi»el>-die  VMBn&^at*  dtt 
GUnlm  gÄ|igkib,  .und  u.nla9.i«n.P-nrtM(hBteiii>iet.(e^>jJs  «iM 
Zeieti«K,4er  UoMklhol  dw- lAmiediMi  Kkcbt  «Bnw&MB  ^tolut 
Hl,  dm  «ü.p«^  lunM  Wnidtr  trtMrtetlwdiridiff«  FaUs'M 
ikw  Utlg-f^schshen.' littet,  |)este:  Mäebto  #  in-JSrdUABcft 
iimr  M£«ipejbe  dei  Uskrilik  zv  finden,  «la^(niü  «t  ma  ^t 
pii  kBt,  finaiinehw,  giiackAte  nt)  GvaomaineH.aniiDaihMi 
dit  d«i  ■■lelKl..dBn  iHlUirfcr.Plifudfln  Te]Dti!qB^  abMoia  var* 
UiMn  daiftHk  .—  Jil«r.Vf.iri*<  SoliriA  .ttDlatuNoi.??.  J<1  «p- 
äKbi  benüb,' i4ie.  1b:  «mar  dnhera  «aigfw-ipsm  ßcknfb  fibaa 
lHDRBBieUi^iHrden:M^eilMlafe'IAM,  dädsi  nmaidos-  die  lit 
fUB^  Ditld  ai^tmditihatie  ti  s/v.  {>g].iapetrh::Bd,  XXt 
H  1174.)  näher  zn  begrüiidRn.  Von  nnliefaDgenem  Stos^nntlB 
u>  iiaiD  dock  nur  80  tiel  ingegeben  werden,  dass  DomioicDB 
j«  öae«|Jjp(i^jJ^^aer-G,,eiitiht, nicht  Ml^l4abft«n^i^ 
'Tirsle  Inoiiisilor  gewesen  ae^j  aber 'aeiAe*frvliKled  gip|;eB 
Edur  waten' Bach  fie  HnnpIvCraniasqadk  zQ^' Giii,cHtnng /enefl 
•^inssljcheii  Gnfchts,  nn^  der,OrdeD, , den  er'fli^üte,'  'ffie  enle 
lirBride  GesellBdiafl '  Tun  KeueijAgern.  WanW'triX  lahir  di« 
BiicbSle  die  KieteerricHM  geWeSen,  M  wwdsa  «i:  fetal  flin«(EH«fc« 
Hluhfl.  —  BiieB  so  hat  man  die  Anaicbt  fibar  die  AHngeneer 
u  AHpreck  an  nejbmen.  Mag  andi  ihren  tod  iler  arlhodoxe« 
^rc  abweiehenden  Tonlelhngen  Gber  Kirche  nfld  Glanhes 
aiichea  Verwerfliebe  beisamiectÄ  gaweacn  eän,  aa  «ikMWtan  ai« 
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^mik  wMj'iUw-dtogüfcluiiiihwiB  «ie^dedJMniilsWn',  iiicU 
4i0i(gb«a-  dfiri»  «od  i^Utea  ^dsMlflb'ifaibliwiieS'CMitmlbDm'fliB- 
^übrt  «ienny  fiegvii  die  geif«]ibHd>e  Unger«cUgfe«it,' wekfae 
den  Wcrtli  tmwADnnM  oder  ^oer  Partei  aweb  d«iQ  £ribl!gi  ifam 
ThatM  misA  nül  verdamml,  mnss  der  wnbre  Historiker  anstreben 
und  die  von.  der  KIrclieiigeBchichte  ^efiredigte  Wahfbut  wiEA..pad 
iUdss  döc|i'''8DruhAriD|;e]k^  'däsä' die  ineisleii  ebgcb.  KEelzei^KiUen 
Mi»  dtiA'<9:'':Jiüfrb>^'^if^  m^Hep'trittrGgliclikeit  d>i - Valiwlui.  smi-* 
MteA  adi'/ieiiMtf  VtTfdlgpdg^ni  iioUten  und  «Ate]d«gM,, ,  4k& 
«i^t»  Ä^ei^»,itfa^Mcl[^jgtw*i  fi}s  ,#8;^itlwfirdif'P»  ITWM*»"'!« 
Kircbe  Jesn  zn  ihrer  arsprÜDglicbea  Reiqbeil  mrijckziiführeii, 
#wr  anflrdiiig8-arfBt'Iiii'getiage>'liii69$('a]^^mHLuliierBiad^migli 
1»  die  U»'Mii^  WreiiBdleii  'VWbikI»  Kdiritv"Ilf'«ft!liiid  Hel- 
«Hle  k«ot...i  Uf^ngoDB 'Ulli  Hi.  ffQtflfl  AnordnAigLiaa.  YvdmliiBg 
#6  Ä<(«ea  ,ml)  1»p*  d«  Detjfwtjffiog;  ^|e^-EI<wfg,fii^r  Sj^nsiby 
art  des  Tfs.  hervor,  die  in  der  Torgedm^ktp^  OfilÄMSg^e^HiiSHiS 
als  „goldene  Beredtsamkeil  und  heilige  Salsiinfr'*  bezetchbet 
Mrd.  i-*,iKtitc  V&if-'Tnp  :n«.';78t'ibnl:ln  den  eial«lhnU[r->Ga^ileIii, 
.«•Ww'lVoB  dtunanliDde- defri^ltra  DeCtsobUndai  vnd'  dem 
SnrflBssB  Mm  fritadkiedibn  Köai^ei  a«f  die^TwcbriatUcbtape:  dt^ 
•iBlben  <«lHrb««pfr:iMdi  Prib^ande  besonder^  'bandelB^i  fiberall.^uC. 
nJidl  gmftiebt,  'ucbl<iHiBcha«iicb  xa.  entUe»>iiDi><die  rer|^aB|l«ie 
Ztit  dffvtG^nwaH  fleidiBwb  naie  «'  rdckei»i,'nwafiiiibr' andi 
)äwati:na  iie«;iLabeaBseai:Ucble:.Iaidgera..iwabl.ig<äoagen  nd 
trobef  MmSerr.aa  ribatn  Ii8^^dMl' «»iManilbe«  Voo'fcB'Wab' 
i«n'iiiektiiperllMal><Mch'MricigeirieeNi  bat^ '  «(M'TreteBtantiscba 
€}«w)bkhlMÜreibet  IM -das:  lidbl  gealeHl'baben.' ^-Im^erä  (gab. 
734^  gnt.  809).'4Da^ieidlBeley  aacht^oBlUrl^d.->er.iaoarkaan)e 
l^ii|i«nEl»  ~nB)die.Aiisbreitiiif;  drä  Gfarialsnttiimaiairtrf  dtsn  Wmt- 
ftieiea'  wmi-  weBtpUUisoben'Saclieaai'irardeii  wuffihrlwb  uid  be- 
r«dt  gMcl)i)de>t''aBi  dat' Aiidfenbta.llln-<  An  gdebrttns  '  wabrbafl 
«eKgi9Bea'9IaDn<ji'>n'  ^  n^bier  feeciiieil,  Erwidert- ab  'fiehen, 
wird  bei'^  bann»'!  altai.  CaaüässHUMn  eimn  "iraliilbilligea  «  Be- 
Ubrnnj^i  nddi'iEiliativqg.cleichKei^.iiliJiidadMMniiBindrDGk  la- 

■     1    ^-..■..    ,,,:'. ■;.■   1.1, l,j        .'.   |..,'    ,>       ■  -.1    &..i,    ,,,.. 

richts-  0)1,11  .jBr'baaqpgsbo^',  t^^er  Imrae^^li^egnv'g'.  aller 
aana-  wi  .K^IlLglicbpa  EpisleW  d<  Erangeliej),  ^^ainint  daraus 
geiogenef)^anbei}B-  nnd  Sittenlebran  Dnd,einef  .^rklAmng  der 
vKbligBt0n,SL^eu^nlncbe.  Kepe,  «^  eiaenüpterricbte  tob 
der  b«L  Masse  lU.' einef  deniaf^eq  Debereefanng  derselben,  dann 
»it  Ei;klAn<i§ei):  der.  Eipislefn  ^..E^vangg.  für  dit;.  h,  Fastenzeit 
«nd  f&t  ifie.  Qnatflmbertaga,  aa  mie  mil  der^  Leidwecescbichle 
wM9nn  Uhm-h.C.  wiuefaifte, .  viet^b  verb*  «nd  aii  dem 
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ThettogU.  I4M 

Ml  kr  Briiiffi.  D.  s.  -«.'  mA-  dar  einiigw  Tm  rtm.  SlflUe 
ifpnMefl  Uebtrselnug:  dn  Dsnprobst  Dr.  AiUoIi  Tereehne 
Äng^  Yflll  JV-Z,  Xnv,  Steck,  kafhol.  Sladlpfr,  in 
bliiit  2  TUe.  Mit  1  StaUsticle..  TSbingeii, 
Laifpnbe  PocUi,    1842.       XX  d.  712  S,  Lei.-8, 

(lasgi.).    ..      ,„,     . 

Wi»  Hfar  aoA   äw  w«idftiifige  Titel  diMer  Bebrift  is  d«s 

(Mtet  dn  hltiUsrenrächiiiBue  »äoo  ib<rgr«ift,  an  «iid  doch 
fflUilM  epicMle  >Aagaba  des  Iiballs  der  bndn  HanpUblbfä- 
hipi<— '  I,  jlbrttrriclit  von  der  h,  MesBfl  and  die  AnskgaDgaB 
kMi-uid''fes«lglichea  Episteln  nnd  Brugelien  enrnnt  de* 
iam  gno^enen  Glanbens  -  nnd  Sittenlehren  (S,  1  —  524)  — 
1  Ditirrieht  na  der  Ver ebnuig  and  ABiiiinv(f  der  Heiligen  in 
^UgmiiiB'  und  Ten  efne«  Jedeq:  der  merkirürdigden  Heib'gen 
HiiiMBdtriit,.i#«bet  knraer  ErklilrnnB  der  an  ibren  F«l^  Tpr-, 
laueidtDigpiateln,  SraD^lien  nnd  Ceremonien,  sapmt  Glait- 
^-  u4  SiÜenlebrcB  ($.  525  —  694)  —  ihren  ganzen  male- 
lieUn  Dihfui'g  Teranscbaiüicheii  'bellen.  Wie  sie  jelil  gegen 
ntlefrdlier  manetaltele  Ausgaben —  (ihrem  Vf.  Leonb.  GefEne, 
£ti.  urGtim  i.  &  Dec  1«48,  geeU.  zu  Coesfeld  d.'  11.  Aii§^ 
1719,  wird  h  ^er  Vorrede  Getefar^unlieil  nnd  Eifer  in  der  Seel. 
1^  ndigeriibiiit 0  —  bervoMrill,  «ird  eie  sicfa  gans  dax^ 
BptB,  inr  Bdflbwig  nnd  BethSfignng  frommer  Gefüble  nnd  G«« 
■>uigm  neter  den  Glieden  d^  kalbet.  Kirdie  Vieli»  beiz«- 
'^,  dl  dicm,  waa  die  Beffirdetiingsmittel  der  Andacfal  uai 
KHnimig., betrifft,  noch  immer  überwiegend  anf  dem  Pnncte 
<leU,>  wo  man  Vor  Iftnger  ab  200  Jabien  stand,  Wits  der 
'"wuligi  Bearbeiter  dnrcb  Berichligsng  gescbicbtlicber  Daten, 
wil  geunere  iTBestimmnpg  nnd  Brklirang  eiazclntr  Lehren 'nnd 
^iiicle,  dnreb  Entfonaog  rieles  Spielenden  nnd  Unpassenden 
"  ^  Brkifinng  der  BpieleTn- md  ETaagelien,  dnröh  Mildemng 
'^Hirker  nnd  -nniiemlicbei  A^edrwke  und  darchgäogig  dnrck 
Hssftt  StilisiniAg  ^^geleiatel  bal,  würde  neb  genäner  nnr  dan» 
"^thilid  kasieDf  wenn  dem  ReL  eine  Sltere  Ausgabe  inr  Ver- 
^^g  IDT  Hand  wOre. '  Jedenfalls  aber  ist  das  Veidienst  den 
^"■■^ebern  bei  der  Repri»linatiea  nnd  VerVoUatAndignng  dietec 
^^  fnr  nicht  gering  BDniseben.  In  der  Hanptiacbe,  d.  b.  in 
Kr  BrldAmag  der  biblischen  (ToUstSedig  abgedruckten)  PerikopeB, 
'Mw  niederkfiirende  Grnndtypos  der,  dass  jeder  Abschnitt  »it  . 
^'w  Gebetet  Senfiier  n.  a.  w,  'ebgeleitet  nnd  bescblosseo,  die 
^üoBg  sUbat  aber  in  £e  kalecheliscbe  Frag-  nnd  Antworl- 
^  «ngdileidel  wird.  Sie  Erkl&rnng  der  Perikopen  ist  n^ 
*|fuÜKh  ala  exegetisch,  fast  dnrdig&ngig  dogmatisch-moraliach; 
Sil  lirfnes  Eindriogen  in  den  Geist  des  ETaDgelinme  war  bei 
ur  Köne  der  wenige  Seiten  (oft  nur  Zeilen)  Hileoden  BrkU- 
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nagm  oidit  niglitk.  Sodi  «b^ebll  Biet  d«  :ViMi«g>  <h«I 
BinikcUiil,  Klitrlieit  nid  EkcdMikeiL  Ein  flcMbig  smrMtafca 
Namfla-  hihI  Sadregiqlor  «rfiöbl,^.  Bj-Mfdibarbejl  de«<>a«B«eB, 
bei  desBcn  Anipige.  sich  Ref.  fügliiji,  ojins  sHm  Bia^lien  in 
Binnelnbniea,  ua  4en  Kief  attf^enoiqinenu'tiretiieii  Wtem  dorfle, 
weil  CB  Bicil'io  ilmi,  nAeil  Tielem  eiaMI  GekordeäeD.'^Aach'mebr 
nm  Bedürfaisse  der  Praxis,  als  om  Ansprüche  derCWisseoa^aA- 
lichkeit  hnadril..  Die  y«rlagsbli4]i*g  bat  dinib  eehfiia  Aosalat- 
taag  ia  Papier  nad  J)rack  bei  «ehr  «iedriftea'Prtisaifür .' die 
Terbmilng  ^mbs  Bnekes  getor^lf  da«  glüobMUtigfur  :KinilM 
ud  Hau  «iB  irenM-,  bdehrdadcr  «ad  anfanafgnder  Bei^tilci 
iatch  das  gaaiie  Kirckei^r  aa  aela  beadamt  ond  ge«i|;Bet  ist 

{«0]  >EiDe  VertiiMdiga«;;  kaiholiufa*  Gnu^atie 
d«B'F€rsten  Angnal  DemelriaH  tIdd  tiaitirfa  in'ehieiB  Briefe  as 
elaen  protestAat.  Prediger  io  Amerika.  Ana  d,  'fisgl;  Dertül. 
(Bormeister.)  1842.  VIU  d.  167  S.  8.  (n,  20'  Ngr.) 
lieber  die  Veraalassniig- lar  Q^naa^bt  dieaar  Sokrtft  wird 
in  der  nit  S.  M.'T.  H..^..'(h  .aBterzeir.biiatin.:.Biale)(Biip.  die 
Amkuaft  gegeben,  .dasa  ikr  j«l>t.  ia  ftiacrika  ala  iMibaiaaar  ie- 
beader  Vf^  DcnelHaa  Angutit  ma.  dHlisin'-^  Ha  nalerechreiM 
•reich  selbe!  gegen  die  aaC  d«K  TileJ  beÜadücbe  Terqetauig 
der  Vonianien  »^^  bin  Seh«  d«.  daidi  Knterka»^  SohiMcruiB 
MnaBteii  'Füratio  v.  Gallizin,  geb.  i.  SchBellaa,  sie  al«  caaea 
ofiencn.  Brief  und  als  dne  „SrkiSraiig  der  kalhal.  Letoe"  aa 
eiaen  protesL  Prediger  in  Amerika  geriebtel  habe,  der,  in  «iaer 
aeiner  PredtgleB  die  KaÜMltkea  ao  kut  nad  UeUai  «Bgagriffan 
fcatle,  dase  er  sich^iD  euer  Berii^dgBB|;  der  nn  jeaea  prateat. 
Geislliobeo  verbrettetea  irrAümlicJieB  Aaeicht  drir  .kalb«L.  Lehre 
TBrfflichlet  hielt,  Pir  das  dadareh  enlstandeDe  Sntdsdirnheii, 
das  in  Amerika  nad  EngJand  bereits  die  11.  .A«lhigB' «rlebta, 
•rvarict  der  Uebertctaer  auch  des  dealsdan  Pablidama  IPhnl- 
nähme.  Der  angreifeade  Grialliolie  vbi  aioht  nlhe<  hniinirfa«id. 
Wann  er  Aber  Anch  dea  ersten  Warten,  des' Seodsahrethcn«  die 
Katholiken  den  ücidea  gtcicbgealeUl ,  fie  <Ane  DnterachiMl  «ia 
VerltÜttdele  des  Abenglaabens  beaeithaet  nnd  «pecicll  dea  Kalho- 
lilnn  der  Vereinigten  Staalea  das  <  Bür^nredit  elreilig  ifenacht 
hat,  ao  ricblet  eich  eine  bdIcIm  fisOatisehe'  Poleaik  von  adbat. 
Sie  nag  im  frei»  Amerika  TarkoaiiiKa'  kÖaneB;  in  DeutacUiutd 
Meaigsteas  wird  die  würdige  Beslimaong  derKaaael  gewiss  ael- 
taa  ia  solchem  Graue  Trrgessea  werdeu.  .Damn  wife.aiKh  die 
BBMeatliolie  Bexächnnng  jeaes  ZeloUn  nicht  nnpasBend  geweaes. 
fias  aber,  wodnrck  y,  Gallicin  die  Angriffe  seiacs  Gegners  sa- 
ffii&weiaet,    scUiesst  eieh  nidil  in  une  Tertheidignng  dn  gaD»«ai 
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SjRMn'diF  vtiäiMliWi  Klraba'WHMnbeii,  aondfln  er  4«kl  lur 
Twiligwi  F«oU  -^^  toHMSsA^ElMt^die  <roti  dsn  OegMr  m|;«-^ 
ug«BeB:«iHl'''MHtefeehMieB  —  tinriiilb.  Es  sind  felgsB^e:  Der 
KatliDli(iltttais>*  ««  BeicAte  nud  dao^  AheDdimh] ,  daa  Opfer  ia 
!A«kM,  das  AfwndiDalil  nBter  «iaer -Geatnll,  iw  Snleamsaas 
vai  iu  Ftftfean,  di«  V«reIiniDg  der  Betligpo,  Bitdär  and  Re- 
VfBj'n,  der  PapAl,  di«  DaldDDff.  Der  VF.  IBssi  bauplflacbKck 
aUkt^  und  ^alristiMh»  Beweisstellen  fiir  sieli  sprechen,'  deaeft 
ihr  daok  aor  an  «ft  der  nerruB  probnndi  abgehl ,  wilebe»  er 
ttuB  »mprtcht  und  zulraaet.  Weiiii-  eneb  im  Oanteli'  di«  Dmv 
W^Bag  dira  Vfs.  wenig  Yerlocicendes  «Bd  UebefzengendM  für  ^t 
uterricblele  'PivteBlanleD  baben  «ollte,  so  könote  w  dacb  er- 
v£uc))t"nnd  VeHieD6l1ich'  Bein,  xar  Steuer  der  Waliriielt  das  Va- 
gn%n«i8  trat  flache  manober  Citftl»  nad  BelmBpniigeD'  An 
Yh.  an^  LieM  zu  ziebea,  B»bd  es  ist  niiAl  wohlgeAan,  dasli 
nenerdiiga  ttebrVn  Icatbtrf.  Gelriirt«  beSiBsm  «faid,.  ibr«  CcBits- 
BM^mmnA  T«raiäliGh  in  Uairiaaeaheit  n  erhdilvb,  MlsabrAA« 
db«  der  kAlJkol-KircJrt-eapbisliBclt  lu  bee'cb5D%eit,.Biid  Bich  «ebl 
gar  d«B  ^Üttcbireigeo  a«  den  YerderbaiBSen  der  Kirebe  als  eine« 
reü^ösen  Act- der  SelbsKrerlengniuig  and  der  d^tnütbigen  Uuter«- 
■crFiing  unter  di^Aactoriltt  der  kalhol.  Kirche  zar  Erbaltnog  der 
Bähe  nbd  des  Friedens  itDzntecbnen.  Prttreslanlcn  aber  können 
bickt  irtcn,  mw  sia  den  KatholicisinBs  nach  dar  mHdern  Ge- 
üill  beaertfceiIeD ,  in  wcMier  eraich  da  »igt,  «o  der  EnteBtan- 
üniuB  iMrrsebind  ist.  Dtn  Ban  miMa  ntaht -darMdi  nrlheiles, 
*te  sich  4ia  'k«ibol.  Kirch«  durch  den  Geist  der  lAeit  and  du 
OertÜBhkeit  fiDgvsekrjlBbt  baltni'  nnsa,  Bondero  wEe  sie  Will 
würde,  wenn  ihr  Ranm  -iaia  gelassen  wXre,  AltndhgB  bat  der 
Griit  der  ZeH'Ttde  würdige  Katfadtikbn  ergHffen  nnd  «iMben,  -  bmI 
£e»  leigen  fn"  %ni9BCn  nad  MelattreD  Krereen  erfMnliebe  Lei- 
Hnsen;  über  <die  Geaefaichte  mUerer  Tag»  bat  beirieaM,  daea 
11  fani  Wes0n  der  rSniscIim  Kirohe  nidits  'geflndeH  sei.  Ba 
liiate  BBgembt  erscheinen,  dieaer  Kirche  jebt  noch  den  Ab-i 
hs^ram  Toranwerfcn ;  aber  die  GerfilhBcbaften  dazD  hat  sie  doofe 
■^1  itocb  hhiler  iden  Conlissen. —  Ref.  beschrMkl  «ich  nar  he- 
ti^ich  auf  dia  beiden  soletit  besprochenen  PoDcte  «nf  einige 
(i^eabenerkawgeB.  Der  Primat  des  Petroe  wird  .hanpfsädilich 
(5.126  ff.)  anf :  Bestellen  gegräadel.  Aber  es  ISsst  sich,  ja 
dvch  ganz  fügiiM  «DDefanen,  dass  Joens  allerdings  aaf  den  P«^ 
trug  wagen  eeloer  IndiTidnalitlt  «Bc  beaoadere  RpScktiiebl  gt* 
Mmmen  haba,'olin«  ihm  jedoch  desswegen  vsr  den  übrigen  Ap«* 
Mein  einen  Tarrang  znzngeslehen ,  und  die  Ansfprdohe  taf  dn 
hSchste  PoDibScHt  TBriagsweise  aof  diu  Slatthaltareclittft  Petri  nnd 
die  nannterhrMbane  Reihe  aeiner  Nachfolger,  ala  Sfnithalter  Christi; 
nd  nicht  weit  «ehr  anf  gesf^tch fliehe  Tbatsachen  (EbMn,  A 
ndi  Ron  ersdilii^  nnd  erkSapfle  «.  s,  w.),  m  gränden,  beiaat 
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docli  eigentlich  eine  Bicke  bi4(A«fi|  '■■!  skk'Mf .rina.R^brstab 
ai  stGtMu.  -^  E^aebdivi  l«E(M!.Afasc)ui.  (S.  144.  ff.)  ■wbtmui 
4eaVf.  alM  andi  nnler  den  .fcathoL  TheelogBo«  i^eklK<«nB  aber-  ' 
reden  mSchlen,    dess   [Toleran   aqpb  dem  KwAaljeiMMB-ittigen- 
Ihsnlich  sei,  indem  sie  ihre  Lehre  «gn.der  anaMblieiteDden  Se-  ' 
li^achaDf  rerschiM^ndicb    za   drelieo    und   «u ,  deaien  ■  bentökt  ' 
«Bd.    Allein  Bo  lange  in  der.  r&oi..Kir«be  ^ie  Apraprägbe   der  ' 
tridanl.  EVfFtNiinilaagtTelle  Gätigkeit  behalten,  kann  «e  nicht  i 
sntbÄren , .  alle  BBBBer  ihr  fat^uHiche  Christen, .{or  Keber   «der   ' 
Anareiaeer  ,^ii  h&lten  "dA  als-^otfhe,   wenn  rie  die  >AInd>t  dnza  ^ 
hat,  an  öätlen.iBpd  za  sln^qn.    ..  119. 

[8i]  I^ägimn  ,Von  Casnal-,  besonders  kj^ui^reo . geist- 
lic^ep  Amtsreden,  als:  AbendmahlB-,  Beicht-,  iCaDfinn«li<WB-, 
EünliihraQgB-,  Binweibun^-,  ^[ak^,  Tran-,  Verlobnngs-  und 
andere  R«den.'  8>  Tu.  Uewkaegege\iea  tou  ^rndt ,  Böckel,  ' 
Coaard,  Eyiert,  Frobeaius,  Hesibach,  Kämpfe^  lAsco,  Mar- 
heinet^e,  Murks,  Mileher,  Merkel,  JVebeyPetri,  Schotter^ 
Schröder,  Sckviatz,  de  W'ette.  Magdeburg,  HeinrichshofeB. 
1842.    yni'  ii.  376  S.  gr.  8.  fl  thlr.  15'  Ngr.) 

[Vgl.  Reperl.  Bd.  IV.  No.  13.^  Xll.  No,  507.  XVJI.  'No.  507.] 
Mit  den  vers^biedenen  BerichferslüllerD,  welehtn .  Gelegenheit 
gegeben  worden,  iet^  in  difiUn,^t|^rn.  über  eipielneBfilide  diese»  > 
l^Tagatine  eichianausprccluo,   mnsa  anch . der  dieBsniAlige  Bef.   \ 
^ich  ^in  eiorfTStande»  erkl&ren,  daee  hier  weiter  dDr^h  Yide  , 
treüBiche  CMontveden  der  SehalC'  idee  Anegeseichneten   rermehrt  ^ 
werde,   welcher  in  dieaer  mehr  und  mehr  sich  erweiternden  Vor-  , 
r^skammer  ^vreits  niedergelegt., w«r,  obsehen  ee  sivb  von  selbst   , 
lersteht,    daas    an  Gehall   and  Gestalt   nicht   Allee  .sich    gleich  , 
■lebe,  mtA.Atx  Wunsch,  es  möge  dnceh  den.  Redaclrat,  der  nicht  , 
gfsnagnt   ip(j   noch   sirengere ,  AjisvaU   getroffen   werden,    nicfat  ., 
ohne  die  «l^igen  Motire  s«B..wii^de.     Wees  nber  das  sichere  ^ 
KriCerinro  dner  ^ten  CasoalredS  darin  besieht,  -auch  den  Leser 
einen  Anklang  der  Saiten  TeToehmen  in   lassen ,    welche   dnrch    , 
Ort, 'perslinlidte  Gegenwart  und  aogenlilickliche  Stimmung  in  den   : 
IlSrer  nil.deppeller  Kraft  erklangen,    so   wird  «s  onslreiti^  bei   , 
sehr  vielen  .der   hier    befindlichen   anwendbar   siim     Atter  auch   | 
nur  die  specielle  nnd  nühere  Andenlnng  der  Beiden ,    für    welche   . 
Ref.  nach  seinem  Gefühle  glanben-  därfte,    die  -Annafame   jeoes 
Kxiterinnis  in  Anspruch  nehmen  zn  ködoen,  würde  .diese  Anzeig« 
weit  über  die  GreAien  ansdehnen,  ^e  bier  gezogen  *^ind,  und   sie 
kann,  avefa  nm  m  eher  weglallen ,  je  grösser  diesennl  dis  Z«fal 
det.Bnslenemden  ist,   deren  Red echarakler  schon  anderweit    be- 
tont ist.    Lieber  benntzl  Refi   dieses  lUal  de«  Raum,    um    in 
den  ron  Marks  mitgetheilten  „;U^iindigsngen  TAretarbener  Ge- 
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wbifgltBder"  auf  eine '  besondere  Art  kldntr  Amlsreden  anf- 
ntfkuD  iD  BiBcheB,  die  im  geirilikHckeD  Pmligerleben  in  einss 
ScUndiiui  übergehen,  der  irar  §ebriu  kun,  »abrnd  offisobar 
tue  gmdicktfl  BenatzoDg  dw  in  nnsera  Kirchen  BblidJen  Ah- 
ksrilgugen,  Pärbitten  a.  s.  w.  in  Titlen  FKllen'  ein  ^r'  wirfc- 
BinnMillel  ist,  IdreblicheD  Sinn  tn  «rhalten  find  xn  bdebn. 
HidleB  doch  recht  viele  GHslIiäie  dnrch  Lesung  jener  RTarksi- 
xhi,  nach  den  verschiedenen  VerhfiUDissen  so  trefflich  aos^ 
jtvkhalen  AbknodigiiDgeD  hi  dem  BatsehlaES»  gebracht  werien, 
ni  diesem  Zveige  ihrer  öffentlichen  Wirkeamkeit  eine  sich  ge- 
li»  bElohneade  Aofmerkaamkeit  lu  Bchenken,  statt  nach  der  Br- 
riiiDiig  der  immer  wieder  Torkemmenden  Falle  nach  imaiet 
nia  dieselben  Werte  o3er  Verse  mechanisch  m  recitiren,  die 
ijli  Andacht  und  Aufmerksamkeit  xerslören  mdssea.  —  Im  Gan- 
Hi  Bind  in  dem  TorKeg.  Bande  64  lldgero  und  könere  Redni 
ud  Ansprachen  enthalten.  117. 

[82]  lieber  das  measclilicfaeHecEniid  seine;  Eigeohriten. 

Big  Jahrgang  tod  Predigten  übet  Alte  Sonn-  und  Festlage.  Ton 
Dr.  /.  J5".  W.  TVjCÄer,  RiUer  d.  K.  S.  Vcrd.-OrdeM 
md  Snperint  za  Pirna.  3.  Bd.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1842. 
Vm  D.  415  S.  8.  (1  Thlr.  22Vs  Ngr.) 

Diese  anf  einen  ToINtSndigen  Jahi^ng  von  Predigten  he- 
ittlmele  Sammlung  weiset  sich  darch  die  fortlanfende  Büttdezahl  - 
>1s  Fortsetzung  einer  in  wiederholter  Auflage  nnter  demselben 
Thel  frfiber  ersehieneneii  Sammlung  ans,  die  sich  grossen  und 
M  yerdienten  Beifalls  zu  erfreuen  bade.  Er  kann,  gemSsB  den 
tvf  «abren  Anaspruche  Pope's:  tfae  proper  alndjr  of  mankiDl 
>)  Bu,  auch  diesen  neuen  Predigten  nicht  fehlen,  da  dei  Tf.  in 
ikiu  Beine  wahrhaft  bewunderungswerlhe  Menschfflkenolniss  anTs 
^  bewfihrt  und  die  Selbalkenntaiss  fordern  hilft,  die  aller 
^nanigkeit  und  Tugend  erste  Bedingung  ist.  Zwar  ist  der  Tom 
^^pwähltn  und  bei behaltme  Titel  nicht  ganz  nnanstfissig;  denn 
*i<  „Bert"  ein  bildlicher,  neldeuliger  Ausdruck  ist,  so  kana 
u  «och  bei  dessen  „Bigenheiteb"  an  Mancherlei  -^  Bigenthüm- 
''dlniien,  aber  auch  Sonderbarkeilen,  Launen  u.  s.  w.  —  denken. 
Trab  dieser  Unbestimmtheit,  die  indess  von  den  Meisten  überse- 
ia  werden  ilnrfte,  erreicht  dor.  Vf.  nil  dem  gewfthlten  Titel  sei- 
>u  Zweck  aufs  VollslAndigste ,  nämlich  den  psychologisch -ma- 
raliscfaen  Horizont  anzudenten,  der  sich  über  seine  Predigten 
■»tbi,  und  die  Schule  langjähriger  Erfahrung,  die  er  trenfleissig 
^nlzl  halnn  mnaa,  den  Menschen  in  allen  Verbfiltnissen  und 
^HDthsslimninDgcn  au  beobachten,  setzt  ihn  in  den  Stand,  mit 
"ihrer  Meislersehafl  die  tnannicfa fälligen  guten  and  schlimmen 
Sehta  des  menschlichen  Herzens  an  leichnen.     Indem   er   dabei 
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Mi  Tom  A^geiMuini  ziib.  B«oideKi  mrf  T*ia  Besondern  i» 
Alls^inciiuii  ibefgefal,  ist  fr  licUcicdit  in  iw  BenrÜieiliuig  u 
SchiUermg.  4e&.mBiuGhliiihu  .H«M««9^.  webt  immer  gans>ttii|Mi 
teiiacli  «od  sicher  gebli<b«a,  da  wjelir  ]«icbt  ist,  ift  glunjui 
man  LaEte  ,ftHa«:ia  MMschabbErz^a  gefnodMi,  vas  doob  nicii 
in  Ulla  ist,  tifa  «enigslea  «Ig  aMgeneltHe  BigMsohaßi  Ood 
'werden  djcHigtringeren  «VIAagtl  tob  bedenleijea  VoriügM  wei 
äberwogen,  in, dem  aDiiehtuden  Inhalte  der  Hanptsfilie«  ia  d& 
^chairüuwgew  iu)d.er«ck&)>feDdw  Dieposilionen  deraelben,  ia  dei 
lehendigen,  iast  dwc^hgAigig  correclen  uad  edle«  Dafalellug 
'die  sich  snr  VeranKbaalichang  der  eb«B  verhandeU  werdendei 
Stoffe  das  greaso  Gtbiel  dra  Nalnr-  aad  Menechnlebeoa  aaci 
allen  Seiisn  hin  dvrch  nu»  ihn  cnlJeliDte  lastassen,  Bildir  bdi 
Glnchniflse  dienstbar  xa  maebtn  «ai»  nad  aoeh  den  Gebranci 
«irluamer  Redefiguren  niobi  Tereobinüht,  obsehw  dieser  bei  üa 
zeigen  (z,  B.  der  Frage,  die  in  manchen  Predigten  60-^  70  VI» 
Torkomml)  zn  «eil  aasgedehnl  seio  dürfte,  was  sich  allerdiag 
bei  der  Lebendigkeit  de*  Sprechers  auf  der  Kanzel  mehr  rer 
deckt,  als  bei  dem  viel  nüchleraem  Lesen.  Uebrigens  sind  dci 
einzelnen  (41)  Predigleo,  darch  Reiche  dieser  Band  die  kirchlidi, 
Zeit  vom  1.  Advent  bis  Exandi  beseUt,  tbeiis  genöholiche  ernn 
geliscbe  Perikopen  oder  Beslandibeile  derselben,  iheits  freigewdblt 
Texte  zum  Grande  gelegt,  nnd  neoigsleos  einige,  hieHier  docI 
übtrzalrageodo  Tbeniala  roSgen  dns  bisher  zur  Smpfehlting  de; 
Ganze§  Beigebrachte  bettfuigen  heiren:  Es  i^t  eine  Ehre,  eii 
Christ  an  sein.  —  Der  Christ  im  Beiitze  des  Schönen.  —  EiM 
erschrickt  der  Sünder,  —  Die  Lüge  ist  die  Mnlter  aller  Lasier 
—  In  Sachen  der  Religion  gibt  es  keine  -Millelstrasse.  —  Gross 
Geistesgaben  sind  grosse  Vsrsaehvngen,  —  Dem  ruhigen  Ge 
wissen  ist  nicht  immer  zn  tränen.  —  Die  TcrslAndigalen  Slea 
sehen  sind  nicht  immer  die  frömmsten.  —  Menschen  beasem,  i» 
der  beste  Beweis  tob  der  Liebe  an.  Golt  nad  Jeso.  —  Zorn  Gat 
sein  braucht  es  nur  ernelliche  Versuche  n.  s.  w.  —  Druck  um 
Fspier  sind  gut,  die  Corredur  nber  könnte  viel  besser  sein.  Selbi 
ia  dem  InbaltsTSrieicbaiise  steht  Z.  19.  das  Gebet  der  Liebe 
stall  Gebot,  and  an  Baobstabeafehlem  ist  kein  MangtL.        111 


{88]  Urkunden  fiber  das  YerfabreD  des  K.  Consistor 

m  Magdeburg  gegen  den  Paalor  Stntenis  nebst  Bemerkunge 
dazi,  mit  Rücksicht  theila  auf  einen  Aufsatz  in  d.  Rvang.  Kii 
lAen-Zeilang  theils  und  besonders  auf  das  von  Hrn.  Dr.  Bret 
tfikneider  in  dieser  Sache  abgegebene  ürlheil,  milgelheili  to 
einem   Freuade    der  Wahrheit.      Leipzig,    Djk'scbe    Bacfal 

1840.    84  &  8.  CUV«  I7gr.) 
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[84J  SfittiialiDgeii  fiber  die  YeranlBung  det  kirtsk- 
Edien  Anfregang  zu  Hagdebnfg  im  Jahr«  1840,  Darm- 
Btadt,  Leske.  1841.    71   S,  8.  (3%  Ngr.) 

\ib]  Der  Bisclit^,  mdc  Freinde  snd  leb.  Ein  BfiA- 
It'u  Cr  Prflleslantea.  Mit  einem  lahallarerzeichiuHse,  ron  v. 
e.€.    Leipzig.  (Scireck.)  1841.    76S.  8.  (n.lONgr.) 

[86]  Das  Biachi^ich-DiBSeke'Bche  Gntaohten  roh)^  b»- 
Icsdilet  TOB  Oeo.  PieissnetiVtr.  in  Plenmingen  tm  Mira- 
bsrgiichen.  Leipzig,  O.  iWigand.  1841.  61  S.  8. 
f*  10  Ngr.) 

[87]  Andentangen  und  Wnke  zar  riefctigen  AnfAisaniig 
m)  WärdigDDg  des  Bisriiofs  Dr.  Difiseke  als  ehrisllicli-bomilMi- 

(des  Schriftsteller.  I^pztg,  Thomaa.  1841.  YiiullOS. 

8.  (15  Ngr.) 

[88]  Far  den  Biichof  Dr.  DrSsekd.  Eine  protrataniaclie 
BdeachlDDg  des  Erheblichsten  in  6.  v.  C.'s  naDester  Scfarift. 
Leipzig,  Thomaa.  1842.     Till  n.  67  S.  8.  (a.  10  Ngr.) 

[VgL  aepert.  Bd.  XXVU.  Mo.  372—80.  XXIX.  1026—29.] 
Ancli  ein  vietleicht  ron  .mnndier  Seile  kanm  ansblnbendei, 
blbonvilliges  „Bice  iternni  elfi."  seil  den  Ref.  nicbt  abhalten, 
110  diesen  hier  an  eiaaDder  gereibeten  Broschüren  eine  knn« 
Nadi  an  geben,  um  zugleioh,  nie  er  aufrichtig  nünscht,  mit  die- 
MB  Artikel  nnfzBrSamen.  Die  beiden  Scbr>ri<^n  nnter  No.  S3 
ni  84  ergftnseu  sich  ge|;«iseiltg  in  acteaniäsaiger  Darslelliug 
itt  SiiUnis'scben  (Aristolatriscberi  Streites,  sich  so  dtarakteriai- 
md,  dass  die  erster«  entschieden  gegen  Sioleois  Partti  nimmt, 
«Ibnd  die  kneite  mehr  sine  ira  et  stodia  dasFaetiscbe  referirl, 
ui  übel  die  Eingaben,  dnrch  nalche  Kirckeneollegium  und 
IbgiMmt  für  Siotenis  inlercedirlen ,  nicbt  auSscfaSesst.  Waa 
■a  aoch  aag«,  an  hat  d««h  die  VerSSentlicbung  der  Canaiatn- 
nktlaaae  ■.  s.  w.  in  der  Si'ntenia'achen  Angelegenkeil  etvaa 
Mb  Befienlendea  nnd  ea  wftrt  wohl  xa  vdnsehen 'geweaen,  der 
diM  behilflinh  geweaene  „Freund  der  Wahrheit"  hatte  die  L.reba 
nlMiterer  nach  dadurch  betegt,  dasa  er  seine  Befngniss  aar 
ficnu^aba  dieser  Acten  aweUelsfrei  nachgewieseD  hülle.  Hit 
ür  bat  er  dem  Bischof  DrAseke  keinen  FreiudschaAadienst  or.- 
«ägt;  dass  flkh  dieser  «bar  gegen  die  TerftffenllichDOg  nicht 
Utk  Bffentlicfa  erUSri  bat,  st&eiDl  doch  auf  «in  ZngelassenbabeB 
Uusdealen,  ohne  «elc&as  Jens  CallegiaUehrifiatt  ür«  Repnilnr 
■idl  rerlainan  konnlsD.  Scharf  wird  deaskaib  dec  uonjm* 
Barusfeber  im  Bingangt  dar  Schrift  nnler  Na.  66  uitgaaoauoMa 
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■uM  zanctlgewieHB ,  4ie.  BiaE!  in  ikmn  wdM'V'Veifo^  nie 
anafükrliche  Pnif«ng,JeB,  in  4|a  »Urksaden  o.  a.  «i,"  eatkaltmei 
DräaekeV-hen  Golachlaas  über  die  Siateais'ecbe  Angelegeaheil 
inr  Aufgabe  stelll.  Wie  entechiedeD  und  scliarf  sie  sich  gegeo 
daeselba  anssidicbt, .  w  kaiu  Btf.  altea  4*saelbe  (reffcBdea  Tadel 
docb  dnrchaoa  nicht  ans  uniaiilerer  Quelle  ableiten,  i»  bohti 
der  Uaiin  steht,  der  beipitacbtet  bat,  desto  mehr  sleigero.  eich 
die  AnspräiAe  an  ihn ,  wenn  er  ds  Lehrer  Anderer  im  gVosseo 
FablicaiB  hflTVOffrit|,  und  bot  g^as  Parleiiseha  {tönnw  afia  rfoer 
floldien  Krilijc  ingleich  Scheelsucht  und  Liebloejgkeit  Hitlern; 
wie  denn  doch  nur  anch  gant  Sidt erstandene  ein  Gutachten  no- 
auUiBei^  and  treffend  prftdiriren'käantea,  das  mit  apadiktiKlier 
ZiTereicht  Bibebtellen  in  einem  Sinne  anfnbrt,  den  sie  weder 
dem  Bnchslaben  noch  dem  Geiste  nach  je  gehidil  habef  noch 
Iiabea  können,  nnd  gegen  Siolenis  mü|alB(  einer  Ai%nw>tatios 
fortaehreilet,  di«  es  nicht  Hehl  hat,  neben  objecti?en  «ngUich 
Bobjeclire,  also  menschlicher  Weise  auch  trügliche  nnd  darum  in 
einem  EUchtsrerfahren  angültige  Eindrücke  geltend zamatihen.— 
Ans  No.  85.  spöobt  Termnlhlicli  wieder  der  friker  qohon.  »jgiU' 
Usirte  Doppelgänger  G.  t.  C's.  Neben  Einmiscbang  vieles  Ua- 
gehSrigen,  «nck  man^er  matter  and  fbrcirter  Witie,  mit  welchea 
der  Reihe  nach  Diejenigen  abgefertigt  werden,  welche  fiir  Dr. 
nnd  gegen  den  nraprünglichen  G.  t.  C.  die  Feder  ergriffen  bal- 
len, wird  nach  aasfäbdich  über  Zweck  and  Plan  des  Antidrae- 
.  aekiani  gehandelt.  Da  Jener,  abgesehen  tob  dem  Perstalichen, 
in  die  üeberwachang  des  Protestantismnfe  and  seiner  Lehrfreibeil 
gesetzt  wird,  sab  sich  der  ongenannte  Tf.  von  No.  88  veranlasst, 
G.  r.  C's  höheren  Zweck  nUer  in's  Ange  ta  fassen;  er  setil 
ihm  dessen  niedrigen  Standpancl  in  sdenliliseher  and  moralischer 
Hihsicbt  entgegen,  beieichnet  die  merachen  Stützen ,  aof  welchen 
■r  rnhe  (der  unter  den  Geiellidien  herrschende  Vnlglir-Ratiena- 
liamos,  Bretschnäders  Wissenschaft,  ralionalislisDbe  Stimmnog 
des  Volkes  n.  s.  w.)  and  gelangt  aof  seinem  Standpancle  lo 
•inem  dem  Bischöfe  Dr.  gfinsligen  Reanllal«,  überall  nebM  Ur- 
thdlskrafl  nnd  Sachkenntniss  anoh  je«  Mftssigong  äA  bewah- 
rend, welche  einer  Prü/nDg  seiqer  Ansicbten  Torsehnb  leiBlet, 
die  freilich  nicht  parteilos  .sind.  Denselben  Vf.  echrint  die  Schrill 
ontw  No.  87  zu  haben,  welche  genau  nach  ihrem  Ttlel  benr- 
Iheilt '  nnd  nicht  als  eine  voUetjüidige  Charakteristik  Dt.'s  A 
Eanaslredners  betracblet  sein  will.  In  awei  Abschoitlsn  wird  Dr. 
UCh  den  Momenlen  seines  honülelischen  Yerdiensies  nnd  nadt 
den  Stadien  seiner  Entwickelang  aafgefasst  and  inletst  eine  ge- 
diAngte  Charakteristik  der  Eigentfaomlichkeil  des  Homileten  DrX- 
sako  gegeben.  Die  wohlgescbriebene,  Ton  Beleseobeit  nnd  Sach* 
keaatniss  aengende  Schrift  ist  ein  schBtabarer  Beitrag  cor  Spe- 
daUnmUfllik,   wenn   sie   auch  Tielletcht  hin   and   wieder  stwaa 
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n  puagjrisliseb  fär'  Dr.  ansMIeii  Bt^le.  Wer  Unflip  nit  Ba< 
nttUK  dieser  Scbrift  die  eiaer  ShsKil«  Toa  Wilk.  SckfSter: ' 
„Driwke  nad  Scbnderoff  als  Pradiger"  (Alleab.  1831.  gr.  a) 
Tcrbinjel,  in  welcher  die  Sb-eage  der  Kntik  gegta  Dr.  ÄnlaB 
leit  iHnibeD  iat;  Ton  Dem  steht  in  hoffen,  daBs  er  die  rieb- 
ti|e  Km  ia  der  Benrtheilaag  Dr.'s   als   Eanaelndaera   treffen 


Medicin  und  Chirurgie^ 

[89]  Die  krankliafieii  Tefänderaogen  der  Hant  ud 
iimAB^gey  in  nosologisclier  und  therapentiseher  BeilehnSg 
dv^'eslellt  Ton  C  H.  Fucht,  B.  Abth.:  Demexanthesen  a. 
Kessler.  GStÜDgen,  Dietericb'scke  Bnchh.  1841.  S.  S65 
-1322  gr.  8.  (2  TUr.) 

[TcL  Rngttt.  Bd.  XXVn.  No.  396.} 

Mit  dieser  3.'  Abtheiltfng  '  BchlieHst  dieses  viele  yorrnge  in 
nl  TcreiDigesde  Werk.  Als  Ref.  die  ersten  Abtheflangen  im 
!^)(nBriam  lar  Anzeige  brachte,  hielt  ihn  iheils  tKe  grosse  Masse 
in  Gegebenen,  theils  der  Drasland,  dass  vor  Alteinder  Zweck 
"^i  die  Eigeothümlichkeiten  dieses  Unternehmens  eine  Beräd:- 
i'ilti^Dg  nnd  Besprechung  erheischten ,  Ton  einem  liefern  Bin- 
pkni  ia  den  eigentlichen  Inhalt  nb.  Beides  knnn  nan  bei  die- 
"1  DHhlrliglJchen  Anseige  kein  BindernTss  abgeben ,  nad  Ref. 
^  Hch  vielmehr  jetzt  für  verpflichtet,  etfras  nmallindlicher  übet 
^  3.  Abiheilung  sn  berichten ,  nm  zagleicb  den  Werth  des 
^  ud  seine  Hochnchtang  gegen  den  Vf.  an  den  Tag  in  le- 
(*>■  —  Die  Krankbeilen,  welche  der  Vf.  nnter  dem  gemeinschaft- 
'^  Numea  DVrmexanlfaeaen  vereieigt,  &llen  m  ciemlich  mit 
*^  insammen,  welche  bisher  nnlei-  der  Beneanang  acnle,  fieber- 
^  Exantheme  anfgeinhll  worden,  obschon  die  Anwesenheit  dea 
fi^tn  Qcd  der  acute  Verlauf  nicht  den  an sschliess liehen,  palho- 
Piliichen  UnlereeheidnitgBpnnct  für  den  Vf.  abgegeben  haben. 
^^<n  sind  die,  welche :  Willan,  Bateman  n.  A.  mit  dem  Ana- 
''^t  Exanthemala  beieicl^en,  hergenommen  von  der  ftaseem 
^affenheit  des  Hanta ns schln gs ,  ganz  von  des  Vfs.  Dermex^ 
«^ata  verschieden.  Die  Clnssencharaklere  derselben  gestattet 
Kr  Unfang  dieser  Anzeige  nicht  wiederingehen ,  ans  der  Anf- 
''Uh;  der  hierher  g^6ngen  Krankheitsformen  wird  jedoch  der 
■otemchtele  Leaer  Ton  selbst  nnf  die  Idee  geleitet  werden,  die 
^  Vf.  bei  FesiBtellang  dieser  Classe  vorschwebte.  Nur  ala 
t'n«  indenlang  inr  bessern  VerstCndignag  nad  lefchlern  Deber- 
><äl  die  Btmerknng,  dnsa  die  DermeUatbesen  ala  aeeundSr«  Ver- 

'■m  4.  CN.  «nOHk.  UI.  XXXI.  9.  8 

Dgitiz^dbv  Google 


114  Medtoia  onl  Chifargie. 

ADÜenvgra  :<i«t  Cntia  vidihl  «ioMä  djsltnGMcliBA  KrairidHiUpn 
«0810,  w}P  die  Hnatkruiklitäen  dw  1.  AblheHiiii^,  noch  eint 
.Ablogeriilg  «iK^AftoUch«  KraflkhaitEmalefien  aoa  «Iwi  Blnle  ai 
4ie  Haut,  vie  die  der  3.  ihvea  -  Utsprtmg  -ttiidankta,  soodtr 
gl«cht»iD-ala  BJHlIt.M  d«t  KrankhailsprocseeD  «n  ItakAchtni  aai 
wriciw  ««ffßbplisb  f*  Folge  AtnosphSrischer  VtrhallBian  die  in 
neren  rnnköseii',  BerÖsen  nnd  ftbrösen  HSnte  befallen  und  mit 
die  Grand  lagen  epidemiacber  KrankbeilBerscheiaangen  biUm 
Derartige  Krankheitsprocesse  bestehen  aber  namentlich  vier:  de 
rheninatiscbe ,  kalarrbajisrlie ,  erjsipelatSsQ  und  tTpbüse ,  und  so 
mil  ist  dia  :CrQädl«g«  KR4'Btre>g^nn  >eiaajiitr  gueiidertea  Fa 
milien  der  Dermexantbesen  gegeben.  Die  1.  derselben,  dielUeQ 
BiatoBCil'iiii  Siinie-S4}htolsAH'l»ifaM«id,  «talllUt -'3- GaltuBgen 
I)  Miliwii»  i»  %  ArtoB,  M.  peetffraüa  nsd  -aMoniaalia.  Die  s< 
nalnfgelceae  ntid  (reffende  Da^sleUi^Kg,  des  6rastfrie»;la  erinnnl 
fie^.  leeha^  ml  eisige  ftassezeieboele  Fftlle  diesen-  in  aoser« 
fiördlicheren  Gä^edden  so  selleuea  Krankheit,  ^ainal'da  sich  ilii 
ancb  Alles,  was  der  Vf.  empfiehlt,  ao  hnUreicfa'  mt  Lindenuij 
der  AofRlle  zeigte.  Seilten  aber  die  Ton  SehSiilein  »erBl  e» 
pfohleneu  Wasc^iiDigeii  ven  J^ftUlange  wirklieb,  dorcb  Neatrali» 
läna  der  in  den  Absendeivogen  der  Hant  (tnilhio  Jmefc  in  ^^ 
gaiuen  .SAftenaue)  Torhernchenden  Siare  'uvlxHsb  «erden 
Mässten,  4a  ^ht  ^e  ioaerljch  empfohlenen  Sfiares  d«r  Krank 
heit  Vorschob  leisten,  vae  eie  doch  bekanntlich  nicht  tfaant  Wirii 
nicht  .rielmehe  die  EaUlange  nor  als  einEatbee,  wcM  ancb  i^ 
mitcbes  Reiimiltel  für  die  Hant  «n  rein  Örllicher  HeraoBlMkuDi 
des  Bumlhcms  asd  Zeiligwng  deseelben,  wie  i.  B.  die  gr»" 
Seife  bei  der  Krätief  —  Die  2.GAUiing:  Rhenmatakelis  (Peüos 
rbemnalicB  Schönl.)  sah  der  Vf.  ai«  bei  Kinders,  sondern  aa 
bei  Leute*  .to|i  15  —  30  Jahren,  sl^ls  aber  gefahrlos.  Di«  ^ 
Gattung  flantana,  Giraffenkrankheit,  eine  uns  ganz  frende  Krisk 
heil,  erschien  zaeiat  1827  zu  St.  Thomas,  we  sie  faet  keia«  de 
12,000  Binwafaner  verschonte,  breitete .  tich  dann  epL-temiseh  übe 
ganz  Südamerika  ans,  nnd  kam  apchdsrch  Schiffe. Dach-Hsnenxi 
Marseille,  ohne  jedoch  festen  F^^e. fassen  zu  können.  Ilue  B^ 
BenniiDg  iel  doich  die  Stelle  des  ersten  Anabrurhs  (fdanla  ptdi 
•I  naMk)  gerechtferligl. .  U.  Familie :  Calarrhosen.  Sie  entb^ 
bleu  die  einzige  Galtnng!  Alorbilli.  ron  welcher  9  VamUte 
«n^ezfihll.  werden.  III.  Familie:  Brjsipelatpsen,  Der  Vf.  hI'ibi 
gans  Schönlein  bei,  der  nater  seinen  Brysipelaceen  eine  Meng 
Mucheivod  heterogener  Krankkeilsformen  insamaenGusI,  jedoc 
eiiea  ioMm  ZDsaatnenhang  derselhan,  das  Worzela  ia  der  Dma 
■chleimhaat,  nachgewiesen  haL  Aach  der  Vf.  niiBml  für  eeii 
BiTsipelalosen  diesen  Grondzng  js  Ansprach;  sie  stillen  sich  * 
deüi  einfachen  Gastricismas  eben  ao  Terhalten,  wie  die.  höhen 
(«xambemalisobeD)  Katarrhforine«  in  des  einfanberen,  wediigW 
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fiet  kH  nmUmmp,  «Iv  ftb"  e»  d«B  V^  udit  gvlu^m  wfti«,  tit^ 
Hl  SaliiaBeiDg  aof  ■lleüertei'  g«iMkiiMKrMibfc«ilendimAo 
nfüka,  Dunentficfa  ist  das  easlriscfa-bilife»  beim  SrtftriMft 
dodi  aiiiU  laehr  Cnmpücaäs»,  als  xnm  Wesen  "der  Krankheit  gK~ 
kärig,  Di«  £äg«Blhüiiilichfceilen  ud  gemein sohAfllidieB  Merkmal« 
dn  it  itieBer  Familie  -gebongten  GallnageJi  IftsBl  der  Vf.  attck 
litr  der  fiegchrcibBDg  der  leliteren  nrarngthen.  Die  Familie 
iMl  sich  iD  3  SippBchäfleB ;  flache,  erbjtbene  HanlroBen  und 
hiiBtihtaeB.  Znr  erMern '  gelört;  Gatlaog  I:  das  Krysipelas, 
mi  IHK  ifl  3  Arten:  TOlgare  (mit  14  VarietftleD),  Reanatornm 
ud  lenik  Das  letzlere:  jgi  keine  Haoletilziindnbg,  wie  Erjei^ 
fia  sjnptamailciim  «der  melaslalicom  SBcler. ;  sondern  «ine 
lirilide  aoae,  die  s«  .:gut  ihre  ' Eigen Ihomticbkeited  hat,  wi« 
ETBipeJM  neonatoram.:  :Sie  im  iSanten  seltene  Form  der  Hos* 
nkdxYf.  sie  bei  Kranken " unter  60  Jahren,  sie»  sporadisdk 
ud  Bit  allen,  lief  eio^i*«ri^tOB  organfsehtn  Leiden  der  Leber 
ud  in  Pfortadera^lle»  Terbnnden,  Eigealhitmlieh  ist  ihr,  ntp- 
Hf  im  heftigen  LebererflcheEnVDgen,  die  liTtde^  FSrbnng:,  die  ge~ 
n^  Gcschwalst,  die  (rüge  AbsobnppuDS  tfes  BxaDtfaeInB,-di« 
%tloieBigkeit  in  der  Wiederkehr  der  AnMe,  die  Steigemug 
iit  Srnplome  in  jedem  derselben  vaä  dae'-  nllttSl^ge  ForirnCkM 
^  Rotblaafs  Tim  der  Peripherie  gegen  dasCentrnm.  —  -3.  Ssi^ 
■ug;  Grjthema,  a) cimimscriptnm  (HHnalAraimdwHcans),  b)d(^ 
^nn!  Der  Vf.  gehrasdit  die  Bezeichnang  Brytheina  in  einet 
^iliiklerB  BeziebQDg,  aUWiflaonnd  BatemflOt  — $.  6allin([: 
Scirltitia,  Die  Daretetlnng;  dieser  Krankheit  ist  dem  Ref.  «e« 
■ifr  (iwhöpfend  ersolnetien;  so  TCrmisert  mtm  *.  B.  das  so  oft 
(iliÜthe  Sjmplom  der  iüeki  eBizöndllchen  Anschwellnng  nvd  Ver- 
^lilu;  der  Parotidcn  waA  Snbmaxillnrdrüsen, -die  filch  bis  cn 
Bmickn^  des  Kranken.  Ueigerl,  eine  genauere -Beriichsirbligflilg 
1«  HjdrtfB  nach  dem  Sekarlacb,  der  Bebnn^lBng  deiaelben  nM 
^  Smienskefande.'  Vani-der  4.  GattaDg:  Rnbiolft,  'beeCbrelitt 
^rUbf*M,dio  R.  aimpleii:  iradi  Autopsie',  '4te  anderen  Arten 
'«^W.  nad  B.  In  ä\9'&  Sippaehaft,  erhnbenO -ilantrosen,  ftiU 
IndirSattadgeBÜrticarlik-^Biffiplex,  Tesicnlasa,  laberosa),  Phij-i 
(»AiiBtist  (lahjnlirf,  aparsa^  Herpes  fblj«laeno4es;  Wll.),  Zoüler 
"iferDpbigne  («jmj^eK'g'syiiechKlis,  septicnB). -— '3.  Sippschafri 
^RlornMn.  9.  ^atlBng  >  Varieelfa,  iO.  Gattnog' Variola,  11- Va- 
">*>».  ffsbreod  über  dro  9.  nnd  lOl  daa  bekannte  nnd  NoÄi^ 
«Esdiga  tBi  fierGGk«iehtigtn%  des  Histortschen  In  gewohnter  Voll- 
■li<Bdigkcil'<betgebracht  wird,  sucht  der  Vf.  nnter  11.  dieB^nnp- 
tug  diirchnfähren,  dasa  -das  Varioloid  keine' MndiGcaiion  ■Hbr 
''^  Menschenblatler,  sondern  von  derselben' eben  äo  wie  ton 
^'VarinlU,  generell  rei'eehieden  sei,  eine  Behaäptnng,  gegen 
■cicbe,  IrotT  der  scbarfeiDnigni  Beweiaf^rUng  den'Vfs.,  doch 
lUur  die  «^  Tom  Re£.  tmr  la  oft  bMbneblellin  FSlle  »pn* 
8* 
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dien  wcrd«B,  wo  ToBTAriidoidkrukBa'Üiigeiinpfle  die  iiatfiHicIieii 
(selbat  ntMmiiunfliuBende  nnd  tödlüch  ':  «erdende)  Blatterti , :  Ge- 
iapfta  in  dertulben  Familie  nur  Varioloiden  bekamen.  Der  Vf. 
findet  eiae  der  bauptsKchlichflleo  Versdiiedenheiten  in  dato'  spen- 
Uneo  Anftreten  der  Varioloiden,  ao  via  in  den  EUanltaten  der 
Impfang.  Er  glanbt  mit  ^chäalein,  dasa  sie  .schon  lang'a  Tor 
Einfühmag  der,  Vaccine  in  Enropn  existirt  haben,  ja  er  hftit  es 
für  mSglich,  dnsa  die  Pockenepidemien ,  velche  im  6,.Jiüirhan- 
derle  unter  milderei  Form,  aU  im  Orieal,  im  Abendlande. gras- 
sirten,  Ton  Varioloidea  gebildet  genesen, siaen.  N&faer  liegt  doch 
wohl  die  Annahme ,  dass ,  nenn  eiae  nenauftrelende  epidemische 
Hantkrankheit  sich  gleickieilig  in  verschiedenen  Himmels  strichen 
Migl,  ihr  Charakter  in  den  Lfiodem  einer  gomitSBiglen  Zone  sich 
viel  milder  darstellt.  Wenn  die  Poektnepidemien'  spfiler  bösaT- 
rigor  worden,  so  lag  es  gewies  nur  ddran,  dass  die  schtimmeren 
Formen  der  südlichen  Himmelsstriche  dnrcfa  die  Krennüge,  Schiff- 
fahrt nnd  Handel  in  die  nördlich  gelegenen  Lander  eingeschleppt 
worden  waren  nnd  sich  daselbst  einbürgerten.  Endlich  mrant  dei 
Vf.)  die  echten  Po^en  haben  die  Antochthonen  verdrängt,  nnd 
nnr  erst,  seit  di«  enteren  durch  die  Vaccine  in  den  Hintergrund 
geschoben  worden  seien,  wKren  die  Varioloiden,  für  welche  er  die 
Benennung  Mittelpocken  in  Vorschlag  bringt,  nieder  in  grösserer 
Ansdiebpnng  inm  Vorschein  gekommen  j  so  dass  sie  jelxl  selfast- 
«Uldige  Epidemien  bildeten.  F,  empfiehlt  mit  Schfinleio  die 
Tarioloidenimpfang  neben  der  Vaccination.  T— 12.  Gattung:  BcAUz- 
blättern.  —  Familie  der  Tjpbosen.  Der  Vf.  liefeH  als  Einlei- 
tung, mit  SiJiönteia  nt»ereinstimmend,  seine  Ansichten  Tom  We- 
sen, den  Eigensckafien  und  der  Bebandlang  dev  Tjphen  über- 
banpl;  für  den  Zweck  des  Werkes  bleiben  jedoch  nnr  3  Gattun- 
gen dieser  Kvankheitsfamilie  braadibar,  da  die  übrigm  (heils 
ohne  Reflex  auf  die  finssere  Hant  Terianfen,  theils  (die  ansISn- 
ditchen)  uns  zn  wenig  hinsicbtlich  ihrer  exan thematischen  Er- 
scheinungen bekannt  sind.  Es  sind  diese  3:  1)  Porpbjrotjphus 
(Petechialljpbiut),  2)  Anlbracoljphus  (Pest),  3)  Ochroljphas  (gel- 
be« Fieber),  Der  Vf.  hat  seihst  gefühlt,  dass  letitere  Krankheit 
nicht  gani  nit  den  Reehte,  wie  die  beiden  andern,  in  ein  Werk 
fibfr  die  Hanlkrankkeiten  gehört;  übcfhanpt  sind  nnsere  Kenut- 
nisse  über  die  Grenien  znischen  anderen  Arten  gaslrisch-failiBser 
Fieber  der  Tropenlfinder  und  dem  gelben  Fieber  noch  .in  unvoli- 
BlAndig  nnd  es  erscheint  der  Ausspruch  des  Vft.  nehl  gerecht- 
fertigt,  dass  iiich  die  Gallenfieber  jener  HirnnMlsstriche  anm  gel- 
4ieB  Fieber  so  rerhalten,  wie  nnsere  einfachen  gastrisckea  nnd 
Schleimfieber  som  BnterotTphns.  Die  Verbreitung  der  Krankheil 
findet  nach  F.  tnebr  durch  fortgeselsta  Intection  j  als  d«rch  An- 
atecknng  statt,  da  nan  bia  jeUt  noch  kein  bestimmtes-  Secret  hat 
AuniUeln  kSnnen,    welchem    die  AnsteokungafSfaigkeit  .iaUrire. 
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—  D«  Gebrandi  d^  W«rks  erleidilera  ein  alpliabetiMAefl  Re~ 
gilter,  ein  S7iii[ttaiB«Bl«xwM  und  eim«  ZvnammntuUiliag  dar 
■bgchudcltea  HaaMffeeliMrtB  nub  ihrer  insMra  6«atalt  w  Süa« 
Fknk'B,  Willftus,  Bat«mnB  n.  A. 

[90]  AbhandloDg  fibcr  SchTnugencIiafi  ansseriialb  der 
Gebsrmntter.  Tod  Dr.  WtlL  Campbell,  Professor  der 
MurUfaiire  in  Gdinbargh,  yorm.  Chirarg  in  der  ESnigl.  Maria« 
■.  I.  w,  in  London.  Aus  dem  Engl,  überselil  Ton  Dr.  Eckert. 
Eraborg»  Herder.  1841.  160  S.  gr.  8.  (20  JFTgr.) 

Diese  Abhandlng  liefert  Jnrch  die  nelen  gesaminelteB  Fftlle 
nd  Netiiea  einen  schSUbaren  Beilrag  znr  Lehre  ron  den  Bx> 
Innterinsdiwangerflcbaflen  nnd  enlhftll  onter  Andenn  neae  Beob- 
idlugeB  TOD  Tnber- Bierslecksscbwaogerscimfl  dnrcb  die  DD. 
V.  A.  S.  und  Pjement  Smilb,  Lendon,  Messer,  Kitig,  m  wie  töi 
HiUertroiDpeten Schwangerschaft  durch  Doncan  und  Darbjr. 

[91]  Beflbacbtnngea '  über  die  mit  dem  IVamen  der 
Bleichsucht  bezeichnete  StöniDg  der  gesammten  Gesund- 
heit dea  Weibes,  nad  Beweis,  dass  deren  Unacbe  Tom  Ge* 
■cbltchle  durchaus  nnabhlngig  ist,  tod  Sam.  Fos.  Aas  dem 
Eigiiicheii  übersetzt  and  mit  Anmericnngen  begleitet  von  Dr. 
Rad.  Herrm.  Gross.  Leipzig,  Reolün.  1841.  YII  o. 
11]  S.  gr.  8.  (12VaNgr.) 

Nach  des  Vfs.  angeblich  dorch  dreissigjUrige  Praxis  ba- 
wibrier  Ansicht  bemht  das  Wesen  der  Bleichsneht,  die  eben  so 
gut  beim  hiAnolicheo,  wie  beim  weibiicbea  Geschlechle  Torkomme, 
ia  einem  congesliven  Zustande  der  Capillarenden  der  Gallenge- 
lü»,  welcher  eine  chronische  FnuclioaBSlöniog  der  Leber  und 
>nil  einen-  allgemeinen  Krankheitszustand  hervorrafl.  Znersl 
(rkraskett  der  Magen  nnd  die  chjlopoe tischen  Eingeweide,  dann 
gtrSlh  das  Drüsensjstem  in  Stockang,  Leber  nnd  Aussondernn- 
gto  liegen  darnieder,  es  entsieht  eine  allgemeine  Yerarmnng  des 
filnles  nnd  der  Sfifle,  in  deren  Fulge  die  gesammts  Circnlation 
»IIb  Spannkraft  nnd  Energie  reHiert.  Wie  alle  Geßlsse  nniu- 
nichend  mit  BInt  Tcrsorgt  werden,  also  aoch  die  des  Uterus,  nnd 
SS  bleibt  die  Menstruation  aus.  Dieser  Theorie  entsprechend, 
behandelt  der  Vf.  seine  Kranken  znerst  mit  Mitteln,  welche  die 
Tbfttigkeit  der  Leber  anregen  und  den  Dannkanal  reinigen,  dann  ' 
gibt  er  Qaecksilber,  am  eine  gesundere  Gallensecrelion  in  enie- 
lea.  Bas  Uebrige  soll  darch  diStelische  Mittel  erreicht  werden. 
Der  Vf.,  welcher  nnr  die  Schriften  seiner  I.andslente  kennt,  sieht 
dardglngig  gegen  die  Terallet«  Ansicht  in  Felde,  iasa  dicCUa- 
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eona  ihrem  Wee^n.  nadi  »»t  Unterdriwkang  d«r  MatstrnatwB 
hiralie,,Hnd.katn|M^'it>[iut  eebr  «fit  mit  Windinnlilen.  HanpteBcb- 
hck  bat  eT:Bkkd)U4D  aani  Gegner  «uerEekn. ,  Die  Menslra»- 
lion  scheint  im  Ganzen  niebt  got  bei  Htm  «i%«M)ifieben.  zu  ste- 
hen und  in  seioev  Ungen  eine  sehr  über6üsBige  RoDe  in  spielen, 
^f)  sagt  :er  S.  19i  ^^^  halte  e^  füf  kfin  Erfarderniss  i^t  Ge- 
sandbeil,  dass  aoa  \yeib  überbanpl  je  nenstrnire,  sondern  gUobe 
Ti^lolehr,  dbs»  BerMonalBflosa  eine  Ibcale  Hülfe,  ein«  Resblulion 
der periadisch  überfüHCen  Gefässe  isl";  tind  knrz  vorher:  „Ich  bin 
der  vollen  Oeberzenj^nug,  dHss.'gär  Nichts  daranf  änkainnil,  ab 
die  Metfsiraation  eine  Absondernng' ist  oder  nicht,"'  Fe^erS.  31: 
M^aiiz^ecklo!»  erecheiDt  es,  naiCh  idcr- Ursache  der.&IenBtniation 
sm  fojTicfaen,  da  wii*  nie  aar  Wabrh^l  daräber  gelaagnu  kiaain." 
r— OerUebersalzer  **)gt  Mch'  io  den  AimerlinngeB ,  wa  er  oft 
mt  zarter  Höflichkeit  antschaldigHd  für  den  Vf.  anflfiU,.80)  wie 
ia^er-,gaDzeii  Del>ertrA^ng  als  ,ein  nit  4er  Siwadie  .des  Yfs. 
\  nicht  weniger  als  mit  dem  QegefsfM>d»ider  ÄbhaDdlugTurttan- 
ter  Arzt.  71. 

'  [92]  Torlesdiiseb  aber  die  klinisclie  Cbirnrgie  .von 
Ai^r,  A.  '  L.  Ja,  '  Velpeau.  Ans  dem  Franiö«.  von  Dr. 
Gust.\Krupp.  %  Bd.  Ltäpzig ,  KoUmaHD.  1842. 
851  S.  gr.' 8.  (1  Thlr.  7%  %,) 

Aach  n. 'd.  Tit. T  BibUoIhfk'  Ton  Yorleaangea  .^WiTonSgL 
u,  berShmtesten  Lehrer  des  Anslandes' über  Med.,   Chir.  a.  Ge- 
bsriBhülf«,  bearh,  von  Dr.  Fr.  J.  Behrend.  XXII.  3. 
..   .    ■  .[VgU  Repwt.  Bd.  XXVBI.  Ne.  861.] 

'Dieser  2.' ßnnd  cr^ffAet  einoTon  Velpeaa  znm  Beginn  sei- 
ner'Yorlesangen  im  Herbste  1S39  gehaltene  Kede  über  die  weise 
Benatznng  der  Zelt  in  den  Hospitülerii,  '  Die  abgehandelten  The- 
mata oder  Capitel  k\üä:  weisse  Geschwulst  (die  Velpcau  Arthro- 
pathia  neonl),'  frent de  Körper  in  den  Gelenken,  Krankheilen  der 
Brüste,  Ancl^losen  (besonders  ihre  ^ehandiung  durch  gewaltsame 
Extension),  Blasen-Scheidenfisle] ,  ConCasioDen ,  Hiimatocele,  un- 
Tollkommene  Umstulpnng  der  GebSriuDlIer,  Behandlung  der  Fracto- 
ren  (Bmpfehiniig  des  Sentin'scben,  vom  V.  einigermäassen  modi- 
ficirfen  Verbandes) ;  als  Anhang  endlich  die  Anlegung  des  Dex- 
trine verli  and  es  bei  den  verschiedenen  Fracluren  (nie  es  acheiol, 
Tom  Ueberselzer),     Die  Vebersebung  ist  gat,  8. 

^3]  Randb'nch ,  der  Aldlirgie.  Zam  Gebrauche  bei  Tor- 
leantiges  ani  com  Selbstnnterricble  bearbeitet  ron  Ernst  Sitt- 
MU,  Ol,  d.  Med.  n.  Chir.,  »rd.  «ff.  Frof.  d.  Chir.  n.  Dir.  d. 
dün^-ABgwftnU.  Klinikiuna  aar  du  Uli«,  n  Halle  b.  s.  w. 
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3.BdKi  1.  Thk  3.,  Term;  OB^  mit  äec  Litersfwr  Terseb. 
inflage.  Halle,  Anton.  1841.  TI  a.  441  S.  gr.  8. 
{l  TUf.  I9»gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bt.  Ü^IX,  No,  1434.] 
Diew  ForlMlBDog  dea .  bekannten  Torlnfßichtn  Werk«s  ist 
gui  ii  der  Art  vrie  dio  frdherea  Tbnla  aasgiMbeket,  Dieaer 
Bui  eothült  die  4.  Ablhl,  der  Akiargie,  nämlich  dif  Operationea 
SB  Rnmpre,  vnd  zwar  in  4  Abscbniltea ,  deftn  erster  die  Ops- 
ntioMi  am  HaJse  (73  —  75),  der  2.  die  an  dfr  Brast  (Ampo- 
uüft  nannae,:  Sxsiirpalion  der  Ächaeldrüaen ,  ParaeeateBi«  der 
BratI  BDd  TrepaMtien  des  BnislbeiDS  76—79),  der  3.  die  aa 
Jtr  Bancdib&hle  nad  ihren  Organen  Torkonmesden  abhaadell, 
BJiiihcli  den  Banchatich,  dea  Baut^chnilt,  Magen-  Und  Darm- 
aduilt,  Gaslraraphia,  fiallenbiasemchBilt,  Bmohacfanitf,  Anns  prae- 
tmuKaralia,  Alree»  an!.  Fielet,  Krebs  and  Vm^lt  des  Masldarn». 
(8&^-92).  Der  4.  AbsebDÜt  nrafaast  die  an  den  weiftlicken  Ge- 
tdlecklatlieilett  anKVöbendeD  Operationen:  den  Kaiserschaitl,  Er- 
öfang  der  TerachlwseA^n  Genitalien,  Abtragung  der  Nympken 
■ad  der  Kliterl»,  Exstirpation  dea  Dierm,  Operation  dei  Sckei- 
jntisteht  nnd  Darmnalk.  8, 

[94J  Akinr^lie  AbbildoDgen  oder  DaratelTong  '  der  bin- 
i^n  cfaim raschen  Operationen  nnd  der  für  dieaelben  erfandenen 
Werkzeage,  mit  erianlerndem  Texte,  einem  InbaTlareneicbnjsse, 
■yGlemafiscb'  geordneter  Uebersicbt  und  Namen-Regialer  Tan  I^of* 
Dr.  £.  Btasiua,  2.,  ia  den 'Abbildd.  wie  im  Texte 
dmJiweg  berichtigte  nndsetir  Term.  Aafl.  &0  tltinlmiA 
iltnm.  Tafeln,  mit  2583  DarsteUangeD'in  Knpi  n.  5— >■ 
6  Sapplement- Tafeln  Text.     1.  Lief.     Berlin,  Herbig. 

1841.     10  Taf.  gt.  M,  5  Bog.  Text  gr.  8.  (n.  1  TUr. 

JäNgr.)         .-  .,;  .:  ■■... 

Sies«  Q.  Anftige  des  ecksa  allseitig  bekannten  nnd  bei  ni- 
Mn  ersten  Eracbeinen  mit  dem  gröaslen  Beifalle  anfgenammn-' 
an  Werkes  neieht  ia  Plan  nnd  Anaffibrang  von  der  1.  itn  Alt- 
.enriaen  nicbt  ab.  Der  Zweck  des  Werkes  ist  nordt  wie  frfiher 
.  ToilalAadige  Daralellang  alles  Deaaen,  was  in  d«r  Ofi^trlioDa- 
kkre  dnrch  blosse  BesskreibWng  nicht  an  «rUnter&  ifll,  dsa  Ana*- 
Hichnende  daran ,  nScbst  der:  VellBtindigkeit ,  die  ^tematiaeh« 
DDrebführnng  und  Brant^barkeit  iür  das  gesammt»  Gabiet  der 
optrativen  Cbirnrgie.  Eiaieina  Tafeki  werden  zn.  dieser  nttran 
AnBage  darchane  oen  geslocben,  Abändernagen  in  den  alten  sind 
hänfig  vorgenommen  norden.  '  Die  Nülsslicbkeit  diesea  Werkes 
nird  dureb  den  seht  billigen  Frei«  von  l,Tblr.  15Ngr.  fir  jed« 
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dar  5  Lie&niiipn  oseh  «rhfibt.    Die  Anaffibmng  der  daigMiell- : 
len  Gegenstände  ist  in  jeder  Hinsichl  Torzüglicb. 

[95]  lieber  die  am  Ohie  ToAommendeii  Operationea 
TOn  Paul  Fabrizi.  Frei  Dach  den  FransöB.  bearb.  and  mit 
BeiIrSgen  Tersehen  Ton  Dr.  C  G.  Lmcke.  Mit  3  lithograpb. ; 
Tafeln.  Leipzigs  Meissner.  1842.  VIII  n.  128  8. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  i 

Nach  Fabiiii'a  ReBomä  des  le^ons  de  inädec.  opdraL  aeei- 
fltiqae  (Paris   1839),    vie   schon   der  Titel  sa^,    keine  blas»  ^ 
Gebers etinng,  soodern  der  in  der  OhreBheilkonde  rüfamlicbil  be-  , 
kannte  Bearbeiter,  hat  das  Fehleode   ergfinit  nud   sein  opiriliTes  . 
Yerfahreu  gelegentlich  angegeben,  was  am  so  dankenswerlber  ist,  . 
da  TOD  seinem  Handbuch  der  Obreobeilknnde  der  operative  Thtll  ^ 
noch  nicht  erscbienen  isl.     Das  Werkchen  entfaätt  ersleos  asatd-  ^ 
misch-praktische  Bemejknngen  über  den  Gehörgang,  2)  eine  Ao-  ^ 
leilsngsnr.Untersnchaiig  desaelben,  3)  dijeDarcb^bohrangdeaOhr-  ' 
lAppcheiU,  .4)  dieObrbildang,  5)  Aale! taug  znr  EntfernaDg  frem- 
der Körper  ans  dem  Gehörgifige,  6)  die  Aasrotlnog  derPolfpen 
in  demselben,  7)  Brofiiinng  des  verwachsenen  Gehötganges,  81  di>  , 
Durchbohrang  des  Warzenforlsalzes ,  9)  des  Trommelfella,  10)  die  ^ 
Trepanation  desselben,  11)  Eatheterismns  derEnstacbischeoIUbr« 
and    12)  die  zar  Heilnng  der  Taubheit   am  Gehörorgane  roizo- 
nehmenden  Operationen.     Die  No.  3,  4,  7  n.  8.  sind  ronLincke 
selbst,  der  anch  sonst  erklOreode,  berichtigende  und  weiter  aus- 
führende  Anmerknngen  geliefert   hat,     Ton    den   3  Sleindrnckla-  ^ 
fein  gibt  die  1,  anatomische  Ansichten  des  GebOrorganes  io  Ter-  [ 
schiedenen  Dsrch schnitten  der  SohlSfeknooheD,  die  3.  n.  3.  stellet  ^ 
Instnunente  dar.   .      , 

.    :'  .  1 

.    ..  Staa-tvarxneikonde.  i 

[96]  PraktiscbflS  Handbnoli  mr  Aasmiltelang  aller  TtnU'  '' 
reinigDflgen  njjd  Verf&lachnngen  der  in  der  Landee-Fhannaki^  , 
vom  J.  1836  eathallenen  chemischen  Heilmittel;  nebst  einem  An-  ' 
han^ge  dber  die  gewöhDiicher  vorkommenden  VergiilangsliUle  u' 
deren  Bntdecknng  aof  chemischem  Wege,  für  Kreispfaysiker,  Ge- 
richls jlrit« ,  SanitfttBbeamle ,  Apotheker,  Slndierende  der  Medlcis  ^ 
n.  fl,  w.  Heransgeg.  von  Jos.  Fr,  Krzüch,  Dr.  d.  Med->  i 
Siilf^de  der  medic'  Fak.  n.  Assistenten  für  das  Lehrbcb  d«  : 
Chenie  an  der  Univ.  io  Wien.  Wien,  Ueberreiter.  18*1'  : 
266  S.  gr.  8.  (n.  1  Tbir.  15  Ngr.)  i 

Der  Zweck  dieses  Bnches,  dem  Arzte,   der  niehl  CheBik«  j 
Ten  Profession  ist  und  doch  in  Folge  Bfiner  amtlichen  StelloBg 
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fffuUnug  bdtSnuBt,    AntwimiHel   cbeoiscfa   tuttensekcB   s« 

nijin,  «SU  Wegwaiser  in  die  Hände  za  geben,  mil  denes 
Hälft  IT  iiata  AnfordeningeD  aof  die  pueendsle  nnd  ridligett 
Wel»  Gnüge  leisten  kann ,  ingleichen  dem  Apothekern  ein« 
liiiin  MeADde  aningeben,  nock  welcher  er  eich  vsn  den  che- 
BÜiUdBigcaechRnen,  der  Güte  oder  Verwerflichkeit  eingekitof- 
ter  tiw  »eh  den  gesetilichen  Vorschriften  selbst  bereiteter  Prft- 
ptnle »  überiengen  Termag,  ist  nach  des  Ref.  Dafürhalten  aof 
(üt  Bulerbafle  Weise  erreicht.  Vonüglich  fühlt  airii  Ref.  ver* 
uli»t,  die  grosse  Deutlichkeit  nnd  Ausführiichkail  an  rühmen, 
^dinhgftogig  im  Vortrage  des  Vfs.  herrscht,  ohne  das«  deaa- 
liA  denselbea  der  Vorwnrf  redseliger  Breite  und  Weitschweifig- 
ia't  gemacht  werden  köante.  Im  Gegentheil  noss  man  in  einet 
Itmuen  praktischen  Kurse  einen  eigenibiim liehen  Vonng  d« 
piudlBn  Feder  erblicken.  Der  Vf.  Teraicherti  daes  Alles  von 
Üo  infgeaemmene  von  anerkannt  tüchtigen  Chemikern,  wi» 
Bnuliu,  Liebig,  Rosa,  Dnfloa,  Orfila  nnd  Dnlk  antorisirt  nni 
iir  iuta  erst  dem  Weike  eioTerleibt  worden  sei,  wenn  die  eigen« 
ErfikroBg  und  Beobacbtnng  den  Gang  der  Untersachong  at* 
Ici'äl  BDiführbar,  inreichend,  beweisend  and  wahr  bestätigt  habe. 
jgf  45  Seilen  behandelt  der  Vf.  die  Lehre  von  den  Reagentien 
lud  ihr»  iweckmiissigen  Anwendttug,  nnd  gibt  ein«  Anleilug 
RS  Gebranche  des  LUlhrohre;  dann  folgen  die  «inaeinen 'Mittel 
ud  die  Prüfangsmelhoden  auf  ihre  chemische  Relaheil,  jedenfalln 
ii  dtr  (nicht  niphabetischen)  Reihenfolge,  wie  sie  in  der  öeterrei- 
Ebiscbcn  LandeepharmakopÖe  rerzeichnet  sind.  Der  besoaden 
ZiHk,  der  dem  Vf.  vorgelegen  hat,  wird  kein  Hindemiss  ab- 
i^n,  dem  Bache  aacb  aneBerhalb  der  Grenien  des  Asferreich. 
KiiserUaales  Käufer  za  gewinnen.  73. 

[97]  Daratelinng  der  Tüchtigsten  bia  Jetzt  erkanateo  < 
VttTälschtuigen  der  Arzneimittel  nnd  Drogaeo,  nebst  einer 
^'■Uüeoslellang  derjenigen  Anneigewftchse ,  welche  mit  andern 
'^EB  ans  'Betrug  oder  ünkenntnisB  verwechselt  nnd  in  den, 
^dd  gebracht  werden,  Znm  Haadgebranche  für  Aerite,  Phar- 
»mten  nnd  Drognisten  nach  den  neneslen  n,  besten  Qoellen 
pManelt  n.  bearb.  Ton  F.  H.  Wahrer,  ansüb.  Ante  in 
m  Karlsrolie,  Macklot.  1842.  XVni  d.  215  S. 
P-  8.  (1  TUr.) 

Zd  Empfehlung  dieses  Sammelwerks'  läset  sieb  nicht  viel 
^D.  1d  Belrachl  der  Menge  schon  Torhandener  Schriften,  die 
'"  Yf.  beonfieu  konnte,  war  man  zn  grässeren  Erwartungen  be- 
'«itigl;  dtnn  dasa  der  Vf.,  wie  er  in  der  Vorrede  erklArt,  als  Land* 
*nt  TOB  allem  literarischen  Verkehre  ofl  abgeschnitten  lebt  nnd 
^  ^ttrarischen  Bülfsmillel , ,  deren  er  so  aolchen  Arbeiten  be- 
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terfte,  nur  Hpirsam»  mgemessni  erbielt,  .kano'  maaea  Btdütku 
akbt  lar  £alsDhaIili$iiDg  Yon  IVUngeln  nni]  UiTatltttndigknle 
diwUD,  da  man  sieh  daefa..  immer  onwilfkvrjicbfrageB-atin:  «ea 
Da  weisst,  ea  fehlt  Dir  an  dem  nüthigen  Mitferial,  wer  zwip; 
Ditih  denn  da,  zu  sciireibeal  Den  d ürfl igen  Half sqmiteB  istasel 
vohL  nur  die  anfialiende  Ungieicbartigkeit  in  der' Baarfcdtug  de 
einnelnen  Artikel  aDaarecbnea.  Withrend  der  Ffirbestaff  OrieaB 
6  Seiten  eiuimraf,  Verden  die  sitnuntlichen  Qaeckailberprfi parate 
deren,  jedoch' nur  5  ftu^enanimen  nnd,  Aof  1%  Seite  nhgeSertigt 
Aaf  die  ChiDariadeo  ISsel  sieb  Hr.  Or,  W,  gar  nicht  ein,  anler  den 
Vorgeben,  ihre  genaae  Kennlaiss  erfordere  ein  «ignea  Staiiu 
and  Bei  mll  vielen  Schwierigkeiten  verbunden;  der  Rhaka/te) 
findet  ebenfalls  aat  1  Seite  seine  Erledignag.  HSdiA  numgeliuf 
emchtinl  ferner  die  Znsammenatellong  aller  derSevftcbse,  wdcb 
des  Aehnllchkeit  halber ,  «der  aaa  Betrug  mit  den  Arzneipäaoiti 
Terwechselt  nerclcn  oder  im  Drogaenhandel  vorkommen,  und  a 
ist  wirklich  nnbegveiSich,  wie  Jeffland,  dem  die  ersten  Kenn Uobei 
in  der  Bolanik.  abgeben,  sich  erdreisten  kaan,  als  Schrinsleller  ii 
dieser  WissenscliBfl  aafztRreten.  IVir  Valien  nicbl  der  LäckcD' 
haflij^keit  gedenken,  die  hier  ia  der  That  grQssartig  ist,  itd 
des  Mangel«  an  Logik,  nnter  einer  Zosaramcnstellong  von  „G< 
w&cbsen"  Piodocle  und  Theile  derscrben  abzuführen,  wi«  Gann 
Tragacanlhae,  Cortex  Canellae  albae,  Wintcri,  Fmoi  Padi,  Phdim 
Granali  ii.  s.  w.,  sondern  nnr  bemerken,  dasa  S.  114  die  V« 
weriiselong  des  Apiam  Pelraaelinnm  mif  Aptnm  j^a*eelens  (iei 
nnschnldigen  Sellerie),  den  der  Vf,  Hnndepolersilie  nennt  ood  t» 
nach  mit  Aelhusa  Cjnäpinm  Termengl,  als  eine  sehr  gcfahriick 
anfiiibrt,  stets  loula  djssenlcrica  schreibt  nnd  Arislolochia  Tipte 
Crolon  Tiglinra  als  einer  Ricinnsart  erwfibnt  n.  b,  w.  —  Meb 
rere  Gegenstände,  wie  Sarsa^riUa ,  Senna  u,  s,  w.  komme»  i' 
briden  Ablheiiungen  vor;  damit  aber  nicht  genng,  Jiefert  di^r  Vi 
'  noch  Nachlr&ge,  die  fast  '/i  des  ganzen  Schriflchens  aasniflcb» 
Ti^eicht  TOB  den  in  der  Vorrede  gennmoten  pharmaceutische 
Freunden  des  Vfs.  nach  dem  Drucke  der  ersten  Bogen  gotiefu 
worden  sind  und  am  besten  das  ürtheil  JwsUUigen ,  das  von  an 
oben  hinaichtlicb  dei  Planlosigkeit  nnd  ÜKTollatAndigkeil  ^ 
Ganzen  ausgesprochen  worden  ist.  -  73. 

Anatomie  nnd  Physiologe. 

[98]  AÜas  der  Anatomie  des  Menschen  tod  Dr.  £äi 
Salomon  Vtti  Carl  Aulich,  anatoni.  - naturhisl.  Zeichne 
lehrer  der  Ünir.  za  Leipzig.  Mit  27  litbogr.  Ta£F.  Leil 
sig,  Gebliardt  a.  Reislaad.  1842.  VI  n.'lOS  S.  f< 
(7  Thlr.) 
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Hr.Br.S.  hat  dmea  Ailu,:irie  «r  im  V«rw«rtft  aagt,  ««;- 
apt  Aidiprn.  snr  Brlcrnntig  der:  laatomic,  als  lieliichr  Aari- 
M  w  bfritchaDg  ikrta  analMoiscIiRi  Gedäditniseas  bealiDBl; 
iach  wirfa  er  gewiss  aneh  dem  erslern  Zwecke  Mtspreehni, 
Dr  Tal  ist  nach  dem  Haadboche  der  Aaaloniie  tob  £.  H.  W«<- 
kttäbniEbilicIi.bBaHHilei;  ein«  karae  Beschreibung  der  eisael- 
utiifebfl  g^l  der  specielleo  ADat»mie  vorans,  isl  aber  durch 
IcBit  ibbildungea .  erUnlert.  Der  specielle  Tbeil  ist  nicht  in 
HUtetbroebeDer  Folgt)  angebjradrt,  sondern  ?or  der  ErkUnrng 
jr^a  tiDielDen  Kapferlalel,  die  ebenfalls  nach  den  Sjslemen  des 
^en  gurdaet  sind,  gibt  der  Tf.  erei  eine  Uefiersicbt  des  Hemer- 
Imnerlh»  as  dea  abgebildeten  Theileo.  Was  die  Abbildungen 
hbtfi,  SS  giod  dieselben  Ten  einer  iweckmSssigea  Grosse,  mefarer* 
itaäkn  aaeh  wthl  gal,  andere  aber  mar  miltelmlissig  nad  ein- 
hIh  uch  keralieb  ecbkcbl;  lelitere  werden  in  den  oolerirten 
GiflBpltres  lam  Tbeil  dnrch  die  Farben  etwas  versteckt  Je- 
Hall)  ^t  sieb  aber  auch  in  diesem  Alias,  ebenso  wie  in  dem 
fluftilin  von  Bock,  dass  der  Zeichner,  Hr. C  Anlich,  in  aei- 
■n  Fache  darcbans  nicht  za  Hanae  ist  und  die  Abbildongea 
Btbr  »der  minder  Geübten  seines  Faijies  übertragen  mnss.  Lei- 
'niiUt.er  grSssieniheils ,  wahrscheinlich  der  grossem  Wobl- 
'tifttil  Hegen,  die  letilern.  Die  Aoestadang  dea  Werkes  Ifissl 
ütte  m  «ünsolwn  übrig  nnd  der  Preis  ist  für  das  Gegebene 
xli  massig.  Wit'  wünschen  iea  Verlegern  den  Absais,  den  sie 
IT  Errtirhuug  ilirer  Kosten  bedürfen  werden. 

[99]  Das  Handgelenk  in  mechanischer ,  anatomischer 
loil  chirargisclier  QeziehaDg,  därgeaielli  von  Oust.  Bte^ 
^frmtm  6ünthery  Prof.  der  Cbirorgie  in  Kiel  (jetit  ig 
l^ptlg).  Mit  ZeicbniiDgen  tob  Jul.  Milde  in  Lübeck. 
^irg,  Meissner.  1841.     143  S.    gr.  8.    (2  Thlr. 

Dm  der  QSnde  willen  erklärte  Aaaxagoras  den  Menschen  ffir 
<i»  Temänttigate'  6escb6pf  nnd  nach  Galen  macht  er  sieh  durch 
^iwlbea  um  Beberrschür  dtr  ganten  Natnr;  jedenfalls  bietet 
nr  kusivoUs  Baa  der  Hand  ein  bedeutendes  Unterscbcidungs- 
■MHitjiea  des  Heaschen  vom  'ffaiera.  Ist  es  nnn  ans  diesm: 
OiUche  schon  nicht  nnwicblig,  den  Bau  dieses  künstlichen  He- 
wisDuia  genauer  kennen  zn  lernen,  so  ist  eine  gründliche  Rr- 
T^hnsg  desselben  dessbalb  bti  Stirnagon  in  demselben  noch 
^  nebr  aSIbig,  damit  mit  grbessrer  Sicherheit  Ib&tig  einge-  • 
{riffti ,  Qod  so  der  Mensch  vor  Beranbang  eines  seiner  be- 
Itiinderan  Vorzüge  geechStit  weide»  könne.  Im  gewöhidioben 
Uini  pflegt   die   grosse  Mannidifolligkeil  der  Handbewegnngen 
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nnd  dn  asHBTordentliche  Ferti|j(dt ,  waldie  duinMn  eric 
iterdea  kann,  bn  weitem  nicht  genug  Rnerkaimt  ra  werden,  wi 
Bcbeinücli  weil  wir  sie  iuimer  tu  Augen  haben;  dodi  rind  il 
auch  Ton  der  Wissenschaft  mehrere  eigenlhiiniliche  EinrichlDHf 
des  Handgelenkes  bis  jetil  nicht  g^Örig  gewürdigt  worden,  n 
lelst  welcher  die  vielfacben  Bewegnogen  der  Hand  dnrch  so  si 
sweckmilaiige  und  verbAitnissrnftssig  einfache  Millel  nasgtfä 
Verden.  Hr.  Prof.  G,  erwarb  sich  daher  ein  sehr  groises  Vi 
dienst ,  dasa  er  das  Handgelenk  ,in  allen  seinen  Eiaielakit 
einer  höchat  grändüchen  Prüfung  nnlerworfen  and  sa  die  Ei 
richtang  desselben,  so  wie  die  .Gesetze,  nach  denen  die  so  m 
nicbEalligen  Baadbewegnngen  geschehen,  einer  weitem  Erfbrnha 
fiberhoben  hat  —  Das  Tor^ieg.,  sehr  schSn  aosgeslaUefe  V/t 
aerfSllt  in  3  Ablbeilnngen,  von  welchen  die  1,  die  Median 
(Bewegungen  der  Hand;  Gelenkbildnngen  derselben  nnd  MkIi 
nismna  ihrer  einielnen  Theile);  die  2.  die  Anatomie  (der  ei 
seinen  Theile  des  knöchernen  Apparates  nnd  der  Weichfhnl' 
nnd  die  3.  die  Chirurgie  des  Handgelenkes  (cbirai^isclie  T 
pegtaphie;  operaiive  Chinirgi«,  dnrch  blalige  nnd  nnblali{ 
Operationen;  chirurgische  Pathologie)  bebandelt.  Dar  I.  Abll 
geht  eine  Anfsählnng  der  Ausdrücke  Yorans,  welcher  sich  i 
Vf.,  um  mit  knnen  Worten-Terstllndiicb  sein  zn  können,  bedio 
und  die  sich  entweder,  auf  die  Lage  der  Theile  (wie:  Doraal 
Volar-,  Radini-  nnd  Ulnarrand,  Dorsal-  und  VolsrSacheJ  «d 
auf  die  Bewegungen  beziehen  (wie:  Volar-,  Dorsal-,  Hadinl-  >" 
Ulnarflexion  anstatt  der  gebräuchlichen  Flexion,  Exlensioti,  AI 
dnclion  nnd  Äddnclion);  an  sie  echliessen  sich  hislorischa  B' 
merknngen  sn,  ans  welchen  herrorgebt,  dass  alle  anntoniisdi' 
Handbücher  der  Verbindong  awischen  den  beiden  Reihen  i 
Carpuaknochen  (dem  Carpai-Carpnlgelenke)  zu  wenig  Beweglid 
keit  zuschreiben,  da  sie  doch  nach  des  Vfs.  ÜDlersnchnugeD  n 
BelSrdemng  der  Streckung  und  Abduelion  bestimmt  iat,  wAbrn 
das  Anlibracbial  -  Cnrpalgelenk  hanptsfichlich  der  BeagnoK  "> 
Adducfion  dient.  Der  3.  Ablhl.  folgen,  als  Erläuterung  tarn  du 
chaniachen  nnd  analomiscbeu  Theile ,  16  sehr  schön  lillii>ET- 
phirle  Tafeln,  auf  welchen  die  Bewegnagen  der  Hand  (Tzf.  1 
dicMesenngen  dieser  Bewegungen  (Taf.  2,  3.  u.  4.),  dfeForn  ' 
Gelenkflachen  und  die  Bewegnngsliniea  (Taf.  5,  6,  7,  8,  9 
10),  Durcbschnille  des  Handgelenkes  (Taf.  11  a.  13)  nnd  dee^< 
karte  und  weiche  Theile  theiia  prüparirl  (Taf.  13),  (heü"  ^'^ 
die  Haut  angedeutet  (Taf.  14,  15  u.  16),  dargestellt  sind.-^  ■ 
Bins  der  Bemerkungen,  welche  sich  Ref.  heim  Dnrcblesen  die» 
Werkes  sa  machen  Teraulasal  sah,  ist  folgende:  es  stimml  derseli 
Bämlidi  lüt  der  Ansiebt  des  Vfs.  darin  nicht  überein,  dasa  e 
genaue  Kenntniss  der  einseinen  Bfinder  am  Handgelenke,  den 
HuBiobTaltigknil  nnd  Anzahl  so  gross  (der  \L  führt  90  Stück  dan 
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n)  and  die  Sleinhcit  so  bedeutend  ist,  für  desAril  t» 
daTchins  nolkwendig  sei,  wieder  Vf.  meiDt,  and  Ref.  hAlt  o« 
•ciion  fir  huniefaeiid  für  dm  Wandartt  (nicht  Rlr  den  ADat«n«n), 
Kcnn  er  Ütse  Bflnder  in  der  U^berMcit  kennt,  nie  -eie  die  neialeB 
nalomisclei]  Handbadier  Tertrivgeii.  Denn  dessbalb  bloss,  weil  di« 
Binridfaiig  derselben  mniiches  Interessante  darbietet,  dürfte  doch 
du  ^ue  Studium  dieser  BXader,  welche  gewiss  Ton  Jedem  ia 
Inner  Zeil  mm  grSaslen  Tbeits  wieder  T«-geaSea  werden,  js« 
ml  na  der  Zeit  ranhen ,  die  man  besser  nnf  nfttbigere  and 
fnkli«iere  Otgenatilnde  der  Anatomie  (snmat  der  tod  den 
'  Amin  so  remnehUssigteD  iillgeioetnen  Anatomie  und  Neurologie) 
TerRtden  kikiite,  Daes  aber  die  Krnntnias  der  erwfilmten  Bin- 
itfüt  di«  Praxis  so  nnniogiDgllcb  nöttig,  gebt  bos  dem  chi- 
nF«j)elieD  Tlieil«  dieses  Werkes  selbst  nicht  hervor  nnd  wird  ' 
BB  Tkeil  andi  dadurch  widerlegt,  dass  sich  dieee  Binder  aa 
itr  Itbetden  Hand  nicht  so  genau  anfÜDden  lassen ,  wie  der  Vf^ 
xlbal  iDgibi, —  Bei  der  Pronalion  bemer1[t  der  Vf.,  diiss  bei  sehr 
Mkd Grade  derselben  noch  der  mnse.  flexor  carpt  nlnaris  mit- 
tirlit,  allein  dieses  scheint  dem  Bef,  doch  uDmöglich ,  wohl  aber 
kkni«  der  m.  exlensor-  cnrpi  nlnaris  daran  Theil  nehmen.  — 
Bei  den  Arterien  am  Handgeleoke  vermisst  man  das  rete  mrpenn 
donale  mid  volare;-  anch  wftre  wohl  eine  Erw^nnng  des  nrco» 
nlkris  Boblimis  nnd  prt^andiis  nicht  überflässig  gewesen. 

Glassische  Alterthumskande. 

[100]  Auff.  Ferd.  Naehn  opnscnla  pbÜologica.  Edidit 
fr.  7».  Welcher.  Vol.  I.  BoDn,  Weber.  1842.  X  u. 
364  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Der  der  Wissenschaß  in  früh  entrissene  N9ke  gehSrte,  sei 
H  )u  Grandsats  oder  ans  dberwiegetider  Neigung  snr  iiinerliGheii 
^Bschntichkeit  dnd  znr  Behaglichkeit  des  Genusses  seiner  Wis- 
"v^iß,  ZB  den  wenigst  prodactiTen  Geislem.  Die  einiigo 
^■lang  der  Fragmente  des  Choerilus  abgerechnet,  beschribiken 
<"4  teine  schrinstellerisrhen  Arbeiten  anf  eine  Reibe  zum  Theil 
>nig  umfänglicher  akademischer  Programme,  deren  Abfassoog 
'^  Termöge  seiner  Slelloog  an  der  Universilfit  Bonn  auferlegt 
*ir,  Dod  anf  einige  Abhandlangen  nnd  Aafafilie,  weldie  er  ina 
Pil*MrD  Theil  im  rbeiniscben  Mnsenm  niederlegte.  Je  geringer 
•ber  «eioe  seh  r^  teilen  sehe  Tbfitigkeit  nach  nassen  war,  nm  a« 
atkr  liügi  Alles,  was  er  schrieb  nnd  für  die  Oeffentlichkeil  b»- 
■^nle,  den  Stempel  der  sorgfältigsten  ErwSgni^  and  der  ma- 
XtthafLtaten  Gründlichkeit  Indem  daher  Hr.  W.  durch-  eine  Za- 
'Uaenilellang  dieser  innSebst  nnr  für  einen  bescbrftnklen  Kreis 
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TwSfi«t>lltch(«a  SetirtAen  imfi-JfaMifäw  Viem  ÜHfHÜit,  hat« 
mgleieli.Biabt-iinr.deii  sahk«ie)t«ii  FrouB4eii.  und  .¥erckMn4M 
TwsloriiBMti^  '«•Bdeni  antk.  darWisaMBc]iaft..BilteB,  «escDtlichn 
Oieni9(:««)eisU(.  'Der  vorlieg^eid«  LBud  beginnl  milN/s  Hb- 
kiliiWiwqKAtifiifdm  Jühr*  <  1812',  ^«kedaft  Ofitiffle- ^^  I— 5Jt 
■it  AiUmicheD  R»jB*lbemerk«itgen  .  voa  d«s  Vfe.  :«igeflcr  UuA, 
E&  folgdD.  S,  53-'-69.  disa.  cri(iu,  qua'  TaeUae  'ad  üeaüJu 
laens  rbBliluiteiv -et  CallimadiDS- aliqBoties.iltmirBlur,  cnunflftlDr) 
sapplelar  :  (cK.  Annnk  aüt.  -BwaeS'  Khen.  IS^Io..  p..390  S.)i 
S.  71  —  273  XXXVI  proOemia.  «1  programmRta  scboti«  fealisiiBe 
ndicendU^criplft,  bbs  d»  Jabren  lä21  — lS3ä.,-S<  276-30) 
11  orAliaqfls.  DAlalibas  Fridertci  GaiMihi  Il(.  celQlir#i^ita'd.3.iQA 
a.  IS31  «t-183g  habilüe,  S.  303—312  de  BiM|*rq~:V«l<rii Ut»- 
Bis,  ana..dem  rheia.  Mas.  1828.  S.  113  ff.,  S.  313-^317  Fni 
dflriei  GttiL  Bordesici  re^ni  Iipredjs  ütf  Rbeaajmja  to«  J-  1S33 
(lat.  Gedioht ,  mit  deutscher  Ueberseliaog) ,  St  318  ^iitiiort  u 
Klebohr'  (üktr  dns  Aller. des  Uedea:  ,,LjdiA  belJa  puella",  mt 
dem  rbeio.  Mas,. 1829.  S.  .9),  S.  319  —  323  Recexsloii  derAw 
l^abe  derGedkÜlo  des  Valerias  C&lo  ron  Pataclte,  auei:dcn  rheia 
Uaa.  1SS9.  ».  148  ff.,  S.: 324-1-349.  Dik&ardiua,  ti*^  f-ovai' 
xäv  Ayünov  nsd  ßios  'EkXäiog,  tau  den  rheia.  Hos.  1833.  3 
40  ff.  nebst  Nachlras  ebend.  S..  Iö8  ff.,  S.  350—364  Uisc«l>i 
crilica,  .au  dem  rhein.  Maa.  1829..  S.  486  ff.  Der  2.  Bam 
wird  die  Schrift  über  CalliiDachas  Hekaie  eothailen,  die  N.  Elück' 
veiae  nnd  za  rerschiedenen  Zeiten  bekannt  machte;  die  Pniego- 
mena  &od  die  drei  latil»n<^iiüt«l  erachienea  !■  einen  ProgruanK 
1829,  woTon  sich  in  N.'sNarhIass  eineUmarbeilung  vorgefandei 
hat;  Cap.  1—3  erschien  im  rheia.  Mus.  1S34.  S.  509— öSS 
Cnp.  4  u.,  5  eliendas.  1835.  S.  509  —568,  Cup.  ti  a.  T  eheod» 
1837.  S.  1  —  100  (daa  7.  amgearlieilet  im  Prooeminöi'  in  de 
-  SommerTorlesnngen  tob  1836).  Kiindige  Leaer  vvtrdefl  In  die 
sem  VerseichDias  Tergeblidi  nach  der  trefflichen  AbhMi<UitDg:  i 
allileralipne  sermonia  Iniini,  welche,  aich  im  ihein.  Mos.  1S3£ 
S.  324  —  418  beündel,  gesucht  .haben.  Br.  W.  erklärt  in  de 
Yorredp,  dasa  oas  Rücksicht  auf  das  Interesse  dea  Verlegers  {i' 
OpQec^aN.'a:>wd  das  rheinische  Mnsenm  erBC.beJn«a  nAmlich  i 
einem  nnd.  demselben  Verlage)  diese  eine  Abhandlung,  die  d<h 
dazu  durch  aabllose  Znsälie  von  der  Hand  des  \ts.  sehr  n 
mebft  werden  könnte,  habe  aasgesch lassen  werden  müssen.  \^ 
müssen  diese  anrrichlig  beklagen,  hoffen  jedoch,  Hr.  Weber,  de 
Ben  ehrenhafte  Gesinnuag  bekannt  ist,  werde  sidi  b^ipvjfen  lasse 
das  in -der  Tbat  nicht  nlliugrosse  Opfer  ?a  bristen,  damit  jei 
Abhandlung,  bereichert  durch  die  ZnsAlxe  ihre»  Yfs,,  in  2.  Ban 
der  OpQBCula  «ine  Stelle  ^nde.  Schliesslich  noch  die  I^achrid 
das»  dio  Beransj^be  tou  Näke'e  Cemipenlar  sunt  Valarius  Cal 
deas^  baldige«  Erscheinen  N.  >ereilB  im  Jahre  1829  öffeotü 
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aiUaigU  (i.  rheiD.  Hu.  1699.  S.  148),  Hr.  FröC  Sdi«^ 
Dbtiionmea  kat.  129,    ■ 

[101]  Eniiiilea.    Ym  J.  J.  C.  Donmr.    1.  Bil. 

Hoiiltag,  Winter.  1841,  404  S.  gr.  8.  (1  TBii 
15%)' 

flr,  D.  ist  einer  der  geachtelslen  Cebvnelser  der  allei  T ra- 
^,  ja  Tielleicht  itr  gescbiclitesle  nii4  gevsnJleale  —  n  sei- 
itrin.  Dieses  bescfarADkendeii  ZoHaliee  Bcfaeinl  es  niiB  aber  ■■ 
inTkl  zu  bedürfen;  deDo  seine  Ceberselzungea  Bind  noch  weil 
i^nl,  dib  OrtgiflMa  ah  frei»  f^eislige  firzeitf^nisse  ia  unserer 
j^g  zu  reprodacireB^  Hr..  D,  arbeitet  nocb  gnoz  int  allen 
Slilt,  wU  tflr  diess  ecbpa  bei  Anzeige  seines  Sophokles  (Reperl 
U.  XIX.  No.']lIO.)  bemerkt  haben.  Dieselben  ÄIaDgel^\ne)G)M 
)ii  dorl  bemerkitcti  mnchen  za  mfissen  alaobleB,  und  welche 
Uli  nn  einer  Ueberseliun;; ,  deren  Znedi'es' ist',  tiörllich'za 
Üurlni^D ,  fast  wuerireDnlich  sind  ,  wir  meiom  Undentschheil 
ud  UikUrbeit  in  Aasdnidcr  Wendung  and  WortstelloDg,  -' —  ei«^ 
iibti  UngaiumiglceiteB  Dicht  ta  gedenken  —  finden  sich,  ancfc 
^  ball  in.^rbssarm,  bald  '  in  geringerra  Maaese ,  and  TOB 
'itsiin Makel  können  wir,  so  geneigt  wir  anch  sind,  dem  FlelsH 
■it  dem, Talente  des  Hrn.  D.  alle  .Gerechtigkeit  widerfofaren  aii 
lusn,  doch  die  varlieg.  UebersetEung  des  Baripidee  beim  besfea 
WülcD  nic^t  ganz  freispreuheu.  Der  Leser  mag  nach  folgendeH 
lu  dem  ersten  Drillel  der  Hekabo  entnommenen  Beispielen  selbst 
mbtilen.  _  Verfehlt  ist  gleich. V.  8.  „des  Chersoneses  beaie 
^it"  (i^v  a^iazriv  Xs^ovijaiav  nXöxd),  desgleichen  V.  23.  „am 
S%weikleB  Hochaltäre",  was  einen  schiefes  Sinn  gibt.  V.  13, 
•n  Jig  Aposif ophirte  Form  „sei'n",  welche  nur  für's  Aage  da 
'<',  gespreehen  aber  an  einen  widerlichen  ProTinzialiBmns  erin- 
*w,  w  Termeiden.  V-  52.  „der  greisen.  Hekabo  will  ich  ans 
<4  Vege  geh'n"  ist  etwas  zu  piosaisch,  l/nklar  ist  330  ff. 
Docb,  liebt  e*  einem  Scläv^n  za  ,  den  frden  Mann 
Ktwt* m  fragen,. wu  dai  Hera  ihm  nicht  betT&bt,- 
Tko  nidit  Ternnndel,  tiemt  es  wohl  an  acbwügan  'dir,- 
Und  Blich  zu  b5ren,,weldia  du  dich  fragen  mlL 

'■  ^.  „Ich  weis«;  das  Herz  berührt'  es  mir  nicht  obeahin", 
•udk  mit  leicbler  M&he  besser  (regeben  -werden.  Ebras» 
^.  268  f. 

..Doch  WBB  Da,  wenn  Jch'i  fordre,  mir  Tcrgelten  moiat, 
VtniiiDiBl  Da  fasiteit,  wie  Du  (agit,  lur  meine  Hand." 
'■^.  „leb  hatl'  es  einst  auch,  aber  nidl  mehr  hab'  ich  m," 
'■  389.  „Und  rieihst  dn  schlecht  ancb,   wird   sie  dein  Ansehen 
'•J  ~".    V,  300.  „Der  edel  nnferdrossen  ateitende".    V.  3361 
tiWinh  Jammern;  VerwÄnd'  hast  du  .schon;   er  selber  hat"  — . 
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T.  339.  „blTgmt"  (was  eben  so  nngebrSncklick  ist  als  „da  ^«beat", 
oder  „da  biaest"  BtatI  „da  gibst,  da  bisl").  V.  371.  „Ist  Eiatr 
Doch  iee  Leidens  Betlier  nicht  ganohnl,  ao  trBgt  er  doch  mit 
Schneracn,  wae-d^  KAckea  drfickl";  wo  das  Gr.  ytvivd^at  la 
eiDem  falschea  and  mil  dem  Folgenden  nicht  im  Biolilaog' stehen- 
den Bilde  aasf^einall  ist.  V.  375,  „Brhabne  Zierde,  die  verklfirt 
mit  hohem  Rnhoi,  von  Edela  abzustammen",  ist  ohne  das  p. 
Ori^nal  gKT  aiobt  -an  reratehen,  —  Den  Inhalt  dieses  1.  Bds. 
bilden  übrigens  H^be,  diePh6nikeiiDDen,'0reBleB,  Medeia,-flip- 
p&ljlos,  Alkestis.     Dis  Ansstattang  ist  sdir  ansiftsdig. 

[102]  ImpHvtoria  Gaeaaris  Airgaati  Bcriptonidi  reüquae. 
Post  Jan.  Rulgej-siom  et  Jo.  Alb,.  Fabdciam«  collect,  illostniTil 
et'  com  alioram  tarn  sois  annolalionibas  instnixil  M.  Augtut» 
Wetchert.  Fase.  I.  Grimae,  Gebhardt.  1841.  144  S. 
gr.  4.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Bereits  m.  J.  1835  erachien  als  SehDlprogramm  di«  com- 
nent.  I.  de  Imperatoris  Caesaris  AngDsli  scriplio  eoroniqne  reli- 
qwis,  worin  das  1.  Cap,  de  CaesariS  Ang^sli  iaroBtots/  magislris 
ac'Stadiis  eDtfaallen  ist.  Der  Vf.  beieicbnct  dort  S.  6  den'äang 
4er  gaoien  UnlersnchnDg  aaf  folgende  Weise:  Cap.  1.  de  Cae- 
■aris  Aogasli  ioTentnfe,  magistri»  ac  atudiis;  Cap. '3,- de  eiui 
•pophlhegmatis,  jocis  et  etrategemalis ;  Cap,  3.  do  eiaa  po§malis 
lalipis  et  graecis;  Cap.  4.  de  eins  rescriptis  Bnilo  de  Catone; 
Cap.  5.  de  eins  epistolis  ilemqoe  codiciliis;  Cap.  6.  de  eins  ser- 
monibua  et  oralionibns;  Cap.  7.  de  eins  ediciis;  Cap.  8.  de  eias 
legibus  ac  oonstitalionibas ;  Cap.  9.  de  eias  descriptione  orbis 
terraram ;  Cap,  10.  de  eins  bortaiionibas  ad  philosophiam ;  Cap.  II. 
de  eins  commeDtarits,  qnos  de  vitasaaecripait;  Cap.  13.  de  etoa 
operibas  postremis,  ad  qaae  pertinent  1)  iodex  rernm  a  se  ge- 
fllarnm  eiTO  monnmenlura  Ancyranam,  2)'  rationariam  et  brevia- 
rinm  imperii,  3)  mandala  de  administrandn  repablica,  4)  mandaia 
do  fnnere  sno;  Cap.  13.  de  eins  lestamento;  Cap.  14.  de  eiua 
in  lilleras  artesqoe  liberfil';B  mcritis.  In  UebereinsliroraaDg  mit 
diesem  Plane  gab  Hr.  W.  1836  als  Comm.  11.  das  3.  C»p.  de 
Caea.  Aag.  apophlhegmatis,  iocis  et  st ra legem atis  herans.  Eioe 
wehere  Fortsetzung  iat  dem  Ref.  nicht  bekannt  geworden.  Ge- 
genwärtig aber  ist  der  Vf.  von  der  arapräoglicben  Anlage  in  dei 
vorliegenden  Bearbeilang  in  dem  Maaese  abgegangen,  dtiss  er  in 
dem  biaher  erachicoenen  eraten  Hefte  als  1  —  4.  Cap.  die  Theile 
nach  einander  behandelt,  nriche  in  obiger  Ucberaichl  das  1.  3. 
6.  nnd  5.  bilden.  Und  überbaapt  ist  das  jelit  vorliegende  WeA 
nidils  weniger  als  ein  blosser  Abdruck  in  den  binher  bekann 
gewordenen  Theilen,  sondern  eine  vSIlige  Cmarbeitong,  wie  aicl 
BCbon  daraaa  ergibt,  dass  das  I.  Cap.,  jetat  L  Litwr,  weil  itb«r  du 
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Il«H»l(e  d«B  Baomes  attg»4|i(4iBta<üt,'  ]Mt;'iNt>e«ilJBlid,:j^Ut 
dl  Gata,  iuf;.  paerilia,  .Aifg^fti«  ae  sludii^  jill.ei$<cli;^e)i.ei) ,  dar 
HiDflsadie  oBcb  ItDge^  bekaont  !sf,  eo  möge  bier  n^n  bemerkt 
«ti^edj'dasB 'dein8elben'iü'%r  ueaea  Beapelfung  'S.'61  —  S6 
folgräde  feodrBe  ugAUtgt  stutT:  I)  de  Caiis;  An^.  nomtnibas, 
ngHOiiibHs  M  lilnlts;  2)Lde  Mds  £brcalia<  Moaanim  «iiuqae 
«iRlil«;.3)  da  Q..Sali1tlieda.  Bdifo.  ■!  M.  "Tipaaai«  Agiipfw, 
ApjluieptibBB  Aii|;n$ti  Miilab«rnilibiia.  Biäraii-  saUinat  sieb 
du  %  Smsb,.  da  Caes^Ao^  twematis  Uliiig:  el.gnucia  (S.  87— 
103).  fir::W.  vciat  nacht^daaa  beiiwkkitai'dlb.ilMiaWB'DicIi' 
iBgpn  du.  Aug.  m  dia  Ztil  teioeB  TriamimM-falleB:  Sicili« 
in  Ebamlerov  als  detnei  GtigfiälaBdi  raM^iilkiui§Mi«M«  de# 
£"%  g^u  &-  PoDpeios,  in  ,J.  712' — 71S  u^gcbei-  wirdf 
Gpi^aiumta,  laacirea  lahalta,  iwle  au  detr  Aofiifarai^.  bei  Har- 
US,  20.  erkelll,  womb  Galagekkell  ik  ein^  «asfohiiiche* 
tDKmdiDBg  Sber-  die  dort  IgenaitDl»  Penoiwa'"ftbwaoa  vad 
'^'■pbjre  giBaoliiiiieni.vinI:  BeacMiiiiai  gegaa  PbUio  ;(M«oftik  Hab 
11, 4),  nidil  vor,  dem.J.TlÖ  gcacbnaben::Triig«^ii,.Mck  S>i- 
'ueiiAchille»  nnd.  ein  Ajax,,  wAlcbe  lelttera  diubt  Dach  der  üb»-' 
(nndeito  Aagabe  dn  Jo.  Ljdaa  (d. -laclaB,' UI;  39)  für  rim 
^iisst  DcbFraelzung  das  Sopbokleiäcbca  «■  baben ,  uad  «oan, 
■it  dtr  Yf^  v«raiDlbe(,  die  .ScUcbsate  und;  daa.  BDde-  dea  ABt*" 
m  dw  Angwstaa.Gtoff'iiiid  Yetaklassang-gabeii;'  Grabinaehnft 
iii  Terra  um  Lobe  daa  Drüdaa  inä  i.  745;  die  Vera«  a^  iVir- 
Ü  leliie  Mcb  in  nabreren  Handacfarüifa'  das  Lelil^ro  :  findnt 
ud  den  Ad(^  mgtsdiririien  «ardesi  -  nnd  sicher  jlob  .  weil  sfjti- 
^"tr  Zeil;  endlieh  ^riecbiacbcr  Vera«  Ideaaelban' gtdcaken  Ma- 
»ili.  i.a.0.i.P)«.l>isl.  iiaL33tXV.10.,-9Bat.'OcU  SS.'BeigeEe- 
>»iiairiS.  104— 110  lalgfendeExcnnia:  l);de  loeoSaal.  Aag. 
'■  SS,  2)  ide:  Anguaü  etiqia  poeltccs  atadiosa.  JDaa  3t  fincb  (Sc 
111-135)  bandelf  de  Öae«.  Angi  oralionibna.-et.'ewiianibBs; 
^  tiad  1  aatdi  a%«n«iBaD  iBtBttkangen  iber  dea :  Cbarald» 
^« BtKdtaai^keit  daa.  A..di«.iMfe  eeiBarGpdaAUi8BTaden,vdaatt 
^"1  iu  y<Ä,  a«  daa  ^e«i-,'-ait  de«  Seant  «aimiiiapgaaleUl. 
QuiS.  13ß^l39:  imeiu&rimrae,.  1)  dalaco  Snak  Adg.  n.^ 
%  3)  de  tU^  Tac  Ailndl..:XUl,  ä;  Vom)  i.  Back  da^Caet., 
Hcpiitoli»,  «9diiäl]ie.«t  Ubellis  endbcbenlbSlt.dieMa  {..Heft 
lortigjgp  g^ilei.  Naekidie^r»fliichligen.U*b«nicU:  bab«  mt. 
tiimk  bbivzDiulgeii,  daea  dieea  AUaa  iA  depifaekaanten-iareil^' 
■■"Iu>eD^4,,iind  dessh»Uil..Uih(^eB  dfa.aan{Mgag^la»d<'Mi» 
deg  Aogea  verliareuden  AlaMer,  jagleicfa  .afaw  aach  att  :de4 
Kründlicken  Gelebraamkeii:  ond  naermiidliGbeii.  Sdigfalt,  wodUrcÜ 
sidi  all«  Subri&eii  dea  Hch.  W.  so  iräbralicb  anssncbMa,  .ge«r<' 
\<'ltt  isi.  Höge  deivibe.  die  fortselziiiiig  dieser  DalataDiÄBogi 
nidl  alliulange  TeriögerB.  ;     •.      ..  ■  .'i 

^vn.  i,  gm.  imuti.  La.  XSXii%  0.     ,.L..  > 
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Xftäftimve,    S.  345.  V.  4^  <W.  1,  7,  10.  «1,7,  10.,    Üeb^ 

KPlis  ist  mit.djeeeni  vierte  ^efte.de^.l.  Band geai^loMen  wor4i^ 
.    XMoIiUji  1842.  ».O^bariaa.i 

•  ■  [iOii  ftoflis  Didiledheraea.  Ei«  SamndnBg  der  sdiiij 
sim  '.rftniscben  :Poesiai  in  UckeraelniDgeB. .  HnrM8g«^b^i  t« 
Djt.  i/w/.'lf<Asiiüi^.  1.  n.  S^'Bdc^en.  Hanbnrg/Bddecktf 
J842.  XII  ii.2ä9n.254S;«;'(n.  1  Thir;  10  Ngr.) 

..  ^Iti>^Jae^3^aagf»}(ä^m*  lieilichilwe  die  gaittA.&ismlfcÜBlieb' 
Ifl^i  «pd  KiMiftGijia  der  Odgiitale  wiedergeben,  a)tn  «s  ÜsBt.  ää 
tm^  jbnei.^ocb  Blqe  Ahnnog  qer  Schfisfavt,  ^raSt  oiid  Word' 
des  Kaiüjßrodaqli,  dem  sie  aa^diildet  "■'■•I-).:  d«ot  .getnldetei 
JLeBer  Miiljtheileo.  .  GlSe^i  eher  weise  siod  wir  OibbMcImw  bei  des 
hffhen  ß(aii4pi>nct,.  in  dem  dieUeWsetuHigBkipM  hei  ans  ge' 
langt  ist,  .,darch  so;  iiuinch^  ipeis^batte'  ÜervorbriagiKigeii  ii 
diesmn  ff^ijlt^'ntekr.  als. manche  andane  iV^lkgr  ip  Slap4«(,  dai 
iTrefiJichf.mKd  ,S<;hi>iiB,  was  .^eU«a:  ond.  Rom  anji  ibrein,  gestg- 
neleif.  Bp^f n ,4;(«eiii^  mit  leiphlec  MiUie  iiiis,ana|ieigqM.md  b( 
die  ei^reoliülie.  Nfigoiig  für  die  Keudaisa  dap,  [AJUerlbimts  dqc 
ieiaeaGei.atf)),  wo  sie  aidi  jiejg^  an  befriedigen  and  ein  fcöheret 
fwst&ndniss'  desselben  aoch;  bei  Lai^  .sn  rennilEebk  Riesen 
Zwecke  'soll  anck.^ie  TOflifveade  Scbrift  di^n;  .  JS^aCb .  einei 
karzBD  einleitendoD)  SkJHfl  über  die  rSmieob«  Li||H>tar  (nack  Fr. 
8c)|legß)s  ^Fewb'ckl«  4er  allen  and  nmen  Lileiator,  B«rlia,- 184]] 
lol^ea  im '-^.ß4i'he9..s«BgeTftUle  SlndU  AUb  Hocan  (Oden,  Sa- 
lireif  ii]^^J^l^»(elit),,aia.  Ibgil  (Idjll^,  Landjun,  AÄ^eide)  ood 
ans  Catall;  Sfaatr  ip  ä.  Bdfhen.  ans  Ovid,  lÜbnUy  Propon  nnc 
Marli^  . ;  Dieaep  ;AbachM(teB  aas  des  genannten  Dichlera  gebi 
jedeemal  eine  karaa  Einleiln^g  fib«c.de«OicktersLaben«|inatSndc 
und  sefn^.  ^yprltfi  yerana.  B«  Hmi  Bind.  Teniglük  dia  Ver- 
dfntsi^hiuigejn  der.Qd'U'.TMl  Binder^  JRanler,:  Gehleii  v>4  Sdieller, 
in  den  SJ^iran  'die;[Jebera«lnng^  von  Kjrcbner,  and  Tose  be- 
ntiUt{  Ü  de»  Briefen  wecbaelii  die  Deberlragwigen  von  Voss  oiiii 
fit^%aw  nil  den  tretefen  Wielaadjatken  Nachbild qsgep. .  Merkel! 
Uebe^elzanS^  .'äff.  Briefe  konnte  lejder  wegen  dea  ncbon<  ToUen- 
4^tea.Ikiiel(^  üdit  ntebr  benckaicbligt  werden.  Von  den  rer- 
nc!uedei)An:Jßf!»rl}0il;ingen  .der  ^e^mide  schien  ^die  yon  rNeoffej 
dem  Zwec^  df  s  Herausgebers  am  enlapreckeadalaii ;  Einifpes  is 
Mcfi  1^^  deriYpsBiBcfaen  milgethailt.  Calall  ist  nach  Sckwpncl 
nnd ,  ^jupler,  'f'ibvill  ,gi6sateo|heils .  nach  StraAlbeck  mid  .Voss 
Froperz  nach  H^keif  a  and  Klardal  naeh  B^ailen  doberaettfiuif 
Mft  gegeben.  Bei  prids  MetanorphsMii  .ist  dia  Yossitche,  bc 
de^  Fas^  ''f'l'A  ^^.  Metsgers  üeberaelinag  an  Grande  gc- 
]^;  die  Heroideii  sind  na^  des  Heraaagebers  eigner,  die  eroli- 
säen    Gedichte    nach  Geming'B  Uebeftragnng   mitgetheUl.     W< 
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£»  nrkuideiim- BiarbeiiuBg«b 'aMt  genüglen,'  kat 'der  Her- 
ausgeber in  gelbogfliiateiiParliMiiToa  Tersebiedninv  Utibereelzeril 
iH  einen  Umonsoiira  Gm>ca'>«  meinigaB  gfsntlK:  HifTüstf 
dA  f^tbea  kflrie- AnBcrJcnageB  anUr  dem  tl/ttt  -dM' betottderv 
ESt  den  Nchtpbiblo^ea  »«ikij^  Etrldlraiig,  'tTebirigCail' t;I  '  4» 
bier  p^we  Avswakl  als  iweitkafiamg  and  aillilich  kiizAeileti'/ 
neBfiüdi  ■tt«-iiuwre  AosittiKaBg  dek Bbcbie»  ist  aWiffBdig.    9>.' 


Morgenläiidische  Literatiijr.    ; 

[106]  Prob«B  itDs  JesiK  Bar-Bablol'«  syiisoli-iralu«. 
sdien  LcxifMiH,  nadi  drei  HandMhrifteii  fcertniBgegisbfeii'  tob' 
0.  ff.  Bernstein,  d.  PbHo».  b.  Tbeol.  Jh:,  ord:  Prof.  dw 
ocieiil.  Lilt  aa  d.  königl.  Dniv.  zd.  Breslau  a.  s.  vr.  ■  Breslau^ 
Grass,  Barth  u.  Co.  1842,     3  &  Fol. 

Folg«ceci>t  Biiötet  SiakPUloMipbie  noBcrer  Zfcil  äof  eine^ 
l>c*rif&Bi&ssige.  DBrdfaänii(piDg  oiBd  Wördignog  allar  BrkeDnlBisa- 
kreise  bin,  Bild  Bsf  die'  Li^gsviUi  keJBRDBSflrer  Btll^Bbgs- 
mssenachafleB  sieh  diesem  Procene  eaatehsB  kSnneD,  —  AbF- 
'•rdernDg  genBg,  diaselbeii  ib  rnftgli^et  tiefer  BegrfüidBBg,  inBcnr 
Velbl&ndtgkeit  on^^  treuer  DarätenaDg  ihrca-  mehliriiirit  laballtf 
im  xDsaBimeBfasHeBdeB  ErkeaBieB  aas  hfibereai  S<laaflpDBeie  '«nl-' 
ct^DuifükreD.  DiescB  DieBSt  wird  die  Philosophie -TOn  der  ge- 
idiicktlicbra  Focschong  bib'  sa  aobedlBgler  aaBebmeD  mässaB,' 
je  veiler  -die  betreffe&deB  WisseoschafleB-  von  der  Hitle  BOBera 
^tiröbdieheR  Gesichtskreises  eBtfetBt  liegeB,  aod  eo  NerdeB  dacfe' 
>i[  OriM(4Ksl|en  wohltkao,  ihr  i ram er  amrus sende r  yorzaarbeiieB,! 
^mitsie  BBS  tu  ihreai  Em)ifAnge  bereit  und  beziehungsweise  — 
pntM  finde,  «renn  sie  dereinst  auch  ddb  eifaeii  RSmerzilg  oder 
■m^sleBB  eiBO UhterBuchnogsreise  endenkea  sollte..  Ib  mancbeW 
tnxnr  allen  Erblande  sieht  es  in  der  Tfant  noch  gewallig  wüst 
"HS,  nnd  jedenfalls  ist  ea  Zeil,  darin  anfiarABmen.  In  w^Bient 
ZvslHde  tat  ans  a.  B.  CasteHi - MicbaeSa  'die  s^iscfM'  Lexieo-^ 
gn^hie  üherlieferll  Das  Bdi^  ist  in  seiaer  Art  ktm  «ahre  Co- 
nosilit.  Seiner  (iBVollstAadigkeil  gar  nicbt  an  gadnkeB'',  kann 
am  dreist  behanpteB,  dasa  ea  favt  eben  so  nete  ZweifAtskaoten- 
sehürxl,  als  es  dereB  last.  Uefierall  starreirdein  AnJiewWft^indft 
Wörlef  ohae  Beleg  mit  wnnderlichien;  'rAthselhafien,  iannunrnmetr-' 
kiagendea  BedeBtDBgeB  eatgegea.  .Wer  es  liebt,  siok'dnMb  lekU 
kalisehe  KAtnrwiiBderBageB  Tomftntisd  »aregcn  :M 'ttiiSeB,'  dein 
aüsstes'  vir  inr  BttfrieSiguBg  dieaer  «igenni  Art  V^b  DHeKatilerei 
Iteia  beueMS  Bach  in  empfeUea,' als  dieses.'  Dass  B«n  abeir 
Herr  Dr.  Bernstein  waallich  darBnfnnBgrtl,  statt' tfMas  Annngi-i 
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ToDw  BidlHlankelB  dn  hdlM  litAIra  Tag  über  iiaiar  wjnBche» 
W8rterba(h -bcnrnfittführen,  diaM  betroist  aioht  uir  sria  (reff- 
liches Lexioofl  BTTJacBol  CbnstomalUae  KinidiiuM  imttn  «diue 
•QuaiBodalao,  aoBdern  nan  avok  dime  seli&tt  kasgilRUItale  Probe 
•iaar  beahcithtisten  Augftbft  dte  Bjriscfa-arabiadie«  Wflrterbacfas 
Ton  Bw-SAblii],  dem  Verainig«*  in  tm  seiatn  Vttrgi^em  über- 
IWferlea  Stoff«.  A«l  d«  RibsInrilB  dat  Tilalhlaltls  elsM  Mgewt« 
Naliz:  ,^eBiiB  Bar-Bahlol  bat  dioses,  dem  Spr«ehfoTBiiher  bScbst 
wicbtiga  Werk,  von  welchen  sich,  eo  viel  wir  wiesen,  nnr  tüui 
EiempUre  «nf  eoropaischeD  Bibliotkflceii  wrfindfen,  im  Aafaiige 
der  iweküHsVlo  MB  KehBtsu  dbriidklwK  JkkckiadAls  aa  Bag- 
dad verftiaHl.  Von  jenen  HandsuhrifleD  werden  zwei  in  Oxford, 
Biw  in  "Canbr{dg*  aad  swei  ifl  Plereni  aofbewafarf  (vgl.  öeee- 
nioB  dB  Bar^Ali*  tt  Bar-BaUBta,  lodcographiB  %r»^ndiiris, 
commeaUlio  L,  Lips.  1834,  S.  26  ff.),  und  nttoh  de»  d^i  ersten 
sind  die  nachslek enden  Proben  gegeben,  bei  welchen  A  den  ox- 
fcrder  fcöd.  Hunliogt.  157  (üri  Catal.  Cod.  Sjr.  CXXUr.),  wel- 
chem ich  Torzn^weise  folge,'  B  den  oxforder  Cod.  Marsch.  198 
(Dri  Catal'  Cod,  Sjr.  CXVL)  nnd  fi  die  canibndger  Handschrift 
bea«)«bnet;'*  Ah  brieflicher  HitlheiTang' edlit  B«f.  nooh  Polgev- 
dea  hiiu«:  Herr  Dr.  B.  fiill  dnrch  die  He^RiuKBbB  des  ganxen 
Bar-Bahlnl  «inea  Gmnd  in  BtiaeMt  gröSBorn  sjria^Bn  WGrtcr- 
hiche' legen,  auf  weMeo  «robie  ansgeMbriebeie  Cilnta  dann 
nr  I«  TerweiBm  hmnoht.  Aach  die  beiden  flonntiner  Hand- 
BobrifWn  gedeakl  er  noch  ki  diesea  Jahre  »  Tergleichen.  Zur 
Aasfäfanuig  aeinea  FlaBSs  hat'  da«  kaniglick  preassiacka  Minisle^ 
rian  dM  öffsDtlic^en  Unterrifskle  inne  üaterslätewig  i«  Aussicht 
geatalbf  Uusiobdich  dere*  gewim  alle  Freonda  dar  ■orgenliitdi- 
Bcb«n  Literatur  ihre  Wunacie  aiit  den- seinigen  vereinen.  —  Wir 
haben  hier  den  Anfang  des  Salu,  }f|,  1^«,  bis  U^l  ▼•'  hks. 
Ala  weitere  Probe  von  der  Behandliing  -dar  IU«lartikel  ist  noch 
ans  deas^en.  Bncbataben  uso*t>  ZUe*  «id  mb  dea  Zode 
)ja».  gegeben.  Dort  findet  man  ansBor  der  lexikaliechen  Er- 
kUniBg  die  «stronunischei  nnd  alohjmia tischen  Zeidien  für  Jo- 
piler  als  PImibI  nnd  als  Metall;  hier  die  freilieh  wohl  entslellfe 
,  Abbildung  der  aefanjo,  der  Daniel'sden  snmponJB,  g^en  deren 
■aaerdinga  .wieder  bestrittene  griachiaek«  Herkunft  nach  den  ans- 
dräekUeÜBfl  Zeagnisae  Bar-Biüilola  hoffentlick  kein  Zweifel  mehr 
Mikammea  wird.  Die  Snrichbug  dea  WSrterbu^,  insaweit  sie 
BiehFua<dieri«n  Proben  ergibt,  iat  die  der  gewShnlieben  Glossa- 
rian  des  Hitlekdier«:  in  etwas  ^laser  alphahetiBiAtr'  Ordnsag  er- 
•dici&e»  die  Wörter  in  der  Form  oder  Verbindneg,  wdohe  sie  an 
dea  besügliAeu  Stellaa.  haben;  daher  das  Zosammengahöreadt  oft 
kier-  wd  dodhia-  aectlrent  ist  vad  daa  NlimlidM  noa  ««derer 
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lendüedeBOB  BrkUnugeM  der  FrflKem  fclMs  Wigtitelll;  m^r 
tiia»eil«i  Irilt  der  VerfiiMaf  Bit' ^em  (J(^l  odtr  einer  audft^ 
Wendug,  wie  liier  DameDtlich  niter  V^ti  eelbsUadig  u£ 
Die  Ktilmg  ist  (keile  nur  ankisek,.  Ihtnls,  beMD'den  in  Ub- 
§cn  AitikdB,  a/ri«d  akd-AMbimb.  LeUlen  j^mutlrt  kst  kit» 
dii  vn  der  «Iten  ienern  AonprwAe,  OrAegni^e  ud  Gnu- 
Mlik  nabfaUgigefe  Fsnb,  weloke  bIs  bald  «Mli  fkrer  Kllgemi^ 
MTi  VetliMitiiflg  in  gewftkelickea  Gebrauche  aBaakm;  and  bei 
itt  Uamöglicbkeit,  dm  in  dieser  Beaiebnag  Ton  Bar-Baklul 
•dbst  Harrölireade  Toa  den  Neneraagen  der  Abeclireiber  ta  nn- 
unAadea,  wird  Jeder  U  UEikSÄ  JUT-^lfilligto,  daes  der  Her- 
«lieber  in  Allem  treo  die  ISckreibart-der.  HandechriAeD  wieder- 
pbt.  So  kat  das  FeminUt «  He  nie  sritae  ieiitb  Pnoci«,  Jjwf 
«II  eUU  0'^'»  dJvXc^  statt  ^j^^f,  ^fo  et.  ef>Jf 
^  Imper.  st.  {(>»  Cy^i^  »*■  4t^^  ^"'  dwaber  wümett- 
tn  wir  Bock  doe  AnfkISmng,  in  niv  ^dt  die  kiaiiigefüglen 
Lmeeioken  and  Vocab  aoa  den  HandukrifileM  ^nomiaai  täat, 
■na  in  zwcifelkaftea  Füllen  «beB  Ankall  3*  hnbm,  WakrscMa->- 
Ü^  aoB  nndeadichen  «der  Terkannten  BnefeetabtoBigea  qnd  dta- 
krili8^«B   Panclen  .  aind    fDlg««d*    Verweddohgn  räUtandei: 

S.  l  Z.  5   JjUT   Blatt  JjV*«+Jf,    Z.  7  JÄSj  bL    JÄX-.^» 

Z.6T.n.<J^süf8l,Ot:xJt  (^i« Hä^fBime),  $. 2  Z.8  ^cUJf 
UM  &xX«Jf  (die  Waare).  SMie  ferner  dfekr  S.  1  Zl  10  stall 
des  dnakeln  c^rA  das  Zeitwort  kJnÄ^  und  rorletite  l^eile  statt 
.  fflft|a.ft «  ft  das  riebtige  .  nu-ija^rtp,  xän^öf,  slekenf  Eben  so 
rcriiigt  der  6ina  S.  2  Z.  1  gVX«^  HaU  gWjy  a  3  Z:  3 
lijcaa  «t.  Ij^aos  ,  Torl.  Z.  iji&a^  bL  O^A«-  Dem  Texte 
(inj  die  Varianten  nnlergesetzt,  ven  welckeb  wir  nnr  folgende 
inä  in  jenen  anfgonemaieD  zn.  sehen  wüiu^len;  S.  1  Z.  3 
)L^s(.  Wu(?)alBBrbUraagv«i^t,.C«i4'(«iK  S.  3  Z.  7), 
nnd  S.  S.Z.  4  )ja1}  )|l>,9lj  statt  der  nrageVebrleii  Wortslellnng. 
Da  du  Arabis^  dieser  GUsseD  anck  in  ktlkaSsdi«'  HlD^lckl 
Ae  aacWiAaiiHWditeh«  8fradieitwieketa»g  mit  den  nnendlicli 
vi^B  BereUkerBBgeB  aa  n6M«ni  nnd  Wv^tbedeBlüBgen  darstellt, 
»eliihe  das  nach  tüea  Rkkliingen  hin  Neaes  gestaileade  Cnltur- 
lekea  der  Sprad»  iBfllkrlfl:  so  «Int  ea  aach  für  unser«  «h  (das- 
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•iadiui   N«U(l«ii-A>duÜBinni   m   reidva,    b>  .-dtm.  ülllbigslai 

N^aen  aber  st»  RfmeD  arabisclrta ,  Wöflorbücber  die  <  eif[iBbi§8til 
Fnsilgnibe  «erdfu.  r  Was  abet.  d^s.  SjitBcbe  selbe!  anlttogt,  sw 
kann  uns,  bei  einun  Blicke  aaf  die  hier  eröffnete  Fülle,  mit 
Öftstelli's  Nacbläsrigkeit  vDd'FliiiAti^eil  in  der  Beimtdiag  Bar-' 
Bjdilol's  ,itKr,  ä»T  Gedanke  Yttühtkctt^  idasb  seioe  UaM^lmbäangs- 
fad  Begehnngsmindgii  für  HerntiDf.'BerilataiD  dpr  Anslass  tm\ 
desto. . gawissauuüjlArsin  Fleine. .geworden  »od,-  desseui  Frücble, 
ifiir»  €<itt,  dt4  sficbslän  Jahr»  ans  .voUelindig  bringen  sollen. 
.,.,-■  .■:<   -■  ßlilachti. 


PhiloBopbie* 


'.[106]  £leinf)ptft.l<i^ces.Äri8t9te^C9e.  In.mam sckolaram 
ex  Aristolele  ezGerfuil.conTertil  illiftlraTit  -Pf.  ^d,  l^ende- 
ienbuTff,  Bd.  tätera  recogß.  et  äncta.  '  Berolini,  Bethge. 
1642.     XIV  n.  145  S.  gr,  8.  (177,  Ngr.) 

Der  wfliegenk  .Gmndriss  .der  Aristoteliselien  L«gjk,  ans 
Arwtoleles .  tögcnM  W-orten  zosaaiiBengeBtelll,  «nrde  bei  B«iaeni 
eitMn  Eradteinen-^ii*  S.  1836  .^on  denf  renndsn  der  griechindieu 
Pbiloaopbie  •»!  FtÄde  aafgeneMniea;  d«  Name  das  Yf«.  liess 
eine  amaichli|;e  Adurahl,  so  «(e  eine  grindlicbe  ErklSrang  hof- 
fen, tud  eine  qSliere  Einsicht  in  das  Bach  bestätigte  diese  Er- 
trarliiiag  jinf  das'  VollsUüidigsle..  ■■  (Vgl,  Reperl.  Bd.  XL  No.  144 
und .  die  .aasfährlicbsB  Recensionen  von  Kopp,  Miiacb.  G.  A, 
1S37,  Slahr;  Jahn'B  JahH>,  18^,  Erdmann,  Jahrb.  f.  w.  Kr. 
1839  Sepl.ljDaes  d^iSchrift.  aber  auch  auf  d»  andern  Seite  ihrem 
pSdagogisrhen  Zwecke  angemessen  ist,  als  Grandlage  für  die 
philoBophiacbe  PropädeaiiK  anT  Gymnasien  lU  dienen,  nnd  dsss 
der  Vf.  fiSr  das  vorhandene  Bedürfnias  dasRicbtige  getroffen  hat, 
dafür  darf  «ohl  der  schnelle  Absats  der  ersten  Auflage  als  Süs- 
seres Zengnisfi  «ngcseben  «erden;  viele  Gymnasien  Dentsdilanda 
haben  sich  lom  Beiinfe  ibier  |thUaspphia(;hen  Lectionen  die  hier 
gegebene  Vereioigang  yan  philologiscb-hislorischen  und  philoso- 
jihischeo 'Elementen,  «eiche  bei  einer  festen  Grundlage  doch  an- 
dererents  dem  Lehrer  eine  grosse  Freiheit  der  Behandlang  ISssr, 
ndl  Erfolg  aiigeeiinet,  .und  gleichen  Eingang  hat  die  Schrifi  in 
einigen  Anstalten  Englands,  unter  andern  in  Eaton  gefunden.  — 
Die  UmAndernngeo'M  dieser  aneiten  Avflage  sind  so  beschafft, 
.wie  sie  .die  Sorgfalt  der  ersten  Aulnge  orwart«a  nnd  di«.  Be- 
^limmnng  des  Boches  zum  S«halgekrandi.  wÜMdwa  Üe»;  die 
Einjcichtnng  ist  im  Ganten  und  ^innebeB  so  gsblioban,  daas  sieh 
b^de  Aoigahen  recht  gut  neben  einander  auf  SdnUea  gebrao— 
chea  l^sen,  ufid  erst  eine  geufteie  Yergleichong  din  DtUfradiiede 
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i^  Ib  dM  ans  Aristoteles  entlBhnUB  Stellni  uSniHeh  S.  1—93 
aiad  «n  paarPanigraiiheBpiissead  •ageBte)ll(bewnder8  §.  11. 14. 
27— 29>,  eini^  Mnifflgdiommen  (§.  8.  57.  61.64.)  oder  er- 
«eilert  (^  32.  33.  38.  51.)  oder  diirch  denlliefaere  SteHen  an« 
Amlolriw  •ersdat  (§,  6.);  die  Mitangabo  der  §§.  derentenAn»- 
gabs  «jeklttert  die  Vergleichnag.  Natnrlidli 'iBsst  sich:  »Weh  jetit 
■Mci  ober  AaoVdiiiiag  nod  AD&wabl  an  mehrerea  SleUen  rechten, 
hsaniifliB  über  die  Eärze  im  wichtigsten  Theile  des  Ganien, 
der  Lebre  yoa  Schlosse;  doeh  ist  in  diesen  Pnocten  schwerlich 
töHige  Uebereinstimmang  dar  Ansichten  in  erwarten.  Dass  die 
Uleiusche  UeberseUvng  S.  24  —  46  trob  der  Einwendängen  von 
Slib  a,.  a.  0.  beibehalten  nnd  nicbt  mit  einer  deals^en  ver- 
boseht  ist,  wird  durch  die  Deallichkeil  der  Ueborselung,  dnrck 
die  ganze  Form  des  Boches  nnd  smoe  Verbreitung  im  Auslände 
■oM  nm  so  mehr  gerechtferligl,  da  der  Vf.  den  von  Stahr  be- 
inchoelen  Zweck  roUstRndig  in  einer  Zngabe  dealsciier  „Gfifin-' 
lerangen  zu  den  Umrissen  der  Aristoteliechen  Logik"  schein  ver- 
folgen za  wollen,  deren  baldiges  Erscheinen  in  der  Vorrede  Ter- 
sprechen  wird.  Die  Erklärung  endlich  S.  47  — 142  ist  an  vie* 
ith  Stellen  erweitert,  nnd  so,  dass  die  Brweilening  eine  enlschic- 
4eie  Terbesserang  ist.  Die  Vergleicbnng  der  beiden.  Ausgaben 
beweist  die  Besonnenheit  und  Sorgfalt,  mit  welcher  der  Tf.,  an 
den  Charakter  des  Ganzen  streng  festhaltend,  alles  Einzelne  ei- 
ner emeaten  Prnfong  unterworfen  hat,  und  so  ist  denn  zaerwar- 
len,  dass  in  der  rollkommeneren  Form  dieses  Bach  seinem  Zwecke 
■och  besser  dienen  wird.  ~-  Die  Ausser«  Ansataltang  ist  recht 
gal.  10. 

[107]  Solxaito's  WioBeiiacbaäaitkie  und  Rdigionawis- 
stsschaft  in  einer  benrtbeilenden  üebersicbt.  bine  Schrift  für 
Alle,  die  dessen  wichtigste  Ansichten  kennen  zu  lernen  wünschen. 
SDy>ach,  T.  Seidel'sche  Bntüb.  1841.  230  S.  gr.  8. 
m  Ngr.) 

Die  Toriiegende  Schrift  enÜiBll,  wie  der  Titel  angibt,  einen 
ö&ersidtliden  Auszug  ans  Bolinno's  Wissenschaftslehre  (S,- 19 
—118),  so  wie  einen  Shnlichen  ans  seinen  Schriften  über  Re- 
ligianewiesenschaf^  (8.  131  — 23(^.  Ref.  glaubt  daher  nicht  nd- 
thig  za'faahnn,  auf  den  Inhalt  dieser  Schrift  nfther  einzagehen, 
da  derselbe  durch  den  Inhalt  der  früheren  aosfuhrlicheren 
Werke  Bolzano's  gegeben  ist,  welche  zum  Theil  aneh  in  diesen 
Bl&ilem  früher  von  einem  üideni  Ref.  angezeigt  worden  sind; 
nur  Das  mag  bemerkt  werden  >  daas  die  rorliegenden  Auszüge 
allerdings  geeignet  scheinen,  einen  deallitAen  Ueberbfick  über 
das  Bigenthümliche  der  Lehre  Boliano'e  zu  geben,  -  Bei  der  B»- 
nrtbeilang  denelben  wird  man  «uf  die  iadiTidaellen  Veriiältnisse, 
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ti»t«r 'welclieB  B.  lobl,  wofalnielir  lUekucAl  dAbm  nfitaea,  ab 
^vfilitilicli  g»s«bnht.  B.  ktlXt  in  miimb  fröWrea  VsrkKltBiMei 
«Ben  wlir  ^rosHn.  morAlisehes  flüifliws  «nf  sais« . ScMIar  dii4 
war  ■Bier  Uaig*baii|f«n,  weicherer  freien  wiuebschAftlMien  Un- 
(erBOcbang  triebt  güaatig  eind,  der  RepiftBenlMt  einoi  beuera 
ud  tielncn ''Bestreben«,  Draslialb  genioMter  Mch  jeUtmAllei, 
die  ib«'  iieiMaKck  kennen,  eine  groiAe  Verehmng  und  dvai  Eifer, 
mit  welcbett  s^ne  AnhAnger  für  dte  Verbreilong  Beiuer  Aaeicblea 
dnreli  Hennsgnb«  seiner  Schriften  u  «iHien  ancken.  Hegt  Dicjit 
bloaeea  FarteiirmMt  Baadern  ein  beeWrea  Badürfbrea  tn  Grude, 
Wnrnm  die  Lehre  B.'s  dennoch  nicht  im  Stande  iat,  dam  eigetl- 
lidi  viyeHchBfUiclien  Bedirfniss  ed  gendgen,  kann  hier  nicbl 
anieinandeignet4t  werden;  ngeatanden  aber  wird  ihm  werden 
müsetn,  data  er  nenigelens  in  d«n  Strebe«  nnch-Genaniglcut  and 
FflkcÜiehkelt  der  Unfersodinng  viele  tob  Denen  äberlriffl,  die 
auf  die  Art,  wie  er  philosophiecha  Fragen  in  Idsts  ancht,  nit 
groasM  VeraebtuBg  herabaehen  wüidan.  39. 

[108]  Die  Lehre  von  der  meBscblicIien  Erkeuitoiss, 
ihre  QnelIeD,  Methedea,  Sjateme.  dognaliach  ud  hialoriach  dar- 
gestelll  Ton  TOB  fK  /.  A*  Wtrber,  A.  Pkilea.  b.  Med.  Dr, 
o.  ord.  fiff.  Prof.  an  d.  CniT.  in  Freibnrg.  1.  Tbl.  Freibnrg, 
Berder'sclie  Verlagshandl.  1841.  II  n.  192  S.  8.  (d. 
22%  Ngr.) 

Die  Richtung  dieaer  Schrift  wird  sich  nm  betten  ans  einer 
konen  Uebergicbt  ihres  InbHlls  erkennen  laaaen.  Die  Fragen, 
in  welchen  der  Tf.  die  innerslea  Lebensfragen  der  Philosophie 
findet,  sind  nach  S.  3  felgende :  Wober  staant  unaere  firkennl- 
nissl  Wie  gebugen  wir  xnr  Wahrheit  nnd  Gewisabcil  der  fir- 
keoiitnissl  Was  iat  der  GegenBland  nnserer  BrkanntBissl  Was  ist 
die  Erkennlnisa  aelbit?  Ob  diese  Fragen  gerade  in  dieaer  Ord- 
nung beantwortet  werden  können,  läsat  Ref.  dahingestellt  sein; 
wenigalens  siebt  man  nicht,  wie  die  Frage  nach  defn  Grspruoge 
der  Erkenntnlsa  soll  beantwortet  werden  kSnnen,  ehe  man  weiss, 
was  die  Srkenntniae  selbst  ist;  genng,  derTf.  siellteich  di«  Auf- 
gabe^ die  4  Fragen  der  Reihe  nach  tn  beantworten,  and  dem- 
nach soll  diese  Schrift  in4^BchDltle  lerfalleni  „1}  Ton  den  Gran- 
den nnd  den  Quellen  der  menschlichan  ErkenntniBS,  2)  von  des  Mil- 
Celn  und  Wegen  lar  Krlangong  einer  wahren  nnd  gewissen  Erkennl- 
bIbs,  3)  TOB  der  BasamnengehSrigen  GegenaUtndlichkeit  des  dnrtb 
Erkonntnias  gewonneneB  Btäliaa,  4)  tob  dem  Wesen  derBrimwnt- 
nias  aalbst"  Zar  Beantwortong  jener  Fragan  gebe  ea  xwc' 
Wege,  den  nnthropologiscken  and  den  hieloriscben ;  der  Vf.  u«fa 
den  ersten  Tor,  okgleiÄ  beide  isdeasalben  Ziele  fähren;  „denadii 
in  der  Anthropologie  rakoideB  phibwphiBefceB  SvOBMirmm    ka- 
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kn  b  flpi^biU  iö  d«r  GflsaUchM"  (9/^).  —  Der  roriiegrad» 
1.  Bui  filklll  Bar  d«a  eralm  nid  «wntcn  Alwcbiiitt.  Im  er- 
st« Bi^erl  der  V£.  de«  fiegeasUs  swisdiek  RRtiaiulisiiiits  und 
Eninri«  liiMrseits,  iwisdin  UtelleclaalisiniiB  und  S«flliiiiiiitiiliUU 
utiennrita.  Die  Bedtutniig  des  letalera  Oeifensalces ,  als  des- 
KD  Siprimmtea  vater  Aadem  Hegel  oad  F.  H.  Jacobi  g9- 
■oilvwden,  MdiMv  wir  unsere  Leser  bitten,  bei  deiiTf.  selbst 
nbmAen;  naib  »«»liclr  «nsfilbrlidifli  AnfBlnvDgen  ans  den 
Stkriftfi  d*r  ueieren  nnd  neuesten  Phitosopfaen  kanml  der  VfL 
S.  GS  in  den  fUsnItate ,  Sidnss  die  geswamte  menscblicbe  Er- 
ktniaiu  in  der  Unbesanbeit  (sie)  der  emplriseben  und  rationa- 
bÜNbea,  der  intetkctnellsn  ind  sminentalen- KrSfie  nttd  Gle- 
■iiM  bMicben  möua,  wodnrck  Jacobi  nnd  Heget,  StAelliog  und 
infft  sM-  TenSbnen  laseeB",  ein  Resultat,  welcbes  der  Tf. 
'■r^  ririge  Stette»  ans  Trexlers  neueren  Schriften  erhSrten  in 
ktu«a  glaabtj  Auf  khnlidie  Weiss  spricbt  «r  in  2.  Abscbnitie, 
Hl  TdMltDtESniSseig  ansfOhrlicber,  über  die  rerscbiedenen  Msw 
iMm  nnd  SUndpanote  des  Skepticisrnns,  DsgniBtistiiii»,  Krilleis- 
BUBid„S]rnkretidanias",  Dnalisrnns,  Ideatitätspbil »Sophie,  intni- 
tirt  DBil  refleclirende  Methode,  am  auch  hier,  geatnlsl  anf  Ans- 
ipwk«  Troxlere  anf  eine  Ansgleicbnng  nnd  Varsöhtfttg  dieser 
ilirilw«ise  riaander  viderslpeileDden  Methoden,  wenn  man  Das, 
*u  lou  Theii  Tielnehr  Voraasseliang  oder  Resallat  gewisser 
pliltsspblscber  Denkweisen  ist,  mit  dem  Vf.  Methoden  nennen 
•nll,  biinweisen.  Eioen  grossen  Theit  der  Schrift  n^men  Ci- 
me aiB  den  Werken  nndenr  Philosophen  ein  nnd  die  histo- 
iwckti  NoliieB  dringen  Das,  was  man  gewahnüch  eine  ,|kri- 
i>Mk-udn«polegisrfli»  Gmadlage"  nennt,  sehr  !n  den  Hintergrund 
■■röHc.  DasB  man  sigonlkämlicke  Gesichtspnacte  1n  dieser  flbri- 
PH  klar  gesefariebenen  Schrift  rergeblich  suchen  würde,  werden 
''■  Laur  TMIticbt  schon  ans  diesem  knrien  Andenlungen  ab- 
■^■w.      %  39. 


Natarwissenschafteii. 

[109]  FiUt^nB  «pecies  in  horto  regio  botanico  Bero- 
Kifflü  cHltae.  Recensiue  ä  Henr.  Frid.  £*nk,  horli  r. 
t.  dIrKiore.  Berolini,  Teit  et  Co.  1841.  IV  o.  179  S. 
gr.  8.  Cl  Thlr.) 

SekoB  iDm  drillen  Male  werden  die  Farm  itv  berliner  Gar- 
>«•  bearboitel.  Der  Vf.  seheint  daan  mehr  durch  das  Unwesen, 
*(lc)ws  jaitt  mit  der  Veraehrng  der  Gattungen  gelrieben  wird 
nid  dim  er  sieh  krtöig  epftonirl,  vernnhisst  worden  m  sein,  als 
*vA  eioi«  sehr  betrifAtlichei  Ztwachs  der  Saismlniig  srit  der 
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AafsJililaDg  im  Hor.L  B«rDlin.   Totai  JmIii«  1833.     eieid»«oU   1m( 
»ich  Hr.  L.'  niaolaHt  §;«aehen,'  ««s«  iwb*  titUoBSot  «iuniuh-   t 
ren ,    die  iadesBen  Ref.  snm  Theil   nicht  Jünreichend  beganndel    > 
sehMBUi.    Dllfür  «ntBcliftdigl ,  eine' U«^  geialreioher  nod  iioler-    I 
essanter  Bemerjiiugeii,  ■aneillich.  über  das  Ajialoniack^  and  die    1 
Cbarakteriatik  der  l^amilie,    welche  jetzt  ia  &  OrdsBafpeu  getheilt    - 
vird:  Klitzoßppmiei  Palliapemne,  Bpipbj^liMperaae,'  ThacMf er-    i 
mae  (=  Hjnemt|ilt}l)eae)  n.  HasdialoeptirBae  (sxLjQopiHliiieaae).    i 
Eiaige Beneckk.  MtürdenlnhaltderSfllirift-migM  liieF:Plalii'Atd«ii.     : 
0.  Clajtoaiaiia  das  tterliaar  fiarMaaiirird,  da  flie  aitlil' coariradi-    : 
lilzig  ond  d.esshalbt.94hl.Tonder-echtenFflaBtedesNaiiwlia,  «eiche    > 
ifCDig  bekannt  ist,,  rsrscbisdea  sein  nag,  0.  glaacesota^  gfefeadnl.    ^ 
PasB  die  Sori  in  der  Galtang  d«rB  Rande  eiagefägt  eiad,  ßhalich    « 
deD  Hjmenophjlleen,  wird  nicht- enräfint.    Ünlec  A*ei>ia  dtcllt    > 
4er  Vf.  eine  nene  Art,  Amedia,    aof,   tob   A.  cOllHa-  Atfeh   gc<    i 
flhrle  oder  an  Grand«  eingeechnitlena  Fiedern' verahhied«a.     A.    ,; 
dieilanthoidea  Klfa.  ist  hiniDg^onnen.     Die  CjalheaMen  fiadeo    . 
unter  den  Foljpodiaceeif  ihren  Plata;  iadVEsen- wini.dea  Vfs,  fni'    . 
heres  Poljpod.  alaaphilBin  jelit  nnler.  AlsaphiU    paNoltrta   aafjg«- 
fährt.    Ret  fügt  hinta,  daaa  KavIAuA  dieaelbe  Art  A- '  nnniu    ■, 
genanirl  Ig^.    Presl's  Rhagiopteris  erklArt  der  \L  fär  ^ich(  ver- 
ecbiedea   von    Onociea    und    nennt   ate  Ü.  ange^Bcena.     Unter  den     < 
Bicksoniaceia  werden  Presl'a  Leploplenria  and  PnlaaiA  für  eigen-    . 
tbüjDlicb  erklirt.     D.  davallioides  der  Gärten   wird  Aedll  iautter    , 
für  die  Brown'sch«  .Pffanae  gehahen  und  Cbeilanttma  diekaoDiai-    , 
des  Endl.  nicbl  i^n  erwfibnt.    AH  Adectnai  Lk.  wird  Oiukao-    , 
nia  piloaioscnla  abgalrennt.     Deevanx  bat  jedoch  ackon  1S37  in    . 
seinem  Prodroflw  Sit«lobiam  dafür  gewühlt  aad  es  iai  k«äa  Grand    . 
Torbanden,  diete«  DUmen,  dessen  übrigen»  nicbt  gedacht  ist,  in 
andern.    Zu  Pb^agmatiam  FerrMianon    wird,'  nie  Ref,   i^aubt, 
mit  Darechl  Aapid.  «tMnaudl  W.  geiogen  und  anter  Cjslapteris    ] 
noch  immer  C.  denlala  von  fragilis  getrennt  erba)t«||^  Kna  neue 
Art  0.  albeacens,  angeblich   aas  Island,  kommt  binzu.  —    Unter    ^ 
Pleris  eracheinl  eine  P.  semibirta  Ten  Ed.  Otto  aua  Caba  mitge- 
bracht, die  Tanrnttblicb  die  wealindiscbe,  allerdinga,  eigenihümUclk 
arsebeinend«  Form  der  Pleris  loogifolia  iat,  wie  achou  A^ardh  fil. 
in  aeiaer  Reviaion  der  Gattung  aagt.    Daae  die  in  den   Girten 
hAufige  P.  palmala  W.  fehlt,  ist  wohl  nar  ein  Veraeben.     p.  e^er- 
gena  Lk.  war  aonat  nnter  cretica  verborgen   ond    ist    Termuthlich 
P.  angdalala  B.  Berol.  bei  Agardb.    Die  aonslige  fi^ftche  P.  st«- 
nopbylla  erbalt  den  Namen  P.  canlracla,    Dasd  P.  crenala'  Pho- 
rololuig  cbinenaia  Dear.  isl,    Bcheinl  Hrn.  L.  nabakannt  aa  seia. 
Noch  immer  wird.P.  cbrjeocaqM  aoigeführt,  obgleich  diu  :yPjlftoxe 
'des  berl.  Garleiu  flSoiliGh  Tera^edea  Ton  dem  iadtaeben  Farrn 
nod  nidils  als  P.  Iremula  Br.  ist,  deren  Stella  sie  hier  einaiuaeh- 
men  Bchaiit.  —  F,  biairita  B.  ßtnl.  erliftlt  den  Nmh«  F.  rc- 


Dgitiz^dbv  Google 


NatirwisotBs'ckaftflii.  341 

luidda.  P,  {MlilJi  Lk.  wird  «Ifl  V.  fdophjV»  «of  Pml'B  Atito- 
riAt  uigaDoniitieB.  Letatoranist  inilHB  di«  «ehts,  erst- durah 
AgaHh  wieder  anferstaadme' P;  pDifophjlU^Wi  QHfcelulitiit  gtu- 
tiliebea.  AlsPtllwa  werdni  4i»  xwiMfa«a  Pteris  <aiid  AlloMrn» 
Eiehenta  Arteo,  wie  P.  alropniftn««  elc  gelrauilf  nnflaoch  P.i 
nlnduoB  lÜBiagefä^,  W^I^b  jedoch  i«  der  'Betcbaffenheil  des* 
SciltiHcbens  etwas  aimeiekt.  Gheilaiillies  ptereidea,  die  indesees 
da  berliner  -Garten  fehlt,  islaBle  auch  bhiher  gestollt  werden 
nd  dann  ipAehle.  Ch.  au^icalala  Lk.  kaui  mit  MnreicheBden 
Giu^e  ms  Pfellaea  ^ el^eonl  -atin.  Die  CbeilaByteMrlea  des  berr 
liw  Gartens,,  beeesders  'raar^naM  nnd  rafeseena,  veriangen  noefc 
eiK  feaauere  JloBeJUDdenelsaof.  Cb.  leoeopoda- ist  eine  ans- 
juaebnete  meKUuBisebe-  dewe  Art.  Dan  Hjpelepis  «peetabiKs 
Clieiianlbn.(Alaropb7lla  Sw.  sei,  ist  dem  Vf-  aabekanDt  geUie- 
141.  —  .Bei  A^antsm  wird  A. .  brasilienee  Hort.  Bersl.  jaut  als 
'  A.  fo«e«ram.  angeführt.  Ref.  sweifell,  dnss  dttss  mit  Beeht  gt- 
tAtboa  «ei.  .A.  fraotaasoin  H.  Berol.  tritt  a)e  A.  rigidab  Preel  bbH 
i.  ibeBkboidenm  Sdik.  wird  tob  A.  ■  traperifome  ne^  getrennt 
gdialtaBi.  A.  Horitiiaaum  ist  darch  abeleigeadea  Wnnelstock  tob 
l.CapiUafl  md  wohl  mit  Grand gelrennl,  A.  lenernm  der  Benin. 
&■  Yie.  eiedidat,  als  A.  irigonnv;  A.  asGimile '  des  florL  als  A. 
leaernm.  Ad.  glandnliferBB  Hart.  her.  ist,  wie  Ref.  VenwberB  kana,  . 
A.  ehilcBsa  Klfs.  ond  A.  snthiEmiiB  Bort.  her.  das  A.  scabrwii 
Klb.;  daa  ecbteA.  snlphnnan  aber  sie  in  berliner  Barten  und  aonal 
nldiirt  K0rd«B.  Unter  den  AapleBiaoeen  wird  LoDiaria  Patersoai 
ab  Slegania  getrennt;  Lon.  Gillieei  ist  schwerlich  die  Hooker- 
GrtTSIe'Bcha  Fflaaie.  Blechnam  poljpedioides  hält  Ref.  tob  B. 
gludirisMim  KIfs.  U.  für  f cnrineAen.  Doed^a  rapeilris  ist  iMtmR 
*«  0.  eaadataBr,  so  treiBsn.  —  Zu  seiaer' Gatlang  CaBpte- 
Mnis  bringt  Hr.  L.  nodi  eine  Art  C.  raBHcifelias,  Dieser  Farn 
nt  abereia  ecbtee  SeelopeDdriBin  uad  S.  plaatagineai^  Sebrdr. 
ß>u  TAB  letsterer  Gattung  S.  HeiuenillB  L.  im  berliner  Garten 
feUn  eollle,  ist  anwafarscheialicb.  Yen  Aspleninm  selbet  wird 
ÜBacse  norda&terikaoische  Art:  A. riatins  aa^eeiellt.  SerNama 
T«  A.  danirlatom,  der  in  Garteokalahtgen  öficre  TorkSttint,  röhrt 
'n  Kbasb  her  und  die  Pflanze  ist  siober  braeilideh.  Aspleninm 
nliDTaiam  Vit.  fehlt.  Duier  A.  cicntarinin  wird  jetit  aacb,  vncl' 
»ilRechl,  A.  disseclam  Hort  her.  anfgefabrl.  Ana  den  Aspidia- 
ttn  wird  öne  tob  Bd.  Otto  in  Caraecae  entdeekle  Art,  welche 
als  A.  OtloiiaBBm  Kie.  in  dm  GKrten  sieb  findet ,  als  A.  ms-' 
KHcens  aafgesleHt.  A.  conttacUini  ist  eine  acDe  ans  den  esgU- 
^en  GSrten  eriialtene  Art.  A.  pallidnm  Borj  (snb  Nepbrodio) 
oöcble  vM  dein,  echten  A.  acoleatam,  hier  nnter  Poljsliqham, 
Dodi  genaner  in  nnlerschefdeb  sein.  —  Neptirodinm  Schkabrii 
i<(  N.  pectinatnn  H.  ber.  nicht  W.  Herb.  -^  Sie  Galtaag  Balh- 
kioK  Uk  enthält  Preal'a  echte  A^dia,   a.  Bv  IrifoliatoB  und- 
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Attolieke.  •*-  Dry*plmUsAe  'dea  Tb.-Biti4  die  FoljpodüuHii  la 
«•gern  SiflDp«  I  Hier  witi  «1*  CMspodaria  Foljpcd,  <T«(dBifoliQm 
nnd  dli«nt«,'(in'T«rtlii«  mit  Her  GatMig  MiphtiMiias,  gssMiiert, 
worin  Bef,'  nicht  beiBtiimaa  kam.  :Oa -ehiBMais  (Ni^obolns  des 
b«rl.  Gart.)  ist  weht«  Anduea  Als^ipbobolaa  I*ifigsa  8|dr.  (Po- 
Ijpbd.  TUkg.).  Ala  Blu-glaui4.  dteMipbfi  (n((  daa  glaicbnoaiige 
Paljpodiiuil  4M:Hartt  B«r.  anf  und  .iat'^  eiDiig«  Art,  in  in 
Vf.  daniBadk  im  uderm-UmgrcuBBBg-aUFresl  am  iwhBeB  s^heiDt, 
Zh  FltopeUs  kttvnu  Polypod.  lyDOpodioides ,  äMfii^liua  aad 
ptrvoHBa;  letalBnB  «ah  Bef.  udi  sioht  gebaaet.'  AJa Ohj- 
eepleris  etelll  ^^.'ll.'Pd7f.  bothri  lud -Umliefe'  asf»  dftnuter 
Chr.  longipcs,  f  ol^p.  allemlfaliaiB  H.  ber.  noa  VT.  Hb.  «^  Ciui-  ' 
pjlonmnn  Prcal  tfird  aogensnmM;  ebraeo  AMueton  B^otl.  ' 
Wm  nen«  Pelfpaditin  ist  MariUiaaan,  «na  der  Yerwantetliafl 
mw  F.Pandiae««  aidMaenarna..  P.  pjciiinoraife  iai  P,  aHea««- 
tB«  Hort.  -8er.  nd.  sjn,  Bella  130  vird  bei .  P.  OMDiooloB 
Sj«.  gesagt,  da»  P.  campositan  nsgewiss  nad  eiagefHaageB  sei; 
u  trill  jedMh  «oohmals  p.  133  «ulcr  deA  aicheren  S^Msymeit 
TW  Goniopteris  aepleBiaidM  ii«f,  vBi  dieses  witi  aocbm^a  ala 
tedt  erwftbnl.  Microsoram  iTregBlw«  bfti  dar  Vf.  erhalton,  ob- 
^eicb.  es  aiclier  niohla  «b  Polfp.  uidUides  Itl,  was  n-  ^ocli 
leugnei.  Hie  Untererdamig  dwQraniiiinae  hM  TÜl  SniBdaru- 
geii  eriiMen,  -Als  iSrmiiagraiDiM,  a»  vird  moeh.ianer  gabdrie- 
bes,  bleiben  bot  polfpödieides  aad  villosia.  Alt  ABagramna 
(rennt  der  VC.  G.  Itpt^hjUa,  «elebe  Jichlig  als  .aekdaaeiad  b9~ 
sakhafll  iai,  nad  G.  Dbaerophjll«,  .Uattr  Nesc^mnune  kommt 
Q.  rafii,  lementoia  «ad  pedata.  AUaühTigeQ  palVo-ig  bestreoteu 
InnaeB  noter  dt»  JNethMklaeiukt»  «la  Galtang  Ceroptma^  wel- 
che jedocb  auf  Bchwatiben  Füssen, «Idl.  Z«  den  Aeraaticknceen 
ist  n«r  SV  bemerken,  :dMa  Qlfersia  MgraemBien.  wird,  testitnirt 
HU  sie  bercUs  *nn  Anderes.  Vota  Theeasparnfiti.  vscden  3  Ar- 
ten CBjlivirl.  Za  den  MaaehilMperKis  kommt  nit^ts  Nm»  kin~ 
ad;  Seiagioelt«  ist  adopürt.  AÜeodä  und  aliaaddends  bnngm 
Mlisehsa  Wichtige  nach.  Dickeania  BaraaBti  ist  ein  Gibeliun. 
Ein  Regislw  besokliesst  di«  für  den  berliner  Gartea  nadkoottt 
■iUlicfce  Schrift,  walube  übrigena  sehr,  ifcnig  nberaieblUeh  nnd 
aienlick  fehlervoll  gedrnokt  ist.  58. 

[110]  Ennmeratio  plantaram  fancosqiie  cegnitamti,  ee-i 
cnndon  familiAs  n^nnJss  disposila,  adjectie  EbaracteribBB ,  diffe— , 
realiia  et  ejnoBjmis.  Anctore  Cor.  S^g.  Ktatth,  Hr.  Prof. 
P.  0.  eiG,  Tom.  m.  Stnttgard.  et  Tobingae,  J.  Gr. 
Cotta.  1841,     644  S.  gr.  8,  (3  Thlr.  10  PTgr.) 

Andi  n.  d.  Tit.i  Eanm.  Aroidearim,  Tjphiacanm,  Fand«<-{ 
aeana,  FlBrialiom,  Joneaginennun,  AKsnucearoai,  BnlonKuwiuii, 
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Piloanm,  JnnMoeMum,  FUlj^reKriftn',  fUstiMMrani,  Centrale- 
piJMitiB  et  EriMAoleBniiii  omiiiimi    hncnsqn«  mgtniunm ,   ad- 
}K(iB  (hamctoribus,  differeatiis  et  a7ii«i]7ni8  etc. 
[Vgl.  EcpBiter.  Bd.  XII.  No.  998.] 

El  mi  4  Jalire  Teratricken,  Beildia  dqr.VL  iia^u  m- 
diniUicbiB  W«rks  d«a  leUten  Band,  difl  BcjbflUaHwerllie  mri 
Stmga  Cjpfntliniphia,  dem  PidiUcuin  vbtrgait.  Rti.  «öaadit 
d«  SC  «D^cfatigal  tia  %%ht  spSUB  Ziel  Beider.  ThOliglipit;  aber 
Hck  £aBB  erreicliBDd  nüiüdB  Qrr  K.,  wbiid  «i  dia  Band»  kiht 
EnBwratia  nicht  schiwlUf  fftifa»  Usst,  dsB  Eado  «nntigliflk  «r- 
leki  können.  Es  scheint  jedoch  den  Vf^  auch  nichts  daran  ga- 
lt;^, and  da  man  eine  Reibe  *on  Monp^raphien  aw  «n«r  Ab- 
finhng  des  Syntenre  eilililt,  weicht  neaerKdi  nicht  bearheilet 
■trdu]  ist,  80  hann  sidi  miidi  dw  Leser  dabei  famuhigen.  D«r 
«bei  u>|eg^M»  rfebefililel  aagt;  Bchao,  welch«  Familien  du  lot» 
(itgeids  Band  solhiilL  Sie  gehören  meist  za  den  kleineren  nnd 
Ueioslen  qiid  boten  iDsafern  wohl  mancha  Schwierigkeit  dai,  alt 
sie,  mäisl  exotische  Gewächse  eolliBllend,  in  den  GSrten  nnr 
^ream  gefunden  werden  nnd  seilen  den  Zastand  der  völügei 
Bilwickeiang  erreichen ;  in  den  Herbarien  aber  nnr  sehr  nangel- 
kift  nnd  einieln  Torkomnen.  Ba  gilt  dEess  besandera  ron  des 
Araideen,  Pandaneen  and  PalmeM.  Was  jedoeb  die  ersteren  be- 
biS),  als  derOB  Abtheitong  übrigens  die  t»ek  Seblalden  bearbei- 
Men  Lemnaeeen  belrachlet  werden,  so  waren  tso  Blame  nnd 
Sdtelt  iwar  tnoblige  Vorarbalen  snr  Benntznng  Tarhanden;  es 
Ucibea  aber  dodi  eine  grosse  Menge  noch  sweifelbaffer  ArteD 
i^.  Oonetaatbns  Klotisok  msB.  eine  Art  G.  sarraentasne  (Oa- 
)ii  sarmealosum  H.  BeroL),  im  berliner  Garten  nnd  TielleieH 
tu  Brasilien,  ist  eine  nne,  Remnsatia  cnnAchst  stehende  Gat- 
'oBg.  Aas  den  Sellaw-'sohen  Samminngen  im  Redlichen  Braeilies 
Mdit  der  Vf.  eine  cn  den  Cullaäen  gehörige,  mit  IHonatera  nah« 
ttnudle  Galtnog;  HeleropBis,  2  Arten  auf  und  glinbt,  dass 
J)nauliniii  integerrimnm  der  Flora  |flnniin.  (IX.  L  119.)  ein«- 
iiiU«  bilde.  —  In  der  Familie  der  FInrialen  wird,  in  Bemg  auf 
Afln,  starb  svaammengeiogen.  Bo  etatnlrt  Hr.  K.  nnr  1  tnr«- 
pii«chfl  Rappla  nnd  ZannichelKa.nnd  nnr  90  siebere  Arten  Ton 
PoUnegeton  nba^anpt.  —  Die  Pabnen  sind  natfirlictt  nach  Mar- 
liu  TenHanstvdler  Monographie  al^ehandelt  nnd  nnr  wenig  ist 
"dndert  oder  nacbgelrageB.  Anch  an  der  fibrigens  sehr  grtindli- 
tbea  Abhamdlnng  der  Jnneaoeae  standen  viel  Vorarbeiten  dem  \t. 
■n  Gebet«  nnd'  es  war  nnr  Weniges  faininmfugen.  Mehr  bieten, 
^w  Nees'sdiea  Miltbeitnngen  nngeachtel,  die  Restiaeeen  dar,  wel- 
^  wohl  de«  wichtigsten  Absebnilt  dieses  Bandes  ansmachen. 
Eine  nene  Oallnng,  Stabereba,  bildet  der  Vf.  ans  Restio  imbrl- 
«iDs  Thbg.  nnd  einer  nenen  Art,  fragweise  R.  distaeh^ns  Reltb. 
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kimnCB^d;  3.  uae  AUea  .yaM-lU^  biUm  Hnn,  K^  B«ecUiu); 
dei  Rast)o.*qw«etacen8'  Behjt»  (Si«b.  Herb.  Gap.).  iiiU  2  neiHB 
Arten  Dovea  Knlfa,  Die  {fnoeanlew  eind  nAch  Alu^liae  und 
Bragard  abgehMid«ll;  vrliAltes  jedocli  wichtige  Zusätze  und  Be- 
richtignngra.  E.  lUlesam  Michx.  bildet  die  neue  Gattnag  Lacfa- 
Boeanlvit:  Vmi  Pa«|ialaiithas  werden  66;  tob  firincaalaa  50  Ar- 
ten  ai^t^rl;  am  Schlnes  trird  eine  ReTision  Set  Öongard'adieii 
Arten  gq^bea.  Zablreicbe  Addendd'  ond  CorrigeiiM  äleken  niclit 
a«r  TU  dem  Regnter,  soadern  es  ^ind  aoch  M;lt vAddeitda  jn)- 
Bterioni  gegeben,  weldie  besonders  Palmen  belreffeb,' '  Smek  und 
Snaeere  Einriebtnag- ist  Vtie  in  iea  ffüberen  KUrileu;   -        58. 


-  [111]  Bryolo^  Europ^ea,  sea  gfnera  muecornm  Bnro- 
paeomm  moMgrapldee  illnalrata  aiiotoTibas  Bruch  tt  W,  P. 
ßckimper,  Fase.  X.  XI.  Com  tsbb.  (litbogr.)-  12  et  9. 
Bijaceae,  Meesiaceae,  Fiunariaceae^  Stnttgart,  Schweizeirbart 
1841.    38  a.  32  S.  gr.  4.  (ä  n.  2  Tht.  15  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXIII.  No,  723.] 
Sie  Bebtrierige  Familie  der  Brjaceae  wird  bier  mit  des  Gat- 
tniigen .  Tinunia  und  Aalacomnion  beendigt.  Ven  der  ersterei 
Verden  nur  die  2  allen  Arten  aagesoigmen;  T.  bftTanca  gebor 
zor  T.  megapolitwia.  Unter  Aalacomnion  wird,  ^ng'eii^  Arrbe 
nopteram  begri0en,  da  es  nnr  darcb  eiohäaaige  ^lülben  abweicb 
und  an8aAhms)reia&  auch  diese  oordameiikaniscbe.  Art  knri  cbB' 
rakterisirt.  Was  die  sogenannten  Pseudopodien  «der  Köpfchei 
d^  diöciseben  Arten  betrifft,  so  leognen  die  VCj  dass  sie  An 
Iheridien  oder  Bruiknospen  seien  nqd  eckjIreB  sie  .für  eigen 
thümlicb  gebildete  Schosse,  indem  sie  den  U^bergang  di^r  Körne 
in  BliUter  pacb weisen.  Gleicbwohl  mächlf',  wie  Re£:,glaiibt,  ibr 
Bedeatong  als  Knospen  nicht  toh  der  Hand  .sa  weisea  aein 
Die  Gattug  entbütl  sonst  nnr  die  3  bekannten  Artiw  n-  a,  w.  — 
Sie  nnn  folgende  kleine  Familia ,  der  Meesia^eas  ist  bevondei 
dnrch  nngleiche  nnd  übejcgebogens  Eiipsd  anf.sshr. lange*  Sliel 
TOB  den  Brjaceis  .abweicjiend  .und  .bestftbt  ans  fmlgsndea  Gatlni 
gen:  Meesia  1. nnanSciseb  oder.pofygMwsdi:  BL.nliginosa  nit  dt 
VarietSten  alpin«  nnd  minor;,  booppbrodiliseb:  JH..  longiset 
Albertinii  (nnter  letalerem ,  sein:  entbehrlichen  nenei^  Namen  wi 
fcexagana  Brid.  Diplooom.  hexaetichdm  Fnnck  anfgefübrl)  q| 
Irnlicba  ( Diploeoaihim  t.  Funck).  Unter  dem  Palirie.t's«|ien  N. 
men  Ambljodon  wird  darch  die  zarte,  jug  blasig .  anfgetriebe 
Caljptra,  kolbige  BliitbefAden,  am  Grunde  freie  Zftbne  des  F 
riatoms  n.  s.  w.    Meesia  dealbafa  abgetrennt.    Pabadella  sqas 

rosa  acbliessf  die.  Meesiaceen   nnd 'diese  Lieferung,. . Das    ] 

enlhfilt  die  sehr  natürliche  Familie  der  Fanariace^n.,   d.   i.    \ 
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GtUnps  Fhjfcmiitrhim,  Bitottktdoa  imd  Vuari«. '  Die.  enta 
dendbin  ist  den  Tff.  eigemliSinlicb,  obgleich  üb  sehonaehrfficfc 
in  AiJereo  erKAhiit  «nrde.  Anch  bier  seigea  die  Vff.,  dftsa 
di»  BerüdcsicfaligDi;  des  f  eristtutts  jedo  ulürlitAa  Anordnang 
M  ud  bemerlceD,  daas  aie  exotiache  Arlni  von  B«rtniiiiia  iis4 
Fuitiub  bcabiaktct  haben,  wricfae  saBkinündig  ajad,  nad  das« 
dijcftt  die  alte  Galtang  GTinnaalaaMm  ober  10  veradiiedana 
Gain  »llutlt.  'Eins  deraelbm  ist  daa  hier  abgehandelte  Phjs- 
Haifriiun ,  ..g^det  aus  7  eiiro)>&iMien  Arten:  P.  lelragoBun, 
tfkieriniB,  Bcamioatnm  (GjnnoBt.  Schleicher,  aad  bisher  mr 
iH  diuem,  wahrschflinlich  in  Wallis,  anfgefoHden), '^jriforDf, 
tmiinun  de  Not.  (Boaplandii  Bf.  et  Scb.  Gjnn.  AhafelMi  Fr. 
udaitcr  6.  fasciculare  H.  ei  T.),  fasdunlare  und  carrisclnm. 
UtilirtB  ist  zvar  Torzüglich  im  Süden  ernheitniscfc ;  aber  doch 
Utk  in  Franken  vom  rahBlotbenen  Poni^  beobaebtet.  -^  Enlo- 
ilhtlsn  emhült  noch'  iffimer  nnr  'eine  enropAische  ArC;  eine  iwfite, 
^  km  enittale  aastHndische  ist  Weissia  BergianA  Hornscb.  — 
fannt  nftst  wird  hier  in  5  dorn  Gebiete  aagehArfgen  Arten 
TÜnlcrl  and  aaf  ebe  sehr  TorzüglieheWeiee.  I.  F.-Mühlen- 
^B,  asch  bei  Dnrlach  and  im  Elsasa  nenerlich  bemerkt,  2.  F. 
^biica  (F.  Mühlenbergii  W.  el  M.  Fnock  etc.)  3.  F.  serrata 
Bril  (SiriliDien  Müller).  4.  F.'  hjgromelrica,  mit  P.  cal*e6cen9 
^ff.  als  Abart;  endlich  7.  eine  noch  nobe  seh  rieben  6  Art;  f. 
■icroBiona  Br.  eL  Scb.  ao  der  Splügea Strasse  d,  b.  w.  ven  AI. 
Enni  entdeckt,  «ach  in  der  Nonnandie,  ansgeseichnet  durch  ei« 
"br  icbwach  ealwickellea  Perialom,  Üeber  die  Tafeln  der  ror- 
^nd»  Hefle  Elnas  tu  sagen ,  halt  Ref.  für  nnnSlhig,  da  si« 
'u  fröbem  völlig  entsprechen  und  in  dem  Vollkommenaten  ge- 
^im,  «IS  in  dieser  Biasicbl  je  irgendwo  gegeben  worden  ist.  ' 
%>n  die  Herausgeber  die  Forlseitnag  der  Bryologie  so  scbneD 
{tb»,  als  ihre  Gründlichkeit  ea  gestaltet!  ö8. 

[112]  Brifräge  znr  KeDDtBiss  der  Säfte  nnd  Excrete 
ia  menachl.  Körpers  im  gesunden  und  kranken  Zuelande  von 
Oi<  Jui.  Vogel.  1.  Ba.  Mit  d  Steiiidrac)[laL  Lup- 
%  Voss.  1841.    XXVni  B.  599  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr, 

20%.) 

Asch  n.  d,  Tit.:  Anleitung  zum  Gebrauche  des  Mikrosk»- 
F'i,  ÜBT  zoochemischen  Analyse  und  lur  mikroalupisch- chani- 
(An  Uilereachung  überhaupt  von  u^  9.  w. 

Während  der  darch  einige  kleinere  Arbeiten  bereilB  bekannt« 
Sciisige  nad  UlenlTolIc  Vf.  jetzt  einereeils  heschflfligt  ist,  die  pa- 
!|!^l<'eiube  Anatomie  für  die  neue  Ausgabe  von  SSmmerings- 
""^^  „Ton  Baue  d.  menscbl.  KSrpers"  xa  bearbeiten,  legt  « 
'fn.i.fm.  itmm*.  JUL  XXXf.  2.  10 
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I#9_  NM«r!*Ua«Bit:Jb»Cten. 

«••:lü(r  d^'-Anfi^g  eiver'Aiiknt  «er,.  4eiv>  tigwdiciv»  Beatia 
^niig  die  MitdieiUDg  feisw  Sffahnwgw-Ü^er  ^a.  veischiedancf 
FläBsie^ellen  vjki  ISwrtita  iw  üörpfit».  iat,  «oau-dia  patbol«gi 
flckw  Anatomift-  ](4iM  Gtkjgealieit  bot.  Oa.deCVf.  aber  dab« 
W(hl  bim«  ^  ßfsvltat«,  'SDBdflm  auch  dt«  IttiU«!  seilen  wollte 
«af  dm  sje-br)Hgt  werden  können  —  aliO'adgl«i«l>  eiM  Aal» 
lang  tär  dargtejchen  ValfraaclwQgea  geben,  se  mniiBle'Br  sieh  dei 
Weg  daio  dnrcb  TorU^eaden  eiÖJfilMideD  Bnail  biüiiftn,  nelebr 
man  allgemeine  Altleilnnf  zu  gaikrWkopiBcli-clienüchep  Unlersn- 
cbinge«- ffilbliU.  Der  Vf.  wairidgr^  mebijUdge  Ecfabmngen  aa^ 
Stvdiai  ü  dieae«  Fache  TallkDiamen  Ixftiliigt  opd  b^rttekiigt,  dti 
Aqf)it>ger',if'die««B  Zweig  der  UntcrracliBsgi  ji«Beeii  Wicbligkei 
ivff«r'  Vtssqr  and  allgemtiner  erkaonl  winl,  aiu^afübrea,  dui 
.w«DQ  anfih  Jit  masejrB  Aateilmig  der  reia  epiiedie  Gebraach  dei 
JKikroskopa,  w.iMHerejl  Dbemia^en  Bohiiften,  beeaadere  you  Fr 
SiinaD^i.die.  ffiikro(bemi$chq  Äanl/se  IblenlwJlfir.  ^ffe  Baacr 
dioge  ):f^t  ggt  bebaadell  nerdw  «ind,  an  iat-diew  deck  uii  de 
eagea  Veibiadapg  beider,  der  eigeolliqb  mlkr^akapisctfcheiiiiacbei 
AoKtjae , . -voi^  njcbl  geaiAieben.  Weoa  daber  <mch  die  vorlieg 
Scbrii^  käine  Wfpe(i|lwb  «eaeti  Resvltals  aad  Ualbpdep  bielel 
ao  füllt  siq  doeb  eiae  füHlb^re  h^cke  der  Lileratqr  449  nad  zwai 
»it  daqi  Jobfaenerlbeatea  Bealrebea  nach  DenÜii^keit  aad  prak' 
.tlEcber'Braaebliarkeit,  Der  V/.  bat  dabei  imiaer  im  Aage  b^ 
kAlteBi^  dass  er  vonügÜDb  für  Mediciaer  sobriek,  qn  diesen  Da 
encbongBinei baden  zagSoglick  »u  machen,  io  deren  notbwendigei 
Vorstmli^n  dieeelhen  ajofat  immer  recht  bewaadert  glad.  Weai 
daher  dejn  »it  Pb^eik  aad  Chemie  VeHranten  die  RrklüraDgej 
oH  V»  weill&^gi  za  waeig  HanatatBa  faranssetsend,  ja  fiist  tri. 
via]  ei^cbpivei)  aplltea,  bo  ntiil  man  -dartaa  kt>tnen  Tad«l  ab< 
leiten  kWD<l>r  'i4  eher  ein  Lob.  m-  Die  Biariphlofg  des  Bocb! 
ist  folgende :  die  1,  Ablfaeilung  entwickelt  die  Tbeorir  der  Mi- 
kroBkope,  beacbreibt  dann  ihre  Eiarichlong  genaa  ,  erörtert  dec 
Cehr^Hl^  A)l«r  .  eioselnen  Tbfile  ^  warat  Tor  TA^Pltat^an  na< 
gibt  dnnir  besonders  die  abweichenden  EigGnscbaf'es  qod  Varsäg< 
der  MikroBkope  aus  den  hekanDlesten  deatschen  and  fron iSsischei 
Werkstätten  (anch  Ton  Pritchard  and  Ton  Amiei)  nebsl  ihrei 
PreiBea  an,  im  die  W^l  einu  laelmmeatB  ■■  erlRichtem.  Be 
merkangea  aber  Sonnenmikroskope  and  Lonpen  nad  eine  knra 
Geschichte  des  Mikroskops  machen  den  Beacblass.  Die  %  Ablb 
gibt  eine  Anleilnnj^  zu  zoochemi sehen  Unters ncbnngeo ,  indem  sl 
erst  die' gewShnKchsten  Operationen  erürlert,  dann  alle  Ibieri 
Beben  Stoffe  nach  ihrea  charaklerisliichen  Ei>;en  seh  alten  nnd  ihre 
Gflslivmaagaiieisa  bei  der  Aatilyte  aah&htt,  eodlieh  Von  den  Res 
genliea  far  die  looohamiapbe  Uatetsncbgiig  bandelt,  Daraa  knupl 
«ich  die  Angabe  ailgwBeiatr  lUetbodea  fflr  UnterMdbaa«  flnasr 
ger,  .(estw  nnd  orgaviBirlar  Otifeole  nnd   ein  AbacbniU  aber  di 
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^tAaiiaps  Her  nikctfaliqpisclieii  nil  d«r  cbunsfliw  Uatfnprdifmt 
1Kb  3.  Abthl.  erkISrt  das  Bisherig«  durcli  innführlich«  JDaratiiU 
lu^  )inlclisch  ausgeführter  Unlersacliiuigen  ans  allsn  Haaplclasacii 
TQi  Objetlen,  mi  drö' recht  gvl  nnegefilhrtta  A)>bi]4aiigft  fod- 
lich  «HUern  grösatealheiie  die  Einrieb  (im  g^  ^er.  MikroHluip«,  ffof 
in  drilU  gibt  hauptsAcbliph  KrjatallforfDcii  h^oüg  TorkosmcB^V  ' 
Küptr,  wie  sie  nnler  d^m  Mikroeliop  ereclteüieii. 

[113]  Hepertoiinm  l&r  organische  Chemie,  Tim  Dr.  C 
l»«iiS,  Frat^  in  Zaridi.  (SopplemeDt.ia'^es  Yfe.  Cheiqfe  d)v  ' 
orjuischcD  Verbindungen.)  1.  Jahrg.  1840.  Zflridb,  Scholt- 
^  1841.    IX  a.  d76  S.  gr.  6.  (2  TUi.) 

[Vgl.  Rupert.  Bd.  SXVir;  Nd.  502.] 
Die  Einrichlaog  dieses  ReperloriDms  ist  gani  dieselbe  wla  - 
v'tRef,  bereits  früher  an  dem  Hauptwerk',  als  dessen  Sapplemeat 
«  dienen  soll,  nachgewiesen  hat,  Dieas  -,  erslrtckt  sieb  nicht 
■'Ml  aof  die  AnerdnnDg  der  Materiell ,  smdern  anf  die  ganct 
iiu»  Oekonomie  des  Baches  nnd  sdbst  aiff  die  Sossere  Ana- 
Alling.  Die  Erginzmi^,  deren  alljUriiefab  Pdrtsefaong  defTTAt 
ibiitlil  ist,  wird  dalier  den  Besiliern'  des-  Hauptwerkes  wHlköm» 
itD  geia.  ...  :■-..'• 

[114]  OrandriBs  der  organisoheK  Chemie  ron  Br<' jF. 
WöUer.  2.,  Tcrb.  n.  Term.  Aufl.  BerHn,  Dnocker  v. 
Hnmblot.  1841,     X  n.  173  S.   gr,  8,  (q.^O  Wgr.)    ' 

iicb  a.  d.  TiO  Onutdrias  der  Chemia  tobv.  8.w.  3.  TM. 
l)^BiBehe  Cbsmic. 

Ref.  zeigle  ror  einem  Jahre  (vgl.  Heperlor.  Bd.  XXVf.  NO. 
1710.)  die  erale  AnHage  an  nnd  schon  ist  die  iweile  erschienen. 
I^  f a)$enu)gen  ergeben  sich  ron  selbst.  Obgleich  im  ffinteU 
"nriellacfa  vermehrt  nnd  veibesserl,  stimmt  doch  diese  2*.  Anf- 
V  in  Wesentlichen  mit  der  ersten  äbercin  nnd  es  kSnnen  da- . 
^Tditse  wenigen  Zeilen  diessma!   genügen. 

[115]  Lehrhach  dn*  StÖchiometrie,  Ein  Leilfade«  »ü- 
I'DDlniss  nnd  Anwendung  der  Lehre  Ton  den  bestimmten  chri- 
lischen   Proportioneo.       Von    Dr.    Heinr^  ^*0^    <>''<'-  ^^°^' 

'n  Pbjsik  zn  Giessen.    %  ÄnS.    Nürnberg,  l^hrag«  1842. 
i  n.  213  S.  gr.  8.  (22Vj  Ngr.) 

Bnffs  StÖchiometrie  hat  sich  bereits  in  der  1,  Auflage  dprcb 

le  darin  angewendete  Bebandlnngsweisq  vi^le  Freande  erworben. 

>  k&btrm  Grade  noch  wird  diess  diese  S.  AnQage,  welch«  awar 

(n  allgemein«!  Gang  det  Untevaadumg  ia  der  enten  beibA(i% 

10* 
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148  NatorwisBeoBchaften, 

idier  Im  Eioielnea  fast  dardiaas  nmgearbnlit  aoi  in  jejer  Be- 
I  vefbeBBcrt  worden  ist. 


[116]  Chemisdte  Tabelleo  2or  Analpe  der  unorganischeii 
and  «ifaBiscben  Terhindoiif^D.  Ein  Handbiich  in  TKbelleororm 
luD  fiiebrsnch  bei  anäljliscb  -  chnniscben  Untorencbungen  tob 
Dr.  N.  PFackenroder ,  Hofr.  n.  Prof.  in  leatt.  5.  verm. 
Anll,  .If.  TU-  Organische  Verbindungen.  1<  Abthl.  Stick- 
fltoflTreie  »ganische  Silnren..  Jena,  Cröker.  1S41.  VIH  B. 
jgl   ^t.«»-  foL.  (l.Thlr.) 

Aacb  n.  d.  T^:  Aosfübriiclie  CbaraklenBlikder  wicbligslen 
alickslofiTreien  organiscbea  S&oren.  Nebat  einer  Anleilang  zur 
qnalitaiiven  cbemiscben  Analjse  der  organiscben  Körper  and  ihrer 
Verbindiingen  n.  e.  w.   , 

'  Den  allgemeinen Beifal),  welcben  Wackenroders  Tabellen 
^raiqaalilalifen  Analyse  gefunden  babeof  ist  bekannt  nnd  schon 
ÜB  der  Zaiil  der  Auflagen  ersichtlich.  Ret  selbst  bat  sieb  tu 
ibiiem  praktischen  ,^ulxfp  vielfach  nberzeogL  Es  sei  ihm  in- 
de«9(|n  erlaubt,  hier  aquosprecbea,  daes  der  geehrte  Vf,  nicht 
wflhl  iB  Ifana  scheint,  wenn  er  die  Tabellen  mit  jeder-ADflage 
an  Ansdehnuog  zunehmen  lüBst.  Sie  nllhern  sicli  dadurch  immer 
jäehj  änem  chemießben  fiahdbuche  in  Tabellenform  und  Terlie- 
cen  dabei  sehr  an  praktischer  Bi^acbbarkeit  für  den  Analytiker. 
T)ie  neoerea  Auflagen  enlballen  viele  Angaben  über  Eigenschaften 
und  Verhalten  der  KSrper,  die  zwar  sehr  gut  ^nd  für  die  Keanl- 
^SB  des.Kärpera  wichtig,  aber  für  den  Zweck,  einer  pr^cisen, 
ta  Unterscheidung  des  Körpers  hinreichendea  Charakterisirung 
dcssriben  überflüssig  sind.  _  Gani  besonders  trilt  diess  in  der  ror- 
lieg.  Ablbetlang  hervor  nnd  der  Vf.  bat  diess  wohl  selbst  durch 
die  Waht  des  2.  Titels  andeuten  wollen,  der  das  VPerk  viel 
besser  beaeicbnef.  Ans  dem  Gesichlspnncte  des  2,  Titels  ange- 
'  sehen,  verdient  diese  fast  durchgftogig  auf  eignen  Versuchen  des' 
Vfs.  bernbeode  Leistang  nngetbeilles  Lob,  und  man  kann  sich 
nnf  eine  gleiche  Behandlung  der  andern  organischen  Kbrper  nnr 
freuen.  Mit  der  anf  die  HnmiDsäare  —  sicherlich  keine  constante 
Verbrndung  —  yerwendelen  Mühe  ist  Ref.  nicht  gaoi  einrer- 
standen ,  ancb  dürfte  es  eich  gerade  anf  diese  nicht  beziehen, 
wenn  der  Tf.  angibt,  in  Bezog  auf  die  Ansichten  von  der  Zn- 
aammenielinng  n.  ».  w.  besonders  Liebig  gefolgt  an  sein. 

[117]  üeber  das  roeoifiacbe  Gewiolit  der  chemischen 
Terbiodaiigen.  Von  Herrn.  Kopp,  Dr.  d.  Pbi).  n.  Privat- 
ioe,  2D  Giessen.  Frankfort  a.  M.,  Kettembeil  1841.  il 
B.  81  S.  ST-  8.  (12%  Ngr.) 
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[118]  Pb^ikaliBch -^  cheiuscbe  Beittüge  von  fl^fM. 
Mopp.  1.  Tbl.    Mit  4  Tafeln.    Ebendas.,  1841.   XTI 

I.  m  S.  gr.  8.  (1  Tbir.) 

i«k  n.  i.  Til.:  Ü«b«r  die  MedificatioB  der  mitllenn  Bl|f«B- 
tckf^  (d«r  über  die  EigenecbafleD  von  IHlschuBgni  in  RüRkiicbl 
uiüünt  Beelandlfaeile,  tob  a.  b.  ir. 

Der  IhRlig;«  Vf.|  welcher  sich  in  der  aeueslen  Zeit  dord 
'iielUili«  [Dchriger  AbhandlungeD  über  das  Bpeci£ache  GCwicbk 
nBlüber  dM  Veriulllnisa  zwischen  demselben  and  dem  Itomg«- 
lidit  bekannt  gemnefal  hat,  gibt  ans  hier  einige  grössere  Ab- 
WltngeB  wesentlich  derselben  Tendeoi.  Die  1.  ist  haupIsSch- 
ki  tiD«  aoäahrliche  kriliscbe  BcleachloDg  der  SehrSder'selieK 
Aritilen  über  das  AloniToIam  and  dürfte  für  die  Besitier  tob 
h^StaiaiSs  Annalen  nicht  Tiel'Nenes  bieten. '  Dagegen  isl  dit 
»(ilt,  welche  sich  nach  einer  Allgemeinen  Binleilnng  über  dia 
BcHtdunpgsweise  hier  einsichlagender  TerbiUtDisse,  der  Beihe 
>uh  BÜ  demScbnelzpuncle/^jedeponGte,  spec.  Gewichte  nnd  deit 
l^pillaritHlehöhs  der  Mischnng^n  nnd  dann  ganx  speciell  mit  des 
HisduDgen  *oi  Wuscr  und  Alkohel  beschäftigt,  fast  gaai  iiea 
»■'ein  abermaliges. ZeogniiB  für  da«  Talent  üd  den. Schart- 
•iu  dn  Tis.  in  Behandlaog  derartiger  Fragen.  126. 


[119]  Repertorioni  and  Examiiiatoriiiiii  fiber  pbarma- 
ctntische  Cbemie.  Nebst,  einem  Anhang«  ober  den  Gebranck 
^r  Btigentien.  FürAerxta  aud  Apotheker,  die  sich  samStul». 
outB  ToAcreitea  wollen.  Von  Dr.  Wilibt^  ArttU,  Prot 
u  i  UaiT.  Jena.  Weiiaar,  Voift  1842.  Vniii>  115  S. 
P-  4.  (l  Thlr.) 

Dm  deodich  ansgesprodieifeii  Zweckfl  gemäaa  ist  diaf  Bf»r 
^^  dee  Baches  iolgende:  Die  allgemeine  Phmrmade,  Chemt« 
1^  ii  Kalechisnaflfsrm  . abgehandelt  auf  33  Seilen;  dann  folgt 
w  Stile  93  in  (abellariseher  Form  (nnter  drei  Rubriken :  Nama« 
MinliiigBgewichf,  Zeidie»,  Entdecker;  Vorifommeo  nnd  DarslelY 
W;  HanpteigensGhBflen,  VeroDreinignngen,  Früfung)  dosWic^ 
"Süa  Über  nHe  pbarmaceDliech  interessante  nnorganisehe  Verbln- 
."£">,  omanische  Sünre  nnd  Basen;  daran  ochliemen  eich  wieder 
'°  Kaiecbismusfarm  (waram  nicht  auch  lab blla riech  ?  >  Zucker, 
^'jcrrrhiun,  Alkohol,  Aelher,  SlArke,  Giunmi,  Hana,  Wachs, 
'«tte,  d.  h.  Oele  unter  der  sieht  pasiendea  allgemeinen  Ueber- 
«lirilit:  iadifferenle  Stoffe.  Eil  Anhang,  weder  in  Katechismns- 
■och  iu  Tabellenform,  handelt  von  den  Reagenlien  and  derea 
Aiffendang.    Ref.  gesUht,  im  Allgemeinea  kein  Freund  sriehtr 
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■tjteälfoiiBfafitfemittil  21I  aeÖTi  £«  sttm  geisthlsM  AusveAJi^lcrn» 
jilft^ren.  Indesael ,-.«{•  sind  eiamal  iieliebl  niid  da  »l  e»  Ann 
wenigBleoB  gat ,  wenn  sie  möglichst  i^neclqnAssig;  eiDgetichlel 
sind.  Die  labellarisGlieii  Absehnilte  des  forlieg.  Baclies  «erdeo 
ihnsiti: Zve<ikt  am  besinn  ralsprecben;  anek.  dtr  Äohatig.  Oa- 
ge^t  filbd  die  ir  Vtigb  aad  AntitDrt  g^BBCen  Absohnille  nicbt 
überall  za  loben;  eioerseilE  xn  dürftig  iliid  andereneits  darch  die 
B ehan dl nofs weise  oft  fast  Ischerlich  aasfallend.  Sollte  dir  Y/. 
fo  der  Tbat  jn  dem  Vororth eile  befabgcnsein,  das9  hier,  wo 
eine  wirklich  katechetiscke  BegriffseolffickelaD^  gar  oichl  in  der 
AbBickt  liegt,  die  mecbanisclie  fiiDttieiluiig  in  Fragen,  and  Anl- 
YfoÜep  irgend '•inea  ['lutzen    genShireD' könnßl    Schliesslich  die 

femenkang,  da^^  ,9v:h,  der  Vf.  wohl  geirrt  häl,  wenn  er  in  dem 
iirzen  Vorworte  als  Grund  des  ärscheiaeoB  anführt,  dass  die 
Hand'  und  Lehrbücher  za  compehdiöe  seien;  er' scheint,  coni' 
p^dios  nnd  weitjänGg  oder  nrnfanxreick  für  gleich be de nlend  za 
Sailu.  Das  sollte  doc^  einem  Fro»ssor  nicht  passiren.  Solclie 
tclei^i;  .faiix  pa&  känhen  in  der' Tliat  eibem  Buche,  an  dessen 
ftpiüa  ßit  alehen, '  Pi^^r  schaden,  als' dem  Werlhe  des  fiachs  nach 
ttillig  jsl.  '' 

[läO]  The<ttie  nad  Praxis  der  phumtiGeatiBcheb  Expe- 

rifll6htalcfaeillie  öder  erfahrangsmässige  Anweisung  znr  richli- 
geo  Auafühmog  und  Wärdigang  der  ia  den  pharmacenli sehen 
Laboratorien  Torkommenden  pharmacentiscb ^  und  analjtisch-che- 
fiilüiifitm  Ari>«Ittn.  Mil  speciellet  äeräd^ttftllgnng  deri'Phaitna- 
tüfbeii  Auatriat^,' Bbrtissica  «Ic.  Vva  Ad»,  HufloS,  Nebs4 
«inem  Afihange;  die  wichtigsten  chemiscbeD  HfiirelAbeltbfe  entbal- 
ttiA\  Mit'  is  dea  Text  gednicktea  Holzschaittent  "Btes-' 
Ian>  &irt>.  1841.  XX,  600  i.  81' ^.  gr.  8.  (4  TUr.; 
Der  Vf.  ist  ein  im  Fache  der  Fharmade  bereits  setir  rühm- 
lieli  bekaknteii  ädtriftitellcr.  Dml  Torli^gende  Barik  ist  eeinei 
IfamAnb  ü^t  tm^torth'  vid  kann  beatens .tepfohlfli»  wtrdcB.  fi 
baMelt  die  gvsamaittii  chemiBcfa-pkiirmaceatiachea  Prftpanite  (aD< 
amh  die  aBdbro.i'iiicIil  «i^etttlicli  aatef.^e  PrSparate  gehBren 
deit,  aberviokligen  Körper,  iz.  B.  Aifn)  in  a^abetisdier  Ord 
iintg  der  <  latmuBoUeii  Namen  (Pkarm.  Bor.)  ab.  An  diese 
Haitplatamta  dts.  Bttohes  acbliecaen  aidi  nva  einerseits  eine  all 
gdmeins  GinlsitaBg^  in  die  Ckemis  mit  besonderer  Berückaichtigaiii 
der  NomeDciatnr,  der  StöchioOietTie  nnd  der  Operatiflnen  (welch 
näleickt  «ich  bfitte  negbleiben  kösnnit  da  der  Vf.  aein  Bnc 
eicber  niflbl  «Ib- eiazig«  Qudte  diis  cftemiechcn  Wissen«  für  de 
Af elhflkw  angwehtlr  wissaii)  Boadwii  dasMibe  doeh  Toittog«weise  «i 
fraklisidterRathf^kei'eein  will),  aiidererteUs  eine  Mr  braackbui 
AalflitaDg   Mlb  '<l«bi«iich   der   Rengeatfeb   «nd   knr.  «juilflaliTC 
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Aul;ie,  tmn  SAkellcB  iiblr  Mmm',  ticiridA-,  TfcemibBwlar- 
oad  ArüDmeler-Tei^leicbiuigeii  nnd  Redaetraneii,  Sj««B/inti  üher 
die  AequlTalenle  der  eiafacheB  und  loMunBiei^eMtiteii  ESrper; 
hnier  Tabtllen  sa  Berechnno^  der  Aoalj^seii,  an  NachahiniiDg  der 
MutenlflsHTT  aber  den  SMr^hfttt  der  SsopIsilDte  ■.  g.  f, 
DititTibellen  .sind  lanerat  pulitJMk  nnd  «rhfilMaden  Wertk 
d«  figctes  tf4ir.  .  Dan  BesdilwtiBMM  *it  lateiniask««, .  frUift- 
tisdcs  and  deiilschfls  Ref^ister.  Die  Holaschnitle  sind  M  ZiU 
ftir  nnbedeatf nd  und  bitlen  obiie  Schaden  gani '  irfegbleibei 
Üna. 

[J31]  Lelirbacli  der  Chemie  ond  Pbumakologie  Ht  AeraM, 

Tkidinli  und  Fbarmapeiileii.  Zau,  Gebrancb  b4i  YbrltsniigeD 
"i  nn  Selbstintsnichl  «ottrwfu  TOn  Dr.   €*  GU»  B.  Erd' 

"Ofi»)  ApoOrtlHt  und  Ltthrer  <ter  Ph^ik,  ClMBtM'lnid  Pliar- 
nicis  an  der  k.  ThierarzAeiBChale  In  Berlin,  '  MH  AbbHdd* 
1.  TbI.  GDorganiavIia  Chemie  qd^  Fharmakelogie.  Si<  ilbthla 
Nebet  13  lithogr.  Tafelu.  Berlia ,  Veit  a.  Co.  1841, 
313-860  S.  gR  8.  (2  Thlr.  10  Ifgr.) 
[Vfl.  Rep«rt.  Bd.  VU.  No.  937.] 

Dine  %  AbllieilaDg  des  1.  Bandes  handelt  die  ÄTelalle '^oiid 
■lue  VnbindiuigeD  ab,  im  Allgemeinen  ganz  in  der  ^eiss,  wi» 
<!!  bereils  bei  Anzeige  der  1.  Ablhl.  erwähnt  itni^e,  jedocb.mil 
iini  Coieracbiede  der  Anordnung,  dass  hier  die  VeEbiodnngea 
li'U  Ton  den  Elementen  getrennt,  Bondern  unmittelbar  hinter  din- 
»Ibni  aufgeführt  werden.  Die  Abbildungen  enthalten  Krystall- 
^lalliD  und  Apparate;  sie  geh&ren  fast  sUnm^idt  lat  eftten 
^iKleiluDg  and  lassen  theilweise  viel  za  wüschen  übrig.  DU  ' 
''btllariat^hen  ZasammenatellangEn  der  Reäclionen ,  auf  die ,  am 
^t^lnsss  des  Bachs  Terwiesdn  wirA,  hat  Ref.  nirgends  aoIGnden 
KSili.         •  

[122]  Handbuch  der  PhRrnaoie  zum  Gebranche  be{  Ti>r- 
'migni  nnd  emn  Stlbslnnterriclite  für  Äerztb, -Apolhelter  und 
"^gDisiea  r6n  PhU.  Lör,  Getger*  1.  Bd.,  praktisch« 
Flunuacie  and  deren  Hülfsnisaenschafien.  5.  AnAi,  neu  bearb, 
'Ol  Dr.  j.  lÄebig.  Mit  Knprertaffdn  und  HidssciiDiUe«. 
^  >■•  7.  Lief.  Heidelberg,  Wiftter.  1841.  S.  689^ 
'208.  gt.  &  (ä  Ä.  35  Ngr.) 

[123]  Organische  Chenüe  von  Dr.  J,  Lt^t^g;,  Beetn- 
'inr  Abdrack   aas  €fetgers  Handbnch    d.  tharmacie.     1.  bd. 
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5.  Anfl.  3.LieC  Ebeod.,  1841.  S.  a05-^80.' g;r.  S. 
(iK  25  Ngi^O  

[Vgl.  Bepert.  Bd.  XXVI.  No.  181S.  16.] 

.  [^4]  Die  oq;aniscIie  Chemie  in  ihren  BuiBbm^a  zn  den 
Herren  ^r.  ßPtAer  id'  Wieo  und  Dr.  ß^engei^  bdeudtet  ran 
.  /.  X(iebig).  Heidelberg,  Winter.  1841.  41  S.  gr.  8. 
(77.  Ngr.)  .        <         _ 

Die  inlolct  genannte  Schrill  ibI  nar  em  besonderer  Abdruck 
eines  Aufsatzes  ans  den  „Annalen  der  Fbarmacie",  der  eine  ziemlich 
scharfe  Antikritik  zweier  freilich  etwas  nu geschickter  nnd  gerade 
die  schwächsten  Pnncfe  nicht  angreifender  Kritiken  ist,  welche  die 
auf  dem  Titel  genannten  Herren  über  ,Lieb{gs  Uekantatee  Bach 
■ron  der  Anwendung  der  organisdien  Citemie  anf  Agricnltiir.ii.s.'w. 
(rg^l.  Repert.  Bd.  XXVII.  No.  120.).piiblicirl  hatten;  Grnber  io 
einem  besondem,  1840  zn  Wien  erschienenen  Schriftchen,  Spreu- 
gel in  der  flligemcinen  landnirlhsch.  Monalsscbrifl.  Man  sieht, 
der  Hr.  Vf.  Idsst  sich  die  möglichsle  Verbreilang  seiner  Philip- 
pica  angriegeo'  sein.  —  Ueber  die  anerst  erwähnten  Fortaetinn- 
gen  des  hekannleb  Werkes  ist  nar  so  nel  m.  sageii;  dass  die 
verz&gerDDg  des  Erscheinens  allerdings  ihren  guten  Grand  in 
der  nothwendigen  Berücksichtigung  vieler  nenen,  in  des  Vfs.  La- 
boraloriiun  selbst  ansgefiihrten  UalersnchnogGu  findet;  "Ganz  be- 
mnders  sind  in  diesen  Beziehungen  die  Abschdille  aber  Fette, 
Oele  nnd 'Seilen  zn  erwähnen.'  Mit  der  nSchsten  Liefernng  wer- 
det' wir  dun  das  clnsaiscfae  Werk  vollständig  in  den  Händen 
bab^.  ■     .      ■ 

[125]  Die  Elemente  der  Fharmaoentik.  Ton  P.  A. 
Capf  Mitgl.  der  kGnigl.  Acad.  der  Tj/ltA.  in  Paris,  und  Rudo. 
Brandes,  Dr.  med.,  Hofrath,  JUed.-Rath  d^'  Apotheker  in  Salz- 
uflen. Hannover,  Haha'sche  äöfbacUi,  1841,  XXII  n. 
642  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Wir  haben  hier  eine  g^na  nmgearbeilete,  den  denischen  Ter- 
hrillnissen  angepasste  nnd  fast  aoTs  Doppelle  Termehrle  dentscbe 
Ausgabe  von  Cap's  1837  io  Paris  erschienenen  j,principes  &6- 
menlaires  de  Pharmacentiqae"  vor  nns.  Das  fr.inz iisische  Werk 
hat  sich  in  Fi'aokreich  einen  bedenlenden  Rof  erworben  nnd  ancb 
die  Torliegeiide  Arbeit  wird  sich,  wenn  mau  sie  dna  dem  richti- 
gen GesicbtapuActe  betrachtet,,  sigifs  Freunde  erwerben..  Es  soll 
Sein  Lehrbnch  der  Apothekerknnst,  sondern  es  soll,  indem  Sinne, 
wie  man  es  jetzt  gewöhnlich  zn  nehmen  pflegt,  eine  GncyklopS- 
die  der  PJiarmicie  sein;  es  «oli  dem  SiJiäler  einftn  einleitenden 
Uibcrblick  über    alle    dem  Apotheker   uSlhigen  KeanlnisHo   nad 
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am  teem  ZnsMUieiiliMg' gewUran,  ea  hII  ihn  iigleldi  fms 
.Mtlbdolugifl  Bein  und  den  Gang  beieichaen ,  den  dar  SchMcT 
liei  Eratrbiiiig  dieser  EennlniBBf}.  in  befol^n  bat  Daher  ist  bei 
UhuJlug  der  Gegenstände  nicht  eine  wiasenschaftliche  Anord- 
■Big,  wndem  eine  dem  bei  uns  eingeluhrten  Und  ala  praktisch 
iBoiugtea  phtumacaslisdiea  L«hfgMig«  sich  avpaBBende'  Ord- 
mf  hfbigt  worden.  Das  Bnch  begast  daher  nach  «ner  nllg»- 
■RM  fiideitnng  nil  der  Nonendatnr,  g«ht  dnraof  sn  den  rer- 
xüedratii  gr&MtMfhails  meehaaischea  Opentionen  über,  die  mil 
d«  Roliwaarcn  Toi^enenunen  werden  (womit  die  erste  Lefcrpfr- 
tirieuhÜBSsOt  dann  zn  den  bei  Bereitung  der  gemengten  An- 
iBiItlel  nnl  Terschiedeneo  HaoptarzDeifarmen  Torkomnendea  Ar- 
kStt.  Es  felgan  nun  allgemeine  Regeln  Aber  die  Arheiten  in 
Libwiiorinnt  and  die  .Anferlignng  der  MagistraUen.  Hieran 
■dlienn  sich  knrie  Uebarsichlen  der  Haoptafilza  ans  der  Physik 
ud  lu  der  Chemie  —  letalere  nalörlich  an.üm£ug  der  bede»- 
ladslfl  jUischniU  dea  ganxen  Buches.  Allgeneike  BelraGhlongeB 
ihr  iit  Pflichten  eines  Eieren  erster  Classe  and  ober  Beccplnr 
!>•  t.  w.  Bchliessen  die  sweite  Lefarperiode.  Das  S.  Bnch  ^ist  noa 
der  eogea.  StadiCDperiode  gewidmet;  es  enth&lt  eine  encjklopA- 
dische  D^eraichl  der  Mineralogie,  Botanik  nnd  Zoologie,  gefolgt 
>on  Betradiinngea  über  Dragnenknnde,  pharm.  Unlersnchnngen, 
^Ijsn,  Examina  nnd  über  die  Mors^tfit  des  Apotliekers.  Der 
Aghang  en(h&lt  das  VerreichniBs  einer  phannaceolischen  Hand- 
^Itlitüiek  (wobei  rielleicht  noofa  kritischer  bllle  Terfahren  werden 
tintCD)  nnd  eis  Reglement  für  den  Dienst  einer  Apotheke. .  He 
"^l  sieh. aas  dieser  Uebersieht,  dass  keine  Seite  der  pharma- 
<»tiuhen  Bildndg  unbeachtet  geblieben  ist.  Inabesondere  mOch- 
m  vir  die  vielen  praktiaehen ,  ans  vielj&brigcr  Erfahrnag  ge- 
^öptttn  Regeln  nnd  gnten  Lehren  dem  Schüler  an's  Herz  Wr 
fu.  ~~  Eioea  hat  jedoch  dem  ReC  nicht  gefallen  kftnnen ;  'nftm- 
'^  der.  Untstand,  daes  der  Tf.  in  den  ersten  Abachaitlen  ein  Vmi 
iliBj:au  nea  geacbafienes  Sj^lem  der  phMmaoentisdun  Noman- 
^Wt  tu  Grande  gelegt  bat.  Dafür  dürj^e,  selbet  wenn  die  »en- 
^affenen  Namen  weniger  barbarisch  wären,  hier  keineswegs 
if  Ort  sein.  126.  , 


Kriegswissenschaften. 

[12&]  Die  preiMsisclie  Artillerie  in  ihrer  Stellnig  n 

ins  öbn^en  Waffen  des  prenssischen  Heeres.  Ton  einem 
tischen  Artillerie -Oftisiere.  Leipzig,  Binder.  1841.  30  S. 
?.  8.  (10  Ngr.) 
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-  []37]  Beleitclitng  der  ABsicIitBD  «ümb  deotsdini  Ar* 
tiUHrtie-Officiers  über  diq  predäs.  Artillerie  in  ÜiKi  Stelinng 
2a  dea  fibrigen 'W&trea  des  Heeres,' vöd  einem  prebss.  Arlillerie< 

Ot&tier.  Leipzig,  Httnger.  1842. '31  S.  gr.  8.  (löNgr.) 

'  Der  ui^eBaaDte  und  bcBebeidtm  Vfi  dif  Sdirift  Na.  126.  alelli 
in  eiser  freimüdiigeiif  jinlocfa  Jtainesve^  Uideaedikfliichttii  Sprsdu 
die  MisnerbShBiaee  därt  die  in  der  p ran tsiii eben  Atmbe  kmaAn 
der  Artillerie  iwd  des  iditigeK  WaAm  :iiDd'TrapfieB^tpBfca  noch 
Hni^r  ob«aIleB,  ntid  die  er  banpteicliliil.  ■■  dea  OeherMeibielB 
eoB  der  Periede  dir  Kindbelt  d«r  Waffe,  dem  ZonAvtaca  dn 
ArliUerie  in  liUigM  TcrgMigeneii  Ketten  saiheD  sn  niBneii.  gUobf, 
Br  schildert  zu  diMen  Zvtick»  m  der  EinleitaDg  äie  \ahAit- 
nisM  nnd  SteUmg  der  Artillerie  in  Hnderen  Armeen,-  «ad  friangt 
Hk.  <dem  Scfaiassei  n^re«nen  aU^bat  Beia*  Artillerie  oiäil  nar 
Bvobt  ttof  den  liabea:StAadpiwet,  «ie  alle  aiidere«  Staatei  ge- 
stellt, gondern  6*1.  sie  nicht  einmal  gl eicbgM teilt  den  äbrigen 
Waffen  eeinn  Heeres  f  4s  fiat  ihr  et^ac ,  angeaiAlel  ihr«  Wer- 
tluB  and  ihrer  Wiehligkeit,.den  Bang  hinter  seiner  Infanterie. nnd  C^ 
Valerie  aDgewieeen,  and  aie  in  vielfatlieA  Bpiiehnngen  angfloati- 
gnrtehandrit,  als  andere  Waffen^tlaa^eit!"  Gmdiese  barleBe- 
adiddigUD^;  BB.  lecfatferiigea ,  «erden,  laehvtehende  Fancte  nfther 
be4eachtetJ  1)  Dia  Befarderang  gelit  langsam  von  statten,  iuh 
iMKllich  weil  die  haherea  BefehlkhaierMellen  in  der  Armee  nie 
d&nib  Arlillefleoflisiera  basetit  Verden.  .  S)  Dia  Gehalte,  Radöani 
■ind  aoasetgeftöbnliehen  Zulagen  glehen  nicht  in  rishtigen  V«r- 
Iiftltniaae  in  *le«  Gehallea  u.  e,  w.  der  Offiiiera  der  anderen 
WaHen  and  Tru|i|ieD,  nnd  sind  sogar  «ß  geringer  oder  fallen 
ganz  weg.  3)  Dec  Modas  der  Bescha&ng  des  lebenden  Mate- 
rUls  ist  verwerflick,  nnd  was  die  Pferde  anbelriSi,  gani  nozn- 
reichend.  Zwa  Scblaasa  bat  derVf^  seine  Behanpliingefl  aedi- 
wmAa  knn  rasammengefasst;  er  spricht  den  Wirnseh  aas,  dass 
fleint  Werte  nicht  nnvrhört  verhallen  mfichten,  und  legt  Denen, 
in  deren  Macht  es  steht,  es  flndera  dnd  ea  baseem,  wo  es  aolh 
Chol,  die'  AbicfahfCiiDg  und  AuBgleJohaiig;  der  gegründeten  ftfüDgel, 
re^t  angelegentlich  nn's  Herz.  —  So  sehr  nun  ancfa  iUf.  in 
Allgemeinen  dem  Vf.  beistimmt,  and  sich  besondere  über  den  ru- 
higen Ton  freut,  den  ei  überall  beibehült,  nnd  der  nnr  xa  oft 
in  Parteiach  ritten  vergessen  wird,  kann  Ref.  andererseits  doch 
nicht  anlerlEween,  sweieriii  zd  heaudno,  vran  die  AUechnldigan- 
gen,  allerdiogs  auf  negaliTem  Wege,  p'aralysirt.  Erstlich  geht  es 
picht  bloss  der  prehssijchen  Artillerie  so  traurig,  ale  M  Vf.  an- 
'  jgibt,  Bondern  man  findet,  wenn  auch  nicht  alle,  doch  Viele  aod 
Ähnliche  Milngel  in  den  Artillerien' anderer  Armeen,  und  beson- 
ders dürfte  die  österreichische,  lA  Rücksicht  auf  Bevorzugung,  oder 
selbst  nur  Gleichstellung,  nicht  gerade  als  Master  auftaslÜileB 
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wio.  AncA'  dts  bamttTM'sd)«  ArtaiMie  kOnstB  als  B«leg.  4ieB«ii, 
te  cM  bsnlich,  naob  ZeiInngsBftchridten ,  Ihren  Plati  Mif  dem 
rtehtoi  Flüge)  An  Arm^e  hat  «ofgaben  aiiI«Beii,  niid  jvUI  ■•gar 
d»  tiaken  MhniniDtt  Sodaan  hAh  aber  aoehRef.,  iDBofern  dieaaU 
liebe  TfiUlloisn  nJdit  danmter  leidon ,  ea  noch  für  aiHnlidi 
gteidijöllig,  ia  welcher  RangiroBg  eine  Trappe  in  den  Hangliaten 
etckL  fia'iftsst  sich  eogu  viel  dafSr  anführen,  dasB  die  Arlille^ 
lie  nr  den  PhilH  No.  3.  ife  Aneprni^  nehmen  kann,  denn  sie  ist 
dn  «esigei  lablreieli«  Truppe,  aach  ihrer  Geeohkhie  npd  BdU 
■(Aagg^  tiBcfa  jflBgev;  ei«  ist  ferner  nnbestrillen  nur  eiiw  eecnn- 
ibiri  Waffe,  wenn  sie  aach  in  vielen  FAllen  als  HanplwaffiB  anf- 
trill,  namentlich  ia  der  DefenriTe,  dftt  General  von  CUnaewiti 
ils  die  Biatker»  Kriegsform  erklBrt ,  wodareh  allerdiDge -der  Ar- 
tillrrte  der  Vorrang  Tor  den  übrifen  Tmppea,  nenigslanä  ibiltel- 
br,  eiDgerttaiot  wird.  Der  ßangstreit  nnler  de«  Truppen  iel 
ili  ein  Strefl  um  'dss  Kaiiert  Bart'ananfieben,  nnd  Ref.  kann 
iiher  mir  im  Ali^MneiaeD  den  Vf.  beipfliefaten,  d.  h.  eine  6leick- 
MellQBg  verlaMgen;  Mögen  aber  in  dieser  Besiehnng  die  Wünache 
itr  prvnsSHeben  und  öbrigea  Arlilteriea  recht  bald  in  Erfallaag 
^n.  Uebrigeas  hat  die  vorliegeade  Scbriß  nicht  alleia  aia« 
amfasBande  Kritik  in  der  Mililairliteratarzeitnag  vom  Obersten 
T.  Decker,  sondern  anch  eine  Gegenschrift  (Ne.  IST)  berroif;««- 
nfcn.  Beide  Sbdien  den  Vf.  an  widerlegen ,  waa  aber  nicht 
mbt  griiage«  will,  so  daes  der  nnpartsiitiÄe  BenrÜieiler  so  ziem~ 
M  aicker  den  Schlnss  Kiehen  .kaiin:  „Gs  ist  x war  Vieles,  aber 
licht  JUIet  gegiiiÜidet,  was  hier  genagt  wird,  indees  hatte  man 
M  doch  nidit  w  Öffentlich  sagen  solle»."  —  Dmck  and.Fapier 
liid  voRüglidi.  53. 

[128]  Elemeniar-Taktik  der  framosisdieii  Armee,  gra- 
fUsch  dargestellt  and  mit  srlänlerndem  Teiile;  QI*  Abtfa.  der 
fikmeatar- Taktik  der  fönt  Haopl/tfichtB  Earopas;  Sr.  Maj.  dem 
Knij^e  von  Frensdini  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  tiefster  EhrAlrtht 
ragmgnei  ven  Eug,  von  Hartwig,  Pr.- Lieutenant  a.  D.  o. 
Sd]iA7ahris-DIrecior.  BerliD,  Jonas  Yerlagsbncbli.  1841. 
Tia  fl.  5ä  S.  mit  7  coL  Kopfertaff.  (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Unter  den  vieleh  mittelmftseigen,  oft  überflüssigen  Prodaclen, 
die  die  naermiödlicfa  ihitige  PrBwe  jeict  auch  in  der  Militairliteralnr 
»'s  Lidit  fördert,  koente  die  zeitg«ufts*s,  pr^lisch  nad  thesre- 
tiici  gleich  BÖt^ahe  Arbeil  des  geehrten  Vfs.  aar  Anfiehea  er- 
n%va,  und  aich  allgemeine  Aacrktttnnng  erwerbe».  Dieselbe 
steigert«  sich  Mt  jeder  Lieferang,  da  nicht  allein  der  vom 
Vf.  gevfihlle  Madna  der  DarBleUiwg  der  einielaea  takttschai 
MomMta,  die  Anflässnngs weise  des  Garnen,  die  spccitUe  Be- 
kiadlnng  der'preussi^iAen ,  die  allgeraoinere  der  fremden  Armeeii 
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n.  a.  w.',   Hcb-'«!*  ganz  «ttspraehend  enriss,  srndern  auch,  di« 

teehnisdie  Behandlang  gleich  Toraöglicb  blieb. .  Wir  empfingea 
daher  mit  grosser  Freuda  dio  3.  der  TersproeheDen  5  Ablhei- 
iDBgen,  welche  ans  die  BleraenUrtaktik  der  frauösisuhes  Armee 
TersioDlicht  (die  l.i  Abihk  in  7  Lieferai^eR  »der  46  BläUera 
enlhült  die  preusaische,  die  2.  Ab(h.  in  1  Li^ems^  zb  7  BlAI- 
lem  die  cngtische  Armee),  and  känoen  das  nanfichai  im  Alige- 
neineD  anrigeajH-ocheiie  Lob  auch  auf  diese  Abtheünng  aasdehoMi. 
Dagegen  mnssbeklaji^t  werden,  di^s  der  Vf.  einen  Zeitraam  roa 
2  Jahr»  Tergebes  liess,  ehe-  diese  3.  AblAeilmig  ansgegehen 
wurde.  HoiFeDlIii^  liegt  der  Giroad  dieser  Versögerong  nur  in 
der  nnUrdessen  eingelrcUAen  VerßndernDg  der  diensUickeB  Sfel- 
Inng  des  Vfa.,  so  äass  die  noch  fehlenden  AblbeHoogen  (RnBslaad 
dnd  Oesterreidi)  nun  nm  so  schneller  folgen  k^inoen.  £s  wurde  aus  - 
serdameinHiuiptnnUen:  4iue  Vergleich nng  des  gletcikseiligen  takti- 
sdken  ZaUandes,  der  Fomatiou  und  AnsbildaBg  der  Armeen  der  fünf 
Hauptmüehte. Toj-nehmen  sa  könnttn,  Terteren  gehen.'—  \cn  den 
7  BlAllern,  weichet  'die  Torliegende  AbÜieilnng  bilden,  gehört 
eins  der  Artillerie  an,  wo  dorcU  20  Elgur^din  FandameDlal- 
bewegnogen  einzelner  Geschütze  and  Fafarzettge,  e<i  wie  dip  Stel- 
longen Dod  EvolDlioDen  im  Marsche  und  im  Gefechte -darge^ellt 
werden.  Drei  Tafeln  sind  der  Cavalerje  gewidmel;  44  f (garen 
rersinalichen  die' taktischen. Gtondfermen  nnd  Bewegungen  des 
einzelnen  Pelotoas  oder  Zuges  und  der  Schwadron,  sodann  die 
SlelloDgen  nnd  Evolnlionen  des  Regiments- für,  das  Gefecht  nnd 
den.  Marsch  nnd  nährend  derselben.  AnfTüllend  ist  es  dabei,  das« 
der  Vf.  das  Regiment  immer  zr  6  Schwadronen  annimtUI,  was, 
sobald  die  Regimenter  zn  Fe Idregim entern  formirt.sind,  fast  nie 
der  Fall  ist,  wie  anch  S.  34  angedeutet  ist.  Die  letzten 
drei  BISHer  mit  37  Figaren  gehören  der  Infanterie  an.  Die  I. 
Tafel  enthalt  die  Formationen  einer  C«ni|tagnie '  (Peloton)  and 
einea  Bataillons  auf. der  Stellp,  snm  Marsche,  zum  Angriffe,  zur 
Vertbeidiguog  nnd  zum  Feaergefechte;  die  3.  Tafel  die  Evolu- 
tionen eines  Bataillons,  die  3.  die  Entwickeinng  der  FeuBrlinie 
zum  zerstreuten  Gefecht,  die  Verstärkung  derselben  und  das 
Sammeln  der  FlSnklcr  bei  CavalefieangrilTen.  Anch  hier  f&IIl  es 
au^  dass  der'Vf.  das  Bataillon  zu  SFelotons  (Compagnieo)  for- 
mirt,  was  nur  ausnahmsweise  der  Fall  ist,  nnd  das^  er  ferner 
seinen  Zeichnungen  nur  die  scliwftchale  FriedensstSrke  zum  Grande 
legL  Endlich  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass  das  Reglement 
für  die  Eiern cntartaktlk  der  franzSei sehen  Infanterie  in  neaestn 
Zeit  jedenUlls  ModiGcalionea  BDlerworfen  werden  nns»,  wenn  die 
Reduolion  der  Armee  so  ausgeführt  wird,  wie  im  Vorschlage  ist, 
wornaeh  jedes  Bataillon  1  Peloton  reriierl  und  dann  darchschnifl- 
lifih  nur  noch  aus  5  Compagnien  beslehL  Uebrigens  würde  eine 
grSastrs  Ausführlichkeit  in  den  Yorbemerkufigea,  die  der  Vf.  sei- 
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»m  erkUrendeD  Texte  TorniUBeltickl,  gewli«  eb«D  se  ewnIc- 
nluig  ala  hdIiUcIi  getreaen  s«n.  miSge  der  Vf.  die  noeli  feh- 
lenden Abiheilanjea  recht  bald  folgen  Jaesen  and  Bamentlicli  aatih 
der  isttrreiclii sehen  Armee  die  mSglichele  Ausführlichkeit  widmen, 
80  da»  die  Darslelld^  derselben  jener  der  preassiflchen  Armes 
AnDliciit  gleich  komme.  Gerade  in  Bezn^aaf  deutsche  Trappea 
ist  £tts  sefar  vünBChenswerlh.  '53. 


Läsder-  und  Yölkerkonde. 

fI29]  Reisea  nnd  Reiserouten  darch  Griechenland.  Von 
Dt.Ludw.  ÄOS»,  Prof.  der  Archäologie  zuAlhen.  1.  Theil: 
EeiseninPetopoiiiiet.  Mit  2  Karten  0.  mehr.  Holzsdimt- 
teo  ond  LuchiiftcD.  Berlin,  Reimer.  1841>  XXIV  n. 
191  S.  gr  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Aotji  n.  d.  Tit.:  Reiaen  im  FelopoBoea.  1.  Tbl. 

Diese  Schrift  gibt  den  Beneis,  wie  viel  selbst  nach  den 
ttkllibareii  Arbeiten  Leake's  und  der  franzSsiariien  Expedition 
ur  Aofkläraag  der  Topograjihie  des  Feloponnes  na^  m  dinn  , 
Bei.  Zar  Förderaitg  dieses  Zweckes  war  Hr,  R.  dnrch  seins 
SteÜBDg  als  UalereoDflerTator  bis  2am  J.  1834,  durch  seinen  ISn- 
pn  Anfeolhalt  io  Naaplia  ond  dnrch  seine  wiederholten  Reise* 
in  jenen  Gebenden  vor  Tielen  Anderea  beßihigl,  nnd  sind  anch 
diese  Mit Ibeilnngen  nickt  frisch  aus  der  nnmiltelbaren  Gegenwart 
kerrorgegaDgeo  (sie  sind  raei$t  das  Brgebniss  der  Reisen,  welchs 
ittr  Vf.  bereits  in  den  Jahren  1S33  ff.  anterDahni,  mm  Theil 
loch,  wiewohl  in  anderer  Form,  schon  nnderwArls  milgelheilt), 
«Tod  anch  die  gewonnenen  Resnllale  nicht  üherrascbend  und  gross- 
tr^,  indem  derJFf.  sieb  meist  damit  beschäftigt,  die  Lage  min- 
dff  berühmter  Cmschnften,  ihre  Enlfernongen,  ihre  unbedentenden 
['eberreste  eh  ermitteln  and  zu  besprechen,  so  mnss  doch,  na- 
RiMtlich  anch  der  Tielfachen  Anfklärnng  wegen,  welche  f9r  die 
alle  Gesriiichte  ond  Periegese  gewonnen  wird,  nnd  der  TleU{tlli- 
gen  Berichtignngen  halber,  welche  Hr.  R.  den  Forschnngen  sei- 
Ber  Teiganger,  inbesondere  denen  der  franiösischen  Expedition, 
M|:edei)ien  Insst,  das  Ganze  als  ein  höchst  schAlibarer  Beilrag 
inr  KnntnisB  der  Topographie  des  griechigcheo  Fesllandes  be~ 
traditet  nnd  als  solcher  willkommen  geheiascn  werden.  BineD 
Anezog  gestallet  die  oft  sich  gans  im  Einielnen  verlierende  Na- 
tur der  Vnlersnebnng  nieht  Das  Gante  lerfilllt  in  7  ^on  ein- 
uder  HafabSogige  Botfteo,  von  denen  wir  Im  folgenden  nnr 
die  am  meisten  herroretechsnden  Pnncte  angeben  wollen.  I.  9, 
1 — 24  das  Heiligtknin  der  Artemis  Lininatii  (vom  Vt  »erst 
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eiit49ck0  u°d  ^^^  Ag«r  D^filliflliAtas  zwisclien  Lalconilia  uod  Mes- 
smien,  \l.  S>  25 — 57  Phlius  and  die  Umgegeifd,  die  Grenzfestan- 
gen  der-  Sikfoniit,  Sikjon-iiod  i»r  Teigp«!  des  AsblBpi'>B  in  Ti- 
tane (tob  Vf.  aofgefanden) ,  Stjmphalos  und  Theile  der  Stjiii> 
phalia,  lU.  S.  58  —  65.  ,Fallai)(ioa  (von  d««  frauöaiachei)^  Expe- 
dition entdeckt)  und  dite  Heiligthnm  der  Atbep^  Sateira  ^nf  den 
Ber^e  Boreion,  IV.  S.  66  — 139  zur  Topographio  AtkaiKeis, 
nebst  Theilen  von  Messenien,  Elis  nud  Argalis :  1)  Tugea;  2)nie- 
galopolis,  3)  L^kosora,  Basilis,  das  Ljkäon  Oros;  4)  das  Ne- 
dalbai,  ^Iw,  -  Pb^lia,  ÄtseÜ)  5)  ^üpkera,  AfptoVt  Heräi«,  0)jid~ 
pia;  (Ti ''das  Kladeosthal,  die'Pfaoloe,  Thelpnsa,  Teulhle,  TiieisoB, 
defGoTfjwijfl,,  Methydrion,  öelisson,Dipjla,  UtUtalos,'SRinolia; 
7)  di*MantiDika,  das  Thal  des  Inachoa,  Argos;  V.  S.  140—137. 
Wege  Tifii  Argos  nauh  Tegea  nnd  Thyrealis,  Kencfare»,  H^siS, 
7emeDioD,  Lema,  Genesion,  Apebalfanil,  'P;rFRmia  nnd  BlAns; 
Vf.  S.  1^-^177.  Weg  ana  der  Tlijrreatir  nack  Sparta,  Astroa, 
Thjrt&t  Berg  Parnon,  Wa'd  Skotit^g,  Kai^S,  daa  Op>nsl])|i); 
Vll.  S.  178—191.  Weg  von  Tegea  nach  SparU,  die  Landschaft 
Skirilia,  Schlaeht  bei  galUaia.  Die  gelegebllic4i  S.ä,  4,  8,  9, 
33,  31,  4g,  44,  139  wilSetbeillen  Liackriftea  sind  von  keinem 
Belang,  sehr  Hillkomtnen  aber  die  oacb  der  grasaeD  französischen 
^arte  enjlDOKinienen  saubor  lithographirlep  K^rlcken  dei  Agcr 
j)aaÜie)ifte8  nnd.dqa  ^^]uch|£eldes  top  geU«aia,  130. 


,  [130]  Ungarn  oad  eeine  Bewolmer  and  EiarichtDiigeD. 
in  den  Jahren  1839  und  18W.  Ton  Misa  Par.äoey  Vfin., 
▼on:  Züge  nnd  E rinner nngeu  ana  Portngal  u.a.  ff.  Dentack  van 
L,  V.  AlveHsleben.  !•  n.  2.  TU.  Leipzig,  Redam  jnn. 
1842,  IV  ^.  226,  242  S.  gr.  8.  (3  Thir.) 

Wif>erlialleD  hiermit  eina  sehr  nillkammene  Gabe,  Uagun 
lieht  duTch  »einen  Kampf  mit  der  romischen  Hierarchie,  dnrdi, 
sein  Streben  nach  Hnmanilüt,  durch  seinen  Eifer  für  di«  Lan- 
tteaaprache  nenerdinge  die.  Aagen  der  Gebildelen  aiif  eich,  ist 
aber,  wa^  seine  Verfassong,  Spina  Bewohner  belHfil,  »nr  unvoli- 
komiRSn  bekannt.  Mi^s  Pardoe  zeigt  viel  Talent  aar  Beoback- 
tling,  UDlerlieaa  nicbls,  nm  sich  n&here  EennlaiHO  an  versckaffen 
«od  hatte  Empfehlungen  genng,  am  ihre  Wiaabegierde  leicht  be- 
friedigen zu  können.  Sie  fiihit  uns  Ton  Wien  nach  Pressbarg, 
deaaen  Lage,  Institute ,  LebensweisB  nnd  Umgehungen  sin  ona 
bis  S.  40  böohsl  lebendig  schildert,  Wjr  ksmnten  dann  nach 
Tjrnfia,  vo  die  Vfin.  einen  Kelfer  besn^ht,  den  qan  kaum  in 
«iner  kalfa^n- Stunde  durchschreitet,  nnd  wa  ein  Fass  liegt,  gegen 
weldies  das  bekannte  Heidelberger  nur  ein  Znerg  ist,  indem  ca 
3110  Eimer  fiwBl;  ?•«  i]«  in  d49  Thal  der  Waag  nach  Tru^ 
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kIü,  in  ilesBcn  Nfllie  di«  ^uestg  und  Itlleele  Ruine  Uigaru 
Eid  kefindel,  aa  welcli«  mat  eine  Menge  xltir  EriDBoniDgen 
luiip[«ii,  die  ihre  Stelle  S.  69—87  finden.  Eb  fA)g«o  hdi  fielt 
BHbidiugen  aber  das  Land  und  Volk,  über  den  Mangel  aa 
bakruGelde  (S.  96)  a,  Aehol.  bis  wir  S.  105  nach  den  berühm- 
Ui  krsiiilzer  Miaen  gelangen,  wo  uns  die  SchraeUöfea  mft4 
ütanbufl  die  Bw^werkseneugnisae  Ti«l '  spoeieller  besclineltem 
wirAa  (bie  S.  113),  als  man  es  ?eD  einer  Dame  erwarlek 
uVle,  de  aber  freilieh  „aas  der  zarertfiBeigsleiiQaella  adtftpAc". 
DcD  gutHD  Ertrag  rechnet  sie  jährlicb  la  etwas  aber  6Miill«nM 
GnU«.  Sie  trifft  aof  eine  Zigennercblonie  nnd  gelangt  nack 
Sclwoili  mit  aiBiner  berühmten  Bergalcademie ,  welche  300  Sta- 
iiaie  1»EncbteD.  Ein  in  den  Minen  1783  begoDDener  Tunnel 
ni  ml  in  etwa  30  Jafiren  vollendet  sein.  Er  soll  die  nitdn 
Gmü»»  aller  SloUen  abteilen,  weldie  „sich  60  (engl.)  Meilea 
>eil  tnlnakeK".  Die  Wandernng  der  Vil«.  in  dieser  Uaterwelt 
isl  tia«  der  Tofüglicbsten  Bilder  Ihrer  Reise  (S.  126—1%). 
Klir  und  fasiliiA  mall  sie  ans  aacb  S.  148—316  „den  nnga- 
luckea  fteidtsiag",  deseen  SitanngeH  sie  Hehr  als  einmal  er-:- 
(UiBl.  ^i  würde  800  Mitglieder  i&blen,  wenn  jeder  Blimabe- 
"(^e  gelbst  erschiene  und  sich  nicht  oft  vertreten  liesse. 
Debn  den  Palaliona,  Wesselenji,  Cossalh ,  den  FriiqBS  Kopakej, 
(itirg  UulaÜi,  den  Br^Uscbof  Lndiglans  Pjrker,  des  Grat  Sze- 
tUnji  «od  noch  viele  andere  NoIabililAlen  dea  liigarieclieii  ReidiaV 
''S^  findra  sieh  hier  e(4e  Aleagq  der'anzielieBdsteii  r^oti^en, 
m  »m  Selbslanscb^nnRg  geschöpft,  aq  welche  sich  dann  ngck 
^  BesDcbe  am  Hofe  des  Palatinns  and  seiner  Gemahlin  knü- 
K'iL  9a  viel  vom  1.  Tbeile;  dir  3.  steht  ihm  an  werthvollea 
^Maagen  nicht  nach.  Er  beginnt  mit  einer  Darstellmg  dar 
liibarsebwemnnng  von  Pesth  im  Jahre  IS3S,  über  welcbe  di« 
^lüi.  die  bestes  Nachrichten  einznsiebcn  vcmochte,  nnd  was  sia 
ou  TOQ  diesen  schredclicheo  Natnrereignisse  enihlt,  fiberlriit 
litt  pie  VoralellUDg,  iäsat  aber  auch  manchen  Blick  in  den  Ch*- 
'^  der  Ungarn ,  wie  der  mensehliphen  N^tor  überhanpl  ihoi. 
^«Kin^i,  der  Palatians,  dar  Erzherzog  Joaeph  ond  nehrera 
^■^e  eracheinen  hier  in  der  That  wie  Engel.  7  Millieoex  Gnl- 
!*>  {iogen  an  Bigentham  Terieren ,  300  Menschen  kamen  ■■'« 
''^  Gin  Maler  wSrde  In  dieser  Darstcliang  Btoff  za  man- 
''!'■  gTHsen  Tablean  finden.  Wir  Udeln  Indess,  dass  die  Vfin. 
'amii  in  %  Theil  beginnt  und  dann,  nachdem  sie  S.  37—44 
;»( Bitchreibug  der  StAdle  Kemern,  Gran,  Totis,  Vacc  g^». 
>>■  bU,  nna  «rieder  uteh  Peslh  zurGßkführt.  An  der  zweiten 
>i>Iii  würde  jenes  Gemtllda  schicklicher  elngeeehaltet  worden 
'"■■■  Nene  Slaatsbeenohe ,  der  Bleckehei^^  (wie  der  de«  Har- 
x<  dnr^  Hexan  und  Teofelaspak  Terrofen),  zwei  Beaache  in 
"*  iilrtcklifllmle«  Htiilett  des  Elends,  den  GaOngnissen,   dia 
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kier  noch  die  lieist«  Stnfe  der  Calltu  bemcbnen ,  manche  X!h8> 
rakterackildernngen ,  i.  B.  des  Grafen  Belemaj  nnd  seiDer  Fa- 
milie (ein  scbandcrtiafjtes  Gemfildel),  das  Theater  inPesth  (denU 
achee  nod  ungarisches),  Ungarns  Ade},  die  Sceneo,  nelcbe  bei 
der  Wahl  eines  Abgeordneten  vorzolfoinmen  pflegen,  das  Leben 
ani  den  S'rasaen  in  Peslh,  die  Donan  hiit  ihren  benaldetea  In- 
seln, hiHtorisehe  Giiovernngen,  Spaziergänge  ,JoatitDte  füllejt  den 
Raam  bis  S.  }G0,  Da  ichliesat  eich  eiae  Schilderang  der  nn- 
^ariACh^n  Einüden  (Pdsilaa),  der  grossen' WAlder,  der  in  jbnen 
licht  gani  tielteoen  Rünber  an,  unter  welchen  die  Bande  des 
Schobri,  kaum  60  Mann  atark,  ein  Aufgebot  von  90,000  Manu 
(?)  nQlbig  gemacht  haben  soll.  Die  Vlin.  widmet  demaelbeo 
S.  167  —  190i  iadeo  sis  auadrücklich  sagt,  „hier  keine  A Uta gs- 
geschichien  aufgetischt  zn  haben".  Viel  Specielles  erfahren  wir 
noch  über  ÜDgarns  Bewohoer,  insofern  Dentsdifl,  Slawen  und 
Magyaren  eich  slracks  entgegenslehM ;  über  die  Religionsbekenn^ 
olsse  und  ihre  feindliche  Stellung  in  einander;  Über  die  Ver- 
•ebvendnng  nnd  „den  Dünkel"  des  Adels.  Sina  ist  „der  Gläu- 
kiger  jede»  Magnaten  im  Lande".  Einige  Bilder  aus  dem  Volks- 
leben beschliessen  diese  Schrift  und  lassen  gewiss  bei  jedem  Le- 
ser den  angeuriimalen  Eindrack  loriick,  4. 

[131]  Jamet  Stanisl.  Seit s  Tagehuch  Bffloes  Aafeat- 
faalts  in  CirkaaBieo  wllbrend  der  Jnhre  1837,  1833«.  1839. 
Ans  dem  Engüscben.  Pforzheim,  Depoig,  Finck  n.  Co. 
1841.    XIV  u.  778  S.  gr.  8.  (2  Thir.  15  Ngr.) 

Der  blatige  Krieg,  welchen  Rnsslnnd  nnn  schon  seit  uehre- 
rsii  Jahren  mit  grossen  0{iferii  an  Geld  nad  Menschen  gegen  die 
Tsch^rkessen  fubrt,  wird  manchen  Zeitongaleser  nach  diesem  Buche 
begierig  greifen  lauen,  um  mit  dem  Krieg slfaeaier,  mit  den  Be- 
wohnern desselben,  mit  dem  Gange  der  Ereignisse,  der  Kriegs- 
führoBg  der  Rassen  n.  &hnl.  vertranler  la  werden,  al«  es  die 
Iheils  äbertriebenen ,  Iheils  nnvoilslAndigen  öflfentlichen  Bericlitfl 
gestatten.  Doch  mag  er  sich  Ton  dieser  Arbeit  Bell's  nicht  zu' 
viel  Tereprecben.  Sie  enthalt  eine  grosse  Menge  sehKttbarer 
Notizen  über  den  wesllichen  Kaukasus,  über  das  Dreieck,  das 
BSrdlich  vom  Kuban  (von  Sani  an)  bis  zum  AnsSoas  desselben, 
südlich.  TOD  der  Alazzamündnng  und  im  Westen  Tom  schwarzen 
Meere  gebildet  wird.  Man  wird  die  tseherkeasischen  HSnpt- 
linge,  die  bald  tnnhamedauische ,  bald  christliihe  Begriffe  ath- 
mende  Religion,  die  dortige  (sehr  humaDe)  Leibeigenschaft,  die 
(keineswegs  «ehr  beengte)  Stellung  des  weiblichen  Geschlechts, 
das  ganz  alterthümiiche  mändliche  GerichlBTerfahren  in  Citü- 
nnd  CriminaUmien,  das  Volksleben  in  der  Hütte,  wie  im  Hame 
das  Reiohen,  den  Kriegergeist,  der  sich  nicht  dnrch  den  Tod  der 
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SSW  oder  Brn3er  von  immer  a«i«i  KSrnpfau  aliBchnclen  \Ssn, 
ai  m  nk  einem  Worte  alles  Drb  kauen  lernen,  iras  ein  drei- 
jiliriger  Anfealfaalt  änler  wenig  ^rinonten  YSIkerscIiaften  >b  h»> 
ia  erltibt,  die  tob  der  fiastfreniidBcliafl  fiberhaopt  noch  die  wef- 
tHt»  Begrifie  haben,  diese  aber  namenüieh  gegen  det  Mann 
einn  Vdkfs  fiblen,  toh  vdcheH'Bte  die  glänxeodslen  Brvar- 
tofm  itgim.  Anf  d«t  ndern  Seit»  war  ancfa  Bell  Zenge  von 
te  n'ela  IdeineB  KSmpfen,  mit  füllen  die  Rmbcd  bald  Tom 
Eibi  ker  nach  Süden,  bäldTW  der  Eibte  her  ostwflrts  voriudrin- 
|n  sithteD.'  Nieht  selten  begleitete  er  die  Tscberkessen  asf 
KnposdrnBgen'  der  nusischca  Forts;  er  echlief  fast  unter  de» 
KuntD  derselben;  die  Rossen  setsten  einen  .Preis  aiif  säsea  - 
Stff,  und  mitten  darch  ihre  Flotte  kam  er  glücklich  nach  Tecker- 
liMin.  DieGenenleSaEs;  Willemioieff,  Bsjeneki/Rosen  wer- 
to  jm  Leser  mehr  als  ein&ial,  meist  jedoch  anf  nogfinstige 
Weise,  rtH-gefölirt.  Sie  erlauben  sich  jede  List,  jede  Grossspre- 
1^,  jede  Tücke  gegen  die  Tecfaerkessen,  and  nmgekehrt  nnter- 
l'^  Are  Krieger  dem  Mangel  oder  den  Terdorbeneo  Labens- 
nUeb,  de^  barbarischen  Bisciplin  nnd  desertireh  dessh'aTb  bei  je- 
^  Gdegenheil  zum  Feinde.  Namentlich  war  Bell  bei  der  2er- 
«ina$  einer  mssiscfaen  Flotte  an  10.  Jim.  1838  sagegen; 
uUÜEi)l,'der  mch  atidi  noch  1840  «iedecMle,  indem  da  siu 
lltid  die  Techerkess9&  -eine  Menge  forte  lerslörltii,  diHV& 
nldi  man  ihnsn '  tlteüs  in  Lande  den  Fnss  airf'  den  Nat^eii  so 
"Im  inckte,  Ikeils  na  «d  aUnVerbindiuig  mit' dem  Mens  ab^ 
t^mita  irallle,  .dettn  die  Blockade  faalte  so- wenig  firfolg  ge« 
^>,  im  183S  Ton  80  EanSakrteisehtffen,  die  von  Consfanti- 
"f^i  TiebiSMid«,  Sifeope  and  anderen  wMdichen  HSfen  hin-  ' 
■^Inerten,  kaum  3  ia  nissisehe  Hftnde  fielen.  —  Man  sieht 
'wiA  ans  £efler  fidektigen  Sldiie,  wie  ridl  interessante  De^ 
^  in  diegna  Tajgetanciifl'  rOn  Bell  entkatlen  sein  mflsBen.  Je- 
MUiigt  eich  ^B  Aber  daran.'  -Der  ¥f.  ist  kein  ruhiger  Be~ 
™<^.  Bekanntlich ;  würde  ihm  die  Füchsin  von  den  Rnssea 
"lEnunnien ,  anf'weicher  er  den  Tsdierkessen  Kriegematerial 
'^^linn wellte;  nnd der'G'roll,  derdarüber  in  seinem  Bnsen  kocht; 
|pnclt  eich  in  fedem  Worte  ans,  das  er  Aber  die  Russen,  fiber 
'^n  Gmenh,  ftber  Kaiser  Nikolaus  I.  sagt,  welcher  1838  selbst 
'1^  Westkäste  dts  Haidfasna  beenchte.  AnE  der  andern  Seitö 
■inte  er  sich,  der  Landesspradie  nnknndig,'  wie  natürlich,  in 
wen  Dingen  anf  die  Notizen  Terlassen,  welche  er  dnrrh  seine 
^'''nelHiher  empfing,  nnd  im  Gegensätze  in  den  Rossen  sind 
'°<  die  Tseberkeesen  um  so  treSücber  gezeichnet  Kndlicbsind 
■jlt  seil«  Notizen  gar  -cn  sehr  lerstrent.  -  Statt  inss  die  einen 
"""dnen  Gegenstand  betreffenden  in  einem  Gesammtbilde  einge- 
™*»t  wSreo,  wie  es  t.  B-  im  „Tableau  de  Cancase"  Ton  S, 
''lipreih  geschah,  kehrt  nancker  Fand  zehn  md  i wanzig  Mal 
"^^  A  gm.  «ralM*.  Ut.  XXXI.  %  11 
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ni  Sfier'  wi«de'»  i.  B.  6t*f(re«iidMi>a,  BewfliH  *m  Kriegei 
noA,  das  klnslidi»  Lebeo  n.  s.  f.  Er  sdW  rechtÜBni^  dm 
ft«hr  BniuBanmnhfiiigaide  nnd  flSehtige  Waise  dadnrcli  (S.  V 
dem»  ir  iiUUie  irirklicfce  BragiiiBe  mit  eignen,  theoreliBcfaeii,  in 
jeaat  ahgtitattAe»  Seklasafolgeniiigen  Tflineben  köflnea".  Allri 
nan  kftBB  Au  Hin»  tkiu  tmd  du  Anden  Teimbldeii.  Jednüil 
«trd  in  LflMr  lüobl  iv  fiel  tob  der  Fniii  erwarten,  nad  nc 
idt  Sedold  darein  ergAend,  weno  immer  nnd  immir  Wieierko 
lugen  kommen,  BamaiUick  an A  bei  CrtluiileB  ilwr  laamit 
Denk-  «nd  HandeWeise  dnaof  achten,  daes  ein  BnglOt^tir  ipiMil 
der  lieber  mit  einer  Kriegsfioite,  ala  einem  lirkiachen  KanÄihn 
bbf  eeegell  «fir«.  4. 

[132]  Itfeiiie  Goadel  and  man  Sediol  b«  dem  Kü 
iKnugb  Ferdinands  I.  im  J,  1888.  Tenezianisdie  Ttdnle 
nnd  VtBsaiea  von  t^tickios.  Hanau,  KSnig.  1841.  320  S 
8.  (1  Tot.  10  Ngr.) 

'  NaA  Külrae'B  ,^piri"  (Bd.  XXX.  No.  1539)  nat\t  Ü 
Le^re  dient  Temtianischen  Veduten  nnd  Tissdteit  niadtstn 
einen  beiteren  Eindruck,  wenn  eshoB  das  Bneb  aeMnt,  nn  rhi 
MftdeauedrBck  oMtaer  Zeit  an  gebnncben,  nicbt  se  gcislreid 
JbI,  als  jene  ,^spiri".  Aas  diesen  „Tednlen  md  Tisfotn' 
lernt  iban  das  beottge  Venetig  mit  amaem  beweglicJiRi  nad  be 
wegten  VolkatebAn  kennen,  irie  aich  beides  samendieh  nr  Zel 
der  Aaneeenheit  des  Kaisers  Ferdinand  in  Venedig  im  Bebt 
1838  im  Glanie  der  an  Ebren  desselben  Teraaslaltelen  Fn» 
Ucbkeiien  daniellle,  -^  daa  Volksleben  mit  seiner  Regatta,  d«i 
Lotto,  den  Theaterati,  a.  w.  Um  dergleiebei  ^radtien  u 
Eriebnisee  war  ea  dem  psendbn^men  yL  bei  enner  Rem  U'l 
VAiedig  nnd  seinem  dbrt^;«i  Anfeadialte  offenbar  znaScbEt,  ww 
nicbt  allein,  id  Ibna,  ttnd  wie  er  dabei-  fdr  seine  Fersen  TieKu' 
gewonnen,  so  kfinnen  eich  non  aneb  die  Leeer  dieser  Errsogti 
•ebafl  erfreael.  Die  Darstelinng  selbst  ist  im  Einaeloea  g«rad 
niebt  immer  sebr  gefillig,  indem  der  "ff,  sich  biswrilen  auf  ni 
angenehne  and  atfireide-  Weise  gehen  läset;  indess  inag  ■>' 
ihm  diese  lo  gar  sehr  niiAl  rera^en;  bat  siÄ  doch  noch  GortH 
in  den  Bpigianunen  von  Venedig  Initnnler  sebr  geben  lasseo,  na 
•■  beilBl  ja  auch;  Llodllcb,  slulidi! 


Geschiclite. 

[133]  Römiscbe  Gescbicbte  T»m  Yettall  der  RepubGl 
Us  zur  YoUendaBg  der  Mworckie  nster  Ceurtutiii.   Mi 
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m  lix.SM-lBoeek,  Tjtt  an  Air  Vmi.  Cutugtii.  1.  Bda. 
1.  AbAL  BniniBchwcDg,  Westenanu,  1841*  .  X  » 
426  S.  gt  8.  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

Kmb  Wflric,  Mf  fGof  TWIe  iwedmet,  mII,  lAie  i^^ 
tiu  jer  Uatoiiaih  bednatiaB«  Bnckcümni;«  in  L«b«  in 
timiAn  Welt  anssuchüwin ,  4«ek  Tsnn^nk  die  Tsrfiuawig 
ul  dis  Vnwaltaiig  ^sriben  in's  Aag»  fuaeti.  Die  Kaiserg*» 
xUdleRene  noch  «inmd  aurakrlich  zn  bearbeHcB,  iit  eii  Üb- 
UnAun,  ta-  deffi  In  in  That  ein  nidit  geringift  Afnfli  gebirt. 
Dtr  f£  wiH  reriiglick  die  VeHasSBBg  owl  VeivallHg  des  Kai- 
wnichH  in  Ange  bebaKeD  «Dd  hierdareh,  wie  angedenlel  a« 
■nte  telMinl,  soll  eeia  Werk  sich  vor  frflbem  AiheilM  ana- 
Kt\an,  Wae  ei  aait  io  dieser  Beiidiaog  leisten  wird,  Ilaat 
Mh  ns  £eRet  1.  AbAniang  nocb  nickt  beurlheilen,  welclie  nar 
ili  eine  Binlrittyig  des  Gänsen  angeashen'  «erden  mag.  Sie 
MUll  dit  GeB<äii(^le  bis  nu  Tode  Ai^sta.  Der  VC  bat  ia 
iikig«  eian  Bliek  auf  das  aha  Rem  geworfm,  ist  aker  bald 
a  tiifr  .gckllderaag  der  bnrgerfitlien  SlBrma  iilw^^angen,  >• 
nli^fi*R«fiiUik  allnaitfl  denUste^angfiadel.  DieaeSokil- 
Jung  ist  se  Atugsfallen,  nie  man  «STon  ^em  ediQB  anderweil 
i&bM  bÄaDBlen  nad  bewlllirt«B  .Vf.  «wartm  kaut«.  Na- 
uiUi  iat,.waa  über  SoUa'fr  Venaek,  di<  iiuMcUoli  mvbnltp 
liaade  Arietakratie  ,sa  rec;ei^erii«B ,  aber  Ponpejos,  CSify:  n^ 
^"W  Botvürfet  gans  besondere  aber  am  Ende  dieiei  1>  Ak^ 
Mug  über  Angnst  nad  deasen  monarckiscke  und  dock  aa^ 
■Hin  lidt  HMarokis^a  Gewalt  gesagt  wird ,  aeki  mL  Et- 
w  aber,'  WM  garade  aekr  fresele,  aekr  kafmiiga  ab 
^«Wn  BewbeitaBgan  daraalbea  Statte^  dirfie,  oai^  dieaer  Bi^ 
iati^  tu  ora^iUn,  daa  Werk  doek  niebt  genda  darbiei«, 
^■bn  ist  aber  dieaaniciit  das  Vfs.  Scbnld.  Lang«  adian  Rr 
sidiUaaeK  Begt  daa  (fauaiscia  Allertknm,  daa  AlterAm 
'  Griedisniaiid»  da.  Ba  ist  kttc  nickt  wie  mit  -der  Ga- 
'«itUt  der  neMTB  W^,  aalkat  mit  der  Geaebicbta  dsa  aUea 
f*7nlaadB,  wo-  die  Zeit  inrnnr  sana  QaeDen  «eobliesst -nad 
■w  jlidw  neb  artffiMp.  Zn  den  AiterlkMne  Roma  nad  6ria- 
'^■badi  tritt  nw  wen^  Neues  kinsa  and  das  Wenige  ist  snc 
m  prisgam  Belange.  Unaftblige  Haie  dorakgearbeitet  und  doreh- 
tmstkt,  bietet  es  den  spStemFlms,  jV  sogar  dem  spAHr  1mm- 
"■»dn  Genie  aar  eiae  innBar  spiriidiier  werdend«  Haekleaa. 
Itim  itt  Bindnek,  «ekbm  d«r  Aidang  dieaea  Werkes  aaf  dia 
flttmadte.  34, 

[134]  Fr.  ff.  Schillert  Gescbiate  des  Abfalb  Aes 
nräligtciiJJiederhnde.    F«iigaaetxt  van  Dr.  Edth  DuUer* 
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Id  3  Bdo.  3.  Bd.  Vom  Feldinge  des  Jahree  1569  bis  m 
WaffemlillMud  Toa  Andrarpeo  1609.  Kölo,  Du  Moot-^SeÜl 
berg.    1841.    388  S.  gr.  16.   (177,  %■) 

Die  Bedeslniig,  nelclie  Ref.  nach  den  bdfen  ersledTbeüe 
dieseai  WerJie  oben  No.  42.  ugevieaea , .  hat  sieh  aneh  a  dei 
leUlen  durch  frische,  krfifüge  und  lebenSYoIle  Daratellang,  diid 
richliges  Combiniien  der  Ereignisse  nnd  der  Zsslfinde  w>hl  er 
lialtni.  Kecbl  iBlereBsast  and  belehrend  sind  die  Blicke ,  «eleh 
der  Vf.  auf  die  iueren  VerbfillDisae-  der  entslekendea  Repeblik 
.anf  die  Geaeraletaaten^  die  ProTiJuiaiäaated  nnd  deaüailuiit 
rer  Wiikaavkeil  Üiat.  Die  Schwierigkeit,  welche  für  die  Dir 
sUDiuig  durch  die  Nichligkeil  nnd  Latgweiligkeil  Ati  lettia 
Kriegeereigiiisse  geschaSen  ward,  iat  durch  das  Gescbicli  dti 
Vfs.  gr&sBtenlheila  mit  Glück  nmgangen  worden.  AngaUigt  ia 
dem  Werke  eine  Reibe  interessanter  Actensticke,  eo  wie  imVet 
lAafe  des  T«KteB  selbst'  wieder  mehrere  charal^eristische  Volks 
Jieder  der  iiamaligen  Zeit  gegeben  sind.  Siciier  Tirdieit  di' 
-gaUta  ishtit  unter  die  verdieiullichen  .Erachtinnngea'  aof  dei 
Gebiets  der  geschichtlichen  Literator  gei2hlt  n  werden.  Sie  it 
angleich  besser  als  desselben  Vfa.  „Dentscha  Geschichte." 

[135]  Leben  .des  Prinzen  Karl  ans  dem  Hanse  Stuart 
PriUflDdenleB  d«  Krone  Ton  GroartrlUnnltn.  Von  for/ZniAf 
Klö$e.  Leipzig,  Engelmanu.  1842.  XX  d.  549  S 
gr.  8.  (3  TUr.) 

In  .dem  vorliegt  Werke,  welches  sich,  im  Ganam  geBonnoi 
dnrch  eine  gnle  DarsloUnng  ansieicfanet,  herr^i^  das  eidilliclH 
Bestreben  vor,  Dan,  welcher  in  einem  gewiesen  Sinne  der  k(>t( 
Slnnrl  gemntd  werden  konnte ,  in  allen  StdcikBn  in  ntüflic^' 
gdnetigMi  LitAt«  ersehenen  an  Idssei.  Dnd  ao  wird  es  ku* 
Mne  irgtnd  bejeBlende  gesebiehllifk  EncheiAnng,  basenden  ui 
den  dni  leUteo  Jahrkonderten  gehen,  welche  man  nicht,  j«  i«^ 
dcB:  man  will  and  mit  dem  Seheine  der  Unparleilichkeil  in  di» 
sem  «der  jenem  Liehte  kann  ersoheinen  lassen.  Es  bedarf  iu' 
wfeilar' nichts,  als  dasa  der  Schriftsteller,  ja  nachdem  nun  die  fieüi 
ist,  nach  welcher  er  sieh  wenden  will,  sich  vomgaweies  au  die* 
oder  BB  jene  Qnelle  hnll,  denn  anmeist  sind  aohon  die  Qoelln 
aelbBt  hold  in  dieaer,  bald  in  jener  Riebtang  geCunt.  Was  am 
an  Gunsten  dea  leUlen  Slaart  lantet,  hat  der  Vf. -eifrig  sum 
mwgenndt,  xnweilen  anch  wohl  daieh  Wendnngaii,  die-er  sel^ 
nimmt,  nachgeholfen.  Indessen  ist  es  recht  gaty  dass  die  Su^ 
anch  einmal  ron  der  ancjera  Seile  belenchtet  wird,  nnd  darii 
moBS  man  dem  Vfl  nnbedingt  Recht  geben  —  nnd  besonders  it 
Unglück  begehrt ,    dass  man  ihm  die  Ehre  gewAhre ,    welehi  ** 
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■iridich  httl6,  -^  dasa  Karl  BAiard  io  d«  «rtsolieidMdeB  H»^ 
■oita  aeiflcs  LebenB  ein  aidit  geringes  Haass  tob  Halfc  W- 
«Haan.  Ofcne  Math  w»r  der  Tenweifelte  Temc^  Ten  1746' ge- 
wiss ni^  IQ'  imteriiehmeii ,  ohne  Mnlh  nnd  CeMhiek  -  war  er. 
nidit  M  weit  vorwErla  sn  führen  «Is  er  grfßlirt  worden ,  oha^ 
EitodinHiilMil  und  Ansdaiier  wäre  diese  Traxwnfahe  Uolemeh- 
ni^nbflo  lange  gehalten  worden,  als  sie  gehalln  wnrde. 
Der  T£  wirft  ineret  einen  Bilde  ant  die  friheren  StiarlB,  hesDn- 
dm  scildem  sie  aoch  Englands  Thron  gewonnen,  nnd  er  soMU 
dtrt»,  in  Ganzen  guioMmen,  gnt  und  rieilig.  Nor  hfiHe  er 
niiit  iberselien  eollen  m  bemeÄeo,  für  sidi  ond  für  A«dere  is 
bnuicD,  äwsa  die  Stuarts  in  Jacob  II.  nnd  Jaeob  III.  sich  bei 
ihr  Jlijarilfit  von  England' besonders  dadurch  mlbat  den  Todes- 
■toupbeD,  dasB  sie  mit  Ladwig  XIV.  sich  reriiMiden,  dieMin  sieb 
äditime  warfen.  Ludwige  XIV.  poliliech«  nnd  religi6ee  i^- 
nuti  war  in  England,  in  Earopa  überhan|it,  so  verbasst,  dass 
dn  HtBtMratioD  der  Stuarts  nnn.  im  Üunö^idikeit  wurde.  Hm 
IM  dm  Gellt  TOB  Ält-Bngland  kennen,  um  in  wiesen,  das« 
sie  Bcstaoration  von  Frankreldi  her  und  mil  franiOs.  Tmppsn 
tJH  UuDöglicbkeit  war.  In  Hochst^ffltbutd.  »d  Irland  war  es 
illerdipga  etwas  Anderes,  Der  Vf.  fühil  nns  bald  in  die  Jagend- 
pichithte  Karls  hinein ,  und  er  hat  den  Umstand ,  dass  die 
inlilischa  Rolle  "seines  Helden  nur  eine  kfirze  war  nnd  somit 
tkI  BasB  zu  anderen  Anführungen  blieb,  mit  Geschiek^  onl 
Sifg{al(  benntxt,  nm  viele  andere,  die  letilen  Staails.  nbeihaupl 
lud  Sail  insbesondere  betreffende,  dankenswerthe  Berichte  sb 
f^tB.  Sehr  wohl  schildert  tr,  wie  die  2eit  des  kühnen  Unter- 
•dmtiis  heranrückt,  die  TerhSIIaisse  HochachotllandB,  irrt  aber, 
vnfl  er  zuerst  anioiiehmea  scheint,  dass  unmittelbare  franiBsi- 
■dn  Hülfe  ein  grosser,  wahrscheinlich  entscheidender  Stfitipunet 
Int  dag  Unternehmen  wurde  gewesen  san.  War  noch  ein  Ge- 
iaVt  u'g  Gelingen ,  so  war  er  meher  weit  eher  ohne  als  mit 
^wh.  Truppen,  Ton  Franzosen  -eich  einen  KOnig  .aufdringett 
'D  InseB ,  dieser  fiedaake  schon  würde  gani  Alt-Bngland  unter 
^Waffen  g^en  Stuart  gemfeu  haben.  Sodana  irrt  der  Vf., 
*ttii  tr  bestimmt  annimmt,  dass  das  UnlemehmeD  gar  wohl  be- 
püdete  AueeicileB  auf  Brfotg  gehabt  habe.  Doeh  ist  das  ein 
Stgnstuid,  über  den  des  Cmhnges  wegen  hier  nicht  gestritten 
rtrdM  kann.  Alle  Vorgflngo  seit  der  Landung  Stnarts  bescbreibl 
^^t.  iml  Sorgbll,  Genauigkeit  nnd  AnsflihrlichkeiL  Nor  kann  . 
^  mit  seine»  Anatehten  mid  Urtheilen  keinesweges  immer  ühw- 
tintintineu.  Das  Wagniss  bei  Cnlloden  Intet  er  aus  einem  kühneB, 
nMidien. Sinne  dee  Prinzea  her,  der  nun  eitunal  einen  weitem 
Rüdung  nicht  woHle,  Nachdem  th5riehterwdse  die  Torlieg.  Pftse« 
u^ertbcidigf  dem  englischen  Heere  überlassen  werden,  war  es 
iine  Dodi  grossere  Thorheil,  nicht  noch  den  koraen  .Ranm'  ib- 
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rSekw«ieku  Bb  w«allw,  ««  eia  j^stigee  Tairain  gewsKn*»  wei 
dMi  Innnle^  Eis«  Mich«  fa^hn«  BituHichk«!  wird  wanigaten 
ni«  flhl«s  flrraic^aL  Di«  eSltMUoa  Schieksals  ieu  Prionen  bi 
«rauh  «Mer-aitf  das  FcbIUd4  binölier  xe  ntlen  nfnug,  schiJ 
^  der .  Vt  'Mfi  da*  lebsndigfl  und  iDteresaaDle  Weis«.,  Das  Be 
n^iineii  desinlb«!  Aber  ü'FniikmGfc,  iwk  CmuSsiKhoo  Hof 
Stgßaih»f  TO  ar,>  m  Abetl&atig  ftenotdeiar  GmI»  dan  Frjukreici 
urh  i&md  udit  mki  Jiel&n  kaa»,  wartet,  bis  er  gfCassi  an 
Ultawg«adbjUEn  «erden  nnss,  £iid«l  der  VI  wieder  gross.  Alieii 
diflsea  BeneliDien  isC  dub  eidier -gutz  Binärdig,  ja. sogar  go- 
aein.  Ancb  gegieii  das  finde  im  Wei'kas  bin  Vicd  das  Strebei 
des  Tibi  «ied«rbolt  reoht  sit^tlidb,  Alles  ym  eüÜQfeBHddM,  wa 
eiaflii'  Scbatten  aof  ihn  werfen  kSnte»  w^aaebaffeB;  dodi  ie 
die  «natübKlicbe  DurateUug.  des  TertMeknem  des  eimt  im  ie 
Wdt  so  hodistebeKlea  Hansee  Slurt  tecbt  ioMressant  Dii 
AuaerkaogeB,  welc^  ii««b  iMBGbe  ^«badi«  erUnter« ,  aini 
lüttr  den  Texte  ai^draekt.  In  Gänsen  genommoi  eine  gale 
liAwBwerila  Sobrift.'  . 

[196]  Handlncli  der  Welteeecblclite  -nin  Dr.  Pr.  Stratt 

fertgeselxt  W  Dr.  Wtlh,  Moeeintmn,  h.TU,  Jena 
Frommänö.    1842.'    XH  n.   587  S.   gt  8.    (1  Thlr 

«27.  N«C)     :       ,  . 

Aneh  D,  d.  Tit.:  Handboeh  der  neueren  Geedücbfe  ron  Dr 
Wm.  HaoeiAam.    S.  Tbl. 

[Vgl  Repirt.  Bd.  XXvn.  No.  «.] 

Dm  Vwwert  nateirichtet  darfiber,  dais  dec  Tf.  «bi«  selb' 
ständig«  Sinken  xq  TCransUUes,  mÄre^es  nenen  GesdUobts- 
st^nibern  gefolgt  sei  und  von  ibnen  Mlnommen  babe,  was  ei 
fiir  seine  Zwecke  pikssend  gefonden.  Der  Inbdt  ^essfl  Tbeilss 
der  mit. dem  Anfiuige  des  17.  Jabrb.  beginnt,  ist  in  5  AbschniKi 
gelbeilt,  weldie  die  Gesebiofate  biä  an  das  Ende  dee.7}ftbrigei 
Krieget  fuHöhreD.  Ref.  bM  bei  der  Anxeige.des  vorbergehen 
den  Bande«  rersidiert,  dass  die  Darsldlnng  gan«  venSglich  m 
das  Ürtheit  Aber  don  innen»  Gebab  dagegen  in  verst^edenei 
Funetea  weniger  gBnatig  aasfallaa  kSnne^  Aucb  bineicbtlich  dei 
Tsriit^.  Tbeüa  mnss  dieses  Urtheil  wiederhol  werden.  Bs  sdisint 
ab  babe  der  "SU  das  Ganze  leicbt  Bad  fl3eblig  nir  bingeworfei 
iwd  aiek  nidtt  «imat  die  SKbe  gegeben,  die  SobrifisteUer,  den« 
er  biges  wil^  geniv  sa  dHrdifbnebeii,  em  das  gascbicbllich  Be 
4enl6Bde,  das  aicb.  in  ibaen  Torfodet,  beiaasHmebmea.  Rcf^  wil 
dann  ni»  Bei^l  gleieb  aus  den  An&nge  des  Wariies  geben 
Der  V£  fSbrt  an,  dasa  er  bier  besonders  K.  Ado.  Mcniels  denl- 
■«ber  Gegelüobfe  lelge,    Nnn  redet  Mnael  in  7  Biodes  sein« 
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dmlH&M  G«cli.  guu  ridufg  dRvob,  Amb  dta  lithmJadM  Rev»- 
laüsD  TOB  161S  nicht  allefai  eine  kindilich-religtis«,  stiden)  aock 
eine  politische  gewesen,  und  am  es  in  beireieen,  fuhrt  er  Einiges 
MS  im  B««tMm9ea~ iea  böhndwhen  Reichstages  tob  1619  an, 
ReL  will  aicht  sagen,  dass  dii  SacJis  bei  M«»l  •rackSpA, 
due  ÜB  dort  so,  wie  sifl  dargectellt  wndea  ndsBi  dnrehgvfäurt 
sä,  wie  nämlich  die  bähmischsAeTolntion  einen  iwiefacben  Zvei^ 
Teribigte,  einen  kirchlichen  und  einen  politischen,  darch  den  ein 
imlaknrtisdies  GourmiemeDt  in  BShmen  eibgeffihrt  «erden  soll- 
(t,  ud  wie  das  Gaise  eben  darnm  nielit  gelang  vnd  nicht  ge- 
lingen kannte,  weil  ein  zwiefaGher  Zweck  feffoigt  ward.  Indean 
HMB  Fingetseig  gab  das  Henzel'ade  Bnek  dock ;  freilick  ohne 
eiiigs  Müho  komle  er  nwbl  weiter  TeifMgt. «erden.  '  Und  diese 
Mühe  kal  sich  der  Vt  «itibl  gegeben.  Nnr  gaiu  in  der  KGrse 
eu)lt  w  von  der  h&kmiscbeii  Bernlutian  «nd  Sbar  diese  das  AUen- 
bdcaBnlesle  znsattmen,  ohne  aber  iü«  iwiefachen  Zwedco  der* 
Hlben  das  Mindeste  kinsoiofvgen,  und  davtn^  daas  sie  in  der  >»- 
gegebenek  Beuehiwg  Bach  rine  politische  Herdttim  gewesea, 
nid  T«m  TL  ga«  lujbta  gesagt  Sa  wfire  deuBef.  leidit,  Bei- 
spiele, die  de«  hier  gegebenen  Bbnliili  sind,  sn  hünfian.  Er  (rill 
aber  aar  nstk  Eines  «der  das  Andere,  was  äs  beidi  DarrMema 
der  Schrift  gerade  besonders  'Rn%«fallen  ia^  anfikien.  Bei  dar 
Erwühwuig  d«8  1632  swische«  K.  Ferdinadd  II.  und  WaUeastata 
abgeschloBiOMn  Tmctatea  ist  der  Haqrtpiinat  dasselhsn,  m  dm 
ück  Wallenetein  ein  fistermcb.  Brblaul  rerspnehen  iiast,  irag- 
edaasBo,  ,w«äxach,  da  ahi^  apUer  keine  EmrUniuig  dieses  ifitÄ- 
tigen  nil  M  viel^  anderen. VorgCnge«.  iaVerWadnag  stabendfSi 
UmslaBdeB  gesehiebl,  die  .Gestshüchie  alW  luMiltolbar  fdlgandar 
EteigniaBe  eine  auTollsISadige ,  ja  nuinMnuiteaUagtDde  wird. 
Beinahe  sehaiot  es,  als  babe  der  Yf.  4>eaU  Umstand  wegwar 
brnen,  üb  nicht  genJitbigt  la  »ein,  ErjrtfMugsn  antnalBlIen,  dla 
«lleidings  nicht  leitM  ^nd. '  Aefanlichs  FftUs  kdiren  hft^  wia- 
i«.  1»  Bfliog  auf  Sigieotud  JU.  von  Pole*  »ird  nichts  ange- 
iii^,  über  sdne  Beatrebiingen;  den  Kalhalttiamas  wieder  naM* 
dm  polaiacbea  Aiel  aniabanfn,  die,  weä  »is  gdangtn  und  eiaa« 
bnbirB  ZatUnd  ambiUeten,  geviaß  niebth^tlOi  merwOhnt  bkibm 
sollen,  nnd  die  ans  Eankfl.'s  Werke-  über  HaPi^t»  itia  17.  Jahrb. 
Bodi  «beacin  leicht  cnlnamnen  wt(<den  bmulBn.  DerVf.  xeigt 
ria  Bo  ^cköoH  Talaaf  fOr  di« :  «(9<]biehdicbi«  D)»«lell«sg,  dasa  es 
aoüiehlig  b«klagt  wardc«  iMus,  ridss  «r  dicsein  Wfn4fl  nicht 
eiasR  girösaerB  Fioiss  gewidnwt  b«l|  WB  «liHtlialbep  tiele^  ifi 
die  Sache  eitoadriacon. 

1^1371  Angemeine  Geschickte  der  neaesten  Zdt.  Ton  der 
Stiftnag  der  heiligen  Alliaaz  bis  zun  tode  Friedrioh  WilheVns  III. 

1815-1840,  TOB  Dr.  £(2.  Bvrclhardt,   2  AbthoiliDgan 
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ix  4  Bln.'    1.  md  2.  Bd.  1815 — ISiS.ljäfäg,  We- 
ber. 1841;  516  0.  440  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 
[138]  GeBcbicbte  der. letztes  f&ot  nad  zwanzig  Jahre. 
Von  K,  ffetnr,  Hermes.   In  2  Bdn.    1.  Bd..  BraoB- 

BChvceig,  Westermann.   1841.  484  S.  gi.  8.   (1  TUr. 

7*/.  Ngr-  -      . 

Aneli  n.  d.  Tit.:  Allgemein«  Gesobidita  r«iii  AnCuige  in 
JÜBtoriscben  Kennttiiss  bis  auf  onaere  Zeiten,  bearbeitet  tmi  K^ 
eon  RoUeqk.    10.  Bd,  Geecbichte  der  letzten  25.Jabre.  ,    \ 

Der  Vf.  des  ersten  Werkes  bekennt '  sieb  als  einen  eiAigea    , 
Anhfinger  nod  Schüler  Rotleck's,  wid  will  dabei  sngleich  für  Recht    , 
nnd  Wahrheit  m\  eben  so  grossen  Eifer  in  die  Schranken   tre-    . 
len.  .  Ob  ^ese  zwei  Dinge  aber  wirkli*^   so  innig  in   etnander    , 
f^wadisenaeien,  dass  sie  gleichsam  von  selbst  in  Eisa  Ensammen-   , 
ftiUen,  mdss  Kef.  bAiweifeln.     Belleck   bat  in   seiner  €eschichlo    . 
at^ere  Versäidigangen  an  der  geschichtlichen  Wahrheit  began- 
gen. .  Nach  -'seJoen  indiridneÜen  Ansichleli  hat  et  sie  gar  oft  Ter- 
iAreht,  daniil^^  abbr  grossen  Beifall  bei   der  Hmge  gefondeo ,  «eil   , 
er  dersB  leidnuchaf Üiehsn  Vorstellangin  fronte  nnd  ihnen  schma-   ' 
ehelte.    Des  altan  Tadlos  treffende«  Wort,  dass  man  Dar  gegen 
«He  bestehende .  Gewah  sn  sprediea  braBohe,  am  des  Beifalls  der   , 
JHenga  sicher  la  eein^    scheint   er   sich  wohl  gemerkt  an  bab^   , 
Auf'  diesem  -Wege  schreitet  nnn  -anch'Hr,  B.  staadhaß  eiober.    \ 
In  jeder  Hegieniog   eine  TTrannel,  in  jeder  Besehräiknng  eine    , 
Qewalt,    Freihtit  sallle'  an  ihrer  Stelle  stehen.     Wenn  aber  tud 
aamentllch  wie  idtwe  Freiheit  bestehen  solle,  Abb  wird  airgeads 
■gtsagl.     Es  ist  ein  dnnkles,  nnbrntimmtes  Btwas,  das  sich  Jeder 
ausmalen  kann,   wie  er  will,   das  man,  mit  glöbenden  Fairen 
dargestellt,  braacht  nnd  benutzt,  am  Haas  nnd  Veradhtug  gegen 
das  Bestehende  au  predigen,  um  es  in  den  Herien  der  Menschen 
sa  Ternichien,  damit  es  dadhmals  factisch  vernichtet  «erden  kSjine. 
Und  wenn  es  nun  jemals,  wie  eitler  bicht  geschehen  wird,  rer- 
nichtet  werdsn  wdrde,  welchen  Ertrag  wurde  Baropa  davon   ha- 
bent    Die  Seligkeit,  welche  die  Commonisten  predigen,  den  grSb- 
sleh  Ufaterialismns  nnd  je  nach  fünf  Jahren  «ae  nene  kfipfeab- 
•ehaeideode  Revolntion,  damit  die  belobte  Gleichheit  des  Standes 
und  des  Besitzes,  die  «nmal  aufgestellt  nnd  begröBdet,  dafera 
das  Leben  nnd  seine  ThSti^eif,  wie  onmöglieh,  nidit  «ach  xn- 
gleich  mit  veniichtet  worden,   nolhweadig  nach  einigen  Jabrea 
wieder  verrSckt  sein  mösste,  von  Neuem  festgestellt  werde.     Zu 
dieser  nngehenbrn  Seligkeit  und  Wonne  soll  Burop«  .geführt  wer- 
den.    DArnm  wird  Alles  Tjrannei  gescholten,  was  enlgegenstebt, 
darum  ist  Alles  Aristokratie,  was  widerstrebt.    Hr.  B.  heginol 
(leidi  nil  einer  heAigen,  Rotteck  entlehnten  Jnveedre  g^en  den 
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Inli^n  Band. '  Es  ntAl  (terselbe  geweeea  -stin  nic&l  all^n  tiaiB 
VtnchwOnuig  gegen  die  Freiheit  der  T6iker,  sondern  uwät  eis« 
ta  Schrecken-  der  UniTerBalnronarcliie  in  sich  bergende  Macht, 
Kura  «ohl  etwas  Thörichleres  gesagt  werden  1  Eef.  hat  «idi  die 
Gcbt  undankbare  Mühe  gegeben,  die  Torliegenden  B&ndo  der  Barck-  . 
hudt'Bcben  Darstellung  mit  Genauigkeit  darchingeben,  um  ihres 
»DSligen  Werihes  sicher  xa  werden.  Er  hat  keinen  gefboden. 
Dit  Arbeit  des  Hrn.  B.  besteht  in  nichts  als  in  iolgendem  Ma- 
DMiiTre.  Er  hat  MünchB  ziemlich  schlechte,  nngemein  flüchtig 
ni  BDgeaan  gearbeitete  „AllgemeiD«  Geschichte  der  neneelen 
Zntf*  hergenommen  and  sich  daraus  einen  Excerpt  gemacht,  M- 
ki  iber,  «as  in  richtiger  Beortheiloiie  der  Maaearegeln  dieser 
•der  jener  Regiemng  dienttn  konnte,  alle  Dmsfände,  welche  die 
Siehe  in  ihrem  wahren  Lichte  erscheinen  lassen^  beseitigt,  damit 
nr  allenthalben  Gewalt,  Unterdrückung,  Tyrannei  rar  Erachei- 
inig  komme.  So  sind  die  Personen>  die  UmstSode,  die  Vor- 
giage,  Alles,  was  man  sich  denken  kann,  einseilig  und  befangen, 
Eir  den  Zweck  des  Yfs.  rerdrebt.  Das  Uasl  sich  mit  aller  Sir 
dicrheit  behaupten,  das»  der  VC,  sonder  alles  eigene.  Studinm, 
j>  eigentlich  auch  sonder  alle  eigene  Gedanken,  das  Werk  Ton 
UöDdi  in  der  bezeichneten  Weise  abgeschritten  habe.  Vielleicht 
in  er  einmal  einen  Blick  noch  in  Venlnrini's  Clironik  nnd  in 
iw  Werk  von  Capefigne  über  die  Restanration  getban,  in  letz- 
teres jedoch,  ohne  sich  die  Mühe  in  geben,  es  su  etndireo; 
NBst  würde  er  ja  vshl  über  Ludwig  XVIlL,  über  Decazes  and 
Dnsolles  nnd  ihre  edlen  und  grossarügen  Beslrehnngen,  die  Re- 
«Uuratien  zn  einer  wahres  Restanration  machen,  anders  gearlheilt 
hiben,  als  e»  geschehen  ist.  Im  Anfange  des  Werkes  wird  eine  nicht 
Unne  Anzahl  dentscher,  französischer  und  englischer  Werke  über  die 
neoesle  Zeit  anfgelobrt.  Aber  es  ist  das  offenbar  nichts  als  ein 
läiM^ender  Sdiein;  der  Vf.  kennt  von  ihnen  allen  nichts  als  die 
Tit^  Das .  Ganae  ist  ein  ducbans  nichlige«  .Miachwerk,  dem 
deW£.  durch  Witz,  den  er  über  den  heiligen  Band«  den.deat- 
sdea  Bnnd  u.  a.  n.  nicht  madit,  sondern  machen  will,  jerge- 
km  noch  einen  Keiz  an  gehen  trachtet^  In  k euer  Hinsicht  ter- 
glnAbar  mit  dieser  Arbeit  ist  das  Werk  Ton  Hermes,  von  wel- 
ckem  hier  der  Anfang  vor  uns  liegt.  Hr.  H.  ist  ein  Mann,  wel- 
der  sebst  geforscht  nnä  seihst  gedacht  bat.  Es  ist  Ihm  ein 
BrasI  mit  der  Wahrheit,  nnd  darmn  hat  er  die  Geschichte  nicht 
in  Gnnsten  riaer  wütkenden  Parleiansicht  rerdreht  und  verhnnzl. 
Wie  ganz  anders  nrtheilt  daher  Hr.  H.  gleich  am  Anfange  über 
den  heiligen  Bnnd,  Aber  Ludwig  XVIU.,  über  Alexander  I.  n.  A. 
ffir  kStuen  nicht  gerade  behaupten,  dass  das  Werk  ein  durch- 
aas  aoigezeichneles  sei ,  aber  das  Ganze  isl  mit  Kenntniss, 
HftBsignag  nnd  Verstand  geschrieben.  Es  liegt  hier  die  wahre 
Gesdiiehte,  nli^t  eiM  Parleiansicht  Tor,  die'  sich  sdbat  für  Alles, 
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WfH  nicht  sie  Belbst  ist,  TerUandet.  Das  Bnndilii^^l'Mle  War) 
eadel  ia  seiner  1.  Äbtheilusj;  oüt  dem  T^de  des  Kaisers  Aln- 
ander  L,  das  von  Eemea  im  1.  Bande  mit  der  ScUacht  toi 
Naraiin. 

[139]  Geacliiclite  des  Kaisers  Kapoleoo  Ton  Xorvitts, 
Nach  der  9.  Anfl.  in's  Deutsche  üherselzt  und  vermehrt  mit  einei 
Biographie  der  hnodert  berühmtesten  Feldheri^n  des  damitlig«ii 
Frankreichs  Ton  Dr.  Hemr.  Elsn^,  5  Bde.  Stuttgart 
Sdieible's  Bacbii.  1841.  359,868,  376,  334  o.  40SS. 
16.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

NorTnia  gehört  lu  den  fratiz^slschen  Btegrapben  NapalTOns 
die  am  unparteiischsten  fiber  ihn  gesprochen  haben,  And  dl  er  ibc 
persönlich'  nahe  stand ,  hat  sein  Werk  immer  neben  denen  toi, 
Bignon  und  Fain  Torzüglichen  Werth  gehabt.  EJichtsdestoweni^ ' 
brkennl  man  öbcralf  den  Franzosen,  und  man  müfesl«  ein  Bud 
•chT«iben,  so'  bflndereich,  wie  das  seiuige,  wenn  man  alle  Utbai 
Ireibnng^en  nnd  Unrichtigkeiten  rügen  nndnlderlegen  woUte.  Zidi, 
man  aber  mm'  noch  ib  Befracht',  dass  der'Stil  des  FranioM^ 
Sasserst  hn^leliend  nnd,  be!  einer  gewissen  PrBcjdon,  dach  lAt 
hafl,  ja  seihst  binreisirend  ist«  so  darf  man  eich  über  die  inm^ 
ftiederkehrenden  auflagen  des  OHginats  nicht  wondem,  und  elfi 
io  tvird  aach  diese  Oebersetznag  davon  in  Deutschland  wieA|, 
Bmfiül  finden,  da  Hr.  fflsner  dnrch  gelungene  Mittheifungen  Üt^ 
Kdien  Inhalts  Torlheilfaafl  bekannt  ist.  Die  Biographien  Ton  lt[ 
Feldherren  der  Napoleontschen  Zeil  (S.  205  bis  Ende)  b4«i 
zwar  sehr  knrz  gehatteiTj  Verden  aber  tar  Yefrollst&ndignDg  i)| 
Gesammlbüdes  BJdier  Tielen  Lesern  willkommen  sein. 


% 


[140]  KirohephiatonBcbe  Mittheiliuigen  ans  der  GcseUc' 
de»  evangal.  JElrekenweaitis  in  i»a  aeoha  Parochien  dar  AMJr 
Magd«(rat^  HerABsgeg.  von  AemilFimk,  Sladtrath.  M>P^ 
bar;,  BäoBcb.  1842.  VUI  o.  283  S.  8.  (n.  1  TH^! 
10  Ngr.)  ■        -  M 

Für  diess  grGastenlheils  anaiehend«  uid  »if  i9nl|aii)D«&  ^^^ 
hasonders  anj>  archiral.  Quellen  awuinangtstclKen  MiUhiilHPu 
aar  näheren  Eenntniss  der  allmAligv  Bijdiing  nnd  dennal[^ 
Organisation  eines  so  msehnlidien  £ücheidi$rp«n,  als  '^'r'' 
Altstadt  Magdeburg  bildet,  gebihrt  dem  Vf.  weht  nur  tob  Stf  i 
ergaoischer  Gliader  des  gedadiltn  Gänsen,  'wdtdis  kirthlilN 
AngelegeaheiteB  ihre  Theilnahme  sdieak^n,  Mitdani  aackMli 
weilerefi  Kreiset  tob  AUen  DaoV,  die.  sieh  mit  des  Stodiom/i  1 
evang.  Kircb«nrech(s  bcschiUligSB,  beeosders  da  die  hohe  Bedp . 
saaiktit,  mlchq  Uagdehnri^  im.  &efoin)«liam»eiU]ter  ecruS  P» 


Dgitiz^dbv  Google 


Gesoliiohte.  171 

n  Maapl«!  wunte^  Alisa,  iru  mit  der  AiulüldBB|r  müms 
iunro  ud  ianerii  KircbeBneBSOs  in  Vcrbindang  steht,  «in 
■idt  OBbedeotandeis  Belief  pbt.  Die  Scbrift  beatebt  not  swei 
QigptablbeilDffgm.  Di«  1*  —  ftllgemfluM,  U»l«riBclie  —  gibt 
riiu  dm  Zeilrftuni  von  der  RriwcmMion  ab  bie  zv  HepestaB 
Or|uiutioD  der  Kirchmva rfaiuniig:  (1830)  malnsaeiidM,  BMdi 
nt  Periodea  gewdnetcn  CeberbliÄ  dec  lurcbl.  Gest&idile  oid 
k  Locidgeselie  der  Stadt  Magdebnrgr,  logleiGh  so,  daas  hin  und 
Mder  Specialien  eingestreut  werden,  die  iüe  ehtiräkterisliBch  £är 
kiGäat  Hirer  Zeit  oder  fSrPerqMen  initlheiliu>ga«eil]i  exadü»- 
n.  Die  2.  —  epeöeUe,  kirekmncJilliclie  —  Ablhl.  ^bt.eiae 
kA.  der  etUliadwa  I^vkeBTtiüuaaBgt  beeondera  ia  Smt- 
lickdiflg  and  ForlbildoBg  einielMr  «igeatbibnlkbcc  GrondafilH 
i»  tisag.  JSirckwrecbta  ud  eiauUer  lürchlidec  balitnte  is 
im  [mim  Aasprlgmig,  nodhandelt  deauMcli  vea  den  MzA- 
ÜnVtnmea,  v«n  der  Assübnnf^dai  Rechte  der  KijrGhen^e- 
nlt,  TM  den  Idn^lickni  Hündlnngen  o.  «•  ».  Wann  anoh  in 
iesto  ouelnen  Abtheilongen  MancheK  vorkoamt,  wae  nach  den 
jidl  geltend  gewordenen  Ausieblen  üieiaück  areobÜBt,  ao  bat  «a 
Ml  seiae  BerachVignng  in  der  var^becgehenden  Wiobtiglmt,  die 
(ibekiaptele,  and  verliert  ftidi  ancli.  nn<  in  die  graaan  AInnee 
i^K  WicLIigeren ,  «elcbea  der  Frennd  der  Geechieble  und  der 
jtiBaer  des  Kirdienrecbls  zu  würdigen  «iasen  wird.  Blatt  aber 
'<n  dieeen  Einzeloheiten  Dieses  oder  Jenea  anssnJiebBn,  «erd^ 
Nil  die  Leser  dieser  Blätter  viel  lieber  an  etwas  in  sieb  Abge- 
UloaaeDes  erionero  lassen,  wamil  der  Heransgeber  die  I.  Pe- 
•Dde  der  gescliiebliksken  Ablhl.  zn  «r«ffaei>  balTe,  an  die  Art  der 
Ibführang  der  Reformation  in  Mngdebnrg.  Ton  1521  an  waren 
IjDcliB  —  der  Angnsliner  Melch.  Mirits,  der  Franciscaner  Fritisch 
^nlibus)  nnd  der  nos  Halbersttdl  vertriebene  Propst  des  An> 
fMiierklosl^rs  W7densce  —  die  Ersten,  die  in  Predigten  gegen 
jipatiKbe  Misritr&nche  eiferten;  von  d<n  Pfarrern  dar  Sladlkir- 
lia  lelgton  sich  nur  die  beiden  Prediger  an  St.  EaÜiarinen, 
nie  nnd  Ziegenbagan,  an  einer  Begüoelignng  der  Nenerungen 
Ib-  Es  bedurfte  aber  erst  einer  gewissen  Zeitj  damit  Allun 
[Uo  werde,  waa  in  kiroUieher  und  pnliL  Hinncbt  die  nene  Lelre 
Ple.  Dann  foednrfis  aber  anch  das  Werk  der  Vollendung  der 
Sdormalidn  nur  karier  Zeit.  Ihre  Einfiibmng  war  in  MÄgde- 
^  Sacbe  einer  fSrmlicben  Volksbewegnng.  Den  Äussern  An- 
■lus  zu  den  ersten  äffentl.  Manifestationen  gab  die  am  6,  Mai 
>^  geschehene  Terhattnng  einea  armen  Greises,  weMier  anf 
*n  Markte  um  mn  Almeaen  nene  geisdioba  Lieder  LnAen  ab- 
lüiugai  batle.  Die  Yolksmasse  verlangte  stürmiscb  von  dem 
Miolisch  gesinnten  Börgermeisler  Hans  Rubin  die  Loslassnng 
h  Bettlere.  Terstlndiger  Welse  nahmen  die  Innungen,  die  den 
W  der   BfirgennbaJEt  bödeten,    di«  Sacb«  weiter  in  die  Hmd. 
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8h  «rfafttfln  vnA  erhtelleii  Tom  Ratba  4ie  Erlaobnim,  dasti  aas 
jedem  Kirchspiele  die  Geraeidden  clliclie  Mflnoep  nUtlen  Mlhen, 
die  in  üÖthigeB' Vonchlügen  iDMmmflDtrXtcn,  Die  JolunMis' 
and  UlriehsgeineiBd«-  hKtlen  sehoir  Frifssek  nad  WrdniBee  fce- 
Mm,  thMB  das  •ene  Svangeliam  za  predi|^D.  Am  33.  Mai 
tntlan -Ae  Abge«rdneleii  ans  allen  Sirehe pielen  sasamBea  and 
nater  ZuiebuDg  von  -  mehreren  Geistlichen  vnreioigte  nan  »ich 
am  Das,  was  gescbehea  mäese.  Hirils  «nlwari  die  im  Wngl' 
sirale  verealq^eoden  Artikel,  di«  sich  auf  Predigt  des  Evaagelii, 
AbflebaffuDg  der  kalhol.  Mesee, '  Aäniaislration  dm  Abetidiaakls 
Mrter  beiderlei  Gealalt,  Anfbebvng  der  Ktoater  nnd-dea  Calibats 
n.  «.  w.  be»tg«ii.  Der  Magielrat,  ohsehon  mit  diesen  VorscAli- 
gea  i»  'AligemeiaeD  eiaverBtandeB ,  hielt  es  dech  for  rathsan, 
fber  die  weitere»  Maaaeregela  Luihem  edbal  n  hören,  der'anflh 
an  -  Jebuaislaga' nad  Magdebarg-kiun,  das.  Wtilere- ordnete  and 
de*  PHc.  Ton  Arisderf  san  Itreien  SnperiBtendeaten  vorsthlng,  der 
aach  berflils  im  SeptL  -1034  sein  Piarrant  an  der  Ulriohekirrihe 
aahat  und  di«  klrebl.  ferfasenag  TollsUliiMg  oriaete  (8. 4 — 14).  — 
Dieser  Aanahme  der  talher.  Lebre,  die  nicht  als  CentefaieDs- 
WMibsel  iinaelnerBinwoboer,  simdemals  BrkiHning  der  ganxea 
Stadlgeaeiade  «Is  Ceifeitatlan  herrertritt,  aeigta  uek  Hagdebarg 
▼•nkmmea  «irdig,  als  es  spSterhia  nach  beharrliehar  Zaräek- 
«eiBUg  des-inlerioi  ■!(  den  Waffen  in  der  fland  den  Perdiesita 
du  evangel.  Lehre  sidi  erstrilt.  117. 

Schul-  n.  Emehnngswesen. 

[141]  Lehrgang  äer  zasammengesetzteu  .Satz-  and 
Anbatzübiuigeik  nebst  der  «fweiterten  dealsehw  .Fenaealdire, 
«Is  Aaleitonguun  drillen  Sprach-  and  Lesebodie  für  die  Ober- 
adinler  deniscber  BlemenUrsdiBlea,  Terfhaat  vom  Praf*  ff^.  Siertty 
Diredor  des  eranr.  Scbnltemiiiare  zu  Karhmhe  d.  a.  w.  Karis- 
rnhe,  Groos.,  1841.    X  n.  278  S.  8,  (1  TUr.) 

[142]  lieber  den  dentscben  Unterriobt.  anf  GyniDameD. 
Von  JPr,  Joa.  Günther,  Lehrer  am  K.  Padftgag..in  Hallo. 
Mit  einem  Auszüge  ana  dem  4.  Theile  der  deDlschen  Grammatik  von 
X  Grimtii,  nnd  einer  Erklärnng  der'Trapen  o.  Fignren.   Esseo, 

Badei^er.  1841.  VUI  n.  376,  61,83  S.  gr.8.  (2TliIr.) 

[143]  Der  dentsche  Untetricbt  anf  dedfschen   Gym- 

naüen^     Ein  pSdagogiacber  Versuch  von  Rob,  Hetnr,  Bieche^ 

Cenr.  n.  Prof.  am  Gymnasium  sn  Merseborg.    I^pzig,  Eaae— 

nach.  1842.    Xm  n.  296  S.  gr.  8.  (1  Tfalr.  10  Ngr.) 
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Der  Yt.  tob  No.  141  ist  gewollt,  den  «iualkeB  CaiiMn 
srbu  fttktioehen  deulechea  SprecUabn  (t^  ite  SpnuAbii^CT 
pDBBBi)  jedesmal  aacb  ehie^skiliiBB  für  den  Lebrer  folgen  an 
iueen,  dn  demsetben  (faeils  «M  nnfuMndere  nnd  gdbtdlicliei« 
Eigntkl  ind  Erkennüiiss  des  belr.Lelirg^eiHlandea  geben,  tbnta 
ike  Behhraag  und  Anweisung  lam  Gebrandi»  dee  ia  dem  sogen. 
S^ibuibe  niedergelegten  grMiiMktiMJi'BlUiaitiBdien  LdireloSlM 
(tthUoa  sali.  Voriiog.  Schrift. ist  «ne  eeMe  AnldtBrng*,  md 
iRir  iDB  3.  Sprachbiiohe.  DMselbe  enthAll  in  de«  5  eratea 
Cekii^eB  mnächsl  die  Befcaodlwig  dn-  rosAanengesetsten  Sllie, 
kidiJ%t  eicb  dann  in  der -6.  mit  grässera  ansaiMiengeMbrt« 
Stbpucn  ond  bietet  in'  der  7.,  Befanb  dar  StÜnbn^ea,  Muster 
m  Tendiiedenartigen  Anfsätaea  nebsl  passoiden  Antfg^en  dar, 
dtnodaiiD  BnkUnngea  tob  Thieren,  Fabeln,  Enfthlnigen  au 
dem  Labm ,  Gediobletes  in  Reiben  und  Reimsn  n.  a.  gl«cb&ll» 
tis  Aufgaben  sor  Uebnng  in  Spreclten  nnd  Scbreiben,  folgen 
md  znletil  6  Famen  von  GesdifilUanbAlsen  nnd  4  Spraieli- 
ufeln  angebitagt  sind.  Denselben  Gang  nimmt  in  der  iBaopts*- 
>^  Rndi  diese  „Anleitung", '  nur  mit  denjenigen  'ModücaüoDen 
■uid  VeraodeningeB ,  die  der  epeäelle' Zweck  der  Sehrift  fBr  dea. 
Irfhitr  aSlhig  ma^t.  Mit  fieäebnng  blenuif  sind  nun  i.  B. 
Uer  die  Ableituags-  nnd  ZasemmenMtzangsübtwgea  (Anttig* 
dH  Weilbildugslehfe),  sn  d^n  Belrnbnng  die  WortbildnngH- 
«prMtofel  im  3.  Spracbbncb«  erst  S.- 95  stdit,  der  LebM  tob 
da  iDiammugeaetilen  SUaen  (glekh  ^n  Airfange  des  Bd^ 
S.  1~I8)  yoraasgeslelll,  nnd  sollen,  nach  des  Tfs.  Aasicbl, 
ittekua  der  BehandhiBg  dieser  Tbewie  Torangeben.  Dann  fol- 
P"  S.  80  sebr  inslrnclire  Semerkongni' fär  Lebrer  inBedebnng 
uS  (urichlige  SatiTerfaindaagfcn,  feblerbafle  Salunsanunenziebna- 
Ett  ud  fiatsabkörtimgeo ,  xnr  AoffiiBBBDg  nnd  Bearlbeilnng  der 
f^tt,  ■  welche  von  Sehölern  in  Anfsitien  gemaebt  ed  werden 
P^(B,  nnd  S.  113  «tritt  ene  knrse  Belebmog,  wie  der  Lebrer 
M  Terbeeecmng  dentacber  Anb&Iae  lerfahren  räll ,  welche  noch 
^  die  Antfeisneg  S.  VlI  der'  Vorrede  TQrToIlsiandigt '  wird. 
^H  Sthlnsse  dieser  Aoleilnngist,  gleidifiills  mit  Beröoksicbligiuig 
^  Bedödhisaes  für  den  Lafcrer,  -  eine  Brveiternng  ond  Brgia- 
»^  der  Wortformenlehrfl  (1.  Biegong  der  Namen  Ton  Mdats, 
6>*Kht,  Zabl,  Biegung  der  Fremdnamen,  der  Eigeuamen,  d«a 
'■■Bplvnlartig  gebrauchten  Infinitive;  2.  Steigcmng  des  Beiwnis, 
^f  Gebrauch.' des  Parlidps  als  Beiwert  u,  a.  w.;  3.  Bisgang, 
Gebrinch  und  Bedentong  einiger  Pronomina;  4.  Bildnag,  Ge- 
^fA  nad  Bedtnlang  eisiger  Zablwöflec;  &.  ZuBtie  mr  Lehre 
m  Zeitworte,  a,  B.  Uolerschaidug  der  Zeitw5rler  nach  ihrer 
^kRiitlniigaweise  n.  s.  w.,  Gebrandi  des  Angmenls  ge  in  der 
Bildug  des  Perfocts,  Gebmoh  des  Conjubetirs  n.  b.w.;  6.  Bil- 
^UBi'Gebranch  dnd  BedeuUugdinger' Adverbien;    7.  Gebrandi 
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umi  BedeBlimg'  Aar  Fr[l|»ftidomn;    8.'  GektimA.  und  Bed«Dtnii|; 
4fr  CoDJoictioMB  nd  deren  Kialfaeiluig) ,    itrner  die  I^akre  tob 
dir  W«rtbtldaii(;  (AUritmig:   AUaitoBgageBitM ,  Abinliuigsijlbfla 
md    deren    Bedentvng;    ZoBattMcntetBOiig:   ZnBMBmSBsetzangs- 
taste,  ZnsamnenaetBiugsweiaer  Vorsf llien),  endlich  die  Ldve  Tom 
rachlen  Gebranclie  der  Satzscicken  uoob   beaonden    beigegeben, 
vobei  d«s  WichtigBte  der  neuen  Spmcbforsdrangen  aai  zwmk- 
enttpncsbande  Weiee  benntit  iel.    Als  kleine  MakeL  nn  der  SdiriA 
ikd  nni  nnfg^ltcn  S.  65  die  Schreibnng  ,»Ton  Jeber"   S.  JV, 
„weil  diese  Uebnngtn  xn  geacbehen  baben",  S.  1  „frOHere    , 
nn»UHnen|;«BelxteSnUgnnien",  S.  114„Tbiereni(Uiuig«n"a.n.«.    | 
In  Debrigen  kann  die  ßarelellang .  der  granualisalien  Tbueia  . 
ab  ÜBÜicli  nnd  klar  griobl  werden.     Sie  beiden   no«  ialffEBdeii   j 
äckriflen  elehen  sich  so  scbroff  gegenüber,    Terfediten  no  gann   | 
^ eolgegeagescUle  Ansichten,  dase  «e  eiob  zn  einander  wie  Bärifil  , 
nnd  Gegenschrifl  za  Tcrhallen  scheinen.  -~  Der  Vf.  T<niNa.l4% 
inn  Widersprvcbe,  wie  ca  sobeinl ,  anger^t  darcb  das  bdiannle 
Bwb  des  BhAemalikers  Deinbard,  be^aot  snne  Sehrift  ail  «ner 
BenrlbttlnBg  daaielbent     Br  madiLibm  den  Vorwarf,    dann  die 
BtfabnnganAlze  aowokl  Sbn  die  Bedantnng  der  einselneM  Lebr-  , 
gfgenstfnde  nie  über  ihre  Melkadik  dnrcbau  nicbt  mit  den  T«r-  , 
ugesebioklen  {ihirHopb.  Bntwickdnngot  genelisch^blgeredit  .nn- 
•ammenhüngend  «ad  <  Ten  iknen  nbgeleMet  eracbienna,  fetner«  fasa 
m  die  Sfwhe  fast  nnr  Ton  de*  idealen  Sut^nnote  au  helraiAle  ] 
ud  dari^  in  wenig  praklisck«  HäUe  für  den  a^Fabnadna.  Leb>  ' 
rer  biete,,  bektepft  S.  13  D.e  Einwurfe  edir  TieliMhE  AngriA  ' 
anf  das   Stodinm    der   alten  Spraehm   imt  tadelt  nnd  widart^  ' 
endlieh  die  besondere«  Dntenchiede  in  der  Methode,  wie  nie  Ö.   ' 
9.  24  Tür  die  Blemeatacscbide,    das  Gymnasinni  nnd  Ca  Uni?.  '; 
feststellt.     Nach  den  Vfs,  Mönnng  ist  ffir  daa  GjmBaaiaM  den  ' 
Material  die  Hanptaadu,    freie    Beprodnnimng    daa.iinaige    ' 
Mittel  nr  KiftAignng  dea  Denkrermögena.     „Mm  nScbla  &nt  ' 
nagen,    weil  nnsere  Metlieden  an  wenig  meehaniach  nAr  enad,  ' 
duram   weide  muäti  mdir  das  Alle  gelastet.    Ale*  keinsL  fcisto-  ^ 
lisch-pbUosopUic&e  Methode,    wie  S.  ffir  das  Gjinnnainm  will,  ^ 
kein  so  reides  mntheniatiscbes  .Wissen,  keni  KaleebcsaliaRSdBtoiw  ' 
ridU  in  der  IMigion^  keine  nnniltdbare  VorbsreitoBg  snoi  rewea  '' 
Denken:    sondern  blöaa  Blemenlarmetbeda,    Hinübiing  des  Male-  ' 
riala,   Repr»daciEnng  des.  Gelemtnn,    grSndli^s    nnd   töebligen  ! 
Wiss«  der  Blenenla,  dainn  üebnag  des  GedlditfiiBaeB;  das  ist 
Unreichend,  die  Methode  dazn  li<gt  in  dnr  Saxkt  selbst,"     Vaa 
der  Ansieht  nnagehend,    dass    die  GTBnaaiea  Blem«itnrMAnl«n    ' 
•nen,  ayl  dem  Zwedte,  pnmsideo  aod  UnUagücbes  Hatecial  aar 
Bitlalbaren  tintwickdang  dea  DenkTermOgenn,  snr  Tarbarei-  ' 
lang  anf  das  VcrstftodniiB  der  Wiseensebaft,    an  liefen,   baa>Ml  ! 
des  Vf.  nun  ant  SHtrleliing  nöne«  Hnaptthema.'a  „über  den  4mmk-  ' 
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1^  SpratAuititTidt  Mf  GjVBMsira'*,  wtist  Ü»  wnnderbR» 
UitHstiniitlirit  'der  H«inniigvB  aber  divsen  Unlvrrielit  m  alle« 
Ztitn,  nach  anter  dm  Padftgogsii,  ia  faetisclieii  B«ispielea  oach, 
uA  iMirt  Baf  j«m  UngefBbHen  airgcmeiBeo  GrandsShe  Heftie 
nnn  Mid  eigenllifinlicllen  ADsicbten  nnd  VoiBclilHge  über  in 
Burkhug  nnd  Mediod«  des  dflnhchcn  Unlerrichlfl  anf  Gymna- 
«n.  DiB  Hanplansiolit  nnf ,  die  er  gelleod  in  nariini  iaebt^ 
nl:„E«)ae  freim,  dentBchen  Arbeiira  auf  G^moasin."*  Br  be- 
vnl  siB  dnreh  Fo)geiid«B:  1)  Was  man  dnrch  Bio  auf  Sehnlea 
bnwM^B  «in ,  wird  viel  besser  darch  die  latein,  Anfaftize  er- 
mdA;  tSr  diese  i«t  der  SebEler-  reif,  fOr  jeae  nicht-,  da  die 
^MilMika  Darstrilaiig,  avsser  den  Gedanken,  EiBsidit  ia  die  gnm- 
M.  ud  Bjalakf.  Fügung  der  Spniebe,  KenntnMs  der  gebrXneb- 
Mta  Wdrler  nad  WendaDgen,  Bildnag  des  Geecbmacks  und  die 
lUigkeil  d«-  PhaatBBie,  all  diesa  SiDüelne  zusammencDbriigen, 
nniueerit  nnd  Terlangl.  9)  Debng  in  freier  denlseber  Dar- 
ridltug  iai  nicht  ebo«  Ledflre  und  Nacbafaninng  anserer  neneni 
Dkkitr  and  Scfcrinsleller  gede^bar;  dmh  diese  mit  ihrer  innera 
ZirrieeCBheil ,  ihrem  aench neidenden  Welteobmene,  ihrer  nn- 
iilidieken  Bimlidiknt,  ihrer  begeialerleD  Liebe  in  rerderbHcher 
FmUnt  oBd.Dngebnndenbeit  kOanen  nnr  eisen  gefkhriicbeB  Bh- 
Um  anf  lusere  Jngend  ttnieers.  Annefden  iaI  gewiss,  dass^ 
>er  einen  nmen  Kehter  mm  Vorbilde  n&htt,  damnt,  «eil  dieee 
(nlbst  Goelbe  nidit  fiberall  ansgeaommen)  ^em  Zuge  onseret 
Zeil  geogBS)  Mne  Babjcclivere  Ricbtong  genommen  babee,  wieder 
Kia«  Sabfecthllit  cn  iSer  firemden  biniDbringt  ond  sein  ganzes 
driord  «lialeheBdes  Weben  inr  Manier  herabainhL  3)  Sodans 
<b«r  triieht  man  durch  freie  dentscbe  Anfsftlie  Enr  ünvabrkeil 
itt  BnpUliilig,  Bar  Ldge.  ffiae  der  ersten  Uebnngen  z.  B.  ie(, 
TmnaUteB  naebBnenthlen.  Wird  nidit  Bchon  hier  der  Sdifiler 
Bgcbahen,  liremde  Empündangeo ,  die  Ton  den  aeini^es  bei  der- 
Äai  SaiÄfl  Tersdiiedea  sind,  aninnebmen  nnd  nacfaKaempfindeD, 
*ho  Bebt  bloss  die  dgaeii  tu  verwirreD,  eoBdem  aack  nnbewnsst 
^  awahr  an  halfffi  nnd  die  doreb  AntoriUU  gegebenea  an  ihre 
Sldle  n'  setienT  Die  Uebnng  im  'Briefechreiben  bringt  einen 
Mi  weit  grossem  Schades  in  aitüidier  Beiiehnng.  Kein  Zweig 
'k  StiÜBlik  ist '  seiner  Nalnr  nach  bo  snbjectir  und  so  genacbt, 
in  Lfigengeiste  unserer  gesriiigea  ZnatAnde  In  die  HAude  zn 
irbrilen,  da  ja  die  ISehSler  iiinhiieh  aBgeleitel  werden  (Glädc- 
«BDgeh  -  oder  Cobdolena  -  Schreiben)  Anderen  Dinge  in'a  6e^ 
■i^t  n  Bügen,  ton  denen  ihr  Hera  nidrts  weisn,  oder  wovon  sie 
ftride  das  GegenAeil  empfinden.  Eben  so  ist's  bei  Besehrei- 
biiB^,  Sehildemagen ,  Heden.  Aach  hier  ist  die  Empfindnng 
ni»  gemachte,  ein  nnnaldrliches  Lügengewebe;  ancfa  hier  sind 
üt  Haaptnittel  hohle  Phrasen,  empfiDdnngalose  Bilder,  besidinng»- 
)e«re  'VoreSbe  nnd  HoArnngoB.     Die    moraKsehen  Scbemala  so 
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^ütadieD  A«lUUwHi '  iKgitgtn  aaxbta-  kalt  -aai-  vaenf&iäM 
gegen  das  Walirft  undGnte,  sie  Tcnderbea  die  Jngsnil,  sie  ran- 
bfla  ihr  die  üve<^<>td  oad  Dabalaagwheit  dee  Sihms  und  Imei* 
lea  vor  auf  des  YarlMt  der  UnssbEddi«  Handeln,  nsd  mit  ihi 
dogmetiscben  ist  ee  oocb  scUimmer.  In  dieeer  W«m  deBonsbiri 
der  Vf.  «eiler,  imd  leigt  nicht  übel  Lnel,  die  Fehler  nneerei 
Zeitgeisiee,  die  Selbsisncbt,  den  Hockinalb,  dae  dÖRkelhafte  B««- 
sef' wissen  wollen  und  AbnFtheilen,  die  eündbafite  SelbatTergllle- 
roDg,  «oria  sit^  nsseie  Zeit  gefallt,  anf  RediannK  der  irän 
deatBoken  Art)eiten  eetaen  in  wollen.  Slalt  solcher  Arbeilu  will 
der  Vü.  bloss«  Uebersetznngen ,  NBchl»ldnii9«& ,  Umbildnagtn  und 
awar  immer  -  nur  Ton  ScbrUlstellef  n  ans  den  aben  Classüfun, 
legisehe  DispositioiieB  alldassist^er  Prodnelioiiei ,  Ansiül«  Cor- 
sas iks.  w^  und  in  einem  beeondern  Abschnitte  gibt  «r  an,  ni« 
diese  veraeliiedeaarligeD  UebuBgeo  an  die  ftipzdnen  hakern  nsi 
Biedern  Classeo  veribeilt  ond  wie  sie  in  betrieben  werden  nüsaw. 
Gegen  einen  systematischen  Unterricht  in  der  deoUtlin 
Graqima.tik  nach  Bedter  oder  Hejse  (Einübnog  4er  Redeihele 
—  Tktorie.des  Sataes)  erklilrt  er  sich  i«  einer  lapgen  BeKeis- 
lührwig  aaf  das  Beslinuntnste.  Vielniehr  nnas  4ie  denlufat 
GfauBMtik  sogleich  und  nur  bei  der  lateiniscben  milgelehrt  wer- 
den;  Lese«  nnd  äpredien  nod  die  nölhigen  sptaekliebeB  Beser- 
kiwgen  gelegentlich  heim  DordinehiDNi  der  adrifU.  Arbsiln, 
•0  wift  Uebong  im  NaebbiUen  Ten  Mostsraatsea  ans  den  slten 
CbsBikern,  werden  den  Schüler  Tolitads  in  seinem  Ziele  führ». 
Ordentlich  .  gelehrt  in  werden  branchl  blosa  IntefpnnelioB  ud 
Orthographie,  nnd  nnr  die  Primaner  sollen,  nn  TorlSoEg  >i>* 
Art  TOB  Bewnsslaein  ober  das  Alles,  was  sie  bisher  in  i« 
Spratbe.  gelernt  haben,  sn  bekommeti  nnd  um  für  «ioe  epIUer« 
bäieifl  AÄfbssnsg  der  Sprachgesetze .  Te>'ber«ilet  an  werden,  ü^ 
die  Theorie  des  einfacben  Saties,  nach  dem  4.  Theil«  i" 
Grimm'schen  Werkes,  in  einem  Anemge  uUerrichtet  vtidn<< 
Einen  «oltihen  Ansing  in  der  Gestüt  und  dem  Umfange,  «i»  ei 
ihn.  für  xweokmfiieig  hftlt,'  hat  der  Vf.  aAgefentigt-  nnd  ditHc 
Schriß  ala  Beilage  ingegebea.  Der  ünterricfaf  nbar.  das  All- 
booltdSBtschs  gehar^  nach  des  Vfs.  UefaeresngaBg,  naneBÜid 
wegen  Mangel  an  Zeit, .  nicht  anj  daa  Gymnasinsi.  Dsgeg« 
will  er  denlscfae  metrische  Cebnnge^,  doch. nnr  nls  Uebef' 
BBtimgen  nnd  Naghbildongen  der  Classik«,'  neben  den  laleini' 
sehen  eingeföbrt  wissen.  Eben  sa  erkUbi  er  aich  fnr  die  Wi^' 
dereinführaog  der  Rketorik  in  die  Gymnasien;  denn  sie  lehr« 
nnd  bilde  die  richtigste  nnd  edelste  Anesprache  aller  Empfii- 
dnagen,  berichtige  imd  reredle  dadurch  die  Empfindnngon  selbst, 
wecke  die  SelbstthaiigkNl  des  Geistes  nnd  sei  tot  Allem  dir 
paseendste  Schlüssel  snm  Verslbidnisae  der  Alten,  an  deren  Ue- 
lerricht  sie  haoptkichlich  angeknöirfl  werden  moste.  >  Sonst  bleib* 
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au  der  Sdllebre  ]nclit§  Animn  la  IdinB  fibrig,  «Is  der  Sdumek 

diuth  Tropen  nnd  Fignre.  In  dieser  Lehre  findet  der  \t,  ' 
dia  Gnmdlage  der  sehiseD,  der  KoDstrede,  sie  geh«  die  Reftels 
Bid  Gmieii  an ,  in  welcher  Wein  nnd  wie  «eil  die  nnBÜcliea 
Elmnle  der  Darstellnng  fnr  das  Geistige  ra  verwenden  seien. 
Dh  U  will  diese  Theorie  in  Terlia  gelehrt  wissen,  and  hat  tir 
dinei  Zuwk  einen  Abriss  ausgearbcilet ,  den  er  gleichfalb  die- 
Etr  ttii«  Sdiriß  beigegeben.  —  Wir  brechen  hier  ab  nifd  ep- 
vibifl  UoBs  noch,  dass  der  Vf.  seinen  Gegenstand  in  Allg»- 
nnatD  Itbendig  nnd  klar  und  nil  Sachkenntniss ,  dabei  aber 
ntb  in  disearsiver  nia  streng  dogmatischer  Weise  dargestellt 
k,  bai  itelcher  Gelegenbrit  er  denn  eine  Menge  Verkehrlheitea 
dsZcit,  pädagogische  Fehler,  falsriio  Ansichten  tadelt  and  «U 
dtHrgt,  ingleich  aber  anch  eine  Reihe  herrlicher  Ansichlen  und 
bcldmader  Br&hrungen  millheflt,  die  besondere  angehenden  Leh- 
niB  ni  grossem  NaUen  sein  können.  In  der  Hauptsache  aber 
liMaen  vir  seiner  Ansicht  nidit  beistimmen.  —  Der  Vf.  to> 
HO'  143  erkUrt  als  seine  Absicht,  durch  die  hier  Torliegendep 
»il^nl3sen  Vorschlltge  eine  durchgreifende  Verbessemng  de« 
tHlstlien  Ualerrichts  in  den  Gymnasien  und  Shnlidien  Unler- 
ri^lsuitallen  zu  bewirken,  so  wie  zngleich  ancb  ansserbalh  det 
KmttS  der  Sehnte  inr  Begrflndnng,  Berichtigung  nnd  AofklA- 
nag  der  Ansichlen  über  diesen  Gegenstand  dnrch  seine  Beeprv- 
i^Dig  naeb  Krtlfien  beiintragen.  Die  SchriA,  arspränglicfa  ans 
(iiEr  an  die  Schalbehörde  des  Vfs,,  anf  Veriangen  derselhen, 
^richteten  Darlegung  seiner  Ansicht  über  Organisation  des  dent- 
«hi  Dsterrichts  in  Gymnasien,  erwachsen,  erhielt  theils  dnrcb 
ita  («t(d«Benid  bei  der  Arbeit  sich  dafür  emenemde  Interesse 
it»  T&.,  tbeils  dnrch  die  während  der  Lösoag  der  Aii^;Hbe  tob 
Mlbsl  giek  anbSnfende  Masse  des  Stoffes  diesen  grossem  Dm- 
'■ij;,  und  hierdarch,  so  nie  durch  die  Beislinunong ,  welche 
'»'^(ilaßliige  Bemfsgenosseu  des  Vfs.  einzelnen  ihnen  Torgctr»> 
f^  Partien  schenkten,  sah  Hr.  H.  im  Interesse  des  allerdinga 
KiduigeD  Gegenstandes,  nm  den  es  sich  hier  handelt,  in  einer 
Vu6fnllichQng  derselben  eich  bewogen.  Der  Inhalt  ist  folgender: 
A'ulidtin  der  \t.  in  der  Einleilnng  invörderst  über  den  eharak- 
'oislitchcn  Uailerscbied ,  welcher,  gcmAss  dem  regern  nnd  inni- 
Pn  VerhalbÜBse  der  Einielnen  jedes  Volks  zn  ihrer  Hntler- 
Epracke,  für  die  zu  fordernden  Leislaogen  in  derselben  in  V«r> 
lltich  mit  denen  in  fremden  Sprachen  stallfiadet,  gesprochen  hat, 
Eicljt  er,  nn  seiner  Beweisfühning  'im  Felgenden  eine  feste 
^B  in  geben,'  snTÖrdersI  die  eigentliche  nnd  wahre  Tendeu 
isi  Angabe  des  Gymnasinms  feslzostellen.  Seiner  Ansicht  nach 
^d  die  Gymnasien  (Realgymnasien  mit  eingescUossen)  darchans 
IUI' als  Vorbereilnngeanstallen  zar  UnifersitAt  zn  belrachten,  je- 
iKh  aicJit  als  Vorschulen  bloss  zn  den  sogen.  FacnltiUsslBdien 
'Vrt.  A  fM.  4MtN*.  ZA.  XXXL  3.  13 
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dtr.UnirerBkU,  BMdeni  m  den  wabriufl  wiHSeaacfaBlUiehni  Cm- 
tk  TBnitiUsstBdieii.  Deragam&sa  fordert  ei  von  ihncB  nickt  nur  „die 
Erföllong  dw  Subjects  mit  Geist  und  Cfaar«kler  bildesdem  '^»• 
■en,  sonders  uck  dia  DiiFchwbtitiivg  di«se«  mainlchbokeii  gnd 
rndta  Gehalts  bia  mr  üeiesttB  B«herneknBg,  wetohe  sich  eben 
dvin  darlegt,  dasi  dis  erlangton  Knintnisae,  ao  wie  die  gcwen- 
Bene  Fertigkeit  des  Denkens  nsd  Sprecbins,  «k  Basis  »n  eigats 
aas  einem  gebildeten  Innern  stamnendon  ProdoQtienen  dieneii, 
womit  erst  lu  einem  nahrhaft  gründlichen  Studinm  der  pmitiren 
Wissaisohaften  nnd.sa  der  Fertigkeit,  dem  kännigen  iBersf  Toa 
idealen  Md  sagleieh  realen  Gesidttspuelen  ans  genügen  so  ler- 
aea,  der  Grand  gelegt  wird**  (mit  korseo  Worten:  die  Cjina«- 
alen  sollea  u  einer  wahriiaft  gebildeten  Wellanschaanng 
•nd  ejuer  anf  richtige  Eiosicht  gegründeten  Weltwlrksankeit 
hipleiten).  Prodnotion  atea,  jedoch  bicM  eine  gaoa  freie,  Bon- 
den eine  sol(^  4ie  aaf  selbetäadiger  EUprodndion  und  einsjcfa- 
'  tiger  Reflexion  anf  Das,  was  die  Anfmeiksamkeit  des  Sebuleia 
anf  »uik  hat  sieben  mdssen,  hemhl,  wird  die  Hanptaafgabe  des 
.  GjmDanalwileiriehls  edn.  Diese  aber  ist  in  dem  angegebenen 
Cmfange  nnd  Maaase  nar  in  der  MnUerspraGhe  n&glich,  ao  daes 
»tu  hiermit  der  Yf.  n  seinen  eigenlHchen  Thema,  „daaa  der 
Ziel-  ond  Gipfelpnact  des  gesäumten  GTmuaeialDaterrichts  d« 
aaf  iBewfildgnng  nnd  Terarbeiliug  alles  an  den  Schüler  beraa- 
kommenden  Leraetoffcs  berechnete  Unterricht  in  dar  Uatler- 
Sprache  sei",  anf  gane  nalürlictem  Wege  angelangt  ist.  ha 
L  Abschn.  „von  der  Slellang  der  anderweiien  l<eotienen  sa 
dem  Unterrichts  im  Dealseben"  zeigt  der  V£ ,  dass  der  Untere 
riebt  in  der  Muttersprache  dorck  fiist  alle  LectioBM  aieb  hin- 
ditfohsiehen,  doreb  diesen  anderweitigen  Unterricht  mehr  oder 
wenig«*  unteislätst  nnd  gefardnt  werden,  nnd  dass  und,  wie  hiei^ 
bei  TOB  Seiten  des  beth^igten  Lehrers  snr  Brreicbnng  des  Ziels 
im  DenlBchen,  in  Interesse  .seines  eign»  I^ebrobjecta,  eifrig  mit- 
gewirkt werden  mnsae.  Derartige  Anliisse,  aar  Estwkkelnng  des 
Dantellangs-  nnd  ProdaetionsTeraSgeBs ,  bieten  beeeuders  der 
Gescbiehtsanlerricht  nnd  die  Lectionea  in  den  alten  Sprachtn  ia 
reifer  Menge  dar,  wesahalb  der  Vf.  Gelegenheil  nimmt,  gerada 
an  diesen  beiden  I>hrgegenB<ftnden ,  beispielsweise  darsnlegen 
nnd  Bacbsaweisen ,  wie  bei  dem  rechten  Maasse,  bei  richtiger 
Aaswahl  nnd  Anordnang  des  Stoffes  nnd  bei  Anwendnng  4er 
riehtigeB  Methode  and  der  geagneten  didaklisebeB  Form  das 
VMirags,  aas  aaderen  Leetionen,  nnd  namentlich  ans  dem  6e- 
sehicbls-  nnd  pkilolog.  Unterricbfe  (Repetilionen,  Anfündnng  mnd 
Eidwiekelaag  von  Thentalen,  möndliebe  nnd  ecbrifiliche  Ueber- 
■etsnngsäbnngen,  BprtiAreifleiGhang  a.  s.  w.)  dar  grlsate  Ge- 
winn für  Darstelinngen  nnd  Prodoeüonen  in  der  Hntterapraolie 
and  &r  legiscb-Aslbetisohe  Geisteafaildnng  üherhanpl  hamvgsliem 
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•tot.  Im  n.  Abtebn.  „von  der  Wiobtigkdt  dar  LwUra"  msakt 
dar  Ti  die  Nolhvendigkeit  der  denlsdieii  Lectürq  nnd  ihre  SNl- 
l»E  M  dea  fibrigsn  Lehrobjteten  nwbzawciMfl,  aai  sw  t«, 
iua  tr  in  ihr  i{<t  nutürlidie  Basis  g^ebM  ai«lil  in  eigan 
1ib«inillea  Frodnctionen  >  für  fliaeo  intareauuHes  md  fSideradM 
gruMiüscliflB  Dalerricht  «od  fSr  alle  unaliga  Üieoreliseke  awl 
Ualuficke  Belehnug,  wie  Metrik,  Poetik  und  LitemlargesokliAle. 
Itid  iw  Vfa.  H/leianag  bt  Lectüre  in  der  uga^besea  Weist, 
»In-  Lrihiag  des  Lehrers,  oBerlasalieb,  ja  sie  aiasa  grossta- 
Iheüs  M^ar  ia  die  Lectioani  selbsl  kereingeBonnea  werdea, 
«kkt  etwa  bloss  dem  Sehöler  nberlaseen  bleibea ;  sie  bbsb  tob  . 
diKia  aaeh  priTaliai,  aber  nicht  als  JSaehe  der  Erholaag,  iOB- 
Itn,  «atiigsteas  grössteatbeils,  als  Sache  der  erasteatea  Kraft- 
utlKB^Dg  nad  bcseBBeaalea  Samailaag  angesehea  aad  belrie- 
bn  awde'a.  Ia  diese  eiaielaea  Poaele  geht  der  Vf.  aihei  ein, 
l«gt  die  für  seine  Ansieht  spreckeBden  Grifade  klar  aad  aa»- 
likriich  dar  aad  besMilet  mit  nberisngeader  Beweiskraft  die  d«- 
PftK  crhobeaea  KinnAade  «ad  Bedeskea,  bdeai  er  lagleich, 
Im  oad  wie  die  theoretiscbe  and  geacbiehlliche  Betehrsng  aber 
usere  Sprache  «ad  Lileralnr  an  die  i.ecttire  sich  nicht  bloss 
utdilieweB,  sondern  ^nissermafiBseB  ans  ihr  herrorwachata 
Büue,  nnd  daes  Arbeilen  über  das  Gelesene  (nicht  blosse  R»< 
froJadioneo ,  auch  nicht  etwa  Imilalionen)  zwar  aicht  die  ebsig 
ntiasigen  seien,  wohl  aber  die  frnchlbarste  ond  krftfligett  An- 
NgDDg  SU  immer  freieren  nnd  derch  Gehalt  wie  dnrcb  WAnae 
ud  Lebendigkeil  ansprecbeadea  Daratellongea,  mündliehea  «is 
Müirifllichen ,  in  sich  schliessea.  Der  lU.  Abscha,  handelt  „tob 
der  Wahl  und  dem  Umfange  der  Leolüre".  Hier  ia  das  Bin- 
ulie  der  Aasidten  nnd  Vorschläge  des  Vfs.  einsagehen,  wärde 
■I  weit  führen.  Wir  begnügen  nna  an  bemerkea,  dasa  ab 
Kriitrien,  welche  die  Aaswakl  der  Lecläre  für  daa  GTmnaaiaB 
ul  dessen  eiaielae  Claaaen  beelimmen  müsBen,  ihn  g^ten: 
,,bild«ider  Einflues  anf  ein  reines,  krAftigcs  nnd  friaches  Ge- 
nülbileben;  Erweilerang  und  Verliefaag  des  Aaschaanags-  and 
ficdankenkreiaes;  Einwirkang  anf  die  prakt.  GelflnGgkeil  in  der 
HDiicrsprache,  «o  wie  auf  den  Sien  für  Klarheit  nnd  Zaeaa'neB- 
hag  im  DsDken;  Gewina  eiaar  Grandlaga  tur  theoroliscfae  ffia- 
ticlil;  Eiafährang  in  dea  lilerarisdieB  Schatz  waserer  Nalioa, . 
•müglich  in  dea  pOelischM,  da  dar*  poetische  Siaa  in  unserer 
NaiioB  gar  sehr  einer  besondern  und  aasdrürklichea  Braiehang 
bedarr'.  Bei  dea  nntern  Classea  fordert  er  mit  Redit,  dass  die 
RüEktichl  anf  Bereicherang  des  Sprach schadea  für  die  Schiler 
sieht  aasser  Acht  gelassen  werde  and  dass  die  Lectüre  natar- 
genSss  mit  episch  anacbauUchea  nnd  bewegt  fertaiAreilsBdaB 
Daretellaagen  beginne,  wofür  bei  jeaem  Alter  das  regele  Interesatf 
end  die  bireitviingata  AnlfJuBuagaiiihigkeil  aich  finde.     Demga- 
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mlra  enpGeUt  er  fSr  dies*  CloBsen  die  bibl.  Gesehidilsn  tu 
KohlraoBch ,  die  bomer.  Gedichte  io  einer  der  Becker'ecken  Un- 
lidien  prosaischen  Bearbeilnng  (nicht  diese  selbst);  diä  Geschich- 
ten ans  fierodol  von  Lange,  die  Wellgescbichte  Ton  Welter,  den 
Rabinson  (aber  ohne  die  Campe'schen  Zwischen bemerknügee), 
Beisebeschreibangen ,  s.  B.  die  ron  Campe,  Richter,  Hamisctt, 
■düldernde  Partien  ans  der  Nafa^escbichle,  nie  s.  B,  Ton  Lern, 
tud  als  poetische  Leclüre  leichte  Balladen  and  Romanzen  (die 
SchQler'Bchen  und  Shnliche  noch  nicht).  Legenden  nnd  Fabela 
nnd  das  Kirchenlied.  Beim  Uebergange  in  den  obern  Claesen, 
in  Seeonda,  wird  die  epische  nnd  geschichtliche  Lectnre  fnrtge- 
setit,  TOD  Ijrrischen  Gedichten  werden  vor  allen  Kriegslieder, 
einige  von  Kleist  nnd  Ramler  nnd  mehr  noch  die  ans  den  Frei- 
heilBJahren  gelesen;  die  dramatische  Leclüie  wird  zwar  begODsen, 
bleibt  aber  ans  genichlvollen  Riicksichlen  noch  beschrftnkt  (etwa 
auf  Wilh.  Teil,  Uhlands  Ernst  Ton  Schwaben,  Göta  T.  Berlichin- 
gen.  Wallenstein);  von  Prosa  dürften  hierher,  besonders  wegen 
HomogenitU  mit  den  in  den  lateia.  Lehrstnnden  gelesenen  Reden 
der  Hisloriker  und  des  Cicero,  Master  ans  der  dentschen  polit. 
tud  geistlichen  Deredlsamkeit  (z.  B.  nach  Jacobs  Deber^etzoog 
der  Reden  dea  Demosthenes,  Reden  dis  Tbncjdides  nnd  Rein- 
bard)  Torzagsweise  passen,  demnäcbsl  die  kleinern  Abhandlangea 
von  Heeren,  Engel,  Garre,  Manso,  Lessing.  Mit  Prima  (ritt  die 
Leclüre  einigor  Oden  nnd  einiger  GesKoge  des  Messias  von 
Klopstock,  einiger  Proben  von  Wieland  nnd  Herder,  rorzüglich 
aber  ein  allgemein  eres  nnd  ingleicb  eindringenderes  Stndiam 
Lesstngs,  Schillers  nnd  Goetbe's  ein,  doch  dürfen  darüber  die 
etwas  schwierigen  Abhaodlangen  von  Garve,  Heeren,  Jacobs,  der 
Gedichte  von  G:  Schwab,  Uhland,  einzelner  anslündischer  Pro- 
dactionen  in  gnlen  Cebersetzangen ,  geschichtlicher  Biographieo, 
I.  B.  TOI  Varnhagea,  einiger  weltlichen  Reden  Ton  Benihardi, 
Jacobs,  Fichte,  Hegel  (7),  Goethe,  Schiller,  geistlicher  von  Mos- 
heim,  Zollikofer,  Reinhard,  DrSseke  (ans  dessen  mittlerer  Pe- 
riode), Theremin,  Schieiermacher,  Tholack  nicht  Tergessen  wer- 
den. Der  IV.  Abschnitt  mit  der  Ueberscbrift  „wie  soll  gelesen 
«erden  1"  handelt  tod  der  ErlliDterong  nnd  Besprecbung  d«i 
Leetnr«,  ron  der  Benotznng  derselben  zu  mündlichen  Verträgen 
and  sekriftüdien  Arbeilen ,  Tom  Lesen  nnd  Declamiren,  Der  Vf. 
Mtwiekell  and  hier  eben  so  iiene  und  geistreicbe,  als  praktisch 
iwad^Bimige,  anf  Brfahmng  gegründete  -AnsirhteB  und  Vorachlfige, 
£nr  TeransiAanlidug  seiner  Helhode  der  Behandlung  der  Lec- 
lire  gehl  der  \t  ä»  kleiaes  ProB«siack„ManBo's  Abhandl.  fibei 
das  rheloiiBche  Geprige  der  rSm.  Lileralnr"  S.  140  beispiels- 
weise  durch;  dasselhe  thnt  er  S.  167  mit  3  dem  Inhalte  nach 
AhBÜehen  Gedichten  Ton  Kemer  nad  Zimmermann.  Abschn.  V 
iai  fiberaehrieben:  „TheoreliBehea  nndhistorischea  Wiasea:  Gr»a- 
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utik  und  Geadiicfale  derdenlades  Sprache,  nebtl  philMopbi- 
adtr  GramniKtik;  Metrik  and  Prosodilc;  Podik,  Rhelorik  iia4 
fimekidle  der  dflalschen  Literatur;  —  Lo^k;  Bncjclop&diB  d«r 
SchnloiwenHlafleii  —  Produetioo  fib«r  daÜn  einaelilagende  Fra- 
gen". Absdui.  VL  j^rodnctianeB,  die  aof  Beobadiliuig  de« 
Ltbiu  segriiadet  sind.  —  Allgemeine  Bemerkiui|^ii  fiber  die 
nf  EilwidEeiDDg  des  ProdactiaDavermSgeiis  berecbneten  DeboB- 
gn",  inen  sieb  dann  nocb  2  AabSiige  1)  über  die  AnsaichteR 
nid  Inüsern  BedingiugeD  für  deren  Realisation,  2)  Probe  der 
Erkllnui;  eines  Prosastücks  in  Terli»  «nscbliessen.  Auch  dieM 
\>\m  nillels  der  Ueberachriflen  bezncbnetea  Abscbnitte  enlballea 
fiele  Aene,  brancbbare  Ideen,  in  einer  gleich  frischen,  krfi^gen 
ud  gtwaodtea  Darstellung,  wie  die  frühern,  Tergetragen,  Wir 
libea  di«  Üeberzengnng,  daae  diese  allerdings  für  diesen  Unter- 
rickleg^enfilaod  höchst  bedentende  Schrift,  der  wir  eben  so  din 
allgemoiasle  Verbreilonji;  wie  die  eifrigste  Nacheifemng  nnd  Be- 
iilgmg  wnasch«a,  grosseD  Nutien  sdfleD  vird,  nnd  boffen,  dass« 
noB  aach  der  ganze  Gegenstand  in  diesem  Umfange  nnd  !■ 
diner  Tiefe  za  ideal  anfgefasst  ist  nnd  rielfach  in  andere  Lehr^ 
H^r  übergreifend  und  sie  beeinlrScbügend  erscheint,  die  Wiric- 
üciikeit  doch  einem  so  begeistert  nnd  klar  geschilderten  Ideale 
■H  ffiier  wird  nachriagen  fflüssen. 

[144]  Dentsche  Sprachlehre  nach  Dr.  Bechers  Sj~ 

BteiD  für  Tolksscbnien  nnd  die  nntem  Klassen  höherer  Lebran- 
•dllen.  Mit  vielen  Aufgaben  inr  Bef&rdernng  eines  sprachricht. 
Gedinktnausdrncks.  Ton  Mart,  Ed.  PretUI.  SlindeD, 
hmm,  1842.  IV  n.  164  S.  gr.  8.  (n.  127^  Ngr.) 
XAttt  Sprachlehre  soll  eine  der  Wnrst'scben  Ähnliche  Dar- 
■ttUuig  des  Becker'schen  Sprachsjstems  fnr  den  Eiern enlamnler' 
riill  sein,  nur  dnrch  giSseern  Relchlbnm  des  Materials  nnd 
^b  noch  BorgfAlligere  Berücksichligang  der  inr  Aneignung 
<Wi  correclen  Ansdcncks  erforderlichen  Spracbgesetxe  Ton  der 
WiM'Bchen  Bearbeitung  Terschieden.  Aehnlich  hl  sie  derselben 
liTiii,  diiss  sie  der  grammat.  Ansicht  B.s  treulich  folgt,  dem 
Ulintoffe  die  möglichste  Fnsslicbkeit  za  geben  sich  bemüht  nnd 
■i^lniche  Aufgaben  zur  stillen  Selbslbeschüftigung  darbietet.  Das 
Sui»  ist  in  2  Cnrsns  getheilt.  Der  I.  cntbAlt  Folgendes:  Be- 
Enffe;  Begriffswörler;  Beslandlheile  des  Wortes;  Worlbitdnng; 
^,  Snbject  nnd  Früdicat;  Arien  der  Dingwörter;  das  Eigen- 
K^aHswciTt  als  Dingwort ;  das  Zeitwort  als  Dingwort;  Geschle^ls- 
wliailDisB,  Gescblechtswort;  Zahl- oder  GrÖBsenTerhaltniBB,  Zahl- 
"Örtn;  Personenrerb&ltniss ;  Yerhültniss  der  Aussageweise  dSB 
^üdieaiB,  Zeilverhllllnias  des  Prädicats  —  §.  16.  Nackter  nnd 
*U|BbildeterSatz;  Beüügong  oder  Attribut ;  Ergangoiig  derThft- 
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dgkrileni  beiflgliclie  nad  nnbetfigliche  ZeiltrSrter  aad  Qgts- 
eäafta«Örin-  n.  a.  V.  —  g.  94.  Bestimmendes  Otgeet,  also  des 
Hanns,  der  Zeil  u.  s..w.  —  §.  30.  SatcreriilÜtiiiss ,  Verwand- 
iDBg  des  objeetiren  SstiTerhEilnisses  in  ein  atlribatires  n.  a.  w. 
Arten  der  Fennwarter,  Ton  den  Betiehn&gen  im  Satis  —  §.  37. 
Der  insammengteeUte  Satz  und  dessen  rerschiedene  Arten  — 
§,  55.  Hl  Cnrsus.  A.  WorlbildoDg»-  nnd  Formenlebre.  I)  Von 
den  ZritwSrtem,  Bildang,  Ableitnsg,  Znsammeasetiang,  BfodQs, 
Tenpai  n.  s.  w.,  Conjagtlion  n.  s.  w.  3)  Yen  den  DingirSr- 
Mnii  Bildung,  Ableitung,  Geschlecht,  Fallbiegnng.  3)  Von  den 
Eigensdiaftanörtem.  4)  Von  den  Fürwfirttrn.  Ö)  YoU  den  ZabU 
Wörtern  —  §.  96.  B.  Sjolax.  6)  Sjnlax  des  prAdicatiTes  Sati- 
TerlifiltnisMs  (Snbjecl,  Prlldical,  Persoaen  bei  eich  onng,  Zeilbe^eich- 
nnng,  Aussageweise).  7)  Syntax  des  atliibDlireo  SaltTerhSll- 
l^es.  8)  SjntaX  des  objecliren  SatzTcrhSltnisses  (ergUnsendes 
oad  besliismendes  ObjeOl,  Object  im  Wessenfalle,  im  Wenfälle, 
im  Wenfälle  o.  s.  trO- '  9)  Von  der  Wortfolge.  10)  Anhang 
ton  der  ReohtsrhrtibnagsleBre.  —  Die  Barslellnng  ist  einiadi 
nid  klar;  das  Aenaaer«  des  Baches  anständig. 

[145]  HiUfsbach  Knm  Cnterricbte  in  der  deatsctiefi 
Sprache.  Rostock,  Stiller'scfae  Hofbachh,  1841.  X  n. 
140  S.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Dem  ungenannten  Vf.  genügen  die  leilher  erschienenen  Hölf^ 
buch«-  für  den  denlsches  Unterricht  noeh  nicht  in  allen  Beziehnn- 
gen}  er  rermisst  namentlich  vielfach  an  denselben  richtige  An- 
ordnung, gehöriges  Maass  des  Stoffes  nnd  zwecknSssiga  Ein- 
richtung der  Aufgabe,  und  in  der  That  die  Belege,  die  er  zam 
Beweise  seiner  Behsnplnng  anführt,  dürften  seine  Aaktage  bestiE- 
tigen.  Wann  nun  allerdings  der  Yf.  diese  Fehler  mehr  als  man- 
che seiner  Vorgänger  vermieden  hat,  ss  ist  er  dagegen  iheilweise 
in  einen  andern  geratben,  i&  den  Fehler  der  UDdenilichkeil.  Br 
bat  zwar  die  Bchulsphltre,  die  er  bei  Ausarbeitang  seines  Boches 
sich  gedacht,  nicht  ansdrücklich  bezeichnet,  aber  Bfttse,  wie  S.  33 : 
„Beding  oder  Bedingung  ist  ein  Gegenstand,  welcher  mit  der 
Innern  Wesenheit  eines  Wesens  im  Verhiiltniss  oder  Beziehnng 
Bleht",  «der  gleich  Anfangs  S.  1:  „Satz  heiest  die  sprachliche 
Hinneisnog  auf  eine  an  einem  Wesen  gedachte  Wesenheit"  Bind 
ohne  alle  Widerrede,  selbst  für  Gymnasiasten  unTersUtndlick  und 
überhaopt  für  die  Schüler  nnfmiAlbar.  Glücklicher  Weise  fiüirt 
das  Bach  nicht  in  diesem  «jsteriösen  Tone  fort,  eendem  steigt  sehr 
bald  immer  wieder  xa  einer  popnlairen,  concreten  Sprache  herab, 
wie  sie  ein  solches  Lehrbuch,  das  nntet  Anderm  anch  l7ebBng«D 
in  Rechtsdif eiben ,  Sprach-  und  WortiosaniBiensttzongsfibut^en 
der  eilfachslea  Art  darbietet,  unbedingt  crfcH-derl.     üebrigean  Ist 
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b  Batih  so  ringeriditat ,  dass  nati  M  mit  Sehfilen  nndi«d»> 
ur  Cluieii  3  ^I  darebDehian  nad  3  CmBs  daraus  ■•doi 
kui.  Was  t&t  ia  3.  Carans  geliörl,  hat  der  VL  ans  den 
Sn|itt(iiB  ansgesfliiedflii  nsd  besolden  bssüchnel;  Hnch  sind 
für  in  %  CnnoB  besoidere  Uebasgen  beigegebea.  Das  GaaM 
urfiUl  in  2  HaaptÜieile,  1)  In  die  Lehre  vom  eiofaDhea  SaU  (in 
vffck  die  Lehre  tob  der  Deciinalion,  Gonjogation,  den  Redetfaeilea 
B.  B.  V.  mit  hiaein  genommen  ist)i  2)  in  die  Lehre  lom  ansan- 
BMgnriitea  Sali.  Zoletil  feigen  norii  Uebnagea  im  Ret^t- 
Mbrnb».  Nicht  billigen  k6naen  wir  die  Schreibart  Pariiiip,  Itt- 
tHJtktiDB  n.  8.  w. ;  so  ist  es  uns  anoh  aofg^allen,  da»s  der  V£ 
Khn  in  dealscben  grammat  Kanatansdrncken  nicht  die  latei- 
ffidm,  soadem  die  frantfisisdien  (CoadilioBel,  Imp^lif,  Pranams, 
poHaib  tiad  d^mMtstralib)  aar  BtUateraae  biniocesdiriebea 
bL 

[146]  LeU&den  bdm  ersten  üntomcbt  in  Atx  G&- 

KDlcbte  in  vorzQgsweise  biagrapbischer  Behandlnng.  Ton  Dr. 
Jot.  hecky  Piof.  am  Ljceam  zn  Rastatt  Karlfonfae,  Btana. 
1842.    X  n.  93  S.  gr.  8.  (n.  10  Xgr^) 

Mit  Recht  hat  die  didaktische  Methodik  der  aeaeni  Zeit  sidi ' 
düii  entBcbieden ,  dass  die  Geschichte  auf  G;fmna8ieB  nnd  Sbn- 
ütiu  Lehranstalten  in  den  nnteren  Claesea  roringaweise  bis- 
giaphiech  behandelt  werden  mfisse.  Mit  BinstimmuDg  in  diese 
Anuckl  hat  schon  Prof,  BSlliger  In  Erlangen  eine  ansfüfarliche 
VHlgescbichte  rott  mehreren  BIbitlen  Tom  biograph.  Standpnnel« 
*u  Rofgefasst,  Tor  einiger  Zeit  heraasxageben  angefengen,  und 
ucli  der  Vf.  dieses  Leitfadens  hat  bereits  in  einem  früher  er- 
MUnuDFn  grössern  hisloriscbea  Lehrbnche  dieser  Methode  nadi 
Kiiflen  in  entsprechen  gesocbl,  obgleich  er  S.  III  der  Vorrede  ^ 
Klbtl  gesteht,  dass  anch  eeia  Lehrbuch  nach  Inhalt  nnd  Form 
■>ir  för  gereifte  Schaler  als  für  An^ger  geeignet  sei,  Dess' 
Uh  hat  er  üeh  enlscfalossen ,  einen  besondem  ,4'eilfiiden  fnr 
Aof&Bger"  nach  der  biographischen  Methode  anaiBarbeiten ,  «n 
&i  geschilderten  Personen  als  Reprftientanten  und  TrRger  ihrer 
Zeit  anfireten,  an  welche  die  Bnlnickelang  der  Ereignisse  nnd 
l^tsaehen  der  Weltgeschichte  in  annaterfaroehenem  Znsammen- 
tu^  TerstflBdlich  tud  belehrend  angeknüpft  erscheint,  „Nach 
ntiner  Meiftniig  soll  die  Gescbicble,  wenn  sie  anders  ihr  eigent- 
Ückn  Wesen  nicht  selbst  Teileagnen  will,  anch  in  ihrer  elemea- 
lirigdien  Bebandlso^  schon  ahnen  lassen,  dass  eine  höhere  Lei- 
tung menschlieher  Dinge  dnrch  sie  tu  ans  rede.  So  allein  Ter- 
■ug  üe  den  Geist  über  seine  Stellnog  znr  Geeammtheit  recht 
itL  belehren  nnd  das  Gemüth  anregend  an  begeistern  in  «nem 
jnier  Stellang  entsprechenden  thaihr&fligen  Wirken."     Ten  die- 
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«em  GmodsKlse,  «ozn  nsch  dis  RScksicht  nnf  die  Erregmig  öaw 
krSftigen  Nationalgefühla  komiol,  hat  der  Vf.  bei  Answahl  iu4 
BehnndlaDj;  des  Stoffs  für  sein  Geachichlebacli  sich  leiten  lasse«. 
Der  Inhalt  ist  folgender.  Znersl  eine  kurze  Emleiloog,  w«  eino 
Erklärang  dee  Wortee  Geschichte  gej^ebeu,  die  aDgeßUire  Zdt 
ihres  Anfangea  bestimmt  uad  die  frühesten  Zasl&nde  der  menschl. 
Gesellschafl  mit  einigen  Worten  geschildert  werden.  Dann  folgen: 
1)  Völker  in  Asien,  die  an  Cjros,  Grösns,  Zoroaster,  S^^iramis, 
Abraham,  ItleseB,  David,  Salomo  angeknöpft  werden;  2)  Afiiko- 
nische  Staaten,  Aegjplen,  Dido;  3)  Europäische  Völker:  die 
Griechen  an  Ljkai^,  Selon,  die  7  Weisen,  die  Peraerkriege,  der 
peloponnesischo  Krieg  (dieser  ist  in  knrx  behandelt;  Alkibiadea 
nicht  einmal  erwähnt,  gerade  ein  für  die  Jagend  so  lehrreicher 
Charakter),  Sohrales,  Spaminondas  and  Pelopidaa,  Alezander  der 
Grosse,  Gründong  Roma,  Bomnlns  nnd  Remns,  Roma  Könige, 
Rom  als  Republik  S  §§.,  Roms  Kriege  9  §§.,  Rom  nnter  den 
Kaisern  n.  s.  w.  Unsere  Leser  werden  schon  dorch  diesen  kur- 
zen Abrias  dea  Inhalte  ein  so  deatlichea  Bild  ron  der  Einrichtung 
des  Baches  erhalten,  um  einen  Schlass  anch  auf  die  fibrigen 
Theile  deeaelben  machen  zn  können.  In  gleicher  Weise,  an  be- 
Btimmte  Hauptpersonen  der  Zeit  aDgeknüpft,  wird  die  Geadiichtii 
der  mittlem,  nenern  and  neaesten  Zeit  behandelt.  Am  Schlnsea 
derjetztern  alehen  noch  ein  paar  knrze  Abschnitte  aber  Lite ratnr, 
Knnst,  Dichtkunst,  Beredtsamkeit  und  Historiographie  der  frühem 
und  neuem  Zeit,  ein  Anhang  enthält  einen  Abrisa  der  badischen 
Geschichte,  und  kaue  sjncbroniBtische  Tabellen  der  all^n,  mitt- 
lem nnd  neuem  Geachichle  bilden  noch  eine  für  den  Lehrzweck 
recht  erwünschte  Zugabe  znm  Auswendiglernen.  Die  Darstel- 
langsweise  des  Vfs.  ist  im  Ganzen  einfach  und  klar,  nnr  mit- 
unter  der  Ansdrnck  nicht  bestimmt  genug,  was  in  einem  Lehr- 
buche  für  Schulen  ungern  vermisst  wird,  s.  B.  S.  23  n.  6. 
*  Hier  nnd  da  scbeiul  der  Gang  der  Geschichte  vom  Vf.  absieht^ 
lieh  so  gewendet  m  sein,  dass  er  dann  Gelegenheit  hat,  eine 
gute  Lehre  oder  eine  moralisirende  Reflexion  anzobringea.  Hier- 
nach erkifiren  wir  nns  das  Grtheil  über  Alexander  d.  Gr,,  aas 
dieser  Quelle  scheint  uns  z.  B.  die  Unrichtigkeil  in  der  Erzäh- 
lung Über  CrSeus  S.  4  geflossen  zn  sein,  wo  es  heiast,  er  habe 
die  weise  Lehre  Solons,  „dass  nnr  ein  Thor  sein  Glück  anC 
irdische  Schätze  baue",  durch  seine  eigene  ErTahrang  beslStigl 
gesehen.  Aber  Solen  sprach  zu  CtÖbus  nur  von  der  Wandel- 
barkeit  nnd  Vergfiuglichkeit  alles  Irdischen,  nnd  dieser  Gedanke 
vermochte  auch  Cjrns  nnr,  dem  CrSsus  das  Leben  in  schenken 
(b.  Herod.  I,  86).  Sonderbar  ist  ea  uns  erschienen,  dasa  der 
Vf.  in  tiem  Conlezte  seines  Buchea  keine  Rücksicht  auf  die  Ein- 
dieilnng  der  GcBcbichte  in  mittlere,  neuere  und  neueste  genom- 
neti  nnd  demgemlisa    diese  in  sich  zasammeuhfingenden  und  ein 
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Gtues  bildenden  Fnrtieen  durdi  beadmmt«  Abstiiiitte  sidit  in«r- 
kiribat. 


Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur. 

[147]  Rmtan.  Romanliadies' Gedielt  in  TinCMSogm  Toa 
Lnittchtugg,  Stattgart,  Metzler'Bclie  Bocbh.  1841. 
88  S.  8.  (1  Thlr.) 

RnstBp,  ein  iadischar  Held,  reitet  die  Feenköni^D  Kuondah 
ud  rerliebt  sich  ia  siej  oach  karzem  Gläck  verletzt  er  das  be- 
(diworeiie  Gebeimiias  und  aie  oidsb  ibn  Terlasseo,  Terspricbt 
lim,  am  Ende  seines  Lebcna  an  erscheinen.  Unterdessen  wird 
er  TOD  seinem  Fürsten  inr  Rellang  des  YaterlaDdes  berufen. 
Biegt  nnd  viderslehl  den  Verführnngen  der  ibn  heimlich  liebenden 
Fürelin,  welche,  vom  Galten  belanscht,  znr  Slrafe  gezogen  wer- 
dtä  soll  Saladin,  Neffe  des  Königs,  Nebenbohler  R.s,  bietet 
neh  znr  Rache  an,  nnd  mit  Hülfe  des  Mahishahusar ,  des  indi- 
edicn  Teufels,  ermordet  er  den  allen  K&nig  nnd  Ternnndet  des 
nr  BesIrafuDg  des  Königsmörders  herbeieilenden  B.  isdilich, 
wtlcher,  nachdem  er  Saladin  getfidtet,  von  Kanondah  anfgenom- 
aen  wird  in  das  Reich  der  Feen.  —  Das  Gedieht  nnd  die  ge- 
sehjiderten  Personen  sind  ohne  Charakter,  Wamm  es  in  lodies 
ipielt,  ist  weder  dichlerlsch  noch  bisloriscb  begründet,  wenn  nicht 
die  fremden  Namen  den  fehlenden  Reiz  der  Originalilflt  eiaelien 
sollten.  Verbraacfate  Situationen,  kraftlose  Schilde  rangen,  nament- 
l)(b  des  Kriegs,  Unnabrscb  ei  auch  keilen,  Mangel  an  orientalischer 
Firbnog,  neben  graziöser  Schreibari  und  Haschen  nach  Pmso- 
pspöieo  verderben  den  günstigen  Eindmck,  den  einzelne  nette 
Naiarscbildernngen  und  lyrische  Reminiacenien ,  so  wie  mandta 
Zeichen  von  Gefühl  machen,  das  aber  keineswegs  ein  wahrhaft 
poetisches  genannt  werden  kann.  Einzelne  Ideen  erinnern  stark 
an  glückliche  SchGpfnngen  Anderer,  wie  x.  B.  im  2.  Ges.  4.  Str. 
die  BrvähnDDg  Noahs  an  Kopiscb  „Vater  Noah",  in  der  26. 
Su-,  an  Herwegh's  „Der  Freiheit  eine  Gasse",  in  der  48,  Str. 
das  Bild  der  Brücke  lanf  den  Enss  angewendet,  an  Anaalasina 
Grna's  „Brücke".  Eine  grosse  Aniahl  scblechler  Ansdrücke  (1, 5. 
die  Lippen,  als  wKren  sie  getüocht  in  Nelkenblnl,  —  I,  20.  dass 
BDTergessbar  mir  geblieben  dein  blaner  Blick  nnd  meine 
blaae  Zeit  [vielleicht  ein  blauer  Montag?])  nnd  mehr  —  eben 
w  falsche  Anwendungen  nnd  hSchsl  unangemessene  Schildernngen 
oder  Te^leicbe,   z.  B.   III,  9.  40.  46.    IV,   b.  24.,   di«  oft  in'a 
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Sdnosig9  muarteii,   mit  I,  3.  9.  II,  4.  S8.  85.  m,  3.  15. 

nchtferticen  ein  eanx  abfiülins,  Driheil  über  di^s  Blaoliirerlk 

121. 

[148]  Pasfflfloien.     NoTallen  nnd  Eraftbliugen    ron   Jul 

Krebs.  Ldpzig,  FritzSekc.  1643.  326  S.  8.  (1  TJür. 
15  Ngr.) 

SechB  ErzähloDgeD,  zam  Theil  scbon  in  Zeilblfldern  bekanol 
geimoht,  nll  dtapn  aie  ohne  Ytrlast  fOr  die  Lilcrftlar  der  Ter- 
gesMihelt  hiUlen  aBhetmfAllea  könDeo.  Im  AllgemtiasM  tragen 
Bie  das  Gepräge  einer  gewandten  Feder,  Kie  sind  aber  okM 
Tiefe  der  AoffassDiig  and  ohne  Darchfübrang  eines  Charalctert, 
nicho  weiter  als  —  nolerhallend,  I.  Der  „geföhrlicha  Camerad" 
itl  eia  Spieler  nnd  SAnfer,  welcher  nm  das  Gefaeimnisa  der  nn- 
•brlichen  Gebnrt  des  Helden  weiss  nnd  es  >b  Cencossionen  b^- 
nntzen  will.  Ein  Blitialrabl  Ifidlel  ihn  vor  der  AasfChrang  diei« 
EalsehlnsseB.  II.  „Denlscfa  nad  Polnisch",  Ref.  bat  weder 
Deniscfaes  noch  Polnisches,  mit  Ansnahne  6er  Peraonen-  Md 
Orlsoamen,  in  dies«-  Ntvelle  entdecken  kSnaen;  er  hat  vielniebr 
in  den  'Grondsaizen ,  welch«  die  Liebe  mischen  Slanislans  nnd 
Mariane  verlheidigen  sollen,  nnr  die  anfgewSrmlen  PHncipien 
«iner  gewissen  bekannten  neueren  Kiehlang  in  der  Literalnr,  so- 
wie in  der  Missbilligong,  welche  Amalie  durch  ihr  Verhalten  in 
Ednard  erßlhrt,  den  Wunsch  nach  Emancipatien  des  Fleisches 
gefunden.  III.  „Das  Kroatenmitdchen",  ein  Titel  ohne  Belog. 
Theodore,  von  dem  Olnobcn  an  dia  Sierne  verleitet,  entflieht 
ihrem  Pflegevater  nnd  IXsHt  sich  nach  Frankreich  entfübren,  hier 
findet  und  heiralhet  sie  ein  Offiiier  aus  dem  Heere  der  Verbün- 
deten, der  sie  früher  kennen  lernte  und  ihren  Bntfährer  im  Kampf« 
erstach.  Sein  Lebensretter  nnd  treuer  KriegsgefShrle,  den  er  in 
sein  Haas  anfoimml,  wird  nach  10  Jahren  als  Vater  Theodorens 
erkannt,  mit  deren  Matter  er  sich  in  Kroatien  verehelicht  hatte. 
Eine  gana  nnmolivirle  Erzählnng.  IV.  „Ehemann  and  Bageslols". 
Mnntere   Darstellnng    der    Heriensergiessnbgea    zweier    solcher, 

V.  „Kanslfahrl".  Ein  junger  Küastler  wird  durch  eine  elwaa 
plumpe,  von  dem  Brader  seiner  Braut  eingefftdelle  Intrigne  von 
seinem  blinden  Eifer  nach  einem  fahrenden  Künstlerleben  geheilt. 

VI.  „Ben  und  Verstand",  besser  Heiter  nnd  Traurig,  nach  lleo 
beiden  Helden  betitelt,  gibt  durchaus  keine  Lösung  einer  Ver- 
wirrung, in  welch«  Herz  nnd  Verstand  bei  Liebesabenteuern  ge- 
ittthen  können.  121. 

[149]  Norellen  oud  Erzablnngea  Ton  Dr>  Carl  7be- 
pfer,  Hambnrg,  Niemeyer.  1842.  298  S.  8.  (1  Tlilr. 
15  Ngr.) 
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Bei  DnrcIilMniig  diteer  NoreHen  kann  man  veranlasst  wer- 
den, in  glauben,  das  SpanDende  nGsse  sngleich  aaeli  nonahr- 
Khönliei,  «o  nlcblgar  nnheimlidi  sein.  „Der  Dobeimliclie  Gast", 
„Die  todtenliRiid",  „Der  Selinss"«  t,  Th.-  anch  „BlaÜg  Wieder- 
Bthn"  sprecbeA  dafSr.  Uds  ist  «eDigatens  nicbt  klar  geworden, 
ü  vflcler  Weise  der  Vf.  den  rillbselhaflen  Mann  in  der  erat  ge- 
BuilM  Erzäblang  xu  rechtferligeti  gedenkt.  Ein  so  spakkaftea 
Visa,  das  niUelsl  'eines  einem  Andern  gegebenen  Glases  die 
Berten  nnd  Gedanken  Aller  darchscbanl  nnd  feslgescblossene 
VnUf dangen  lOel,  möcbl«  iwar  im  gewAbnlicIien  Verkehr  mit 
Huschen  bei  der  immer  mehr  um  nick  greifenden  licbelnilen 
Hnchelei  ganz  angenebm  sein,  in  der  Diehlong  aber  müssle  M 
jtdnfalls  snbliler  Huflretea.  Wie  der  Anlor  seinen  „nnheimli- 
An  Gast"  durchfahrt,  erisnert  die  Fignr  gar  an  sehr  an  wei- 
Iiad  Hoffmann'sche  Fraltenbilder.  Nicht  Tiel  anders  ist  es  mit 
der  „Todlenhand".  Hier  spricht  ein  Gerippe,  Unit  dnrch  rer- 
sdilossene  Thörnte  atid  feste  Wunde  dem  znlilltgen  Rünber  sei- 
tir  Hand  nach  und  kommt  erst  xnrRnhe,  als  ihm  diese  anriiek- 
mlaltet  wird.  „Der  Schnss"  ist  an  breit  ansgesponnen ,  anch 
ifloerlich  za  zerfahren,  nm  das  Interesse  lebendig  zn  erballen. 
„Blaliges  Wiedersehen"  schildert  eine  jener  tahlreichen  Grenelsce- 
■tn,  an  denen  die  franiSGische  Rerotnlion  zur  Zeit  der  Schreckens- 
berrscbaft  6herreich  war.  Heiler,  gut  motivirt  nnd  mit  trefflieber 
Kennlniss  des  weiblichen  Herzens  ist  die  Erzählung  „Tanzes- 
lanber"  niedei^eBchrieben.  Die  schGuen  Leserinnen  kSnneü  sich 
u  ihr,  obsehon  schmollend,  laben,  oocb  besser  aber  ein  Beiapiel 
iuan  nehmen.  Eben  eo  gut  angelegt,  nnr  auf  gani  anderm 
Terrain  spielend,  müssen  wir  das  letzte  NoTeDenbild  „Die  Intri- 
gnanten"  nennen.  Hier  erhSlI  ein  diplomatischer  Scharke,  der 
■SB  Bgoismos  nnd  nnbegrenztem  Ebrgeis  ein  ihn  tren  liebendes 
Wnb  Bof  das  Schnödesie  misehandell,  seinen  verdienten  Lohn 
durah  danernde  Einkerkerung  in  die  Baslille.  Im  Ganzen  legt 
T,  eis  schGnes  Brifiblerlalent  an  den  Tag,  anch  in  den  Novel- 
lea,  die  wir  nnwabrscheinlicb,  ja  fratienhafl  finden,  nnd  so  wird 
ihm  eine  billige  Anerkennung  von  Seilen  des  Pnhlicnms  nicht 
fehlen.    Die  Ansslallnng  ist  in  loben.  131. 

[ISO]  Graf  Saint -Genofun.  Yon  PA.  0*o. Manch- 
hausen.  GöttiogeD,  Dieterich.  1842.  360  S.  8.  (1  Thlr. 

15  Ngr.) 

FänfNorelleD,  welche  einzelnen  Milgliedem  einer  ans  pren»* 
eischen  Elementen  zasammengeselzten  Badegesellschafl  in  Dri- 
barg  in  den  Mond  gelegt  werden,  woran  tod  dieser  GesellscbaA 
jedesmal  noch  einige  ConversBlion ,  ancb  im  Salonlone  der  ber- 
liner Kiaise,  geknüplt  wird.     Der   Titel  „Graf  Saint-Germiün'* 
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geUrt  anr  derlelxton  dieser  NoTsIlm  an.  AHe  (mit  l 
der  letiten)  enlhallen  plölilich  herbeigefülirle  tragische  Wcndu- 
f^n  io  dem  Gescliicke  lielModer  Persones,  das  mit  gftoilicher 
Temiditaii^,  ohae  VersBhnan^  endet.  Id  „Versailles"  Bind  di< 
Helden  der  der  Beanmarchais'schen  Sclmle  eich  anRchliesseiidi 
Dicliler.  Graf  Vandreuil  and  die  GrAfio  blanche  von  Fieaijonj, 
die  auf  der  Höhe  ihres  Liebesglückes,  wKbreod  der  franiäaiHckM 
Revolnlion,  vereint  dnrch  die  Guillolino  enden.  Hierbei  w«rdu 
vir  zagleidi  in  das  Bofleben  Ton  Versailles  nnd  Fonlaiacblean, 
in  die  Umgebnngen  Marie  Anloinelte's ,  kurz  vor  Ansbrnch  dti 
ReTolalion,  geführt,  vae  mit  inleieBsanlen  Details  nicht  nngesdiickt 
geecbildert  vird.  —  „Felix",  der  Held  der  2.  Novelle,  ist  eine 
Ton  Kindheil  an  gemisshandelle,  daher  schwAchliche,  aber  <D|el- 
reine  Seele;  seiii  ganzes  Leben  htndarch  yodi  Unglück  verfolft, 
Ton  der  Welt,  für  die  er  zn  gnt  ist,  verkannt,  kommt  er  (ad- 
lieh  in  einer  DanslhÖhle,  deren  giftige  Eigenschaft  er  nicht  kennt, 
achlaiend  am,  Za  dieser  ErzShlnag  scheint  ans  manches  Er- 
lebte «ns  dem  prenssischea  BGamlenleben  benntxl  norden  zn  sein 
und  mandie  psychologische  Wahrheit  ist  darin  ealhalten.  No-  3. 
„Iburg".  Auf  dieser  ehemaligen  Sachsenvesle  (in  WealphalcB) 
verliebte  sich  —  zufolge  dieser  nach  gegebenen  Versen  bekanii' 
ler  Dichter  erz&hllen  Novelle  -^  ein  Fr&ulein  Waldine  in  den 
Zeiten  Karls  d.  Gr.  in  einen  Ritter,  der  unter  Wiltekind  gegen 
Karl  kämpft.  Als  sie  ihn  aber  besiegt  auf  den  Knien  um  eeii 
Leben  betteln  sieht,  elurzt  sie  sich  von  einem  Felsen  herab.  — 
In  Nd.  4.  „Jokonde"  sterben,  ans  glühender  Liebe  in  der  leicht' 
sinnig  wechselvollen  Siiogerin  dieses  Namens,  ein  junger  Minn 
und  ein  kleiner  sellsamer  Knabe,  weil  letzterer  sie  miterelerent, 
oralerer  mit  einem  Grafen  überrascht  bat.  —  In  No.  5.  end- 
lich eriKhlt  ein  Graf  Dankelmann  die  bekannten  Geschichten  des 
grossen  Brz-Myslificaleurs  Grafen  St.-GermaiD,  als  welcher  sich 
der  Erzähler  selbst  bekennt.  Am  Schlüsse  komml  dann  anoh 
noch  in  der  Badegesellscbaft  selbst  eine  kleine  Liebesaffaire  » 
Stande,  oad  wir  erfahren  noch  Einiges  über  die  Schicksale  des 
Grafen  Sl.-Germain  (Dunkelmann),  der  nach  schon  die  erste 
Novelle  eriühlt  hat  und  so  den  Rahmen  zu  dieser  SammloDg 
bildel.  —r  Im  Ganzen  lengen  diese  Novellen,  ohne  ansgeieichnel 
zn  sein,  von  einer  gewissen  Glitlle  des  Vortrags,  von  Liebe  der 
Behandlang  and  von  vorartheilslosen  Gesinnnngen.  75. 

[151]  SommerblDmensträluae  den  holden  Frauen  gewidmet 
von  X.  Relhtab.  2  TUe.  Leipzig,  Köbler.  1843. 
XVI  n.  346.  362  S.  8.  (3  Thir.  15  Ngr.) 

R.  gehört  zu  den  Talenten,  denen  alle  formellen  Mittel  der 
eriElhlenden  Darstellung    an  Gebote    stehen   und    die    diese  mil 
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llichBdu  Leicbligkeit  aninwenden  Tcralehn,  die  leldt  rtwu 

Gegdifiies  BaffaBsen  n&il  schon  Torbandeiie  Mosler  gfesdiiekl 
UKhiuhra»  oder  nenigsleBS  in  bcDnlsea  wissoD,  denen  aber  die 
OrigisiliiAl  des  Schaffens,  die  Tiefe  des  Slndiams  nnd  der  An- 
KluBugen  fehlt.  Bei  R.  ist  der  Mangel  einei  reichorn  ioBOra 
GdilM  noch  eraelit  dnrcb  vielfache  lehrreiche  LebeDserfsfaifitn- 
ju,  itnä  Gewinn  wir  an  seinen  Brzfihlangen  deallich  erken- 
laj  ODd  doch  müssen  wir  ans  wandern,  wainm  er  mit  solchen 
luseren  nnd  inneren  Mitteln  nicht  noch  Aasgeseicbneteres  leistet«. 
Kl  besnttt  sie  freilich  oft  nnr,  um  bei  der  grSssern  Masse  des 
IcKfüblicoms  so  gl&nien,  oder  Tielmebr  am  dasselbe  zn  bles-. 
ib.  Doch  müssen  wir  ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  las- 
m,  iu$  er  nie  dabei  einen  edlen  Ernst  der  Geeinnnng  nnd  nie 
nhl  deutsche«  Gemülh  verlengnel.  Die  vorliegenden  Erifthlas- 
'  gM  beweisen,  wie  er  sich  in  den  Ton  der  t erschied enarligsten 
Gilloi^n  gefunden  hat.  Am  meisten  scheinl  uns  die  erste  ge- 
imfn  in  sein,  „Die  Strandbenohner" ,  wo  er  in  der  Schilde- 
nug  des  Lebens  der  Schiffer  von  der  dAnischen  Knete  Von  eig- 
nn  inschaaiuigen  nnterstülit  worden  sein  mag.  Die  Erfindanif 
iil  spuneod,  aber  doch  nicht  gani  neu;  dieZeichnang  derCha- 
nktere  weuiger  oberflächlich  als  in  de»  anderen  NoTellen,  — 
Da)  MSrchen  ,JBerghotd"  liest  sich  gnl,  erinnert  aber  an  man- 
dte  lehon  Dagewesene.  —  „Miller  nnd  Müller"  ist  eine  fanmo- 
mlijclie  EriAhlang  von  einer  Reihe  von  CnglücksfltUen,'  die  den 
„Hüller"  treffen,  bloss  weil  er  verwechselt  wird  mit  dem  „Miller", 
lobei  manche  komische  Silontioncn  vorkommen,  nilein  der  humo- 
niÜMha  Ton  ist  oft  za  absichtlich  oder  übertrieben,  wobei  anch 
tidil  das  Einfachste  gesagt  wird  ohne  einen  mühsamen  Umwef 
Imnigcher  Phrasen,  bloss  weil  es  hamoriatisch  sein  soll,  nicht, 
■eil  es  der  innere  Hamor  so  gebot.  —  In  „Elvira"  wird  die 
■il  gewandter  Stilisirnng  and  Grappirong  der  Scenen  überdeckte, 
H>>1e  OberflAchlicbkeit  am  fühlbarsten,  weil  gerade  das  GnerilU- 
■ntn  in  Spanien  —  die  Handlung  geht  w&hrend  des  Krieges 
^  Spanier  gegen  Napoleon  vor  —  den  reichsten  Stoff  sa  poe- 
Usch  insgeführten  Schilderungen  kleiner  Kriegsahen tener,  epini- 
Kbei  Charaktere  nnd  Land schaflsbil der  geboten  hAIte,  —  Besser 
iX  nieder  die  „BrzShlnng  im  Volkstone,  die  Kameraden",  die 
SdiickBala  einer  darch  den  2.  schlesischen  Krieg  lerslrenten  FGr- 
iterbnilie,  die  darch  den  siebenjähriges  Krieg  glücklich  wieder 
iiuiomeDgeführt  wird;  nar  beleidigt  nnser  Gefühl  der  Vater, 
vun  er, 'als  österreichischer  Major,  in  gewohnter  Heftigkeit  seine 
&titich  anerkannte  Tochter  entfuhren  will,  wenn  nach  der  S^osi 
vinler  versQhnend  ist.  Das  ),im  Tolkstone"  passl  nur  anf  den 
lolult,  nich^  auf  die  Form,  —  Den  Bescblnss  macht  eine  inler- 
a»sle  „ftnck  in  der  Sinkleidang  wahre"  Brdthlniig  eines  Lien- 
l^uu,  der  in  Jahre  18,.  den  Anfing  erhielt,  vor  Anheiaa 
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ans,  nvbst  anjerea  Offiiiscen,  «inen  Trusport  Terwondeler  n.  b.  w. 
uf  dem  Rheine  nach  Antwerptn  m  fuhren,  auf/ welcher  Fahrt 
•r  HO  Tiel  Uaglücksfillfl  an  erlibeo  hatte,  via  sie  aar  auf  ofiimer 
See  inuper  Torkommw  könaea.  75. 

[152]  Gflnre*Bilder  Ton  Tenchiedenen  Meistern  ver- 
edüedener  Nazioneo.     ZDaammengesielli  von  •/•  •/•  Kern, 

Zürich,  Scbnltbesa.  ^842.  292  S.  S.  (1  Thlr.  7'/:  Ngr.) 
Die»  kleine  GalleriB  zahlt  nnr  16  Bilder,  die  ana  aber 
dtudi  aaBprechende  Wahl  nad  Darstellung  dei  Gegenataqdes ,  ea 
wie  durch  friacbe,  lebenilife  Färbaog  angenehm  noterhalleni  Wer 
die  Haler  gawcaen  sind,  daa  sagt  nne  Hr.  K.  nicht,  nnr  ho  Tiel, 
daai  es  Meister  tm  aller  Herrea  L&nder  waren.  Auch  wie  Hr. 
E.  ia  den  Oesits  dieser  Bilder,  die  sieh  allerdinga  der  Mehisahl 
■ach  als  gelongeae  UeberBttiangeD  (Insbesandere  ans  dem  Pran- 
iSaiidon)  erkennen  lassen,  gekommen  sei,  wird  nns  nicht  nit- 
getheilt  und  wir  mösaeR  ruhig  hinnehmeB,  was  er  uns  bietet 
Die  neislen  dieser  Bilder  haben  einen  hieterischen  Biatergrnnd 
nnd  mögea  in  aagenehmer  Unterbaltnng  hiermit  aoEricbtig  eai- 
plbhUn  sein,  98i 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur, 

^  [153]  Neagriediiaehe  Volks-  nnd  Freöbeltalleder.  Zui 
Besten  der  nnglücklichen  Kandiolen.  GrÜDbcrg,  Lerf^luk 
1842.     XXIX  n.  112  S.  8.  (25  Ngr.) 

Nach  einer  mit  Heiar.  Bersh.  OppSDbcim  naleraeichaetca 
Einleitung,  die  sich  über  das  aene  Griechenland  nnd  die  Neq- 
griechen  im  AUgemeiDeD  and  über  Kreta,  mit  seinem  im  J.  IS41 
gemschlen,  aber  Tempgliickten  Versuche,  sich  ron  der  Herrschaft 
der  Pforte  zn  befreien,  im  BaeoDdein  verbreitet  and  Tiel  Wahres 
nnd  Aichtiges  über  Griechenland  nnd  die  Griechen  enthält,  feigen 
73  Ttrechiedene  Lieder  nnd  Gedichte,  aus  dem  NeogriediischeB 
fiberselzl,  hin  nnd  wieder  mit  Änmerkaagen  und  ErUuterungan 
venehea.  Es  sind  theiis  wahre  VolkslieÜler  TCracbiedener  Art, 
bistorischs,  romanlieche  n,  s.  w„  und  ane  eiuelnen  Tbeilen 
Griechenlaade  (S,  81 — 99  lehn  aus  Kreln),  tfaeila  ander*  Ge- 
diable  einielner  Griechen  (Rhigas,  Salomos,  Alex.  SnlBo«),  welch« 
fär  Freiheitalieder  gelten  kfinnen,  auch  theilweitfl  in  den  Hond 
des  Volkes  übergegaagen  sind.  Die  Originale,  hin  und  wieder 
uter  Angabe  der  Qaelle  bei  den  einselnea  Liedeni,   töad  fast 
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■luffich  daroh  DrackBchrifteo  nattt  um  bekuut  gewesca  (Tgl. 
S.  111  f.),  maDChe  aocb  schan  Jnthrfacli  dnrch  TinJeQlscIinBgeii. 
Für  seine  eigenen  liier  gegebenen  Ueberaetsnngea  bat  sich  der 
Bennsgthei,  Tielleicbt  der  8.  112  genannte  D.  H.  Sandera, 
uch  Kinar  Erklärong  S.  108  „Trene  der  Form  gepaart  mit 
s^lidsleT  Worllreae  und  Vtf^lÄndliclikeit"  als  Ziel  TorgesteckI;' 
inlH!  nüchlen  wir  doch  bHweifeln,  dass  or  dasselbe,  lamentliek , 
tu  Warttrene  nnd  ricbliges  VerstiUdDies  des  Originals,  neben 
Vtnlbdliohkeit  der  Ueberselinng,  anlangt,  allenlbaibea  erreicht 
Uic  Der  Fernitreat  ist  oft  die  Worltreofl  vnd  die  Klarheit  du 
%aa  anfgeepferl  werden;  Manches  ist  geradem  falich  nnd  nn- 
Tentisdlich  tibersetit,  Indess  nag  man  Tornekmlich  bei  Vtr> 
dnUtliiingea  solcher  Lieder,  wie  dis  Originale  dieser  Sammlang 
nid,  die  Anfirdersngen  aoe  mehreren  Gründen  nicht  la  hoch 
spuKi),  obschon  VerstKndlichkeit  Tor  Allein  von  ihnen  seilt« 
TBtlugl  werden  kfinnen.  Diese  vermissen  wir  namentlich  bei 
in  iweiten  dar  hier  8.  104  £.  mitgelheillen  beiden  Gedieht«  tob 
Sil»8,  da*  freilich  anch  schon  in  dem  Originale  manche  Sofcwifr- 
rigkciles  für  das  VerslSndniis  darbietet.  Im  Allgemeinen  em- 
jkÜm  vir  die  vorliegende  Sammlnng  allen  Denen,  die  die  nen- 
gnecliiuhe  Volkspoesie,  und  die  Dicbiknnsl  der  Nengrie<^en  über- 
iuDpt,  kennen  lernen  wollen,  snr  Leclüre,  denn  diesem  Zwecke 
lUtfrieht  dieselbe  jedenfalls.  50. 

'•[154]  Une  ohaine,  Cov^die  en  rinq  acles  et  en  prose,  par 
M.  E.  Scribe.  Berlin,  Schleaioger.  (o.  J.)  87  S. 
Sr.  8.  (n.  7V«  Ngr.) 

[155]  Une  chaine,  Comjdia  en  cinq  actes  et  en  prose,  par 
N.Eug.  Scribe,  de  l'acad.  firan^  Berlin^  Klemann.  1842. 
46  S.  8.  (5  Ngr.) 

[156]  Gesprengte  Fesseln.  Laatspiel  in  5  Akten  nadi 
'n  FrunzSsischen  des  Scribe  von  Ludu).  Etchler.  Berlin, 
Klemann.  1842.     94  S.  8.  (7Vss  Ngr.) 

Mehr  Familien  gern  Aide,  als  Lnslspiel.  Ein  Dentseher  würde 
«u  diesem  Stoffe  sicher  nur  ein  rührendes  Schaospiel  in  machen 
pwnsBl  haben,  nnd  selbst  Scribe  hat  fast  kein  anderes  komisches 
litircue  in  erregen  vermodil,  als  dass  er  einen  etwas  linki- 
^en,  ziemlich  überOüsBigen  AdTocaten,  Ballandard,  einscbmng- 
gelle,  Die  Fabel  an  sich  bietet  gar  nichts  B  einstigen  des ,  wohl 
■liei  gani  gewöhnliche  LebensTerhAllniBse  dar.  Dass  ein  jnnger 
Hcnsdk,  wenn  er  die  Heimalh  Terifissl,  schon  ein  Liebchen  hÄt, 
ud  an  dem  Orte,  wo  er  eine  Carriire  macht,  eine  andere  findet, 
duth  die  Entere  aber  dann,  wenn  sie  ihre  Ansprüche  eraenert, 
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ebea  m  !■  Terlegenhelt  kommen  kaaii,  vie  durch  die  Zwdfg, 
VMH  sie  bei  den  ihrigen  beharrt,  kommt  im  Leben  alle  Tage 
TOI.  Diese  ist  der  GegeDBlnnd  des  Stückes;  er  bildet  die  Fes- 
«eln,  die  Kette,  indem  der  jucge  Tensetier  Bmmerik  d'Alberl, 
welcher  weder  die  eine  noch  die  andere  Kette  zn  lerreissen  Matli 
hat,  eine  qehr  erbärmliche  Bolle  ^iell.  Scribe'a  Knnst  liegt  in 
in  Behandlang  des  gewöhnlichen  Stoffes,  aus  dem  er  eine  Meng« 
Sitnutionen  abinleilen  wnssle,  die  bisweilen  belDSligen,  norfa  Öfter 
■ber  höchst  ergreifend  sind,  da  die  spAtere  Geliebte  des  Helden 
eine  hoehgeslellle  Dame  und  verheiralhet  mit  einem  Manne  ist, 
der  in  solchen  Dingen  keinen  Scheri  Tersteht  Tr&te  die  lelxtere 
nicht  selbst  lurnck,  ihre  Liebe  der  Ehre,  der  Confeniens  opfernd, 
BD  müssl?  der  Anbeter  zweier  Geliebten  am  Ende  mit  leerer 
Hand  abliehen  oder  sich  eine  Kugel  durch  den  Kopf  jagen,  wo 
es  dann  ein  bürgerliches  Tranerspiel  gAbe.  Nnr  insofern  Scribe 
dem  einfachen  Stoffe  dennoch  so  Tiel  Leben  eintnalhmen  wnssle, 
muss  nian  ihn  achten,  indem  noch  der  frische,  rasche  Dialog  nid 
die  hdbsche ,  feste  Charakterzeich nnng  des  Contreadmiral  Graf 
Toa  Sainl-G^ranl  besonders  sam  Gefallen  beitrfigt.  Woadera  muss 
man  eich  aber  doch  über  die  Begierde,  mit  welcher  die  Deutschen 
über  das  Slück  hergefallen  sind,  als  ob  es  das  non  pIns  ultra 
des  Komas  wftre.  Ein  Beweis  Ton  unserer  diamalischen  Armuth. 
Die  hier  ror  nns  liegende  Ueberselinng  ist  sehr  gewandt  ge- 
schrieben, und  iwar,  wie  der  Abdruck  des  Originals  No.  155,  im 
Aeusaera  etwa«  dürflig,  aber  doch  genogend  auageatatlct.      5. 
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(IMa  ntt  *  banlchneten  SchrlfteB  bftben  XaätoVkm  an  YnrfHunn  ) 

[157]  Cominentaire  snr  l*Epttre  de  TÄpfttre  Paul  anx 
Flülippiens,  accompagn^  de  neherchea  svr  TEgliso  de  Philippee 
(I  «BT  les  dispuilioDa  qni  faTorisKieiit  ckez  lea  popalaliong  ptiennea 
d'Egrope  i'accee  de  la -prMication  apOBloligne.  Put  A,  Btütet, 
Leipzig,  Hermano.  1841.  Vm  n,  360  S.  gr.  8. 
(d.  1  TMr.  25  Ngr.)  ■ 

Eb  bietet  dieeer  CommeBlar  eine  ebea  flo  seltene,  als  er- 
fKRÜche  Erscheinoiis  dar.  Der  V£.  kat  dvrcb  die  Bearbeilua^ 
tesKlbtB  Iheits  von  Beinen  e^Den  Kritflen,  Ibailt  Ton  den  Zo- 
Uude  der  Wiasesscliafl  in  der  fnnzis,  Schweis  Redieaadiaft 
lebti  wollen.  In  letalerer  Betieknngf  sa^  er  selir  tiebög:  Ce 
|Un  d'^lndes,  jadis  ei  brillanuaeBl  enili*<  par  aoe  preroiers 
■Uoltgiena,  paratt  anjoiird'liiii  ccmme  diiUiM^  dana  nes  Bglisea, 
rf  bin  qa'il  CDamence  ä  reprendre  dajis  qaelqnea  Faeoll^  la 
Wue  qni  loi  est  dne^  sab-  exiateace  iie  ee  tnünl  dana  la  lilirira- 
tire  tk^logique  qoe  par  de  raT«,  prodnctiona.  Sans  natu  airStw 
it  iwbereher  les  cauaes  d'un  fait  qni  iome,  aiec  l'iBmeBBe  66- 
Tcloppemant  qn'a  pris  nhez  les  pretaalaDls  d'Allemagae  1«  Bcienn 
njgäiqne,  nn  Biognlier  conlraete,  et  ^ni  offre  nne  diaparate  nes 
noiu  aiagnliere  atco  la  pT^t^nlioir  de  nos  figliaes  de  (reBrer 
daii§  ranloritä  de  U  Bible  le  aeol  priacipe  de  lenr  d^eloppeneni, 
il  inSt  de  conBlatei  l'ätat  de  aonSrance  oA.  ae  IronTe  de  nos 
jonra  dana  Ua  EgÜBes  frafl^aiiea  l'exdgiaa  in  NoBTean  Test, 
ftnr  comprendre  la  nöceseitä  de  rettreindre,  ao  debnl  de  In 
taniere,  l'^tcndoe  des  difficall^B  qoi  attendeat  l'inlerpiile  et  eea 
Wtenra.  Die  letztere  Aeneserftng  beäehl  sich  aaf  den  Umaland, 
Btfm.  d.  f.  itattdt.  Lü.  XXXL  3.  13 

Dgiw^dbv  Google 


194  Theologie. 

dass  sndi  der  Vfl  g«»de  den  Brief  an  die  Fküipper,  rinen  in 
natarieUer  nod  formellw  Binsicht  TerhSlInisetiittuig  leicklen  Brie^ 
Kar  Brklflmng  gewählt,  und  bildet  denUebergui|;  «ir  Darlegna; 
der  GrundeBlie,  welche  er  bei  Beioer  exeg;el.  Arbeil  befolgt  htU 
Aach  aber  dies«  lassen  »ir  ihn  am  besimi  selbst  sprechen.  Cesl 
etk  partBDt  da  nt^me  poiat  d^  Tae,  ^Qe  j'ai  dierch^  k  Plaguer 
loiri  et  qai  n'^lait  pas  en  rapporl  direct  arec  la  lache  que  je  nc 
propoBBis,  et  qne,  d'aa  antre  cöW,  j'ai  cra  seavent  mieox  reniplir 
celle-ci,  en  donnaitt  des  explicalions  qiii  parattront  pent-äfte 
snperflaes,  qa'en  risqnant  d'ometlre  Celles  qni  poavaient  etre 
D^ssaires.  Cesl  eacore  danB,rinteolion  d'ailer  droit  an  bat, 
qne  j'ai  d^sirä  faire  de  Tex^gfese  positive  plnlAt  qne  de  Ifnter- 
pr^tatioB  polrimiqne,  ^Ublir  la  Bens  elair  dii  texte  plnUt  qne 
discoler  tonles  ses  significalionB  'possiblea,  expliqner  enfio  Panl 
-  par  Paul  lii-m^me,  en  ne  BOTtaiit,'soil  paar  I«  langae,  seit  ponr 
les  idäes,  sott  ponr  les  tdt»,'  dea  doitB^es  qne  m'offraient  sea 
Berits,  qne  loraqa«  cea  dmm^s  ae  snfliBaionl  pas  it ^Uirör  le 
fond  on  la  forme  da  texte'  dont'  j'aTais  k  rendre  conpte.  IXsi- 
rant  eoneentrer-  Tatlentio»  d»  mea  leetenrs'  sor  lea  expreaaioBs  et 
les  pens^es  de  l'apAlre,  objetiiniqQe  et  InunMiat  dn  traTail  qne 
j'ai  MlrepriB,  j'ai  ^rit^  ä  dessein  de  reprodnire  et  de  dAattre 
les  opiaions  dea  eommentalm'rB ;  mals  apr^  les  «Toir  eindi^ea 
ponr  mon  prapre  eanple,  j'ai  pxpoB^  aniBi  netteneiit  «t  ussi 
compMlemenl  qne  pMuble  les  notift.  de.  rinleiprdtatioB  qn'oB 
exanien  persoaael  et  approfondi  m'a;.  ftit  «doirter  ftur  4iaqw 
passage,  aans  repensser  loslefbis  les  cilalioDS  des  interpreles  od 
des  aatems  andent  frapreB.'knienx  «pHaer  on  k  fläeax  ednircu 
les  seng  4»  j'apdtr«.  Äi  Mt6  de  m4me,  et  ponr  la  nia»  raiaoii 
da  bin  iatarrenir  dann  mon  trarail  la'  dognMiqne  ecrfMastiqiie 
et  j'ea  «  dcartri  ^dement  les  r^nuMs  qai  ae  senüeat  rappert^i 
h  ce  qn'on  «  oont^e  d*ap{ie1er  l'ridtiioatiotit  cen  dem  braa- 
ches  de  la  seience  religiense  penvenl  et  deiTent  profiler  di 
l'ex^se,  mais  je  ne  pensepae  qn'il'  convienae  de  les  B^te 
avee  eile.  Der  Vf.  tat  nfinlt^  ,dia  anfe«we!felt  ricbtif«  Anaichl 
dast  man  die  beM.  ScbriftäteHei^ -ans  lüch  «elbat  erklären  mass< 
nnd  nidrts  willkürlidi  tw,' dieselben  Uneintrag«!  dürfe.  Wie  e 
aber  die  Ton  ihm  beipraciwHe  pleine  indäpenda&ce,  die  er  forde« 
nnd  angestrebt  bat,  verslanden  «iasen  wolle,  gAt  ans  dem,  Ud 
teracbiede  harror,  den  «r  xwfscben  l'imparliaiil^  nad  rindiffirene 
■acht,  nad  ans  den  Worten!'  Car  je  ne  Teox  parier  id  qne  d 
l'interprile  chr^tlen,  «t  qnand'  je  reponssQ  tonl  iatermMinir 
eatre  loi  et  ks  ^crivaim  «aerds,  j'exeepte  ee  qni  senl  peat  le 
liU  faimeomprendi«,  e'wt-h-dire  l'Bspril  da  Dies  qni  les  inspiri 
•I  SHB  leqnel,  dawr  «m  mesnre  -qm  nons  resle  hieonnat,  il  m*y 
de  progr^,  de  Inmi^  et  de  ile,  an  sein  dn  rojanme  da  Selgnea 
ni  paar  lea  Bgtises,    nS  ponr  lea  individni.      Der  nat^  diese 
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GmMlsM,  vtIA«  M  ptiMmr  Bu^tbmMgui^  te  Imms- 
itm  ToiKllmaa,  «tn  wflkkM  der  Vi.  idrieb,  BriCül  rer£»> 
■u,  gturbeiteta  Cttmmntitr  luU  bu  SMBMdkh  die  jsUt  gewftka» 
bell  gmardene  Bioridtlug,  dast  der  wlu  aiufBlülickea  bisisib  ' 
Kiliitog  ii  dea  fo.  <8.  1— M)  und  d«r  ErUlnug  de«  Br. 
■dnl  Boek  -dMncliois  (SeUuslietrtcktuBeD)  S.  317—360  loU 
gn,  welch*  eia  retoa^  d«r  mungmammi»  gebot,  ^ne  noos  a 
ftniii  r^tsda  de  I'Bptln  «ox  PlulippieBB,  oad  tick  §.  1.  aaf 
du  Brief  Mlbst,  aanentliek  dea  Ort  aad  ^e  Zeit  leiaer  Abbs- 
nig,  §.  3.  auf  die  Kirche  oder  Gemeiiide,  «a  die  er  garicbtet 
in,  ibrea  Zoetaad  aad  ihr  VerhlUnias  xam  Apaetel,  «nd  §.  Sk 
»fiea  Apeetel,  den  TL  denalbea,  beuehen  and  die  aas  dem 
Sr.  Hkenabarea  Charakterriige  des  Ap,  nsaauieBatelleii.  Die 
birodaiitiaB  kistoriqne  bduMdell  islgende  Pnade:  §.  1.  Arrirte 
da  rapAtra  Paol  ea  Barop«.  §.  2.  PUlippes.  §.  ä  Lea  proa^ 
IjlM  et  In  jnüii  de  Fhilippea.  §.  4.  Ääfifierta  enlre  Puü  et 
Ljdie.  §.  fi.  Bft^orta  entre  Panl  et  ke  haUtaats  .de  FU%pea. 
Ai  dieaea  Paaet  reiht  neh  die  «af  dem  Titel  beeaadere  be- 
aeiUid  gemadte  iatereaeaiite  DatiraaAang ;  Bo^aisee  des  dispa- 
■iliiDs  &Toiables  h  la  prMieatioa  «peeldt^ue  chea  les  popalalioRa 
pöeaaea  d'Barspe.  §,  6.  Fanl  et  la  denacseess  daPhiU^ea. 
g.  7.  Aceneatioii,  jogemeat  et  iacare^ialioii  de  Fad.  §,  &  Paal 
dua  les  piieoBa  de  Fhilippest  §.  9.  Paal  aortde  oaplinl4  et 
^■ilt*  Fbilippea.  §.  10.  D^Tdoppemenla  da  l'E^tae.de  Philippes 
(I  lee  rapporto  nltJricnis  are«  Pael.  §.  11.  Aodiniticit^  et  uaild 
i»  rSpItre  aaxphilippiem.  la  allea  diesen  Untersncfauigni  seigt 
dti  TC  aiekl  alleia  FleiM  sad  SergUt,  saadera.  aaeh  grfindlidie 
6«IibTsamkeit  aad  geraiflee  .Urlb|eil;.  aallilicfa  haan  aber  Be£ 
hier  aicki  das  EUsätat  aller  dieser  tJatenmehui^B  millhnlea 
n4  bemi^  an,  dase  ea  «er  V£.  maeatacUedea  JSsat,  eb  der 
Br.  Teadem  Ap^  aas  dar  Oefangeaadaft  an  CAsars*  od«  der 
uRoM  geeokrieJMa  sei  (rgU  &  348),  daas  er  aber  die  Bcbt- 
k«t  md  Biokeit  des  Br.  tle  eia«  eatecbiedeae  Saebe  .betmchlet 
nd  nch.  fiber  die  neuerdiags  «hobenea  Zweifel  S.93  so  finaeert: 
l4fl  ekjecdeas  ^ae-  Tea  ä  äerte  deratereneal  eeatre  soa  nigine 
afsHloUqae,  et  les  «i^Meala  pan  leaquela  «a  a  Tenla  £xec  oa 
TtdaeßDB  aaseeead  BiM^  asat  saaa  valear  critiqas,  et  ae  pea- 
TCKl  Ün  sariaag^  qne  eomma  dae  -  de  c«a  aberratieas  de  la 
MMBce  qai,  poar  fiüre  triomp4«r  ane  id^,  fohle  aax  pieds  lea 
&ile,  et  qni  deaae  k  la  Teooi>strac(ioB,iiiiagmati«.destemp8pBeB^ 
la  pi^tfnnoe  «or  lea  antoriMa  hieiaa^aest  Di»  BrklAniBg  des 
Br.  eelbit,  die  aack  da«  aagefiUirteB  Wertes  der  Tomde  den 
Charakter  eia«  fartlanfeadea  Batwickelaag  des  ZasamoMbangs 
hat,  iet  na  allardiags  etwas  wavtr^di  .aad  hAlt  sieh  ^  Diagea 
aaf,  die  gaaa  ibergaagea  oder  sehr  Iws  abgethaa  werdea  heaa- 
teni  tum  diese  Aas^rlicbkait  iat  wM  imiA  dem  rigaothata- 
13» 
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4iflb«i  Z«ed(  dw  Vfiij,  Jiw  reiirtcMlsmitt»  Btld  dtr  Bsi^n« 
düM  le.  pajs  da  hiigae  ifriv^iw  wiador^  ia«kr - -ntiibaaBii  .nnd 
fltBoi  aeasB  Eifer  für  da»  exeg*L  Stndiuni  an  «nlxinden,  .gt- 
mktfertigt,  -«id  mak  folgt  der  Aoatessnig: /de^  ^h.  nil  idsst* 
gr(»s«rer  Tä^iahm«,  js  nehi*  «>  seigt,  dask  ai*  auf  ^  etB^  (öct- 
tigen  Sladiui  der  friiheren  «egelischeB  AtbiRtvii  bis  «af  des 
Camomitar  t<w  Hdl«mna.  herab  btrokl,  a]u».dM»  «edackdarck 
AofSkiDJig-.  und  Widerlegaiig  abiTcwli«Bd«r  AflsichtbB^  r  ernidale, 
jfl  Blrengor  er  sicli  an  die  R^ela  der  graiBBMtiiek- hieteriMbea 
InterpreUtten  in  gutem  Sitma  hXll,'  tut  dass  er  <die  -tpradiüdieB 
BrBChNBangen  »it  Banifiug.  anf  Winer,  BsHmaoii ,  Matifcia  oad 
Ktibner .  erlSntert ,  und  je  lebendiger  er  sich  anf!dta  &aadpBBCl 
des  Apostels  in  rersutzen  nnd  in  den  Inhalt  des  BHelcfl  hiaeüi- 
tndenken.  iv«as:,  wodarcA  .seine  Oarst«nang  nidit  selten,  ene  be- 
redte und  leAeosvolle  ^rird.  Er. stellt  den  grieek.  Text  in  klei- 
neren ader : grösser^,  Absehnltteii . Toran ,  den  er  unter. Angabe 
der  nichtigstnt  Valianlem  und  AoeloritfiteB  inerbt .  kriliBcb  b»- 
budell,  «eranfi  dann  idi«' Bnlmekelnng  defl*.  ZasBBmenhABgs  and 
die  ErUärnng  des  TexM'  nil  einer  üebeTBelinng  der  bMreff«- 
denAbsdinitte  folgt.  DtuiesoDeem  Lesern  ervnnac^  sein  därfle, 
noch  einen  Btiok  in  deB'Catnnentar  selbst  an  -thnn,  ■■  dasTer^ 
fahren  de»  V&>  .ria^enUUtsnB^'kuiMii  n  lernen,  so  vllblt  Bef., 
alatt  einsein»  Erinnernngen  ^gen  diese  oder  jene  KrldJlmsg  bei- 
EBbiingen,  liebU'  Bi^en  aas  pemane,  was  der  Tf.  über  die 
wichtige  Stell»  3,  ■GBi  Mgl..  fit  spriebt  S.  181  zuerst  in  A1I> 
geme^ien  nber .  dieadbe-aiif  folgende  Weise:  Prise  .dana  snn 
ensemlile,  eeila^penete,  on  plnl6t  Mte  narralion  ra|Hde  de  l'npft^ 
tre,  offre  un  süa  ia^e  k  aoaprendre.  II  est  Idrident,  lonqn'  ob 
üent  compt«  da  «onMxti  eonme  le  döit  fiiire  tonte  interpr^tation 
ainc^,  .qoe  rialenlion  de  fonl  enf  de  meäre.  en  Inanire,  psr 
las  conlraste»  qn'ii  signals  daifs  {'existenca.:  eajiire  ^Chiiat, 
le  modile  d'ob^issanc«  et.  de  «harilä  le'  pliis  canplex  qni  se  pnisse 
canceraif.  Le  bat  da  rfcrivain'saCTt  n'est  dann  pas  iei  de 
doDoer  n«  ensaignenent-  direct  el  spAciala  enr  les  pririsd«  di- 
verses de  la  ne  da  Fils  de  Dien;  maie  bisn".i]e  bäser  snr  ce 
fait,  qn'  II  rappelte  eoBiBe  one  reeit^  pacfaiteiBent  .eonnne  d^s 
Philippiens,  lee  exhertatione  praliqne«  qn'il  adresse  k  eatts  Bgliae. 
Süd  iatenlion  n'est 'pas' de  d^moatm'  dognali^mnenl  csninent 
doil  se  £ODCeToir  Vexietence- de  Mens-Christ ;  ee  ^'il.  ifent-,-  o'est 
faire  d«  cette  exiateBGa.-jBABa,  anr  laqnelle  il  n'en  dtait  piia  ä 
a'entrttenir.poar  la  piMwisa.feis  avee  lea  Philippiens,'  ttn  arg^- 
ment  d'aenipiv. '  f^oar  Uen:«ütir  le»  parates  deTapAlre,  nnas 
Bt  derons  deno:pad  dwuiaotreexplientiM  lea  dätaoheride  l'sc- 
flasiM  ^ni|les  äin^  smw  sb  ploB»,  -et  lonl  en  cherchnt  «  uamm 
faire  nne  jnate  id6e  desasaeHiaM'qa'ellaareBfiennnli.parmpport 
h  Ift  vie  et  h  la  nalsN  'da  Jdana-Cbrisl,  iJ  ne  ■brü  pas  peidr* 
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k  n»  lIiHsäM  iuta  Uqnelle  l'apMre  Iw  a.  tnurita:  c'nt-«- 
A«  qH  ptnF.  la  pleige  ürtelltgeMfl  ia  pKastfe  Mtad,  il  oonTieit 
rtoTisagn'  las  .pan^es  daat  il  a'«gil,  d'abord  «n  allfl«-aj|iuak 
piis  Jim  1«ar:BppUo«tioa;  «Twl  la  nardia  qne  tuma  «Iloae  anirra. 
StduB  vabt.er.  SL  1S4  den  loglwhfa  md  graimaliwhan  Z117 
nuc^utg  dea  X;  6.  ao  nacb :  A  celle  exiateBca  de  Chritl,  » 
M(  Aü  diT^<;Paiil.o|ipoe«  ca  ffUk  CfariM  a  fai»;  il  tpef  e»  con- 
truli  M  ««»d^ilioB  flt  aa  ooadail««  Ceol  e«  qni  rdealle  d« 
l'aaplof  du  iwticipe  ^  a  id  le^ataa  de  qneiqnll  tat  taut 
tiitaai  (■(;,  Winef, '46,  10>,  »ppea«  ii  l'id^e  n^tke  ^oi. 
iiä:„QB^M'p48aMAiil:*Ra.ii«lai*,  diriac,  Chrial  oix  ^9sao, 
....iM  itnrph',  »^A  paa,  ...i'nais  il....^*'  Bn  effet,  U 
gnaaüm,  JAlerdit  de  säparei-cea  >d«Bx  phraaf«;  dlea  fonoanl 
■H  eeak.  n  iqfiaw>  nail«;  c'fat  ,1«  iwimt  id^ :  ft^t^l^  mos  nne 
dHblebta,  Jiffiiaümwal  et  afBitMtiTwMBl,  dau  aae  faturaare 
utilbäiqae  oik'  dA^'T^pead  ^tefawrwneat  aa  oi^  ^ni  piafcMe, 
^  idU  B«rtQ  ^9-f  in  deax  phnisea  aaxqaeUaa  appiuHiflDQvit  cea 
M^oMiaii«)^  fit;iapp«iienl  aa  a&ae  fajt;  rnne  ee  kdiqae  le 
priscipei  fgHf^aWt  I'aqtre  la  r^i^tJiaftUon,  hiiyotai,  Cp 
Cut  «'«gl  iai'yeBMtciation'  voloature  d<i  Christ  k  l'^^lilä  divine 
li'i  peafsil  panaädif r^'  9t  Je  .  dnponjUwant  qai '  .an  toi  la  aaite. 
„Bin  qac  seaifalaMa  ji  Die«,  i(  n*«  paa  satimä,  ovx  ^aaro, 
ipil'ifa&t6  avec  Dien,  xd  that  taa  &tü,  fAt  nae  proie  qa'il 
djtsiijir,  ttQTiayfUyi  taais  an  coutraire,  dÜd,  U  a'est  depqailK 
iii-nbiv,  imjrbv  litttwat.'*  Dach  Re£  miise  hier  abbrecben,  so 
Jtni  er  aaah  tMcb:  doa  BigeBtttämÜGlie  der  BrkISrnDg  faerror- 
^Im  Btclrte,  wakhe-der  Tf.  treiterUa  too  der  Steäe  gibt. 
JtdenfdlB  ist  dimer  Csmmantar,  der  aach  in  aeiaer  ftasseri»  Ga- 
stet in  einen  vorzüglidtea  Grade  fitcli  empfiehll,  ein  eifrenlichea 
»1  betchlenawertliee  LebenBzeicfaeD  der  Kirche,  die  einen  Calvin 
aüm  Bxegeten  aBlIte.  '  Kiickler. 

[158]  *In  wel(^tn  Zeitalter  IdKB  wir  end  was  habM 

nt  in  der  Zukunft  zo  enrarten?-  Beanivortet  dnrch  «ine 
*Dnt  ErUnteniDg  der  geheimen  Offenbarang  dea  heil;  Johannea. 
Nenbarg  a.  d. ».,  Prechter.  1841.  56  S.  8.  ,(7Vj  Ngr.) 
Wen  es  daran  gelegen  ist,  «iae  neae  Dedtaag  der  Apoka- 
'7P<e  kennen  zn  lenien^  die  vor  nnaSbligen  ihrer  VoTgingeriaoea 
wlts  Toran«  bat,  obsdion  ihr  voa  ihreai  Uiheher  aoaM^lieaalicbe 
utvistheii  beigelegt  wird  —  (wie  diese  aan  freilkb  bei  früheren 
Anginen  aacb  der  Fall  war)  — ,  der  lese  dieea  gefarift,  Sie 
l^l  aihs  Heil  der  babern  mad  »Ifarnlam  Zaknnfl  vea  der 
»nwaHend«»  lälgMieinen  BerncbafI  d»<k«tbol.  Kirdie  erwfir> 
^  ud  webet  IdRrlidi  nach,  was. man  tw  der.Bekanplaag  der 
Pr«iniiatn  aa  kalles  habe,  daaa  tie  R«fonMtion  Sache  Gatte» 
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gnresn  eef;  denn  dime  KirekenspRlhmg  ist  «li  ihn*  Irrlehre, 
duri^  den  BSnfiavs  des  Sliteas  in  Am  Wtit  gekommen  nti  n\iniini 
KoM  setner  Schale,  „wie  nun  denn  Raoli  eielil,  dass  das  Lotfaer- 
Drata,  als  ob  dieo«  nickt  schos  Irrtham  genüg  enArslt*,  ei^r 
Bocb  In  den  BMitBalismiu ,  iiwB  Ao^ebnrt  4er  HStfe«'  dbeige- 
gaageu  isi**  (S.  30).  —  Eben  so  «Riecht  konmt  Cronbritm- 
■ien  weg;  ,|jene  Inael,  die  in  einem  nicht  lADgen  Zeitranlne  der 
Kirche  800  HetligB  gngebao,  jetit  «her  nscb  gebleadet  rmn  7rr- 
glftnben  ait  aller  Kraft  «ifert  znr  TeibreilsDg  ihrw  Intehien  io 
alten  Wdtlheilen,  die  sie' mit  ihren  FIoHen  nmspannl  hftll",  oMd 
der  Vf.  IrSetet  si^  damit,  dnss,  so  vis  das  Cebet  des  h,  8te- 
phasDff  fSr  seine  •Yarfolger  die  Bekebmg'  dee  ißanfas  bei  Gott 
ci'wirklei  die  Fdriiille  jener  Heiligen  in  corpore  aach  die  Bekeh- 
mng  jmelr  Insel  bei  Gatt  erwirken  werde  (S.  38);  —  '  Doch. 
Rtf.  kann  dareh  Terireisaag  anf  diese  Sebiift  'salbbt  <He  Anffin- 
dung  noch  nMehes  AehalieÜen  and  Drastischeren  Terbfirgen  and 
hedanert  nnr  dte  mit  s*  graaser  Zanraiehl  tob  einem  Bache  der 
Bibel  bergenommene  Unterlage  denelbea ,  bei  ttelrfiem  er  inmer 
am  bestOn  bestanden  an  haben  glanbt,  wena  er  i»  ihm  nidits 
als  rina  poefisdie  SebüdwnBg  des  Sieges  det  Ohrisfenlbams 
■ber  Jaden-  and  HeidenAnm  fand,  weil  man,  wenn  man  mehr 
'  darin  BBCht,  fast  tuiTermädlidi  anf  Irrweg«  gerijlfa.  117. 

[150]  ^'KritUche  Beleuchtmig  der  j.  B:  von  Wessea- 
beig'juAen  Schrift  über  die  gms«B  Kiral«nTersaamIsingen  dea 
lö.  a.  16.  Jahrfa.  Ton  Dr./.  C.  Refeie,  ord. Prttt  der  kathol. 
Theologie  In  TSbingen.  Täbingen,  Lanpp.  1841i  53  S. 
gr.  8.  (7V,  Ngr.)        ■ 

Diese  hieine,  aber  merkwSrdige  Schrift  ist  aas  dem  4.  Heft 
der  tSbioger  Iheol.  Qaartalschrifl  anf  Tieles  yerlaagen,  waht- 
KheiBÜdi  «rege*  der-  enormen  Gelehrsaokrit ,  die  darin  aleckl, 
der  Ehre  eines  besondem  Ahdrackss  gewärdigl  'KotAe», .  Gin  An- 
griff anf  den  ebrwördigen  nnd  gelehrten  Wesseoberg  wegen  des 
aach  im  Repert.  Bd.  XXVII.  No.  405.  ehrenroll  erwähnten  grossen 
Werkes  „Die  KirchenTersammliingen  des  15.  a,  16.  Jabrh.*'. 
Dass  der  ehrwirdige  W.  dnr^  sdn  Bach  dea  Grimm  der  Oltra- 
moDtanen  aufgeregt,  ist  begreiffich  genug.  Im  19.  Jahrii.  setaea 
sie  ihm  aar  eine  „kritische  Belenolrtang"  entgegen,  im  15.  wer- 
den sie  anf  eine  kdrsere  Art  denonstrirt  haben.  Hr.  H.  tof- 
siebert  i^eich  im  Anfange,  dasa  er  dnnA  VerdäehtignngeB,  ala 
sei  er  Äi  Saleilit  Boms,  sieh  nicht  werde  Irrea  lassen,  die  VTm- 
settberg'sehe  S^rift  „kritiseh"  la  heleoAleak  Zwei  nngehenere 
Baldeckflngea  hat  er  fiber  diesellw  gemacht:  erstens  hat  Wemea- 
berg  nA  arge  TerstAsM  gegen  die  histor.  Wahriisit  sa  SAoUem 


U;.t.zldbv  Google 


TlieoUgiiti.  X» 

immu.  bmmt,  «inilM»  ist  bö»  «uns  BtQ-adilng  dar-  G»- 

s^dtte  eint  aätnw.    Bas^en.ist  w  4w  I.  Bd.  4as  WiBofcea 

Wcdwt  dar  dda  GriliM  im-Bn.  E.  Aii%(Mgt.b4,-  «to  .iiAir- 

Bd,  da  W.  in  4ieiem  Buidki' dtd  aU«rdk|pi  Mit  «vnt  ^eusaM 

Ekkiiiii|9l«igiEiN  'dW'  gaiu»  Tftikmuai  WesHt .dec  ffinnw- 

<U>  ulEedMkt  Jkat.  .  Nadi  don  ponykl^Mi  Vsrvsrt  .dtes  BttLiU. 

niM  jum  «OB  wl  Oecki;  die  griiastn.  Biage  i*  di>aar  Jcritf^ 

sgba  Bdeactlidg^:    Oaai  Wji  gfune  GaeohicktolMlnclilitag^:  cCh 

ufre»,  Mv^lna  Ist,  wird  4w  ,^tlU(Br'«  doikwaU  ^tifeiMiMa. 

iixt  ia  n^didtaM  Mmatm^  J3«t  sink  «b  di«>  fiuu«  Ki^lil:,  u 

«iGlnlanff  dda  Mf  fkl^ik  gldokfl  Liaie  Jitit;,^Uito">'SB 

Mm  üt.  .nie  b««^t  dflr  Krittkw,  daas  Wj  GeteliiafctaW- 

OxMiDg  «n*  turfraia^  bafiH%«M,  *Ia*  «ne  f«le<fte-M,'dMfl  dia 

fiinrAifr,  div  BlUelaltarliche  tUrcba  etiiM;^«»  Aiidsn»  .(fei, 

ib  W.  sie  gtediUert?   Er'hM^iaiiHcIiit,  bfsmdsrs .üi  4» flsten 

JMLfiandeBf.Bitali  nmgtosliai  tud  da  ^ige  NacbUssigkeiicB  nad 

Fihriinifktttfliii  getbadn.  !  Wcbs^  kit  z.  fi.  änattl  tütiv^u  mit 

im  ZiiMtz*;„KÜifl]iMigesoliiclit«''  filirt,  n  fcat.tdgar  Ttodant 

'nTjna  Matt  .¥«■  Cjriia  gebchri^bn»  «r  htt  «iilialemH£jauid» 

ue  ökuMmadi«  geaalut,  dt«  vokl  keine  ilomtriiacilati  siMdwn 

w  eiu  getrölinliche  kann  gtveem    seü;      Kill    der  .Kritiker 

tiktt  fliBgbn,  TSrbcDiit  er  nch  :die  Flügel  geataltig.    W.  wird 

ufegriffn,  weil  tt  getagt ,  glek^  naeh  Kiarla  Sei  Qr.  SrBBnng 

küen  dia  FdpslO:  iax  KaiteEgawillialB  fin  Lebn   dn  «paalol. 

Sitkli  darzulttlleB.geaadil.    DwirKnlikcr  biitst  mA  Boniiieilieh, 

irpui  na^  Bantis  fdr  das  Gc^otkail  tmfiaatelleii  wd  bsgnSgt 

nch  danil,  aBnofahrea,  daaa  dock  )■-  Wahrbeit  die  Pfipsta  dana- 

^gtt  Zeit  des  Kaisern  in  mehreren  St&ckcn  dnlernoFfeii  enobie- 

>».    WAu    sie   faolisdi  d«i   karoliagiacben  Kaisers   sBweilsa 

wfc  lulerworfea  arscheineii ,  vas  aber  anch.  b«  den  letsleB  Ka- 

nliigwa  nidt  Mehr  d«r  Fall  ist,  s».  ist  das  nalGrlicbr  *cil  die 

^^  Bbem  erst  m  Begriff  sind,  ikr  TerUUtniss  aar  iwellKekan 

Hidl  WBBndrtüeB,  <b  «bei-,  nvck   aicfat  mngedr^  .«t     Da» 

Pwui,   waa   W^  Unstellt,,  ial..daai  anMuUsdlchs**,..iias   aicb 

^tn  ItsBi^  wid  «abriMfÜg,  diiM  Art  von  HKrilUi!*  wird  kei« 

Jtit  daTon  beseitigen.    In  eiaer  otA  iM  kleckern  Gestalt  er- 

■^  dw^rilikeil  laa  Folgenden.     Er  will  die  Ansickl  W.8.  über 

ia  ps>ad«-isidoaschaa  DettM^lien  aogreifm.    Er  echebt  soerst 

ü  graastt  fiasskibi  darüber,  dass  Jener  gesagt:  i^eist  ÖB  Aa- 

')■$«  de»  ineuatofi  Jahrbnnderls  ist  diese  Sammitag  nekr  be< 

'aaat  gewonlea".    Das   siebet  Ja,  rafl  Hr.  H.   bcgsidtert  iber 

it&  glickliekea  Fnnd,  walehen  ewne  Kritik  gemadit,  aia,  ala 

■üie  W.,  die  SaumibBg  aü  scWa  Ter  dem  9..Jakrki;  gspo^ 

^  es  duck  gevisa  ist,   dass  sie  erat  836  an  daa  Liebt  trau 

Aber  nersl  sagt  ja  Hr.  W.  gar  tticht,    dass  die  paeado-isidori- 

■«1>«B  Decntalien  sehe«  Tor  dem  &  JiÄrb.  bekannl  gewesen,  Uad 
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ivi^leH  UUto  ir  in  ÜBm  gewiwen  Sin»  guu  H«^',  w«bb  «r 
ro  si^>  DsB  Erilikn  abei  war  m  wohl .  nicht  glridi  fqcoi- 
wftrtig,  dnsB  Bwnt  niehl  die  bwrebdien  selbst,  aber  ibn  Venr- 
brit  in  den  80'  Cspteln  Pnpst  Hndrians  lU.  «dien  im  8.  Jnbrli. 
voduuiden  «er.  Man  erwartet  nttn,  dass  Hr.  H.  baA  fieanm 
aiehtigeB  Angriff  etwas  über  die  Deccelalien  selbst  sagen  weide. 
Aber  das  Btizige,  was  er  tban  kann,  ist,  Heb  in  bsnfen  nnf  Walter 
und  Lnden  nnd  deren  van  preteetantischen  wie  kalbeUscbeu  CSe- 
lebrten  Ungsi  in  ilirer  TÖlligan  Nicb^;keit  klar  bingestaUte  A>- 
sicbten.  Sin  Kritiker  sollte  docb  aber  mebr  selbst  beweinen  ab 
neb  erst  wieder  aof  Andern  bemfen,  nmal  nenn  Atnm  A>- 
eicbten  wie  in  vorlieg.  Fall,  selbst  bSeksl  awsifsibaft -rnnd. 
Eifrigst  maebt'  der  V&  nnn  weiter  J^d ,  ob  W.  irgnd  «nanl 
bei  etwas  MenecbUcbem,  was  ibm  denn  nnn  allerdings  jntA  woU 
begegnet,  zn  nbeirasehsn,  eifrigst  bestrebt  er  neb,  m  irigen, 
wie  Ton  W.  snweilen  ein  Name  nnt  dem  andern  Terwechsclt 
worden,  mag  die  StuAe  selbst  dabei  immerbin  dienelb«  bleiben. 
Aber  andere,  bfibere  Ding«  erstrebt  er  freiliob  nncb  nnd  nidit 
netten  gibt  er  noh  das  Ansebeo,  als  babe  er  nie.  wirklich,  ge- 
funden, belenehtet  man  aber  die  Sscbe  nttfaer,  so  list-sie  sidi  in 
Nickis  inl  S.  26  wird  i.  B.  berichtet:  „Eine  gr6bliche  Ent- 
sUlhing  des  Thalbestandes  findet  sich  S.  71  (saU  heissen  II, 
pag.  II,  £Ü8ch  ist  71),  wo  ercAbll  wird,  0»  K.  Friedrich  IL 
gegen  Greger  IX.  in  Vorlheil  kam,  habe  er'  d«  Wnnsidi  nadi 
einer  parteilosen  KirahenTsreaBmlnng  knnd  gegehent  Der  Papat 
kabe  sich  dem  Ansinnen  nicht  wehl  «ntaiehen  kSnäew,  äbw  din 
Sadie  dock  so  eininrioktea  gewnssl,  dass  der  Kaiser  das  Conöl 
kabe  Teilindern  müssen,  damit  die  Kirche  keinen  Sehaden  lade. 
Nach  dieser  Aafiifamng  ans  W.  mit  der  \i.  ant:  „Hören  wü 
nnn  dem  katholiseken  gegenüber  einen  protestnutiscken  Histaiiknc 
•raten  Ranges ,  der  nicht  im  Verdackle  des  UllranAntnniimBB 
ntekL"  Er  bemft  aidi  nnn  nnf  Raomera  Hohenstanfen  IT.  S.  93, 
am  M  beweisen,  dana  Wessenberg  bier  ni^  weniger  ids  &  Din^ 
fiilsch  berickte,  die  sognr  bei  Ranner,  dem  Protestanten,  den  im 
TC  hier  f&rmlicb  als  Qnelle  der  Wahikeit  anerkennt,  in  ihnen 
wahren  Lichte  erschienen,  woTon  sieb  Jeder  nbenengen  möge, 
der  nur  die  angeiogene  Stelle  S.  95  Tcrgleiohe.  ^cninn  er- 
gebe sich:  a)  dass  es  unwahr  ssI,  dass  der  Kuser  daa^Joaeil  in 
Tnrsdiiag  gebradit,  h)  dass  es  nnwahr  sei,  data  der  P^pst  dem 
Wnnsdie  des  Eüsera  nidil  Iftsger  mehr  habe  widwsldisn  kfiantn, 
e)  dasa  der  Kaiser  den  Papst  habe  in  Gmnde  rieklea  wnllna, 
i)  dasa  der  Kaiser,  als  Gregor  ans  eigenem  Antriebe  ein  Coneil 
•nagasckrieben,  dagegm  proteatirt,  nnd  endlich  e)  dass  der  Kai- 
SCT  nndirenkafie  Mittel  angewendet,  nm  das  Oencil  in  hinter- 
(reiben.  Diese  Probe  der  Hefele'schen  Kritik  ist  «ahrbafl  pon- 
driick.    Znersl  ial  dem  Kritiker  das  Dnglndc  paaairt,  dann  ar 
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■u  S.  85  des  BcDKa^flikeii  WoAm  gelwtn  nl '  idcbt  ukk 
S.  94.  Dort  steht  ^dbnlirii  fnr  die  Artikel  a  md  b  gtnam 
OuNibe,  wu  W.  sogt,  snr  mit  etwas  anderm  Worten.  Hr.  H. 
teift  uch  «nf  lUnmer,  um  dio  FalsiAbeit  der  Wessenberg'efiheii 
AipA«!  n  beweisen,  amd  RaiuDH  sagt  gnuui  Dawelbe,  was 
Vwaenberg,  S.  95  aber  berichtet  Raamer  weiter«  dass  der  Kai- 
willerdii^,  als  er  gesohon,  was  lor  ein  Coacil  der  Papst  nni 
dm  er  dasselbe  aas  laater  declarirten  Feinden  des  Kaiserdrams 
Ue  insafflneiisetien  wollen,  sich  demeelbea  widefselif  habe  nnd 
bbi  widerBslxea  milssenk  '  Eine  grfiUichere,  mgimk  aber  aach 
^Mutidiere  EnlsteHiuig  kann  man  sich  nicht  deaken,  ris  £», 
nUe  sich  ^r  Kritiker  l»er,  ertaabt.  Uad  er' redet  nMh  ▼•» 
frib&herBBleteIhng,  die  W.  sich  erlaubt  hake'  -.-  Diese  ist  an 
m  Guueo  gnoauie»  der  Ten  and  die.  Weise,  in:  tideicfaer  die 
Kritik  hier  getrisbea  wird.  Dass  bei  W.  eiai^  iinrifehtige  Zab. 
In,  aia^  NwBetu-TCTwmshselnngen,  aaige  wenig  gesane'AaB- 
iAätt-  nä  WMdnagen  torkamiAeii,  was  Alles  'der  Kritiker  mit 
itt  griesten  Soislalti  and  Seh&rfi',  nnd  bis:aiif -den  allergerii^ 
tu  Strahbilm  herab,  auf-  and  zdaanuneBgelertB,  sril  tob  n% 
ihi  so  wenig:  Terschwiegeai  als  ir|!ndwie  ia>:Bdnitc  gnuirtmeft 
min,  Ailtte  Das ,  wab  alle  diese.  A^fShToagu  Üsch  den.  Ab^ 
sdtea  des  ^Kritikers  bnreisen  soUen,  beweiben'  sie  nicht.  An 
Sai»  fäUet  er  wähl  andi  salbst ,  dass  die  AnfriUJnitg  solcher 
■ODg  Meatoricf  SHngel  dcS'  fraglichen  Werkes.,  wie  er  sid 
'^SnUll,  duB  W.Bchp  Weirk  in  seinen  Groodfesten  nicht  er- 
NLjitlani  kSawe.  Damm  antemimmt  er  auf  den  letzten  10  Seiten 
ita  BätUeiss  aecih  einen  General -Angriff  anf  dasselbe.  In  dem 
^  AbeehsiUs  soll  es  n&miich  Torzägücb  erwieafea  werden,  daaa 
W.B  Gaidrichtebelni^laiig  eine  nnfreie  nnd  bebsgene  sei.  Der 
BtnisistAilgSBdsr:  „%e  sei  daran  unfrei  nnd  bebngen,  weileia 
^  trelaaJahifcanderte  derKinibe  nicht  allein  in  Innern,  sonden 
«t»  andi  in  der  Form  als  den  allein  göüigen  Haassstafa  in 
^  DiagsB  an&tdl^  und  Alles;  was  darüber  gefae^  als  nnnatür- 
^  Aaagebnrt  heinchte,  Alles  anf  diese  zornekführea  woire." 
Ilinm  abo  soll  Alles ,  was  in  dem  W.sGben  Bache  toh  den 
Verderben  der  Kirche,  tm  der  Hierarchie,  von.  den  Jesnilen,  tob 
■ler  Nelhwendigkeit  einer  dnrchgreifenden  Reform '  des  rfimischen 
KilUKciBnas  gesagt  wird,  und  besonders  was  den  letztem  Ge- 
geutud  betrifft,' mit  so  herrticheB  und  öberzeagenden  Worten, 
*it  M  «idirhaft  frommem  und  chrietl.  Sinne  gesagt  wird,  nnwahr 
^  weil  W.  eine  heilige  Sehnsncht  nach  der  ReiDheit  der  primi- 
bTesKin^  allerdings  oft  anssprichl.  Wo  aber  hat  der  Kritiker 
ii  dem  Werke  gelesen,  dassW.  in  allen  Stücken  die  Form  dieser 
piailiTen  KJrdie  als  nneriaeeliGhe  Bediagnug  Terlaage?  Er  kaut 
in  S^nsseapitel  dos  Werkes,  das  er  hat  krilisiTea  wollen,  an- 
■ielidi  gelBMB  haben,  soml  ward«  ihm  niiAt  vakalguul  «b. 
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«aa  W.  imh»  sndi  mASo,  d«rti.Mig^-.toi  «h«  Aller.' ttiid:8Hli 

4m  Kirdie.  Ziet  iit  «lÜKe  VoUkttlniilsnbell  sti.       

[160]  BeürägR  SIT  OescdütÄte,  der  JwkwaiHr^oh- 
refontiirtNi'  KäNdw^  'oaBßhti-  dÄijorigen  dm  KaMoM  -Ssm. 
Im  A^üngi-iüa  Bernischsn  PaBtaral-Vereins  keiansgcgalMit  toi 
F,  Trechpelf  'p&.  «b  Vecliigeiin.  a.  w.'  2.  Heft.  Btsro, 
Jenni.  1841,;    152  S.  gir.  8.  (äS'/i  Ngr,J 

.Untn  Vtmisons  anf  ii».  iaseiife  des  1.  Halln  4iMar  Zol-^ 
ScHrift  (Rvpeh.  Bd.  XXYIIL  Na.  566>,   dentm  Flau  dwH  alkn 

■agagelNO'ist,  wkd  es  hiortHAm/  iäa  Isholt  dinur  fWtsaUig 
Inra  aon^efieih  '  Ia  der  Rnbäk  der  ^^HiawdUag&iy ■ .  M  4i« 
noch  BBTDlkndetB  des  Pr*l  fioBdeshagca .  i«  Bemt.  Das  Eartei- 
«euo  in  dBr.'benischen.Lai^eBlutclie.i^m  153a<-— IdßS  (S.  3 
— 109J  TSB  fcBiTsrstecbBduii  Weitte;;.  datut  mu.  .der  Yt  mh 
aoch .  Dtibeuiiliteit  UiluadeD  .ukl.  QneU(n.EBr..Bai:icfaligitsg.  und. 
Y«rTOllstiiAdigaig:der  fietdiicbta  des  ReforaMtianvia  .der  aogei- 
ffÜKwaok  Pimoda  beUingt,  iat-yon  Bedwtifag.  -In  'iiz  Tdm  Vt 
gejUfcwen  nuatdliug  gewakrf  riaa.  denüieli' die^.KHbwloBg 
4*  iiii*orfheilhaftaB.,Aif:,  in  «dlchfli:  da«  ßeEbtiDHliiUBffarii'.yaB 
Bern  ia  Anfänge  balriabeii  ttardani  ivarbi  Semii.ab^bich.  tab 
krflffigen  Vnindueiteni  ~.maa.  danke  MiBeittBU  «i  lali.HaUeiv 
Fn.  KoHi,  WiUbFareL.uiddMl  ■lif-'-'TititT  fl-irtiHiirliffliitirrii 
daa  RefbrinaliQnBmrk  ßSrdenden  Ifiklats  Hansel.  -^  ,VidkB  g»- 
kislet  wurde,  lo.war  dndi  .'ükti  1Mli9kril'taiiBdai,«'üdgnicbt 
«eQ  von  Seilen  der  bürgerlicbaa.Ohiiglmt: nv  IwUn  BüUb  g»> 
Ittatel  ward,  aokhe  aber  .oft  gdftfaaliiikidr.iat  «ls.J[eiB«^;.wia  denn 
anch  daa  Banebflie«  der  beraiacbBa.Müiidicalif :  äi.rideB,.dia 
HeferiBalian  beti«ffentoi,FAl]en,.  sD^^har  iuid  aolnaaaUndivar..— 
Uil  4em.  Aofaatze  de*  Pfrs.  .Kahn:  Die  Kirekatvi^tatun  oad 
är  geeehicbllicher.Gaag  im  reibmirleti  Tkeila  d«s  Cantoas  Bern 
^  110^22)  bbigt  dei:  HiBtmKh-.luiti^aka  IItb«ri|lick  über 
dia  KirchenriHfalioB  in  der  chriell.  Kirdi»  (S.  laSr-'iSi)  aDg 
aaaaiDBen,  aia  JIxtract  ans  dem  Raferalp  des  Pfie.  W^B:ib8r 
dia  Viaga  van  der  nreckmftsaigileB  Fora  d^  KürcheBtiBälaÜaB.— 
Doch  ist  das  Oesi^ehtliche  .in.  diestln  .Ansng«.  Uai  aa.dfirftig 
bbI  Iflest  MaBokea  gaaz  luiberdckaiebligl,.  waaanf  daaVisitttiaBs- 
TesSB  iB  der.  Kirdie  tob  grosseni  Geviebt  ward,  wie  s.  B.  bAob 
ia  der  Karaliagiscken  Zril.das  inquieitorisaka  Vedakreader  so- 
genanaleB  Se&dgeriokle  aar  Kinskehverfasenog  aa  geb&raii  au- 
flag. Lidwr  würde  aian  daber  bi«  eine«  Beilrag  tar  Erirte- 
nivg  der  Fragen,  aaf  die  es  kirapIsKeklick  Mikomtat  ~  aal  was 
aick  die  TisilaüoB  weacBtlick  in  erelreckni  babel  wem  sia  bb 
Bberlragea  nad  wekbes  ihre  lebendigste  Form  sei?  :-~  lüdeo, 
da  aac^  BMerdiags    ia  dar  Praxis    eiaielBer  Staaten   sb   ihrer 
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RMÜsEnniK  .  TtncUedenv  W<^  ^gMAUgiä  woDiU'  sSad.  •-^' 
Die  Bidirik  itr  „Actourtiic^B"  gibt  die  Batditetbiuig'räMr  notar 
dem  Namen  „Wolfsgesang"  Belteneii  Reliquie  ans  deaZeileii  Ter 
der  Refomation  (S.  137 — 40)  und  die  „Acten  vbei  den  im  J. 
lysa.  m  Bern  gelulteneli  AHgevrfntf  SyaoHmf*  (S.  141— 1S2). 


[161]  Z^tttes  Wort  über  LeliTfirellieif  in  der  «rangele, 
Protestant.  Kirche,  ungleich  als  Beiirai^  inr  Kritik  dqr  2.  AaC- 
bge  der  Bickell'schen  Sclirül:  Ueber  die  YerpOiehlnng  der  etaA- 
geGaekm  fisisllicken  arf  die  symboÜBchen  .Sclnifien.  Cassel, 
1840.  Ym  ff^üh.  Serrtm  MeureTf  «nssen»^.  Pfjr,  nnd 
Ldirw  IUI  dem  Ear£  Gymnaainm  zn  Rinteln.  Rinteln ,  literi- 
ardst  Yralags- Institut.  1841.  152  S.  8.  (19  Ngr.)    ' 

Wie' sieb  dieae  tm  grfiodlicher  thsoIegiaeberBilduf,  ^n* 
ser  Beleaenbtit  ud  Bicberm  llKlkeiie  Sbrei  Vfa. '  vortbeilhaft  xoa- 
genda  Sokrifl  ia  der  Kupteacte  als  aiae  -Kritilc  der  *af  ilu-ea 
Tild  genutea  Bfek^'acben  Sebrifl  ausweiset;  ei&rderta  «nd 
patattele  «ia  eigeatKok  aar  4in  knne  BratbaoBi;;,  Bei  der 
ffitül^fceit  der  Btreitfragfr  aber,  in  m^cbar  dar.V£  aeb  WaM 
ibgAt^  vkd  es  den  L«aem  dieaer  Bltltnr  vUlkaBmeu  aein,  drii 
eigeaffidiaB  Kern  der  Gmersncbang,  iibg^esehen  Vota  dem  mtik 
i^edall  ant  HetBoi  Bezoglidteo,  ahgtdeatU  zu  finden.  Jeaec 
lÄer  bestebt  1»  At/e  BrjSrleniBg  der  Prn^:  was  als  veaeatlicher 
Inkalt  der  Sjiid>ole  der  proteatantiadien  Kirde  in  betraebten  nnd 
milk  wddien  GmndsfttzMi  denelbe  la  emüttelB  aeit  nnd  beant- 
wertet  sie  dabin,  daae  dieser  eich  weder  nadi  pMltiT-jaristiedian 
Iriaripien,  neck  tbeolo^ecb  naek  blass  InataRBcher  Ermittriap^ 
der  Hanpt-  nnd  Nebenpnnd«  der  Ldhra  anaackeiden  Idsm;  es 
■Gne  viehtAr  die  Bntacbeidmg  dieser  Syttbelfra^  ana  derifa« 
tai  der  Sadis  (d.  h.  ana  der  Idee  d»  KirtM  ^  Glaabensge- 
■tiiHiÜß  vberiuupt  nad  4er  Idee  der  proteetai^eben  Kirab» 
ioBbesoadeM  unter  geaaaer  Borüdcsi^cbtignDg  ^er  biatoriaoben 
Eatvidcelnng  vaA  des  Zweckes  der  Geaetagebaag)  «ntsrauaeB 
werden.  Vom  imbe&n^eBea  Geeiebtspnacte  ans  «itil  4enb  VC 
daa  Verd%DBt  zage^rodmi  wetdea  miiiaei^  nickt  nneibehlid  da- 
ta mi^ewirkt  an  haben,  das  .letne  Eraagtiinm,  wie  es  lurtsre  ' 
RefimDatorta  geltend  an  machen  bemübt  waren,  tod  jenen  auf 
Concüien,  in  ajmboliscben  BSchem  oder  aeatt  von  Tbed^en 
■ad  PhileaotikeD  an%eBlelllNi  degmatlechea  Satznngca  ackeiden 
za  lanen,  die  mit  deatlitAea  Wortoi  in  der  Sekiüt  nidit  ^aal- 
ten mad.  Ka  der  in  der  Bickell'ac&en  Schrift  MAemekende  Ton 
4er  Leideascbaftalohi^eit  nnd  Milde  eein^cbo  in  der  T<^^;HideB 
findet,  so  gebOrt  sie  aodi  in  dieser  Beziehnng  an  den  erfimlickM 
BncÜanngen  unserer  ZeiL  —  Leider  Uael  sidi  dieser  wfirdiffo 
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Tob  nAienta  SdnjABs'  mAt  naGkrähmeoi  wriA«  .genrie  u:iJi»- 
Mr  contrawrani  Mateiia  kaiTA^lrelni  nad.  B«&  'bat  Jiaiihit 
■n&nfälireät  ,■  .    .;     '     '  -■  ...  ■  ■.i,'^  ■ 


[162]  Apologifl  4er  nugeUMhei  SynMe  ■.idtt&tr»- 

bolcddw  gegen  die  neaeate  Scbrift  des  Hrn»  Dr.  BNIscbnridtr 
fibet  die  DDinlSssIgkeit  des  SjmboliwatigeB  Ton.  X  A,  Rok- 
Umä.    Sangerbaasea,  RoÜabd;  ]d41;  SIV  n;  120  & 

a  (n.  22%  %■.):,    ,  ; 

Sofern  der  Vf.  düeac  Schrift  £e  ü>  Being  genMbmtM  (!>- 
genechrift  T^llständ^  mtd  glekteanrScMlt  vqr  S^äilt  ffi  wiin^ 
jjgen  und  zu  eptkiaflen  die  Abaiebt  J]Bl>iind  fiär.di^  G«jiageo 
derselben  einen  copfidentiellen  Tonanslimml,  so  ist  innllcbel  m 
Imnerken,  dass  diese  Keinen  befremdedkaiin,  der  ifitf^ieibti  ab 
Vettreter  dec  arangeBsclien  Stabiläaistbeologen  betracbtel,  welche 
die  kircUu^  Orthodoxie  des  1&..  Jakduudert»'  attt:«cht  in  er- 
kdten  bemüh*. und  vm  den  desshalb  «inn«h]ageadeli'-W«g  nifkl 
Teiiegen  sind^i  Aneh  ist  ja  nicht  »Tenhauflo,  daas««  kaÜM 
Bifgianen,  den^sfinboUadran  Stanapnncb  (AtsnÜfeo^'ieben «i "£• 
CiMdiidU«  AI  Hälfe  ■rtmettj  nfn  ihrfr'TMdfni;  n treChtMIfctB, 
dbDiejenigen;'  dto'dasDogiBa  fortbildet] 'deäen:  aberDas znr'Sntt 
aMi,  daas 'kna  .Sjstem  di^  Wahrheit  stlbat:.iBt,:ideDti8>tileBe 
nnr  Weg«  xu  Wahrheit  bilden.,  In  Benebaiqp  not  diniSjADboI- 
fn^  idier  scheuert  das  Bemühen  Deeer,  «lieh»  die  Lehnli-dei 
Bekenntnisssdriften  üa  aalhenlisdie  Grklfimng  d(lt'reineM)Blhd- 
Idire  aofrechl  erhallen  vroUen,  einbdi  darün,  daAs.  der  Glaabe 
an  das  ETäBgeiiam  fär<  jeden  prolestaalülcben  Chridtda  als  Uetl 
dasteht.  Wenn  ani^  sä  allen  Zeilen  fast  Jeder  sine  der- bälgte 
Sehriß  for  seine .  vsrachrädenateii  Bthu^tnngeh  Beweis  geROckl 
)Mt,  so  ist  and.  bleibt  doch  das  Eraagelinm  der  :dnnge.-Goies 
der  Offnibarnng.  des .  Chrislenthims..  Mt  Rohland  'aberden:!»- 
Uinchea  BewäsJlr  die  Nothwendigkeit'  nnderwelligti  fihbbese- 
^oes  «DB  MaMb.  10,  33,  iud  Rom.  10,  fi;  hersohebtti  iet  la 
fMAty  nm'  fest  ■w.eritfthnt  in  werden.  Was  er  übr^ens  eppfr- 
Birend  beibringt,  iä  denHaaplsachen  Huh  das  vonsenienPaH«- 
genoasen  uhr  oft  Beigebrachte  und  lllnft  Tielerwirts  -fli pflocke 
Hidie  aus,  welche  dem  Hrn;  ßr.  Bielsddeider  ni^  scÜades. 
Dieser  aber  wollte  keine  gelehrte  Streilecbrift  liefern.  la  den 
Kampf  enlgegtfngesetiler  ADsiehleo  rief  er  snr  Orientirnng  fOr 
Viele,  denen  es  znr  Begründuog.  eines  eigenen  Urtheils  an  dina 
aS^g«a  Snbstrals  fehlen  könnte  »idmGchte,  sein  Wort  bineia, 
Ungst  gereditfaMgt  dls  ein  Mann ,  dessen  Urtheil  über  religtitee 
«ad  politische  Brscheihnbgen  der  Zeit  seit  Jahren  tob  Vielen 
gern  gebSrt  worden  ist.  So  Ansprach  gewinnend  anf  Dank,'  wel- 
cbf  ScbilMellera  gcbnhrt,  welche  die  Jdwn  der  WiaaaBsobalt 
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fs  £»  cKcnl«  DcnkwNHidM  LebwB-  ibMsMMR,  X»  Ehfi  «n»- 
fnllei,  -die  zwiselm  .dem  viiaflSBi^aflikAaB  und  dmt  gemsdeB 
Verelüde  Btatlfindet  ud  düe  Brücke  schlsgeo,  amt  «elektr  die 
Woeeiuoliafit  nnd  das  Leban  eiD«nder  aSher  und  io  Gemfliosdiaft 
ko^en,  hat  er  selbst  Ton  der  Säle  VemeglilBpfiiBgeii  er&bniB, 
disM  nicht  hfille  elso  an  sich  konmea  lassen uUen,  Ton  Seüen 
ma  StimiBiDhfers  der  TinrsiigsiiaU«  sich  nennenden  sTangriisohen 
Suche.     Diees  ergibt  sidt..8ch^  ans  don  Titel  der  Schrifl: 

[163]  Die  CrewwieD-  nml  Ctedankenlosigkeit  des  Hm. 
Br.'BretSGbneider,  ans  smer  Schrin  fiber  die  DnsnlSssigkeil  den 
S/nbolzwaogs ,  nachfenissen  von  einem  Prennde  der  WahrhriL 
Au  der  evaDgel.  Kirchenzeiliuig.  BeHill,  Oehni^e.  1841» 
43  S.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

Das  Drastisch -UnTerBchfimle.  de»,  Tilds  nnd  der  ihn  w« 
Bt|;IiAni>ch  Oberirielrade,  aasinlrtgnant^TerschlnngeneaAuklag»- 
punden  und  InsiniuUioneD  g^gen  Br,  bestehende  Inhalt  legten 
Letilerm  dieNothirendigheiteinerBsahtwertnng.  auf,  .die  nrspräng- 
lieh  in  der  Allgemeinen  KirdienieiliiBg  erschien,'  aber  auch  be- 
uaders  Terkltdich  gemacht  tnirde  in; 

[164]  Dr.  K.  6.  Brettchneider  ^^ntirort  anf  das  ans 
der  BTitBgel,  Eirchenieifaug  abgedrackle  Libell:  Die  Gewisseo- 
nad  Gedankenlosigkeit  o,  s.  w.  Aas  der  Allgemeinen  Kirchen- 
iritnng  besondera  abgedradit.  Dannstadtj  Leske>  1841i 
35  S.  8,  (n.  5  Ngr.) 

Ne«&  mehr  ist  ea  anf  tine  epecteUe  Delenditnng  mtd  Znrädc- 
w^uig  aller  einieJnen  larectiTen  des  Aoanjmns  in  der  Erang. 
K.  Z.  abgeaden  in  der  Sehriß: 

[165]  Abenritz,  Tragäan  and  Frevel  des  namenlosen 
Erhders  von  D.  Bretechneiders  Gewissen-  nnd  Gedanken losig- 
lieiL  Ein  Beitrag,  mr  firdrlernng  der  S/mbelEwangS&Bge.fSr  diie 
erangeKs^-protestantiscbe  Chrietenwelt.  Mit  einem  einleitenden 
Vorwerte  an  Bratschn eiders  Verehrer  nnd  an  die  Leser  seiner 
Straten  ven  QutU  H.  Baumantty  Ephoraladj.,  Püirrer  zn 
fiisi^eben,  Möbisbnrg  and  Hhoda.  Weimar,  Toigt.  1842. 
VI  ü.  194  S.  gr.  8.  (20  Ngr,) 

Bs  mnaa  Denen,  die  nch  fäc  die  Pro's  nndContra's  in  der 
biet  renlilirte  Streitfrage  beeandcrs  inlereBsiren,  überlassen  blri- 
ben,  ia  die  Binzelnheiten  dieser  Sdiriften  «nzogeben ,  nnd  dabei 
gelegntlich .  aoeb  Aeiiweise  die  theologische  Polemik  von  ihrer 
vaiwtÖMä&aSlm  Seite  wieder  einmal  kennen  an  lernen.     Uns  vA 
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tbtt  TergBaat,  mU  riaigtn  hierbtr  giMiigw,  tnflSdMB  Worin 
UUmmhu  (Tked.  £!tB4irav.a,w.  1840.  S.  539.)  zn  MMeMen: 
tjOffindMir  liegt  zwiselm  .ien  Veitrcrfen  ^ar  BjmboliMbeB  BötAer 
ited  <l*r  Fondenuig;  «aer  eidlichen  Vcrpflidilaag  anf  ikr  Wort 
nad  ibnn  Bncbataben  aock  öa  DriflM  u  dar  BGtte,  kamUA  die 
uAefiuig«ne  B»d  «chtoMgeToUe,  chrielliekgeviBMitbBftsud  onwta 
Wöidigsni;  ikras  iBbdts,  die  Grrie  nnd  leheadige  Aaeigaiug  ik- 
res  GeislM  Ton  'potitiTCr  uid  MgaUver  adle,-  der  ffifer,  ikn 
Principien,  weil  sie  die  wahrhaft  chrisllichen  nsd  Bchrlflmlesigeii 
und  ihre  eiiiriBcii  Bwtjwmnngai ,  iuMfera  sie  di««M  rind,  g^ 
tend  zn  nachea,  nidbt  bleea  tlan^  Hioweiaug  urf  eiaa  iamtn 
yaipfli^loBf,  srädarii  darcfa  grüadlieha  Naehveiaaiig  ihres  ehiHt- 
lichea-  Charahien  «nd  ihrer  inUem  Wahrheil,  also  durch  fr^ 
und  liidiiige  Beranbildmig  der  Lehrer  ind  Gemeinden  za  «iner 
kirchliehen  Ueberaengnn§  nnd  Gesinnung ,  nie  aie  die  Natu  das 
PMlalanlinnin  nit  ahh  hriagt" 

Mie  eio^B  weee». 

[166]  Das  «TUgflIiiehe  "S^moniiimen,  Bin  Ueberhliek 
Aber  -seine'  Wirksamkeit'  nnd  seine  weltgescbiiMtehe  nnd  nati»- 
nale  Bedentong  Ton  f  •  ^^  Klutnpp^  j^rofessor  am  K.  Ober- 
Gjmnasiam  in  SlDtigarl.  (Ana  der  dentschen  VierteljahrBctrift  be- 
sonders abgedracki.;  Stnt^art,  Cotta.  1841.  rV  n.  59  S. 
^.8.(7%%.) 

Der  buondera  «eniMUIleto  Tartrieb  dieser  klrinen,  aber 
trefflich»  Schriüt  ansaerhalb  des  Kreise«,  d^  die  ZeitadnA  ge- 
ironnen  hat,  tob  der  sie  einen  Bestandlheil  nrsprnnglich  bildete, 
kt  dankbariidiBt  «Bnerkaaaan;  denn  sie  ist  in  einen  hohen 
Grade  dazn  geeignet,  das  evangelische  Misaionanesen,  das  sid 
■  eeit  einigen  Decennien  za  einer  Macht  emporgaschmuigeB  lial, 
in  den  richtigen  BenrtheiinngBpanet  für  Viele  za  atellen,  die  es 
Bod  immer  mmehm  ignorirea  oder  remrlheilsToll  nüt  Sepamtis- 
mna,  Hystidamna  nnd  raderea  raligi&san  Verirrangan  Tcrmengea. 
Der  Tf.  hat  aflmHch  die  Sache  der  Mission  nadi  ihrea  Gnimd- 
aStaei,  ibrai  UiWlange  nnd  ihren  Erfolgaa  ia  gedrflagtor  Hfirse 
dwgastellt;  an  den  betrsfleaden  SteUen  «ird  abersiefclKeh  aud 
•II  nnmerisch  der  dermalig«  etatns  cansae,  aoeh,  irs  ev  wa- 
amgSi^Iich  nSthig  adüeD,  Apolegetiadies  etagefSgt;  Wid«-- 
legnng  von  Calomnien,  sofern  sie  aller  Notorilflt  Hohn  spreeheD. 
wird  mit  Radit  TerschmOhet;  denn  es  stellt  sich  ja  immer  melir 
heraaa,  dass  dia  «azelaca  BÜssienBrereine  frühere  MtssgrUb,  die 
w(AI  nidt  abgeleagaet  verdea  ktaaes,  «a  T«iBeidea  wisse». 
Haa  danke  aar  z.  B.  aa  ^  ISr  eias^aa  BibeldharsMaongait  oft 
•hae  soadeditAea  Erfolg  Terschwendeten  Saanaen,  mit  dene«  aua 
aaf  aaderm  Wege  gawias  eher  hUle  zam  Ziele  komaMB  k>— ■■, 
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vi»  aäi  »\At  TM  dem  Varsrftail«  «mt  nftglsAes'  Kndk  dtr 
L  SebriA  ssr  EH«rii(i>ilg  md  Bck^nmg  der  Heidm   bafii^n 

pwBun;  Es  nt  udKuiliDli,  dm  reidieii  Ishalt  dar  Klnnpp'scheB 
Sdiiitt,  di«  daa  zcTSlraDte  Matflrmte  g»u«r  Bddier  fibvraicbtlkk 
olUdt,  ipecMl  hierher  fibenatrageii.  Ba  geange  die  Venidie- 
Tmg,  im«  sie  sdieB  nundbeB  BelmBBiflB  «nok  violM  Nene  iu- 
hitM,  Von  Letzteren  Mrt  Rrf.  das  Büe  <  tierror,  4u  idleia  nt 
BncklKgioii-  mit  dieser  ^(ftrift  peiMn  luiiH  and  wird.  Der  Tf. 
kiHirt  Btalieh  S.  13  ff-,  dasa  das  protea<utiaolia  Mieaioinwe» 
m  ciBcn  germaniacheii  Ctiarskter  habe;  daa  geraauiseh«  B»> 
ml  babe  Tom  Cntergatife  dw  daSBisehen  Well  an  dem  gauea 
Vom  Toa  Earopa  lange  Zeit  deoGnuidtMi  gegeben;  noek  nebr 
Airftt  dm  Itliaeiansweeen  daa  FrSdicat  „erangeliBdi"  dieeea  Cb»-  . 
i^i  TindicireB;  die  ReforBatien  sei'  ek  Enengnias  dentBcbea 
Griatos  D.  B.  w.  Dabei  wird  das  Ton  dem  geiatreiiAeB  Roog»- 
nnt  eiltdato  ZengaiBB,  „daea  daa  daateciB  V^  sidi  vor  alle« 
aitm  dareh  Braat,  Tiefe  nnd  HeligfMiIät  aosseiehae  nid  desi 
wtpa  TonAgsweiB«  daa  chrielliehe  genannt  werden  kOnae" ,  be- 
itaB  aoeeptirt  nnd  nacbgetriesen ,  daaa-  gerade  jene  drei  Bigen- 
idiftn  ISr  darchgreifende  nnd  naiUahräde  misaioiariaebe  Wirk- 
Mikeit  die  fr^chtbringendaten  srieu.  —  NacUen  nnn  Atr  das 
mogdiicke  Miasienawesen  in  wA  eeÜHt  geai<Aert  iat,  indem  tis 
stell  nur  smne  ATirkeaBikeit  vtm  den  Tersehiedenaten  Seiten  k«r 
ii  ämn  Breonpaoct  ineBWinenliillan,  Bo&dem  ancb  aeine  Brfolfg« 
nAt  and  B^r  bnMrklioh  berrartreten  lAast,  fangen  aneh  bereute 
^  PflRger  der  Apeslolik  ala  Wiseeneebaft  —  ihre  SleDe  in  dier 
TkeDio^e  wird  leicht  gefianden  sein  >— an,  aich  einiainden.  Di»* 
fiiieDgt  naehstehende  Sdirifl: 

[167]  IVü^eiustadieii  i^er  Beiträge  zur  JUisiotuwisseu- 
KMit.  Zwei  Reden  in  de«  Misaionarcreiae  an  GBtlingen  ^e- 
Wtn,  von  Dr.  Fr.  Lüche  j  d.  Z,  Vorstand  des  Vereins. 
Gölthigeii,  Taadenhoeck  n.  Rnpreclil.  1841-  VIII  n. 
51  S.  gr.  8.  (IQ  Ngr.) 

Sehr  licblig  beaierkl  der  treffliche  Vf.  dieser  ;,StndieB%  Amm 
^»  MigeionswiBBeneehafl  snr  Zeit  neck  in  ihrer  Kindheit  sei  di>4 
'<  ihreB  weitem  Gedeften  der  pBegenden  Hand  anoh  B^Aw 
Tletlegen  beddiie,  «elriie  dieselbe  aasser  der  praktischen  Afie-' 
sionsKkiile  im  Znaammenhange  der  akadeBiaohen  Wisaenscliafl 
ktlreibea.  Die  Missionesache  mSsse  Je  Ilnger  je  mehr  innei'ele 
^■^legankeit  der  erangeliacben  Kiroke  nnd  Theologie  werd^; 
tu  ia  dem  Grade,  in  wetchem  sieb  Sflasien,  Kirche  nnd  Tbee* 
'op*  iuerlick  befrenndea  nd  einander  heVen,  stehe  tn 'hoffen, 
^u  der  snbefriedigende  Zostand  aufbSren  werde,  über  deil  sieh 
'«tnand  mit  den  Worten  beklagt  habe,  dass    ihm  die  Misflionea 
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kuMT  nec^  iB  «dir  mbaa  dtr  Sink«,  wie  BUcr  üb«»  asm 
mÄ  «ngenoaerte«  Wigon,  ta  e(^n  ackeiow.  (Torr.  S.  TI  f.) 
•—  'DU  naie,  «U^aneii«  GwieiitspvBele  -  erSrtende  Rede  ^t  in 
iknr  Bichling  irid«r  Eslaohea  Lob  nnd  fitladwn  Tadel  der  drist- 
lüÄcn  AGmioiitB  GnudUpien  sa  taut,  wahnn  aad  kaÜMaan 
Kritik  danelbeB  und  weadet  di«  uigastelltea  GnndaSUe  auf  ei- 
sig« Bnc^^iDgaa  der  kentigwMissiou^nxis  —  dasa  ai«  obae 
tina  rteraW  Directioa  auf  allen  iPanetea  der  «raageUachen  Kircfas 
geneinsckafUidi  kerrertrale;  dasa.  aie  fihen  dadnrck  ikre  KnA  ia 
riupk  an  graasM  ütdng»  wrair«u  ud :  ••  ecfcvfaka  —  aa,  i>- 
d«B  er  daa  dimsbUa  leinkt  scUef  g<Aaade  Crtknl  ufa  Trefieadata 
Inlet  and  berif^ligt.  -Die  2.  Bede  keaprickt  eben  aa  gfiadlicb 
als  geialreiok  daa  apeeiella  TerklUtnisa  der  confessiBBdlaa  Vn- 
adiiedenheitaA  der  Kirche  an  ihren  SCaaiau werke,  oder  den 
ualhweiidigeB  Dniönsgraad  und  Zweek-  der  chrislliclien  MisaioB, 
«ad  ordati  di«  Idr^Üebea  TtrsckJedeahriWa,  «kne  na  an  Ter^ 
leognin,  d«r  Uaioattdee  nater.  „In  jed«rKiitAe  aBd-Geawada" 
—  heisat  es  8.  38  -«-  „Bna»  d^  lÜiseioa  vsn  der  Uaienawor- 
■ri  der  Kirche  anagebon...  Die^e  lit^t  tiefer,  als  der  Keim  der 
Tenekiedeahrihut* '  Mar  ia  jeaer  hat-  die  Mieüon  ihr«  ewige 
Qnelle,  ihr  aaTerBXafl^üdea  .Beekt ,  wie  denn  nach  .das  Terheia- 
•angaToIle  Miasonacekot  Ckristi,  Tor  allw  kirchlichen  Terackie- 
denheil  geaprodtfa, ;  ia  dam  kininlisdien ,  über  alle  irdische  Ge- 
(keillkeit  erbabenen  .Benosslsein  dea  Brlfisera  keine  andere  Be- 
aiehnng  geatallat,  ala  aof  die  nraprüagiiche  nad  begtnndende  Bin- 
fcdt  nnd  AUgemeinbeit  seiner  Kiithe.  Di»  besonder«  Kimhen, 
die  Parteien  der  akrisllidm  Schale  and  Kirdie  «ecbaeln  und 
Teigdien  nnd  damit  anek  ikre  besonderen  Hiasionea.  Aber  die 
HisaioB  der  Einen  nnd  allgemeinea  Kirche,  die  Miaaioa  der  k. 
Sdhrift  nnd  dea  apeeUUec^ea  Symbols;-  wird  and  kann  aimmer 
aafh&rea,  so  lange  es  noch  anf  der  Erde  Seelen  gibt,  welche 
eich  nach  der  enigen  heitaamea  WahAeit  sehnen  aad  sie  aUeia 
im  arspränglicben  Worte  Christi  finden  k(nnen."  —  Diese  Theo- 
rie, ans  welcher  die' nfilhi^n  GmodsAtie  für  die  Praxis  ent- 
wickelt werden,  gibt  angeencht  Gelegenheit,  einen  Vorfall  an  be- 
rdhrea,  welcher  su  einer  im  Verfeme  dieser  Anseige  >n  erwBk- 
■endaa  Fakde  TeranJassang  gab.  Die  norddeutsche,  ihren  Mit- 
telpiael  ia  Hanbaiir  habeade  nnd  ans  Lntberaaom  und  Befor- 
■irfen  bestehende  Sfissionsgesallsehafl  hat  darch  einen  GsaaMmt- 
beadlaaa  fSr  ihr«  Miaaioaelkfitigkeit  die  Grnndsilie  der  Doioo 
aagenemmen  nad  ihnen  «ntspredteade  Normen  fiber  Lehre  nnd 
Feier  dea  k.  Ahendmakis  für  ikre  UiesioBarien  anfgastelll,  «kne 
dasa  desshalk  die  !t|ilglieder  der  Geaellachait  oder  ihre  Misno- 
nare  ana  der  Kirche  ansscheiden  aolltea,  welcher  sie  angehficwn. 
Na<Mem  fiber  diese  Lebensfrage  der  evangelischen  Miaaion  pro 
aad  cenira  Ubuicherlei  verhandelt  worden  war  —  nanaüidh  üb 
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im  „KintBüIreiiBde"  —  entscIüfdcB  seRW  (Üb  Dnm  erUSrie 

iidi  Harless,  tm  sie,  ohsclM^  mit' parltoUim  Ta4U  d^Fem^B, 
Soniks  —  erschien  dagegen: 

[168]  J)ie  Bfisnon  und  Ha  Kildw.  Schreiben  an  ei- 
nBn  Fraind'  f  dn  'Ludw.  Ad.  Fetrt,  Pastor  la  St.  Cruds  In 
Hiirnor«'.  HannoTer^  HaWscIie  H(rfbncUi.  1841.  49  8. 
gr.  8.  (5  Ngr.) 

Taa  tan  theile'  das  V«>tälttms  derHissioa  ittrKirdi«  fibw- 
liupt  Bnd  'jenen  Beschlsss  des  ND.  MissionsTerrinB  intbesondere 
iHliiditeAden  Jürt^earecIilliGhett  Standpmicts  ftns  qrlbeilt  der  V£, 
dir  Yenia  eei  va  jenem  BeflcUnsae  nicht  berechtigt  gewesen  ud 
bbe  mit  ihm  seinen  Bernf  überschrilten,  ja  dii|«h  ihn  ansdrdck- 
M  Tsn  den  drei  äbendUndiBchen  Eircheil '  uch  losgesagt, .  sei 
selbit  ils  neue  Eircbe  nnfgetrelen  and  habe  sich  dm  AUnbfefe 
dnEiiehee^giieraDg^  beig^gk  Dwlornh  nbep  ui  «r  in  bcdenk- 
Hda  Widerepräd»  gerathen,  indem  er  fortwAhrend  fir  seine 
MiBMinan  ^  Ordmatioii  von  den '  beiden  getneniiten  erangelr- 
«Ebn  fiinjirä  begehre,  dieselben  dareb. 4i«  OKünalien -anf  die 
tw  ud  rdk  Lehre  der  dis  Weihe  Bpendeaden  Kirdten  rerpflidüan 
lim  nnd  dieoa  Terpfiiohlnng  in  dem  *wiohtigal«R.Paaete'seAHt 
ivA  tiAm  Inslrnetien  wieder  anfhebs.  -In  der  Andlhese  fiibtt 
er,  banptsacblieh  anf  den  Grand  einer  Bntwiokelimg  der  Lehre 
TU  der  Kirche,  aas,  dau  die  Hission  nothwendig  in  elrenger 
ibhingigkeit  ran  der  Kirehe  stehen  mfisH  und  nnr  in  deren  Na» 
wn  nad  Vollntacht  ihr«  Aufgabe,  den  Heidea  das  Brangriinm 
n  mkönden,  mtBüben  k5nne;  dass  ai*  ^  mithiB  TerpdifMet  a^ 
die  Ubre  and  BrfiDche  fhrer  Kirche  iesUnhidleii,  niiAt  aber  hs^ 
f^l,iB  denedbe*  xn  Andern,  dnaa  dendtlb  amh  im  MissiMW- 
K^  die  fV>«annng  der  Inlherisehen  and  reiemirtn  Kirdie,  no 
'*>{<  sie  bestehe,  streng  ielatgehaltenr  werden  miiase,  nidit  aibsr 
m  üer^Miesionsgeselhiebaft  einseilig  and  fiir  ihren  besAaden 
Znek  anfgetoben:  weisen.  däiK  >—  KaSiimme  des  Tfe.  schien 
n  u  heacbtnngfwrailierj  da  «r  im  banninr'achen  AKsaiansveF- 
•iibilet  and.  Mit  ariann  UrthUta  .de«ihieF'.MaiMÜdt:erwahnta, 
^  dodi  bekaanto  BeBohlnaa  des  «bsi^UaeilUen'  ABsaisttSTernia 
K  Tetfaindnng  gebracht  isir^  i  ■■ch  weltohnn  von  demselben  die 
'»■tnrtfisike-MiHiansgeBeUHiiaft:  wegen  ihrer'BnkiMfclicfa«B  Bidh- 
'»■S  u(ht  femeE  jonleftliitat  nerden  at^l^iBe  sd- hierbei  ^daraa 
«ünm,  dasB  die  dreedeber  HiasiotaBgeaallscihdl' .berahs  1S36 
ntschiedan  ansspracfa,  dasssie  sieb  ata  eiaa  reiaJintherisohe  6e- 
eeUsdiafl  ancb  nar  la  eiaer  rein-tnlheriankcaMission  fäb  be> 
^t  nad  Terpäichut  halle.  —  Gegpn  Pefai  emchiens:  '     - 

[169]  £nriedenui|t  wi{  du..S«hnHbeii  diia'Hiii..F«Hor - 

«VM.  d.  ft..  tebc»,  £16  XXXI.  3.  14 
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^VVflgiiestoft'hefitolt,  in  wdriier'der  Redcijleiü-  llMiU  selbst  $^ 
s«liiMte>  PMjii^Glcii  und  „AHaidden^'  d«r-  cnilislisiilien  Praxis, 
Ibeils  eingesendete  Molizea  über  solche  oder  gelegeodich  eines 
Reditsfalts  beröhrte  Sireilfragen  gibt,  nm  die  beiden  in  der  3. 
Ablhl.  „Ge8etigebiiBg:9frageB'*  entiialtenen  kSrzeren  AnbSIze   des 


Prfis.  Bgllej  za  er«ftlflien :  ifc«r  dl«  F'raj>«>  Ä|  ia  der  Appella- 
tionsinatanz  neue  Thatsachen  Teriabringen  nnd  die  Führan^  aeaen 
BHWeirttt'ialSesljt  «dn  soll«  (ä  91  #3 ' «xl  ^' B>*fB)vttn^  des 


nnoflichen  YelfahrsitB  in  4e|i  Uberp  GeH«t(ba.  betr.  (S.275fll> 

Qie  ^brik  olileratbi"  is|  bes^rals  froher  ■  Teraekea ;- sebr  in- 
leressant  sind  aach  mebrer»  der,  CarVespondeaz-Ailikel ,  damntor 
insbesondere  des  Vjeedireclor  v.  "Slendel  Btiti^tge  znr '  Statistik  der 
faftheren  CiTilBtra&nBlaliea  im  S;  Würltemberg  (fi.  311  £  462  tt.) 


I  fl73;]:  IKe  alt|teiriMlie  GwichtmHaiwiag  tob  ,Fr*edr, 
Wtlh.  JJl^er,  bf.  jir.,  k.b.  Aflitsuaeemr,'a»eh^Tat«oeenl. 
Gottibgen,  DieteriÜh'^1)^  ßndtli.  1842^   XTI  's.  414  S. 

•  „Zf«d''^riBan  der  fibiidrtsnrfaasini^^sM  .in'niBare»  Znl 
ift'aeta-Llnddrn,  «beK  nddi«  der  genaAaiaäia  SUmm  ekb  -  wn- 
~  gelingt  bat,  enlwidcdt,  .iVt,  öiglekh  ans  dersdbca  Wnrtd-  uif- 
gewkchMB^  JennoeHt  guai'inflentrebende  Riatitiuigen  AeieitÜinra, 
nantioh  die  Formbader  Ge^e^women-Gsriehle!  nad'  der 
RiGk<eT-C»]l«gi«n.<V:  Hit  diesen  Warten  beginnt  der  yt. 
flfliii-Vaiharl^  and'er  rerbreiul  -mnYi  «*ek  in  ainigen  noch  foW 
j^n^-SKUesiibbr  denselben  fiagettstand..  •  UandM«  JLeser'wird 
dildardil'  Tefadasst'i'Werdea,  .na  -gknibeii;'  dne  .fm  Bndis-  sttlbet 
«if-'dies»->-«icklig«'  ZelUräg«  Rntkeicbt  geaanlmaa.  sei;:  dieasist 
aber  aSribti  der  fyi.  Der  Vf;  sagt  iJelmflkr  S.  TIU  deaVor- 
«wtas  eelbet)  daaaidie  TvraolaeiftiiigadmEalstriieD.  dieser  Sdiriit 
znftolKt'fn  dedi  Dankel:  ekier  Blelle  ^dea  fSachseosineg^  <!.  3) 
zaisaiäi'Bi'flei;:'  Die  deashatb  Jiöikig  ,ge«ordflti«i  .Siodiw  ttkrtoa 
4bn  fR-inteM  iffliter'nhd'Six.enMHidan.'Abban^lflngeB' über  wb- 
lefii<i"9VagM'dH)  aildMlscAflM'6erfekttMrfi8Ba^,  die  danft:  eod- 
Hfh'i»  wriiepided  Bash  vtoaAeil«*  «udea.  Wir  Mtta-sttalM 
Mer  Miriiaft'IAntiqaMteii  n  tbnnj  :  Der  \L  aritlln  Mdaan  ^  «kok 
«•eh  iads<lfii«ktidii;  ^m  im.  »er  VntflisstMg  >dta  GaricMa-y  oi«kt 
Wriidcm- Verf«hr'«&  Ja'jdsAMlfcea  BpraekeB  s*.  «oHe^  iStfmh 
yftrim  wir'<ann  >Tslkinds  auf;  die  inl  neuerer  ZA  fidtttlig  b*- 
artMtefa*  O^edatamlenhriktg^hH,  ond.diessiisCdadnuh  noch 
▼er^ehrt,"d«te'i*d«r'V£  «ndii 'FrigeM  -Wt  seiwi  Ontrianefclibgan 
hepeÜKidl^  '-die  liHildeiriiiGtfdebtiMrfk^itAff.nw  TcnUirit  aiadj 
Wii"«riiMteii.flah4h'iliriedsr<jdiuud  «jd«'  BeaiMlMig ; dMlan^. 
a&MibcUen'*ftithlwi«|   deb  99MmmmrgitiuA:.ji.-,B»lMth  'Oka« 
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dem  Bnclie  sVitel,  weMes  mtbrerefi  t«iMit[Mia*s*tlm' ElMi  sBti. 
Mit,  za  ttabeirel«  ■a'«»llfla,<MWhiM'Wtr:iiid«M'dtt<k/ diJK.An- 
Vf.  na  DDtib  ''oügl^h  ^M«res  TM^ieosti'  stcb  crH<>fiMtt  iUMi^ 
wenn  er-wioO  Untersnelmiigea  auf' 'dm  -  wrfl"  ffVwgvr  Hodi  \maJa 
U(U'^raobte'Oerieltt»Yeffabr8tr'g»rid&Ut  hmfir-l-UniäS.- 

[174]  Tbefwict,  4er  4«^(^iwv  ctwi^titatiioiuiliefi 
jiach  «wutüotionelkm '  Staats  «-ibad.  'gckadjiafti.>dbi^sQk«B 

der  Rechten isseo straft  an  der  Dniv.  iLeipiiA,  Iiä^tZ%,  'Ffl!9l%- 
Bde  TOTlagsli.  1842.^108  !^',8;  (10  N^^l!;  '!  ".„..'^i 
der  Vf.  batiM&en  Staff  in  fiV'AhthaMiugeB  z9A«gt,ik'>ii^ 
rat  It  er  elae  EinleitDOf  giU,  In  der. 2.  iten  B^^nff-vä(W«> 
sm  «Ines  G«BeUe8'  'iind^  n  d«r  '3i:'T«i<deK  Bluffe  uA>  WesM 
der  Aii»}eg«i|r'4er^4«eetie  hahdfflt,  «ndüch'im^der'A.  di^  Tlwin- 
rini'  AaderW'  (tlMr<''41o  AmlognDj^icMiBtltnliMellariiGMClfaviidu»' 
stellt.  Das  ResnlUi  '«einer  Enörterang^n.  in  BbtiÜg  'M  idifa  itnsi- 
Ic^B^  eoiistitDtioBeHcr  Gcsetie  ona  aDdermiteit  BrkUnuiBbD,>Ae>- 
Band««'  i^'  gHnMU '  geaeli^ebeadeB  Staalbg^aft  Meii  fainzcln« 
FkIim«^  <ieMelb«i'lNi«ebDel  cv  isflbBl  ii  §i^5  fcl^ndennAlteeeiK 
„L  OsgfcHgasli'swiAnilegong  sind  ^entban^luials-:  motaHülfc 
HäfamlCMt'ttdsr'ak^iudlAi  4er'AndsgiuigV'''Si  dtterallV'i^ol-tale 
^T  VrartTarsUhil' oder  Sbin)  mit  dem  (anSMl^iMn)!  »GciMk 
I.  mM  a«89eit"W4irtreraijtHi»,'Od«riIu  init.dei<  qnfdilildveA  itöer 
qnantilaävHl  ^«(rehafiblihat:^  Idee  SSmiesr  deksribeiri  njohi  <bertfii>- 
Btiinmeit  Dder'''dliv>'>iBi<'''W{dere|>nicb»  'Stehen^ 'iiiuhMdadefe  «tor 
3.  zur  beatAHUkeadeH  (i«etricdT«a)siiBd  'eiii»ilehideiiii(exteDM- 
tcd)  A.  des  S^et^B^  «umKl  wen  dl^e  4!  anf'ihMlhlrasirei^ 
Obrogireflj'Snbroginni  oder  Slxräglrw  deeOdselaA  hnanekommti 
U.  GM^e»  wr  A.  8!))d-m*:'-l."alfl'MmMi^iiaiIl*i-  *det^  Be- 
vinraiftel 'de^'Av>  stets,  inAiesonder«  9]'in»i'|nifflmatfcdi«i>i;«iid 
3.'  Mf.> -(««JldralMft'  Aj-äe^  CM«e(ieV'|Vnr^AIIn:1iMini-.vDB^Deln•- 
&^etfe«"i6d«i-)  3t««t^l'«Bdi"ViiMe«tislMleii;<  'AlbrUtolhw' (■«cht 
aber'Vo«'-^^«tel»^'inh  nbtei4elletr>--u-<iittt^D«Mbbb9  <iin  Bew- 
im  >-dM-''l5tidetielri)effl:  VeAatidevMi 'VferwbrmUMJtea)  ><iiid'  m^ 
nr  Att8fiiIlariK<ilr'oa''(Itm>HstBt/digludlm''eäer'1i.üdl«v,  duikndas 
dMM'  {d  '^itt^esMielir^'  ''iBiaseiR'tfsnllate'iiroM'ertfleiiHsg^  m 
dn-  b(lAet;'''iAtbr''«rdeRi"«tieh"t«»Heff  anstH^^^»*<^><^"^t^ 
len  '»  «MN^i  PnDetn"llb<'iildl>be«äurSnk«B'IideH  OebniMAder 
ttbea  ■  wifftf|^b«mn"fliH(n«Ul0l  '-väe  ••ti.  '^eonslUbtineller'  'fieatolce 
sebf'bMMltaiai<i'l>M<Vß^gäaiiM  M  AeÄetoStUtfed^owi«  i^stAcäal^ 
ban^taacMfeh-'ttüdHMh.l'dnss  •«^•(^>  aS^y^tuilef-lk--  inbea'  OeiwizBf 
nidit  «he,  'Al'<-de6f  WUhM  idMr<'|;ewlK9itMeiid4e  'Oslrraltir'Bati'ei« 
rine  A;;  der^ftlAltr&nw^tdeMdlbel^idii-  -llfdM»;  '4niti)' dieser  <knHi- 
gesrrMUfli^Bly  Verslrt^'-niid  f§.  aei>"dtie4''«Di«ei'|isi'dberh«bpt 
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316  inrisprildeiis. 

d«s  TorausebenB  bMOgm  habet  er  billigt  nor  idas  letelne  asd 
Btellt  die  bef  Art,  182  gegebene  BrklanUg  der  Regierung,  das« 
„mit  Wabre^einlichkeit  ToraDssebeB  kSnnen"  und  „TorasssAeii 
müssen"  gleiehbedttatenil' sei ,  eis  nDriiMg.dar,  Ref.  kasn  dem 
Vt  nicht  beislinnien'nnd  glanb^  dMs,  wenn  derTf.  seine  Theorie 
nar  irgend  mS  eikM  concreten  Fall  aamwenden  fersaeht  hStte, 
er  eingesehen  haben  wbde,  dnss  eeine 'abalraeta  WortetkllrBBg 
hier  xa  irrigen  Resultaten  ffibrt.  Wenn  —  na  bei  den  nnla- 
Aeo,  TOD  Krug  (Stadien  I.  S:  57)  geir&kltea  Beispiele  -  stehen 
xn  bleiben  — '  Einer  das  dleaser  mit  KraA  gegen  des  Andern 
Bmst  fahrt,  so  -wird  man  eben  so  von  der  Nothweadigkelt  des 
Tofanssehcns  eines  ISdlliehen  Erfolgs,  als  Ton  dem  „VoransseheD- 
können  der  Wahraclteinlicbkeil  eines  solcheo",  als  endlich  Ton  der 
„Wahrscheinlichkeit  des  Toransaehenp"  eines  solchen  sn  eprediea 
berechtigt  sein  ond  jede  Anffaeenng  mnesna  dem  Resultate  fKh- 
Ten,  dasa  hier  Art. -31.  in  Anrendiing  kiHunt,  Wenn  anck  nieht 
bei  Art.  J.$2..die-gleiisheBedentD^  ansgfwrodiW'Hftre.  IH^ser 
Mangel  der  praktischen  Benehung  ist  es,  den  wir  in  dieser  Ab- 
liandlnng,  bei  aller  Aneikenniuig  der  Schärfe  ihrer  DarsteHiug, 
Termissen.'  Aof  Biiuelnbeiteo ,  via  wenn  der  Vi':  (3.  49)  die 
Auslegung  eines  Artikels  des  allgemeines  Theila  ans  einem  der 
'besondern  Tfaeile  fflissbilligt  (das  Geselzbnch  ist  nadi  des  Ref. 
Aaeii^t  nor  fiin  Oanzes,  and  jeder  Tbeil  desselbea  k^m  dardi 
einen  andern  Thell  in  das  rechte  Iiichl' gestellt  werden)) '  ist  Uer 
nicht  der  Ort,  weiter  einzagebfen,i  •     Schletter. 

[176]   ZeitBohrifi   fü  Kinoheiinolits-    md   Pastoral- 
vissenschali.     Angelegt  von  F.  ^tx.     1.   Bis.    1.    Hfi. 

Regeii8bnrg,Maiuf.  1842.  JV  n,  132  S.  gr.8.  (ITUr, 
22%Ngr,  f.  3. Hefte.) 

Seil  in  dem  Ardav  deS  Kirc&enreehls  T«n  Welssd«  latste 
Organ  für  die  WtaseimiAaf)  des  Kirchenrechls  verloren  gelangen, 
war  eioe  nene  Zdisebrift,'  doreh  wdcbe '  den  gerade  in  diesem 
Gebiete  sich  Mgebdtin  Krfifteil' ein  Mitte^Dcl  ihres '  Wirkens 
geschaffen  i^rdett^  ksanle,  eilf  driogei^e^Bedärtaiss^  Bs  gehllri 
nicht  hieiher--sii''nD(«r^iiefteny~w«:nm  weder  dfeigeriumte  -^k- 
schriA,  ADeh-'die  Anoaten' TOtt  Lippert  sich  sa>b!alMta  «peimocht 
haben; '  aber  'die  6«reclit^keit'  ferdert,  tn  e^n'," 'dasa  an-  dem 
Bingefaen  hriderj  in  denen  neben  mandiem  Unbedeatniden-  dach 
aach  Titfle^  Tfichüge  nnd 'fi^ßenliche  geliefert  •trardet"  jio  Un- 
gunst der  Ziit  «d«  grosse  Sobald  trage,  Deber  dteeeDon  wflrde 
an  sich  «iejeist  «dsoieigend« ' ne*e  :aeilschrift 'uMN  m-Uagen 
h&bte;  denn  im  Gefolge  der  Ereignisse,  welche' nit-^i^ger  Kraft, 
wenn  schan'rid^bt'uiwr  wartet  ^  in  naser'Iiebea 'gelreHtt  sibdf  ist 
die  grosse  Widiligkeil  dar  UnAeniechtKchen  owdittB'  lus  'AUea 
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wieder  nm  Bewosstsrin  gcMiniinD.  Aaeb  die  VerbiadaBp  d«r 
Pastonl'  mit'dem  Kirehmredie  wird  i^  i««dii&iflB%  «Unit 
werden  mässBii.  DBg«geB  wird  Bicfa  UMiM»  lanen,'  %b  «itdi  iit 
Wt^,  in'  der  der  HeTanngeber  dteee'  ■avke  UoternehtnaBg  ei«ff^ 
net,  des  Beifidles  dieu  eo  Tereichert  selM'kiue.  In  der  That 
Int  die»^  Zneifel  kein»  Sertcbtigno^:  Wir  »rtmeti  »ufclis* 
denn  Vftniger  Anetass,  däss-derHtraiUgVhw  ans  elmi  Wr 'eigoe 
LeiBtn^en-VdmdShren'fir'gat  gefomdM'lMt,  mdt  wir  Iwfiin,  er 
verde  Bich  c^sl  besEheidefl,  dam  M  Aimer  > BfaiiBm(Jkeii  ider 
Kein  dee  T«des  iüe  seüte-'ZidtBGfartft  Kege,  DBd''dM!  er,  selM 
aotb-bei  'der  tfiditigaifliB  Kraft;  niehf  4«  BinfloM  anf  dt«  BK|« 
■ad  das  Grcdeihfin  der- WhneflMJnit  anelken  kÖDM,  in' Welefcni 
er  in  derVomde  deaVornitz  ancih  diwer  KeiteeMA -MlzU  iVhhl 
aber  rai^H  «k  Aft^ttm  fik«r  die  ansnditaeBd  gcsduMcbloee  Weief 
Böner  Ded«etioa,'diA>  nukia  ilireii  Defiidtfema  lud  EinOMihiBgen 
an  ein  GaUegiimlieft  dee'VAi^ntfiMiaBd^rts'eriniMri,  libalridii  äb«t-> 
ai8  mwchSne  For«  Aefaer  DaraleUng^ '  wetcli«''^ae  ^niiM  A»- 
ukl  lateinlscber  ttitt-  ntioni  WöVler  ^ni  gebnmelien  Üebli  nie 
„eehr  content",  „anlefiaMbadliM^,  J^der-Transgresfior",  ^Reici^ 
gongsexercilinm"'  „S&Mitorfonnn",  „eluMntsfdier  BeAbliATiMT"^ 
^a  iD^igirende  Sirttfe",  tätr  gemein« - lUdbAsartcD ,  irie',^« 
fiSfitaiig  dcfr  einnliek»  Beslandtbe^e«  «n  Menn^en^  nttM' ret- 
eciiBiAt;  über  den  Tölligen  Mangel  an  krittatter  PrOfdng,  in 
dessen'  Folge  dn  -VF.  s.  B.  anf '  an^fclüjhe  Deoralatm  dir  Pltpel« 
Telespkorn!)  nnd  MelckiodM  htsiorisdia  fieväie«  bant,  '»ti  (Ka 
feindticiie  Gesinnang  des  Vfe.  gegen  protesUMlsehs  WisMnfwAaft, 
oder  »ie  er  diese  in  kekannlei  Weirn  beiseMuMt^  gegea  die  H»- 
teredoKie  (Si'3  ff.);  endfeh  «ktr  das  elidiftiar«  äesti«lmi,'Keins 
rSnfiSebKkailudiBdte  OesinnMtg  fiberall  liei'twnkehreBi'gttgeMiHm 
dea  freisioJiigMeB' Sidiriflstelteni,  znmal  nuFEsp^'DdJ  delKbrea, 
lenb'dnn  apWtollMfeea  4Btahl  eMgegedgUnlirtk  T«Bde«i«n  er 
Mbr'-iKtd'iBwv'innAlsohavC'liat,  vondeden-er'aagt,  dMe-!eifc<di« 
WssswcteiO,  <die  PrlesteÜv  der  WiArkrit,  »ir  Magd"der)i'ailtei^ 
iUerasMiJ'terabivfinMgdnf  znleM  aber  die'dtnlelTellei'nnaiiUte* 
dige  W^is»,  in'  d«?  ep'  äbw  ' abweiekend»  Aasfcbtob  '-de*  -SM 
^liekC.:  >  Uidtaaerii'Rfigea.  alsofiadM  wir'  dieBertokänag  nnaen 
ekeü  äliBge8|ffod>enm'ZwetfalB;  vir  enifenien  ms  vTHit 'nn  der 
Waki^nt,  weanwip 'Sagen,  dass  ehe^ZMUiikrlft,  «IVrT'Md-inM 
m  fiesem  Tone'geknlten,  niekt  danttf  AnspratAi  matten-kflukc, 
denBcifill  >■  enüaen,  dnnlli  welobea  eie  f^etmgen'wet^en  uns», 
Die-'eiaaelnea  jeln  Toriiegendm  '  Akkmdlniigen'  Üirtd-'/o^eiiAB: 
1.  iiDaa  Fas4engek«(i' OBd  sene  Dleo^in  iä  d0r:AlteB'ynft  iMrfL 
tigen  KirHKk  '  Eiiii^  ErlBotenng  Je»'D«ereialeiititelB  Idrvhai/vK 
tioM  'jfmivnim  IH.<46i"j  rine'an|r*b1iGlie'j  darckns  ndktitisite 
Geadütnle  des Fgstesg^t»  'nnd  dev'FaiteMdieciplio,'<'iBebedoBder« 
dar  QaadmgeainalfuleB,    3.  HatferüUEen'nii'eiHni  Grimäul^wkä) 
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ans,'  äaae  es  £e  TorhMMetieit'  (tbeitireti  QaeHen  V«M»tib<Ug«>  be-^ 
tMU  tot  ■„..■..../      91,  ■ 

:  Medkmii^'C 

[178]  Haudbocb  der.nedidmB6faeB]ÜiBik,.T6EE^ 
Sr.  Carl  CanOattj    Iv^hi^    Et\sa^i   £akä.'I»41w 

,  Vm  ta.  331  «.■  gr:;  8/  (l  Tftir.'  22^/j  ''Ngr.)      -      '; 

,4aßh  ii..d.  Ijjt.:. pif,j^pficiqll«  PaibologipfU^'Eb^cMiw.nMB 
kliniisclien  Staüdpui^  ;»q<l.b9Arb«il^.y<»i'n*t.s*  W>..U  P*L,;-,., 

liTOrtnd  8itni'Ritf,,>(ni,'dein  Tioi-B^«n4eniW«4p,''di'jS.  von 
^«m  1;  Bande  'deseeltiieiä , '  immer  mehr  nnid'-'mehr  a#gMM^,"iii 
dM'Slndinm  desaelbittt' MHMfl«  tuid>'ittneto'ftiebr.'m>t  mcBe» 
habdldttgsneitie-des  'SMffeä'befre<indetbj"hM"^  daH)b»iTflirsaaaitf 
di»  AuEei^-  ^«««IbM'-itt^  diW«B'  BtaHei^--««  «MiMCM,  :«iid>i9( 
TOD  dsr  Forlsetniiig  bereits  fiberhoK  norden.  Indessen  ist  dieser 
lyBtai  täm  aelbstSiMi^eti,  :ahd  efiBHtMilMlArin^'dHBet  «^i^^ge 
na*  so'^mehc  alB''«ibin>kher  beJiaiidM.wttdeb,  itedjeiPedeetiaa^ 
w*)G^lj«v}9tif4lla. 'äbOTi  ni<ige.-.ZFei&)  A)d„ßpdenken  Aoskonft 
f^liea|Hi[d,/Rflf.  iiicht;.Tr(frlieg;t,  PsK.iT" 
deii  zahllosen  Beatbeitbiigen  der.specici' 
rapie,  die  nir  in  allen  Fcrfiiiet)  nna  FÜt 
■  !l^vi,  Mc)f>,eiiw,~ai^Mrii^n,;,,£r}l{ontiFv  diflm'Bi>r  im ,yer<raiien 
auf  das  Bevnssl^qin,  supQn'YersncIt^inebiv.iieaeii,  gfUiz  ,!E|ifien- 
thfimtichen  AniTassaDg  gemacht  nnd  alle  HulfBinitlel  dazu  benutzt 
sti'liatieD,  nHcKe  die'der  praklilK]t«n''MMMn''"weil-'T'ortinägeei)- 
tea'NMtttrwimensciafl^tl  Ihitt  darboleta:  ^'d?ftser^äoppel)M«B*- 
zMittD^i!ei«bbtt  sich' 'da^' Werk  ^fMüe-VVeiSe'lraäj  -4ib^  dWt 
BfeMrWeir  tMd"'dt^  Wissen 'dsa  Sh.  dit)''ebtiWrollslfl'Aii«t'k^lna; 
sUKehi.  ''  EUf.'ged,tilrt  jedoili,-  von  dbr  BAandIbsg  '«mI  Slofllts 
il6<^''Dng1eidl'')hMfcr'  WAn^gt'tH'  sÜ'ül'iH'-'iitBP'^r'ätultia^tg^ 
obwohl  er  (ttn-sdgitfch  bäher  aüädj^benäen  flfmj<fe>di*fc«i"l^- 
seibeB",'  nrif>den{  Vf.  g:aia  «inVers(aMeirV"fii"'elntfK'd«ir'iWM«B- 
sehafäidici)  FortbAtfatis'  t^r  '«peae)]es:'^aih^d(^"aiM'Vli(fr«ph 
«ttir'fBrdertichni  hAh;'  „Ad^r  coiicftW  EvHUhheiHtidl'f^Bal^iilar 
-Tf.'in'der'Vo^nldu;  „MHlt-fiich>  dflU'KttniWer' 'aamMKoli'BMer 
tfweteHci  Gfe9TehIspBitel«b"dtrr,"niM  lBtm{  ä»tt<«r'irfAHgl>aiiW^ 
4gt  w«rdM,  iiAch  di«ÄD-%eideti'-8«^li-bitl'  aM^I/t  »Atin.^ 
•1)  Dbeh  seiner  FmU'  (mtf^olffgJ9ellb''m«tka^e)l|'iS)iiailb'a«ilMr 
IJrnsIfhtiBg'  (gen^tT^e"04er'hiat6ri94^e''Me1)Mde).  '  baS'^nnoT- 
-ph'dlo^tsefae  <ätBditi4  der  Krankh0i('«rflnst"'ilir"Selii,-'-ttQ»'«i 
«ititin  vaalerleller  Dd4-'ftn(nroiteller'Bf^eh«iiititig"ttni  Org'anifäMiB 
dirnMlIt,  Diese  firMit<iniings«eise>'begrtAn  'immet  nur -VAMhade» 
lOflfgMt'dtr  sHiaB'liil'-pliysiAl^^hetf'ZMtoBde'VoUUknlandk'lFWr- 
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Bta  nidiiTUlT^eilM.  -  LeMehe  nad  also  siatige  FftctMan, 
die^itr  firmigiiDP'der  Krankheit  cancnmreti,  und,  wie  Tersehie- 
i«d  aneli  der. eigeBtliohe  genetische  Factor  sei,  so  wird  dock 
iams^idie  eadlicha'F'orm  des  Krankseins  ir^oad  aiDoin  'dpr>eiD- 
f«ka  Bror^halttj^ischen-TT^pen  eotsprecheB  mGasen,  weldia 
id  ElB^cntarformffD  der  Krankbeitea  nenne^  bierkw 
fMlii«i:ich<  dräiHjpertrspki«,  Alraphi«,  [Pletkon]^  BjpeiSMM, 
A^mt;  CiueMtiaa,-iBlilBtiadiii>g,  HiantiriMgie,  Hjditopsie,  Sfr- 
URtiaaBaMnalift,  VeU-i<  LuAbiUniig,  [Bomöv^iMo],  P3«adopha(il^ 
Tüerkolwig',  Sleiü'*,  .  WnnnkUdnnf^,  YersckwSnmg* ,  SepeiB^ 
HblidaiiyeEhJirtDag,  ForiilUiier*,  Fieber  nnd^die  äamentador- 
na  der  AeniDsea."  i  {YorUofig  bemerkt.  Ref.  sa  dieser  Anfiah- 
fugi  dass  in  diesem  1.  Bande,  .neUier  die.  BlenMiitarformen 
itlüDAeh,  die  in  der  Vorrede  nicht  genaAnte*  n  [jeiagescklos- 
suea  im  Texld  anit  erärlctit  die  nit  *  .beaeifhneleB  dj^egeii 
iMf  in  der  angefiärlei  SleUe  der  Vorrede.  ffeMuUit,  «her  in 
Teile  'unbt  'erfirtert  «erden.  Aaeserdem  folj^  sie  in  lelateriB 
B  el«aa  uiderer  Ordmitig;,  ala  in  eraterer.)  Nebeo  dieser  nw- 
pWlogiiMk«!  Betrachtanp.  der  .Kra^kkeiteu^sall  aen  djW'kiato- 
titche  odee  geDetieehe' Stwlintn  .dereolbeB  hergefaen;  beide 
■bei  Solten,  ^körig  aosamander  gjekdteii,  eine  nur  darcb  4ie 
oitie  ergftnist  «eMen.  '  „Geanti^  ergab  «cfc  die  Eütb^ilBiig 
dtr^Krftnkbeitspracesse-  in  .^a^i.vidnaliiats-.  vod  in 
h(iiDl'lck«(Kraiikb«ilea.  -  Decthin  die  .Kachexien und' D;s- 
■^TOosM,' hterhn'die  endamiMahen  und  epldewEdien  SraDkksil»- 
pi*««K^..r.  ,:,Horpkol(^e  der  LocftUeideol ider  einBeben  Sj^- 
sltw  innd  Oi^MM  gibt  eidGck  .die  Geebdlwtrdinig  d»  Kraak- 
Mlaproeeeses  im •  einielnen  .STslenw  und  Orgaae.dai^  tinedar 
pUhotttgiaiAeB  fflementarCarmen  Tcmiltelt.'*  Naek  diesen  Aadefi>- 
taugen  will  "der  Vt  ewatweilen.  benAeilt  sflia;  -  eine  «fMfr-M 
'iihradeKinleitiii^  wicd.HH^  nAker  daräber  auseprecbaii.  — :/ IM^ 
^diee»:aäie  ganz  ndae  oad  eigen tkäm iioke  Anffassnng  gwadtrt, 
'>■'  «>)l  seine  Woale  keibesHegs  zurfiokneknen,-  wean  er  bemnicl, 
im  ^■:.AaTepmgea  dasu.  da»  Vf.  wehL  f an  :Makr«ren .  8i»leii 
W  gekobineB  oe»  kfinnen«  Dean  «aeeer  den  dmtsfken  Schtiflt- 
^>Ta,-i'd(B,iririft;ert!  der  j  Sukänlein'aclinilRiekliHig'  ang^Öieii, 
—i'tm  leldi  all«  nelw  odei  «taiger  beatiiBlnl  ife i dieatta  Siane 
*n«iri«üaken,  .hu  anok  Gandrin  in  srinem.dem  Vf-  wohlb«- 
■»tutelßjalemdar  praktischen  Hailbnnde.(I.pa.  1639.  Bd. J. 
S.U>«rine  Classlficatian  anf  die  Elcmetitarforiuen .  des  Krr 
litHiktas  gegröndet,  nu  mit  .dem  UiderschMe , .  da»  in  dem 
'^^usReii  vie  aich  diese  Blemeate  immer  mehr,  mit  einnnder:  cem- 
tiUHB^  darans.  die'Taradiiedeaen  .Claasen  iTimii  lErkakkeiMn«)^ 
^liu,,.i«ah'e«d  .luaer  Vf.  jade  acEker.  GleBtaBlarrormen',  iselirt 
^'■'undfllti  ^d  data.  Gendrin  Bogleiek  die.  jeder  seiner  CJasaeo 
''■BiiMgaDi  ülifiBdiitaifonMB'  moiipkolo^k-  xuid  genttiaek  .sit- 
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flMMlta  bebratlitiL  Hsa  Smiitt  »her  in  Gsadriii'a  atnn  OUaBcs 
lue  Torafigfidslca  il«r  hiv  aofgestellten  BhaoiitarfonKii  wieder, 
«Bd  ob  weM  viel«  d«r  4brig«D  aish  auf  die««  wentgua  ndnenvn 
Im««!,  ist  «De  Fr^e,  di«  ait  fer  Frage  oKcb  deai  Pnaräp  a»^ 
WunaenlKiiRt,  naeti  wi^t^cm  eim  Oomptex  T»n  Sr^ifckMlaeraebci- 
mmgvl)  (denn  „einfack"  ist  Jrier  ein  aeln-  nIaBnr,  sad  jadtefaHs 
'  ««B  dem  Vf>  licht  im  slresgvn  Sicae  graomneiMr  BagrijT)  «Ja 
fitemeataHorm  za  facirarirtea  «ei.  Danas  PriDaf  iM  aber  BJrgaarfa 
Entlieh  atngespreckea,  aad  tum  mDM  demmiÄ  (Ke  «aa  4^  VX 
AK^esftlliea  iBIeHeDtarfermea  üiaaliBiMi,  me  «r  si«  fikt.  B«l 
■aeigert  akh  aber  s.  B.  ^e  B^n-Xnie  vdd  dar  (pawrirea)  Gbb- 
^nattOB  za  aatwactin^en ,  die  HaMiophrieu  tiad  die  ErwaMna« 
a)a  seHiBtSadige  Btaneatnrformear  gellen  zn  lassen,  aai  awar  aak 
tirteden,  die  Ihm  4er  Vf.  all^  ia  der  BrSrleraiig  dar  betraffenden 
inomen  setbat  iiefarl.  Er  fragt  feraer  aoctaals  vach  des  B«- 
igrifib-der.Bhn^affcna, '  wenn  er  bier  ala  sdhatftaüge  sakke 
»ebMi  ciaaoder  fiadet,  dvi  «ich  nach-  no4  anitiaaBder  entiri^dB. 
W«Bir  aber  ^dar  Vf.  Jiieratir£«Dlnstle(,  daaa  die  VeraebiedBahail 
der  inssem  'OeeUltang  kraakliafier  ZasUade  dia  Bfa^enlaifcnB 
liegrända,  m  babeB  die  Eiteraagi,  die  BrgienBa^  die  naa  aaaal 
«h  AaegÄoge  dar  EaMiBdaiig  teina^M,  vi»  aaeb.der  Tf..  ga- 
ibtB,  dacii  «obl  iriBi^  <  Aaapraeh  auf  JäUbaHndii^t:,  da  ja 
<doch  alcbl  gefragt  innd,i  «ober  sie  cntstaDdaa,  aendarn  ttie-'sie 
-neb  mMahen.  W«ob  ferner  die  Antera  Gestalla&g  acfclaKlAin 
--viae  ItleBieiilartfona  abgibt,  «o  Baan  aiaD'  fragen,  waroH  Mebni 
-dia  ExaodieBie'ai^  Itierf  die  decb  in' jaorpüsUgisdier  ifiaaiabt 
-aiefe  gewiaB,  trali  ibnr  gresBea  Maaniehfaltigkeit,  eber  -anm- 
«Aaea  igeaeiMaBea  MeffäS  brii^ea  laeaea,  als  daae  ne,  ine  aa 
«nnnlen  «leht,  «h  K'nubhntBprooeaaa  alaes  -tihaitaea  Or^ «aa, 
^er'Hmt,  «iaer  dar  BhawWaifciaMn  abae'Aaanabaie  natai^aatd- 
•Mt  werdva  Ittaaea.  .RbF;  nt  «ait  anMeiat,  ji^n  aa  waHaa;  er 
<gibl  i^ini  «I ,  Aan  die  -vaa  ihai  atdgeat^leB  BedeBkan  «Ua  «aa 
Mm  Vf,  eraefea  sibd,  oder  aat -andera  firdadaa  abgeeriaaea 
*wbfd»n'  Maaea;  aber  er  'beswatfeh,  -4*96  dar. Vf.  aacAtrXgtiidi 
-•Ib*'  'BaatiBaMag  dea  B^riA  <d«r.  SknieBtarfa^  belbiiDgea 
■weiAe,  die  MJae  SiathriUn^  «ad  Aalltellnag  voa  aUer.Winkür 
4«UfriiriH.  Die  rigmliaba  AaUaeag  «bar  der  Zweifel  i^d  Ba- 
■deattaa  erwartttBaf.  keineewegs  aaa iiacbteigfaheBBiteateraageti 
■lud  ^Oe^icM%nvgai ,  aucir  alcbt  «aa  der  ToHatAndi^aa  Oarlagunji; 
-dea  spKciallaB'TbnIa,  aoadeia  er  bat  aia  iaagil  -grfaadea»  8a  irr 
«aidi  woai  ff. ' aivht  TOMiedanan  Sraeaamig  eiaae  Giaadfuhlars 
-dar  dilgeaiehiea  Prtbaiugi».  ladea  dieaa  dia  wirklick'  ia  der 
Biftbrai^  gegrfraam  ttweaM  der  tümAktUm,  die  anaaiaaader 
bmTor-  «Dd  iaeiaalMler  dhargthaudea  eiasdaea  BraebaiaangjM 
.dmnif'lbeB  BBB  diewr  «tebmagamSaalgan  Vsriribdiiag  «littal  laad 
dM  älatdiwaige  wsaBiwniEwfEafd  wadan  Vabiigea  iMhiiitiidBl, 
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hlM  lia  wh  Ambiliingeii  aad  BegriA,  dii  Mm  4ef  Nitar 
nliiMiBn,  AI  sicli  seUwt  «her  AbstnicCwn  tnd.M^'kldbiti. 
Hinii  ist  sie  aKCk  ip  ihmD  toUm  EUchUi  Wean  sit  amm  aitt 
ÜK»  Aiwinda  nieder  für  concreu'  GegeasUiid*  MiagiU,  de  ito 
Hldi  der  Tburftpie  dxiUelft,  m  iat  m  ia  4er  EiaMIduf^ 
Stnttnie«  des  firkrAricus  gafudco  n  kabea,  dsBUi  sM.die 
t^i  und  Sjsteam  aliaa  WeÜerm  fSgcB  üämm,  wtknmi 
tat  iiA,  ia  ihrer  BiMnag  ud  TUUigkeit  wd  im  CmUcI  b1i 
<lu  TOB  Vf.  aegwanate«  gOBctieeliea  Paetar  es  aindj  na  deaan 
dieneeMsiia  und  dsfiatÜTe  Geaiakoag  der  Sra»lilieil  abhlagt. 
DnUUera  erkeant  swar  dar  MS.  ia  dea.«heii  aogafikriui  Worin 
irr  Vwreda  ae  anadriicklit^  an,  daaa  er  löeraiil  die  Airtmirt  auf 
itt  mck  ihn  genachtra  Vonmif  gegabeii.  ■■  babea  glaal>«B'-«rird. 
Atn-  «r  hiHä  ilani«  eka  ükt  fflonenUrfoiaiea  dwKraaklniHn, 
mdcrn  Claase»  van  KrwUateCgnKit  oder  ITiaa>liiilniiiiinBa>u 
uftleW  aolllBa.  9<ril  Am  W<Ht  SliBeUMrfMai  «iHa  Sük  ha^ 
^,  M  kMB  ea  dadi  wu-  «iBea' aiaflukeD  abaonMo  ZoBrnd 
<d(r  Vorgang  4)edcBt«tt,  aaa  weitkan  dbe  campUeirttB  aiek  -eat- 
f*ttr  Mdiiekek  »der  am  dem  MeWem  sick  die  ogiadiianriaa 
sMAaeitig  «der  Meoaasir  üasaaiBeaaelie«,  In  dar  citfWiiu  di»- 
>ir  Bedentnigea  smdite  tma  eine  Palkogwe  in  begrändea ,  dte 
^  kis  aaf  den  hendgea  Tag  im  Kktmt  karattdrrkt;  ia  dair 
»alCB  rarfliidit  eiek  die  I'atkok>gie  jetzt  «■  der  Hand  .der  M- 
pmtma  Asatsaie  wd  der  FkyMribgie,  und  ea  daffle,'är  anf 
^iMin  Wege  glec&ea,  aicA  »n  Wiaanadnil  xa  «rkakeii  &9im 
'OB  diesaa  Badaatnagoi  paast  aber  anf  die' KieMWlariknoan  b»> 
*^  VA.,  Ae  neliadir  iwar  TieHeicbt  tmbi  dbiaiMD  sfaug  Jogiseh 
|i&BBte  aber  praktieck  ■anebttkara  wid  a«  kMKt  Mwreicktti 
Brnbranges  baaatita  B^griA  nnd,  gawaBaen  bcaDBdai«  ww  dca 
pitmaekaagen,  welcke  die  paftologiadke Aaatiwie  fiber.dHivor- 
■'■^keade  aad  definti*«  Gaeürkug  der  'rcraebiedeaBteD'  EaMak- 
^'Wn  nngestelll  hat  Zb  <BB»r  -Nlten  VeraMadi^aag  fiber  dieMB 
^  irt  iadei  mit  dam  aa  gelaagea,  naiin  nck  der  Vf.  aa»- 
färiichet-  daiäber  «nsgeeproidicB  habea  wird;  wirwenten  vm 
^*  eibkreBf  vaa  er  ooler  fitemeatarfenn  veralaaden .  «iaeea 
*iU,  imd  aas  -miMitm  €ffiedeD  er  vicfat:  nibhr  sad  niokt  weaigfr 
>l<  die  TW  iku  afagekaddeMi,  wd  geradksewiteracUMleR,  auf- 
S^ldll  bat.  Sefar  bald  vergisat  man  alle  diese  finteakesy  iwenn 
BW  die  AnsataltiHig,  welche  jeder  derselben  in  Tbeil  gewurdea 
^  «Aar  bHratktei. :  Clk  Siafabnag  aSer  dier  farlM-hritltü^  ««h-he 
'^  Plij>Biolagi«,  gesaut. aaf  chenisoke  nad  miknrakt^P^e  Cb- 
tnnthai^,  bis  aaf  dt«  neneale  Zeit  gemacht;  die  Einfdkma^ 
^>mt  Pemcliritte  in  die  praktische  ßenrlbellaog  tuid  Br&bndlaag 
<i«r  Krankheiten  ist  es,  in  welcher  der  Vf.  allen  seinen  Mitbi^ 
*nkira  leicht  den  lUng  aktakifea  mBohte,  .da  er  'ddn.Viwi  be- 
"<i>t  abttall  e««att  a«  derSleÜti    «M  diK'PJ«xi>  dijo«^  AufUA- 
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roBgen  bedarf,  damit  htrronnilteteti,  sie  fibenU  nacii  diasem-SLi. 
^ilbitt  Iwiiusst,  wai  in  d«r  gedrilngteBlen  Daralellasf;  m'. 
BöckaiditnähBie  ataf  dia  nneattlicb«  MbdukIi faltigkeit  der  indi«  - 
.daeUan  .G«atahHiig/  dar  Krankheiten  zu  bahanpten  rerstehl,  dj , 
^h  bia.2U  4em  praklischw'  Ronlinier  beräbaalassta  scbeia  " 
wülwandeie  ibn  vielmtbr  aar  nissebackaflliclieB  AofTagsaug  ■  , 
KtaaUieit  herauieht.  Eins  der  TcrriSgiicbsten  Beispieli)  ditüf'. " 
trefflichen  Behaadkitgaweiae  ist  der  Aibschnilt  über  ÖvliDiiduiV 
in  «ekiemi  «er.  eUra  die-  Menge  der  Vorarbeiten  dem  Vf.  «^^ 
£eihfllfa  anrechnen  wollte,  nicht  vef^eBB«!  darf,  wie  sduKTf'' 
•ben.ist,  diese  VerartnileB  ao  za  banslzen,  wie  hier  gCBckeh^'^' 
Ein  aoderta  nicht  .minder  anepreoheDdes  Beispiel  geben  die  Nd'"''; 
juaen,  m.  «elofaen  d«E  Vf.  diesen  von  der  frübem  Fbjrmolo^ 
FnA«i«gie .  und  Praxis  in  eine  hoffitiugeloae  Verwnnnig  feirt 
Am»  fifgemtand  anf  dta  GmndlebreB  der  nenaren  N^menpi; 
•iolo^e  zankUihrl'  and  an  «ne  Oriendrmig'  mö§lirii  macht,  w 
bti  -er.  kaan  einen  aniem  VargftBger  ktfta  aaasar  Romberf 
-UdietaU  ial  dabei  für  die  Thar^ie  ^oigt,  oid  xnar  sieht  bM 
dnrA  allgemeine,  deeabalb  aehwankende  ^Main«^  aaodern  imM 
beBtbnKt»lDdicatiiinen.aad  dnrcfacise  oft  sehr  in^'EinaelsegdwBlii 
'Ansv^l  TOB  Heümilteln  nnd  Formeln.  Sinige  BpecielleieKrailfi 
htitafarraea  sind  gleich  bei  den-sie  beherrschenden  elementareaabgt'-ii 
kuideti,  mehMre  TabeeCainpen  bei  der  Atrapbie,  die  Chtonise  bei  dfc» 
Anllnne,  die  Blnterkrank^il  bei  den  Hftmorrhagien,  die  Bright'Bdl  ii 
ErankheM  bei  den  Hydropsiea.  Letrierewird  vielleicht  daiial,  ff»'  > 
j«an.  aie.geBMm  kennt,'  eine  andere  Stelle  erhalten.  Die  GrvBiul 
.für  die  Eiareihong  dieser  Krankheiten  überhaupt  in  diesen  enM-^ 
■Band  laseen  aieh .  wehl  billigen.  —  In  dem  Beatrebien,  äberall  r«A'ii 
lanschantiah  zb  Bpreohu,  TeHUll  der  V£.  manohmal  inV  Ab#jr 
teneiüehei.  Dahin  retAnet  Ref.  Stellen  wie  i.B,  folgende:  „lA-l 
■Nalor .  hat  das  Bestreben:,  Lückea  in  der  Bildang  aaeBofäiei) 
.ond  der  Honnr  vacai  der  Alten  hat  erfabmogsgemflee  en<^  "' 
-dec  gesmiden  iind  kranken  Oi^&isation  seine  Bedentoag.  ^' 
ifldch^  .LnekenbnBBaTd  gdiört  nnn  Sernm  vnd  Fett  : 
iFiir;.<die  BrhUmng  deei..Ui»pranga  dieser' SeCMtionspredactfli^t 
.dBrehienea  PrAdietat  t  sdiirerlick  etwas  gewonnen;  Aber  eine 
■ehiefa  Aaaiebt  »n-dar  KldaagsAUigkeit  des  Oi^anismis  ^U 
-daateUnegani  gewiu.  ■'■■■■■ 

[179}  Fatb«i[^efae  UBtersnchniigeii.ald  R^ibttveda 
H^iherfohrens.  Von  Dr.  C.  G€0.  Neumotm,  1.  Bd. 
Beiim,  Liebmann  d.  Co.  1841.    322  S.  gr.  8.  (1  Tblr. 

.22%  Ngr.)  ■.   .,; 

Ref.  .hat   früher.  JB   diesen   BUtlera   des    Vft.   „tehe«dig> 
-MnlDr"  (Repert.  Bd.  VII.  No.  31)  nod  die  „Speeielle  PadieligiB 
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ITbenpie''  (Bd-Xir.  No.  1761. 1813.  XVI.  604.),  An  Ittstm 

\\nA  Biii  der  ihm  selbst  angelegentlicbeD  Rücksielitaaltin«  auf 
I  „All^tmeioe  Palbalogia",  «eiche  dem  Jahr«  ihn*  Erschf  inrai 
A  Dicht  für  daa  Reperiorium  ^hSrle,  angeseigl,  und  dabei 
I  Vf.  die  verdiente  Anerkevauag'  and  BewiiBderiiiig  Keullt, 
irr  Doch  heale,  b«i  milllerwcit«  gar  maoaicfafach  modificirlen 
wirkten  über,  physiologische  nild  ^ikoUgisehe  GegenstXade, 
»'räodrrl  hegt,'  iadem  er  bekennt,  dass  ihn  die  „AHgemeinfl 
tbiegic",  das  Meiste  merk  ansera  Vfe.,  für  seine  eigencB 
y*s  und  BestrebaDgen  is  dieser  Sisf^lin  Ansgangspoct  nnd  ' 
itf  wurde,  obgleich  es  ihn  dieselbe  jetzt  «ichl  mehr  ab- 
liml  Der  e*  eben  angedeatete  UmshiDd  gab  der  Redactioa 
lulassDDg,  »odi  di«8fl  patholsgischen  Üntersncbangen  aa  den 
i  tar  Anzeige  gelangen  xn  laMei,  und  er  ashm  £eselhen  mit 
"ErwnrtDDg  in  die  Band,  von  dem  aonet  s«  rnsligen  Vf.  ent-  . 
id»  eigne  UntersDchnagen  mit  aeaea  and  gewiss  cigenlbfim-  - 
in  Ktstüiittea,  oder  eine  geistvolle,  von'  der  BücksEcht  aof  die 
uia  geleitete  Kritik  fremder  Aasidilen  and  BealreboBgea  ~  ia 
( Fli^Bivlogie  nad  Pathologie,  Tiellcioht  anch  Beides  in  leseit. 
bedtiDert  aber,  hurs  nnd  cntschiedea,  auf  Verlangen  mit  den 
diDÜeftraden  Belegen  ans  den  ihm  fast  wSilÜGn  gelKuGgen. 
ti  genannteo  Werken,  aussprechen  an  nnsaen,  dasa  diese  ao- 
unDicD  pathologischen  ÜDlcrsvtJKingen  i  fast  nichts  Anderfs 
li  i\i  die  nicht  ab-  aondero  umgeschriebene  allgemein«  und 
l«i>-ii«  Pathologie  des  Vfs.,  die  wir  in  den  früheren  Werken 
»iia,  R«f.  sacht  hierfür,  bei  der  hohen  Achtung,  die  er  gegen 
"U  hegt,  keine  andere  firklärang,  als  in  dem  Wanseb«  des 
tbitra,  leinen  Ueberseogangen  nnd  Erfahmogen  nenen  and 
'ntchrttn  Eingang  za  verschaffen;  hlll  aber  dam  die  frfibera 
Itrke  für  aDsreichead  und.  zieht  sie  für  seine  Person  dem  Tor- 
'1'iden  veit  vor.  Fär  eine  gedrängte  Uebersicht  der  den  Vf. 
mümlicben  Lehren  kann  dieses  Denen  empfohlen  werden, 
™U  den  Vf.  noch  gar  nicht  kennen;  aber  dann  steht  für  sie 
■ucliea  als  blosse  Behauptung  da,  was  in  jenen  filtern  Werken 
>  tciaem  Orte  and  im  Zusammenhange  mit  Andenn  Begrfin- 
"!  faad. 

[ISO]  Meäicinisclie  Statistik  der  innerlichen  Abtlieilong 

^  Cütliuineu-Hospitals  tu  Stuttgart  in  seinem  ersten  Decenniam 

^^-1838.'  Ton  Dr.  Geo.  Clets,  Mit  1  Littiogi^phie 
^<l  7  Tabellen.  Stattgttrt,  Ebner  n.  Seabert  1841. 
''II 1.  92  S.  gr.  4.  (1  TUr.  7'/,  Ngr.) 

Bise  eben  so  nnksams  als  werthrfille  Arbeil,  die  allen  Vef- 
|'>(rB  grouer  Boipitfiler  zum  Masler  dienen  kann,  nad  wenn 
"  HacbklimoDg  findet,  lu  den  grossartigsten  Ansohaanngen 
•"wi.  i  ««.  teue»,  Wi.  XXXT,  a.  15 
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«icktifer  TerlifiltiiiBse  ond  xnr  LSBong  Bcliwieriger  Prvblene  ii 
der  Fathdogie,  Epidemiologie,  Statistik  u.  0,  w.  fShren  miuB 
Eine  DarstellaDg  des  Inhalts  ist  fcier  der  Natar  der  Sache  nad 
nicbt  mSglick;  ein«  Benrllieilang  desselben  maust  sieb  Ref.  L 
seiner  ganz  priraten  Slellnsg  oiebt  an.  Daber  hier  nar  dai 
Schema  der  Gesicbtspiucte ,  unter  welcben  der  Vf.  seinen  Slof 
aufgefasst  bat,  aiehen  mag.  I.  Aligemeiner  Theil.  1.  Abscboilt 
Von  dm  ErknudcongBa.  1)  Gefiammtiabl  der  anfgenomneoei 
Kranken.  2)  Gesamntzahl  der  Beitragspflicbtigen  und  VeifaAlf- 
niss  der  Erkrankten  zu  denselben.  3)  Aller  der  Kranken 
4)  Zahl  der  Terpflegnogstage  ond  dnrchschnitütche  Bevölkernn^ 
des  Krankenbaases.  5)  Zahl  der  Kranken  in  den  einzelnei; 
Monaten  nnd  EiofluM  der  Jahreszeiten  auf  den  Krankenstand. 
^.  Abschnilt.  Von  der  Mortalil&l.  6)  Zahl  der  Geelorbenen  und 
SterblichkeitsTerblUtniss.  7)  Vergleicbung  der  Mortaütfit  des 
Oath.-HoBpitalB  mit  der  andeier  Spitäler.  8)  Versdiiedenheif  der 
Mortalitfil  bei  beiden  Geschlecblem.  9)  Zahl  der  Gestorbenen 
in  den  einzelnen  Monaten,  und  EinflaB^der  Jahreszeiten  auf  di« 
Sletblicbkeil.  3.  AbBchnitl.  Von  dem  Einduss  der  Terscbiedeoea 
Geverbfl  auf  GesoDdheiiezaBland  nnd  MorlalitSL  10)  Morbililät 
nnd    Mortalität    der    verschiedefien    Gewerbe    im    AllgeffleineD. 

11)  Differenz  der  Krankheits-  nnd  SlerblicbkeitsTerbfiltniese  dtr 
Gewerbe  nach  den  vertcbiedenen  darauf  einwirkenden  EinfläBsen. 

12)  Betracbtnng  der  einzelnen  Gewerbe  nach  dem  Stande  ibiei 
SalabritSt.  II.  Medicinisoher  Tbeil.  1.  AbBchnilt,  13)  Wille- 
rnngs-  und  KrankbeitsconstilntiDn  der  einzelnen  Jabre  Tom  Jali 
1828  bis  Jnni  1838.  K)  Bemerknngen  über  das  Verbalten  du 
einzelnen  Krankbeitseonetilntionen.  15)  üebersicbf  der  Epidemien 
des  Jabrzehende.  2.  Abackoitt.  16 — 28)  Statistik  der  einzelnen 
Krankhniten.  76. 

[IBl]  Lebrbach  der  Gebnrtsknnde ,  ein  Leitfaden  bei 
akademischen  Vorlesungen  nnd  bei  den  SladiwB  des  Fache«,  va^ 
Dr.  Dietr,  WUh,  Heinr.  Buschf  K.  Prenss.  Geh.  Med.- 
Ralhe,  ord,  Prof.  d.  Med.  d.  Director  des  klin.  Instituts  für  G« 
barlBhölfe  an  d.  üdir.  zu  Berlin,  Ritter  n.  s.  w.  4. ,  Tenn.  ■ 
verfa.  Anfl.  Mt  10  Holzsclmitten.  Berlin,  Nanck.  184J 
Xn  D.  560  S.  gr.  6.  (3  TUr.  10  Ngr.) 

Die  1,  Auflage  dieses  Compendiams  kam  im  Jahre  1S9J 
heraus,  seitdem  haben  sieb  nicht  nar  in  Deutschland  noch  3  AuJ 
Jagen  nStbig  gemacht,  sondern  auch  die  bollündiacbe  Uebersetziui 
hat  eine  2.  erlebt  und  in  Dänemark  ist  eine  zweite  Uebersetznij 
unter  Leitung  des  nunmehr  rersforbenen  Etatsratba  Dr.  Saxlorg 
erschienen.  Gegen  die  3.  Auflage  erscheint  die  gegenwfirdl 
wuD«BlliGfa  !■  den  Capileln  *oa  der  künsllichen  Frühgeburt  ua 
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dn  E^btlotripsSe,  flo  wie  dardi  die,  die  Lehi;»  vor  des  Becken- 
dDithmesieri]  und  den  Abnormtlälen  des  Imödiernen  ^ckens  er- 
ÜnUndiD,  in  den  Text  eiogedrueluen ,  reclit  g^nieii  HolzschniUe 
Temekrt.  Die  Seileniahl  dieser  Auflage  ist  btji  dem  Titel  ange- 
lebci,  die  ZaU  der  Paragrapken  ist  1069,  wowch.  die  Besitier 
der  triierea  Anegaben  die  Bereicbenmg  dieser  TieWen  am  bestiea 
bHufieilflD  kQnnen.    ,  71. 

[182]  lieber  die  hitzige  GofaimwaBBeTancbt  der  Kinder. 
PatblogiBche  Stadien  von  Berm,  Cohen,  i)r.  Med.,  Lehrer 
da  allg;em.  Fatholofpe  n.  Kinderkrankheiten  in  der  ebirurgiBchen 
Schale  n.  prakl,  Arzje  in  HanBPTer.  HannoTer«.  ^Iwing'sche 
HofbidUu  1841.  .  Tm  B.  280  S..  gb  8.  (1  TUr. 
ISNgr.)  ■..'■,'■'■'■.    . 

Ee  «Bre  nicht  gat  möglich  gewesen,  über  eine  Erankheil, 
vtlefae  in  den  aasfuhrlichalen  Compendien  über  Kioderkrpiikh eilen 
Löchslens  nor  wenige  Bogen  einnimmt,  ein  Werk  von  diesem 
Dmrange  zn  ecbreiben,  zunal  da  dasselbe  keinesw^s  i  «Ib  eine 
In  Gegenstand  «rechö{ifende  Monographie  betrachtet  weMenkann 
ubIsoU,  hntte  der  Tf.  nicht  in  den  BigenlhSmlichkeiten,  welche 
Eiilstehnng,  Wesen  und  Siti  dieses  Leidens  darbieten,  Gelegen- 
lieil  nnd  Stoff  gefnoden,  sich  über  einige  eben  so  wichtige  als 
dnukle  Lehren  der  Physiologie  nnd  Pathologie  (Theofis  derBnt- 
tüadoiig,  der  Ifervenlhätigkeil  a.  8.  w.),  ingleichen  ober  zweifel- 
lulte  und  schwierige  Fragen  ans  dem  Gebiete  det  Pliannakodjr- 
nanik,  ansfährlicb  in  verbreiten.  Es  standen  aber  diese  Ab- 
sdiwnfQogen  mit  der  nreprünglichen  Tendenz  dejr  SchVifit,  die 
lenen  Bnldechnngen  nnd  Er&hniagen  im  Bereiche  der  geoanoteii 
DKlnDen  für  die  Lehre  von  der  hili  igen  Gehirn  wasseren  cht  der 
Gider  za  benutzen  nnd  durch  sie  für  eine  ricblige^^rkcnnt- 
lisa  nnd  Bebandlnng  dieser  Krankheit  wohlthätig  niä  berichtigend 
iiuiiwirken,  in  nothwendigem  Znsammenhange,  so  daas  sie  kei- 
neswegs für  überflüssig  erklärt  werden  können,  obschan  milnnter 
(iie  SchmSlerong  der  Breite  des  Vortrags  im  Interesse  des  Gan- 
iin  za  wünschen  gewesen  wAre.  Die  Grundidee  des  Vfa.,  welche 
sich  durch  d'e  ganze  Abhandlung  hiodarch  verfolgen  ISsaf,  stützt 
Eich  auf  die  üeberzengnng ,  dass  die  Ton  GoeHs,  Formej  und 
deren  Zeitgenossen  begründete  Ansicht,  die  hitzige  Cebirnwasser- 
Bncht  der  Kinder  berahe  banpts&chlich  nnd  Tielleicht  ausschliess- 
lich in  einer  krankhaft  gesteigerten  Vegetation  des  Gehirna,  sei 
atÜTflr,  athenischer  Nalnr  nnd  trage  den  rein  eaizüodlichen  Cha- 
nktcr  an  vich,  sich  durch  die  neueren  Porschnngen  als  nnwahr 
tiezetge,  dase  vielmehr  diese  Ursache  nur  bei  einer  verhSItniss- 
■tissig  geringen  Anzahl  von  Brkranknngen  anzoklagen  eei^  da> 
E'geD  zn  vielen  anderen  Kinderkrankheiten  sich  Nervenübel  ge^ 
15* 
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nHea  kSmin,  die  sptter  ip  gefMHielie  ffinikrtulclalen  nd  it- 
mentlich  ia  den  B;dr4iceplialas  acatas  Kasarten,  Bs  ist  in  Yfi, 
Bestreben,  demmfolge  duraof  gerichtet,  für  diese  AoBichi  ilieili 
■OB  deaHeBDltaten  vhjsiologiscber  und  pnlhologiscb-BDatomisch» 
FoTBchungeB ,  tjiells  aas  dem  Ginge  und  deri  SjriDptomcn  der 
Krankheit  Üie  erforderlichea  Beweise  beiiabriDgeo,  das  Ecken- 
Ben  des  UebelB  ia  aeiaea  einieloeD  Formen  darcb  Sichtung  der 
wnentlichen  KemMeichen  von  den  luDUIigen  an  erleichferQ,  lai 
daa  Uabajitiare  ijadNacktlieilig^  der  an liphlogis lisch -£cfaHMn- 
den  Heilmethode,  soll  dieselbe'  für  alle  FAlle  ohne  Dnterschitd 
Anweadimg  finden,  nachtuweisen,  bei  velcher  Gelegenheit  er  tif 
tlea  wesenilicheB  Nalitn  hiodentel,  den  der  Gebraad  reiMader 
gad  atArkender  Mittel  aof  die  fragliche  Krankheit  llassert,  solHld 
derselben  eiaSuhHUehesaatand  snGmade  liegt  ond  Toftvgenaisi 
dea  treSlichea  Wirkungen  des  Opinms,  des  Moschns,  dec  Yile- 
riana,  der  Napktken  nnd  des  Ohinlnn  salphnricnm  in  ^sen  Fll- 
Ifln  herTOtkebC 

[183]  Offctrina  de  percdssitrae  et  aascnltatione,  qua 
Joxta  priocipia  cel.  D.  iScotIa  concinnavit  fyn.  Satter j  Med.I)r. 
art.  obstetr.  mag.  primarias  nosocomü  inqaisitornm  et  ad  tribusd 
erim.  Tjodeboti.  med.  etc.    Tindobootte,   Braomällier  et  Sei- 

.  deL  1842.  X  n.  128  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  Lebren  Skftda's  Sber  Anscultalioa  nad  Pcr- 
cnsaian,.  die  Ton  der  Laennec'schen  in  mancher  Beziehnng  ab- 
weichen, in  genannte^  Schrift  anf  eine  fassliche  Weise  s/sKnU' 
lisch  nnd  in  jateibischer  Sprache  deashalb  ansammengesteill,  dl- 
mit  sie  selben  Landslenten,  den  Ungarn,  lagfinglicber  werde« 
möchten.  Er. gibt  im  allgemeinen  Theile  eise  (Je b ersieht  dec 
dnrch'die  g«pannl'n  Methoden  wahrnehmbaren  Geräusche  in  dti 
Organen  der  Respiration  nnd  Circnlalion,  dann  im  Speciellen  An- 

-leituog  lu  Üennltang  dieser  diagnostischeD  Hülfsmiltel  für  Er- 
kennang  drr  hinsichtlicb  ihrer  sosologischen  Charaktere  ban 
geschilderten  Krankheiten  der  Bl-ns'l-  und  Unlerleibsorgane.  Di 
die  Ueberaelinng  der  Benennungen  der  einzelnen  Töne,  GecAnsclie 
n.  8.  w,  in  die  Sprache  der  RSmer,  jedenfalls  ihre  nnübet- 
wtndiichen  Schwierigkeiten  hatte,  sollten  nRmlirh  die  gewahlleo 
Ausdrucke  keine  Verwechseln ng  mil  den  gebrSnchlichen  dsnlachei 
nnd  franiSaischen  Namen  aufkommen  lassen,  so  ist  Ton  dem  VI 
das  gute  Ansknnftimillel  gewShIt  worden,  mit  dem  lateinisch« 
Worte  den  deutschen  und  nngatischeu  Ausdrack  jedesmal  >i 
Terbinden.  .72. 

[184]'  lieber  das  Schielea  nud  die  HeSaDg  desselbei 
,  dnrch  die  Operation.    Ton  /.  F*  Dieffenbäch.    Mi' 
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9  Taiejn  AbI>Udd.     Berfin,  Foratner,     1843.     VIO  n. 
S20  S.  gr.  a  (1  Tbk.  26'/,  Ngr.) 

Yielfach  igt  der  Gegeasland^  weteheD  dieses  Bndi  behaodell, 
in  ditjieueBteii  Zeil  beapraohen  und  beschrieben  worden;  Wui- 
gfl  iil  jpdoch  darunter  von  AeKzIen  aasgegangen ,  welcb«  xabl- 
niclia  ^rrMhnmgen  gemacht  habea  kahnlpii,  und  asr  wuii^. 
Sdriflen  eind  dither  ausführlich  o^d  h'Ieachlen  des  Gegcaslaiid 
■11seilif[.  Man  bat  daher  gewiss  mit  Verlaogen  aiiiem  Werk» 
üb»  die  Operalion  des  Scbielens  Ton  den  Meister  derselben  ent- 
ppo^esehen,  tob  Dieffenbach,  n  eich  er  bisher  nnr  id  eimetnen 
Anfsill»!)  diesen  Gegenstand  bpruhrl  hat,  mehr  «Is  jeder  Ändert 
thtr,  nflchdeia  er  (seit  dem  ^6.  Oct.  IS39)  1200  OpWatiulleii 
desStrabisniDS  aasgeführt  hat,  trafen  ist,  ihn  ausführlicher  auch 
Khiifilicb  darzQsl^Ien.  Diess'geHchiehl  nnn  ia  der  Tortiegcnden 
Mrifi,  velehe  die  Sache,  so  weit  sich  bis  jelit  darüber  sprechen 
IIS9l,  «obl  erscbSpfl.  DassD.  nicht  ein  nnhedingter 'AnMogcr' 
der  TOD  iliip  in's  i<ebea  gerufenen  Op«falion  sei,  «pridit  .er  selbst 
n  BcbloBS  der  Vorrede  ans,  indem  er  sagt:  Der  pariiellfl  Wider- 
Bpnuh,  weldien  die  pperatisn  eriahren  habe,  könne  nicht  die  Be- 
eupiiss  erregen,  dass  ;6ie  wieder  untergehen  werde,  aoadern  im 
GtgeniLfil  den  V^rtheiJ  haben,  von  ihrer  ü bertri ebenen  4 nsübuoj 
abiuhillen.  Eingeleitet  wird  d<>v  Werk  darth  allgemeiBs  äemer- 
Imiigtii  über  d«9  Schielfn,  die  hei  demselben  vorkommen  den  Var- 
indemagen  in  Ange  und  SekTermQge^  und  darch  eine  Betrach- 
iQig  der  Ureachen,  Arten  (6)  und  Grade  (3)  des  Schielenp.  Der 
lleareUBche  T heil  ist  alierdtogs  aiemlich  knrE  gefassl,  doch  kat 
liA  öberbaqpt  der  berühmte  Vf.  die  Adgnbe  geBleill,  denGegen- 
tluid  mehr  praklisch-chirurgisch  »bauhanduln.  pieser  Haoplibeil 
Its  Werkes  beginnt  mit  der  BehnndliiDg  des  Schielens  obaeOpe- 
nim  und  ohne  MaskeldarchschneidaDg;  dann  folgen  die  Amei- 
jtn  and  Gegenanzeigen,  die  Beschreibnng  der  nSlhigep  lattra- 
nni«  and  der  Operalion  aeibst  an  den  6  Muskeln  des  Ajjgapfxli, 
Dil  Toa  Goerin  empfohlene  sabcatane  DorchscfaDeidang  der  An- 
EnmuBkeln  verwirft  D.  ganz  und  erlaubt  nor  bei  geringeren  Gra- 
iia  itt  Schielen»  eine  kleinere  Gonjunclivawunde  zu  machen. 
Sie  ZnßlUe  bei  und  nach  der  Opera'tion  nn^d  'die  NacbbehaadlnDg 
«erden  kurz  und  treffend  geschildert  und  -^lege  tu  dem  Gesaj^ 
In  durch  viele  fi,raakeogeschicfaten  geliefert  (woruolar  die  be- 
tunt  gewordene  der  Gritfin  H.).  Der  Dnrcbichneidnng  der  Mus- 
keln in  ihrer  Substanx  gibt  der  Vf.  vor  der  der  Sehnen  and  vor 
i»  Excisien  eines  Stückes  Muskel  den  Vorzog;  die  Operation 
*w  dem  6,  Lebensjahre  widerr&lh  er,  die  in  höheren  Lefaeasal- 
tttn  aBgoBtellten  waren  .nie  von  üblen  )?olgen;  die  Tielfaqb.aqfr 
Ptrorfeue  Prags,  ob  beipi  Schielen  auf  bcidüi  .Angen  beide  aaf 
(ianal  an  optrirm  seien,  wird  Teneint.    F?ner  werden  ditAb- 

■    ,  L);.l..ä.Jbv  Google 


230  Medioin  nnd  Ciiirorgie. 

DOrnüllUeB  in  AogeBigiiakeli) ,  dia  Operalionen  bei  iea  Tenchie- 
denea  Artei  des  Strabiainus,  so  wie  b,ei  gteic^zeifigep  Verdonke-. 
Inogen  und  KrankHeilen  der  Hornhaat,  Linse  nnd  Relioa  abge- 
handelt. Die  anaserordenllicb  gmoe  Zahl  der  von  D.  — •  Dod 
zwat  mfeist  glfieklicb  —  Torf^aiuin«Bea  Operalionea  hat  die 
rrichlicfaBle  Gelegenheit  gebeten,  durch  Krankeiigcschichtea  jeden 
rinielnen  Akaobnilt  >a  erUnlem.  Aagebftngt  ist  eine  Litenlnr 
des  Gegcnstandea.  Die  1.  Tafel  stellt  die  Arten  and  Grad«  des 
Schielens,  di«  3*  die  znr  Operatign  nölhigen  InsIrameDte  nad  die 
3.  ^e  pperxtibn  edbst  dar.  8. 

[185]  Hdlnng  der  Scliwerilörigkeit  durch  '  eia  ntnea, 
hSchsl  einEaches  Verfahren  inr  Eioleilong  von  DBmpfea  in  die 
ObrentroBpete,  tob  PA.  A  Wolff,  Dr.  d.  Med.  und  Clir, 
prakt.  Arzte  nnd  WandBrxIe  zu  Berlta.  (Pdr  Aerzta  nnd  Krankt.) 
Berlin,  VosaiBcIie  Bnclih.  1841.  16  S.  gr.  8.  (5  %.) 
DasB  Binleünng  von  Dftmpfen,  besonders  enreiobeader  Art, 
in  die  tafaa  Eoslachii  (durch  den  Mnnd)  bei  Schwerhörigkeit  oft 
antelich  sei,  ist  eine  Magst  bekannte  Sache.  Dr.  Wolff  bat  ü< 
mit  einem  {tartieUen  Kalbeteriamns  der  Bostachiscben  EUhre  Ttr- 
bnnden,  d.  b.  er  l&BSt  eine  CaolscbnkrShre  Ewiaeben  Naseobodn  ' 
and  unterer  NasenmÜBchel  soehihritigen,  dass  tän  etwa  biB  ao 
die  OeSnnBg  der  Ohrtrompete  rätcht,  nnd  dnrch  diesen  Catbetsr 
Dftmpfe  aufsteigen.  Zwei  gtäekUcbe  FttUe,  in  denen  er  ditn 
mit  Brfolg  Ihat,  haben  iba  bewogen,  dieses  Verfithren,  was  der 
Eranke  mil  Hülfe  einer  Theemaschine  and  jener  GamnirSbr« 
selbst  anwenden  kann,  dem  ftrztlicbea  nnd  schwerhörigen  FnbU- 
com  milznlheilen.  Daron,  dasa  es  nur  in  gewissen  FXllen  btV^ 
ItSnne,  ist  nichts  gesagt.  & 

[186]  Die  gymnastisch -orthojüdische  Hulanttult  la 
Dessau  ,  deren  Einrichtung  nnd  Wirksamkeit,  von  Dr.  Joh, 
Ado,  Ludip.  Werner^  Pn>£,  Director  der  heraogl.  gymaasl.- 
orthoplld.  Hellatistalt  dnd  der  gymnast.  Akademie  zu  Oessaa* 
Mit  1  lithogtaplu  Abbild.  Dessan,  Aiie*ache  BndihandL 
1841.  46  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Ehe  der  bekannte  Vf.  zw  Beschreibung  der  Anstalt,  weichet 
er'Torstefat,  gelangt,  erzfifall  er  in  einer  Einleitung,  dass  er  stil 
beinahe  dreissig  Jahren  sieb  der  gymnastischen  Orthopftdil^  ge- 
widmet  nnd  dabei  jene  Streck-  nnd  Hallemascbinen ,  welche  frü- 
her bei  Verkrümmten  so  hSnlig  angewendet  wurden  nnd  znB 
Theil  nod  werden,  möglichst  vermieden  habe.  Der  Anstalt  in 
Dessau  steht  Hr.  W.  seil  1839  ror,  und  der  Besebreibnng  ihrer 
BiuicIltqDg  nod  Wirksamkeit  sind  die  S.  19  —  30  gewidnef. 
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Zu  den  b«im  Abgaige  jedes  Zd^^Iings  der  Anstalt  tmi  Seiled 
stiatt  ADgebÖn^ea  in  erfüllenden  BedingaigeB  geli6rt  dis  Abb- 
BleliuiK  eines  Atlestee  über  den  Erfolg  der  Knr.  Ist  es  akti 
B6lhig,  eine  gnle  Sacbe,  die  Bich  dodi  selbst  lobt  und  jedeniallB 
bishR  aegensrräi^  erwiesen  hat,  noch  darck  Friratiengnisse  zu 
crhebnl  Als  „Beilagen"  sind  S.  31 — 46  von  Tielen  Aerxten 
iidFiiiulien  aoBgestellle,  Hrn.  Werners  gjmnastiBGhe  Heilme-- 
llod«  in-  nnd  ausserÜalb  der  dessaner  Anstalt  empfehlende  und 
bbpreigcDde  Zeugnisse  enthalten,  deren  es  jetzt  woU  kanm  mehr 
bttui  Sie  lilhogfapbiscke  Abbildung  zeigt  das  Geb&nde  der 
ienog],  g^suiiiet.  -  Drlboplld.  Anstalt.  8. 

|]87]  Bilder  des  ärztlidien  Lebens  oder:  DienabreLe- 
bugpotiäc  des  Arztes  für  alle  TarhUtsiaso  Tom  Beginn  seiner 
Vorbilduig  bis  zum  Ende  seines  Wirkens.  Ton  Dr.  Bemh, 
Uehrsch.  Berlin,  LiebmaBo  n.  Comp.  1842.  Till  n. 
216  S.  gr,  8.  (n.  1  TUr.) 

Das  schSno  Motto,  welches  Goelht  seiner  Lebensbeaehreibmig 
iDneUt:  o  (ti}  Saftig  äv3^(fti>Jiog  ov  ncuititTCU,  sdieint  nach  dem 
U  Torgest^webt  nnd  ihm  in  der  Wahl  und  Ansfohrnng  seines 
litpoBlandea  das  zweckmJtssigslo  Millel  aar  Erziehung  des  Arz- 
iMiadisHand  gegeben  <a  haben.  Wir  finden  jener  Bediegnng  der 
Bnieliiing  ToUständig  durch  die  der  Tenianfl  und  der  Moral  ge- 
BbceD,  tielleicht  für  die  praktische  Bennlznng  weniger  geeigne-^ 
tu  TorsdriAea  genügt,  die  der  Tf.,  das  Frühere  sammelnd,  sidi- 
lend  Dnd  ordnend ,  Yeralletes  ansschlieasend ,  Ueberflüssigea  be- 
sdirinkend  hier  Torgelragen  hat.  Wie  er  in  der  Vorrede  selbst 
<9  als  seine  Aufgabe  bezeichnet,  sich  nicht  der  gnimüthigen  Flaa- 
M  Groners  und  dem  ergölzlicheo  Aeiger  Btarlts  in  ihren  Shn- 
Rtba  Schriften  hinzugeben  nnd  sich  tos  dem  nnteigeordnelen 
Sbidponcte ->za  entfernen,  auf  dem  Roncquet  Ton  Hnndehalten, 
Ptrükan,  Stiefeln  und  Sporen  sprechen  konnte,  so  hat  er  auch 
in  ia  Tfaat  tnit  Glück  diese  Aoifgabe  gelöst,  und  die  manoich- 
filügen  Terhällnisse  ofl  sehr  prosaischer  Art,  in  welche  derAnt 
ils  Mensch  nnd  als  Medicinalperson  gerfith,  mit  so  wohllautender 
Beredlsamkeit  nnd  würdiger  Eloqaenz  des  Stiles  ror  nns  vorüber- 
S^rl,  dasB  wir  oft  getäuscht,  ein  viel  wichtigeres  Thema  nb- 
kudeln  in  faSren  glaoben,  als  das,  worum  er  sieh  in  der  That 
Iwähl.  Der  erste  Tfaeil  des  Buches,  die  Bildongaieit  des  Arz- 
tes betreffend,  zeigt  die  Noth wendigkeit  der  philologisch«,  mathe- 
maüechen,  phitosophiEcheo,  belletristischen  nnd  pelitischen  Bildnng 
tür  den  Arzt  nnd  gibt  in  dem  Capitel  über  die  Stndirzeit  deswlben  die 
Wege  an,  sich  dieser  so  mannichfaldgen  Branchen  der  Gultnr  zn 
buDftditigen.  Diess  ist  recht  schön  ausgearbeitet;  es  würde  in- 
dessen in  Viel  Elanm  erfordern,  wenn  wir  aoseinandetsetzea  woll- 
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(ei,  worii  «ir  mit  dMi  Vf.'übernDsUmm«.  XUe- weiten  Aw- 
biMong  dos  Arxtea,  der  das  dritte  Capitel  diese«  Abschniftes  gt~ 
widmet  wird,  begreift  dai  Bxantea  und  die  Pronalion,  wetche  d«r 
yt  durch  die  heilere  AntilhesB  schlagead  charakterisirt,  dus  du 
erale  mit  Farcht,  die  sweit«  mit  Pomp  begJeitel  eei^  femw  in 
Beanok  anderer  Unitereit&teii,  dos  Famaliren  ond  die  mediciiiwAn 
Beilen.  Der  zweite  Thei),  der  praktischen  LanfbBhB  gewidm«!, 
enthAlt  znerst  die  Mittel,  sich  das  Zotraaea  der  Kranken  n  er- 
werben; eine  gediegene  Aoswiib)  Ten  VorsrtrifitoD  and  HalhedUt- 
gen,  die  gewiss  ihren  Zwecknieht  verfehlen  werden.  Werwürds 
nicht  in  der  Thal  freudig  dem'  Vf.  beistimmen ,  wenn  er  S,  104 
behauptet,  Sass  Schweren  und  Schimpfen  fnr  jeden  Gebild«l«i 
nBanBltiadig,  aber  Tabakraachen  nnd  Sehnapfen  dem  Arzte  lidl 
SU  TeirargeB  sei,  sofern  man  sich  nnr  b{i(e,~die  Spuren  des  Ta- 
bake Bof  dem  Fnssboden  iprfickiulassenl  Bbenso  wird  der  Ant 
an  daa  Krankenbett,  nnd  in  den  letzten  Abschnillen  in  Min  Vcf- 
ballniss  zu  seinen  Collegen  nnd  dem  Staate  begleitet,  und  übenll 
zeigt  sich  jene  Sorgsamkeit  einer  Mutler,  die  dem  TÜllig  raÜH 
losen,  ganz  nobehülQichen  nnd  in  eignem  Nachdenken  nitht  melir 
als  ein  Waldteufel  fähigen  Kinde  auch  das  Binfachste,  die  ft- 
ringfägigsten  Ueberlegnbgen  muidreoht  macht.  Keine  andere  Kft- 
euUät  faeeitit  eine  selche  Literatur;  alle  nehmen  den  StudirtnJeH 
für  ein  Terstflndiges  Wesen,  das  die  Fähigkeit  der  eigenen  B«- 
flexion  besitzt;  bot  die  ftledioiner  halten  ihre  jüngeren  Briid« 
für  Qaodrnpeden  nnd  nettea  ihnen  in  geregelter  Rede  die  Vor- 
theile  des  Stehens  ani  swei  Beinen  aaseinande«-,  wodoreh  die  nt' 
deren  Extremitäten  zur  Bewerkstelligung  literaris(^er  Afbeilen  b»- 
fiüiigt  werden.  Muss  es  sun  einmal  solche  Literatur  geben,  g« 
ist  das  Torliegende  Buch  gewiss  eines  der  besten ;  aber  eben  äe»- 
wegen  ist  >■  bedanern,  dass  Zeit  mid  Mnhe  eines  angenschciB- 
liGh'wtthldnrcbgebildeten,  geistreichen  nnd  tAlealvellen  Antra  auf 
«inen  Gegenstand  rersdiwendet  worden  igt,  der  angemesees  du 
in  mündlichen  AnseinandersetsgDgen  nnd  in  Betvg  auf  eoacret« 
Verhältnisse  behandelt  werden  kann.  Möge  der  Vf.'  seine  cchiB> 
und  elegante  Darstellnngsgabe  bald  einem  wichtigern  G'gen- 
stande  anwenden;  es  gibt  deren Tiele,  di«  Bolcber  gebildeten Kriib 
bedfirfen.  67. 

[188]  Mediclniscfae  UoterlialtiiDgg-ßibliotliek  oder  Col- 
leelir-BUlter  tob  heiterem  und  ernstem  Colorile  ftir  alte  nnd  jange 
Aerste.  6.  Bddin.  Mit  d.  Bildn.  des  Andr.  Vesaüns.  7.  Bdche. 
Mut  d.  BildB.  J.  B.  Morgagni's.  Leipuig,  Engelniaiin.  1841, 
42,    IV  n.  203,  IV  n.  224  S.  8.  (k  22Yj  Ngr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XXVn.   No.  106.] 
Tob  dem  InhRlta  dieser  in  IrSbereR  Anieigen  hiil&B|^iEk  bt- 
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^ndniB  SasalaBg  ist  diesi  IHd  fartoiden  teirmiikelHni 
„Ttnuk  «Mcr-  OarsleDiiBg  der  bibliscben  KnuiklieileB  md  dta 
Inf  dia  'MedioiB  hefä^icheii  SicUrb  der  heil.  SckrifU  Void  kda. 
fma,  Slabtanto  Dr.  Tfuson  in  Poicu"  in  tun  auf  beide  Bflsd- 
tkn  lerlbeilteD  Absehoiitea.  Biblische  KrankheileB  ial  freiUdk 
ktÜHhr  ^ücklicher  Audniek;  aach  «erden  nicht  alle  Erklft- 
mgu  nsd  Anele^anfcii  des  VTs.  befriedigen ;  das  Ganie  ie(  i»' 
im  dtch  ein  Beitrag  zar  Geschiehle  der  Hediein,  der  Anfmerk* 
unkcit  TcrdienU  Unter  den  biographiBchea  AofaftltcB  Hicbsn 
vA  dift  Toa  FriedUnder  nber  K,  Sprengel  nnd  G.  F.  Meckel  «w 
(!■  1,  Bdefio.) ;  tod  den  Sldzaen  wini  man  „die  KiadbeltwArterin** 
ud  „die  Wärterin"  (ebendas.)  mit  Vergnügen  Jeaen,  Aadtit 
Aofillifl  werden  andere  Leser  ansprechen. 

Anatomie  nnd  Physiologe. 

[189]  Tabalae  anatomicae  qaas  ad  Bataram  accarata  de- 
MiipUs  in  Incem  edidit  Mrid.  Arnold.  Fascic.  IV.  Pars  L  : 
icM»  nssiom.  Tredecim  tabalae  elaboretae  et  totidemad- 
■mliratae.  Tnrici,  Orell,  Facssli  et  soc.  (o.  J.)  32  S.  n. 
3coLTa£  mit  ISUmrissea  dazu.  ro;.  foL  (n.  8  TUr.) 
Eher  als  das  3>  Heft,  welches  die  Eingewnide  dareiellen  seil, 
i<l  wt^D  der  Bühsaraen  Anaarbeiinng  der  Tafeln  der  Splaneb- 
ulogie  and  ihrer  Unlerbrechnng  durch  die  Berafung  dea  Vfs. 
uck  Freibnrg,  die  I.  AbtheÜnng  det  4.  Heftes  erschienen. 
DiittB  Werk  ist  nach  in  dieeär  Liefenug  von  der  bekannten  on- 
■litrlrefflicheD  Aaialattung,  die  es  in  einem  wahrhaflen  nnd  doch 
»itk  iB  kostspieligen  Prachtwerke  erhebt.  Der  EikUraa);  der 
Ki^erlaieln  ist  eis  ConspectM  oseian  mit  Hinweisang  auf  dia 
PijucB  Toransgescbickt.  Diese  alellen,  mit  Ausnahme  der  beidea 
iwd  Tafeln  (das  mäBnlirbe  nnd  neiblicha  Skelet  in  der  Tor- 
'tn,  hinlem  und  Seitenamickt  iai  4mal  veijüaglen  Maaestab« 
e>lii>llrad),vdie  Knochen  in  ihrer  nalürliohen  Grösse  dar;  Taf,  3. 
■ngt  die  WirbelsSnle  nnd  einHlna  Wirbel;  4.  das  Brnst-,  Kreni-, 
SltiBsbein  nod  die  Rippen,  5.  die  cinielnen  SchAdelknochen,  6.  dia 
■In  GesicklB,  .7.  den  Schädel  von  oben,  unten  ilnd  der  Seils; 
T'^.  8,  gibt  die  Innenaosichl  des  Schädels  eines  Erwachsenen 
ud  Nengeborenen  von  der  Seite  nnd  von  eben,  ss  nie  der  Nft- 
uoteheidevand ,  femer  den  Verlauf  dar  KanOle  zur  Aogen-  nnd 
Paukenböhle  nnd  znr  Flügclgaamengrnbe ,  endlich  die  Zahnka- 
KSle  des  Oberkiefers,  9.  and  10  Blellen  die  Knorhen  der  oben 
BurenUät  BnmnI  denen  de«  eigentlichen  Fasses,  11.  das  Becken, 
13.  das  neibliche  Becken  Ton  oben  und  Bolen  nnd  13.  die  Un- 
terainwfflt   dar.     In  den  Toransgehenden  Censpeclos  der  Kno- 
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eben  befolgt  der  Ti^  folgende  Ordnang:  rorangeatellt  nad  ik  ^ 
Ossa  IrnncI,  «elehe.  primaria,  d.  a.  die  Wirbel,  nnd  aecIlIldunl^  , 
d.  1.  die  Rippen  lul  dem  Bnislbeiae,  sind;  dann  folgen  die  om  ' 
eapilia;  das  Seblftfmbdn  ist  in  die  pars  sqoamoaa,  tjatpaiüca  und 
parspelroBagelheilt;  die  pars  mastoidea  istdin  bastspartispelros«,  iii 
an  nelcher  noch  oorpus  nnd  apex  nnterachieden  werden.  Nuh: 
den  Geeicbtaknochen  erhalten  wir  eine  allgemeine  BelradilaRfl' 
des  ScUMele  nad  der  Kopf wirbel  (rertebra  occipitalis ,  spka«-  '.  | 
verticalia  und  ephen« -frontalis),  so  wie  der  Höhlen  im  Getickt.  , 
Die  dritte  AblheiluDg  sind  die  ossa  extremitalnm ;  Schlügselbeii ' ' 
nnd  Schalterblatt  begreift  der  Tf^  onter  dem  Namm  ossa  txjih ' 
mialia.  9. 

[190]  Handbach  der  topographischen  Anatomie.  Für  'i 
praktische  Aerzle  und  WnndArzle,  insbesondere  für  Gerichlslnle  i 
and Operalenra.  Ten  G.  Seeger,  Med.etCbir.Dr.,K.  WürtlRt-  ' 
gimenisarale  nnd  Lehrer  der  Anatomie  an  der  tntlich -chinirgiachui  ^ 
MilitSir-Lehranatalt  in  Lodwigsburg  n,  b.  w.  1.  n.  2>  Auüb  , 
Bfit  3  lithogr.  Abbildd.  Lndvigsbnrg,  Naafsohe  Bachlk  ^ 
1842,    X  n.  471  S.  8.  ,(n.  1  Thlr.  25  Ngr.)  k 

Der  Vf.  hat   in  seinen  VorIrSgen  beaondei«  eine  praküsdii  ^ 
'Ricbtnug  in  verfolgon  nnd  geht  denselben  Weg  auch  in  dieacB  '' 
Bndie.     Nun  Iftsst  sich  aber  die  Anatomie  der  Theile  des  Kor-  -' 
pers  ana  einer  soldien  Aaordnug  nicht  wohl  lernen,  aonden  lu  ' 
ans  der  spedellen  Beschreibnng,  nnd  lässt  somit  anch  dieses  Bncb  ' 
keineawega   andere,    «riebe    die   descripttve  Anatomie  enifcallni  - 
gans  entbehren,    ladess  echeiDt  dieea  anch  nicht  der  Zweck  dn  ; 
\b.  ZD  «ein,  sondern  vielmehr    der:   gleichsam   ein    prakfisd- 
nützliches  Reanm^  der  spedellen  Anatomie  zn  liefern.     Ein  t»-  ' 
tonisches  Handbncb,  welches  sich  dondutas  damit  beschäftigt,  ist,   ' 
M  viel  ans  bekannt,  noch  nicht  vorbanden,  daher  denn  noch  dje- 
■es  Bnch  alle  Bmpfehlong  veidient.     Es  beschreibt  BDaiülirK<^  - 
die  (43)  Gegenden  dea  Körpers  nach   der   schichtenweiaea  Aef- 
einanderfolge  der  Theile  tob  anasen  nach  innen,  wobei  Wiedei- 
holnngen  nicht  ganz  zn  rarmeiden  waren,  nnd  ist  somit  allerdiogs 
wabrhaß  praktisch.    Der  sjstematiscbe  Theil,  etwa  100  S.  etaib, 
■  oithalt  eine  blosse  AufzlAlnag  der  Theile  dea  Körpers  nach  dn 
Sjvlemen,  so  dass  a,  B.  in  der  Knochenlehre  eine  Uebersicht  al- 
ler Knochen  nnd  dann  die   namentliche  Ai^ftblnng  der  einzelaea 
Theile,  Winkel «    Löcbei  n.  s.  w.  jedes  Knochens  gegeben  wird. 
Dieser  sjatematiache  Theil  kann  daher  nnr  für  die  mit  der  Ana- 
tomie seäon  Verlraaten  bestimmt  sein  als   eine  Art  von  Repeli- 
tion,  bei  der  der  Marne  genügt,  nm  an  den  Gegenstand  ToUstäa- 
dig  za  erinnern,  da,  wie  gesagt,  alle  nnd  jede  BiUateiong  fehlt 
Doch  hat  der  Vi  stets  auf  den  iopognipIii8chen  Theil  Terwieaea- 
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3  AbtüldüDgen  auf  ^er  Tafel  Btellai  die  Sntlidliiiig  d« 
irpen  in  43  Gegenden,  in  der  Tordern,  hinlem  nnd  Seiten- 
■  "it  dar.  a 

pÜl]  Handbuch  der  Phpiolo^e  des  Meiudien  von 
ViJoh.  Müller,  1.  Bd.  1.  Lie£.  4.  Anfi.  Coblenz, 
iikkc.  1841.  221  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  7'/,  ITgr.) 

AdgIi  in  dieser  Tierten  Auflage  dei  ansgeceldtiieteit  Lehr* 
hd)  hat  der  beröhmleVf.  denelben  dnreh  loi^läKige  Benntznng 
fc  leaestBB  Arbeiten  seiner  DareteUapg  eine  dem  Fortediritt 
k  ffiasenachaft  gernftsse  TolteläDdigkeit  xu  geben  geaalt.  Bri 
'nUrtheil,  dss  über  dieses  Werk  sieb  ISngsl  allgemein  gebil- 
kiü,  kann  ea  weniger  unsere  Anfgabe  sein,  diese  einielnen 
Mli^e  nnd  Verbesserungen  anzumerken,  als  Tielmebr  einige 
Fude  asingeben,  in  denen  wir  eine  grössere  Yerfindeniog  des 
Irikn  Textes  gewünscht  luüien  würden,  Diess  betrifft  nament- 
üd  die  Prolegomena,  deren  theoretiscber  Inbalt  last  eben  so  sta- 
^  geblieben  ist,  als  das  empirisclie  Material  durch  immer  neue 
%niaiigeD  verKnderl  worden  ist.  Die  chemische  Zasammen- 
fiämg  der  organischen  Körper  ist  noch  immer  mir  eine  Anf- 
lälaii^  der  in  sie  eingehenden  Stoffe;  nnr  die  alte  Ansicht  tob 
^r  lemfiren  und  qaateraären  Compoiitien  organischer  Element« 
G>det  sich  erwähnt;  aber  nicht  die  Wichtigkeit  der  eigentlich 
im  Eürper  angebsrigen  FroteinTerbindnngen  nnd  ihre  VerhSlt- 
tm  IQ  den  hininkommenden  nnorganisdien  Massen.  Und  doch 
''t  gerade  hier  die  Chemie  Fortsehrille  gemacht,  die  nicht  blosa 
ibiäi  Chemie,  sondern  namentlich  der  in  den  Prolegomenis  zn 
gehaden  Uebersicbt  über  das  Gaue  der  lebendigen  Procosse  zn 
^llei  kommen.  Bei  den  Formen  der  organischen  Blemenle  ist 
^Nodz  über  Zellenbildnng  eingestreut ,  da  der  Yf.  eins  ans- 
''iriidiere  Darstellung  dieses  Gegenstandes  am  Bude  des  iweiten 
^es  gibt.  In  dem  Abschnitt  ober  das  Wesen  der  lebendigen. 
<^rguisatisn  würde  vielleicht  eine  scharfe  Bestimmung  der  Be- 
seite dtr  Reizbarkeit,  der  Lebenskraft,  dem  BednrfitisB  der  Sln- 
ünuien  mehr  entgegengekommen  sein,  als  die  weilllinfige  Erör- 
UniDS  ^^»  Theorien,  wie  die  des  Sniadecki,  die  der  Vf.  auch 
in  diner  Ausgabe  noch  eine  anegeieichnete  Arbeit  nennt,  ein  Ti- 
l^'i  den  sie  so  wenig,  als  diese  genaue  BerücksichtigiiDg  rer- 
'int.  Wir  stellen  nicht  in  Abrede,  dass  Vieles  Tom  Dem,  was 
''ir  Mer  verfflisseo,  sich  an  einzelnen  anderen  Sielisn  des  Wer^ 
'»  aDseinandergeselzl  vorhndet,  alMr  die  Vereinigung  desselben 
a  den  Protegomenis  zu  einem  dentlichen  nnd  klaren  Ueberblick 
1(8  ganzen  Lebens  würde  eine  erfreuliche  Zugabe  in  einem 
^erke  gewesen  sein,  das  durch  den  Beiehlhum  der  Materialien 
md  ihre  'aCbarfsinnige  Behandlung  nicht  nur  fast  alle  Bedürfnisse 
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I  befriedigt^  tDA^rn  in  ABDcheii  Theileit  sellnl  tla 
Sammlong  erscbipfender  Monograpbiea  aogeselien  verdes  kan. 
'  In  des  Dun  folf^enden  appdellea  Theilen  über  CircalalioH  kut  itf 
Vf.  mBDche  ÜDbequetnltchkeit  seiner  früheren  ADsg;aben  Tfranderi; 
.  dio  nll«rdiDg9  etwaa  weitläofij^e  ^alvaoische  Analyse  des  BlalQi 
der  firüb«reii  Bditiooen  ist  w e^g« lasse b  ;  dafür  hut  die  ehenladie 
Analyse  an  BesltmiDlheit  gewonneD.  Eben  solche  Be reiche rap^ea 
sind  den  fibrigen  Abschoitien  znTheil  frewerden,  und  so  nird 
avch  diese  Auflage,  deren  VoHendoog  bald  zn  erwarten  slthl, 
dw  Ifingst  bewährten  Rubra  des  Begründers  einer  wisseaschaEl- 
lichea  Pbjsiologie  erhallei  nnd  TCrmefareo.  Die  neue  Uerausgabt 
wird  sich  übrigens  anf  den  ersten  Tbeil  des  Werkes  beadniokei 
und  der  seit  KjarsBU  Teilendete  zveile  Band  mgleick  n  itirer 
Ergtinznng  dienen.  6S- 

{192]  DIe'Bfiecielle  Gcwebelelire  des  Auges  mit  Röck- 

aicbt  anf  GatffißkelnngsgeBchiofale  nnd  Angenpnixis.  Tob  In» 
8.  Pappenheim.  Mit  4  Steindnicktaff.  Breslan,  Ader* 
Iblz.  1842.  VI  n,  286  S.  gr.  8.  (1  Thir.  20  %.) 
Von  den  Nalien  nnd  der  Bedentang  der  Geweblehre,  dem 
Gegenstand  die  Binheil  und  Mannkhfaliigkeit  der  Formeii  ist, 
«ndjie  auch  fürZnologie  nnd  praktische  Medicia  nene  Resallatt 
liefert,  gibt  das  vorliegende  Werk  des  gdehden  Vfs.  einen  nentl 
Beweis,  Er  sieht  mit  Reckt  das  Auge  als  da«  anfs  innigiH 
nit  der  centralen  Nervenenbetani  verbundene  Orgft«,  ia  der  KnU 
wiokelnng  gleirhaam  als  seinen  ToHftofer  «n;  and  da  in  ihn  hI!« 
STSleme  des  Kfirpers  sich  re^rBsenlirt  finden,  se'war  bei  ia 
Geweblehre  des  Anges  reichliche  Gelegeoheil  gebvlen,  über  «ll< 
Gewebe  des  Körpers  sn  sprechen.  Der  Vf.  b^gi""*  '">* ''™ 
knöchemeo  Gerüste  des  Sehargans  and  den  HülfswerkzePieo  dt> 
knlbns,  spricht  dann  Tom  Bane  des  Augapfels,  toq  der  Cocneai 
der  Scieroliea,  Choriodea,  den  Ciliarkörper  nnd  der.  Iris,  >met 
mit  IreBlichen  Blicken  anf  vergleicbeade  Anatomie  und  Falboli>- 
gifl  dieser  Theile.  Die  Bntwickelungsgeschichle  ist  besanden 
bei  der  Abhandbng  über  die  Netibaul  nad  das  Linsensjsten 
berucksicbligl.  Hierauf  ist  erfirlert  der  Mecha»isnias  .d«a  ^^ 
md  Femsefaens,  die  Blepharoptosis,  die  gilteriirlige  Lage,  der  Fi- 
■em  in  der  Cornea;  es  sind  BeilrBge  zur  allgemeinen  {Gaweb- 
lebre  geliefert  (über  dura  et  pia  maler),  eine  knrie  Botnick»- 
Inngsgeschiehte  der  Cornea  nnd  Scieroliea,  endlich  AbhaodhmgeB 
aber  das  schwarze  Ptgmeat  nnd  über  die  Einwirknog  der  gal»- 
mscbea  SHoie  auf  organische  Angenk  rank  heilen.  Die  Abbif^oi- 
gu  sind  vom  Vf^  selbst  gezeichnet  nnd  litfaographirt ,  der  darcR 
dieses  Werk  tioen  wtdiligen  Beitrag  inr  allgemeinen  Analoiu* 
■nd  Ophlbalmol«^«  gegeben  nnd  dafür  Toa  AUep,  welnhe  öd 
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Hl  jine  D»clriB«ii  iateresriraii,  «ine  Annkcinng  Terfinit  lal^ 
dk  ihn  gewisa  nidit  Tenagl  werden  «ird.  ,  9. 

Classische  Alterthumskunde.  . 

[193]  Kider  philologisde  Stadien.  Kiel^  Scbwera'acb* 
BncU.  1841.     476  S.  gr.  8.  (2  TUr.  22'/,  Ngr.) 

Hiira»  aoch  cimicln; 

[194]  Topograpbie  von  Atben  too  P.  W,  ForcA- 
iammer.  Mit  1  Plan  der  Stadt.  Ebendaa.  1841. 
102  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  * 

Kdr  Bcbfilzbars  SanunlnDg  dnrpltwegr  lesensverUin'  hbü  grnnd- 
y»  AbbaDdlangAD  über  eine  Reihe  bedfoleoder  Fragen  ans 
ItD  Gebiele  der  t*hilolo){[ie,  In  ihrer  localen  ÄbgcschlosEenheH 
Hgleicb  iDleresaant  als  eine  GalleriedT  geiatrgen  Phjrsiognomiea 
in  an  der  Chrisliaon  Albertina  lehrenden  Philologen.  Zan&chst 
eiH  tteberaicht  des  Inhalls:  I.  (S.  1  —  40)  über  den  Ursprang 
d»  Alphabets  nnd  Gber  die  VocalbeieiChnung  im  alten  Testamente, 
'on  J.  Olshaasen ;  If.  (S.  41 — 80)  Fhrjrnichaa,  Aischjloa  nnd 
die  TrilDgie,  roo  J.  G.  Drojaen;  III.  (S.  81—154)  die  Gemälda 
dea  FoljfmoIoB  in  derLesche  laDi^lpht,  von  O.Jahn;  IV.  (S.  155 
—310)  Beitrag  in  genanereu  Zeitbeaiiminungen  4er  helleniacben 
GKchichten  Von  der  .63.  bis  mr  72.  Oljmpfade,  tob  J.  AI. 
SdiDlU;  V.  (S.  211—271)  da«  allrSiniBche  Paricidinm,  von  E. 
OsEDbrvggen;  VI.  (S.  273— 374)  Topographie  von  Aihen,  TonP. 
W.  Fsrchharoroer  (mit  einem  Plan  der  allen  Sladi);  VII.  (S.375 
—467)  die  Heldensage  der  Griechen  nach  ihrrr  oatioDalen  Gel- 
^f,  Ton  G,  Vf.  Nittsch.  —  Alle  diese  AufsSIze  darchzagebea 
ud  tDch  aar  die'  bedealeadsten  Momeale  bervoriuheben,  ist  hier 
IkI  der  BeA:bräol(lheit  des  Ranmes  nicht  ihanlich.  Um  daher 
dies«  in  der  That  bedenleode  Erscheianng  nicht  allin  knri  ab- 
loMgen,  xieben  wir  es  ror,  nnler  TollkomnL''ner  Anerkeannog 
der  Tüchtigkeit  and  Gründlichkeit  der  übrigen  AbhandlnDges,  von 
iTleii  Dar  eine  aasführlicher  zn  beeprenheo  ,  Welche  Terhftllniss- 
■DÄraig  ohne  Frage  für  ihren  GeEenstaod  die  erbe  blich  sieit  Re- 
■nllale  liefeit:  wir  meinen  Forchhammer's  Topographie  Ton  Athen. 
tlm  gleich  hier  das  Brgebnias  dieser  Unterauchnng  knrz  insam- 
KiemaraBBen ,  so  siasat  Br.  F.  die  bishenge  Ansicht  Ton  der 
Topographie  Athens,  die  man  in  der  Hauptsache,  wenigstens  nach 
Uake's  PorGchnngen  für  fast  begründet  hielt,  nüadestena  zn  iiwi 
Driliibeilen  gfiazlich  über  den  Haufen.  Es  ist  schwierig,  ahn* 
dia  btigegebea«  Karje  sieb  von  der  Ajisicbl  des  Via.  «ine  recht 
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flentlidie  Tontellnjig  zo  vendiafieD;  docb  wird  der  Leser,  du 
mit  dem  biBberigen  Stande  der  Sache  nicht  nnbekaout  ist,  ans 
folgenden  Sitzen,  «eiche  nnr  die  Haoplpancle  enthalleo,  eich  nn- 
gefithr  einen  Begpff  Ton  der  Efihaheil  der  versochten  Umgeslal- 
tnng  maohen  können.    „Die  GmndmaDern  einer  StadlbefeBli^og, 
welche  sich  Tom  Maaeion  über  den  Pppiberg,  den  N^mphenbagd 
und  die  angrenzende  Böhe   bis  in.  die  Gegend  des.  pip;lon  lia- 
ziehen,  gehören  nicht  der  alten  Stadtmauer,  sondern  etammcB  am 
BpSlerer  Zeil,  vermalhlich  erst  ans  dec  des  Kaiser' Yaleriqiu  im 
3.  Jabrh.  naiÄCfar.;  die  alte  Stadtmauer  hingegen  ist  nm  eioB«- 
deotendes  nach  Westen  und  Süden  hinaaBinrÜGken ,    so  Obs  die 
westlichen  Abhllnge  des  Pnjxberges  nnd   des  Mnseion  noch  mit 
innerhalb  derselben  lagen,  eine  Gegend,  welche  zn  den  bevoln' 
testen  Tbeilen  der  alten  Stadt  gehSrle;  ja  noch  mehr,'  Vom  Mo- 
seioa  bog  die  Maner  südlich  ans,  -  darchsdinilt  das  Bell  des  nissas, 
lief  in  einem  bedeutenden  Bogen  an  dessen  linkem  Ufer  hin  wi 
bog  erst  jenseit  des  Stadion ,  das  also  mit  in  die  Stadt  einge- 
schlossen war ,    wieder  nach  dem  rechten  Dfer  hinüber,   so  dis9 
sie  das  Ljkeion  aosschloss.     Pansanias  betrat  die  Stadt. doidi 
das  peiräieche  Thor,  and  dieses  lag  innerhalb  der  Mündung  der  bei- 
den langen  Alanern  in  der  Niederong  .zwischen  dem  Mnseion  and 
dem  Pnjxberge.     Bier  beim  Eintrili  in  die  Stadt  lag  zuoSchst  du 
Fompeion,  worin  das  Gerätb  nicht  für  die  panathenäischen,  sondern  , 
für  die   eleuslnischen  Festiüga  aufbewahrt  wurde;   Ton   da  lOg 
sich  eine  lange  an  beiden  Seiten  mit  Säulenhallen  besetzte  Stmsse  ' 
'  bis   nach  dem  Kerameikos,   nnd  der  Theil  des  letzlern,   we  die  ' 
königliche  Halle,   die  Halle   des  Zeus  Gtenthenos,  der  Tempel 
äes  Apollon  Patroos  nnd  alle  die  übrfgen  von  Pansan.  I,  SS.' 
beschriebenen  Gebäude  standen,  hiess  der  Markt,  Agbra.    Diese 
Agora  ist  die   einzige  in  Athen  nnd  es   gab  nie  eine  andn%  : 
DasB  man  für  die  spStere  Zeit  eine  andere  sogenannte  nene  Agen 
nach    einer    miss verstandenen    Stelle    des    Harpokralion    aDnaliiD,'' 
was   gewissermaassen  Pansanias   dadurch   zu    bestStigen   schien,^ 
dass  er   erst  Cap.  17.  die  Agora  mit  Namen  nennt,   darin  liegt* 
der  Grundirrlhum  aller  bisherigen  Topographien  von  Athen.  Mai^l 
verlegte  diese  neue  Agora  nördlich  von  der  Barg,    indem   mas'' 
mit  derselben  den  Bermes  Agoraios  und   das  nahe  dabei  befind-" 
liehe  Thor  (bei  Paasan.  c  15.)  combinirte,  nnd  dieses  letilere " 
mit  einem  noch   gegenwärtig  an  jenem  Pancle  stehenden  Portal^ 
idenlificirte.     Allein  dieses  Portal  ist   weit  jünger  aU   das  tob^' 
Pausanias  genannte  Thor;   dieses  muss   nach    einer   Stelle  def 
Semosthenes  schon  Ol^mp.  105  gestanden  haben,   jenes   ist  toi' 
«eil  spüterem  Baustil  und  ans  der  daran  befindlichen  Inschrift  er- 
hellt, dass  die  noch  stehenden   SSalen  nebsl  dem  Architrav  zti 
E'nem  ans  den  Scbenkungen  des  Cftsar  nnd  Augustas  geweiheles  - 
einen    Tempel    der  Athene   Archegetis   gehörten.      Also   stand 
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nies,  was  PAaBuias  als  aaf  der  Agora  befindlich  owUinl,  boiI 
demiuieii  anch  Am  Sloa  Poikile,  nic&t  im  Norden  der  Bnrg,  Ben- 
tarn  anf  der  einiigen  Agora  Im  Westen.  ElieBdaBelbsl  ia  irest- 
iAer  Riehtnng  onmitlelbar  aa  dem  Kerameikos  grensend  riqd 
iie  Denen  Melile  und  Koljllos  aninselzen;  weiter  südlich  Koila 
ud  ia  nordweBtlicher  BJchlang  Skamboaidae."  Diees  die  Hanpf- 
iwllate;  bei  den  übrigen  Poncten,  die  nod>nr  Sprache koigmeii, 
vciehl  Hr.  F.  zwar  hier  und  da  gleichfalls  Ton  der  genShnlidieB 
Aisicbt,  jedoch  auf  minder  erfaeblicbD  nid  anfiallende  Weise  ab. 
fittrent  aber  haben  wir  uns,  das  Theaeion  gegen  den  Ross*- 
sckn  Angriff  gerettet  zu  sehen,  wie  denn  auch  anderwfirts  der  Tf., 
lumüich  in<  Betreff  des  Tbores ,  durch  welches  Paasanias  die 
Sladt  betrat,  Ton  den  Hjpalhesen  dieses  Gelehrten  abweicht.  — 
Heber  das  Ganie  noit  jetzt  schon,  gleich,  nach  der  ersten  nnd 
ivriOnLeetüre,  ein  Urtheil  abgeben  m  wollen,  dürflo  allerdings 
tlwaa  gewagt  erscheinen.  Allein  dessen  nogeachtet  nehmen  wir 
keinen  Anstand,  zn  erU&ren,  daes  Hr.  F.  an  den  meisten  Pnncten, 
^11  insbesondere  was  den  oben  berührten  Grnndiirthnm  hin- 
liihllich  der  Agora  belriffi,  uns  für  sich  gewonnen  hat.  Es  g^ 
hüte  In  der  Thal  kein  geringer  Math  daziL  einer  Ansicht,  wel- 
ck  in  den  meisten  Slöclten  für  Dnam8l6sBlich  galt,  welche  sich 
ilirch  die  treEBicheten  Forschnngen  (man  (denke  nnr  an  Leaka 
D.  K,  0.  Müller)  bewährt  in  haben  schien  nnd  an  der  zn  sweifeto, 
oder  wenigstens  in  rütteln  Niemand  einfiel,  ibit  solcher  Bntschie- 
denbeit  enlgegenzntrelen ,  es  geherie  aber  anch  der  Ernst,  die 
Schärfe  nnd  Conseqnenz  der  Dntersnchnag,  die  Gewandtheit  der 
Cambmation  nnd  die  Feinheit  der  Dialektik,  wie  sie  Hr.  F.  ent- 
vickelt,  dazn,  das  Mangelhafte  nnd  Irrlhümliche  der  bisherigen 
Annahmen  in  solcher  Evidenz  zn  bringen.  Der  erste  Eindruck, 
itu  die  Schrift  bei  der  Mehnahl  machen  wird,  —  nnd  Ret.  be- 
Vtnnt  sich  selbst  dazn  —  kann  kanm  ein  anderer  als  ein  nobe- 
^ieber  sein,  ein  Eiodmck,  dem  Deijeoige  njeht  entgehen  hann, 
itr  eine  Meinnag,  in  welche  er  sieb  durch  lange  Gew5hiinn|; 
gnrissennaassea  hineingelebt  hat,  plötilich  angelastet  nnd  ange- 
griffen sieht,  nnd  dabei  sieh  doch  zugleich  gestehen- mnse,  dass 
ia  Angriff  nicht  mit  Unrecht  geschieht.  Daia  wird  sich  noch 
eliras  von  BeschAmnng  darüber  beimischen,  dass  man  Das,  was 
gar  nicht  anders  sein  hann,  nicht  lange  selbst  schon  entdeckt 
hiL  Doch  mag  -man  sich  über  den  letzten  PnncI  nm  so  eher 
Iröaien,  da  Tollkommene  Beseiligaag  dieser  Irrlhümer  nnr  von 
Einem  zo  erwarten  war,  der  das  Terrain  aus  eigener  Andiannng 
lennt.  Möge  nnr  aber,  nachdem  jener  erste  Eindmck  rerwun- 
■iea  ist ,  ein  Jeder  der  Wahrheit  ohne  Rückhalt  Eingang  nnd 
Verbreitung  gestatten.  Doch  wir  verlangen  wohl  zu  viel  anf 
finmal;  nSgen  die  Mittel,  womit  Hr.  F,  die  Heilung  Tersncht, 
üiaerhin   eine  Zeit  lang  fort-  und  answirken,  der  &foIg  wird 
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imaa  am  a*  fliob«rar  sein,'  JedenfRlIa  «her  W  er  Jelil  adu» 
der  Deberiiefernii|ir  "■»"■>  "larVes  Siom,  den  blintleB  ^nbta  ini 
4er  be^nfiDCK  G«mliobeit  «in«  hcilMn«  RnettiHeno^  bei^ 
iraehl.  Nur  in  «iDiftea  TerktllDiMmOesig  nnerketdicben  fnacleii 
ikSDBea  wir,  Mibst'dte  PrSnissm  Sbe^ftll  sagegcfaeir,  ■•ch  siebt 
btiatimineD.  Doch  malerdrücIcM  wir  b{«r  Alle  die  ZwciM  nad 
BedbokeD,  welfthfl  wir  saS  angeiUerkl  bab»,  indem  diftm,  ini 
dem  ZnanninieDluin^  beransgeriasCD , '  nnd  Bamentfich  eintn  Fer- 
■eher  gegenSber,  der  den  grosses  Tbriheil  der  Asiopste  .ßr  iM 
bat,  ohne  Bedeutun;  sein  würden.  .  Um  deb  WnMch  mfisstB  m 
Mdi  aoMprecben,'  dAss  Hr.  F.  in8  Grbm  der  TopegrBpbi«  nn 
Atben  (denn  hier  sind  faal  nnr  die  »Ireili^en  Pancle  beleiebUl) 
m-^leicbem  Manssalabe  behnndeln  m^gft  —  Dem  btiftfii^ei 
Jilhogniphirlen  Plane,  aat  welobe«  auch  detr  GroadrisB  "dei  Bcm 
Athen  mit  angegetien  ist,  üpgt  die  in  J.  1838  von  Altenbii» 
in  Athen  heru  üb  gegebene  Karle  avai  Grande,  ^ir  ntnmtn 
daranr  nor  eiBe  Angabe  der  Puaele,  an  welrhpn  die  langen  Maitn 
die  Stadi  berührten,  Zn  rügen  hab«Q  wir  endlich  den  JacorrKtM 
DrBclc  dG9  gflnien  ibrifens  ansländig  ansgeslalteten  WerJi«!',  du 
I^ckfeblerTmeichBis»  gibt  nur  eine  'kleine  Prebe.  129. 

[195]  Haodbnch  der  rönüschen  Antiqnitäteby  nebBiein« 
knneo  rSmischeo  LiteratnrgeBchiclile  Ttfa  Dr.  E,  JF,  Bejetea. 
Zun  Gebranch  für  G^mniisien  and  Scbnleo  aas  d.  DitnisctieB 
übersetzt  von  /.  Bofa,  Giessen,  Hejer  seil.  1841.  XIV 
0,  170  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Ein  Handbach  in  dem  Sinne,  wi«  wir  das  Wort  gewGbilick 
aebmen,  ist  das  Buek  freilich  oieht,  es  ist  nar  rin  Abriss  i" 
rSniisrhen  Allerthüaier,  aber  als  solcher  »nheint  es  uns  eine  mbl 
littiljche  Arbeil  en  sein ,  die  sich  namenllicb  für  den  Scholg»- 
braach  vortrefßiub  eignet  nnd  die  wir  am  so  mehr  enipfebiSn,  »^^ 
es  im  Deutschen  noch  «n  einem  ahn  Itcben  Schulbache  ron  glei- 
^em'  Werlhfl  gSoElich  mangelt.  Der  Vf.  ist  mit  den  bealcB 
Denern  Untersnchnngen  ober  das  rBroieche  Alterlbam  wohl  be- 
kannt nnd  die  Art,  wie  er  sie  benoiEt  bat,  die  zweckmSeaige  Aas- 
«ahl ,  die  übersieht  liehe  Anordnung  nnd  die  klare  Darstellong 
Beigen,  dass  er  die  Zwecke  der  Schule  richtig  erkennt  and  eit 
SR  befriedigen  versteht.  Allerdings  sieben  einige  AbsebDtIK, 
namentlieh  die  über  das  Finani',  Kriegs-  nnd  aach  da>  Heli- 
^  giouBwesen,  gegen  die  übrigen  tnrück  nnd  ihre  Bettandlnng  Ifisal 
Manches  na  wünscben  übrig,  aber  freilich  ist  überhaupt  gertd« 
den  genannten  Gegenstfinden  bis  jetzt  noch  kejne  dnrdigreifende, 
TollBlSndige  Unteranohung  za  Theil  geworden,  die  mit  der  Art 
nnd  Weise  wie  andere  Partien  des  römischen  Alterlhaais  ■>>' 
Nithahr  dBrchfoTBchl  nnd  aufgehellt  worden  sind,   su  Terglöd** 
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Hin.  Da9S  dnr  Yf.  die  Zeit  der  Kaiser,  bla  auf  geringe  An-, 
dnIsDgen,  so  gnt  wie  gfinzlich  an  berücksichtigt  gelassen  hat, 
köLDtn  wir  nicht  billigen,  und  die  Veraicbemng,  dass  „eine  Be- 
ricluidit^ng  dieser  Zeit  nicht  in  seinem  Plane  gelegen,  nicht 
ab EDlschHldignng  etnee' Mangels  gelten  lassen,  der  sich  a.  B. 
in  dir  Geschichte  der  SlaatsTerfassnng ,  der  Staatsgewalten,  (ein 
puT  Abschnitte,  die  nns  Sbrigens  nebst  dem  über  die  Einwoh- 
ner Ililiens  ganz  vorzüglich  gefallen  haben)  am  so  fühlbarer 
nidil,  als  doch  in  andern  Abschnitten  eben  einige,  freilich  meist 
diu  ungenügende  Andentnogen  über  jene  Zeit  Torkommei^ 
Ina  so  die  rechte  Basis  fehlt,  —  Die  Debersichl  der  Literalar- 
pgrtichle  (S.  145  ff.)  hatten  wir  an  des  Uebersetzers  Stelle 
■«l^iassen;  sie  ist  doch  gar  za  dürftig  und  nninlftnglicb.  —j 
Wir  gehen  noch  znm  Schloss  die  rom  yt.  getroffene  Eintheilnsg 
j«  üitiqnitXtea  an:  Einleilnng,  Dmfaug  des  rSmischen  Reichs, 
Htms  Topographie.  Einwohner  des  römischen  Reichs  (nach  ihrer 
EiiÜieilnng,  ihren  staatsrechtlichen  Verhilltnissen).  Die  Staals- 
fjnralt  (Volk,  Senat,  Magiatrale),  DieSlaalsTerwallnng:  Rechls- 
mm  (dasa  über  die  Tolkerreditlichen  Beslimmungen  AngehAngle 
liilt  wohl  beim  Kriegswesen  duc  passendere  Stelle  gefunden); 
FiuDEweeen ;  Verwaltung  der  Angelegenheilen  ansserhalb  der 
Slidt  (die  Ueberschrift  dieses  Abechnills ,  der  von  det  Verwal- 
lug  Italiens  und  der  Provinzen  handelt,  kfinnle  Schürfer  gefasst 
xii);  Kriegswesen  i  Retigionswesen,  Das  büigeriiehe  nnd  Pri- 
nileben.  51. 

[186]  lllnelris  Moldani  dedicali  orte  hos  CCXCI  annos  ne- 
QDrtam  asniversariam  d.  XIV,  Sept.  pio  celebrandam  nomine  reclo- 
rii  et  Gollegarnm  nomine  iodicit  M<  Cor.  Olo,  IiOrenZy 
prtf.  VL,  praemissa  commen talionis  de  dictatoribas  Latims  et 
miimcipaÜbnB  particala  priore.  Grimae.  (Gebhardt,)  1841. 
U  S.  gr.  4.   (20  Ngr.) 

In  dem  ersten  Capilei  dieser  Abhandlnog,  das  „de  antlqais- 
^0  apqd  Latinos  imperio"  überschrieben  ist,  stellt  der  Vf.  die 
Nachrichten  über  die  Herrschaft  von  Königen  bei  den  Latinern 
und  die  Terschiedenen  Angaben  der  Namen  der  albanischen  Kö- 
nige ■neammen.  Das  zweite  Capilei  „de  diciatara  apnd  Lalioos 
instilQta"  zerflllt  in  nenn  Paragraphen.  An  die  Nachweisung, 
hn  bei  den  Albanern  zaerst  die  Kenigsherrschaft  mit  der  höch- 
stee  Magislralar  eines  Dictalor  vertauscht,  und  ihrem  Beispiele 
roQ  4en  andern  lalinischen  Civilales  gefolgt  worden  sei,  schliesst 
sich  die  Untersuchung  der  historischen  Zengoisse  über  albanische 
Dod  tnscnlanische  Dictntores,  so  wie  über  die  eigen Ihnmii che  Be- 
«chaff'enheit  der  Magistratur  an.  Hierauf  wird  geieigt,  dass  der 
^ame  Consnies  ausser  Rom  ebenso  wenig  in  Manicipien  und  o- 

Brprrl.  a.  gr:  dctaeh.   Lit.  XXXf.   3.  16 
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lonieii  Kb  in  dem  freien  Latiam  für  die  hSchsten  HagistrKh 
fibiick  gefteieii  sei,  and  dassdie  Stelle  bei  PlioiuB  (N.  H.  VU, 
43,  44i  136),  die  gegen  deq  leblern  Th«il  der  Behanpliiog  zn 
■ein  scheint,  sich  anf  eine  Nndere  Weise  erklären  lasse«  Die 
«icbtige  Stelle  ober  den  Dictator  Lalinai,  die  PriBcian  ans  Cato'e 
Originea  anibewahrt  hat,  gibt  VeranlaMSiig  inr  genooen  Unler- 
■ochnng  über  den  Magistrat,  weicker  in  den  BondesrersannilaB- 
gen  def  latiniBchm  Cifitales  iw  Leilnng  der  geoeinaaiaen  An- 
gelcgeabeilem  gewihlt  ward,  so  wie  zur  Bespredintig  der  Ver- 
kAllmsse,  in  welcbeia  Rom  snn  Bande  stand.  Yen  den  ^prae- 
torea  Latini"  glaabl  der  Yf.,  dasB  sie  vom  Bunde  aar  Kii^e- 
üGlinuig  gewühlt  njid  «of  diese  beschrAnkt  gewesen  seien,  dedi 
gestehen  wir,  dasa  nna  hier  seine  Bewaisiubrnng  nicht  befriedigt 
kaC  In  Bexiehnng  auf  das  Catonisdw  Fragment  wird  kieranf 
noch  €ber  den  Dienst  der  Diana  bei  den  Laiineni  gesprochen  nnd 
das  YerhtitniBs  der  Stelle  bei  Feslae  t,  MnniDS  an  der  des  Calo 
antereocht,  wobei  die  Abweichung  Beider  hinsichllich  der  Namen 
den  Dictator  zn  aber  Digression  aber  die  allitaliscken  Namea 
Oelegenbeit  gibt.  Das  dritte  Capitel  „de  dictainraa  Rofflanae 
origlne"  kUta  woU  einen  pftssendem  Plala  an  Anflug  der  Unter- 
aadinng  über  die  Dictator  bei  den  Il5nieni  gefonden,  wekb«  wir 
von  demYf.  ebenso  wie  die  jetit  w^en  BeadbrKnkug  dosIUnins 
weggelasaens  über  die  dictaiores  Mnnicipalen  nsch  an  erwarten 
haben.  Eine  in's  Eioielae  gdiende  Benrtheiloi^  der  Sekrifl  wird 
man  in  diesen  Blailern  nicht  erwarten;  im  Allgemeinen  bemerken 
wir,  dass  sie  mit  grossem  Fleiss,  der  nur  bisweilen  etnas  an's 
Operose  anstreift,  gearbeitet  ist,  von  des  Vfs.  Qoelleokennt- 
niss  eben  so  wie  Ton  seiner  Belesenheit  in  der  nenem  hierher 
gehftri^a  Litcratnr  Zengniss  abgibt,  nnd  daas  nns  die  Sorg- 
fitll  Ond  Behnlsamkeil,  mit  der  er  bei  seiner  Untersochong  rer- 
ßiatf  nicht  minder  aber  anch  seine  Bescheidenheit,  die  aÜ  da, 
wo  er  von  Andern  abweicht,  namenlUcH  aeigl,  alles  Lob  zn  ver- 
dienen adieinl.  51. 


Fiiilosopliie. 


[197]  Beneke  oder  die  Seelenlehr«  als  rJBtmriBsea- 

icbldt.  Bine  freimölhige  Belenchtnng  der  Ton  ihm  enfdecLtaa 
Nalorgesetie,  welche  in  der  menschlichen  Seele  wallen  nnd  deren 
Bntwickelnng  beherrschen.  Geschrieben  für  gebildete  Lehrer  nnd 
Bnieher,  so  wie  för  alle  Lichlfrennde,  die  sich  über  eine  hocli— . 
wichtige  Angelegenheil  nfther  nnterrichlen  wollen,  von  Jon.  Gt£. 
Dressier,  Direct.  des  oberlans.  Landschnll-Seminnra  in  Baal 
Baabeii,  HeicheL  (o.  J.)  XI  d.  2Sl4  S.  8^  (tu  25  Ngr.> 
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Auch  n.  i.  Til. :   Brilrfige  xa  einer  beuera  GeetalluBg  der 
PsjeMofpt  Bod  ViiKgopk,    Bwsaageg.  tou  d.  s,  it. 

[198]  Nene  Dantdlnog  der  empirächen  Psychologie. 
Ton  Dr.  Ign,  Jos,  ftocMxkOf  Biippl.Prof.d.Piiilo8.aad. 
ÜBiT.  u  Wien.  Mit  1  Kthograph.  Uebemchtstaf.  Vüea, 
üefceirenter.  1841.  XVHI,  242  n.  X  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

[199]  GnudlinioB  cdnsr  organischen  l^lssenachafit  der 
measdilichen  Seele  tob  Dr.  Fr.  Vorländert  Berlin, 
EotÜD'Bche  Bachh.  1841.  XVI  n.  531 S.  gr.8.  (2  Thlr. 
lö  Ngr.) 

Den  Zweck  der  erslea  roa  den  hier  inBammesgestelllen 
Sdriftea  Über  FsTcholBgia  beieichntt  der  liemlich  RDsfübrlicbe' 
Hiuptlitel,  welchem  der  Nebentilel  deeslulb  beigefn^  worden, 
«eil  der  Vf.  diese  Beilritge  noch  forlsnsetien  die  Abeichl  bat. 
Ü'n  Ariieit,  welche  er  hiermit  dem  Pnblicnm  vorlegt,  ist  der  Aas- 
droek  der  etaunendeB  Sewondemng,  in  welche  ihn  das  eeil  1835 
begoDBene  Slndiun  der  Schriften  des  Prof.  Beneke  in  Berlin  rer- 
Mtil  hat,  „deseea  licblroUes  Sjslem  kennen  gelernt  an  haben 
er  iB  den  grftsBlen  Gläckeeiigkeilen  rechnet,  die  ihm  Gelles  Göle 
M  vialfach  infliessen  lassen",  „ich  sinizte,  sagt  der  Xi,  gleich 
S,  1,  nicht  wenig,  als  ich  in  Beneke's  Eniebongs-  und  Unler- 
richlslehre  die  Behaaptnng  las :  der  Mensch  habe  alle  die  See- 
IcDTermSgen  nicht,  die  man  seither  angenommen,  also  kein  Ge- 
diebüiies,  keine.  Erinnemngskraß ,  keinen  Verstand"  n.  e.  w.j 
IroU  den  las  er  aber,  was  gewiss  sehr  iBbli^  ist,  weiter,  nber- 
leogle  sich  Ton  der  Riehligkeil  dieser  und  noch  vieler  anderer 
Bebaoplnngen  in  Beneke'e  Bchriflen,  machte,  nachdem  er  sein*' 
alles  pejchologisehen  Ansicblen  Terworfen  halle,  die  Probe  der 
neogtwonneneo  an  der  Erfahrung,  und  ist  so  ~„mil  Leib  und 
SetJs  Beaekianer  geworden".  Er  verglei^l  Beneke  mit  Colum^ 
bni,  nit  Coperniens,  und  erwartet  top  seiner  Lehre  „eine  totale 
UagestaitUDg  aller  philosophischen  Wisseisehaften".  Dm  in  dieser 
in  Biinem  Kreise  beisalragev,  gibt  er  ans  hier  einen  Abriss 
und  eine  ErUnterong  eines  Theils  der  Beneke'sehen  Psychologie, 
uamenHich  mit  Rgcläicht  attf  Ptidagoglk,  wobei  er  es  „dem  In- 
tereeee  der  Sache  und  der  Leser  angemeesoB  ftad,  mSglidist 
pikant  xa.  schreiben,  wem  Ihn  ehsehin  seine  InditidaalilSt  nicht 
Abgeaeigt  mache"  (S.  X).  Der  Vt  mrint  es  gewiss  «kriieh,  aber 
er  stellt  eise  schwer  n  Terkemende  Dakomtnifli  Dessen  mr 
Schau,  WM  fiheniBB  hmge  Ter  Ben^e  Mf  den  Gebiete  der  Ps^- 
•^elegie  geeeheheB  isL  Ohne  in  eiu  KrUk  einsugehen,  die  hier 
nicht  den  VC,  sondern  seinen  Meister  treffen  wdrde,  wird  dem 
Vt  die  eiatache  Bemeikunit  nelleieht  sfitslich  sein,  dasa  die  Be-  > 
16' 
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neke'bcbe  Psjcliologie  \n  ihrer  «nf  baibem  Wege  filehen  bleiben- 
äea  Polemik  gegen  die  gftsoodertea  Seelen  vermögen  nicbts  An- 
deres ist,  ats  ein  etnas  naklarer  nnd  abgeGcbwSchter  Narbhall 
derjenigen  Keform  der  Psychologie,  welche  Herbart  zaerat  nnier- 
nommea  uud  mil  einer  Tiefe  nnd  einem  gcharfsina  don^hziifübreD 
versaclil  hat,  die  seine  Schriften  über  Pejchologie  allerdings  Denen 
nnzngüngiich  machen  müssen ,  die  in  denen  Beaeke's  das  non 
plns  nllra  {thirosophischer  Metslerschaft  nnd  freaer  T^lnrerklärong 
tinden.  Hat  der  Vf.  wirklich  das  BedSrfniss,  Psychok^e  «la  Na~ 
turwissensuhaiii  zu  studireo,  .so.  wird  er  Tersachen  mäesm,  wie 
weit  es  ibm  gelingt,  in  die  Herbarl'schen  Scbriften  einzndringen; 
wobei  er  freilich  auf  grössere' Schwierigkeiten  slossen  wird,  als 
die  SchriftL'n  von  Beneke  darbieten.  För  Leser,  die  noch  an 
der  allen  Pijchologie  büngen,  kann  aber  selbst  die  Leclüre  der 
vorl.  Schrift  von  Natzeo  sein,  nnd  «{!■  k5nneu  aqs  recht  vohl 
denken,  dass  aie  in  den  Händen  eines  verstKndtgen  SchulIekrerB 
auf  dessen  pSdagogische  Maassregeln  vorlheilhafl  einwirken  könne. 
—  Das  iweite  Werk  von  Prochäzka  ist  eine  Darstellung  der 
Psjchologie,  die  sanohl  zum  Selbstsladinni ,  als  tum  Leilfade« 
beim  akademischen  Dnterrichte  dienen  soll,  Abgesehen  tob  dem 
Streben  nach  Reicbhaltigkeil  and  nach  logischen  Divisionen  nnd 
SnbdivisioncD  des  empirischen  Stoffes,  wodnrrb  man  für  die  tci^ 
schiedeneu  Claasen  der  psjchiscben  Zasfünde  and  ThSlrgkeilen 
ein  oidenlliches  Facbnerk  gewinnt,  dessen  Fficfaer  man  durch 
allerhand  ScheidewAnde  ansei nanderhält,  —  abgesehen  von  dieser 
üDBseren,  mit  einer  faal  pedantischen  Gewissenhaftigkeit  dnrclige- 
führlen  Form  des  Bnches  repräsenlirl  es  jedoch  in  der  Gmndan- 
sicht  einen  seltsamen  S^ncretlsmns ,  dass  man  zweifelhaft  wird, 
ob  der  Vf.  nicht  dentücher  sprechen  wollte  oder  konnte.     Gleich 

Sder  Vorrede  heisst  es,  dass  o.  a.  der  V£  neben  Herbart  auch 
Dsenbranz  vielfache  Belehrang' verdanke;   wenn   das  nnn  mehr 
bedeuten  soU ,   als  dass   der  Vf.  hie   and   da  sowohl  durch  deo 
Einen  als  den   Andern   anf  diese  oder  Jena  eioaelne  Thatsai^e 
aafmerksam  gemacht  worden  ist,  so  ist  es  beinahe  so   ¥iel,    als 
ob  er  Oel   and.  Wasser  mit  einander  gemischt  habe.     In  Wahr- 
keit  sieht  man  aber,  dass  die  Herbarfsche  Psjchologie  aof  den 
Vf^  viel  grossem  Einflnss  ansgeiSbt  hat,  als   er  sich  selbst  oder 
Andern  gestehen  will.    Er  entlehnt  ihm  die  Verwerfung  der  St»-  i 
leDTermÖgen,  and  ordnet  doch  sein  gaaus  Buch  nach  flngstlidhea  { 
Eintbeilangen  dieser  SeelenTferm&gen  an;  er  spricht  von  toIIsUb— 
digen  nnd  oaToIlsländigen  Complicationen,  Ton  Reprodnctionshül-^ 
fea  a.  b.  w.  und   spaltet  doch  die  „Reprodoclionskraft"  in  zwei] 
„Zweige",    in  „Erinnemogskralit  oder  Gedfichiniss  und   Einbil— { 
dnngskraft  nnd  PbanUsie",  ja^er  sagt  sogar  ausdrücklich:   „Er— 
inaenrng  ist  Tbatsacbej  diese  aber.setit  Srinnerangskraft  vor— 
aus";   er  knüpft  die  Erklärung  der  BegriSe  und  DrÜieUe  an  di«: 
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Frage;  „wie  unsere  Geeammlvorslellungeo  tob  den  CduplexioDfa 
Dod  Complicalioiien ,  in  nelche  sie  bei  ihrer  Drs^rSn^lichea  Br- 
lengang  und  bei  jeder  Wiedererbellnn^  mirerni eidlich  geratheD, 
loslionneii'S  vni  sagt  dorii  gniiiwi«  ?orber;  „das  Denken  ist 
Tbabube,  vmi  setzt  die  Detkkrafl  vorans,  nnd  diese  ninrasst 
nicht  DDr  das  BegrifTs-,  eondem  aaeh  das  Dilheile-  nnd  Schlaeis- 
TeriDögen''.  Knrz,  die  Btillscfawetgi^nde  AoRrkt^nnDD^ries  Satzes: 
ilass  die  Vamlellangea  selbst  die  wahren  psychischen  KrKfle  sind, 
hrchkreoxt  sieb  liier  mit  der  Zbrückführaog  der  pi^rbischen 
Phiionene  auf  allgeaeiae  Veribegen ,  die  wieder  verschiedene 
„Z«tige"  n.  s.  w.  haben,  -so  munsgieBelzt,  dass  diidnrch  allen 
Iwslimmle  Geprfige  für  das  Bndi  ^ani  nnd  gar  verwischt  wird 
■■des,  wenn  ein  Lernender  es  wirklich  zam  Selbststodinm  be- 
Botieu  wollte,  eine  grosse  CoofnsioB  aiiriehleD  mässle.  Die  lilho- 
;nphirte  Uebersichlstabelle ,  die  das  psjcbolbgis^e  Farbwerk  in 
Perm  einer  Menge  eoncentiisrher-,  dareh  iwei  r&cntniokiirht  sich 
krenzende  Dnn^messer  erat  in  vier,  dann  diirch  eine  Blenge  von 
Radien  in  eine  Menge  Anderer  Sertoren  gelbeilter  Kreise ,  in 
dertB  Cenlmm  „die  Seele"  steht,  darstellt,  bedeutet  so  viel,  wie 
RlleTriMlIeD  dieser  Art,  d.h.  nichts,  was  aoC  etwas  mehr,  als  ein 
nenKdi  wÜtküriicbee  logisches  Fachwerk  in  'sein,  Anepmcli  raa~ 
dtei  kSnnte.  —  Die  dritte  der-  genannlen  Schriften  würde  es 
wohl  nblehnes,  wenn  man  sie  mit  den  beiden  vorigen  in  ein» 
Liaie  steilen  wollte,  Sie '  will  „Gmndlioien  einer  oi^anischen 
Wissensebafi  der  menscfalidien  Seele"^  geben,  nnd  dass  das  so 
virl  heisssB  'So]l ,  als  Groidlnien  einer  Wissenschaft  von  dem 
OrganismilB  des  geistigen  Lebens,  TOrratheo  die  ersten  Worte  der 
Vorrede:  „Ba  ist  hier  versncbl  worden,  eine  bestiinmtere  objeclive 
Ansdinnmig  des  Seeleolebens  zn  geninnen,  d.  b.  die  Thatsacheo 
'(»selben  tiefer  und  umfassender  in  ihren  Beiiehnngcn  za  einad- 
der  nnd  xnm  Ganzen  nnd  Einen  za  begreifen."  Der  Vf.  stellt 
sich,  indem  er  einen  Binfinss  „vorhandener  phihsophisdier 
Tfaeorien  and  gewisser  leligiöser  Vorstellnngen"  anf  seine  „Gmnd- 
flDschannng  des  Geistes"  ablehnt,  S.  VII  dieAc^abe,  ,,die  That- 
Ncben  des  Seelenlebens  aas  sich  selbst  an  erklfiren,  eine  Anf- 
gubfl,  weichet  tanr  durch  eine  Betrachtnng  genügt  werden  könne, 
die  das  Ideelle '  Wesen  imd  seine  ThatsScblicbkeit  in  der  wirkli- 
ehen oalfirlicben  und  weltlichen  OSenbarnng  und  Bnlwickeinng 
iuisehanend -SU  begreifen  suche,  welche  das  Snkject  in  der  von 
Gott  gesetzten,  nrsprün glichen  nnd  nnmittelbareo  Einigung  (nicht 
Siaheil)  nil  der  Objertivität ,  mit  Nalur,  Well,  Gott  aaffassl. 
Die  Seele  iM  weder  eis  Wosser  Spiegel  der  Dinge,  noch  eine 
tinsame  Monade,' noch  aucli  eine  abstract  sich  ans  sich  nelbst 
prodncireiri«  Idee,  sondern  sie  ist  ein  in  der  Finlur  and  Welt 
«ich  darstellendes  Selbstwesen ,  hervorgehend  und  esrälirend  in 
der  LebchaföUe '  der   unendlichen  ObjedivitSI ;    ifie  Gntwickelnng 
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ans  b{A  lelbsl  nou  daher  Kagleich  als  ein  WMden  in  dnur 
Objeelifil&t  gedaeht  werden;  hitnlarc^  bekommt  ob»««  Wiss»- 
Schaft  eine  von  der  bisherigen  gaiu  abveieheBde  Gestalt,  «der 

.Tielaiebr  sie  erhftll  erat  eine  besliointe  otgectire,  gesetimSiuige 
Gestaltnng.  ladem  nAniUch  die  Seele  in  ihrar  fortsdrtileB^ 
Aoeigniiag  aus  diesem  Ganien  dar  ObjecliviUU  uad  iDDedalh  dn 
angeeigoeten  Snbstani  wiederam  ia  ihrer  iBdiTidnellen  Froduli- 
riUt  angescbaot  wird,  welche  nicht  tt\t  der  momeataMB  Ksefati- 
nnng  Tersehwiaden,  soadera  aar  bleibenden  Natar,  am  Biges- 
iham  nnd  Organ  der  Seele  werden,  sshen  wir  ein  inaMc  nekr 
sieb  organi^readee  ideelles  Gaue  im  Ireien  Selbstweeea  eit- 
stehen, worin  jede  eiaaelne  SerieathStigkut,  jedes  KlmeBl  ud 
jeder  Preeese  ein  bestimmlea  orgaaiades  VeiÜllaiss  aar  guiin 
Seelealhntighcit  hat  nad  diese  wiedenui  im  gegekeMn  Gsvn 
Teretanden  wir^  weil  sie  nnr  i»  nnd  mit  diesem  sieh  antwicktiL" 
Wer  für  die  snse  Betlnbong  empflbiglich  ist,  in  «siebe  to* 
Ton  dem  Parfüm  der  nademen  höben  phitoa^hisehen  Ciliv 
dnrcbdraDgenen  Redewdeen  Ton  Tom  heraia  n  TSrsetiea  fMi 
geeignet  sind,  der  wird  sieh  darok  die  Art,  nie  der  Vf.  sitHi 
Standpanct  S.  20  £  noch  näher  ÜexeidiBat,  gewlea  »uk  *At 
„aDgespradcB"  Gadea.  „Unser  wisaeasehafUidiar  Stttdpaact  iil 
der  dar  nniTCnellen  gSttlichan  OAahaning,  in  welche  die  Seihi 
sich  selbst  prodaeirend,  gesettt  ist"     t^Anf  jedem  Fonot  der  Ot- 

'  fanbanmg  nnd  Entwiäkrinag  nimmt  das  Satject  im  iBtindstUu 
Bewnssiscin  Neaee  anf  aas  dem  Uniraradlen,  ud  dieses  Nene 
erhSIl  ia  dieeer  Aofaahme  in  das  tojAnndeae  Bawnastarin  hü 
VeralSndnise;  durch  densclheB  Act  wird  abw  dieas  KnidH  w 
änch  Beslandtbeil  des  Gänsen,  ein  Bkment,  welehes  Olgas  wird 
fiir  das  weitere  Yerslehen.  Indem  wir  anf  diese  Weia«  lorifU- 
read  und  fotischreilend  das  Eiaielne  ia  «ad  ans  dem  Gutta 
rerstehen,  dieses  selbe!  aber  dnrdi  denselbsB  Process  imm«  *>- 
fassender  iterden  nnd    in    bewosstfln  Blementen  niA  «Seabu» 

sehen;    durch  diesen  b^reifendm  nnd  begriffenen  Freoess 

begreifen  wir  das  iadindnelle  Bewnsalaeia  aas  dam  hSbei»,  isd«* 
wir  dasselbe  ans  dem  Gänsen  4er  g&tlliAea  Offiwbamng,  d.  L 
aas  sieb  seibat  nnd  dem  naiTeraeliea  Gansoa  «ardesd  ergreüm-*' 
Diesen  Process,  diese  Balviekeiang,  deren  „Gmnl  in  den  6** 
setitsein  des  Sat^eds  als  sich  SaUendea  tob  Gott  in  der  Ten- 
litAt  der  gftttlichen  Offenbanug  liegte*  (so  «ftrllidi  S.  fiO),  dir- 
inlegen,  ist  «ae  Aufgabe  des  Bnchoi.  Diees  geachieht  ao,  d*n, 
nachdem  S.  28  —  108  die  „aHgemeiBe  Ofienfcamngslebra  der 
Seele,  die  Theorie  der  SeeloMffMbanng  fike^apl"  TOfgdtgl 
worden  ist,  drei  flaaplatnfea  nntaraiUodefl  werden ;  dai  Socks- 
leben der  Natnrmenai^oa  (8.  106),  di«  solkilbewasata  vdlüde 
Seelenlabea  <S.  34«)  nnd  im  selhalbawnsata  VatBiufileboa  <«■ 
Geistes  (8.  476X    Waa  swisden  diese  Stnfea  IWt,  haaaiebB«) 
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iio  ■iaadaen  Fortsdirilte  des  Bntw)cke)iiiigBpnMa8sw ,  der  aad 
Bod  MiA  iea  Stoff,  mit  dem  difl  inaer«  Brfiüiniiig  bekanot  maelili 
IV  Tnge  fördert.  S«  slelll  z.  B.  das  SeelenlHben  des  Nalarmi»- 
Biäen  aicfc  dar  tatnt  als  Empfindadg  and  WaliraebmoDg,  sodün 
in  der  B^ekrong  and  den  befählen  der  Luat  und  der  CnlBit 
ata  dcB  Mktiirli<Aea  Selbs^^föfal;  di«  Eiahnl  der  WatirBehnaog 
Bid  des  SelbalgefBUa  sind  der  Inalincl  »od  die  natürliehe  Selbat- 
btwegaag  und  Sclbsllhfitigkeit.  Diese  gebt  über  iu  das  „mr- 
sleflend«  Bevosstsain",  dorofa  die  Reprodnction  aod  das  Pbaala- 
itiren,  ferner  in  das  menaobliclie  Selbatgefäbl  (Nolnr-  nad  Kansl- 
gdöbi,  peraönlidies  SelbslgefiUil,  geistige  Gefühle,  Affeote).  Die 
Kiolint  des  Sribstgefühla  and  des  varstellanden  Bewasslaeiaa  atHll 
sieb  dar  in  der  „Brfabmag"  nnd  „inoern  WahmelunDDg",  varan 
eiob  noch  zwei  Abschnitt«  ober  die  Temperamente,,  das  Nalnrall« 
aad  die  nalSdiche.  Daretellnng  and  Beieidwang  der  SedeBofisn- 
baning  (phjeiognomiaclur,  Mimischer  Ansdnclt,  Sprache,  8ym- 
boiik  u.  B.  H.)  anacUiessop.  Ob^eich  eich  nnn  diese  Fans  des 
Ferlacbritts  sa  liemlioh  an  den  Tjpna  der  angeblich  dialektischen 
Ealwickelnng  anschliesst,  welchen  nan  In  der  Higerschea  Schale 
gewshnt  ist,  ee  ist  der  Vf.  doch  weit  estfemt,  so  ventanden  sein 
n  wollen;  Tiafanehr  Teraicfacrt  er:  „das  nalTefsell»  Ganae  kftane 
nur  nof  endlich  ge&dlte  «leBanlaris^e  Weise  im  indirifaallen 
ÜrsaaisnnB  prodoeirt  werden;  jedes  H&faere  komme  nn*  dadurch 
u  Stande,  daaa  die  büdende  Idee  des  Snbj^cts  (die  ideelle,  nn- 
leididh  in  G«lt  vorhandene  potentia,  S.  50),  das  viu-handene  nie* 
dere  in  der  .LcbenafemeinMhaft  mit  dam  UniverselleD  bildend 
dnr^drisge'^  (S.  53).  Gerade  bierein  würde  er  «ahradieinlieh 
seinen  wesentlichen  Forlschritl  im  Verhilltniia  rar  Hegerscbni 
Dialaklik  selaen,  die  «s  über  dem  Festhalten  an  der  immaoenlca 
NegatifitU  nicht  bis  an  positiv  sabatantiellen  Gmultiugeu  bring«. 
Ueberfcnpt  macht  der  Vf.  gleich  Anlange  (S.  1S>^  i«  Gv^ensalca 
u  alleo  abetraelen  Theorien  „der  genalea  innern  Natnran- 
«^anong  der  Seeleoaffeflharangep*'  eines  Sleffeee,  Game  n.  s. «. 
seiat  Verbeognag,  Bine  tthaliche  Ehre  geniesst  Mltsamer  W««e 
MBch  Heibiüt ,  desacn  GmadsSlz«  die  „vorlrelBicbsten ,  am  die 
ReSexioa  in  Eiaadnen  zo  leiten",  genannt,  dessen  „Bcharfeinni^ 
AanlTaen"  n.  s.  w.  garnhait  werden.  Daaa  aber  der  Vf.  wader  mit 
jenen  Grandeitacn,  noch  mit  dienen  Analjaen  etwas  attiDEnngen 
gewnast  hm,  li^  lonüchel  a«  Alangel  gehörigen  Verständnisses. 
Oder  bl  es  alwns  Anderes,  als  Hangel  an  VerstinMss,  wenn  z.  B. 
S.  67  gesagt  wird:  „wie  TBretftntig  nnch  Harbart  gegen  die 
Sentenrermigen  eifert,  so  kehren  sie  d«ck  im  analTtisehen  Thoile 
(seine  Pafcholagie),  so  wie  «ach  Im.  LehrtiatA  der  Psjrchelope 
windar",  oder  w«nn  S.  94  Herbait  Mgendargestalt  bdehrt  wird: 
„wie  geben  zn,  diese  Versduneliangen  nnd  Henuniuigan  der  Vor- 
Btellnngen  haben  Realilftl,   allein.(0  aie  jiaben  dieselben  nur  in 
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d«r  Satift,  in  der  Wechselwirkung  mit  einem  Gaoieo,  was  bei 
HerWt  hinler  den  Vorlange  bleibt,  oder  nur  als  mö^ltpbe  Vor- 
eteUnngamassen  atomislisch  die  wirklichen  berührt"  (sie);  oder 
wenn  S.  96  der  „scImrfbliGkeude  Leiboilz"  gerühmt  wird,  auf 
die  Unendlichkeit  von  petites  perceptions  nnd  inclinadon«  liiage* 
wieBUD  in  haben,  die  in  jedem  Augenblicke  ia  nnserer  Seele 
exietiren,  wiLhrend  die  ganxe  Herbart'scfae  Psjch^logia  gerade  di« 
Bntwickelnng  dieses  höchst  nnbestimmlen  Gedankenä  ist;  oder 
wenn  S.  186  Stiedenroth  geloht  wird,  dasa  er  die  EUprodnGÜDa 
„sehr  scharfsinnig,  fleissig  und  aasßihrlicb  behandelt  habe",  wüh- 
md  ^eich  daraaf  Herbart  getadelt  wird :  sein  Grnndsati  inc 
Besümisnng  der  Hemmnn^aamme  (dass  sie  mOglidiat  klein  as- 
geuommea  werden  ifflässe),  sei  so  anbestimmt,  daaa  die  Recbaiuig 
nicht  zn  bestimmten  Resnilaten  führen  kGnne ;  „man  miiaste  itaa 
gaui  gewdhnlicbe  Dinge  fdr  etwas  Besonderes  ansehen,  wie  Her- 
hart  Ihne,  indem  er  das  Resultat:  dass  anter  swei  Torgteliiugtn 
«SB  die  andere  niemala  ganz  Terdnnk^,  wohl  aber  unter  dreien 
und  mehreren  eine  gani  ans  dem  Bewasstsein  verdrSogt  werdu 
kSnae,  merkwürdig  finde".  „Solche  merkwürdige  Resultate  brH>- 
chen  wir,  meint  der  yf.,  nicht  erst  dorcfa  die  Rechonng  za  er- 
lialten,  nnd  in  der  That  eriulten  wir  sie  auch  nicht  darcb  Ü« 
Rechnung ,  wenn  wir  nicht  anderwärtige  factische  YoraiisaeliiB' 
gen  in  dieselbe  hineintragen ,  die  der  Rechnung  an  sieh  frasd 
Bind"  u.  s.  w.  In  dieser  letzten  Stelle  hätte  der  VL  wiikiicb 
besser  gethan,  wenn  er  in  der  ersten  Person  des  Singnlaris  tob 
sich  gesprochen  hfttle;  denn  wenigstens  Herbarl  hat  «irklich  der_ 
Rechnung  bedurft ,'  am  obiges  Reenltat  zu  erhalten,  ladessei 
Beispiele  solcher  Art  wird  der  Leser  in  dem  Bache  nodi  Tide 
finden,  dessen  Tf. ,  wenn  er  Ton  seinem  Standpnncte  aus  enat- 
qnenl  hütle  sein  wollen,  an  der  Herbart'srJisn  Ps^t^ologie  dniti- 
ana  gar  nichts  hätte  röhmen,  sondern  sie  TOn  Grund  ans  T«r> 
werfen  sollen.  An  einem  Sjsteme,  welches  allen  intelledacllei 
Anschauungen  —  und  sine  empiriaehe  Anschanung  wird  dod 
wohl  der  Vf.  die  seinige  nicht  nennen  wollen  —  so  naehdrnck- 
iich  den  Krieg  erklärt,  wie  das  Herbart'ache ,  noch  etwas  Treff- 
liches in  den  Grtwdsfitien  and  etwas  Schaiftinniges  in  der  An- 
wendung derselben  za  finden,  wenn  man  sidi  in  letzter  IbeImc 
eben  nnr  anf  „Gmndan schauungen"  bemfl,  ist  dagegen  nnr  eia 
Zeichen  eines  nicht  hinl&nglich  gespannten  Untersnchnngsgeistes, 
dem  man  es  eher  Terzeiht,  wenn  er  Alles,  was  scharfsiunige  Re- 
flexionen, verständige  Analjse  nnd  S^nÜiese,  vollends  gar  Ma- 
thematik beissl,  ganz  ignorirl,  als  wenn  er,  nm  nnr  vermittelD 
und  anagleichen  zn  können,  halb»  Znslimmang  und  halbes  Ver- 
werfen in  schwankender  uad  ontrener  Aufikeaang  firemd^r  Lt^r- 
sHtze  sneanmenmisdil.  39. 
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[200]  Metaphysik  als  ratbnale  Ontolb^e.  Von  Dr. 
Joh,  Nep.  Ehrlich,  Priasler  aoB  A.  Orden  i.  fronunen  Schu- 
len, Prof.  d.  FhiloB.  im  d.  k.  k.  pUloa.  Lehranstalt  id  Krems. 
Wien,  Becks  UniT-Bachh.  1841.  IX  n.  140  S.  gr.  8. 
(227,  Ngr.) 

[201]  Handbach  der  Moralphilosophie  znm  B^hafe  iur 
VorleaimgeD  und  Selbstbelehraog  von  Dr.  Ändr.  Erhard, 
cff.  ord.  Prof.  d.  Philoe.  an  der  Ladnig-Max.-(jDiv.  in  München. 
Mönchen,  X  Lindaaer'scbe  Bachh.  1841.  XTI  a.  206  S. 
gr.  8.  (27%  Ngr.) 

Beide  Bücber  sind  Lesebücher,  deren  sich  wohl  nnr  die  Vff. 
selbBt  bedienen  werden.  Sie  hallen  sich  auf  der  Bbeno  einer 
Böglichsl  popnlairen  Darslelinng,  ohne  nach  Form  nnd  Inhalt 
sehr  in  die  Höhe  oder  in  die  Tiefe  za  gehen.  Der  Vf.  des  er- 
sten unterscheidet  einen  allgemeinen  nnd  einen  beaondern  Theil 
der  rationalen  Ontologie;  jener  beantwortet  die  Frage  nach  dem 
Bealen  nnd  nach  dem  „aabslanti eilen  Unterschiede  des  sinnlich 
ud  übersinnlich  Realen^'  dnrch  die  Berofang  auf  die  ursprüng- 
liche nnd  nnerklärbare  S/nthese  des  Seins  nnd  Wissens  rem 
Sein  im  Ich ;  dieser  xerällt  in  die  „rationale  Psjchologiq"  nnd 
„Theologie".  Der  Tf.  bezeichnet  seinen  Standpaact  selbst  als 
den  ron  Fr.  H.  Jacobi,  indessen  ist  ein  Einflnss  der  Krng'schea 
Schriften  hier  nnd  da  nicht  sn  verkennen.  —  Die  zweite  Schrift 
sncht  in  einer  ausführlichen  Torrede  Iheils  das  Misetraaen  gegen 
die  Philosophie,  in  welches  diese  durch  die  neuesten  von  ihr 
ansgegangenen  Angriffe  gegen  das  Positive  ver&ülen  ist,  zu  wi- 
derlegen, theils  aber  auch  der  Philosophie 'Selbst  durch  Htnvel- 
mng  AnJF  das  PositiTe  einen  Ballponct  gegen  Terirrnngen  an 
zeigen.  Eine  solche  Nachweisang  der  Ideolimt  zwischen  Ver- 
nmA  nnd  Offenbarnng  soll  von  Seiten  der  Sittenlehre  diese  Mo- 
nlphilosophie  darbieten.  Ausserdem  wollte  der  Vf.  in  ihr  lo- 
gleich  ein  Lehrbuch  für  seine  Zuhörer  haben,  „Diesem  meinem 
xBchsten  Zwecke  gemfiss  mnsste  ich  ein  den  Bedürfnissen  meiner 
Zuhörer  entsprechendes,  im  Preise  mSssiges,  und  der  Bildnngs- 
slofe  der  kurz  erst  ans  den  Gjmnasien  ausgetretenea  Jünglinge 
angemesaenes  Lehrbach  zu  liefern  suchen.  Mir  war  es  daher 
vorzüglich  nm  eine  klare  nnd  conseqaente  Entwickelang  nnd  um 
einen  leichlfasslicken ,  und  da,  wo  strenge  Prüfungen  einmal  ge- 
fordert werden,  anch  für  den  weniger  begabten  Schüler  leicht- 
▼erstilndlichen  Ausdruck  zu  Ihnn"  n.  e,  w.  Der  Inhalt  des 
Baches  bietet  nichts  Higenlhümlichefl  und  Neues  dar,  sondern 
bewegt  sich,'  ruhig  nnd  Suaserlich  klar  dargestellt,  in  dem  Gleise 
seit  langem  hergebrachter  Bestimmungen  und  Unterscheidungen. 
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[203]  De  h  penonaHt^  do  IHea  et  ie  Flmnorialit^ 
de  l'ame.  Examen  de  qaelqais  rösnltals  de  la  philosophie  all»- 
mande  par  €h^8j  Dr.  Berlin,  Asher  et  Co.  1841.- Yiin 
B.  184  S.  gr.  8.  (1   TMr.) 

Für  Deutschland  kommt  diese  kleine  Schrift  wohl  m  BfSt, 
tär  Frattkreich  aber,  in  deaaes  Sprache  sie  geschrieben  ist,  nel-. 
leicht  gerade  znr  rechten  Zeit.  Sie  enthAlt  nicht  nnr  eine  liein- 
lich  genane  Darslellang  der  Ansichten,  die  die  -linke  Seile  der 
Hegei'schen  Schnle  üher  die  Persönlichkeit  Gottes  und  die  Un- 
sterblichkeit der  Seete  ta  wiederholten  Maien  ansgeäprochen  bBt, 
eondern  anch  eine  Kritik  derselben,  die  io  dem  Vt  einen  Qtgiet 
derselben  erkennen  l3sst.  Er  hat  dabei  die  Schwierigknt,  welch 
die  Cebertragnng  der  Hegerschen  Scbulsprache  in's  FraniSsisciii 
aiaebl,  wenigstens  für  den  deutschen  Leser,  den  die  Eriaaemiif; 
an  die  Origioalansdrücke  nnterstötzt,  mit  Glück  SberwondeD;  der 
Sache  nach  setzt  er  sowohl  die  Willkür  in's  Licht,  die  in  den 
Begel'schen  Begriffe  des  absoluten  Werdens  sich  aosspricit,  als 
aneh  die  AnAebniig  der  Bedeutung  aller  teleologischen  BegriJü, 
die  in  dem  Begel'schen  GottesbegriSe  liegt.  Von  der  angebiidifli 
ConsequeA  in  der  Gliederung  des  Hegel'schen  Sj'stems  bat  er 
aber  dessenungeachtet  eine  viel  lu  hohe  Meinaog;  die  Bemüde- 
mng,  die  er  ihr  lollt,  gehErt  indessen  jetüt  noch  mm  gut» 
Ton;  nur  auf  den  Spmng,  durch  Helehen  die  Idee  sich  frn  ii 
die  Natur  entiSast,  macht  er  aafmerksam,  Tietleicbl,  weil  geradt 
diesen  Schelling  gerügt.  Eine  sehr  wahre  Bemerknng  darüber, 
dasa  die  SchelliDg-Hegersche  Richtung  der  Philosophie  in  der 
das  Denken  vergessenden  Anschanoog  der  Oiganismen  ibm 
Grund  hat,  findet  eich  S.  129.  40. 
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{203]  Die  VcmteiDeniigeD  dea  norddeiUscbai  Ki^e- 
gebirges.  Ton  lü'.iAdo.  Römer j  k.  HannSr.  Ants-Assm. 
2.  Liet  Hannover,  Hahn'sche  Hoflraohh.  1841.  S.  49 
—  145.  Mit  9  lithogr.  Tafeln.  gr.4.'(n.  2  Thlr.  5%) 

[Vgl.  Ri^wt.  Bd.  XXV.  No.  UM.] 
Snt  dieser  3.  Liefocnng  wird  das  Werk  geMhIessea.,  8ie 
eathSlt  die  Fortaetxttng  der  Maeeheln ,  die  Sehoedh« ,  C^balo- 
podtin,  FeramEnifereii,  Anneliden,  Crnstaoeen,  Fische  und  Ampfai- 
Men.  Im  Gänsen  aind  434  Arten  anfgeiahrt  nnd  mit  Diagnoeen 
'oder  kurven  Besdireibungen  versehen;  bei  den  bereits  bekanntea 
«iri  ane  AbbHdaDg  ätirt,  die  neuen  oder  no^  mokt  abgebiUetn 
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Ssdea  ihre  OaistellBog  uf  Jen  beigtfSgten  Tafeln.  Am  nidistM  ' 
«■  Alien  Bind  dlo  GalloDgen  P«clen  (/ü.  Arten),  Lima  (22  A.), 
Anwoniles  (23  A.)  und  Serpala  (34  A.).  Die  Fische  sind  nat^ 
Agassis  zusaaunengestflUl ,  datiei  aber  auf  Geinilz  (Charakteristik 
der  Schidilen  nnd  Pelrefacten  des  sltcksiachen  Kreidegebirfjea. 
Dresden  1839  und  1840)  nicht  Kücksichl  geooramen,  wie  über- 
haspl  die  Schrift  tob  Geioitz  weniger  berüeksichtigl  ist,  als  man 
bM  dem  Plane  des  Werk»,  in  welchem  das  sficksische  Kreide- 
gtbii^e  u  dem  nerddealscben  Kreidegebirge  geafthU  wird,  hUto 
eraarteB  sollen.  Dass  es  dem  V£>  bekannt  war,  ergibt  sich  dar- 
uu,  das«  es  hier  nnd  d«  angeführt  -wird.  @.  115  — 135  sind 
der  geognoattschen  Darstellnag  des  norddeolscheii  Kreid^ebirges 
gewidail.  Der  Vf.  nimmt  acht  AJitheilnogen  desselben  an,  Ten 
denen  der  soost  theile  zn  den  jungem  Gliedero  dea  Jarakalkes^ 
theils  Bom  Ganlt  gerechnete  Speelon  da^  die  Biteste,  die  eigent- 
liche Kreide  mit  Fenerstetnen  die  jüngste  Abtheäang  bilden. 
Nach  Wioen  Beebachlnngen  stellt  er  von  eben  nack  unten  fol- 
gende Reihenfolge  anf:  obere  Kreide  (weisse  Kreide,  Mfistrichl- 
kalk  nad  Kreidenergel),  nnlere  Kreid«  (weisse  Kreide,  Kreidt- 
mergel),  Plitner  (Waldkalk  and  Mergel),  Grünaand,  Galt,  QBBdar. 
Klseoeglonerat  nnd  Hilalhon  (^eeton  da/).  Indessen  dörfüa, 
wenigstens  in  Sachsen,  der  Grfinsand  von  dem  Qnaders^ndetein 
dnidi  maclKigere  Ablagenmg  rea  Meigel  nnd  Kalkstei«  getrennt 
werden,  als  die  schwacIiBn  äionigen  Legen  bilden,  wdeh«  der 
Vf.  als  Reprfisentanten  de«  Galts  ansieht,  wenn  man  nii^t  an- 
nehmen will,  dass  zwischen  dem  Plftner  nnd  der  untern  Kreide 
nedi  eine  Sandsteinbildang  liege.  Den  Beschlass  macht  S.  137 
—  145  eine  tabellarische,  alphabetisch  geordnete  Anfifihlnng  aller 
YofSteiaenugBn  nadi  den  Abtheilangejs  der  Kreideformation,  in 
denen  eidi  dieselben  finden,  welche  togUatk  als  Register  dienn 
kann.  Die  ^UAildongen  sind  dentlioh,  meist  nadt  sebr  wehl  er- 
kltenen  Exemptaien  entwerfen,  nnd  trea.  Das  ganie  Werk  ist 
H«  widitiger,  gewiss  allen  Geognesien  aahr  niUkunnener  Bsi- 
bag  IST  Kenntniss  der  Kreidefoimation.  Sollt«  der  TL  in  der 
F^[a  NaehtrJtge  dam  liefen,  so  w&re  sa  wünschen,  dass  er 
twA  Deshajes  (D^ript.  de  coqnilL  fois.  de  la  craie  'de  Selgi- 
qas.    Paris  1833.  4.)  benutzt. 

[204]  Akten  der  Urwelt,  oder  Osteologie  der  anreltlichan 
Slsge^r«  und  Amphibien.  Heraosgegaben  Ton  Dt*  J»  3* 
J^upf  Insp.  der  geolog.  Sammlaagen  n  DarmstadL  !■  Heft 
nit  14.1it]iogr.  TafL  Damutkdt.  1841*  54  S.  gr,  8. 
(ü.  1  Thlr.  SSV,  Ngr.) 

Unter  diesen  TM  hegiMt  dn  Vf.  ein  Wetk,  das  Uor»- 
grapUM  einaelnsT  Gattnagen  bsailer  Sftngäiiers  «nd  Am^bin 
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enlballen  bdII«  eo  dass  jedes  Heft  genisaemaae^a  ein  abge- 
schlosseoes  Ganzes  für  Bich  bildet.  Vier  Hefifl  Werden  einen 
Band  bilden,  für  welchen  der  SobecriplioDspren  anf  7  Thtr.  fesl- 
goseUt  ist  and  worin  45—50  Tafeln  AbbildangeD  eicfa  finden. — 
Das  1.  Hefi,  das  abch  als  Muster  der  Bearbeilang  disnt,  behan- 
delt BJiinoceros  Merckii,  Rhinoc.  äoldfossii,  Cjaaloiheriam  anti- 
qaam  und  Dinalherinm  giganleam.  Bfainoeeros  Merckii  siamml 
ans  dem  DilBTinm,  nnd  ist  mehHadb  mit  Rhinoc.  licliorbinDs  rer- 
wecliselt  worden,  mit  dem  es  ffahrBcheinlicbaB  mehrenn  Orten 
xasammen  yorkommt,  sich  jeÜocb  dnrcb  mindere  Grösse  ond  ver- 
schieden gebaalc  Zühne  anlerscheidet.  Mali  kennt  indessen  bis 
jetzt  Dur  einige  Backenzfihne ,  ein  BrachBtück  eines  Unterkiefers 
and  ein  wahrscheinlich  dazu  gehöriges  Schal lerblatl  davon.  Rbi-' 
noceroB  (Aceratherinm)  Goldfnssii.  Bei  KppeUheim  anfgefanden 
und  bis  j^l  nnr  nach  einigen  Zähnen  bekan^'  Cjnntotherinn 
antiqnom..  Ein  tiemlich  ToUstfindiger  Unterkiefer,  der  noch  ntier 
7  Zoll  Länge  gehabt  haben  mag,  wnrde  vbn  diesem'  raerkwfirdi- 
gen  Tbiere  im  Diinvinm  bei  Oelsnils  im  Voigtlande  enideckL 
Das  Thier  acheiol  Halicar»  xunäcbst  verwandt  gewesen-  zu  sein, 
unterscheidet  sieb  aber  anffallend  dadurch,  dass  es  nur  einen 
«inzigen  Zab'n  im  Unterkiefer  (w^rseheinlieh  anrb  im  Oberkiefer) 
bCBABs,  md  dasfl'  der  Unterkiefer  sich  allmfilig  nach  vom  hin 
verUnft,  «)me  in  einen  stampfen  Wink«!  abH&Uei. .  :Dinotheriam 
giganteam'.  -Wir  erhalten  hier  Abbildungen  des  SehXdels,  meb- 
rerer  Uüterki^rSIGcke  und  vieler  ZSbne,  Def  Vf.  gibt  hier  Eeine 
Grande  an,  waiiim  er  dieseB  Thier  weder  nril  Bnckland'  in  die 
Familie  der  Tapire,  noch  mit  Blainvllie  zn  den  Walen  rechnet, 
sondern  als  eine  besondere  Gattnng  der  Pachjdemfen  betracbtelt 
Auffallend  bleibt  es  jedoch,  dass  man,  so  vielfach  auch  Z&hne 
und  KopQragmenl»  nicht  nnr  bei  Eppelsheim,  aondem  and»  in 
Frankreich,  bei  Georgengmand ,  in  Fodolien,  MSbrna  n.  a.  w, 
vorgekommen  sind,  doch  noch  keine  Knochen  von  Extremitäten 
kennt,  welche  mit  Sicherheit  dahin  za  zählen  wftreu.  Ans  dieser 
Anzeige  er|^bt  biob,  wdche  Wichtigkeit  diese  Beitrüge  des  Vfo. 
für  die  gesammte  Palaonlhalogie  haben,  nnd  wie  sehr  die  Fart- 
setinng  dieses  Werkes  m  wnsschen  igt.  30. 

[205]  Caroli  Ltnnae*  epistolae  ad  Nicoi.  Joieph, 
Jacqutn  ex  autographis  edidit  Cor,  Nu;.  Jos.  eqn«8  A 
8c^ei6ert,C.  F.  Praefalus  est  nbtaaqne  adjerit  Stephanu» 
Endücher.  Vindobonae,  Carl  Gerold.  1841,  TB^  n. 
167  S.  gr.  8.  (1  thlr.  10  Ngr.) 

Mit  Freude  begrCssen  wir  diesen,  der  allgemeinen  Rennlnias 
nur  zu  lange  vorenthaltenen  Nachläse  Lian^'s.  Es  gewfihrt  immer 
rin  eigenlhümliches  Interesse,   gr«B8«  Männer  in  dem   vertranli- 
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eben  Verkehr  mit  ihren  Freunden  2a  beobachten ,  namenllich  zu 
«jwr  Zeil,  wo  kanm  der  Gedanke  in  ihnen  anfgestiegen  ist,  daw 
dies«  Tffiltheilnngen  je  durch  den  Drock  ver^ianiiicht  «erden 
kögnltn.  Jetzt  ist  diesB  freilich  anders.'  So  Bind  nns  diese  Briefe, 
ohgleitk  der  Mangel  der  Antworten  Manches  nnTcrelllndliGh  macht, 
b«i  iDa  ihren  uihlreicben  grannalikalisehen  Fehlem  hQchat  «ill- 
ktuBED.  <  Sie.  leiten  nicht  nordie  genialen  Blicke  des  Brief- 
sttJlera  in  die  Verwandteckaflen  der  GenächBe,  die  Begeislenug 
(ür  die  Wissenschaft,  den  Fieiss  aai  die  Gelehrsamkeit  des  Mei- 
sters, aoDdern  auch  den  liebenswürdigen  Charakter  Linn^'s,  neben- 
LH  sDtA  die  Aermlidikeit  des  damaligen  Materials  und  die  Snssem 
Sctwieiigkeitwi  des  bolanlschen  Verkehrs  jener  Zeit,  Bs  ist  wshr- 
IiH  röhrend,  zn  lesen,  wie  dringend  Lino^  nnr  eine  lebende 
liBsa,  Drypis  «le.  vor  seinem  Tode  noch  an  sehen  «finscht, 
Plaoieo,  die  jetzt  jedem  Sladirenden  im  ersten  Jahre  seines  Garens 
k  die  Hände  'gegeben  nnd  von  den  Meisten  gleichgültig  bei  Seite 
gelegt  werden.  Sehr  daukenswerlh  sind  die  erl&nternden  Anmer- 
kgngeo  des  verdienten  Heransgebers,  Prof.  Endlicher,  so  wie  die 
ia  der  Vorrede  über  die  Jacqnin'schen  Familie  milgetheilien  Nach- 
ncLlen.  Hr.  Schreibers,  Sohn  des  Hm.  Carl  Schreibers^  ist  der 
EdIieI  Jftcqnin'e  ^d  im  Besitze  der  Briefe.  Das  Aenasere  der 
lltieeD,  der  londoner  Linnö'schen  Gesellgcbafl  gewidmeten  Schrift 
itl  elegant.  57. 

[ä06]  Eloi^  der  beiden  Grossherzogthoiner  Mecklenbarg 
für  Staaten  nnd  zam  Selbstunterrichte,  nebst  einer  Anleitung  zum 
ädbetbestimmen  der  pfaanerogamen  Pfianzen,  von  J*  Ft*  Litttlg- 
"lonfi}  Lebrer  an  der  Realschule  in  Neustrelitz.  Anhang:  Ent- 
■nrf  einer  Pflanzengeographie  Mecklenburgs,  vom  Ob.  Med.  Rath 
l)r.  6,  Brtfckner  in  Lndwigslnst.  Nenstrelite,  Barnewitz. .' 
1841.  13.  XX  n.  414,  IX  u.  22  S.  8.  (4  Tfalr. 
20Ngr.)    ■ 

Diese  Flora  Ist  zam  Lehrbnclie  in  einer  Realschule  bestimmt 
ud  dessbalb,  wie  Ref.  glaubt,  ganz  zweckentsprechend  nach  dem 
LtBD^'schen  Sjelem  und  einer  analytischen  Methode  ausgearbeitet;  ' 
Auch  eine  allgemeine  Eialeilnng,  knrz  aber  ausreichend,  vorans- 
geechickL-  Grosse  wissenschafliiche  Ausbeute  in  einem  Buche 
dieser  Art  zu  erwarten,  wörde  unangemessen  sein;  genug,  dass 
<U8  Gegebene  nähr  und  denllich  ist. .  Da  sich  «her  über  das  Flo- 
reigebiet  uenerliich  nichts  Ganzes  vorfindet,  so  mag  es  am  Orto 
sein,  einige  seltenere  und  cliarakterisirende  Arten  der  Flors  hier 
herroraDheben.  Die  Strand-,  Torf-  und  Moor-,  Sumpf-,  Sand- 
■Bd  Haidepflaazen  sind  vorwaltend.  Den  .Schmuck  des  Gebiets 
bildet  die  Geestlands  -  Flora  nnd  es  ist  die  Vertheilnng  der  Arten 
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in  dem  gani  interessaDlen  Anhange  des  Ob.  Med.  Raflis  Dr. 
Brückner  1  Battrorf  einer  PBanzengeograpbie  Meddenbniga  bt- 
titelt,  der  zagleich  einen  kareen  geognostiscbeii  Abrise  eniblll, 
abgehaadell,  Nar  darin  echeinl  aas  Hr.  B.  tu  irres,  dass  er  dei 
Sanddora,  Bippopha^,  tod  ibm  Seedom  genannt,  «la  der  See- 
stravdsflara  eigentbümlicli,  Anfährt,  da  der  Strauch  doch  ii  der 
Schweiz,  an  Lech  und  Denan  in  Barem  n.  9,  w.,  also  giu  in 
Binneulande,  immer  aber  an  sandigen  Flnsanfem,  TorkSmml.  Sd- 
tenere  and  das  Gebiet  beneichnende  Arten  sind :  die  4  IJiricidiirin 
Dentsehlnnds ,  Cladinn  germanietuii ,  welches  in  Mecklenbn^  ä» 
DaohBtrob  dient,  Beirpaa  rafoe,  beide  AmmophÜae,  Exavnin  Gliliiih 
nie,  Hex,  Tiele  Petamogetonen,  beide  Roppien,  Sagina  dliata  nnl 
Btrida,  PalmoUaria  o1»lengala  Scbrad.!,  Frimala  acavKs  virkliii 
püdwaebsfend,  Villareia,  Campannla  AscbeDbonriana  n.  sp.  lof 
Torfwiesen,  ans  der  Verwandtecbaft  der  C.  glonierala,  Lobitii 
Dortmanaa,  BiTlhraea  linarifölia,  Viola  zweifethi^e  Art,  der  1 
palDstrie  nahe,  die  Slraadarlen  ron  Atriplex:  haatala,  KtlOI«^ 
marina,  Halimns,  Kocbia  hirenta,  Salsola  KaK,  Slalice  LimeiuUi 
Bf7nginm  marilimüm,  die  Helosciadla,  Oeoantfae  Lacheiiahi,  Nn- 
Ihecinm ,  JnncoB  balticns  and  bollniras ,  Sebevcbieria ,  AIibbi 
paraaBsifolia ,  nicht  «eilen,  Erica  tetraliz,  L|dan ,  Aadroineli, 
Arbnlns,  Fjrola  nedia,  Stellaria  crassifelia,  Alain«  peploid», 
Nophar  pnmilam,  Rannncnlos  bederacens,  Orobancb«  areauil 
Borkh.,  Pedicalaria  scepimm!  Crambe  nad  Cakite,  Lepidiam  lali- 
folism,  Cocblearia  daniua,  Genieta  angllca,  Pienm  turiliami, 
Vicia  Tillosa,  Aslragalns  arenarins,  ArtemiBia  maritima,  Efipe- 
giom  Gmelini !,  Malaxis  paludosa,  Zgstera  nana !,  Zanichellia  pi- 
Instris,  BD  welcher  iiiajor,  repens  and  stipitala  als  Abarten  ge- 
bracht worden,  Carex  cherdorhiia  and  exlensa^  am  Strande,  Bt« 
tnla  bomilis ,  Salix  Mejeriana ,  Empetram ,  M/nca ,  Slralitln 
D.  8.  w.  —  Ton  Kryptogai^eO  Bind  nnr  die  Farm  BDJ^neDiBni> 
Das  AenBsere  der  Flora  zeigt  iwar  keine  Elegani;  aber  der 
Dmck  ist  xiemlicb  fehlerfrei  und  der  Preis  nicht  hoch.  EinUebll- 
eland  iet,  dasB  Index  und  Anhang  wiederam  von  Nenem  pafli' 
oirt  «iDd.  57. 


[207]  B,  Miine  Edicard»  Handbodi  der  Zoolc^ 
oder  Nalorgeachichle  der  Tbiere.  Nadi  der  ä.  frani.  Ansgab» 
bearbeitet  und  mit  Anmerfcangen  nnd  Znsfttien  heraoegeg.  vei 
Dr.  M.  S.  £rt^er.  1.  Bd.  Mit  ein.  zooL  Hnad-Aäsa 
(11  TaS.)  Berfin,  F.  Hnbaoh.  1841.  tlH  0.  4648. 
gr.  8.  (4  TidrO 

Andi  n.  d.  Tit.:  Handbuch  der  NatnrgesdiicAta.    1.  TU. 
Zoolegie. 
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Du  OHgiul,  diH  BMmenB  de  Zoologie,  nt  bnondan  iwnk 
in  a%Mieiiieii  Tlieil,  du  Autonisdie  lud  Fh78iologisclie  der  . 
TUtre,  wobei  der  Mepsck  aicbl  An^escUessen  «ird,  tof  Mdena 
Ldrbgoheni  der  Zoologie  BiugeMicbwl  nnd  mar  «oU  täau 
iaSaAa  BtnitniUng  veiO.  Di«  UoberaetsBog  iet  getna  ud 
Heal  »dl  gaL  Di«  Anmerkimgra  liigeB  bsModers  die  Rosnltel« 
ia  meta  deatsduB  ForsckiiBgen  in  B«nig  «nf  neuchlieU 
intHÜB  und  PhTSiolsgie  bi«sa,  «der  gebeB  biograpUBcb«  No- 
im  Aar  di«  in  don  Originale  crwSbnUn  GelebrUa,  RUdi  iprack- 
Üdi  BriSaleriuigeD,  «eldi«  leUlere  grasientheili  einen  «ebr  nie- 
In  BildnDgegnd  des  Lesers  TorsDaseUen.  Der  1.  Tbeil  aber 
dfl  BiB  und  die  LebeDSTCrriclitntigeD  des  Thierei  nimmt  238 
Satan  tio.  Dann  folgt  ein  iveiler,  Gnindriss  der  Zoologie,  weU 
(ber  inerst  die  Tliierbescfareibnog,  die  Clsssificaiion  und  die  sll- 
gturiae  Form  and  Orgaoisalion  der  Süngelbiere  er6rlert*  In 
itk  iwcckmKasigen  Tabellfn  werden  die  CUsson  nvd  die  Ord-> 
lug»  dbaralftanBirt.  Der  Torliegeude  Band  handelt  7  der  Irti- 
len,  big  zn  den  PacbjdRnnea  ab.  In  dem  sjslematisclieo  Tbeile 
bt  in  üebaraetier  fleissig  Abbildongen  nacbgelragen ,  nnd  es 
nid.ditBB  den  Lebrcni,  weldie  dieses  LehrbDck.  inm  Unlerriebte 
bauun  #oUmi,  sehr  willkomnun  sein.  Vielleicfal  wftre  w  gil 
fKcaui,  sieb  anfWerice  xa  beschrftnken,  welcbe  leicbt  lahabün 
tili.  Das  beigefiDgt«  Kopfo-beft  gibt  für  das  Analomiscb«  ans- 
njcbtnde  Abbildungen;  die  der  Tbiere,  obgleicb  sie  nach  gnlen 
Vstlildem  entwarfen  worden,  sind  aber  doi^  in  klein,  am  bei 
dm  Cilenif^l«  die  erforderliche  Oentliriiktil  dambielen,  «Dch 
litt  BpräcksichtigaDg  der  GrfisBenTerfaAltiiisse.  Das  Aeosaere 
its  Bncbs  ist  anatftndig  und  der  Drnck  coireet.  Obgleich  der 
Ff^  muA  dem  Gegebenen  angemeaaen  ist;  so  wird  das  Buch 
M,  wenn  es  rolfendet  ist,  für  die  gewöhnlich  besehrankten 
^tlei  der  Lehrer  an  Schnlen  an  hoch  xa  ateben  benunen,  als 
^  «ioe  weil«  Verbreitung  erwartet  werden  hönnle.  58. 

Berg-  und  Hüttenwesen. 

[208]  Jahrbuch  ffir  den  Berg-  und  Hfittenmaaa  anf 
das  Jahr  1841.  Heransgeg.  und  verlegt  von  der  KSnigl. 
Bfrgikademie  in  Freiberg.  Freiberg,  Craz  a.  Gerlach.  1841. 
VI  B.  268  S.  gt.  8.  (n.  20  Ngr.) 

[209]  Jalrbaoh  fSr  den  Berg-  nnd  HnttenmanB  anf  das 
ias  Jahr  1842  Q.  B.  w.  EbendaB.  TI  D.  214  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

[TgL  Repertor.  Bd.  XXIT.   N«.  1013.] 
Wir  frenen  ans,  diese  Hbertnaligen  Forlsetinogeti  «iaer  Jab- 


D3.t.z=dbvGOOg[C 


266  Berg-  n.  Hüttenwesen. 

resadrifi  anzeigea  zu  können,  die  zwnr,  nie  Ref.  bereits  friÜber 
flimiritl  andeutete,  in  eioigen  Fanoten  weht  durch  -eine  zweckSifissige 
UmgestalliiDg  noch  sehr  geninaeu  könnte,  aber  auch  in  dieser 
Gestalt  des  Tüchtigen  and  Branckbaren  viel  geboten  hat  und 
noch  bietet  Wir  übergeben  hier  die  dem  Rechanngs-,  Veiord- 
nnngs-  und  Adresaneaen  gewidmeten  Abschnitte  nnd  AehnJidies, 
und  beschränken  ans  bloss  avf  die  wissen schafllichen  und  prik- 
tischen  Aufsätze  nnd  auf  das  Statistische.  Ton  grÖasereD  Ab- 
handlungen enthält  der  Jahrg.  1841  einen  nach  Dr.  Mejer  tod 
Brendel  bearbeiteten  sehr  tüchtigen  Autsalz  über  die  Benrtlin- 
Inng  und  Prnfnng  des  rohen  nnd  rerarboiteten  Stabeisens;  eine 
Abhandlung  von  Gfitsscbmann  über  die  Construction  der  betn 
eäehsiscfaen  Bergbene  aogewendelen  Verspunden  —  besonders  der 
von  Brendel  entworfenen  KeilTerspiinden ;  endlich  von  denuet- 
ben  eine  Dar«lellung  der  Resultate,  welche  die  in  Freiberg  »- 
gestellten  Tersnche  über  das  Setzra  mit  nnhflweglichen  Sitks 
geliefert  haben.  Der  Jnhr^.  1843  unterrichtet  nna  über  die  Con- 
fltmction  der  jetzt  in  Freiberg  in  Folge  der  gemachten  günstigen 
Erfahrnngen ,  für  Stein kohleDfeaerang  eingerichteten  Frohiröfeii 
(Platlner);  Brannsdorff  gibt  willkommene  Fortsetzungen  mi 
Znsätze  an  seinen  früheren  Abfaandinngen  äbe'r  die  Anwendniig 
der  Treibeseile  aus  Bisendrath.  Kleinere  Au&ätze  behandeln  die 
Anwendung  eiserner  Spüadstncke  nach  Schwemmkrags  Con- 
straction,  die  bei  einer  freiberger  Grube  angelegte  Röhreobolir- 
maachine.  In  beiden  Jahrgängen  sind  reichliche  Notizen  über 
einzelne  neue  Erfindungen,  Versnche  nnd  Terbesae rangen  in  Bef- 
und Hätten  wesen  enthalten,  und  Karsten  f^rt  in  der  Mitlhei' 
Inag  neuer  Analjsen  verschiedener  Hölteaprodacte  rüstig  fort.  — 
In  statistischer  Beziehung  ergibt  sich,  dass  die  gesammte  anfzb- 
rende  Mannschaft  (excl.  Eisenhütten)  1839  9185,  1840  aber 
9172  Mann  betrug;  die  tödtlichen  Yernnglücknngen  beliefen  flieh 
in  beiden  Jahren  auf  12  (0,13  p.  c).  Die  Ausbeute  betrug  1939 
an  Silber  62000  Mark ,  an  Gaarkapfer  700  Ctr. ,  an  Bleipro- 
ducten  9000  Ctr. ,  an  Bl anfärbe waaren  11000  G(r. ,  an  Bisen 
93000  Ctr.;  im  Jahre  1840  dagegen  64500  Mark  Silber,  n>he 
SOO  Ctr.  Gaarkbpfer,  über  13000  Ctr.  Bleiprodncte,  11000  Ctr. 
Blanfarbe waaren,  106000  Ctr.  Bisen.  Die  Zinnprod actio n  ist  du- 
gegen  1840  circa  300  Ctr.  geringer  ausgefallen,  als  1839. 

[210]  Lelirbnoli  der  Collier-  nnd  Hnttenknnd«  als  Leit- 
faden für  akademiecbe  Torlesnngen.  Ton  Dr.  Älo.  ffeiriey 
k,  k.  Bergrathe  n..Frof.  der  JUiner.,  Chemie  n.  Hnttenk.  in 
Schemniti.  2  Bde.  Mit  1  Hefte  Ton  27  Knpfertafela. 
Wien,  Gerold.  1841.  XXXH  a.  488,  XVI  n.  559S. 
gr.  8.  (6  TUr.) 
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Stioi  dia  wnfliche  Stelliug  des'Vfs.  Ibst  erwBrteii,  dasg 
ir  nidls  ünbrauchbaies,  bieten  wetde.  fia .  wSrde.  ancli  eolir.iifr- 
lecklaeiii,  wena  man  leognea  wollte,  aast  Gidi  daa-  votlifg. 
nuk  Bicbl  dnrch  Deallichkeil  nnd  Voll siäodigk eil  anfzeiduiel« 
Dod  itlei  allea  andern'  Scbriften  der  Art  an  die  Seito  sesetil 
vetdeii  könnte  —  wenn  ea  nur  twei  Jahrieiinle  früher  emAieaea 
•Ire.  0er  Hqnplainirarf,  den  man  §egeD  da»  Buch  mit  Recht 
»uien  kaiiii,  ist  nlLmlich  der,  dass  Tiele  nichtige  neos  Verbes- 
itru^ta  der  Hüttenkonde  an  dem  \{.  ao  xiemlieh  spnrln  vor- 
iberg«gu{^n,  oAtr  Ton  ihm  gar  nicht  gehannl  sind.  Es  wöHe 
kitt  Dicht  mäglioh  sein,  diese  darcli  alle  Delwls .  tindDreh  sa' 
bipöpden;  wir  enrfihnou  daher  nnr,  dass  der  Vf.  Plaltnere  An- 
waduig  des  Löthrohrs  anf  die  ProbirknoBt  nicht  kennt,  daBs 
du  ADwendnng  der^  heiaeen  Gebläseluft,  die  neueren  VerBnebe 
nbtr  AnweDdong  Terschiedener  Brenn tnateriale,  insbesondere  des 
Bthta  in  verscbiedeneu  Zastinden  m.  8.  w. ,  gar  kein»  Beriich- 
EicktigiiD^  geCnoden  haben.  Und  doeh  sind  die  Reenltate ,  die 
■u  bei  diesen  Vemtcken  erlangt  hat,  2.  Tb.  Ten  weflenlUdem 
BinSiiu  aof  die  Gesfaltong  der  Theorie  des  HehofeniirMesse« 
L  9.  V.  gewesen.  Vergeblich  suchen  wir  nach  einem  Verratrren 
isBnlimmaag  des  HeiiTermÖgens  der  Brennmaterialien,  2,  B. 
«ddem  Too  Berihier,  nach  den  sd  whireiehen  neaerD  ReenU 
Utu  über  die  Zmammensetznog  der  Brennmaterialien  n.  s.  w. 
Bodlick  »gibt  sich  eine  anffallende  Dogleichheit  ia  Berückeicbti- 
fng  der  ösleireicbiscben  und  fremden  Hütten  proceose,  »asz,  B. 
hfln  Ginn ,  beim  mavsfelder  En^erschieferprocease  n.  e.  w. 
ilenlidi'huTDrtriiL  Andi  die  angdflngle  Lileratar  gibt  einen 
Beweis  für  unser ' Urteil.  Dne  BdiA  ateltt  aivb  dsber  mehr  ah 
Bue  Beschreibang  der  in  einer  geniaaeir.  Zeil  in  den  verschiede^ 
un  österreichia^en  Staaten  üblichen  HülleDproceaee  nnd  Pn^ir- 
ittEiknn  dar.  Es  hat  auch  in  dieser  Beuehang  seinen  eigenlhüm* 
Üätifferth,  da  sich  ia  cioieluen  Branchen  sehr  gnte,  vielleicht 
tuA  wenig  bekannte  Details  finden.  Diese  auffallend  einseitige 
uerücbichtigong  des  Österreiclii sehen  nnd  filteren  Znstandes,  dieser 
Ittal«  Aoelnch  feid>Det  überhai^t  die  Mehrzahl  isterreichischeE 
('■Bpeodien  ans  nnd  mius  aalüHich  bei  allem-  auf.  die  Aasjirbei^ 
^^^  Terwendelen  Fleisse  der  Braochl^rkeil  derselben  bedentanden 
Riilrag  ihun.  Das  schlimmste  Loos,  waa  ein  ao'nsl'ganä  gotes 
Bneh  trefft»  kann,  ist  jedeaüalls  dise,  bertils  bei  seisem  Brschei- 
"M  Twritel  KU  aeiu.  ■   -.    - 

Staatswisse]ischafl;en. 

[211]  NatipDalöcoDomie  oder.  Tulkswirthachaft  darge- 
stellt Ton  Dr.  A.  F.  Riedel,  K.  Pr.  Geh.  Arehif  Toratand«, 
Btftn.  4.  f«.  d«a.ch.  üt  XXXI.  3.  17 
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HofiraOe  wd  usanorduid.  tnl  ai  A.  Dict.  m  Bortui,  Ritin 
-9.  8.  w.  8-  «•  letzter  BiL  Berlin,  Bforin.  1841.  IV 
■.  290  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  NgrO 

[TgL  Repirt.  Sd.  XTH.  No.'  1333.    XXm.  No.  45.] 

Dinn  SdlMiband  eiaet  klu  geschriebtiuii  und  Simf 
gtäAöMtm  Werkes  lia(  üenüich  lange  auf  aiek  wattes  luea, 
oho«  da«!  tnaa  an  eeiaen  -t/mfaDga  und  Beinen  .Inhalla  gerade 
tnerkte,  daas  inaare  Ursachea   die  YenfigeinoB  TeraaUssl.   Es 

'  baodell  eich  aar  boeh  am  170  S.  Tezl;  da*  Uebrige  ii>i  Bö- 
cbertitel  oad  ia  dem  Text  fiadea  vir  neaigHleas  keine  Sporn, 
JaBB,  ia  Yergleick  la  dem  fräherea,  besaadcia  nene,  ^eatkiD- 
lisbe  aad  Bclmienge  Foraebaagn  den  Vf.  anfgeballea  ksttn.. 
laUitbrigeB  enlspiicltl. dieser  Theil  dea  Tor]ieic:eb<BBdeB.  Er  b«- 
kud«U  die  Lefare  tob  der  CoaBnmlion,  die  er  theiia  in  iUp- 
Bteinen  belracblet,  tbeÜB,  b«  weit  aie  dardi  die  Natar  and  iwA 
daa  Volk  —  mit  leUterer  neiat  er  jedoch  die  G.  ^rch  des  BlMl, 
aad  die  dorch  die  einselaeB  Wirthachaäeadea  —  «rfolgl.  HiR- 
anf  trSgl  er  die  Geacbichie  der  yalkawirtlisi&aftslelire  tot,  üh 
ebea  etwae  Elgealhäinlichea  aa  bielea.  Den  Sehlaas  laaebl  dm 
eine  Sibliolkek  der  YoUuirirtbachaflsldira ,  die  ia  der  Tb«t  ^ 
JingeAein  ToUeUtadige  und  woUgeordnete  Ulnatar  ävt  betnt 
fenden  'WiBHaBchaft  bringt.  Nor  ikätlea  wir  gewünscht,  da»  do 
YL  niiAt  Umb  die  Biirhertilel  «B%eBfiUt,  aondem  veaigalui  i> 
den  nicU  wiebligem  FAllen  ciaca  Wiak  Uasogeingt  hSlIe.  Cid 
jnach  uAt  hUte»  wir  gewvBBcht,  daas  er  tu  dem  gaaxea  Wirk« 
«Iwaa  aAr  aaf  diese  Literiiiar  geachtet,  nämlich  aolcfce  abwei- 
^ade  Aanehtea  «uelnn  Schriftsteller,  die  eiaei  Wideiiefnsg 
bedörfea,  an  es  auch  tutr  nai  der  SchwaiAea  irülan,  beleoAld 

.Uu«.  In  Jiestr  WiaBtasdaft  konunen  wir  ohne.Polamik  wek 
nicht  dardi  aad  die  Geeichtspaade  dea  Tis.  aiad  in  Gaun  •* 
dchtig,  daas  wir  ans  einer  ans  ihnen  gefaaBlen  Polemik  geftnt 
«ad  BÜ  für  nüldick  gehallen  kabsn  würden.  13. 

[212]  Eis  Wort  Gber  ttaa  StaatBKriaasneg.  Vob 
Sari  IftHtwerei,  Dr.  Hambnig,  NesUctr  n.  Melle.  1841. 
18  S.  gr.  8.  (S»A  JSgr.)     .    " 

Bei  dea  meisten  prcnbüafftea  SchriftaleUera  iat  die  Idee  dn 
ceasdtolionellen  Staats  noch  eine  nene;  sie  sind  hier  noch  i> 
dem  Stadium  des  blinden  Glanbens,  der  allgemeinen  Phrasen  and 
Gemeinplälie ;  aie  bestinunen  nnd  nnterscheiden  die  Begriffe  noch 
nicht;  eie  habea  sieh  die  Saoha  aocb  nicht  fn  derNflhe  besehcD, 
noch  keine  Grfahrangeo  gemacht;  sie  fnesea.nDr.die  allgeneiBe, 
itimttte,  formlose  Idee  in's  Aoge  nnd  sind  mit  den  aabllosn 
dftagen,   bei  daaen  ea  erst  beissi:    bic  Bbodas  bie  salu! 
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iHk  liiit  btkumt;  die  Zweifel,  «eiche  du  iwrito  Slftdiai  bil- 
in  mi  die  »an  erst  «of  dem  drillen  irahrliaf)  fibtnrindM  len^ 
sjpd  ihien  noA  gar  nicht  gekommen;  sie  acbnibei,  nie  nan  im 
iUliAa  Deolsehlanä  Tor  20  Jahren  sehiieb.  Ans  deM  nrlieg. 
Sdnüdhen  kSnnfe  man  recht  klar  beweisen,  dass  der  YC  wuler 
bim  Beraf  hat,  ober  den  conslilulioaellen  Staat  h  s^reibea, 
■b  diH  er  Frenssen  als  einen  solchen  zn  sehen  «finedt ,  im 
VAiipa  aber  vom  conetilndonellen  Slaale  nnd  tob  Staat«  Äbei<- 
bD|il  gm  nichts  versteht.     Ea  ist    «in   Tag«s  Dediaaürea  ml 


[313]  StaatsmrthscfaaftUclie  Blätter.  Heransg^eba  t« 
L  fV.  KlemMf  AsBeseor,  Mitglied  des  6tat^opogi<a|ih,  Bärean. 
1.  Bd.    Stottgart,  Stränkopf.  1842.  IT  n.  64  S.  ^.  8. 

{10  %o 

Wie  man  ans  einer  knnen  VorbeMetknog  neht,  die  Fort- 
»Itmig  dner  früher  nnter  dem8e&en'Tild«redbiiflaen«i,  dera^BnC 
vMÜmt  gebliebenen  Zeitechrift.  Dia  TOrlieg.  Heft  iet  «n«  Art 
TN  Cmpeidinn  der  Bsstenenii^lebr«,  die  gangbare  Thenri«, 
'n  a  Khiint,  Oitl  besenderer  Räcksicht  anf  die  württemb*i]g{^ 
KttPiiizie,  Torlragend,  nnd  würde  als  korser  IieÜfaden,  etwa 
H  TsTleenngen;,  branchbar  «ein.  14.'' 

[214J  Die  Qaellen  der  Annnft  nod  äta  TerbrecAaM, 
vi  in  Mhlel,  weldie  dem  Staal«  im  Verrine  mit  den  eisEelneR 
Slubbörgeni  gegen  dieselbe  xn  Gebote  stehen ,  Ton  £. .  M» 
Stuttgart,  Antenrieth.  1841.  VI  n.  107  S,  gr.  8.  (10  Iffgc.) 
Bine  wohlgenteiBle  und  recht  TeraUtndige  Sehrifti  NeMt 
t"iiigl  sie  freilich,  wie  gewShilieh  asf  diesem  Felde,,  gsradesidil. 
llieHillel,  die  sie  rorschlSgt,  werden  überall  empfohlen,  eind 
Titlbcli  angewendeL  Nicht  aaf  die  rechte  Weise ,  nicht  mit  den 
^eo  Sinne  und  Eifer,  eagt  man.  Möglich ;  aber  da  wird  Ent^ 
all  Bier  Predigen  und  Schreiben  nicht  viel  helfen,  sondem 
^müHt  eben  «nf  etwas  denken,'  Tielmehr  Ihr  mfisst  Eoch  iW 
ZelltrtBlen,  w*  Das  kommen  wird,  was  de&  rechlen  Sinn  nnd 
^,  die  rcdile  Weise  verbürgt.  Doch  immerhin  sMg  in  diesen 
Singen  geschrieben  nnd  gepredigt  werden ;  ist  anch  fiir's  Game . 
B>d  Grosse  niehl  viel  davon  za  hoffen,  a«  mag  es  iocb  im  Ein> 
telira  Gates  wirken ,  menschliche  Leiden  linderii,  vor  Schuld  be- 
"aliren,  sa  Handlangen  cbrisllicher  Liebe  Itihren.  Nach  einer 
KialeiinQ^,  in  der  sich  der  Vf.  recht  einsidilsToU  iäber  die  Klagen, 
ober  oBgewähnUchea  Mothatand,  über  das  VeHtiltaies  des  Suata, 
^rKirdie,  der  Binelnen  lu;  d<Ar  Armenpflege  amipricht  tind 
'«■  NaiienalwohUtand  sehr  rieblig  ^s  die  Samme  d«  Wohl- 
IT* 
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stand«!  aller  Hiazelaen  definirt,  so  däsi  es  liier  gar  sebr  anch 
4ai  seine  VerAeilnng  ankommt,  bespricht  er  im  ereten  Abschaille 
die  XnesireD  Grande  der  Verbrechen  nnd  awftr  Sie  Armalli.  Ton 
4eii  (JrBMlim,  welche  anf  die  Menge  der  yorhandenen  materiellen 
G&tKt  nerslfirend  einwirken,  antersBcht  er  epeiiell  den  Missnachs, 
TOB  weiteren  Amalhenrsachen :  Aher,  Erenkheiten  nnd  sonätige 
kSrperHdie  Gebredien  der  Menschen ,  wogegen  er  Sparkassen, 
Krankenbftnser,  TaabstBrnmen-  nnd  Blinden- As jle  empfiehl).  Gegen 
Ceberrfilkeiiing,  an  die  er  mehr  glaabl,  als  Wir  billigen  kSilaen, 
sieht  er  nnr  «wei  Mittel:  Mehrung  der  Sabsislenzmittel  und  Bntfer- 
nnng  derUeberiakl  dnroh  Answandernng,  för  die  er,  was  wir  ent- 
■okieden  misehJlligen,  anch  Zw angSmaass regeln  snISsst,  nnd  swar 
nicht  in.  der  Form  der  Deporlalton.  Zb  Gnnatea  einer  bessern 
YtrlheiluDK  d^s  ^  Wohlslandes  betrachtet  er  besonders  das  Sjslen 
der  Genossenscbafl,  unter  Beibehaltung  des  Send  ereigen  tbn  ms  oad 
betrachtet  das  speriell  in  Bezng  aof  Landwirlhscliafl,  Gewerbe 
^d  Hfuidel. '  Es:  ist  das  jedenfalls,  nenn  aneh  die  Grandideen 
iiokl'dem.'Vi.  angekSren,  die  eigenihffm  lieb  sie  und  eine  sehr  be- 
merk eäsitehliiD  Seite  dee  Werks.  Sine  besondere  Bttraektuig 
itidiMf  der  Tf,  dem  Betteln,  als  einer  Folge  der  Armntk  und 
Qnelle  Ten'  Terb rechen.  Unter  den  inneren  tJrsacken  der  Ter- 
bredien  Curt  er  beeODdere  den  fafisen  Willen  in's  Auge  ood  bin- 
sicbilich  der  Seiten,  die  poliieilich  in  bekämpfen  seien,  diefrnnk- 
Bucht  und  die  geschlechtliche  Ansschweifong ;  ferner  den  Mangel 
-  »B:geistigakVnBd',Billlichem  CapilaL  Hut  belencbtet  ^r  beson- 
)lei|i  du,  ilEV^nngSr  und^JoferrieklsireseD  nnd  nnler.den  Fort- 
bildnogsmitleln  die  religiSsea  Anstalten,  das  Wandern,  dieTolks- 
•cbrifteHy  ^die  Vereine,  Sammlangen  nnd  Ausslellnngen ,  Yolks- 
bibliolbekeii,'  Prftmien.  Den  Bescbloss  machen  einige  Worte  über 
Arbdts-  und  Strafon stalten.  Mancb  gntes  Wort  ist  in  dem  klei- 
flen  Bckrillefaen^  möge  es  vieUaeb  eine  gnte  Statt  finden.     13. 

'  [215]  Dr.  Cor/  von  Rottech's  gesammelfe  und  nacli- 
gelassene  Schriftea  mit  Biographie  nnd  Briefwechsel.  Geord- 
Ht  nnd  beranogeg.  ron,  seinen  Sidine  Herrn,  v,  ßottechf 
Dr.  der  Pkil.  v.  der  Rechte.  3.  Bd.  Landstfindiscbe  YortrHge 
iber  Veifasnags- Angelegenheiten ,  nberbanpt  über  hoher«  oder 
nllgeneinere,  geistige  nnd  politische  Inleressen.  FfoTzlieiin, 
Dennis,  FInck  n.  Co.  1841.  IV  n.  440  S.  gr.  8. 
(1  Thir.  15  Ngr.) 

[Vgl  Rafert.    Bd.  XXX. .  No.  1730.] 
Die  Landtagsreden,   oder,'  vie  si«  hier  Tielleicht  neeb  Iref- 
iender   gevannl   «erd«n ,    die  Ifindstftndi sehen   VorlrXge  des   ver- 
e«  igten  ^Iteck   haben  gaac  TonBgIloh  seinen   Rnf    ud    Bcine 
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FopularitU  begründet.  Sie  hsben  aueh  annScBst  «ein  Geaehiehls- 
«erk  in  Gang  gebraehl,  vaa  darauf  eine  so  veile  Veibreiliai; 
eHuigt  bat,  väireod  die  meist«  Wirksamluil  vielleidit  sÖBem 
Vemiififlreeht  au usch reiben  eeiD  dürfie.  Im  Torliegeadtoa  Bknde 
Gsdea  wir  Vortrüge  üb«r  Stodienfrlitieit,  Freiheit  der  luitlio],  Laik 
deskirche,  gegen  gerniseble  Siltengerichle  mit  Slrafgenall,  über 
iIm  idel,  die  Fressfreiheil,  -allgemeiaee  VerfaBennggreoht  und 
„dtB  ZsBtand  des  Valerlandes",  über  HandelsfrageD ,  den  Zoll- 
Kreia,  die  haaooTer'sche  Verfassuigs frage,  das  GeneindeweBen. 
Ril  hat  diese  Reden  meietena  in  den  Jahren,  wo  aia  gehMllan 
mtäta,  gelesen,  und  sieh  der  AofgBbe,/Bte  jetit  DMhsala  hin- 
lereiiander  darchEDleseo,  nicht  gewachsen  gefühlt,  kt  daher  fr«b, 
ifiss  ea  hier  und  jetzt  nicht  iiölfaig  ist,  ein  aSbejres  [Jrlheil  aber 
ait  in  begröadea. 

[216]  Handbucb  der  FopalatioDistik  oder  der  Völker-  nnd 
UeDsdieDknnde  nach  atatietischfln  Srhebnisees  yon  Of«  C^k* 
BemouUij  ord.  Praf.  dar  indaalriellen  'WississchafieD  an  der 
CÜT.  m  Baeel.      Ulm,    Stettin.     1841.      XV    n.    612  S. 

gr.8.  (3  Tidr.  22%  Ngr.) 

Das  rorltegende  aaBgeuicJiDele  Werk  iu  die  Frocbt  einer 
licljihrij^n,  mit  boher  Einsicht  und  Sachkenntniss  geleiteten  Ar- 
beil in  einem  sehr  schwierigen  und  darnenTfrllen  Felde,  ^s 
haidelle  sich  für  d«D  Vf.  darum,  möglichet  alle  statistischen  Fra- 
gei,  die  sich  in  Betreff  der  Bewegung  der  Bevölkerung  erheben 
1^*11,  anfiuBtellen  und  in  lösen,  eder  in  leigen,  wie  sie  an 
lösea  seien.  Diess  that  er  Ibeils  im  Allgemeinen,  zngleicfa  untw 
Iinlischer  Prüfung  der  in  den  wicbligsteo  hierher  gehörigen  Be- 
liEbiugen  zeilber  gangbarsten  Methoden,  welche  die  greise  Un- 
imrJässigkeit  vieler  bisherigen  Annahmen  erwies,  thetla  mit 
^ibiehl  auf  die  coacreten  Verhfthsiese  einaelner  Slaalea ,  so 
»eil  «s  die  varbandeneu  Unterlagen  verslatleten,  über  deren  Mua- 
^Kiariigkeil  er .  vielfach  zu  klagen  Ursache  findet«  Ins  Einzeln*» 
dningeheD ,  ist  hier  der  Raum  nidit.  Die  Sehrifl  ist  finsserat 
nicIihAllig  und  überall  muqs  man  den  sichern  Gang,  da»  riebliga 
[Jnlieil  und  den  Scharfsinn  des  Vfs.,  wie  seine  Genanigkeit  osd 
Audauar  achtungsvoll  anerkennen.  £s  ist  mit  dieser  Schrift  in 
ikrem  Gebiete  ein  sehr  grosser  Vorachritl  gelhan,  ein  GnuidsleiD 
ifitgt  worden,  der  niemals  als  unbrauchbar  wird  bei  Seile  ge- 
'%>  werden  können,  Sie  ist  eine  Haaplachrift  in  ihrem  Fache 
nid  das  läset  sich  nicht  van  ta  vielen  Schriften  rühmen.  R^., 
^'i  hier,  wie  bemerkt,  nicht  in  einen  Ansing  ans  düeer  iMif 
jHer  Seite  Bedeateodes  bringendes  nnd  dabei  Alles  in  innigstem  ' 
Zasanneahang  hallenden  Schrift,  vielweniger  in  wne  Er&rterung 
über  Einzelnes  eingehen  kann,   begnügt  sicli,  künlich  über  den 
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HMplgiDg  ikres  Inhalts  so  bericlileii.  Der  Tf.  unUrsiidt  vor 
Allem  die  Mittel,  di«  abeolnt«  Grösse  der  Befölkeriug  sn  er- 
■ittelii,  ood  gibt  dano  die  lUisolate  nud  relalire  BevöIkeniBf  der 
•DTopftisdleti  Staaten  an,  wie  sie  sidi  1636  and  1310  gflsteBl 
hriw.  Yen  da  konmt  er  aaf  die  SexnalproEwrtlon  der  Lebendn 
—  warom  eagt  er  aicht  Gescblec^tsTerbAitniBB?  —  and  die  Ver- 
Ihdlong  der  BeTÖlkemog  nach  den  Alteredassen ,  wobei  er  meh 
den  Tersehiedenstea  Seilen  bin  zeigt,  wie  wichlig|  ihre  Bnuittrinng 
sei.  Ferner  bespricht  er  die  Tertheilnng  der  BevälkemDg  in 
tbwtandlicher  Beziehung,  nach  Stadt  nnd  Land,  in  nationaler, 
heinathlieher  nnd  ktrchlidier,  in  gewerblicher  and  fikonosischer 
Banehnn^,  das  Verbiltniss  der  Geistesknnken ,  TaDbelnnmeD, 
Minden.  Hierauf  ontersacht  er  die  nnmerieriien  Terhtllnisse  der 
Gebarten,  die  Brfordernisse  der  Gebarlslisten ,  die  Gioflasse,  die 
anf  die  Reprednction  wirken,  die  GescfalechlsTerhilltuisBe  bei  den 
Geborten,  das  Vcrhallifiss  der  Tedlgeboreneo ,  der  Mehrlingsge- 
bnrten,  der  onehelidien  Kinder  n.  s.  v.  Femer  die  Bheslands- 
etaliatik:  das  Verbfiltniss  der  Yefheirathelen  xn  den  DnTerhcira- 
Iheien  ttnd  la  den  HeiralhafSliiKen ,  'die  milllere  Daner  der  Ebe 
und  der  Fmchtbarkeil,  die  wie4n'hoIten  Ehen,  die  Verebelichnngs- 
'  probabilitfit  nnd  die  Frachlbarkeit  der  Ehe.  —  Weiterbin  kommt 
er  anf  die  MortalititsTerhftllnisee,  wobei  er  das  nnmerische  Ver- 
hlltniss  der  jährlichen  SterbefiÜle  snr  Gesammtzahl  der  Leben- 
den erllrtert ,  seine  Terschiedenbeil ,  seine  Scbwanknngen  ,  die 
Ansseren  Einflässe  daraof,' seinen  Stand  in  Geschlecht  nnd  Alter, 
sa  Stand  nnd  Gewerbe  nnd  sonsligeu  Schicksalen,  Eine  an»- 
fdhrtidie  nnd  fiberRUB- wichtige /und  scharfsinnige  Ualerenchnng 
widmet  er  der  Ermiltelnng  des  ZawachsTerh&lUiisses  der  BstoI- 
kerong ,  wobei  er  die  genfthnlicben  Berechnnngsarlea  Terwirft 
Aneh  hier  betraditet  er  das  Verhttllnis»  nach  den  TerscbiedeneB 
Tbeilen  der  Berölkemng  und  den  mehrfachen  Süsseren  BinflSssen. 
Bei'  Gebgenheit  der  Brörtemng  fiber  die  statietisebe  Brforsdiiuig 
der  Lebensdauer  unterwirft  er-  die  gewfihnlidiien  MörlaÜlStalafetn 
einer  kritischen  Prnfang  nnd  schUgl  eine  andere,  znTerUsBigere 
Methode  Tor,  deren  Anwendung  aber  surflrderst  neue  nnd  roU- 
Btändigere  Dnterlagen  erfordern  wfirde.  Weiterbin),  wie  er  Sac^ 
sen  bespricht,  dessen  Unterlagen  er  nooh  am  branchbarsten  findet, 
verSHcht  er  eine  Anwendung  seiner  Methode  und  bringt  da  aller- 
dings ein  sehr  erbeblich  Terschiedenei  Resultat  heraus.  Die  aweite 
Abtheilang  ist  nun  der  BeTSlkerunggstaUslik  von  Frankräch,  den 
Niederlanden,  Oesterreich,  Württemberg,  Baden,  Hannover,  Sach- 
MB,  Bajem,  Schwerin,*  Prensseti,  GniriiritaUilni,  Rnsdas^  It»< 
Hm  imd  der  Sdiweis  gewidnet  13. 
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Oeschichte. 

[217]  GwcUchte  B,oms  in  aeimai  üebv^^uge  Tai  dar  re- 
pobUkuiHcIieii  sor  nuHmrchiecAen  VerfaBsasg,  oder  Fampcjas, 
Cisu,  Cicero  and  ihre  Zeilgenosseii.  Ffftfh  Gesdiledilero  «nd 
url  gtneBlog.  TabeUen.  Von  W*  Drumtmn.  5.  TU. 
Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1841.  728  S.  gr.  9. 
(3  Thlr.  10  Ngr.) 

[Vgl.  aepvL  Bd.  XTm.  No.  1904.) 
bdem  vir  nns  auf  Dujeniga  belieben ,  wu  wir  frlEber  In 
U^neinen  ober  die  Anlage  nnd  den  Ckankter  des  DramaBB- 
vkta  fferkes  gesagt  haben,  das  scbon  wegen  dea  ■nsiglichen 
FtössiB  and  der  scbarfen  Kritik,  womit  es  der  Vf.  am  den 
Quellen  aafgrfnbrt  bat,  m  den  werthTallatm  Brscbcinniigen  in 
den  Gebiete  der  neaeren  bistarischen  Liletatar  g«htrt,  geben  wir 
jitiltior  den  Inhalt  des  vertieg enden  Tbeil es  knrz  an.  Se  entbfth 
ätr  denelbe  die  Geschichte  der  gsns  Pomponia  ( —  S.  93),. 
in  welcher  nalürlivh  die  Biographie  des  T.  Pompoatns  Atlicua 
(S.  5— 67)  den  gressten  Thei)  des  Raames  einnimintj  ditr  gen» 
Fofcik  (S.  93—205),  wo  nameatücb  das  Leben  des  M.  Poreius 
Clin  CenBorinns  (S.  97—148)  und  des  M.  Porcios  Calo  Oticensis 
(S.  153—198)  aosinhrlicher  gescbihtert  kl,  ood  den  Anbog  der 
GtteUtlte  der  TallÜ  (S.  206  ff.).  Dia  Biographie  des  M. 
Tillhu  Cicero,  das  HaoptstBck  dieses  Bandes,  ist  in  ihm  (B.S16 
~11S)  erat  Ua  sn  dem  Jahre  56  ror  Chr.  forlgeftihrl,  so  dass 
oe  lUo  necJi  einen  betrfichüichen  Theil  des  folgenden  Bandes, 
■il  den  wohl  das  g^nia  Werlt  beendigt  sein  wird,,  nonehmen 
»Ml.  51. 

[218]  Jultut  Schnelhra  hinteriassen«  Werke.  13.  v. 
13.  Bd.  Weltgeschichte  U.  IIL  Stnttgirt,  HalJbergerr 
uln  Yeilagsl).  1841.    507  n.  368  S.  sr.  8.  (3  TUr. 

Aach  n.  d.  Tit.:   Weltgeschicble  znr  gtüidlichen  Brkennt- 
■QB  der  S^chirksaKa  nod  Killfte  des  MenschengeschlBchla.    Von 
MSckneller.    3.ThI.  Ailerthnm.  2.  Bd.  2.  Anfl.— a  TU. 
ffliUtUller.  2.  Ana. 
[Vgl.  Ropertor.  Bd.  XXTH.  N».  138.  40.  XXVm.  No.  612.  717.] 

Hrf.  hat  seit  einiger  Zeit  wiederholt  Gelegenheit  gehabt,  tl 
liesea  BlätMni  ftber  dio  Sehneller'sche  Art  nnd  Weise,  Geschidils 
"  «dkinben,  eii^  anaiiisprCGhen,  und  gfanU  daher  fiber  di«  tot- 
■■■Stadea  Bbide  der  Writgescbicite  in  siner  »«en  Anflag«  iMk 
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nn  Vieles  kSraer  fasien  so  müssen.  Ein  endloaer  Schräm  tii 
bald  merBliflchen,  bald  palitiBcbto  Senteuen  führt  ia  dem  find« 
einen  wahren  Kampf  gegen  den  geschichtlicbeo  Stoff.  Bigeae 
Stodien  übv  das  Äilerthom  scbeinl  Schneller  nie  angestelil  n  ; 
haben,  Ipdess  enthalt  der  3.  Abschnitt  des  2.  Bds,  dee  All«t- 
thnnis,  der  den  etwas  seltsamen  Titel  „Cnltar-ReTolDtionn*' 
fübrtj  eine  gnle  Sammloag  vieler  interessanter  and  wisaniswerllier 
ttinge  aas  der  Cullargeschichte  des  AUerthnins,  Wfire  ea  nnt 
besser  arrangirt  nnd  stände  nicht  Alles  so  liemlich  bnnt  and 
nnsjBlematisch  dnrch  einander!  —  Die  Geschichte  des  Mittelalten,  ' 
Ton  welcher  hier  die  erste  Hülfle  geliefert  wird,  ist  anf  eise  nkr 
seltsame  Weise  zasammengebant.  Man  irird  dnrch  ais  einigti- 
maassen  an  Rübs'  Geschichte  des  Mittelalters  erinnert.  Die  Ost- 
römer  oder  Bjianüner  werden  bis  in  dem  Falle  Konstastiiuiiiels 
an  den  Anfang  gestellt.  Dann  springt  der  Vf.  plötzlich  m  du 
Germanen  über  bis  anf  die  Zeilen  Karls  des  Grossen.  Vor  ItiBl^t 
Reflexionen,  Sentenzen,  Floskeln  and  anderen  Redereies  lunn 
er  aber  nicht  dazu  kommbn,  über  wirklich  gescbicfalliche  viMgt 
Dinge,  z.  B.  über  das  fränkisch-germanische  Lehns-  und  Stail^ 
Wesen  n.  and.  ein  Wort  zn  sagen.  Er  geht  dann  za  den  HnnneOt 
Chasaren,  Äraren,  Mongolen,  Seldschnken  nnd  Türken;  die 
Gescliichlo  der  drei  letztgenannten  Stämme  wird  gleich  bis  ui 
14.  Jahrhonderl  geführt,  nnd  dann  erst  die  Entatehnng  des  Islama 
nnd  des  Chalifats  erzählt.  Hieranf  springt  der  Vf.  wieder, 
w^rscheinlicb  weil  sie  doch  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  ein- 
ander haben,  rem  arabischen  Chalifat  anf  das  römische  Fapsl- 
Ihnm  ober.  Die  Geschichte  desselben  nnd  der  einzelnen  Fäpate 
wird  in  einem  Zuge  bis  iiun  Anfange  des  16.  Jahrb.  fortgefürt. 
Eine  in  der  Tbat  seltsame  Zusammenwürfelung,  oder  lielme^ 
Anseinanderwürfelnng  des  geschichtlichen  Stoffes,  ans  der  man 
Bichl  recht  klng  wird,  nnd  ans  dam  andt  die  Geschichte  echser- 
lieh  wird  eriernl  werden  können. 

[219]  Annales  Altahenses.  Eine  Qnellenschriß  for  6fr- 
Bcbichte  des  eilften  Jahrh.  ans  Fragmenten  und  Ezcerptea  be^e- 
stellt  von  WilA.  Giesehrecht,  Als  Anhang  eine  Abhandl. 
ober  die  Kirchen spal long  nach  dem  Tode  NicoUna  IL  BerliO) 
Dnncker  «  Hamblot  1841.  227  S.  gr.  8.  (a.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

Der  Heransgeber  madil  zuerst  darauf  anImeAsam,  «el^ 
rine  bedeatende  Quelle  fär  die  Geschichte  Dajems,  die  Aventin 
«eher  nocb  gehabt,  in  den  Annalen  van  Nieder-Altaich  des  Abis 
Wenzel  verloren  gegangen  sei.  Diese. AnnalPB:  haben  besonder) 
dia  Geschidile  de^  Kriege  gegen  die  Ungarn  nnter  Konrad  H-, 
Hdarii^  IQ.  oni  Heinrich  IV.,  jedenlolls  aber  anch,   wenigsteos 
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iiBendnis  mfBkjen,  inlereiua(e  AnftcUiaie  aber  dm  hre- 

Bätnntreit  enAalteo.  Dm  Cimnicon  des  JotuuM  Stnndel  von 
Fuun  ist  für  die  Jalire,  welche  die  oiedBr-Allaicher  A&iulen 
imiusni,  «in  AnsEiig,  oft  verllicher  Anang^  ua  diesei.  Hr. 
Dr.G.  nnlernimmt  nim  die  WiederherstellaB^  jener  allen  aluichvp 
Ckruik,  ein  BeslivbeD,  dessen  Resnltale  iwar  nül  Dünk  «uo- 
idsu  sJDd ,  aber  der  Natur  der  Sade  nach  doch  nicht  selten 
K^r  (wetfelbafl  seiD;müsBen.  Einen  Anhang  sa  der  Schrift  bildet 
üt  Abkandlong  fiber  die  Kiichenspaltoag  nach  dem  Tode  Nico- 
ku  IL  Der  YL  berichtet  dann  das  Wesentlidw  sDorst  der 
PijsIgiEchielit«  überhaapt  seit  dem  J.  1044,  dann  die  GeacMohle 
dn  Doppelwahl  AlexaDders  IL  von  der  Cardinalaparlei ,  nnd 
its  Cadälong  Ton  Pama  Seite«  der  Kaiserin  Agnes,  endlich  di^ 
Gesckiehle  des  Kampfe  inisclten  diesen  beiden  PSpsten,  «eldter^ 
laifiwas  tat  einigen,  wenn  anch  eben  nicht  sehr  bedeniMdea 
FqKleB  durch  die  allaicher  Chronik  eijiellt  werden  konnte.  Dies« 
AhWdlaog;  iat,  wie  die  gan»  Schrift,  mit  grosser  SchSrfe  nnd 
Gmndliebkeit  geschrieben  nnd  der  Anhang  ein  IrefBicher  Beitrag 
tu  Geschichte  der  Papste.  34. 

[S20]  Dlvidi,  Herzog  zo  Wfirtemberg.    Ein  Beitrag  nr 

Geükidile  Würtsmbergs  und  des  dentsr^en  ReicheB  im  Zeitaller 
dn  Refarmaiion  von  Dr.  Ludvj.  Fr,  Heyd.  2  Bde.  Tä- 
bmgeu,  Fnes.  1841.  592  n.  502  S.  gr.  8.  (4  Thir.) 
Der  Vf.  hat  einen  grosaen  Fleiss  aofgewendet ,  tun  hand- 
Bärifllide  Nachrichten,  gr9ssere  und  kleinere  Monographien  so- 
Haaenbringen  nnd  so  alle  Pancte  der  Geschichte  erleachten  sn 
biBBeo.  Sein  Bestreben  ist  lon  einem  gnlen  Erfolge  begleitet 
PRCBGB  nnd  besonders  sind  die  politischen  TorgAnge  TieUaok 
u^klftrl  worden.  Der  DarBtellnsg  des  Vfs.  wftre  indess  nodi 
^>  grössere  Riiodnng  und  GIfttte,  der  EraUlnDg  znweilen  elwaa 
aeliT  Korse  nnd  FrftciBlos  in  nänechen.  Der  Eingang  wirft 
>ii»  Blick  anf  Eberhard  I.  pid  Eberhard  It. ,  bei  dessen  £nU 
''TiDDg  ans  dem  Lande  besoDders  die  damalige  grosse  Macht 
^r  Landscbad  rerdentlicbt  wird,  Hieranf  wird  die  Jngendgft- 
Hhichte  Ulrichs  berichtet;  hei  dessen  Yermfthlnng  mit  Sab^n 
tiÄlt  Bicb  der  Vf.  lange  Aoi  nnd  gehl  doch  etwas  sn  sehr  in  di« 
Eiudoheiten  der  dabei  stattgehabten  Feste  ein.  Nachdem  schon 
^er  hin  und  wieder  Andenlnngeo  nber  grössere  nnd  wichtigere 
ZoiiAnde,  namentlich  in  nnd  mit  dem  schwäbischen  Bunde  ge- 
geben werden,  tritt  der  Vf.  im  3.  Abachn,  in  den  Gang  der  he7 
dtalenderen  .YerhAllGisse  ein.  Die  Verbrüderung  „vom  annm 
Koirad"  nnd  die  daraas  herrorgehesden  Bewegungen  geben  dem 
Vr.  w  manchen  iuteressarolleren  Beitrfigen  inr  innern  Geschichte 
Tennlassnngi  naaentlieh  setit  er  daa  VeriassnngsweMB  der  Ge? 
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'  BeinJen  «aieiuiider.  AHcb  die  GeadichtB  im  gntaem  fibii^w 
LandUf«e,  der  dnreh  diefl«  BeveguDgen  hemrgwnfen  wurde, 
beselirefbt  im  Vf. ,  nad  mit  Recht ,  aihr  RusfÜbrlick.  Ea  gibt 
kaam  ein  änderet  hicrtvr.  Brei^iss,  was  m  kfair  und  deatUdi 
wie  dieses  d»  VerUltstss  eFkeaMo  Hesse,  in  dem  in  15.  Jnhrb. 
FireteB^om  und  Landscbafl  ta  einaader  stehen.  Der  folgende 
Absclmitt  fnhrt  dds  inerat  in  das  bo  trabe  Priratleben  Ulrichs, 
der  seine  Hand  selbst  tos  BIhI  nicbt  rein  hSIt.  Die  Bmor- 
dnng  dels  Hans  von  Bntten  am  seines  Weibes  willen  regt  Aller 
Gesinnung  g^en  ihn  auf,  besenders  aber  die  Gesinanng  dea 
Addis.  Selbst  die  Landschaft  wird  erbiHerl  nid  scbon  wiä  M 
derselben  davon  gesproehen,  dass  [JIrich  das  Regiment  nieder- 
legen B6ge,  Sabina  selbst,  die  Gemahlin,  enlweicbt  «nd  imner 
fibler  gestaltet  skh  die  Lage  des  Herzogs  xa  den  Fürsten,  so 
Kaiser  and  Reich,  welches  mit  der  Acht  drohet.  In  der  Netk 
wendet  «eh  Ulrich  an  seins  Landscbafl,  selbst  an  das  gensiiie 
Volk  nm  Ralh  tmd  HiUe.  Aber  dis  Acht  des  Reiches  .ist  ^dit 
■nfnihallen.  Zwar  wird  der  Untergang  noch  Tennieden,  denn 
Kaiser  und  Reich  müssen  einen  Krieg  im  Innern  des  Reichen 
Eüttfaten,  Die  Acht  wird  zurückgenommen  and  ein  anler  diesen 
Vethfiltnüsea  fSr  UMob  ginstiger  Traetat  geschlossen,'  aber  fikrCr 
Achtnag  and  Veitranen  wiren  TMleren  gewesen,  wnn  der  Bm~ 
sog  anch  dicht,  hierdurch  n«ch  Alle«  TeTscblimmernd,  fortw&ln«ii4 
den  allen  Trets  and  den  alten  Malhwillea  geaeigt.  Aber  aaeh 
Ttorheit  Irin  in  nicht  geringem  Grade  hiozn.  Gewalttbaten  and 
Graosamkeiten  machen  ihn  sn  einem  Fremden  in  seinem 'eigeneB 
Laude  und  daia  reist  er  noch  den  schwäbischen  Bnad  dardb  di« 
Einnahme  von  Renllingen.  Sehr  wohl  schildert  der  Tf.  dabei, 
wie  Ton  Oeeteireich  ans  diese  Sache  sogleich  für  grSsser«  p«- 
Kllsehe  Entwürfe  benalzl  worden.  Der  sehwfibisehe  Bund  mnss 
gegen  Warttemberg  so  den  Waffen  greifen,  es  man  ein  bedeu- 
tendes Heer  nnfgestellt  werden ,  damit  bei  der  bsTorslefaendsa 
Kaiserwahl  Die  geschrsekl  wsrden,  die  Oesterreicfa  Tom  Tbrane 
binireg  und  Frankrnch  darauf  bringen  wollen.  Mit  der  Fheht 
Ulrichs  ans  seinem  Lande,  seinem  ersten  Versacke,  sich  in  d«ni 
Herioglhnmft  wieder  feslzosetzen ,  endet  der  1.  Theil.  Bin  gut 
gearbeiteten  Brustbild  Ulrichs  ist  demselben  beigegeben.  l>er 
3.  Tbl.  fährt  ans  in  seinein  !•  Abschnitte  die  unreine  Gesinnneg 
der  schwäbischen  BundesTerwandlen  Tor,  die  gern  Württemberg 
nnter  sich  getheilt  hatten,  wenn  es  nur  thnnlich  gewesen  wbre, 
poefa  si«  müssen  es  dem  Kaiser  Kart  V.,  dem  Haose  Oeelerreiek 
ilberlassen,  dem  sie  ea  mit  demselben  Titel  und  mit  dersdhen  G»- 
reefaligkril  überlassen,  Htit  der  sie  es  erobert,  d.  h.  sis  übntra- 
gen  das  Brehnrnagsrecht.  ladess  gibt  der  Bond  sdisn  die  ber- 
Mgl.  Kinder  der  Guide  des  Kaisers  TSItig  Preis  and  der  Ibder- 
glerigfr  Karl  V.  findet  das  Land  tob  WSrtlembe^  viel  aa  «drito. 
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i]i  im  «r  Bidi  sidrt  antBcUnsstia  boUi«,  h  xp  eigewa  Handu 
n  bcbahiB,  M  mOge  kommen,  wi»  es  wolle.  Demi  schon  Ter 
der  (Slalion  Ulricha  sehreibt  der  BJiistr  Diibefiui{[eii :  „nnser  Will 
uj  Mriinng  ist  dusseHi^  Fänlendiiim  onserB  Hanse  OesteriTd 
nb^ltm",  nnd  n  wird  die  sidi  bietade  Gelegenheit,  die 
ßntkucbt  über  V\nA  ansnisp rechen,  nicht  Terabeftamt,  sond^B 
■il  Fnodigkeit  ergriffen.  Sehr  viel  Istereasantei  bringt  der  Vl^ 
lu  aber  die  Österreich.  BesitierftreifoHg ,  tob  der  Deberwrienng 
Iti  Lisdes  an  Ferdiaaod,  des  Bnider  Karls  V.,  lud.  t*b  dem 
GeninKmeBt  Oeslerreichs  in  dem  Lande  fiberhanpt  bei.  Die 
Ludwhaft  fngt  sich  nicht  allein,  soodem  sie  bietet  wohl  anoh  . 
Mck  die  Hand,  Das  Volk  aber  bedaaerl  den  Dnlei^ang  der 
Mbslftadigkeit  Wfirttembei^s  und  selbst  Ulrich  wird  znröckeT^ 
letsL  Es  werden  mehrere  auf  die  ZellervigniMe  beangliche 
Tatblieder  mitgetheilt.  In  der  iweiten  Hallte  des  3.  Theile« 
Hellt  der  Yf.  neben  di«  persSaliehen  Verhaltnieae  Ulrichs ,  seine 
Bnmbnign,  das  Land  entweder  durch  Waffen  oder  dqrch  Vcr- 
budlapgen  wieder  in  gewinnen,  anch  anf  eine  passende  Art  die 
pHKD  Bilder  der  Zeit,  Reformation,  Bauernkrieg,  Türken-  ond 
Pitnagenkriege ,  und  seigt  ihre  Wirksamkeil  anf  die  Ysrhfill- 
UH«  Ulrichs.  Der .  3.  Tbl.  mdet  mit  der  Geschieht«  seiner  ge- 
nllunfln  Knaetaong  dorch  die  Bchmalkaldener  und  mit  dem  Trac- 
lili  TDD  Kad«n.  Beigegeben  ist  ein  wohlgehutgsnes  Breslbiid 
te  Btreogin  Sabina  and  ein  Plan  der  Sehlaeht  bei  Lanffen. 

[221]  Friedrich  den  Gnuaea  BesUzergräfong  Ton  Scilla 
nn  Ton  Hemr,  Wultke,  1,  Bd.  Die  Entwickeinng  der 
Iffentliehen  VerhUllDiBse  in  Schlpsien  bis  zam  J.  1740.1«  Leip» 
äg,  Engelmaim,  1842.  370  S.  gr.8.  (2  Thlr.  7%Ngr,) 
Der  Tf.  eröffnet  sein  Werk  mit  einem  Blicke  anf  die  Site» 
Smbiefate  Sehlesiens  nnd  Terfelgt  dabei  besonders  den  Zweck, 
■üt  alliialige  GermanisaliiAi  des  Landes,  so  weit  dieselbe  nbsr- 
^t  in  Stande  gekommen,  in  ihrem  Gange  an  schildern.  Hicr- 
uf  wird  sorgßlltig  nnd  genau  die  Verfassong  des  Landes ,  wie 
>><  lieh  bis  zam  16.  Jahrb.  bildete,  geschildert  In  dem  2.  Hanpt- 
ibsdinilt  „Schlesien  nnler'den  Habsborgern  als  ein  selbetAndigeH 
1^"  spricht  sodann  der  Vf.  von  dem  Verderben  des  röm'isolien 
KinhcQlhnms  im  Allgemeinen,  von  der  Reformation  nnd  tob 
MdtB  wieder  in  besonderer  Beziehung  auf  Schlesien.  Die  Nach- 
r^a  fiber  die  VeH>reitang  der  Refsrmalion  fiber  die  eiuelnen 
Htnogttfimer,  Dislricte  ond  Stadle  Schlesiens  sind  mit  grosser 
Sorgfyi  sBsammengeslelll.  Hierauf  griit  der  Vf.  auf  die  Zeit  da» 
liti  wieder  regenden  und  erhebenden  Ealholieiuias  über.  Za- 
tnt  wird  der  Verendi  Ferdinands  I.,  die  Reformation  in  Sehleunt 
Wh  der  mählberger  Sehlaehl  1547  n  fiberwUitgen,  hwI  wenn 
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nun  daa  Gapsa  betrachtet,  im  MissÜBgen  dieses  Vereidics,  dann 
die  BestreboDceD  iler  Jesoileii,  zunActisi  ftof  einem  mildeca  Wege 
SU  demselben  Resultate  der  Veraicbtung  des  Protestanäsniis  za 
gelangen,  ^eecbilderl.  Der  \L  folgt  bei  der  Oarstellang  dieser, 
80  nie  anderer  Voigfii^e  seiir  oft  RreJii?jiliscbeB,  uberhuapt  band- 
ecbriftlicbeo  Nacbrichteo,  nad  bringt  daber  mäauben  inleresseTollen 
Beilrag  für  die  allgemeine  Zeit-  und  die  ecbleaische  Landesge- 
sobichle.  Zoveilea  uimml  die  Dafslelinng  ancb  Böckaiebt  auf 
die  benachbarte  Lausitz.  Der  Vf.  scheiDl  iodesseil  gern  polemisch 
aofzalreten,  wenigstens  finssert  er  sich  gegen  aanclie  Gdghite, 
die  über  dieselben  GegeDsISnde  geschrieben,  30ler  in  diesem  Tone. 
Er  setzt  dabei  seine  Geschieh Iserzlihl mg  bis  in  die  Zeiten  der  Kaiser 
Rudolf  II.  and  Matthias  fori,  wo  die  Reaction  des  KatholicismBs  all- 
Biälig  wieder  auf  den  Weg  der  offenen  Gewalt  tritt.  Die  Schrift  be- 
ihanptel  sich  ancb  in  diesem  Tfaeile  der  Erzäblang,  welcher  bis  anf 
die  Ereignisse  fortlSnft,  welche  nnmiltelbar  nach  der  Schlacht  anf  dem 
Weissen  Berge  feigen,  auf  dem  Standpnncle  einer  einsichlsToUen  nnd 
fleissigen  Forschusg.  Die  Benbttnng  einbeiraiecher, -handschrül*  , 
lieber  Quellen  und  Urkunden  verleiht  ihr  für  einzelne  Ereignisse 
nnd  Zustande  besondere  Wichtigkeit.  In  einer  Vorrede  liat  der 
Vf.  seine  Ansicht,  wie  man  Geschichte  schreiben  müsse,  aufge- 
stellt. Der  Geschichtschreiber  solle  nnc  nach  Einem  atreben, 
das  Geschehene  nfimlich  so  in  erzShIen,'  wie  .es  sich  vtrag. 
Jede  andere  Art  der  Geschieh tscbreibung  echeinl  der  Vf.  auf 
ziemlich  gleiche  Linie  mit  RomaDSchriftalellerei  zu  setzen.  Allein 
das'  GeselK',  das  Geschehene  so  zu  eriähle'n,'  wie  es  sich  iDtrng, 
würde  uns  in  die  Zeiten  der  Annalisten  und  Chronikeoschreiber 
zurückfäbren.  Auch  ist  der  Vt,  selbst  in  seinem  Buche  dem  too 
ihm  angestellten  Grandsalzo  keineswegs  gefolgt.  35. 

[222]  Das  Kloster  RaveDgirsbiiFg  und  seine  Umge-^ 
bongen*  Bin  Beitrag  zur  jülem  Geachicbte  des  HondMÖckeiiB, 
von  Friedr,  Bach  ,  evang.  Pfarrer  in  'Goedeocotb.  1.  Bd. 
Coblenz,  Hoelacher.  1841.  VUI  n.  230  S.  gr.  8. 
(n.  1  TMr.) 

Zu  des  Gescfaichtswerken ,  welche  die  Eenntoiss  der  Ge- 
schichte einzelner  Lfinder  wesentlich  erweitern  und  fördern  k5ii- 
nm,  gehSren  vor  Allem  die  ParlicDlargeschichlen  einzelner  Stftdte, 
Stifter,  Kl5sler  u.  s.  w.,  deren  das  jetzt  s«  Tielgesncble  Stadion 
der  Geschichte  uns  in  neuester  Zeit  eine  nicht  geringo  Anxafal 
gebracht  hat.  Cnd  so  hat  denn  auch  der  Vf.  des  TorliegendCB 
Bades  einen  um  so  grfissern  Anspruch  auf  Anerkennung',  da  er 
sieb  der  gewfthllen  Aufgabe  in 'jeder  Beziehung  gewachsett  ge- 
zeigt und  die  Schwierigkeiten  derselben  glücklich  Üb<erwnndBii 
hat.     Seins  Untersuchungen  gelten  lunfichst  dem  Kloster  R«veii- 
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gblnr^l  aber  enütftllea  zugleich  ■ndi,  wia  es  fu^idi  mAt  am- 
den  grätfaBheg  konnte  nod  Hodnrch  der  Vf.  aia  mristn  seinea 
BtruFiom  Gescbicblsschreiber  dargethan  hat,  höchst  beschtens- 
veilbe  ForsrhoDgen  über  dU  Allere  Geschichte  des  Hund aräckens. 
Kd  lidil  DobetrOcbtlicher  Th«)l  dieeee  Gebilde  hat  denisst  an- 
itr  dM  Elesters.nDmitlelbarer  Herrschaft  geslandeD,  and  et»  sind 
M  mthffllibb  seine  Urknndeit,  aas  denen  ein  bald  mehr,  bald 
min  belles  Licht  über  das  Rlleren  ZastAnde  des  Hnndsrückeu 
^trnipht.  Unter  den  zablreicbes  Urkanden  des  Klosters  aber 
nrei  es  vorzäglich  die  Wtisthämer ,  aas  welchen  der  Tt 
uiiiplle;  QBd  sind  diese  auch  darch  Jak,  Grimm,  Dronke  and 
Bejer  bereila  bricaant,  so  hat  dach  der  Vf.  darch  die  nochmalige 
BciBbiuig  dieser  Qnellen  ein  daakefisntrthes  Werk  -begonnra, 
isnal  er  bei  den  Aaszfigen  aas  diesen  Quellen  den  wSrllichen 
Ausdruck  uac  so  weit'  beibehielt,  als  er  dem  gebildeten  Le^er 
(MSÜidtfci  sdiien.  Des  Yfs.  Streben  ging  lonäohet  dahin,  dia 
Ecbildetea  Bewohner  seiner  Beimalh  über  die  Alteren  Znslfindtt 
'^Ibeo  m  nnterrichten  nnd  ihnen  davon  ein  raSgliehst  treues 
ul'iuehaaliehes  Bild  in  geben.  Das  Bach  aeriftlll  in  awei 
gCHwre  Ahadinitte.  Nach  einer  got  geschriebenen  Binleilnng, 
n>nn  namentlich'  Mi  die  frSbeele  Geschichte'  des  HnndsiOckeDs 
Riekgichl  genommen  ist,  folgt  eine  Daretellnng  der  Borg  Ra-- 
nigirBborg,  so  wie  eine  UnterBncbcng  über  die,  Entstehung  und 
i^t  ülteren  Zeiten  des  Klosters  gleiches  Namens.  In  dem  2,  Ab- 
Kiiil  wird  die  Herreohaft  and  das  Gebiet  des  Klbslert  beschrie- 
ben. Ditdof  folg««  AnmerknngQB.  znm  !■  nnd  3.  Abschnitt,  aid. 
eidlich  2^«l}tge%  deren  ejneäber  die  Römerslr^se^  dea'Hnnds- 
töckeng,  die  andere  Über  die  nntergegangeuen  Orte  dessel^OK 
l'iltreDchnngen  anstellt.  Ref.  hat  das  Bnch  mit  vielem  Interesse 
'trcKgelesen  and  kann  nnr  ein  beifUliges  Drlheil  über  dasGanie 
'bjtbtn,  xdmal  der  Vf.  bei  kritischen  Fragen  immer  einem  ge- 
raden nnd  dabei  ruhigen  Urtheile  tren  in  bleiben  veisa.  Die 
^re  Anaetaltnsg  des  Bnches  ist  anstfindig.  85. 

Schul-  o.  Erziehangswesen. 

[323]  Philosophie  nnd  Pädagogik.  Drei  Vorleanngen  über 
Bitfloss  nnd  Aawendong  der  Philosophie  auf  die  Unterrichts-  und 
firiiebnn^sknost,  gehalten  Ton  Auff.  Beger,  Dr.  phil.  tt.  Rector 
<i.  hüh.  ÖSrgerechnle  zu  Nensfadl-Dresden.  Dresden,  Aroold- 
sche  Bachh.  1841.     94  S.  gr.  8.  (...). 

D«r  Vf.,  der  scboa  darch  mehrere  Programme  sein  Interesse 
ad  «isseeschafilicher  Dnrcbtrildang  der  Pftdago^k  beknndel  hat, 
iiröffeatlicht  Yktt   die  ersten  drei  Vorlesungen  von  cmer  grösse- 
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m  Atu)il  solder,,  die  er  in  Wiater  1840  m  Dresdes  AffisnÜieh 
Tor  eineNi  Kreise  tod  ScbnlmlliiiierB  ge}ialten  hat.  Der  Gnind- 
gedanke  derselben  iai  der,  dass  die  Philosophie  theoretisch  lud 
pr&kliech  aaf  die  PRdago§ik  ioflaire,  jenes,  indem  sie  die  Uan 
BrkeBBlpiss  des  «fthrea  Zwecket,  der  wesenlli^en  GroudsiitEe 
lud  der  sichersten  Mittel  deraelbea  bietet,  diese«,  indem  sie  Selb- 
ständigkeit, Beeonneobeit  o&d  Begeislerong  dem  FfidagogoB  ver- 
leiht. Dieses  Thema  fahrt  der  Vf.  mit  h&nfigen  praktis«hen  B^ 
•iehnngen  nnd  in  sehBackloser,  aber  klarer  und  wördig  gehal- 
lener  Darslellang  ans.  Eine  Anzahl  eiUnteToder  nnd  lilertriaek 
sapplirender  Anmerkongen ,  die  mgleich  seine  grosse  Beleaenhml 
bekonden,  enthalten  anm  Theil  sehr  interessante  Mittbeijongwi 
der  Ansichlea  beröbrnter  Philoioyben  [nnd  Ptidagegen.  Bei  Anm. 
19.,  über  die  Wichtigkeit  phitossfAischer  Bildung  für  den  Spracb- 
nnlerricht,  künoen  wir  noch  daran  erinnern,  d«ss  anch  Fr.  A. 
Wolf  in  seiner  &iicyk|op&die '  nnter  den  24  das  Gesanmigefaiel 
der  Pbil«logie  ansmacbenden  Disciplinen  der  phiUsoph.  Sprach- 
lehre den  oberatcn  Plats  anwies,  und  sn  Anmeric  53  ff.  briagra 
nir  die  tob  RiUer  in  seiner  Geschichte  der  PhilDsephle  TU.  5. 
S.  66  ff,  angestellte  Prnfhng  der  Frage,  ob  üb^anpl  die  nenere 
Philosophie  der  ehrisüiehen  Philosophie  angetidilt  mrdea  kSnu, 
in  BrwBhnnqg. 

[224]  Schnlgeagraphie  fdr  Gymnasien  nnd  höhere  B&r- 
gerschnlen  von  Or,  G,  ff,  E*  OAlert,  Conrekter  an  der 
Bnrgaehnle  in  KSnigsberg.  Mit  einer  lithogT.  Sternkarte. 
Königsberg,  J.  H.  Bon.  1841.  X  n.  325  S.  8. 
(20Ngr.) 

Der  y£  hat  steh  bei  der  AoaarbeitaDg  seines  Lehrbncka 
kein  geringeres  Ziel  gesetzt,  als  „einem  dringenden  Bednrfiusae 
abzuhelfea",  laden  er  theils  dem  gegenwärtigen  Stande  der  geo- 
graphischen Wissenschaft  ihr  Becht  nider&hren  lassen  wollte, 
Ifaeils  aber  auch  mehr  Rücksicht  auf  politiscbe  Geographie  zn 
nehmen  gedachte,  als  z,  B.  Ton  Roon  nod  Meinicke  genommen 
baben.  Wenn  nnn  aaoh  Ref.  nach  einer  liemlich  ausgedehnten 
Bekanntschaft  mit  den  seit  ungefähr  10  Jahren  erschienenen  geo- 
graphischen Lehrbüchern  nnd  Leilßlden  gestehen  mnss,  dass  ihm 
des  Vfs.  Behandlong  des  Gegenstandes,  weder  in  Answahl  und 
Anordnung  des  Stoffes,  noch  in  Darstellong  deeselben  so  neu 
«nd  dabei  so  sweckmiissig  erscheint,  dasa  jenes  dringende  Be- 
durfniss  nonmehr  zum  ersten  Male  befriedigt  wSre,  so  meint  er 
doch  ancA  nicht  zn  viel  in  tbun,  wenn  er  dieses  Bbch  den  bes- 
seren bisher  erschienenen  geographischen  Lehrbüchern  an  die 
Seite  stellt.  Die  Anordnnng  ist  aehr  einfach:  erst  reine  (322  S.), 
dann  politisofae  Geographie  (101  S.);  nnterjeierS AbadddUe: 
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I)  ■ribenaÜMbe  Geographie;  3)  physiedie  Ge»gr,  is  3  Cap|i.: 
i)  (i^lL  Geo^apliie  (tiliedertiDg  der  Erdoberflädie,  das  Lantl, 
du  Sreer,  YerlhellDng  der  Wärme  auf  der  Erde ,  der  Lnflkreis 
igj  die  AüDoqiUire),  h)  Geographi«  der  Organisnen  (Geogr.  in 
FIiuoi,  der  Tbiere,  geograpliische  Vertheilnng  der  MeiwdieB). 
h  Itr  poliÜsdieB  Geograpliie  Mod  nadi  den  allgemeincD  ErUft- 
nij»  obI  DeberBicbten  inersl  die  Sfaalea  ton  Eorepa  »^ 
Dnlscblaed-  nad  Toraebmlich  Prenssen  am  aasfährlicbaten  — , 
diu  die  Ltnder  AsienB,  Afrika'»  und  AuHtraliens  dnrdigeMiB- 
B»,  wobei  sieb  der  Tf.  der  Darslellang  ibrer  ph^eiBGlien  Bt- 
Kiaffenheit  enlbtlll,  da  dieee  ans  der  vorbeigeb enden  reinen  Ge»> 
{raphia  sieb  ergeben  niiiss.  Man  aiebt  leicht,  dase  der  Vf.  einen 
Stofeigang  fär  den  Unterricht  nicht  anfgestellt  bat;  entwedet 
lird  ein  vorbereitender  Cnraas  roransgeselil,  dem  nun  nnf  hdhercr 
Safe  ein  mehr  8TSt*>'>*li<t'her  Unterricht  folgen  wll,  oder  der 
Urer  mwa  diejenigen  AbacbniUe,  welche  fiir  einen  ersten  Cnnnn 
nck  eignen,  nni  den  Buche  heransheben.  Abgesehen  dan^ 
liU  ts  itm  Ref.  bedanken,  dass  der  Vf.  in  Tiel  gegeben  haba 
&t  die  Bedörfniase  der  Schnle;  ihm  erecbeint  das  von  P.  Veigt 
iiBcHU  in  winem  „Leitfaden  beim  geographiacbeB  Unterrieht" 
^Htuhtele  Maaes  das  rechte.  Dieser  hat  164  Seiten.  Sa  weil 
iMftw  Kd.  eiuelne  Partien  dee  Buchen  bat  prüfen  kSnaen,  int 
üo  lieiae  wesenltiche  Unridiligkeil  Torgekommen  and  ecbeint  der 
yi  die  besten  Hölfemiltel  fleisuig  nnd  mit  räner  gewissen  Selb- 
Bllidigkeil  benalal  in  haben.  Die  Darstriliing  ist  dem  Charakter 
'iiM  Ltkrhachs  ToIIkammeo  angemeesttn.  124. 

[225]  J^.  HaHd$ke'$  Scfanl-Ätlü  der  nenenm  Enl- 
Wbrrabang  in  24  Blattern.  2.  Anfi.  Glogan,  Flem- 
Biog.  1841.     qu.  4.  (15  Ngr.  einzeln  ä  X  Ngr.) 

[226]  Dr.  E.  8ohr$  ToUstüidiger  Atlas  tod  Deotscfa- 

^<t  tum  Schal-  n.  Bansgebraach   in    28   Blättern.      Eilend. 

ISil.    qa.  4.  (20  Ngr.  einzeln  k  1  Ngr.) 

[227]  Vollständiger  Scbol-Atlas  der  neaesten  Erdbe- 
»brabong  ober  alle  Tbeile  der  Erde  in  30  Blättern. 
^rb.  nach  SUeler,  Streit,  Reickard,  Ldechteiutem  a.  s.  w* 
Ulm,  Ebner'scbe  Bncbb.  1841.  qn.  4.  (1  Tblr.  7%  Ngr.) 

[228]  Schnl-Atlas  Gber  alle  beliaante  Tbeile  der  Erde 

i*cb  Bergbaus^  Etemealen  der  Brdbescbreibuo^- und  den  besten 
"•rhaiideDen  Geoeraikarleu ,  mit  besoad.  Rücksichl  aaf  Hoch-, 
I^lacfa-,  und  Tiefländer  entworten,  gezeichnet  nnd  beransgeg.  ro^ 
^Ihr.  Platt,    2.,   vertiu  Axfi..     Magdebarg,    Rabacb*- 
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«oll«  Bnokh.   1842.     qn.  Fol.   (1  TUr.  S  Nir. 
i;«'/.  Ngr.) 

-  [229]  Geographisclie  Stadien  fSr ,  die  Jngend,  enttiaKend 
£arteB  mit.  erlituteradeD  Tabellen.,  nebst  Netzen  zun  Karlen- 
-xnehnen.  Heransgeg.  Ton  -P*  J»  Beumerf  Lehrer.  1.  Heft. 
Wesel,  BageU  1841.  qn.  Fol.  von  verschied.  Grosse, 
jao  Ngr.) 

-  ^30]  Schal-Adas  in  36  Charten,  entworfen  von  Dan, 
'Votterf  Lehrer  der  Geographie  n,  Gegch.  an  der  Grtieiiniiga- 
unatäll  in  .Sielen. '.  1.  Lief.  EsalitigeD,  Dannheimet'Bclie 
Bnohh.  1841.    qn.  FoL  (20  Ngr.) 

Ein  Blidc  in  diese  secka  fir  den  Unterricht  beatimintfln 
lilhographlrlea  KarteBsammlangea  gewithrt  bo  ziemlich  ein  Bild 
Ton  dein  gegen würtigen.  Znstaode  dea  geograph.  Unterrichte  in 
Denis chl and.  Die  drei  znerst  geniuiuten  gehören  mit  geringen 
MoAficationen  der  ftltern  Schule  :an  and  leisten  Itn  glficklich» 
Falle  also  sngefBhr  Das,  was  der  weit  verbreitete  Slieler'sche 
fichnlallaaleialet-,  die  3  letzteren  aiifd  von  der  Bewegnngspartei, 
^  nreiin  wir  so  aagen  dörfen,  ansgegaBgen,  so  wenig  sie  aai^  aelbsl, 
«it  etwaniger  AoBDahme  des  Völler'echea  Allae,  als  Zeidien '  eines 
nöoli  nicht  dagewesenen  Fortschritts  bezeichnet  werden  können.  In 
ilar  AnBstattUDg  gleichen  sich  die  beiden  Atlanten  von  Bandtke  n. 
Soür  Tollkommen  nod  sichern  dem  Verleger  danh  ihren  aneaeror- 
denllich  billigen  Preis  einen  grossen  Absatz.  Obschon  der  Drnck 
nicht  gleichmftssig  anagefallen  ist,  se  ist  er  doch  auf  keiner 
Karte  ondeatlich;  aaeh  sind  dem  Ref.  keine  sonderlichen  Garich- 
tigkeiten  aofgestosaen.  Wflren  die  Karlen  nicht  für  den  Schal- 
nnlerrichl  beHlimml  und  handelte  es  sich  bloss  um  Deutlichkeit 
and  Oeberaichllichkeit,  so  könnte  man  mit  dem  gehaltenen  Maasse 
in  Nameogebnog  und  Terrainzeichaang  einrerslauden  sein;  für 
den  Unterricht  ist  aber  des  Guten  zn  viel  darin  gethan.  Bin 
grosser  Uebelstand  bleibt  hei  solchen  Kartenwerken,  welche  politisch 
gesonderte  Lfinder  darstellen,  dass  der  Maassslab  der  eioielnen 
Karlen  gar  so  Terschieden  ist..  So  nimmt  z,  B.  das  Heriogthom 
Naaaan  in  dem  Sohr'schen  Atlas  eben  so  viel  B^iam  ein,  als  da« 
'Königreich  Ba/ern,  und  doch  bat  jenes  ein  Areal  von  nur  circa 
80  GMeilen  und  diesea  von  circa  14O0.  Von  dem  in  Ulm  er- 
schienenen Alias  läasl  sieb  nngel&hr  Dasselbe  sagen,  nur.  ist  In 
ilemselben  der  Druck  überall  deutlich  nnd  gleichmSssig.  Fdr  das 
bletue  Format  ist  jedoch  der  Preis  TerhSllniHsmüssig  in  hoch. 
Unter  dem  sonderbaren  Tilel  „geograph.  Stadien",  der  an  die 
„Etades"  für  äas  Klavier  erinnert,  gibt  Hr.  Beumer  eine  Samm- 
Iniig  von  Karlen  und  Netzen  heraus,   die  den   sogen,   (opischea 
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Cilerriijil  Jn  der  Gflographia  fSrdeni  BoIIen.  Bie  Earlea  enAal- 
Ira  kniiB  Namen,  Bondem  anr  BachsUbea  und  ZMea,  dereii' 
Kikllrong  der  Schüler  in  den  bei^gebenen  Tabrileo  iii&iisaclian 
bL  Dergleichen  igt  echoD  Iflngsl  dagenesen  —  wir  eriiueni 
BDT  an  die  Karlen  TOD  Heuinger  —  und  hat  nnlengbar  aria 
Virdienst;  die  Erkliir«Dg  :»)Ul|!'ab«r  T«n  Lehrer  ausgehen,  dann 
ml  vürde  der  Schüler  genSthigt  atän,  dem  unterrichte  genaa  ni 
rolgiii.  Ueber  FUu'b  SchnUllas  hid>eii  wir  eeioa  im  Repert. 
Bi  XX.  No,  1682  berichtet,  als  er  xaerst  erschienen  war,  und 
küuH  ans  daher  in  Besng  anf  ihn  nnr  auf  das  dort  Gesagte 
beiiilitn.  Sollen  wir  nna  nnn  endlidi  über  die  Torliegende 
tn\t  Liefetiing  yen  Yölter's  Alias  ansspredien,  so  haben  vir  vor 
AlluD  umerkenneD,  dass  diese  Probe  redil  Tüchtiges  Terspridt. 
ffi(  frassem  Fleisse  sind  die  besten  Tararbeiten,  aamentlitl 
Ba^bos'  pbjsikalisdter  Attas,  der  wobl  überhatnpt  die  Idee  daan 
(^en  hat,  bennlxl  und  die  Aosfäbning  ist  Toraüglich  gdosgen 
aieiun.  Und  dafür  hat  der  Verleger  einen  wahren  Spotlpi^ 
{^telll.  Ein  Aber  kann  indessen  anch  hier  nicht  ansbleib«, 
Dit  Karlen  sind  für  die  BedürfhisBe  aller  Schalen  ohne  Aasnahme 
n  iridihaldg  nnd  anf  ein  tieferes  geographisches  Slodinm  be- 
Kcbit,  anf  »elchea  die  Schale  nnr  Torbereilen  k^n.  Es  er- 
sdeiil  onmSglich ,  dasa  der  Heransgeber  aach  nnr  ein  Tierlheil 
na  den  voriiandenen  Material  in  der  Anatalt,  welcher  er  ange- 
bt Tcrarbeiten  kann,  es  müsste  denn  sein,  dass  dort  dem 
gHgnphiBchen  Dnterrichle  wSehenllich  mindestens  4  Stunden 
tiBinüDBit  waren.  Die  Reichhaltigkeil  ist  nicht  etwa  in  den 
Oriaumen  za  snchen,  die  mit  Recht  nnr  in  sehr  massiger  Zahl 
^genopmen  sind,  sondern  in  dem  Detail  der  physischen  Yer* 
ytaine.  Die  sechs  Karten  der  1.  Liefenmg  enthalten:  1)  En- 
iDp^  orographisch  and  hydrographisch  aasgefahrt,  mit  politischen 
Cruzes,  Isothermen,  Klimaionen,  Veibreitungsgrensen  der  Fflan- 
2»  rad  Angabe  der  Meeresströmungen;  2)  Enropa,  gana  in 
derselben  Zeiehnnng,  nnr  dass  hier  die  Tieflünder  grün  nnd  dis 
ffüln  br&anUoh  angelegt  nnd  dass  die  Isothermen  nnd  Vegeta- 
lüi^en  mit  Farben  aasgezogen  sind;  3)  Portugal  nnd  Spanien 
idEI  Profilm  nnd  einer  Ansicht  der  FflanienregiMien  in  den  Pj^ 
''»im;  4)  Frankreich  (vorzüglich  ansprechend)  mit  Profilen; 
5)  lliHen  mit  einem  Carton,  Neapels  Tnlkanbeiirk  darstellead, 
■H  Profilen  nnd  .Darstellongen  der  Pflanzenregionen  anf  den 
JpNiaioen  and  auf  Siciüen;  6)  Griechenland  nnd  die  ionischen 
(in  der  Deberschrift  steht  falsch  jonischen)  Insdn,  Anch  anf  dsB 
Kvitn  No.  3  —  6  sind  die  Tiefebenen  grün  angelegt  v>d  die 
Slina-  nnd  Tegetaliensgrencen  farbig 'bezeidinel.  In  Bezug  auf 
^e  Karte  Ton  Italien  ndcfaten  wir  noch  erinnern ,  dass  die  Fflr- 
^B  der  polidscben  Grenzen  die  Temtinmdbnnng  za  sehr 
WcdBdtt  . 

AfM.  ä.  (M.  «MtMft.  LU.  XXXJL  3.  IS 
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Deutsche  Sprache  nnd  schone 
Literatur. 

^31]  Crcsammelte  Gediclite  tod  Alexander  Gntinu 
Wärtemherg.  2  1^6.  Stuttgart^  Cotta'scher  Terlag 
1841.     514  S.  8.    (2  Thir.) 

Der  ah  X^yrikn  rühmlicli  bekaaale  Diebter  kil  dia  9it^k- 
im  l'rnppeil  «einer  Muse,  wie  sie  buld  da,  bald  dort  in  Mnin- 
alnanadien  and  Joarnalen  ersclieinen,  seine  frShera  Gedichteraut' 
flanunlnDg  nnd  mnnche  bisher  noch  nagedrackle  oder  weai^ieu 
BUS   nidil   bekannl    gewordeDe   Lieder   hier   in   eitt   Haoplcoip! 
znsammMi gezogen.       Leider  ist  es  ihm   aber   irie   den   meisles 
ßamittlern  ihrer  eigeneo  Poesien  ergang^:   es   fehlte   ihm  ^ 
objectire  kritisdi«  Rohe,   nm  die  Spren  ron  dem  Korne  n  m- 
teraeheiden,  im^  m  finden   wir  die  Tafel  aÜNdinga   reidküüg 
fcesetst,  aber  zu  überladen.    Poetische  ADsehaaaDg;efl   Btebn  fcm 
Dichter  fibrigena  reichlich  za  Gebole,  ancb  zieht  n\A  dareh  du 
Oanze  ein  Crnifdton ,   den    wir   nnr   als   dicbleriseh    bezeii^nH 
kSnnen ,   hindnrcb.     Graf  Alex.  -  besitzt  eine  grbss?   GevaadAcil 
und  Leichligkeit' in  Vers  nnd  Reim,  eine  ehrenwertbe ,   destsck 
Gesiannng,  einegroBse  Fälle  an  Bildern  snd  GIeicb»BBcn,  tt 
oft  sehr  gelangen ,  oft  aber  aneh  epielend  nnd  geenchi  sind  vi 
nidil  seilen  die  Reinheit  des  Gennsses  slören.     Diese  Helija^ 
auf  passende  oder  nidit  passende  BildAr  ist  nberbanpt  «in  TxM 
welcher  rieh  der  modernen  Ljrik   im  Allg.   machen   tfisst.   D) 
KhÖnslen  und  einfachsten  Gedanlcen  eriialten  dadurch  nioht  stM 
einen  falschen  -Glanz,   «neu  pronkend«!  FimisB,  wodnrch  3 
Wirkung  sinlf  erhöht,  nur  beeintrlehtigt  wird.     Anch  iet  «n  * 
und  da  eine  gewisse  melancholische  Monotonie  aafgefaJlen, 
ehe  m  eraichSich  an  Lenaa'a  Art  nnd  Weise  erinnert,    wog 
eft  dem  Oiehler  in  den  besseren  «einer  Lieder  nicht  an  FHaf 
tiBd  Keckheil  fehlt,  Bigenariiaflen,  die  nna  beaondera  (&e  1. 1 
;,Lieder  einefl   Soldaten  im  Frieden"  aniieliend  gemacbl  hal 
Sie  atiimen    eine  mnthige,  kriegerische  Gesinnnng,    eine  et 
ritteriicAe  S^nsncht  nadi  Kampf  nnd  Mannestbat,  w^cke  ai 
dieser  Zeil  des  maferielien  achlSfrigen  Gännssea  di^pelt  woki 
Die  fibrigen  AbtheilaDgen  tragen  die  Titel:  „Bilder  fom  Flitl 
See",    „Traninbilder** ,   Waldbilder",    „Bilder  ans  den  Alf 
„Lieder  des  Stnftns"  and  „Vermischte  Gediehle".    An   ori^ 
sIen  ist  die  Erfindung  in  den  Liedern  des  Sturms,  obg-Ieich 
hier  ein  cn  grasser  Aufwand    nnpassender  Bilder   deo   6< 
BlÖrl.     So  vergleidit  der  Dichter  das  durch  die  Wüste  elSm 
RoiB  eines  Scheik's  mit  einem  Kometen,  sa  dass   der    gläl 
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Angewltni  dts  Bosses  den  Stern  des  Kometw,  der  Sdiweif  dta 
Bus»«  dtD  Schweif  des  Kometen  dorstelln  nosB.  In  den  Ge- 
diijile  Aalodafä  ist  die  ArmiuU  die  BranI  des  Oeeuu ,  veldie 
(DB  SlDTm  demseliten  angetraut  wird,  im  ihr  der  joasErlolidw 
Krui  enCfSIlt,  der  Freiersinana ,  nämlich  das  Meer,  ikr  raw^ 
u  dai  Mond  fliegt  und  die  SlrSobende  in  den  Grund  zieht.  Bin 
uJitMrI  vird  ein  bejalirter  Förster  eine  alte  Birke,  der  leltte 
BirkeBbam  genaovt,  dem  der  Tod  mit  der  Axt  naht.  So  rnck^ 
tit  freilith  der  Lohnj^ein'Bchen  povphaflen  nnd  zogleidi  klo«- 
lidn  Bilderperiode  immer  nfther,  7(X    , 

[232]  Gedichte  tob  Heinrtck  von  Mäkler.  Bm> 
liii,  Yoss'sche  BncUi.  1842.  TI  n.  382  8.  8.  (1  TUr. 

15  Ngr.) 

Die  Torliegende  Gediebtsammlting  legt  Zengniss  davon  ab, 
iBi  die  Pest  de»  Weltschmerzes  noch  nicht  alle  Diejenigen  ei^ 
piSm  tat,  Helcbe  sich  befagt  glaoben,  dem  Uhland'scfaen  „Singe^ 
«w  Gesang  gegeben"  Folge  zu  leisten.  Ein  junger  Jorist  ist 
«I  welcher  olt  Beiner  WiesenachaA  im  leichten  Humor  das 
bull  Kleid  entlehnend,  in  vejebem.  er  seine  Poesie  anBre- 
m  Uwl,  uns  hier  willkommene  Gaben  bietet,  DucbgCs^g 
Icndil  eine  gebildete  Sprache  nnd  ein  siemlich  reiner  Verf- 
^1  welcher  nnr  mandunal  tob  Calscbea  Heimen  enistflll 
rVvi  Die  gebrasditen  Bilder  sind  fem  von  Afiedhascberei,  g»> 
^.biiigegfln  za  oft  in  das  Didaklisdie  ober,  so  «io  die  gaua 
,wibiiig  der  1.  Abtbeiinng  oft  4ieKa  Charakter  (rggt  and  dar- 
..P  kalt  Irissl.  Kenhril  der  Gedanken  ist  oft  in  Tenaissen,  ein 
,pDje[,  der  an  einzelnen  Stellen  mit  schön  klingenden,  aber  oft 
j^W^l^  AlLogerien  Terdeekt  verdea  boD  ,  nnd  wenn  die  Be- 
,,  iritiag  dea  Stoffes  auch  aß  originell  genannt  werden  kann,  m 
„  >  sie  seilen  überraschend.  Am  Torzüglichslen  erscheinen  ein- 
,  In  hnmoristisch  gehaltene  Dichtnngen,  nnd  es  ist  nirklich  in 
:  ixKrn,  dass  nancbe  glücklich  gew2hlla  Stoffe  in  tmgläokK- 
I  n  Sinaden  beaitaälel  wurden ,  vie  nanenllidi  diess  von  den 
u  i^nsaQeD«!  eines  Jnrislan  graagt  werden  qinsH,  welche  eben 
.  raeklidiea  Blatfarial  zun  Hnmer  in  sich  endiallen,  als  manche 
^  iiLliedcr,  abci  weit  hinter  diesen  in  dev  Ansfufarang  zurüdc- 
' ,  ibti.  lasbeaopdere  veicht  oft  die  Kraft  nicht  bis  ao  das  Ende 
I  \,  welches  deshalb  malt  wird .  (z,  B.  im  Studiosus  philoeopbiap, 
"  HU  sehr  nett  beginnenden  Gedichte),  woran  bei  manchen  die 
fpOBse  Lftag«  Scbnid  sein  mag,  z,  B.  in  Eleon  nnd  Bilon, 
'  UfnUa^ttosbild.  Die  MaMrecbilderong  ermangelt  der  Leben- 
'  peil  und  wird  dadurch  »r  bloscn  Malerei ,  wie  „Die  Nacht 
'jMontBlanc".  —  Die  Sammlung  enihftll  I.  Gedichte  Tenuiseh- 
'^bhalts,  unter  denen  Bef.  auf  „aa  das  Lied  —  neia  Eönig- 
'-  18' 
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reich  —  Nadilelfen  —  Tramndenlnng  —  Abschied"  anfmflrksUB 
inBcIit.  11.  Triokeis  VennSchtniss.  Am  gelnng;eDBlflii  eiod  hier 
die  „BedeBklichkeilen,"  111.  Liebesseoetle  eines  Juristen.  IT.  Rei- 
Bebilder,  im  Ganien '  maU  and  ohne  lebendige  Anschanaag.  V.  Ans 
der  SehweiEf  heiroriahebea  sind  „RheinfaU",  „Alpenjfiger", 
„ZwiliingBbrüder".  VL  Balladen,  Legenden  u.  b.  w.  sind  im 
Ganten  nicht  krfiflig  and  •rigineil  geang,  geben  oft  kein  leben- 
dig Bild  der  Handlang  nod  es  mangelt  derVolksdierakler  in 
manchen  Stucken,  wo  er  noihwendig  berTwIreten  mnsste, '  Gtaa 
ohne  dichterisebe  Wahrheit  ist  der  Ted  des  Sonnes  im  „Schwert".  — 
—  Eine  genane're  Sichtang  wfiHe  dieser  Sammlang  keinen  Eintrag 
gelhan  haben,  namentlich  hBtle  manches  ganz  Usbedeatende  weg- 
Ädlen  mOgen;  jedoch  wird  sie  auch  bo  Vielen  eine  willkoniteBn 
Gab«  bleiben.    Die  Ansstatlung  ist  voringlich,  121.    ' 

'  [233]  Konradin.  Tranerspiel  in  fünf  Aafzngen  tob  F. 
Lindner.     Leipzig,  Fest.  1842.    162  S.  8.  (20  Ngr.) 

Ein  sehr  langweiliger  SehwilEer  ist  dieser  nene  Konradin. 
Monologe  von  1,  2  n.  3  Seilen  sind  gar  nicht  seilen;  der  eine 
hitit  gar  fünf  volle  Seiten.  Vor  lauter  Gesehwais  kommt  n  b* 
wenig  znm  Handeln,  dass  wir  S.  83  gerade  so  weil  aiod,  ala 
S.  1.  Die  Sprache  wfire  im  Ganzen  nicht  fibel,  ob  si«  Bcbon, 
'  auch  bisweilen  ans  hohem  Pathos  in  gans  gewöhnliche  Jam- 
ben-Prosa Allt;  aber  anf  der  Bühne  würde  das  Stack  oft  laates 
Lachen  erregen ,  nicht  znm  Weinen ,  wohl  aber  zum  GUinen 
bringen,  nnd  s^bsl  beim  Lesen  werden  Wenige  bis  xnm  Bnde 
die  Gednld  befaanpten.  4. 

[234]  Aiu  dem  Lebes  dnes  Taagemchts.  Not«1Ib  ran 
Jos,  Fibm.  V.  EicAendorff.  Mit  Zeidmongen  tob  Ado, 
BchrÖdter  iu  Düsseldorf.  Berlin,  Simion.  1842.  J38  S. 
8.  (12%  Ngr.) 

Ein  i«diter  Tangenichls  ist  der  Held  dieser  Norella  Doch 
nidtt;  er  bat  %.  B.  itnmer  noch  einen  Erwerbsiweig  in  snlmidio, 
nit  dem  er  sich  dnrchhilß,  wo  ihm  das  Glück  niebt  den  Svckel 
fSlIt,  nSmlich  seine  Violine.  Aach  kann  er  seine  Nicbtsnntzig- 
keil  lange  Zeit  über  gar  nicht  maniresliren,  da  er  ja  einai  grossem 
Theil  s^ner  italienischen  Reise  wider  Willen  m  maiAea  gnnS- 
Ihigl  wird.  Bndlich  berobt  auch  die  Hanptver wickelang  auf  einer 
Tftnschong  nnd  einer  Bnlföbning,  Ton  denen  jene  den  Tang»- 
tiichls  als  ziemlichen  Dummkopf,  diese  die  Erfindung  des  Oich— 
(ers  als  ziemlich  kühn  erscheinen  läset  Aber  von  diesen  Min— 
geln  der  Composilion  im  Grossen  zieht  ans  die  kostbare,  mit 
fiberana  hnmorislischer  Naivetal  gewürzt«  Ansfuhrnng  des  Details 


Dgitiz^dbv  Google 


Oeotsolie  Sprache  n.  Bobon«  Lit.      27? 

nUlkMnd  ab.  Nor  für  die  aniiullelbfirste  Geg^wart  Sinn  haben, 
udi  illein  vom  Gbodbs  leiten  laasen,  in  den  Tag  hinein  ieben 
ud  am  liebsten  anf .  den  Rücken  iiegend  den  blanen  Himmel  ao- 
sdKD  —  dieser  Cbarakter  des  Helden  ist  trefflieb  tn  jeder  Nuance 
dK  Duslellnng  ausgedrückt;  eine  nm  aa  scbwierigere  Aufgabe, 
Bbtr  anch  nm  so  willkommnere  Leistung,  als  der  Vi^  ibn  dnrck- 
nig  HlbBl  erzählen  Illssl.  Die  larte  Grenzlinie  Ton  dem  „Tan- 
{idIcIiIs"  zu  dem  „Tbaaicbtgut" .  h&lt  der  Yf,  dnrch  die  Beim^ 
BdiDng  einer  Liebessehn sucht  inne,  die  freilich  seinen  Helden  nor 
lodi  mehr  als.  einen  idealisirlen  Taugenicbta  erscheinen  lilest.  — - 
Sk  Hebrzahl  der  S.'8ohen  Zeichnnngea  ist  ganz  im  Geist«  des 
m  100. 

[235]  Wien  vor  vierbniidert  Jahren,  Historischer  Ka- . 
lu  iniffei  Bünden  Ton  Eduard  Breier.  1.  Bd.  Der 
Sbtidi.  2.  Bd.  Die  Ungarn  rar  Wien.  Mlen,  StJH^ol- 
«T  T.  HirBchfeld.  1842.    221  n.  214  S.  8.  (2  TUr. 

SONgr.) 

Simelne  nnbedetttende  Soonen,  denen  die  originelle  Plirbnng- 
](H  Ztitallers  fehlt,  anqgeDommem,  gehört  diese  Erzählnog  in 
ila  ffitleldingen  snischen  Bäaber-  und  Ritlerromanen,  welche 
SV  in  gewisse  SphSren  des  leaegierigen  deutschen  Pablicnras 
'^ns^D.  —  Woblmutb,  der  Sohn  einer  rerwiltiretcn-  Edel- 
^1  ial  gleich  nach  der  Geburt  von  dem  Schwager  derselben, 
Ulrich,  mit  Unlerschiebnag  eines  todten  Kindes  geraubt  und  dem 
Tode  pweiht,  aber  durch  den  daiu  gedungenen  Riller  Schlken- 
'tu  nicht  ermordet,  eondern  der  Frau  Eatbrei  libergeben  worden, 
vticig  ihn  erzogen  hat.  Er  liebt  des  Bürgermeisters  Tochter 
V^i  nm  welche  Ulrich  Te^ebens  freit,  der  mit  Scbikentani 
ud  andern  seines  Gelichters  die  Wiener  hart  bedrängt,  eadlicb 
■btc  b»i  einem  Mordversnche  auf  seine  Scbwügerin  von  demsel- 
""  ertappt  wird  und,  mit  Enndmacbung  seines  Verbrechens  be- 
^bl,  IQ  den  damals  Oeslerreich  gefilhrdenden  Ungarn  entflieht. 
Dundess  hat  Wohlmath  den  Vater  seiner  Agnes  vom  Tode  ge- 
'"M,  wird  Haaplmann  und  als  Sohn  der  Frau  von  Ebersdorf 
*vch  Scbikentanz  erkannt  und  erhält,  nach  der  Eionahme  Wiens 
dtrdi  Mütlhias,  Agnes  inr  Gattin.  —  Die  Charaktere  sind  nicht 
^'gehalten,  am  besten  noch  die  alte  Kathrei  nad  der  Tbürmer 
l-tnaz.  Scbikentanz  ist  ein  gemeiner  Wegelagerer,  Agnes  nud 
Wohlinuifa  Bind  nichtssagende  Brecheinnngen;  zwei  eingefiocbteoe 
LiebesTcrbültaiase  sind  nnootiTirl.  Der  Stil  ist  oft  zu  wenig 
tlel  nnd  untermischt  mit  Promzialismen ,  das  Zeitalter  dnrcbans 
UTulUiDiDmen  gezeichnet,  121. 

[236]  Die  Familie  Trenenfels.      Novelle  ans  dem  dreüsig- 
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'  jibrigflii  Kriege  tob  Mör,  MicHter,    Leipzig,  M^aibrack, 
1841.     236  S.  8.  (1  TUr.  5  Ngr.) 

DerTf.  des  „Allen  Ton  Fronteja",  „Kawt  der  Jägerbnra^e", 
der  „Familie  Craremnr"  fitagt  nach  liemlick  Inogem  Sekweigeo 
«eiae  scbrifUtellerisdia  Tbfitigkeit  wieder  an.  Allein  Ref.  kann 
Um  ZD  dieaem  WiederanflreieB  kein  Glüclc  wünschen;  Hr.  R. 
liat  kein«  Fartachrille  gemacbt,  er  isl  Tielmehr  von  der  Stufe, 
Mif  die  er  sich  nfu^entiieh  in  dem  letElen  der  Torgenannleii  fio- 
iMme  empergearfa eilet  kalte,  wieder  herabgetreten.  Nnr  wenige 
S[Hiren  des  Talentes ,-  das  man  früher  in  ihm  angedeatet  finden 
wollte,  erblickt  man  in  dieser  Novelle,  sogar  der  Stil  ist  rer^ 
SBchlAssigt.  Uod  doch  hätte  sich  aae  dem  Stoff  etwas  Tüchtiges 
bilden  lassen.  Zwei  Brüder  ron  Tienenfols,  der  eine  Lnlheraner 
and  eehwedischer  Soldat,  der  andere  Katholik  nnd  Kaiserlich«, 
nwiadien  Beiden  ein  Mftdchen,  welches  Beide  mit  gleicher  Stfitke 
lieben;  —  gidiöDe  Cosflicle  des  Glaubens  nnd  der  Liebe,  die  dei 
\{.  aar  einige  Wal  inr  Erhebung  za  begeistern  vermoeht  haben.  — 
Die  fioBsere  Ansstaltniig  lüsst  nichts  zu  wünschen  übrig.       21, 

[237]  NoveUen  von  Bruno  Hehribus.  Der  relegirte 
Slodent.  Der  Rfteher  seiner  Ehre.  Leipzig,  'WieubnuL 
1841.    217  S.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Bin  beacblenswerfhes  Talent,  wenn  aach  noch  nicht  frei 
ToQ  Befimgenhett  nnd  Debertreibnag,  spricht  sich  in  diesen  No- 
Tellen  aas.  Die  1.  Novelle  Ist  dem  akademischen  Leben  ent- 
Uonunen,  mit  tieler  Treae  en&hll  nnd  weicht  nnr  am  Ende  plötz- 
lich nnd  nad  nnmolivirt  von  der  Bahn,  die  sie  nach  den  Regeln 
der  Schönheit  erst  noch  za  dorchlaDfen  gehabt  bAlte,  am  eine 
abgenmdete  Form  zu  gewinnen.  Die  2.  Novelle  ist  crisiinallst. 
Inhalts  nnd  voll  schöner  Momente,  aber  ohne  befriedigenden  Schlass. 
Wenn  ein  Mann  von  sittlicher  nnd  wissenschaftlicher  Bildung,  der 
durch  die  Bosheit  eines  Feindes  eines  entehrenden  Verbrechens 
besohnldigt,  zur  Flacht  genolhigt  und  seiner  Ehre  beraubt  wor- 
den ist,  nach  langer  reiflicher  Ueberlegnng  ( —  nicht  etwa  in  der 
ersten  Wallang  eines  glühenden  Racbegefübls  — )  seinen  Feind 
kaltblütig  ermordet,  so  begeht  Cr  ein  Verbrechen,  das  weder  mo- 
ralische, noch  politische  Begnadignng  verdieot.  Hier  würde  die 
Tollziehnng  der  gesetilichen  Strafe  anf  das  Gerechtigkeitsgefühl 
des  Lesers  weit  günstiger  einwirken  und  das  sittliche  Gefühl  weil 
mehr  befriedigen,  als  die  onverdiente  Begnadigung.  —  Die  ilaasert 
Ausetattnng  des  Buches  ist  lobenswerth.  21. 

[238]  1830.      Historischer  Roman  von  Fr.  Lubojatxky 
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1,  D.  3.  Bd.    Grimma,  Vttlags- Con^ir.  1841.  292 
B.  336  S.  8.  (3  TUc.)     , 

Eue  Si^demDg  der  pariser  ZnaUnde  tw  der  Jnli^ToInlioD, 
in  im  Srfiitdimgst^eiit  des  Vfe.^  wie  aeinu  LocalkeiaituwMn 
und  nüier  DarstelliuigBg«be  Ehn  madit.  Dabei  seigt  sich  eine 
tödtige  e&reBwerthe  GesinBiuig,  die  der  Anerkeiiinn)^  nicht  ent- 
Iwfeieo  wird.  Mit  Sicherheit  ubd  Feiibeil  begiDnt  der  V£  sdne 
SdSdemng  mit  dem  Vbllce,  gehl  dann  su  den  höheren  geselli- 
ges  Zirkeln,  Ton  diesen  tu  den  Lenkem  des  Slaates  und  endlich 
XI  dem  Obe^hal^lt  —  oder  den  ObeihSoptern  —  deseellien  über. 
Uebendl  malt  er  die  Tersehiedenen  politischen  FactioBen,  in 
wüche  sich  Alles  vom  Volk  bis  tn  der  königlichen  Familie  spal^ 
tri,  nut  trenen,  lebhaften  Farben  nnd  mit  scharfer  fiegreaiiui^  in 
ihren  Bestrebaogen,  Gnudsiitzm  nnd  Kämpfen.  Sie  ramanlisehi 
Liaie,  die-  sidb  dorcb  das  Ganze  sieht,  IÜsbI  zwar  nach  ihi«n 
bisherigen  Laufi)  den  Ausgangsponcl  ahnen,  den  sie  nehmen  wird; 
mit  GewiBsheit  Ussl  sich  derselbe  aber  noch  nicht  bestimmett, 
dem  der  %  Band  scbliesst  das  Werk  noch  nicht.  —  Drntk  nnd 
Papier  sind  lobenswerlh,  31. 

[239]  Bas  blotende  Herz  tob  Clirifilbnrg.  HiBiorischer 
Remas  ans  Fienssei»  Vorteit  in  zwei  Theilen  von  Ferd. 
Schreier.  Meissen/GödsoHe,  1841,  145,  124  S. 
8.  (1  Thlr.  15  Ngr. 

D«  Destschrittar  Martin  tod  Colin,  dessen  Gemahlin  von 
den  heidnischän  Preassen  gransam  ermordet  worden  ist,  trAgt  das 
Uolige  Herz  seiner  Gattin  in  einer  Kapsel  seiBes  Schildes  aeil- 
l^ns  bei  sich,  am  durch  den  wiederholten  Anblick  dessdben  in 
Böoer  Kaehe  gegen  die  Prenssen  nea  gestfirkt  zu  werden.  Er 
«äthet  wie  ein  Rasuider  gegen  die  Mörder  seiner  Gattin  sowohl, 
>b  gegen  den  Dentschrilterorden,  bis  er  endlich  an  der  Pest 
B&hl,  ßiess  der  kurze  Inh^l  dieses  Bomans,  der  ansser  dem 
kiatoriechen  Hintergrand  nicht  das  mindeste  vor  den  gewöhnlichen 
Ritte rgescfa ich ten  von  Fiöhlidi,  Bardna,  Gräbner  und  wie  diese 
Classiker  heissen,  Torans  hat.  Un Wahrscheinlichkeiten  folgen  auf 
UDwahrscbeinlichkeiten ,  Uebertreibnngen  anf  Uritertreibangen, 
Schensslichkeiten  auf  Schensslichkeiten,  und  namentlich  gefftlh 
sich  iec  Vf.  darin,  die  letzteren  so  grell  auszumalen,  dass  sie 
pfijsischen  and  moralischen  Ekel  erregen,  so  s.  B,  die  Schilde- 
rangen  des  Leichengewölbes  nnd  der  Pest,   Theil  IL  S.  5  d.  99. 

21. 

[240]  Graf  Ladroui  oder  die  Todtenkrooe.  Hisionsch- 
romanlisdies  GemfÜde  ans  den  Zeit»  des  dreissigjBhrigen  Krie- 
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,  gM  TM  Ertut  Schliert.    2  Bde.     Irfnpag,    hmßa. 
1841.    199  TU  -228  S.  8.  (2  TUr.) 

Bber  jener  zablreichen  ftomane  m  Hildebrand'sdier  niid 
Iiejbndt'adier  Manier,  die  tw«r  in  der  Regel  ihr  lahlretdne  Le- 
eepnblicam  finden,  von  dei  Kritik  aber  gerechter  Weise  völlig 
imbeaditet  gelaasen  werden  Bolllen.  Wallenslein  —  die  Aza  der 
mäaten  Romane,  welche  im  drnBsigjiibrigen  Kriege  apielm  — 
ein  Pappenheimer  CnimaeierrittmeiBler  (der  Tiluiheld),  der  ^ch 
irie  ein  Clanren'Bcber  berliner  Garderittmeisler  gebehrdet,  rine 
Schalmei steretochler,  die  einer  gebildeten  Jangfraa  ans  dem  Jahr« 
1841  gteieht,  ein  Bösewicht,  der  den  CairasBicr  nad  den  Schnl- 
meislersohn  za  terderiien  sncht,  ein  aller  trener  Diener,  der  als 
rettender  Bngel,  eo  6fl  ein  solcher  nölhig,  anftrilt,  nnd  eine  Todten- 
Itrone,  die  einen  (ragischen  BiDflosH  auf  die  Hauptpersonen  nns- 
jibt  —  das  aind  die  Ingredieniien,  ans  denen  das  Torliegende 
"Werk  gemischt  ist.  Dazn  Kriegtscenen,  Scblachtenlftrm ,  Gel- 
sler-  und  Liebeserscheinnngen.  —  Der  Dmck  ist  in  gut,  das 
Papier  aber  des  Inhaltes  rollkeannen  würdig.  21, 

[241]  Die  Bchwarzen  Hosaren.  Kriegeriseher  Halbroman 
KU  dem  Jahre  18Ü9  von  Aug.  Leibrock.  Leipzig,  Koll- 
nmiin.    1841.   249  n.  232  S.  8.  (2  Tblr.) 

dm  ein  Weniges  besser,  als  der  i;or9lehend  erwähnte  Ro- 
nan.  Die  Geschieht»  eines  jungen  Bdelmaone,  der  durch  Un- 
glSckafKlIe  und  Terfblgongen  um  sein  Vermögen  nnd  nm  das 
„Hftdchen  seiner  Liebe"  gebracht  worden  ist,  ans  Verzweifinng 
sich  den  Corps  des  Hertogs  von  Braonschweig- Oels  anf  dem 
berfibraten  Zuge  aas  Böhmen  an  die  Kästen  der  Hordsee  an- 
schliasBt,  ua  Ufer  der  Nordsee  aber  Reichthom  and  Geliebte 
wiederfindet  nnd  mit  Beiden  in  den  Sehooss  bftasltcher  Rnhe 
flöchtet.  L.8  vielbeschäftigte  lUnse  ftngl  an,  allerssebwach  and 
filonpf  zn  werden,  eines  aber  gereicht  ihr  noch  immer  snrEkre: 
rine  lächlige  palriotiBidie  Gesinnung.  —  Die. Süssere  AasBtatteng 
ist  angemesso.  31. 

[242]  Xenia,  Tochter  de«  Grosslnrelen  Boris  Gudunow  von 
RassbiBd.  Ein  kiatorischer  Roman  von  J.  Sator*  (Neu- 
mann). Danzig,  Gerhard.  1842.  320  S.  8.  (1  Thir. 
20  Ngr.), 

Der  Inhalt  dieseB  neuen  Frodndes  einer  bekannten  Feder 
ist  folgender:  Xenia,  Tochter  des  Grossfürstea  Boris  Gudanow, 
verliert  den  ihr  verlobten  Prina  von  Dänemark  vor  der  Hochieit 
ud  hat  nun   nur  an  Fürst  Alexander  TTubetzky  einen  tr«Ben 
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Frtiukl,  dordi  deaseii  Hölfa  sie,  obne  seine  heimlidie  Nägnsg 
in  eiiriedeni,  der  Metielei  entgeht,  welche  die  Funilie  Boris  ans- 
nllet,  nm  dem  fajpchen  Denteliios  Fluli  zn  nuchen.  Doch  w&rs 
naemlliGh  doch  von  diesem,  in  deeeen  Bfinde  sie  durch  Yerrath 
fiel,  grausam  behandelt  worden,  wenn  nicht  die  GegemeTolatioii 
ppa  Demetnns  sie  ans  seiner  Gewalt  befreit  hftlte.  Unter  dem 
neuen  Zar  begibt  sie  sich  in  ein  Kloster  und  bekommt  daselbst 
6elegenlieit,  Alexandere  Dienste  Jorch  die  letzte  ^Pflege  bis  zu 
dnsen  Tod  sn  tielahnen.  —  Wir  finden  keine  Charakterzeidt- 
nag  in  diesem  Romane;  derselbe  widerlegt  weder  die  hSafiget) 
^mabnnngen  an  Damen,  das  Feld  der  Lileralar  zu  bebanenj 
naGh  iDSbesondere  den  Satz,  dass  historisdie  Gegenat&nde  am 
nupsssendslen  nnler  allen  fSr  die  Feder  einer  Fran  sind.  Selbst 
öiube  Stilhärten  fallen  anangenehm  aa£  '  121. 

[243]  Ans  der  Sctmle  des  IJebeiiB.  Roman  in  drü 
Bncfaem  von  A,  Qftednote,  StaHgart,  Caat'sche  Bnclib. 
1842.    296  S.  8.  (1  TUr.  IS'/*  Ngr.) 

Ein  Bach,  dass  bei  minderer  Weitschweifigkeit  nad  sorg-' 
iilägerer  Dnrduirbeitnng  ein  trefSiches  Prodnct  hfilte  werden 
kSoaen!  Der  Yf.  besitzt  Talent,  Kenntnisse,  Beobachtnngsgabe; 
er  hat  ancb  Erfindung,  nnr  ist  sie  schwerffllig  nod  nninleressan^ 
me  macht  die  Handlung  schleppend  oder  hslt  sie  wohl  gar  »uL  Dan 
ist  der  Ted  einer  Novelle,  daa  wird  aocb  Qtt.s  Bncbe  bei  den 
neisten  Lesern  schaden.  Diese  Geschichte,  die  in  einem  fürst- 
Hcben  Falaete  spielt,  in  der  Gr&finnen  and  Barone  betheiligt  sind, 
10  ein  geietreicfaer  Schriftsteller  eine  Haop(ro)le  spielt,  die  alle 
bedentenden  Fragen  der  Zeit  anscbifigt,  diese  Geschickte  wird 
gui  alltSglieh  dorch  die  schlechte  Benntzung  der  Torhandensn 
Halerialienb  Ans  einem  Stoffe,  wie  dieser,  wo  es  sich  nm  die 
Ermiltelang  von  Urkunden  aber  die  Gebnrt  eines  Mannes  handdtf 
ud  wo  sieh  der  Verdacht  immer  ron  Einem  znm  Andern  fort* 
RpiDBt,  hatte  em  Franzose  die  spAunendsle  Brzfihlong  von  der 
Welt  gemacht.  Der  deutsche  Autor,  der  ohnehin  noch  ein  An- 
fSufti  in  sein  scheint ,  weiss  nnr  nnlerhallend  anzufangen ,  die 
geschickte  Verwebnng  der  angesponnenen  FSden  der  Intrigoe 
Teraleht  er  gar  nichL  Hier  Ifioft  die  EraSfalung  entweder  in 
lUBumirendeo  Dispnt  aas  einander  oder  es  werden  Dinge  zur 
Sprache  gebracht,  die  in  solcher  Weise  mit  der  eigentlichen 
Handlang  gar  nichts  gemein  haben.  Diese  Ungleichheit  ennattet, 
BcbwAcht  die  Charaktere  and  bringt  uns  nm  den  Gennes  wahrer 
Theilnahme,  die  bei  anderer  Behandlung  den  Hanplfignren  ge- 
viHB  nicht  entgehen  wfirde.  Nnr  gegen  das  Ende  hin  erhebt  sich 
der  Antor  wieder  aus  seiner  matlherzigen  Manier,  Hier  wird 
ancli  seine  Sprache,  die  durchgängig  edel,  nur  oft  gekünstelt  and 
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te  Pflnodinban  e(äirer&Uüg  ist,  ToUtSiiend  nad  sciSn.  £dn  Be- 
weis, dasB  er  bei  gröteenr  Streog«  gegen  eicb  seUiBt  Tonügli- 
die»  würde  leietea  kAimen.  Die  AoqstaUnaj^  iet  uBgewöhnlidi 
glfiuend.  131. 

[244]  Linchen  oder  EndehHiigsresaHate.    Norelle  tm 
Dr.  Schif.    Hambarg,  BerendsobD.  1841.    204  S.'8. 
'  (1  Thlr.) 

'  [245]  Seydelmann.  Bin  EHtmerangsbndi  für  seine  Freonde. 
Nene  mit  eineor  Portrait  Se^delinanna  nnd  drei  Kdlendanlel- 
loDgen  vermehrie  Ausgabe  der  Schrifi:  Sejdelmann  nnd  das 
deotsche  Scbaasplel  von  August  LewaM,  Stuttgart  GSpeL 
1841.    XVI  n.  196  S.  8.   (l  TUr.) 

Wir  stelka  diese  beiden  Schrtflen  zosammen,  da  ihre  ao^ 
gewilrmte  Wi^dertrecbeiBimg  einen  Maaesstab  %  das  moraUseiw 
GeHieaen  an  die  Hand  gibt,  welclieB  jetzt  die  Huidiuiigs weise 
mancher  denlBcher  Verleger  zu 'leiten  scheint.  Schiff  liess  vor 
Jahren  eine'  Navelle  nnler  dem  Titel  „die  Ohrfeige'*  dmcken; 
das  Bucb,  von  dem  allerdings  wenig  abgesetzt  werden  snn  mag, 
geht  an  eine  iweite  BachhaodluDg  über,  die,  nm  es  wieder  floU  aa 
itiaohen,  einen  aenen  Titel  erfindet  airi  ei  als  ein  neoes  Werk 
TertriibL  Der  Vf.  beschwert  siek  daiiib^  in  Sffentliaben  Küttan 
nnd  die  neue  Verlagsfinna  tritt  gegen  ihn  mit  Sticketeiea  nnd 
Wideleien  auf,  mit  denen  sie,  selbst  wenn  der  Vf.  in  die  beue 
nnler  verändertem  Titel  erschienene  Ausgabe  gewilligt  bilUe,  was 
Vns  noch  nicht  ganz  klar  geworden ,  doch  nie  ihr  g^m  das 
Pabücnm  begangenes  Unredit  irgendwie '  bescbCaigen  kaan.  Es 
ist,  auch  abgesehen  von  aller  dabei  obwaltenden  ElechlSTerletiaa;, 
eine  directe  AÜsaachluDg  dem  Pubücnm  gegenüber,  ein  altes  Ter- 
geseenee  Buch  nnter  einem  neaea  Titel  als  eine  nene  Brsckü- 
BODg  wieder  vom  Stapel  lanlen  zn  tasseo.  Wenn  Eiaigs  diess 
eines  feinen  Betrog  genannt  haben  oder  nennen  w^Len,.ea  ist 
diess  eine  individnelle  Aneicht,  anf  die  wir  uns  nicht  weiter  ein- 
lassen können.  Aehnlich  Terhilt  es  eich  mit  No.  245.  Das  Bbc!i 
frug  früher  den  Titel  „Sejdelmann  nnd  das  dealscbe  Schanspiel'% 
nennt  sich  jetzt  „Sejdelmann.  Bin  Brinnernngsbocfa  für  seine 
Frennde"  nad  wird  zugleich  als  eine  „Nene  Ausgabe"  bezeich- 
net. Der  Vf.  dieses  Bnches  hatte  in  diese  Opnalion  ebenfalls 
nicht  eiogevilligt  and  war,  so  riel  wir  wissen,  auch  gar  nicht 
nm  seine  Einwiltigang  gefragt  worden,  L,  hat  sich  darüber  wie 
6ch.  öffentlich  erklärL  Die  BnclihSsdler ,  die  aich  anf  selehe 
Operalienen  einlassen,  scheinen  aber  im  Bewnssteein  ihres  gnlem 
Hechts  sehr  leidit  gereizt  und  empfindlich  za  sein,  wenn  eia 
Autor  ei(4i  über  die  Vertclznng  seines   noch  faesaera  Rechts  be- 
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khg^  und  wende«  alle  niir  möglidna  Sophisman  und  Derltheitai 
uf,  Hin  ihre  H^ndlnng  in  das  Gebiet  des  Redila  lud  der  M(w«l 
n  etbebea.  I4.  mDsete  diese  Operaüos  nm  »6  enpfiBdlicber  b»> 
räb«,  da  er  seit  dem  J.  183Ö,  welches  Diri&B  iMch  miter  dec 
Voirede  pniii^  peisSnlidi  wie  kritisch,  eine  ganz  udere  Sudhia^ 
n  SeyddniKnn  ebigeiwnitaen  haL  Diese  Bncfalribidleiapecnlatieii 
«iid  DocJi  dadardi  Tentäikt,  dass  diese  oene  Aasgabe  mit  einm 
sihi  jXnmerlicheb  Poitraü  SeTdelnaBiis  mid  mit  drei  BoHeadar- 
slellBBsen  ansgeetattet  worden  ist,  welehe  kein  OrigiiuÜTerdienst 
biben,  soadern  nach  dsn  in  dem  ineitea  Heft»  Aer  „Gallerte 
dnunatiseber  Könetler  der  königl.  Hoiböbaa  in  Berlin"  enliiallo* 
nen  Ori^nalien  cepirt,  in  der  Snnslanelalt  Yen  W.  Podnba  in 
Slaitgarl  durch  F.  Elias  lithagrapbjrt  nnd  in  einer  nnrabergi- 
■diea  Siuiiniranstall  colorirt  sind.  Man  moss  Tislen  denlschen 
Verlegern  die  Ehre  lassen,  dass  sie,  seildem  der  Nachilmck  dnrch 
ir<A]lb&lige  Gesetze  beschHtnkt  oder  anlerdniDkt  wnrde,  ausser- 
ordentlich  erfinderisch  geworden  sind,  am  den  Bnchhaadel  in 
einem  meralisdi  schadhaften  Zoatande  xa  erhaben.'  70. 

[246]  Dn  Keritermebter.    Tob  F.   7%.   Waagett* 
heim,    Leipzig,  Beyer.    1842.     226  S.   8.    (1   Tlilr. 

7%  Ngr.) 

Anch  dieses  Machwerk  W.8  ist  ohne  «Ile  Wdiracheinltdk- 
keil  und  innern  Zosammeohaag,  aws  Blut,  Merd,  Raub,  Raserei, 
Ver^limng,  färchterlidi«!  Flncfaen  und  nDgehenerticbea  Phrase« 
nmalmen gesetzt.  Der  unsinnige  Inhalt  besteht  in  Folgendenu 
Bio  SchiffacapiUin ,  dem  eeine  Fran  untren  geworden  ist,  nimmt 
seinem- kleinen  Sohne  JiMna  denr  Schwur  ab,  sich'  an  dem.£h- 
rraeobllndef  seiner  Malter  in  rächen.  Der  Sohn  schwört,  d«r 
Papa  geht  nieder  an  Schiffe  und  «ürgt  gleich  einen  Seernaber 
Tornehmlich  Franen  und  Mädchen.  Josna'komml  intwis^en  mit 
IVinzen  und  aadeni  TorHehmen  Leuten  in  Verbindung,  vergisat 
beinahe  eeinen  Schnur,  wird  aber  dnroh  eeine  Lüdertichlteit  nnd 
eise  Krgerliche  Erfahrong  mit  einer  Geliebten  wieder  daran  er- 
innert, legt  sich  anfs  falsche  Spiel,  später  aufs  Baaben,  ontfühit 
ein  schönee  Mädchen,  das  er  in  Gretaa-Green  sich  anschmieden 
Innt,  XnSt  den  Verführer  seiner  Matter,  tödtet  ihn,  wird  einge- 
fttigen,  erfahrt,  dass  seine  jetzige  Frau  seine  leibliche  Schweeter 
iai,  erleidet  die  Schmach,  znm  Tode  vomrüieilt,  dann  aber  wie- 
der begnadigt  zu  werden,  and  erhfilt  den  Posten  eines  Kerker- 
Bosters.  -~  Treffiiche  Kost  für  ein  gewisses  Pnblicnm!     131. 

[247]  Myosotls.     Erzählungen  und  Novellen   von  AmaUe  . 
Schoppe,   geb,  Weise.     2  Bde.      Leipzig,    Taobert. 
1842.     304  a.  284  S.  8.  (3  TUr.) 
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"Vfie  80  manche  Talenle,  scbeint  nng  ancli  das  der  A.  S. 
^rin  ontergegangan  za  sein,  dass  sie  nicht  den  gsnien  BrnM 
ihres  Strebena  an  ihre  Prodnctionen  selzlei  um  ihnen  die  grCesl- 
nCglidie  YoUkammenheit  in  geben, :  Dass  sie  Talent  tat  den 
Roman  hat,  und  mar  mehr  för  den  historiBchen,  wo  es  der  Auf- 
firasnag  eines  gegebenen  Stoffes  gilt, 'als  für  den  der  freien  Hr- 
fiodnog,  ersieht  man  nnverliennbar  ans  ihrer  Geschicklichkeit  in 
der  epischen  Anordoaog,  ans  der  nie  gani  verfehilen  Charakle- 
nstik  historischer  Personen  nnd  ans  ihrem  Sinn  fnr  Silte»  nad 
Gebränche,  för  Costtims  nnd  andere  historische  Beiwerke.  .Allein 
sie  hat  es  sich  damit  in  der  Aasführung  in  leicht  gemacht;  Alles, 
was  znr  Ansfallnng  des  Gerüstes  gehört,  ist  mit  der  grönlen 
.  Flüchtigkeit  nnd  nnr  nothdürfitig  gearbeitet,  und  das  Streben  der 
yßn.  scheint  nor  dahin  gegangen  an  sein,  nicht  eo  gnt,  soodarD 
80  viel  und  so  schnell  «ie  miVglich  iv  schreiben.  Anch  Ton  den 
in  Torlieg.  Samminng  enthaltenen  Erzühlnngen  sind  die  besserm 
die  hiatariscben;  im  1.  Bd.:  , Helene  Ton  Tonnioa",  ans  der 
Zeit  der  letaten  Lehetstage  Kuls  IX.  von  Frankreich;  „König 
Robsrt*'  (993  —  1033),  die  Geschichte  des  Sehne«  fön  Hngo 
Capet  und  seiner  beiden  Gemahlinnen  Bertha  und  Conatanzia; 
im  2,  Bde.:  „Peter  Schöffer*',  nach  .den  bekannten  mit  der  Br- 
findaag  der  Badidmckerkanst  verknüpften  Traditionen.  Von  d^ 
nicht  historisoben  Narellen  ist  die  des  1.  Bds.:  „Dia  Preond- 
Behaflsprobe"  in  der  Erfindnng  gians  verfehlt  und  gesdinacklos; 
dagegen  enthAlt  „Eine  einfadie  Geschichte"  im  %  Bde.  giänehe 
lebenswahre  Zugs,  ohne  jedoch  Ton  den  bekannten  Mitngeln  frei 
SS  sein.  75. 

[248]  IKe  Verwaadten  ia  Copenhagen.  Novelle  tob 
Pensero$q.  3  Bde.  Leipzig,  Wienbrack.  1841.  243, 
246,  256  S.  8.  (4  Tlilr.) 

Eine  lange  nnd  langweilige  Geeebichte.  Der  Tf.  «der  viel- 
'  igehr  die  Yfin.  öbertrifiR  in  ihren  DarslellnuKen  an  Plattheit, 
Kleinlichkeit  nnd  Unbedentendheit  die  Wirkliehkeil  eines  Fami- 
lienlebens bei  weitem.  Da  gibt  es  zu  Berlin  einen  „reichen" 
Banigaier,  Herrn  Ruhs,  der  einen  leiblichen  Sohn  erster  Ehe,  Jn- 
lins,  besitzt,  und  seine  Frau,  Madame  Rübs,  einen  dergleichen, 
Gnslav  Braun;  endlich  ist  anch  noch  ein  Fflegelachterchen  im 
Bans,e,  die  Nichte  Göleeliue,  nnd  eine  gemeinsame  Fracht  sweiler 
Ehe,  der  kleine  Wilhelm,  der  glücklicher  Weise  noch  sn  klein 
ist,  als  dass  er  ans  in  den  3  Ölnden  gründlich  langweilen  kSnnlo. 
—  In  Stettin  aber  lebt  ein  „reicher"  Schwager  des  Herrn  Rfihs, 
Herr  Platser.  Madame  Fialner,  die  kinderlos  ist,  hat  eine  liebe, 
TerslAndige  fachte  bei  eich,  Dorothea  Oersledt,  deren  Vater  „rei- 
cher" Kaufmann  in  Copenhagen   isL    Alle  diese  Mensdiea  luh- 
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bn,  mit  Assaabinfl  Jalias,  der  die  Sidien  tob  zwei  SeileB  aa- 
tiebl  und  dtchl  ao  redil  .in  des  Ton  der  Uebrigtn  einstiDunea 
nöclile,  ein  nnverwABtliolies,  golea,  anstftndigei,  gefählvollea  Herz, 
ud  für  Ihren  Familienrorllieil  liel.  Verstand.  —  Madame  Bube 
btaidil  «Des  Tages  ihre  Freiudschan ,  in  Begleilnag  von  Cfi- 
iHdDui  nad  Julius,  in  Sleltia,  am  epütn  in  BegleiloDg  der  bei- 
dci  Hjideben  in's  Seebad  nacb  SwineiBfiade  an  geben.  Hier  . 
hge^et  CöleslJne  einem  scbvediscben  Schi^capilain ,  Harm 
S^eraeld,  einem  BchSnen,  wohlgeiagenen  Manne,  dem  man  es  nicht 
unerkeii  würde,  dass  et  ein  „ranher"  Seemann  wAre,  wenn  er 
am  nicht  selbst  sagte.  CSlestine  liebt  ihn,  er  sie,  und  diese 
LiibsGliift,  die  endlich  an  einer  glädclicben  Ehe  fuhrt,  müssen  dia 
Lmer  durch  die  ganie  Familien wirtfascbafit,  dnrch  die  kleinlich- 
slen'Missverst&nde,  ZnfiUle  nad  Staüanen  hindarch  aulldien. 
Der  Vf.  fährt  ons  von  Swinemünde  nach  Copenhagen,  T«n  da  zd 
QMm  Besni^  nach  Schweden,  dann  wieder  zu  des  lieben  Ver- 
ludln.nnd  in  ihre  kleinen  Familienfeste  znrüek,  and  wir  dnd 
fnk,  dass  Cftleslina  viel  Last  hat,  .den  CapStaia  zu  heirathen, 
uui  MUen  die  Besnche ,  die  Feste ,  die  Ermahnungen  -und  Un- 
Umdugen,  die  IriTialen  ConTersationen  noch  viel  änger  danen 
liMMn,  als  ee  geschieht.  Aueserdem  ist  noch  die  rührend« 
Emkraigesi^Ghte  des  Gnstav  Braon,  der  —  denke  dir,  lieber 
ItMtl  —  sein  Angenlicfat  verliert  nnd  hiermit  seine  Verlobte, 
eiasefloclilen.  Dorothea  Oersledt,  die  den  leichtfertigen  Jalioa 
licbl  heirathen  mag,  aber  eoll,  schenkt  sehliessücb  dem  braven, 
»rllSBenen,  aber  dennoefa  rerliebteD  Brann  ibr  Herz.  —  Wir 
"üsfien  nidit,  dass  diese  völlig  poesielosen  Familien-  nnd 
Blalschromane,  von  denen  sich  das  Poblicam  gründlich  emanci* 
piil  hatte,  wieder  in  Anfnahme  kSmen,  denn  nicht  allein  der 
Geiti,  sondern  anch  das  Herz  mnas  durch  eine  fortgesetzte  Lec- 
'■n  dieser  Art  enger  werden  and  Terscbmmpfen.  59. 

[249]  Ibrahim  Fasebsu  Historisch -romantisdieB  GemSlde 
'u  dem  Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  tob  George* 
Leipzig,  Meisaner,    1841.   IV  n.  374  S,    8.   (1  TUr.  , 

15%.) 

Die  interessante  Erzfthlnng  tahrt  ans  in  die  Kriege  Ungama 
Bit  den  Türken  unter  Rudolph  II.  Obwohl  der  Kaiser  mit  der 
^''iirte  in  einem  bezahlten  Frieden  lebte,  so  dauerte  doch  der 
Gmukriq;  uBimlerbrodien  for^  und  mag  zu  nanohen  Conflictea 
ud  Abenlenem  Anlaas  gegeben  haben ,  die  dea  poetischen  Inttr- 
"BSH  Bidit  eatbdireit.  Diese  Grenznedi«Mien  hatten  endlidi  üb 
f>hre  15S3  die  Folge,  dass  die  Türken  den  Frieden  brachen  and 
in  Dngam  anPs  Nene:  mit  einem  Heere  einfielen,  welches  den 
Krieg  veranlasste,  der  erat  1606  beigelegt  wurde.    In  diese  Zeil 
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HIB  ialle»  dia  Bf^tbMhejten ,  so  wie  die  Schicksale  der  FerM> 
II0D,  die  BIM  biet  dargesfetll  werden.  Die  KaiRerltehen  erobera 
1597  Tata,  Pap«  .nad  Slntiaa  aad  im  Min  1598  ergberle  aneb 
der  ItaiBeiliche  Feldmaracball  Sebwarieaberg  dnrcb  Uebermmpe- 
long  Raab.  Die  ineiBiaJige  Belagerang  von  CaDiBcha  errvgt  ia 
fasern  Kriegagetümmel  eia  ^ana  besonder«  Interesse,  weiJ  ihr 
Anegaiig  beia^  eis  Seiteaeläck  an  dem  RSckisge  der  Fnuuo- 
na  aoa.IUadand  isL  Der  Vf.,  der  seine  Darstejlnngen  auf  das 
Stnfiom  der  Qaelkaacbrillsteller,  s.  B.  des  Islhaanfi  nnd  Orte- 
üns  gründet,  weiss  die  geschiehlliolien  Züge  und  BegebeaheilaB 
darch  die  Scliickaale  nad  Handlang«!  der  Personen  sehr  geaciickl 
xn  Tcrbiaden  nad  ana^anlicb  zn  BMchen.  —  DIs  Interesse, 
welches  die  Gegenwart  an  den.  gesnnksnen  ZastAsden  der  Tnr- 
Icd  nimmt,  durne  sich  mit  Reckt  auch  an  diese  geschichüichen 
Darstellung^  acbliessea,  die  nns  in  die  Zeilen  nad  Umstünde 
■arndEföbren,  wo  die  Schwaehe  nnd  Ckaraklerlosigkeil  Aadel^a  O. 
des  jctat  gesonkeBM  fialbttoad  sehr  geftthrlicb  machten.         SO. 

-  [250J  Die  Marqoise  de  Novetre.  Histoiiadh  roaiantiaeke 
Brzahhing  Ton  M.  Därmg,  Leipzig,  Krappe.  1842. 
302  S.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

.  Sin  sehwackefiProdoct  folgenden  Inhalts,  DerMaiqnis  von 
NftTerje,  «in  Ot£raer  der  fratisfisisclien  ReToIutionsarmee  unler 
Moreaa,  beabsichtigt, .sich  mit  der  Tookter  eines  denlschen  Dür- 
gera  an  TerBiählen ,  stirbt  aber  vor  der  VermAhlnng  an  einer 
Wände,  Die  gebengte  Brant  gibt  nach  seinem  Tode  einem  Sohn 
du  Leben  and  sackt  bei  der  Mntler  des  verstoi^enen  Braoligama 
iit  Aneriienniing  ihre»  Sohnes  nack.  V«n  diesf«  zurückgewiesen 
versinkt  sie  in  Noft  nad  Armatbi  ^is  ihr  Sohn  als  Offizier  der 
alliirten  Armee  .die  Liebe  seiner  (^rassmntter  erwirbt  und  einen 
versöhnenden  Schloss  herbeifuhrt.  Ohne  gerade  an  grossen  Feh- 
Ifsn  zu  leidjen,  fehlt  dieser  Bnählnog  auch  jeder  bedenteode 
y»rsiig;  eie  schleicht  anf  der  StEaaeeder  MitUlmassigkeil  fort 
nud  versiegt  am  Ende  derselben,  ohne  dass  der  Leser  weiss,  ob 
er  sich  darüber  frentin  oder  Krgeni  soll.  Die  Soseere  Ansstat- 
tnng  ist  miltelmfiasig,  wie  der  Inhalt.  31. 

{251]  Korelleii  tod  Jitlüfs  SetdUtz»  Leipidg,  Tan- 
iert.  1842.    202  S.  8.  (1  Thlr.) 

Unter  die  beaseren  Brsengnisse  des  Vis.  gehören  diese  Br- 
aftUnngen  keineswegst  eie  fthnela  in  Foim  nnd  Bekaadlmg  an 
•ehr  dem  gewähaliehen  Schlage.  Dia  1,  deiaelben  „Glick 
wnd  Ende  eines  Diditers"  bebandelt  dasselbe  Sojel,  weldie«  L. 
Tieck  in  sein«  Novelle  „Dichters  Tod"  so  ergreifmd  behandelt 
kat.    Data  bei  dieser  TeFgleiehong  die  S.'sche  Bearbnlu^  uoA 
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nil  nnbedeDlander  erscheint,  ab  s!e  aosBerdem  cNoIiÜBfll  vürAt 
i>(  attr  Balörlidi.  Dio  2.  Norelle  „Gitterra  Pionbo",  «Mh  iem 
FnniB.  dea  Balzac,  ist  ganz  nnbedealend  aad  nofal  nar  dessbalb 
ig  dies»  SatnmlDiig  aorgfsommcn,  um  deaohiiribin  selir  BChwa- 
ckM  Band  sn  fdllea.  Die  3.  Novelle  „GaBjaedes*'  ist  die  best* 
nd  vüde  noch  besser  sein ,  wena '  sio  sorgfiltiger  aoegefährt 
«Ire.  Im  Allein,  werden  dieae  Novellen  nidila  dau  beilragM, 
dea  Talent  des  Vfs.  —  welchns  dorcb  seins .  frjEüerm  Leislu- 
^B  beknodel  worden  Ist  —  weitere  Anerkennang  in  Terechaffen.' 
Dnek  nnd  Papier  sind  TarsSglicH',  der  Preia  aDg:aBees^     31. 

[232]  Neae  Erzäblongen  ron  Fred.  Souliä,  Frei  nach    i 

iim  FranzÖsiscbeD  von  Jul.  Sckoppe.  Leipzig,  Krappe.  1842* 
249  S.  8.  (1  TWr.  10  Ngr.) 

Oba«  einen  Vorwnrj  de«  VerkeailenB  nnaerer  yaterl&ndischea 
Htenriidien  Krftfia  aa  fürchten  an  haben,  mäasep  wir  ein  nenes 
ßnengnisa  der  nnermndlicIieD  deutschen  Ueberbetinngslasl  aar 
nllkammen  faeissen,  wenn  die  Wahl  anf  ein  solches  aaslfindi- 
ukts  Froduet  fiUlt,  das,  wie  daa  gegmwUrtige ,  seich  geistigea 
WnUgelalleii  gewShrt  nnd  so  tigI  an  unserer  eifMon  Belehnuig 
~  ohne  dasa  wir  au  NaehahmerD  an  werdM  brMU^ea  —  bei- 
tngen  kaan.  Fr.  S.  rerbindet  init  Blegaoz  Leidiligkeil  und  ge~ 
fälig»  Ktirae,  treffende  Cliarakteristik  nad  ps^cbologisehe  Schärfe; 
lil  echt  franzosiBchemNatorell  Sinn  für  waliro  Poesie;  ja  selbst 
Gtnnlh  dürfte  ihm  nichf  abzesprecben  sein.  Vor  Allem  aber  hat 
u  auch  eine  reiche  nnd  oH^elle  firfiadangskraft  nnd  die  Gidte, 
Dil  venigea,  aber  geschickt  aDgebracAten  Pinteklnebeii  üt  lioht- 
nUstea  Effecte,  mit  wenigen  Zagen  die  eoBcreteeten  Sitoatimen 
Imranabrin^ti.  Is  dem  Torliegenden  —  leider  sehr  feUnhaft 
vA  «achtSssij;,  oft  echülerhaft  obersetzten  —  Bfiadchen  wird  ia 
in  1.  £rz&bliuig  „Peter  der  Grosse" ,  eine  «oaiehende  echte 
i>S«BÖüe  der  Iimagen"  era&hlt,  die  zwischen  Peter,  der  Kaiae- 
rin,  dem  Adniral  Villebois  nod  .dem  GroasBchattmcaslet  Minsk! 
Torgehl  bei  Gelegenheit  der  Anwesenhut  dar  achwedisdien  Gfr- 
uadBchafteSolte;  die  Behaadlilng  etreift  fast  «n  das  Dramalisehe; 
^e  Charaktere  nnd  Terhailnisse  sind  treffiesd  gevüchnet.  Gleicb- 
&lls  historisch  ist  das  3.  Genrebild,  „Der  Kass",  wo  wir  den 
uhwedischen  Minister  Grafen  Piper  sich  bemühea  sehen,  Karl  XII. 
EU  eber  Verheiratfanng  mit  seiner  Tochter  la  Termögen,  was  ihm  , 
^r  nidit  gelingt.  —  „Die  Parkthnre"  ist  eine  modem-cheTa- 
Itroske  Salon -Anekdote  aas  der  franzSsischen  Gesellschaft  vor 
itr  ReTolntion.  —  Das  4.  Stock  ist  ein  Bmchslück  ans  dem 
'Fagebnche  LndwigXTllI.,  würliich  entlehnt,  die  Geschichte  einea 
Maquis,  der  seinen  Vater  ersticht,  weit  er  seine  (des  Sohnes)  , 
^ran  entehrt  hat.    In  dem  Wände  eines  K6oi)gB  gewinnt  aller- 


Dgitiz^dbv  Google 


288      Deötscbe  Sprache  m^oliöae  Lii*. 

ding«  tfffie  kldne  Enählnsg  täntn  eigen Ikfimlichea  Anstriofa,  so 
dABB  sie  am  heBlen  nnTerilBdeit  blieb.  —  „Hisa  Msltj"  behaU' 
delt  mit  meisterhafter  pBjdiolo^sclier  Entwickeloog  einen  nicbt 
gerade  Denen  Stoff;  ein  Landmftdehen,  Ton  ihrem  Tftmehmen  Ge- 
Vebtes  sieb  Terlaesen  wiAnend,  iMat  sn  ihm  nnd  wifd  dnrch  den 
ieemKoniedk-'niiihen,  aber  gDlmeinenden  Onkel  dw  Geliebten 
(einem  Admiral  und  Herzog),  mit  LetilerB,  der  die  BinviUigODg 
dea  Onkela  nicht  erwartete,  vnlobt.  75. 

[253]  Daa  Schloss  Rambonillet.  Portsetinng  der  Bugen 
Frankreidis. .  Ana  dem  FranzQB.  nacji  Leon  Goxlaa;  fiber- 
eetzt  TOD  Emilie  Wille.  Leipzig,  Kollmaim.  1841.  352  S. 
8.  (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1422.] 
Das  alte  ScUofls  Rambonillet  —  das  Sterbebett  4*8  ülter- 
licben  Frau  I.,  der  Liebiingsanfenthalt  des  fortre&Iibhen  ^Her- 
zogB  von  Pandiiftvre,'  GroBsvatars  des  KenigB  Lndwig  Philipp, 
das  Aayl  Ludwigs  XVI.  und  der  liebe nswördigen  Marie  Anloi- 
nette  —  ist  alleidings  ein  Gegenstand,  der  sowohl  einer  histori- 
echen,  als  riner  pMiiechen  Bearbeilnng  würdig  erscheint.  Der 
VE.  bat  Beides  in  derselben  glöeklichen  Manier  an  verenden  ge- 
woBst,  die  bereits  ans  seinem  frilheni  Weike  von  gleicher  Ten- 
dettz  ifDie  Bni^en  Frankreichs"  bekannt  nnd  von  H.  Lanhe  ii 
seinen  „Französischen  Lnstschlössem''  mit  Glück  nachgeahmt 
worden  ist.  Nnr  scheint  dem  Ref.  der  Stoff  etwas  in  weit  ans- 
gedehnt,  wenn  er,  wie  hier,  einen  enggedmcklo  Band  von  23  Bo- 
gen füllt,  der  manche  ermüdende  —  i)m  nicht  zd  sagen  langwei- 
lige —  Stelle  hat,  anter  denen  die  Episode  ans  dem  Gesellschafts- 
leben  der  Marqnise  Ton  Rambonillet  (S.  80 — 138)  keinen  ge- 
ringen  Rang  einnimmt.  —  Die  (Jebersetziuig  ist  leidlich;  ventaflst 
aber  zuweilen  stark  gegen  die  dentsche  Grammatik.  Komisch 
nnd  manche  Erklfirnn^en,  welche  die  Ceberselzerin  bininznfügen 
fsr  B5lhig  erachtet  hat,  z,  B.  S.  107,  wo  sie  in  dem  Wort  „G»- 
neralife"  —  dem  bekannten  manrischen  Sommerpalasl  in  der 
Albambra  —  erlAntenid  bemerkt:  „Generalife  ist  ein  spanisAer 
Oberbeieklsbaber!".  21. 
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(Dia  mit  *  .bezächaet«!!  Schriften  hiben  KatltaJiten  an  VerfuMra.) 

[254]  Beiträge  zur  KirchengeBohldite  ^r  Gegenwart 
fii  Lfibenebiid  der  deutschen,  belgischen  n.  hctllAnd.  Kirche  T«a 
L  P,  W.  LütkemuUer,  früher  erange].  Prediger  eh  Brnssel. 
Leipzig,  Hedam  sen.  1842.    XXXII  q.  350  S.  gr.  8. 

(2  Thlr.  10  Ngr.) 

Bin  interessantes  nnd  fSr  unser«  Zeit  lieles  Lehrreiche  «nt- 
lialttades  Bach.  Der  VL,  ein  Deutscher,  der  anf  der  UniTenilAI 
den  fiationnlisDüB  huldigte,  dabei  aber  von  dem  Gmadsatie  an»- 
t^%,  den  eo  Viele  in  unserer  Zeit  uichl  achten,  indem  m 
«kne  Weiteres  Terdammen,  was  sie  entireder  gar  nidit  oder  nnr 
>DB  entitellendes  Belalionen  kennen,  dem  GmsdpAUe,  dass  maa 
Utk  die  gegenüberstehende  Änsidit  wenigstens  präen  mnsee^ 
Sulugt  naäi  langem  innerlichen  Kampfe  zn  der  Deberxengnng, 
im  das  Dogma  der  Inlher.  Kirche  die  volle  W^rheil  enÄalle. 
Er  wird  als  Prediger  an  einer  eich  nen  bildenden  lalherischen 
Gemeinde  in  Brüssel  angestellt,  nnd  tritt  nnn  dort  in  die  vieUadi- 
BteBeziehnng  mit  der  ifimischen  nnd  refiirmirlen  Kirdie,  ao  wie 
mit  den  Tsrschiedenen  Fractionen  der  letilem,  den  IndependenlM, 
Baptisten  n.  A.  Er  lernt  so  diese  goianer  kennen,  und  entwirft 
lüer  ein  sehr  anu^endes  Lebensbild  ton  ihnen.  Die  Omtriebe 
iet  römischen  GeiKlichkeit  in  Belgien,  beeoodera  der  Jeamten 
und  M&ncbe,  und  der  Hase,  welcher  sich  selbst  bei  Protestanten 
seiner  entschieden'  kircblichen  Uebeneognng  entgegenstellt,  eind 
■SD  freilich  betrübende  Brscheinnngen ;  aber  der  Vf>  IfieM  sich 
nirgends  znr  Brbtttemng  hinreissen,  ist  viitlmehr  in  seinem  Dr> 
ibeile  fiasserst  mild  nnd  erkennt  überall  bereitwiltifc  ■*,  was  mur 
RtftTt.  i.  gn.  «nfnl.  £ft.  XXXI.  4.  19 
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Anerlananiig  Terdii&t.  Diese  so  hamane  GeaimiDiig,  «ou  ait 
anch  zuweilen  aelbat  mit  .in  HJunguiDischen  Hofinaagtn  in  dii 
Feree  sieht,  ial  am  so  mehr  zu  achten,  je  selleaer  sich  eonat 
EDfBchiedeulieit  mit  Liebe  vereinigt  findet,  indem  erstere  so  leicht 
im  Absprechen  sich  geOllt  Der  Vf.  stellt  von  Jeder  hircUicben 
Erscheinang,  nacbäem  er  ihre  MUngel  and  Schwächen  dargelagl, 
inoh  die  erfrenlicheien  Seiten  dar,  in  einzelnen,  meist  lecht  in- 
leresBantev  Charakterzügen.  Mit  kirchlichem  Ernste  bespricht  ei 
ferner  manche  Zeitbegebenheiten  nnd  Zeitfragen,  >.  B.  das  Sfa- 
dentemresen ,  die  Separation  der  Lntheraner  in  Preossen  (die  er 
'  tadelt),  die  Demagogie,  das  Jubelfest  der  Bnchdrnckerlnmsl,  die 
Censor,  das  Missions wesen.  Besonders  anziehend  wird  noch  daa 
ßnch  durch  die  Schildemog  mehrerer  berühmter  PersönlichkeiUB 
der  erangeliechen  Kirche,  mit  welchen  der  Vf.  in  Berührang'liui, 
so  wie  der  holländischen  Theologen,  welche  in  Dentschland  zum 
Theil  nnr  wenig  bekannt  aeü^  dfirfiien,  und  die  er  auf  einet  CbI- 
leetMireise  besncble.  Einen  betrübenden  Bisdrnck  macht  äa 
BaA  in  so  fern,  als  es  die  Spaltmges  in  der  erangel.  Kirchs 
recht  fligmtlidi  lor  Anschauung  brii^t,  welche  den  Römliogeii 
die  Hauptntoffe  nnm  Kai^  bietet. .  Der  Vf.  belciidilet  aber  dg- 
bd.  an  eünebai  Stelkn  die  Peknük  Götrea'  «nd  Avderev  Dllrft- 
mwtfawBH  recht  gut,  indem,  er  xngle^  ikmta  iga,  lieben  ia  d« 
rbnischen  Kirche,  nnd  iwar  in  Beispielea  Torbält.  So  ist  dem 
diesem  Buche,  sowohl  Beines  vielseitigen  Inhalts  wegen,  ala 
namentlich  auch  vm  seiner  Mfissigang  nnd  Entschiedenheit  willen, 
•ü».  weite  YarbreilaBg  in  nünschao;  es  füdart  die  Kenolnisa 
■nwrar  Zeil,  di»  den  Tbcolsgeii  sa  nöibig  iat,  gaoa  «eecntlich. 
Dia  VwJagahaBdhuig  bat  dasaelb»  gut  «ugeataUat.  65. 

[355]  INe  JN'otInrniiigkeit  riner  Rdbnm  ia  Kircb» 
Mf  dm  SliUiipane4e  der  froranen  PoHtifc,  biHisch  nad  kirthta- 
geschiehtKiA  begründet  yon  Dr.  Bob.  Haas.    1.  Bd.    Statt- 

gart,  Krabbe.  1841.    360  S.  gr,  8.  (1  Thlr.  15  Ngt.) 

Dt»  aasfiihriiche,  übar  zwei  fii^n  fültend»  Vorrede  »  die- 
s«r  Schritt  ist  in  Mehr  als.  einer  Baiiibnng  etwaa  zu  excentrisil 
gcachriebea  und  legt  anf  des  V/s.  —  Piarrera  an  Oiduchied  in 
Banogth.  Nafsvi  —  B^nnea,  wl  Voncklfigen  au  einer  in(- 
gaBttaaen  Crändrofimnalian  der  Kirche  hernirzntreten ,  ein  last 
na  graaaea  GenkbL  Es  nnsa  sieh  ja  doch  erst  dnrch  Fsri- 
BBtanng  nnd  Einwirkung  dieser  anf  einem  grOaeern  Umfiuig  be- 
reiteetea  Scbiift  ogcbear  ^  wi*  veit  nnd  in  «elebem  €radf 
dir  VL  bei  semtm  „Aukimpfen  gegen  fM&nA»  Hkrarchie  in 
jadar  Confessioa,  gegen  den  mb  ISdlmden  BMJbalabeD  hAngend« 
Dogmatiamas,  gegen  die  tatnarrto  Mjtatik  nad  den  TerwriÜiehten 
bdJffercntMiBi ,   geg^  scheinbeitiges  Fonnelweaen '  »nd  frncM' 
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Itsta  Cmmndmvfldc,  l^gn  di»  Ganosundit,  dik  unsUdieb« 
Bikgler,  die  b«b«nswertb«  Kttlluit,  gegn  dio  all  dinea  Var- 
mugn  diiitliare  HoMhdfl  sid  Mle  Kwdirbfldrtigkai^*  An« 
tAeaaag  jidet,  beror  «r  tsb  den  io  seiMii  Dalencdi&ttB  H«- 
gnda  Gafahnu  „fSr  aeiM  nrteriAKdiscIw  Sltllmg,  iSr  £t 
bunnu  sebet  pMniKe"  ■.  h.  w.  sprieht.  Bmaer^  w«l  andt 
bwMdnMT,  wfird«  es  doch  ioim«'  aehi,  ahne  aalcbe  AndeotmgeB 
nrij^-mliinlidMr  Wiikaunkeit  für  di«  Varbrnlnag  des  Rridbea 
Golln  ns  toIIw  U«berungao|;  ei<di  ib  widmen,  uid  dum  theile 
AWen  n  IwrausiBdeo  >a  laasen,  avf  Mne  prejedirle  oder 
wirkMa  WirkaAn>kei(  den  ibr  gcbnkrendni  Werlk  sn  legen, 
Mk  raUf  an  erirartea,  eb  sich  dia  BrfnfaniDg,  „dam  nch  die 
Tirailbai«  derMenech^t  ninht  «nf  Re«ea  betten  werden"  (S.  28), 
jn  pereona  besUUigea  «erde.  —  Zm  ntlbigaa,  gleicbseitig  den 
TiKi  in  Toriiflg:.  Sdirifl  und  die  Gmadueicbt  des  Tfe.  betref- 
^n  Ytnilfladi^ng  flr  snsere  Leser  wird  es  am  betten  eein, 
ta  einar  frBbern  Schrift  des  VfB.  eein  GIsabenabakennlniBs  über 
ia  VcibUtDisa  der  Eirdie  znn  Stute  in  Brinnernng  m  bringet^ 
vddie»  dahin  laalct :  „Dns  höcbete  Ziei  des  menBcblieheo  Le- 
kwirtcbB  und  deiiMdi  auch  des  Staates  iet  religiese  Sitllidi- 
iriL  Um  siltKehe0,'reli^Oee8  Leben  zn  entwidkelB,  ist  aber  das 
gliche  Inslitat  Tom  ^late  Tarzngsfreine  bestinunt  Die  KinA* 
ül  Blie  dir  Staat  selbBl,  in  so  fem  derselbe  in  seiner  kircbüeh«  ' 
SfUri  gans  beMiidtrs  and  mmiltelbar  seinen  Eodineck  m  er- 
Riibti  ilrebl,  indass  die  dbri|[eB -Staatssphären  nur  guttelbar 
*^  Twbereitend  den  Staafenweck  n  der  Kirche  beabeicbligen. 
Bit  Sirtbe  ist  demnaoh  nickt  unter,  neben,  aber  ieta  Staate, 
MJcn  h  dsm  Staate,  ist  dnsen  adehler  Tbeil,  snae  heUigste 
|4«ntfliflre.  In  dem  Staate  aber,  welcher  cnna  aar  Terwirk- 
lidu^  ihres  gveanmten  Lebenaiweoks  geerdnete  und  tkSlige 
^iUscbaft  *oa  MenBeben^sl,  einigt  nnd  eoscanlrirt  sich  das 
^u»,  demnach  andi  der  Zweck  der  Kirche."  —  0er  Torlieg. 
^■Bd.  cnthüh  nun,  iiassti  einigen  einleitenden,  den  ganownaBen 
Studpud  nHker  beseicknaaden  Torerinnemngan,  die  hiUiscbe 
^niullige  des  Garnen  in  einev  STStema  dac  rainM  bibÜscbsB 
^I^DBie,  Itei  desse«  Anfetelinng  der  VI  abo  Terfnbr,  dass  er 
«1  mit  dem  A.  T.  antangend,  ans  deaaen  gegebenem  nnd  er- 
/9ncBi«m  Steft  wisianeßbnftlieb  entwiekalle,  dann  aiier  in  glei- 
ten Weise  ans  N.  T.  ging.  So  darchforscfale  er  Wort  för 
Wort  dm  Gesammtiabalt  ier  b.  ScbrA,  naterscbied  and  rerfoaod 
it»  ZnsammengahSriga  nnd  ordnete  e«  nach  daa  zwei  Haapt- 
KfllnickclatigBslDfea ,  nach  der  national -Biiinlicheren  Form  der 
K*ligioD  nnd  nach  der  gelftaterlen  Wdtieligion,  „Ich  habe"  — 
^tmi  es  S.  31  —  „die  GesammtmaBse  der  h.  Schrift  kritisch 
iniilHrt,  nach  gebSriger  Lnnternng  alte  unreinen  oder  schwachen 
Sisffe  besaitiKl  and  somit  den  feinsten  Extract  ala  das  Glanbens» 
19* 
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bekenntiiss    ier    gelSulerten    Wellnligiaii    beransgebrndt."    b 
jedem   Betradite  bat  d«r   Vf.    auf  dem  Wege  höchst  miiluuKB 
Pleisaea    geleistet    niid    geliefert,    was    die  AnfineEbamluil  nid 
Beachtiisg  der  Bibelfrennde ,    selbst  der  gelehrlea,    verdient;  du 
gilt  aach  tod  dem  Wenigen  —  denn  der  überniegend  grisala 
Tlieil  des  loliallB  besteht  aus  Bibelslellen   und  Allegalionn  dtr- 
selben  — ,   was  der  Tf.  de  sno  beigegeben  bat,    wean  mu  hin 
und  wieder  von  einer  gewissen  Bizarrerie  des  Ansdrochs  absiclit. 
Dsüh  kann  sich  Ret  nicht  enthalten,  mit  Bileksicbt  theüiufden 
modus  procedendi  des  T&.,  Ibeils  anf  das.  tob  ihm  angeeprecbene 
Besnllat,  seine  abweichende  Meionng  wenigslens  anindenfea.    Ii 
ersterer  Beziehung  oftmJicb  kann  es,  was  aach  der  Tt  sagen  mig, 
nicht  gntgebeissen  werden,  daas  er  sich  bloss  an  denische  Ueber- 
setznngen,  nitAl  auch  sogleich  an  die  Ursprachen  der  fa.  Schrifira 
gehalten  hat-      In   letzlerer    wird    das  Resnltal,    dass   säimnllidie 
Wahrheiten,    welche  das   Cbrislenthnm  för  die  seinigen  aas^^St, 
nicht  bloss  der  Grandlage  nach,  sondern  in  den  Höheponetea  da 
relig.    BewBBstseins    sogar   idenlisdi    im   A.  T.  enthalten  wm, 
nicht   erweislich  geAmden   «erden   können.      Ba    soll    damit  du 
A.  T.  als  der  recht  eigentliche  GmDdpfeiler  des   Christenlhnni 
nicht  angelaelel    werden,    da  doch,    wenn    man    es  als  giiltM« 
Offenbarnngsnrkande  aufgeben  wollte,  es  aach  um  die  G6ttli^«it 
des  Christenthnme  im  Sinne    der  Kirche    nnwiederbringlich  gf- 
sebehen  wSre,     Yielmehr  ist  nidila  mehr  m  wünschen,  als  dus 
Viele  es  mit  dem  VL  tat  die  wiehtigsle  Anfgabe  des   ErkUrera 
des  A.  T.  hallen  mSgen,  die  erhabenen  nnd  edlen  religitsen  und 
nitlticben  Ideen,    welche  in  diesen  Biicbem  dargelegt  sind,  mit 
Liebe  nnd  Wfirme  xa  enlwickrin  ond  den  innigen  ZaMunnenhug 
anschanlidi  sa  machen,   in  welchem  diese  hebrlischSB  liera  nü 
der  Lehre  Jesu  stehen,    um  künftigen  Tolkslehrem  and  Seelsar- 
gern  m  eröffiien,  welchen  Vo'rtheil  sie  fnr  die  christliche  BiMong 
des  Volkes  ans  Bflchera  schöpfen  können,  welche  die  Kirche  als 
znm  Fnodamenle  nnd  snr  Qneile  ihrer  Lehre' gehörend  Anerkeanl, 
und  'Welcbe  die  Vorsehong  schon  eine  so  lange  Reihe  tob  Jahr- 
hnnderlen  hindnrch  xnm   wirksansten  BliUri  fiir  Bnrecknag  der 
FrOmmigkeil  «nd    Tngend   hat    werden    lassen.  —      Die  Fort- 
eetznng  dieaen  Werks  wird  weitem,  anf  die  reiormatoriadie  Ten- 
dern des  Vb.  nAher  eingebenden  Bericht  nfithig   maclien.    .11S< 

[256]  *GeBcliiclitfl  des  AbfaDes  der  grieolüsolieo  toü 
der  lateinischen  Kircbe.  Von  dessen  Anfange  bis  znr  Br- 
obemng  Conslanlinopels  dorch  die  Türken.  Nach  dem  Franiüa 
des  Abb^  X.  Maünbottrg  von  F.  X.  Meuser,  Caplan  ii 
Monijoie.  Aachen,  Hensen  n.  Co.  1841.  XII  D.250S 
gr.  8.  (1  Thlr.) 
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Mldt  hiAt  wird  Jemsd  erwarteo,  dass  toD  dem  Inhalte 
dieser  Schrift  hier  wätljb)£|iflr  die  Bede  sein  solile,  da  Mnimbonrg'i 
{cschichtltche  Wwke  auch  miler  des  Protestaiit«)  Umm  Havptcba- 
radier  nach  zb  b^annt  sind,  als  dass  dieser  bei  dem  WiederalidrDcka 
eines  derselben  erst  dea  Gegenstand  einer  Benrtheilnng  ausiDinnchen 
branchte.  Aach  sdne  Hisloire  da  grand  schieme  des  Greca  (la- 
ersl  Amsterd.  1682;  bald  darauf  in  wiederhdten  Auflagen,  was 
in  Uebweetier  nicht  mbsrnfart  hllte  lassen  sollen)  hat«  die  An- 
erkennang  des  in  ihm  niedergelegten  QDellenBtndinms  gefanden, 
jedoch  dem  Vorwurfe,  dass  sie  nicht  unparteiisch  genng  sei,  nicht 
eolgehen  k5nnen.  Was  sie  femer  für  die  Zeit  ihres  ursprüng- 
lichen  Herrortretena  Vielen  empfehlen  honnle,  dass.  m  die  bj- 
untiniacbe  Profangeschichle  sehr  ausföhrlidi  mit  aofbahm  (ob- 
gleich schon  damals  Bimelne  diese  nnd  die  sonst  fippige  Aus- 
tehnücknng  tadelten,  s,  B.  Rieh.  Simon,  der  sein  Urtheil  über 
diese  Sdrifl  mit  den  Worlen  „peu  d'rilofl'e,  beancoup  debroderiee" 
abg^),  das  BOSS  sie  jetil,  hei  gani  veründerter  Sachlage  der 
geschicMliohm  Stadien  nnd  Keuntnisse,  nngeniessbar  maidien. 
Daher  hat  sieh  auch  mit  Recht  der  deutsche  Beariteiter  nicht  Rof 
(ii  bloases  Dehersetien  eingelassen,  sondern  das  UeberflÜBsi|;e 
besdinitlen  nnd  das  Gedehnte  Terknrit,  wodarch  nun  freilich 
wieder  das  frühere  Verh&ltniss  der  einzelnen  Ablheilnngen  zo 
eiaander  gestfirt  worden  ist.  In  ihrem  Kerne  und  Wesen  ist 
aber  die  Schrift  dieselbe  geblieben,  denn  Beide,  Verfasser  und 
'  Debersefzer ,  sind  darin-  Eins,  f,daB8  es  ausser  der  Verbindung 
nil  Rom,  dem  lUillelpnncle  der  Einheit,  nnd  mit  dem  Papste, 
dam  sichtbaren  Slatlhalter  Jeen  Christi  auf  Erden,  für  die  katho- 
lisdie  Eirehe  kein  mittel  der  Einheit  und  Daner  gibt  nnd  dass 
inr  zerstrenl,  wer  ansaerhalb  dieser  Verbindung  sammelt,  so  da- 
mals, so  jetzt".  Was  also  früher  ron  Seilen  der  Protestanten 
an  dieser  Geschichte  ausgesetzt  wurde,  das  bat  auch  für  diese 
Uebcfsetzong  seine  Kraft  behalten. 

[257]  Reden  über  die  chriadiolie  OffetibaniDg  in  Bc- 
üAung  auf  die  nenere  Aelronomie  ron  Dr.  Thom.  Chatmers^ 
Prof,  der  Theol.  zn  Edinbnrg.  Naeh  der  13.  Aaeg.  aus  dem 
Gb^I.  dhersetit  von  E.  F.  A.  Reinecke.  Mit  einem  Vorwort 
Ton  Prof.  Dr.  A.  Tkoluck,  Rinteln,  Hter. - artist.  Yerlags- 
iDBtitDt.  1841.     VÜI  D.  136  S.  gr.  8.  ()9  T4gr.) 

Die  Astronomie,  die  so  wirkaamo  Verbündele  der  Theologe, 
die  ans  zur  ErkenDtnisB  der  Uneodlichkeit  der  Mach)  und  Weis- 
heit Gottes  den  Tempel  des  Weltalls  anfschlietiBt ,  hat  sich  doch 
andi  zn  Einwürfen  gegen  die  Wahrheit  des  Evangeliums  her- 
geben müssen,  indem  Ton  Freidenkern  behauptet  worden  ist,  das 
Christenthnm   sei   eine  ausdrücklich   zun  Besten   einer  einzelnen 
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Wdl  beitifflMt«  Bflli^on  mü  dtm  imtaa  gwogMen  SdilnsK, 
Gm  bSnae  der  Urheber  dieser  Religion  nitfet  eein ,  M«n  er  m 
einem  im  VerbfiltaiMe  des  Ganten  so  nnbadmiiniden  Theüe  nicbl 
es  besondere  nnd  aasgeuiciineta  Fireerge  Teradiwendet  btbn 
würde.  Ob  onn  gleich  dieser  Einwarf  in  den  Werken  des  Ud- 
glaobtns  nur  eine  sehr  nnlergeordnete  Rsll«  spielt  —  denn  j«» 
Befaanptaag  ist  Annahme  des  DngiaBl>ens,  nicht  Briilfaug  ie% 
Chrislealhams  eelbst  —  väkrend  es  nllerdings  ein  greem- Feh- 
ler fast  aller  religiösen  und  fbilosephisdien  Sjsleme  iit,  dus 
sie  noT  ein  Tbeilchen  der  Seböpfnug  betraoht«n  nnd  tmaera 
Brdbai)  sn  Tiei  Wldiligheit  beilegen,  so  isl  es  doch  aaneboid, 
den  geistreichen  Vf.  der  (7)  hier  in  dentsdiem  Gewände  tuu 
milgetheilten,  beim  Wochngelteediensle  gehaltenen  Reden  (aitn- 
nomical  disconrsee)  sich  aber  diesen  Gegenstand  ansspTSchen  n 
hören.  Er  gibt  snerst  einen  Abriss  der  nenem  AelrMHW, 
z«gt  sadann  den  Widersprneh ,  in  welchen  sidi  die  angeführte 
Bthanplttvg  mit  einer  Tersi^ligen  ond  erienebtetmi  Phüts^Ue 
erteilen  *mDS>te,  bebHmpft  den  rub  ihr  gnzogenes  Scfclnaa  nnd  legt 
dar,  dass  das  Christenthnm  anch  anf  «nden  Ordnngn  der 
SohSpAtngen  emen  weit  oangedehnten  Binflnis  habe  n.  s.  >■ 
Am  wirksMasten  darf  Ref.  diese  Reden  dardi  den  oompeleiUB 
Vorredner  empfehlen  laawn,  der  ihnen  die  EigenwhafI,  wel^e 
Tiele  engUsche  Pred^^teo  «oseeidiiie  —  das  tiefe  SichTemskni 
in  di«  Texte  der  h.  Schrift,  die  lebendige  VergegenwArtiguf 
des  SchriAworta  aU  eines  grossen  Gänsen  —  nachröhnt  vai 
hinsofiägt,  wKhreod  in  nndmen  englischen  Fredigten  sine  sn  grow 
KfJle  und  NdchtembeH  der  Relenon  die  Wirkong  des  Vertngs 
fldiw&cbe,  habe  hier  eine  gaislTolle  Ansehaonng  die  Sdirißnl^- 
beit  aoh^feriad  wiedeigegebra  «d  eine  ■«■aüehe  Beredttaadwl 
ihr  einn  Glanz  T«rliehen,  durch  weldien  sie  nach  des  dm 
Ginnben  fwner  Slehendea  heranznloekea  vermSge.  —  Vea  dar 
Cebersetsong  wird  bemerkt,  dass  sidt  du  Original  vielM^t 
noch  oralorischer  nnd  mit  mtchligerer  Energie  des  Ansdrodies 
liittD  wiedergehen  lassen,  wiewohl  es  dandi  die  grSsser«  SeUichl- 
htit  anch  an  PepnlariULt  gewonnen  haben  möge,  nnd  also  g^ 
achloasen:  „Jedenfalls  wird  man  mgeslehea  mSasen,  dast  dieses 
Bach  iheils  übsrhanpt  sich  la  einer  erfaebeadSD  Lecläre  ßr 
Christen  der  höheren  nnd  mittleren  Slfinde  eigne,  theils  für  Geist- 
liche iDBOBderheit  dDrch  die  eigenthämliche ,  von  den  Feseelo  der 
homiletischen  S^nle  befreite  Beredteamkeit  lehrreich  werden  kau< 
Und  So  möge  es  denn  anch  unter  nns  mit  seiner  starken  tud 
wehlklingenden  Stimme  in  die  mancherlei  Zeugnisse  hineinl<lMB| 
welche  gegeHwItrtig  IWB  deotscher  Zunge  nur  Terkerrlidinng  des 
Worin  Gottes  aasgesprotAen  werden." 

(258]  ^Die  Scböoheit  der  k^oUacheD  Kirche»  darg»- 
) 
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OtBl  io  üfr«  luBwn  GflklaehM,   h  »d  »ubm-  d«B  G«Um- 

jinste,  fSr  das  GhriBtenToIk.  Ton  €?Fe^.  B^peL  Nra  bB- 
»beilel  nnil  lieraosgeg.  von  B.  Bwitobenf  Sabregena  dei 
blscUfl.  Seraiaars  zu  Maint.  Mainz,  Kircklieim ,  Schott  o. 
Thielmaim.  1841.  YlII  a.  466  S.  gr.  8.  (267,  ^e^-) 
Dui  4io  vnprÖDglii^e  Scbrift ,  wridie  hier  -im  man  ull- 
gMl»«F  GeeUll  «twiiniit,  ihre  Bnnclibarkeit  biwührt  iMtbe,  gshi 
IM  in  enteil  Warl«  der  Vorrede  herrort  „Sidea  aMere  V»r- 
(hni  lialwii  ekk  tdd  den  gnlen  frommen  Rippel  die  Crebtä»> 
<h  ikrer  beil.  Kirdie  erkiftreii  laueit,  tmi  h«bea  mit  eeiaer 
flilb  ibrea  Cüanbes  befestigt  und  ilire  Frftmmigkeit  geofthrt.** 
Der  jelage  Heraneg.  bat  eidi  aber  BJ^l  «ni  bloeM  Uagea^ 
taug  der  Perm  beecbr&nkl,  dealet  vielmebr  die  in  sUtFlioker  Be- 
ötliDOg  Targenommeua  also  an:  „Mit  dem  Aenssem  war's  oidit 
gtOenl  Dar  wacker«  Maiiii  liatia  ^ar  MaudMa  aeiiien  Leaem 
ntmlkBilea  «ad  an  arktlm  vergeaaeD,  was  ebea  aiahl  niilar  die 
ib«fliiea^«B  Ding«  gere«l«et  irerden  kaim;  Anderes  erkUrta  «r 
nU  leiBstger,  ais  nStklg  war.  Sa  GM  will,  wird  er  •alcksa 
1«  Jeut  8B  bssaer  laaiiien.  Sodann  Jatte  ei  sän  Batih  ialh 
tir  Gelehrte,  halb  für'a  Volk  gefichrieben;  ich  aber  dachte,  da 
iek  ihn  von  Neoem  in  die  Welt  eiafährte,  dia  Gelehrten  mSchten 
üät,  was  sie  bedürfen,  aonsl  wo  saeben,  aad  baba  uindeBto  mehr 
Hüa  gcgeboa,  anaem  dirietticAea  Vallt«  la  gasägaD,**  —  lUf. 
■BRl«  biec  den  Benuisg,  ielbst  apradisn  liwsea  ^  da  ar  £esa 
Sekräl  in  ibrar  Mhem  Gestalt  aitU  lar  Haad  bat,  am  durdi 
VerjJaiehnBg  das  Ten  dem  Heranag.  aa  ihr  aonmahr  Geariieheaa 
nibtt  KL  abstrabiren  and  aacbuiweisaD.  Die  flialeitnag  handdl 
ns  dea  CercatoDiea  der  katbal.  Kirche  überbanpt;  der  1.  Theil 
ediildM  in  geeignetflit  Abiebuilten  die  kirehl.  GebrSaebe  an  des 
Sud-  oad  Festtagen  deB  ganzen  Kirchenjahres;  der  2.  die  bei 
Ampeadang  der  SacmBMta.  Die  angenomnene  Poni  des  Ge- 
•pidis  eines  PJairers  nül  Kirchkindern  ist  pasaead,  beeoDdera 
<tä  Bie  nirgends  anf  Kasten  der  eigentlinhea  Saebe  Hngebüfaclidi 
nlcadirt  wird.  Jedenfalls  l&sst  siä  dieser  Scbrifl  das  Lob  der 
^IseaeinTeratfindlidikeil  nicht  streitig  machen,  wie  es  auch  an- 
nerkeanen  ist,  dasB  der  Vf.  in  die  lon  Alters  her  eandioairten 
Filmen  den  Geist  echter  Religiositftt  an  bringen  benäht  isL 
AnA  för  Protestanten,  die  sich  Ton  dem  Wesen  des  katholisdea 
Cnltna  eine  mehr  als  bloss  oberflSdiliche  Kennlnisa  verschaffen 
«ollen,  wird  diese  Bohrift  helehread  sein;  denn  es  ist  nnleaghar, 
<UB  dieser  Cnltna,  abgssehen  von  allem  dogmat,  Aberglanben 
Bod  den  ans  diesem  herrorgehcaden  Gebr&acbea,  allerdings  in 
melirfachir  Hinsicht  Ton  der  proleslant.  Kirche  beriicluichliget  tn 
fttita  Terdient,  woraiu  aber  Ref.  die  VortrefSichksit  dieses 
Csllna  nicht  gefdgerl  wissen  will.    Ja,  es  wird  dem  Prolestanlen, 


Dgitiz^dbv  Google 


909  Theologie.     . 

der  an  in  fibenll  herTondimsteraden  MuddaMi«  dM.katet. 

CnltoB  AnHtoBs  nimmt,  nicht  verdacht  werden,  wenn  er  sich  bri 
dem  Leaen  dieser  Sdirift  anfa  Nene  zum  Danke  gegen  die 
grossen  Glaobenehelden  des  16.  Jahrb.  veqtfiiehlet  fohlt,  welche 
ihre  Kirche  frei  gemaofal  haben  von  dem  Joche  mnes  religi&sen 
Sidavendienates ,  an  dem  Goll  kein  WohIg«fallen  haben  kann. 
Denn  wie  man  auch  bemüht  ist,  die. Nützlichkeit  and  Zweck- 
■  nBasigkeit  deriaUlosea  Ceremonien  der  kalhoh  Kirche  snrFSr- 
demog  der  FrftHimi|i;keit  nnd  Tugend  darsnüinn ,  ae  bewoeet 
doch  die  Erfahrung,  daas  ein  soldier  Colins,  weit  entfernt,  chrisl- 
liche  Geeinnnngs-  nnd  Handlnngaweiae  in  wecken,  bei  dem  grSsse- 
ren,  Tkeile  der  Measdien  eine  Werkbeiligkeil  fördere.  Diess 
luna  nnd  adl  jeäoA  dem  Werihe  der  rorlieg.  Sehrift  keinea 
Ahbnieh  Ihna.  lia 

[259]  Das  Ghiütentliam  als  die  Rdigion  desHeizeiiB. 

In  einer  Reihe  von  Abhandlungen  dargestellt  fnr  die- Gebildelen, 
Damentlich  uater  den  Frauen.  Nach  den  religiösen  Belradlnngea 
des  fransSs.  Predigers  Sota,  Vmcent.  Esslingen,  Oann- 
heimer*BcheBadüi.]841.  Yniii.290S.  gr.l2.  (ITUr. 
n  NgrO" 

Bei  der  im  Verwerte  befindlichen  n&heni  Bezeichaang  des 
.  Tis.  dieser  Sdrift,  Jaeqnes  Lonia  SamnjBl  Vincent  (geb.  1767, 
gest.  1837),  als  fnuuAsisehen  Predigers  in  Nismea,  ist  das  eon- 
feBaienelle  Verhältniss  desselben  ohne  Andentong  gdtli^Ms  nnd 
nnr  der  Umstand,  dass  die  Schrifl  selbst  sich  Ton  jeder  undnld- 
samen  Anspielnng  nnf  eine  ablrfinoige  nnd  ketterische.  Kirche, 
T«B  jeder  Anpreisnng  leerer  Werkheiligkeit  nnd  von  idiergUnbi- 
acfaen  Yorslellnngen  frei  ausweiset,  Ifiast  anf  das  reformirte  Be- 
kenalnias  ihres  Vfs.  schliessen.  Vlie  dem  aber  anch  sei  ^ids 
Katholik  würde  der  VC  nnr  nm  so  hfiher  stehen  —  der  Inlull 
nnd  die  Form  dieser  Schrift  rechtfertigen  ihre  Veraetzang  auf 
dentsohen  Boden.  Dens  die  (16)  einieloen  Betrachtnnffen,  welche 
das  Ganze  bilden,  vbav  dass  sie  in  einem  gleich  erkennbaren 
Zneamnenhange  an  einem  Ganzen  reriranden  wfiren,  zeigen  in 
ihrem  Vt  einen  eben  so  gründlichen  Stfe^M^ker  dea  Chriaten- 
thoms  als  geislTollen^  nnd  geübten  Menschenkenner,  der  die  Knnst 
versteht,  anf  das  nenschlicbe  Berz  in  eeiaen  -Terborg«i«i  Fabeo 
'  an  wirken  nnd  religiöse  Wahrheit  assdiaalich  nnd  willkeamen 
zu  machen.  Seine  Sprache  ist  edel  nnd  rein  nnd  dem  Zwecite 
der  Erbaoang  nnd  Rübrong'  des  Herzens  angemessen.  Die  ein- 
zelnen Betrachiaqgen  (z.  B.  die  Liebe  Jesn,  die  Menst&enseele 
und  die  Well,  das  Reich  Gottes,  der  iume  Krieg,  die  Daner  des 
Chmlenlhams,  das  Gebet,  die  Vatsrlaids]i(d>D  n,  a.  w.)  gehen 
von  Bibelstellen  ans ,  über  die  oieht  selten  feine  exegetis^e  Be- 
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■»kaj^D  gemukt  ««rden.  Manche  ^«tradiliiBgen  acheioM 
Fngnnite  gcisllidier  Red»  m  Bein,  vw  denn  andi  eine  — 
iu  Weib  oad  die  Raiigion  —  als  bei  Gelegenheit  einer  Tfiehter- 
Nifiriutian  gehaltene  Rede  beieichnet  wird.  Hat  der  Ueber> 
sHiet  davon  Gelegenheit  genommen,  anch  anf  den  Titel  die 
piie  Schrift  als  besondera  passend  nnd  anr^end  fnr  Franea 
nmpfehlen,  bo  nSehle  dksa  Re£  doch  nnr  fofsogsneise  von 
dmer  das  Hen  sanft  ansprechenden  Rede  gelten  lassen.  Denn 
HiU  herrtchl  dnrchgingig  &o  ventKadige  Reflexion  sn  sehr  Tor, 
■ig  dara  Franen,  die  mehr  aof  die  conereien  Gestalten  des  Le- 
btu  hiD^ewieeen  sein  ndlen,  ihm  Rechnnng  in  besonderm  Grade 
inden  durften.  Desto  mehr  wird  diese  aber  bei  allen  im  Nacfa- 
itaktu  über  religiSse  Gegenstände  Geäbten  der  Fall  sein,  die 
uler  Leitung  des  Vfe.  in  vesesUich  christliche  Ideen  liefer  ein- 
iat^  können  and  duch  die  gehangen  Orls  das  Ben  anspre- 
Atait  Art,  wie  sie  dahin  geführt  werden,  dem  Vf.  sich  ver- 
pflichtat  fohlen  mfiasen.  Die  Deberaetzong  ist  fliesaend  and  di« 
Viriagskandlnng  hat  die  Schrift,  au  welcher  anch  ein  die  hibli- 
sebe  Scene  Lnc>  1, 40.  Tereinnlichendea  Tilelknpfer  geh5i1,  dnrch 
fii  IrafBichefl  Aeneeere  geehrt,  das  in  nnsenn  Zeitalter  an  nele 
ErbiDangeschriften  versdiwendet  wird,  die  eft  aof  allen  liefen 
GAall  Tenichten  mSseen  and  denen  nidit  selten  bei  allen  sehö- 
m  Worten  das  Eine  Wort  fehlt,  daa  allein  die  Writ  erlenchtet. 

119. 

[260]  Repertolinm  der  Pj^gtentwErfe  der  Torznglich- 
!tea  Kanzelredner  neuerer  und  neuester  Zeit  Ein  Bei- 
trag lor  vergleichenden  Homiletik,  In  aiphabet.  Reihefolge  der 
Materien.  Für  Prediger  und  Candidaten  der  Theologie.  Her- 
uigeg.  Ton  K,  Gerh*  Haupte  weil.  Oberpred.  in  SL  Nicolai 
in  Qaedtinbn^.  1.  Bd.  A — M.  2.,  verb.  n.  Term.  Aufl. 
QaedMnbiirg,  Basse.  1841.  TIit.480S.  gr.8.  (1  Thlr. 
22V.  Ngr.) 

Hit  nedi  weit  geringerem  Re^te,  ab  diess  bei  der  ersten 
■■  J.  1836  herroi^tretenen  und  von  einem  andern  Ref.  im 
Beperl,  (Bd.  IX.  No,  1600.)  angezeigten  Anagahe  diesn  Schrift 
in  einem  Bande  geschehen  konnte,  iet  and  dieees  Mal  der  be- 
reila  am  22.  Ang,  1833  gestorbene  Hanpt  als  Heransgeber  .ge- 
UDBl,  da  er  mit  den  sahlceiehen  bis  in  die  neueste  Zeit  hinnber- 
tiKifenden  Zusätzen  lu  dieser  nenen  Auflage  in  durdiBus  keinem 
Zusammenhange  steht  und  nunmehr  nor  norii  seiner  als  des 
Begründers  dieser  Compilation  gedacht  werden  könnte.  Dafür 
wie  der  Bedadeor  dieser  Supplemente  seinen  Namen  dran  gebf-n 
hÖBflen,  wen  msn  nichl  dteeen  UnterlaBsnngefall  mit  dem  sehr 
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richtig«!  Gefolile  eQtocliaUigep  mnsite,  dMB  «ine  iltorarieche  Ar- 
b«l,  die  sich  in  Grasde  aaf  bldeaea  AbechrMben  rtdndrt,  kein 
Anrecbt  gibt,  mit  Beincm  Namen  in  die  Mill«  der  denlsclieB 
Schriftsteller  eiazatretea,  Dorcli  die  fleissige  Hand  des  Redi- 
genlen  nun,  dem  die  derzeitige  FmchÜiarkeit  asf  dem  Gebiete 
der  Hnniletik  fbderlich  sein  raneste,  ist  diese  2.  Aniage  e* 
attgewadiBei) ,  dass  der  Verleger  BOBmekr  aie  io  sw«  Bänden 
kerrortreten  lAset.  Dem  nenem  Terworie  snfelge  habea  sidrt 
Mobs  die  Entwürfe  derachoD  yoitandenen  Artikel  ZawMlis  ef> 
hahen,  aondem  diese  iat  aach  dorcfa  viele  nene  Rabrikes  g^ 
sdieheit.  Yen  selbst  Tcrileht  sidi,  dass  man  mit  dm  Lob«  i«t 
Vollstfindigknt  oder  anch  nnr  Reidihalligkeit  sehr  veraidifig  nia 
nässe,  da,  wo  man  viele  Materien  vergeben»  sai^l,  a«d  die 
Beaetznng  TorhandeBer  oft  sehr  maagelhaft  findet,  «o  — ■  na  ea 
gerade  heraus  zu  sagen  —  alles  in  apherisliacher  Form  G^e- 
bene  doch  nar  einen  abg^rabenen  engen  Eanal  bildet,  gegen 
den  in  lebendigem  Wellenschläge  dahin  ransdtenden  Strom  der 
eigentlichen  Homiletik.  Denn  einmal  hat  der  Heraaegoher  sieh 
den  ZofloBS  vieler  MateriaKen  in  solchen  Predigten  abgeschnitten 

'  gesehen,  deren  Hanplgcdanken  za  wenig  hervorgehoben '  nnd  ab- 
gqrmit  waren,  nnd  sodiinB  hftt  es  ihm  auch  an  Gelegenheit 
gefehlt,  manehe  Prediglsammlnngen  anr  Benntmng  n  erlanges. 
WAre  aber  ein  Eingehen  ia's  Einielne  znlRssig ,  so  Kease  eätih 
leicht  darthnn,  dass  der  Heransg.  zar  AnfSilnng  seines  cento 
nahm,  was  ihm  zur  Band  war,  ohne  immer  mit  richtigem  Ur- 
theile  und  gutem  Geschmacke  das  WerlUose  vom  Werthvollen, 
das  Unbrauchbare  vom  Braochbaren  sa  sondern.  Dessennnge- 
aclitet  hat  die  Schrift  ihr  Yerdienstliches ,  was  noch  mehr  der 
Fall  wttre,  wenn  der  Hecanag-,  was  ihm  nicht  schwer  hätte  folkn 
können,  bei  den  meisten  Entwarfen  die  Predigtsamminngen ,  Ma- 
gazine, Zeitschriften,' ans  welchen  sie  entlehnt  sind,  genaner  an- 
gegeben hftite,  am  in  hier  nnd  dort  müglioben  FUlen  das  Nach- 
schlagen der  Fredigten  m  erieichtera.  Zur  Berichtigung  des  Titels 
will  Ref.  noch  Zweierlei  beibringen.  Der  Znsatz:  „ein  Beitrag 
znr  vergleichenden  Homiletik"  hätte  geslriclien  werden  sollen; 
denn  das  ist  die  nnr  dam  Materialien  liefernde  Schrift  dnrcbans 
nicht,  nnd  Biejeaigen,   denen  ihre  Benntinsg  anderotheiis  ingn> 

^acht  wird,  hatten  nicht  als  Candidalen  der  Theologie,  Baa- 
dern desPredigtamts  beseichael  werden  sollen,  was  bekuint- 
lich  ein  grmser  UnterscUed  ist  - 117. 

[261]  ^AnsTdlirliche  Katecbefie  über  die  gesammte 
obrüt-katholiscbeGlaBbens-^  Sittm-  nndTagendmittellehre. 
Ein  nnentb ehrliches  Handbach  für  Prediger  nnd  Katecheten,  Ann 
dem  Ital.  des  P.  Itdephons  da  Bretsantfido.     G.  Bds. 
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1,  D.  2.  ÄbtU.     Aiigsbn^,  Schlosser'sebe  Bachb.  1841. 

312  n.  362  S.  gr.  8.  (2  Thir,  S»/»  Ngr.) 

[Vgl,  Bepert.  Bd.  XIX.  No.  7.  Bd.  XXX.  No.  1503,] 
Hit  dissem  Band»,  wildier  xnnRclat  dit  Lekre  too  dM 
SieremeDlaB  fortfihil  ud  «biolTirt,  ahdann  die  tob  der  T»4- 
Budi  nwl  den  7  HaaptsnHden  erörtert  «nd  mit  eüigfen  Betraf- 
lugu  über  die  Bssae  nsd  einem  Geeprächa  ober  das  S[Hel 
nUieiri,  ist  du  ganie  Werk  beendigt,  dessen  Geist  in  den  naeli-  ' 
ftviesnea  AnieigeB  der  frnberen  Ablbeilnagen  näker  beseidutt 
nrden  ist.  Wie  der  Vf.  deeielben  das  Ganze  darckgelährt  fcal, 
iil  <m  Drikeil  über  dasselbe  ans  pratestantiBeiiem  Gesichlspuiclt 
leiB  ■nlfaiiBliidi.  Denn  «etm  in  vielen  äbnlicbeD,  schon  frisier 
ud  BuneDtlicb  jeut  in  Dealschland  berrorgelrelCDen  HiilfsinitleU 
ui  VerrellkoBininBag  des  popnlairea  ReligionsBBterrMAtas  in  d«r 
kalbol.  Kircke  tnebrfiillig  —  auch  ^{;eeebon  ven  den  Gegm- 
utu  nr  erange).  Lehre  —  Fortedirilte  ia  nalerieller  nnd  isr- 
aeltcr  Hiasidit  beneHclicb  geworden  sind,  «tm  Beweise,  4ase 
null  die  katkol.  Religienslehre  perfectibal  sei  nnd  dio  ihr  anm 
fiinnde  Kegoide  Wahriieit  sich  nicht  bilden  lasse,  so  l&att  sieik 
in  Aehnli^es  tob  diesem  nreprnnglick  nllramoBtaMn  Wenke 
wkl  rähaen,  obwohl  hierdurch  theih  der  oft  gar  eindriaglickeB 
Hwilichkeil,  mit  welcher  gesprochen  wird,  Iheils  der  VollstftiK 
%keil,  Helche  ai^estrefat  wird  and  wsh^e  nirgends  foet  den  ' 
Lthm  im  Stiche  lassen  irird,  nicht  das  Geringste  Ton  ihren' 
Weitbe  entzogen  s«n  soll. 


[262]   FrotestaDtisch  -  iDtherische    Glaabenslfllire}    für 
VtDnschnllehfvr  bearbeitet  Ton  M.   Carl  Emst  Bauriegel, 

BtnisBr-Lehrer  in  Pnlgar,  und  heransgeg.  Tom  Schalmeister 
Bawiegel  !n  Palgar.  Leipzig,  Reclam  sen«  1641.  Xu 
a.  366  S.  gr.  8.  (2  THr.) 

Der  Vf.  dieses  Werks  ist  ni«^t  mehr  nnter  des  Lebendes; 
<r  halte  es  zwar  ganz  Tollendet  nnd  den  Dreck  desselben  Ter- 
■aluBt,  konnte  aber  nnr  die  ersten  9  Drodcbogen  seibat  noch 
'udnehea.  Wir  geelehea,  dsas  wir  das  Bnch  nicht  ohne  ein 
Sewissea  Vemrlkeil  znr  Hand  nahmen,  nicht  ohne  die  Pnrcht, 
duB  es  eineraeits  der  Weiebeil  dieser  Zeit  anf  Kosten  des  gäll- 
lii^B  Woitea  nnd  des  Glaubens  an  dasselbe  Voracbnb  leisten, 
■ndrerseila  einer  Gelehrsamkeit,  die  nur  stolz  zn  machen  pflegt, 
Niimng  geben  werde.  Um  so  erfreulicher  war  nns  die  Wahr- 
Mhanag,  daaa  dem  nicht  ao  sei.  Das  Bach  ist  in  einem  guten 
Cräte  geachrieben  und  arbeitet  gerade  der  durch  manche  Bemi- 
■uritn  gffliflsradich  geförderten,  nnler  den  VolksschnUehrern  weil 
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Terbmtelen  and  doch  In  üsd  VolkBAchiilen  so  TenlerbHcii  wirken- 
des Richtmig  einer  oberfläclilichen  AnlklSrerei  eiitg^;eii.  ,^an 
wird  nii'B",  schreibt  der  Yf.  im  Vorworte,  „vielleitsht  von  TieleB 
Seiten  aom  Torworf  mocben,  dass  ich,  die  rationalistiscIiBii  An- 
siebten  lUBerer  nenern  Theologen  niederkfimpfend,  der  Kirchen- 
lehre  darchgehends  tren  zu  bleiben  nnd  sie  als  biblisch  nnd  ver- 
nfinftig  so  vertheidigen  mich  bemüht  habe.  Allein  idi  kann  die- 
nen Vorwarf  niohl  aditen,  da  ich  aas  voller  Ueber»Dgang  so 
nnd  nicht  anders  gehandelt  habe.  Mehrere  Grande  haben  mitA 
geleilet  nnd  meine  üebeneagiing  nnerscIiDtlerlich  gemacht.  Za- 
ersl  nftmlioh  meinte  ich,  da  ich  für  Lehrer  schrieb,  deroi 
Fflidit  es  jedeafalla  sein  mosH,  ihre  Schüler  ganz  nach  der  Lehr« 
deijenigen  Kirche  zu  nnterrichten ,  m  welcher  sie  sieh  bekennen, 
dasa  ich  durchans  darauf  zn  neben  habe,  das«  die  Ueberzeoguig 
meiner  Leser  von  der  Wahrheit  der  Kircbenlebre,  die  sie  Tei^ 
kündigen  sollen,  fest  werde,  dass  kein  Zweifel  an  der  Schrift. 
gemfiseheit  und  Vamnpftigkeit  der  sjmbol.  Klrchenlebre  in  ihnea 
Fiats  gewinnra  könne,  dass  sie  wenigstens  zn  der  Einsicht  koB* 
nen  m&ehlen,  die  Lehre  der  Kirche  sei  so  abgeschmadit  nichl^ 
nla  ihnta  bisher  vielleicht  Ton  mehreren  Seiten  eingeredet  m 
-«erden  pflegte.  Alsdann  aber  glaubte  ich  anch,  nnd  glanbe  es 
noch,  dass  die  Kirchenlehre  aller  Weisheit  unserer  nenem  Theo- 
logen weit  Torznziehen  sei,  sofern  sie  ein  christlicheres,  Golt 
wohlgefillligeres  Lebra  zn  begründen  vennSge.  Oder  wSrde  wohl 
^a  solcher  Mangel  an  religiösem  Sinn  wahrzunehmen  sein,  als 
es  jetzt  der  Fall  ist,  wenn  man  es  nicht  gewagt  bfitle,  dem  Volke 
die  Lehren  der  Kin^e  (ja  der  beil.  Scbrifi  selbst)  Torzaenlbalteu, 
nm  ihm  dagegen  seine  eigne  Weisheit  zn  Terküadigenl"  — 
„Ich  bin  kein  Feind  der  Vernunft,  aber  vergöltern  kann  ich  sie 
nicht.  Ich  mag  nm  keinen  Preis  der  Vernnnfl  jedes  Urtheil  in 
Religioossachen  absprechen;  aber  sie  anr  höebsten  nnd  alleinigen 
Scfaiedsricbteiü  madien  kann  ich  nicht.  Die  Vernunft  ist  mir 
eine  OffenbaroSg  Gottes,  wie  die  Bibel,  nnd  Widersprüche  swi- 
Bcben  beiden  kann  ich  nicht  fnr  statthaft  erklären;  aber  die  Bibel 
ist  mir  eine  vollkommenere  Offenbarung,  als  die  Vernonft,  nnd 
daher  denke  ich,  dass  sie  Manches  enthalten  därie,  was  die  Veiw 
nnofi  nicht  einseben  ond  ergründen  kann."  —  Man  kann  hier- 
aus die  Tüchtigkeit  der  Gesinnung  des  Vfs.  biolOnglieh  erkennen, 
wenn  ancb  im  Einzelnen  -zugegeben  werden  mag,  daas  er  nicbt 
ganz  conseqnent  verfahren  sei  nnd  nicht  durchgängig  die  erfor- 
derliche ScÜrfe  imd  Reife  des  ürlheila  bewahrt  habe,  dass  er 
bald  nnnöthige  Concessionen  gemacht,  bald  al>er  ancb  die  Eir- 
dienlehre  zu  hoch  gestellt  nnd  mit  der  Bibellehre,  dem  Geisto 
des  Protestantismus  zuwider,  identificirt  habe.  Das  Letzlere  er- 
gibt eich  schon  ans  den  angeführten  Worten  des  Vfe.  nit^  ob- 
deullich;    fpr  das  Bistere  lassen   sü^  schon  ans  der  Einleitung 
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■udw  BewuBft  b«ibriageiil  Isdeas  lo  *iel  sich  auch  gt^a 
vatätt  DefiniliitiieB  und  ilira  Bnlwickflliugan  nnrdB  «iDwondm 
ItBieii,  !m  Gaoien  legt  das  Werk  ancli  tos  der  wisseBBcluifilJcbeH 
BiMong  de«  Tfs.  eis  rähmliclies  Zvagtüm  «b,  ao  dna  e«  mit 
SjtAi  empfohlen  werden  kann,  sobald  man  dem  Vf.  dariii  bei- 
itiBiBt,  dasB  «ne  popolaire  and  doeh  wisseascbaflliA  gekallen« 
SintelliiDg  sBrnmäicber  GUabeaBlehreB  fBi  Volksst^oOtbrer  ria 
Htlwendigea  Bednrfiuas  der  Zeit  sei,  für  desaen  Befnedigiiiig 
DU  DMh  gar  nicbt  Sorge  getragen  habe,  und  sobald  man  das 
Verfahren  des  ¥fa.  billigt,  der  gelehrte  AaBilrScke,  ans  frenden 
gruben  entlehnt,  nicht  rermieden  hat,  obwohl  sie  jederzeit  er- 
Uirl  ood  verdenteobt  wordm  sind  (z.  B.  „ProBel7l,  abznleiten 
TOD  der  grieckisehen  Präposition  pros,  d,  i.  zn,  nnd  ton  dem 
Worte  djlos,  weldies  von  erckomai,  d.  i.  kommen,  herrührt,  be- 
deutet arsprünglich  eisen  Ankömmling,  dann  einen  MoDschen, 
der  TOB  Heidenthnme  snm  Jadenthnme  gekonmm  war,  endliclL 
iäeiÜanpl  Jeden,  der  von  einer  Religion  la  einer  nndern  über- 
Irilt").  Es  recbtfertigt  dieses  Terfakrea  der  Tf.  mit  der  Bemer- 
kug;:  „Unbekannlschafl  mit  dem  fremden  Namen  einer  Saob» 
nrd  Iddit  für  Unwissenheit  ansgelegt  nnd  bringt  oft.  Gelehrten 
gcgtafiber,  in  nicbt  geringe  Verlegenheil.  Unsere  Lehrer,  tdd 
denen  man  jetzt  eine  hShero  wisseasckafUiche  Bildung  voranssetil, 
ak  in  fröhern  Tagen,  dürfen  nicbt  unbekannt  bleiben  mit  den 
insdriicken  der  Gelehrten."  Nnn,  das  eben  angeführte  Wort 
laute  woki  nnbedenklicb  gebrancbt  werden;  aber  ob  demVolks> 
uiinllehrer  äie  gesammte  Terminologie  der  gelehrfen  Dogmatik 
fronnie,  Aöchte  allerdings  in  Zweifel  gezogen  werden  können. 
Nnr  billigen  wird  man  aber,  dass  der  Vt.  die  Bibelsprüche,  so 
«ie  incb  die  ana  den  sjmbol.  Büchern  genommenen  Zengnisse 
Bicbl  bloss  angegeben,  sondern  nnter  dem  Texte  wörtlich  ange- 
ßkrt  habe,  um  der  Unfaeqaemliehkeit  oder  anch  der  VersSnmniss 
des  Naehschlagens  in  begegnen.  Die  Ordnnng,  in  welcher  der 
Tf.  die  Glaubenslehre  behandelt  hat,  ist  folgende:  Binleitnng. 
§.  1.  Begriff  des  Wortes  „Religion".  §.  2,  Quelle  n.  Urepmng 
der  Religion.  §.  3.  Bintfaeiinng  der  Terscbiedenen  Religionen. 
§.  4.  Reliptser  hrthnm.  g.  5.  Begriff  der  Offenbamng.  §.  6. 
Higliehkeit  der  Offenbamog,  §.  7.  Nothwendigkeit  einer  CWen- 
baning.  §,  8.  Koonxeichen  der  GSlllichkeit  einer  Offenbamng. 
§.  9.  Bas  Cbristenihom  eine  Offenbaning  Gottes.  §.  10.  Namen 
und  Bintheilnng  der  jddisch-christlidien  Offenbaranganrknndon. 
§.  11.  Bntstehong  and  Gescbiehte  des  Bibel  -  Canons.  §.  13. 
filaabwnrdigkeit  der  Bibel.  §.  13.  Göttliche  Bingebang  der 
Bibel.  §.  14.  Werih  und  Gebrandi  des  A.  T.  für  die  Christen. 
§.  15.  Theologie.  Dcgmalik.  Frotestanlisch-lnlherische  Dogmatik. 
§•  16.  Die  Bjmbol.  Bächer  der  Intheriscben  Kirche.  §.  17.  Ver- 
bindend« Kraft  der  sjmbol.  Bücher.      §.  18.  ^^tematische  Ab- 
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mdnimg  dar  tbrisülohn  GlaHbenswabriwiten  fn  dieser  Dogmalik, 
Hier  «ird  mu  geoagt:  ^^Der  oberste  Grandsals  (du  Prindp), 
xnk  «elcbem  in  dieser  Dognulik  alle  chrlstlidieit  Glaab«i§wa)ir- 
tflüea  gevrdaet  weideii  seUen,  ist  der  di«  chmilicb«  Heligi*ii 
«BHeicSiiieiide  Sab:  „Es  ist  m  Gott,  und  dieeer  G«tt  ist  athr 
Henschen  Valer."  PeBgemfciS  vird  xaerst  Tsn  Daseia  oad 
Waeen  GoUea,  dann  daTon  geredet  werden,  dasa  Golt  Vater  biI 
n)  durch  Sdiöpfsng  nad  Füreekaof ,  h)  durch  die  Seadiing;  enaet 
Sahnee,  c)  dorcfa  die  Miltbeilang  des  Zeitigen  Geistes,  d)  dirch 
Verleihnng  ewiger  Glöcksriigkeit  an  die  YetsSbaten  ud  Wieder- 
geborfaei."  Dame  ergibt  eidi  also  «n  1.  ThK,  der  inSCipp. 
TOo  Gott  an  sich,  und  eia  3.  Tb),,  der  ia  4  C>pp.  von 
Gott  als  Vater  bandelt.  Diese  Anordnimg  des  geeaBintn 
Stoffes  ist  «ffenbar  eiae  eigentbnmli^e  und  eebr  öbersiditKehe, 
aber  gut  heissen  können  wir  sie  allerdings  nicht,  weil  wir  ii 
dem  Principe  weder  int'  AllgemeinCD  einen  die  cbrietliobe  Retigiae 
ansi^chDenden  Sati  aaeges proeben,  »odi  im  Besondern  die  fffr- 
aen  der  prolMantisoh  -  Intberischen  GlanbeDsleb»  aaagedtfiehl 
fiadea.  Bei  alteai  dem  bleibt  aber  das  Werk  eia  scböncs  Desk- 
mnl  des  religi&sen  and  wissensGbaftli(Aen  Sinnes  seinee  frUieitij 
Terslorhenen  Vis.,  nnd  es  wird  nnler  VoransselEUDg  einer  ridid^ 
Benalanng  vielen  Segen  süfien  koanes.  Die  Anseers  AmilaKaiig 
deaselb«!  ist  Torzügtich.  66. 

[263 j  SchnlredeB.  Voa  Fr.  Joa.  Chätther,  Lehrer 
am  k.  PXdagoginm  in  Halll.  1*  BJ.  I.  Das  Kircbenjabr.  Mil 
einer  historischen  nnd  erhanNchen  ErklSmog  des  chrisll.  Rir- 
cheiqahres.  Jena,  Frommaini.  1842.  XX  Vu  324  S. 
gr.  8.  (n-  1  Ttlr-  10  %■) 

Den  cigeatlichen,  dem  Vf.  als  geistigeB  Bigtnlhnmniteba- 
des  Kern  dieser  Schrift  bilden  13  Reden,  die  er  bei  dem  fi^ 
die  Anstalt,  aa  welcher  er  amilliA  wirkt,  ataltfindenden  Schul- 
,  goItesdieaBta  an  einigen  Sonn'  und  Festtagen  des  KirtAenjahrM 
g^allan  hat.  Als  diesen  Kern  Ton  allen  Seiten  eiahältadl 
SAaale  dienen  die  gtschidiUich-archSologiscben  Nachriehtea,  dl« 
tine  erbasliche  Debereichl  der  sOmmtlichen  Sonn-  nnd  Feellag« 
des  Kirchenjabrea  TSrtHitteln  nllen.  Was  nna  znalicbel  die  R*- 
den  selbst  anlangt  —  gehalten  a.  B.  in  der  AdreatRseft  {it 
dreifache  Kommen  des  Herrn)  am  Weihnachtsfeite  (Christi  Ge- 
burt der  Weadepnncl  aller  Dinge)  am  Tage  vor  der  Abend- 
mablsfeier  (die  Fragea:  Herr,  bin  ioh's,  der  dich  beirnbeti  Herr, 
bin  icb's,  der  dich  geliebell),  am  Cbarfreitage,  Pflngstfese  n.  s.  «• 
—  so  vereinigen  sie  vieles  Ansprechende  in  sieb.  Bei  VerslAH- 
licbkeit  besäglioh  anf  den  ihnen  zngedachlea  Hfirerkreis  fehlt  <• 
ilinen    doch  aadi    nicht   an  der   hier  so  nöüiigen  IjefaendiB)Efil< 
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Dud  gMJgnrtes  FaaÜudtmi  ie»  ohriaÖidi  PositiTaii ,  doreh-  nr- 
itfndige' ^m«Bseilif;e  OarclidriDgaiiK  d«B  Tbeoi^iackoD  und  Pi«k- 
liscktD,  dordi  At^tellang  iamliefccr  Lri»BBbüder,  dank  glüdcr 
Ms  BeleboDg  des  Allgemeinai  am  Btsosdeni  wird  Vvratwid 
aid  Urtheil  gcireckt  und  dtr  fieist  zn  des  kohlen  Ideoa  et- 
iAa.  Selteofer  nar  ist  es  den  Vt  bcgcgiMt,  in's  Gesaekl«  «k 
ref&llBa  ud  das  echt  KindlielM  irm  ntbr  KuidiKlieN  Rvbti' 
■pfen.  JedenUb  kann  mm  daher  diese  Reden  sickl  Itieo,  ohne 
bi  ikotn  ein  wirksaiBM  BMnngsBilttl  jagendlicber  Gemudier  n 
gendim  nad  des  Schnlgattesdienit  häcbst  beaeblügsweith  zu 
bin,  bei  deaseo  abgeBchlossenerm  Kreise  die  EigenlbilmUcb- 
ktit  i«  ZohocerBohaft  weit  er&li^icber  berödLsichllgl  werden 
knn,  als  tod  dem  Prediger  tml  der  Kanzel  herab ,  der  söne 
EmaJunigea  ■.  s, «,  m«iir  in'a  Atlgfepwine  zu  stellea  hat,  wenn 
<r  ziclil  o&  gerade  ia'a  Blrae  hiacinredet.  Damn  will  Ref.  diese 
Reden  beslens  ansohlen  haben,  theib  Lehrern,  am  an  lernen, 
nit  wetdiem  Seiale  eie  ihre  Sdiöler  anf  rdigidsem  Gebiete  za 
ulmiehtaa  nnd  für  das  Leben  in  bilden  haben,  theils  VMem 
nd  FremdeB  nsgebendef  Schüler  der  Wimenscfaaft ,  am  hier, 
iu  sie  fSblea  nnd  wellen,  gnt  gesagt  zn  fiaden,  theils  GTmna- 
jinira,  am  hier  zn  lesen,  was  zu  ihrpiit  Heile  dienet.  —  Was 
stitai  den  sehen  angedetUelen  geschichtlichen  Hahmen  nm  die 
G«UleBprodncle  des  Yfs.  betrifft,  so  isl  es  nnstreSlig  recht  wohl- 
gtüuui,  die  Bedentnog  des  ICirchenjafares  den  Schülern  aafzn- 
BcUiesBen  nnd  m  ihm  Torzagsweiee  das  Cydasbild  des  Lebens 
leiB  anzuweisen ;  denn  es  ist  notbwendig ,  dass  die  Schüler 
tüttrer  Bilduigsanstallen  mit  den  aaf  das  Kirchenjahr  tieli  be- 
nebendcn  Namen,  Biorichtnngeii  a.  s,  w.  naher  bekannt  gemacht 
nrdeo,  nm  ihnen,  den  küofligen  selbständigen  Gemeindegliedero, 
lucresse  an  mandien  gottes dienstlichen  Ceremoniea  beizubringen. 
In  dieiv  Beüehung  sollte  aick  überhaupt  die  protestantische  Kir- 
^die  kathalischo  zum  Masler  nehmen,  in  wdcher  die  kinh- 
IJän  fiymWlik  ausführlich . sad  bestens  erklärt  wird,  m  dass 
(■6,  AUes,  was  am  HochAllar  lo^enommen  wird,  anch  von 
^  eiabchaten  Katholiken  wohl  verstandeB  wird.  Was  nnn  der 
Vt  aoB  .das  grässqren  Werken  Angasti's,  Rkeinwalds, 
Binterims  u.  A.  zur  Geschicble  der  grSsseren  Feolkreiee,  ans 
VenlladDisB  des  KirehenkaleBdera  und  in  ÖMm  Anhang«  am 
K^dlmng  der  Mariem-,  Apostel-,  Heiligen-  n.  sl  w.  Tage  bei- 
steht hat,  ist  aweäcmftssig  ansgewäbit,  wenn  sich  anch  hia 
^  wieder  kisine  Versdien  «ingeschlichen  haben.  In  der  Eat- 
«iekalug  der  dem  Kir^enjabre  in  dessen  ineiter ,  ftstlesar 
HUfIt  tum  (hand«  liegende«  Idee  anf  dis  Basis  der  von  Altera 
^»  gMTdnslM  Evangriien  nnd  Episteln  isl  der  Vf.  haivtsSehlidl 
liieo  gefolgL  Oass  er  an  geeigneten  SieUen  die  bwühmlesten 
Bjfflun  ier  alten  Kin^  mit  giten  tieiieraelsnngfln,  ansnerden 


Dgiw^dbv  Google 


304  JorispradeBz. 

Bocli  belehrende  nod  annelieDde  BemerkoDgen  luuidierlei'ATl, 
Bamentlich  aus  Grimma  deaiacber  Mjlbologie,  bsiiefägt  bat,  wird 
man,  gerade  in  der  aDdeutnngaweiseD  Beschaffuiheil ,  nelclie  su 
grüadlieherm  Forsckes  reitt,  avedigemäsB  finden.  Niclil  bo  gau 
■Dverfiuiglich  sdieint  aber  dem  Ele£  die  dnrchgfingige  Barfiek^ 
sichtigoBg  des  Ceremonialneifens  der  katbol.  Eiräe  zu  ano. 
Gewiss  weiss  ea  der  VC  nni  ib  gui,  wie  aebr  miu  Mneidiiiga 
bemüht  ist,  dei)  kathol.  Cnltns  m  idealisiren  and  ihn  aU  einen 
wahren  Sdiati  der  hflchsMn  Gedanken  nnd  ala  den  reidstea 
Qoeti  der  kiiftigsten  Anregungen  &i  ehristliches  Leben  selWst 
dann  dannaleUen,  wenn  die  Sacke  noch  so  laal  ist  and  wenn 
die  cntsAiedensten  Missbrancke  nnd  die  veTderklichsIfln  Answächse 
dcb  in  die  Colins- Formen  eingeschlichen  haben.  Wie  voisichtig 
wird  daher  in  einer  Schrift  zn  Tcrfahren  Bfiin,  weicke  der  Jugend 
in  die  H&nd«  an  kommen  aasdräcUick  bestimmt  ist,  damit  »cht 
ihre  Fhanlasie  mit  dem  Verstände  dnrebgehe  nnd  der  katholisdie 
Colins  mit  seinem  Fontpe  das  .jugendliche  Geaätk  einsulig  be- 
fficke.  Wenigstens  hfilte  sich  der  Yf.  die  öfters  TerkoBunende 
Gelegenheit,  Canlelen  antnbringen,  nicht  nehmra  lassen  sollen, 
wie  er  es  z.  B.  in  Bezng  anf  den  Rosenkranz  S.  266  gethan 
ktL  —  Bin  zweiter  Tkeil  soll  Reden  fSr  du  Nalnr-  nnd  Schul- 
jahr enthalten.  119. 

Jarisprndenz. 

[264]  IKe  Perdnelfio  unter  den  römisdieii  Kotägtm. 
Abhandlnng  rba  Chr.  Seinho.  KöatUn,  .  Täbingen,  Laapp. 
1841.     144  S.  gr.  8.   (227,  ^ff-) 

Eine  Scfapfi  über  einen  troti  mehrfadier  Untennchnngen 
noch  keineswegs  hinlftnglich  anfgehellten  Theil  der  rfimisclHn 
Redtsalterthnmer,  in  welcher  iheils  die  bis  jelit  vorgebrachten 
Meinung»  anderer  Gdehrten  geprüft,  theiLi  des  Vis.  eigene  An- 
üehten  dargelegt  werden.  In  beiden  zeigt  der  V£  KennttiiBS, 
Seharbinn  lüd  Gewandlbeit,  ohne  äass  wir  doch  behaniriea  nitek- 
fen,  dass  es  ihm  gelungen  sei,  die  streitigen  Ponde  anf  eine 
Tollkommen  befriedigende  Weise  n  erledigen.  Wir  geben  mt 
knrie  üebeisicht  des  Inhalts.  Nach  knrser  Angabe  der  Bnlin- 
mnngen  des  Begriffs  Ton  perduellio,  die  dnrch  Sigonios,  Oie«^ 
Weiske,  Plalner,  Rosahirl,  Gattung,  Zirkler  aa^ntollt  worden 
sind,  nnd  nach  allgemeinen  Terbemerhangen  über  die  Zeil  der 
Kdnige  überhaupt ,  namentKch  in  Beaiehnng  anf  das  Stralreckt 
dieser  Zeit,  gibt  der  Vf.  die  Gründe,  anf  welche  Dieek  seina  Be- 
kanptong  stutzt,  dass  die  perdnellio  identiscb  mit  dem  parriddium 
(und  andern  Capitainrbrediea)  gewesen  sei,  anaföhrlicher  an,  da 
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«nur  ci^en  Ansicbl  nach  gerade  diese  Identität  darcbans  su 
inggen,  perdaellia  vielmebr  als  ein  bestimmlea  Verbrechen  (gegen 
das  GeBeinwesen)  in  bstrschlen  ist,  das  sich  in  iwei  Hanpl- 
riehloiigeD  als  proditi«  (die  FKlIe,  die  spAler  unter  die  loges  ma- 
JMlalis  kommen,  in  der  KönigsEeit  nocb  nur  aofgefusst  aas  dem 
GMcblspoDct  der  GeßLbrdang  der  DDroitlelbareo  Existenz  eines 
UilrUtrataats)  and  als  perdaellio  im  eagern  Sinne  spaltete,  die 
>Ib  das  Verbrechen  aninsehen  ist,  das  unmittelbar  gegen  den 
König,  oder  mittelbar  gegen  denselben  als  DrspmDg  aller  fiffeni- 
iidn  Gewalt  begangen  nird,  also  in  der  letztem  Beziehniig  alle 
Attentate  gegen  die  Ver&ssnng,  so  wie  alle  Usarpatiou  von  Rech- 
tes in  sich  begreift,  die  nur  als  Ton  der  üSenllicheB  Gewalt  Gber- 
In^ne  ansgeiibt  werden  dürfen,  ta  der  aber  überdiess  auch  Tiele 
FUIb  gehSren,  die  später  nnter  das  crimen  vis  sabsHmirt  wardes. 
INese  AnHchl,  die  wir  mit  des  Vfs.  eignen  Worten  ans  dem  Schlass- 
Firagraphen  der  Abhandlung  angeführt  haben,  im  Binieloen  nach- 
nweisen  nnd  za  begründen,  bo  wie  die  davon  abweichenden  An- 
eicblu  in  wideHegea  ,  sind  namentlich  die  Paragraphen  4 — S 
(BcgriSsbestimmnng ;  Slrafrccht  and  Slrafproces^  unter  den  fib- 
upi;  Ge&elae  über  die  Perdaellio;  Proditio  nnd  Perdnellio;  das 
Jidlcinm  Heradannm)  bestimmt.  Obwohl  wir  hier  natürlich  aaC 
jede  Pinfang  des  Einielnen  versichten  müssen,  kSonen  wir  doch 
ndit  Terschweigen ,  dass  ans  der  allgemeinere  Begriff  von  per- 
dnellio als  Friedebrach,  in  welchem  parricJdinm  als  engerer  liegt, 
Doch  immer  haltbar,  dass  ans  nameotlich  jene  Spallnng  des  Be- 
Srifls  perdnellio  (wenn  er  im  weitern  Sinn  genommen  ist)  weder 
(na  der  Vf.  selbst  nicht  ganz  TerkennI)  durch  Zeugnisse  der  Alten 
^U■glich  gestützt,  noch  mit  der  ganzen  Ansbildaogsstufe,  anf 
«ehier  das  Strafrechl  zar  rom.  Königszeil  stand,  recht  verein- 
bar, nnd  dass  ans  die  Akt,  wie  der  Vf.  das  Verbrechen  des  Ho- 
■ating  unter  seine  Perdaellio  im  engem  Sinne  sabsumirt  hat, 
k^t  geiwnngen  zu  sein  scheint.  Freilich  können  wir  auch 
Bit  dem  Satz,  aaf  den  des  Vis.  Ansicht  gidi  wesentlich  stützt, 
diu  die  Veifaesnng  der  röm,  Königszeit  der  Theorie  nach  die 
der  absolnteB  Monarchie  war,  ganz  und  gar  nicht  übereinstimmen. 
Die  folgenden  Paragraphen  B — 17  haben  es  vorzngsweise  mit 
deo' Perdaellio Bsprocess  zu  thua;  auch  hier  geben  wir  das  Re- 
^tot  an,  wie  es  derVL  zum  Schloss  zusamnieAfassl:  „Der  Per- 
dBellioasprocese  hatte  das  gewöhnliche  Foram  vor  dem  Könige 
tiit  seinem  Slellrertreler,  welche  mit  einem  consilinm  senatoriam 
m  Gerichte  aassen  nnd  ein  Urtfaeii  sprachen,  Ton  welchem  keine 
proTBcatio  stattfand-  Dieses  Gericht  ist  dassdbe,  welches  auf 
im  gleiche  Weise  auch  über  alle  anderen  öffentlichen  Verbrechen 
(d'B  Sacralfalle  mit  eingeschloseen )  entschied.  Nur  als  Ans- 
uhnsrerfahren  kommt  der  Dnumviralprocess  mit  der  proTOcalio 
»1  popnlnm  Tor,  welcher  unter  der  Republik  zur  Regel  wurde, 
^t^t.  i.  ga.  dmlMt.  Ui.  XXXI.  4.  20  . 
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ood  überhaupt,  ohne  jedoch  mit  einec  myllrisdieii  YolksjnstU  ia 
Vvrbindaai;  gebracht  nerden  id  dürfeo,  du  Keim  der  gesanmltii 
BpiUerB  VolksgeridtlBbarkeil,  wie  sie  sich  nster  der  Repablik  all- 
mAlig  entwickelte,  in  sich  enthielt."  Wie  aoch  dieaeu  Sätzen  di« 
angeführte,  Torniebuhriscfae,  Ansicht  vom  Wesen  des  röm.  K6- 
nigthoms  zum  Grande  liegt,  brauchen  wir  kaiun  erst  aBiadeitni; 
ansgeführt  eind  sie  ia  einer  Felge,  die  wir  dnrdi  die  Ceber- 
achriften  der  Paragraphen  bexeicbneB:  Der  Criminalprooese  nnt« 
den  Königen  im  AllgnneiaeB ;  das  DaamTiral verfahren  unter  den 
Königen,  als  Anenabms verfahren;  das  Jndieinn)  Horalianon;  die 
ProTocation  unter  den  Königen;  Robinos  Ansicht;  Gründe  gegen 
diese  Ansicht;  die  DnnniTim  (anch  ihr  Verh&ltnise  zn  den  Que- 
Gtores);  Verhültniss  xnr  eacratio  capitis.  —  Die  Ijpegrapbiscte 
Ausstattung  ist  löblich,  nur  die  Correclur  ist  überhaupt,  nameit- 
lich  aber  im  Griechischen,  sehr  vemacfalAssigt.  51, 

[265]  Äasfälirlicbe  Krläoterang  der  Fandecten  mcit 
Hellfeld,  ein  Commentar  Ton  Dr.  Chr.  JPr.  V.  Glück,  Geh. 
Hofr.  und  ord.  Lehrer  d.  R.  an  i.  Univ.  Briangen.  Nach  itt 
VA.  Tode  fortges.  tob  Dr.  Chr,  Fr,  MüMenbruck,  Geh. 
Jnstiir.  a.  ord.  Lehrer  d.  R.  an  d.  Univ.  i»  GUtiugen  u.  s. ». 
43.  TU.  Erlangen ,  Palm.  1841.  472  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Vgl.  Repcrt.  Bd.  XXVII.  Na.  253,] 
Bei  der  Anzeige  des  vorhergehenden  Bandes  ist  beniti  du 
Nähere  über  die  Behandlangsweise,  welche  der  jetiige  Herana- 
geber  theils  znc  scbnellern  Förderung  des  Werkes,  theila  auch 
im  wirklichen  Interesse  der  Wissenschaft  befolgen  will,  milge- 
ibeiK  worden,  und  der  vorliegende  Band  gibt  dafür  eine*  tfaai- 
BÜchlichsn  Beneis.  Er  umfasst  Lib.  XXIX.  tif.  1  nnd  2,  aleo, 
namentlicfa  da  tiL  L  augleich  die  Erörterung  der  durch  die  Con- 
stilntionen  eingeführten  Testameutsformen  enthält,  so  viel,  Am 
nach  der  frühem  Weise  recht  wohl  drei  bis  vier  BSade  all 
.dieser  Materie  gefüllt  worden  wären.  Anf  das  Einxelne  eioiD- 
gehen  ist  hier  sieht  der  Ort,  und  anch  der  .Heransgeber  sclbsl 
zn  bekannt,  als  dass  es  angemessen  erscheinen  dürfte,  noch  eins 
zom  Lobe  dieser  seiner  neueslen  Leislnag  beizufügen.        15. 

[266}  Leittadeo  fiir  PandoctenTorleaangen.  Von  Dr. 
Citri  Ädo.  von  VangerOWf  ord.  Prof.  d.  rom.  Rechts  n 
Heidelberg.  1.  Bd.  2.  Aoll.  Marbarg,  Elwert.  1841. 
XXI  o.  825  S.  gr.  8.  (3  Tblr.  15  Ngr.) 

Was  Wüchter    in    seisem  Lehrbnche    des    Siraftechls   ihll, 
dass  er  nümlich  nnter  den  Oeberschriften  tob  §§.  eine  kriliache 
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Uebenicitt  der  Ttelfaclm  AnsicfatCR  und  ConlroTenen  äb«r  ein- 
lelDeRechtefrRgen  gab,  war,  wena  es  anch  ionat  Bicbt  an  Grand- 
nsseo  ober  das  Cmirecbt,  welchen  znin  Tbeil  selbst  einzelne 
fixcarae  beigegeben  sind,  fehlt,  vor  dem  KrBcheinen  der  ersten 
Anfiage  dieses  Leitfadens  anderweit  nicht  nachgeabmt  werden. 
Und  doch  war  gerade  aof  diesem  Gebiete,  welches  in  der  lenern 
Z«]t  Bit  so  glänzendem  Brfolge  bebaat  worden  ist,  eine  solche 
Beband  längs  weise  besonders  gänstig  nnd  zweolcmSesig ,  atter 
■nch  der  Vf.,  wie  die  Aasfährnng  beweist,  vollkommen  dazu  be- 
raftn.  Seine  eben  so  gründliche  als  scbarisinuige  Kritik  nnd 
Paleniik  haben  die  geböhrende  Anerkennang  gefanden,  wie  diess 
allein  ecbon  die  bereits  nSthig  gewordene  2.  AnSage  Jee  1,  Bds. 
bezeogt.  Da  diese  jedoch  eine  ganz  noTerfinderle  ist,  so  bat  Ref. 
Eber  den  Inhalt  selbst  nicht  an  berichten,  ober  bemerken  will 
er,  dass  er  wähl  gewünscht  hätte,  wenn  es  dem  Vf.  anch  nicht 
nigliefa  war,  für  den  Inhalt  etwas  za  Ihnn,  doch  wenigstens  in  der 
Denen  Vorrede  Ton  ihm  za  vernehmen,  wie  er  übe^  die  Einwürfe 
irlli«ile,  wcdche  ibm  an  mehreren  Orten,  anch  Ton  einem  andern 
Ref.  in  nnserm  Reperlor.  Bd.  XIX.  No.  14.  hinsichtlich  des  Ge- 
btiiDchs  dieses  Leitfadens   bei  Vorlesnngen  gemacht  worden  sind. 

15. 

[267]  Examinatoriam  über  das  ältere  nnd  beatige  rö- 
nusche  Recht.  In  Fragen  nnd  Antworten  znr  Vorbereilnng 
auf  akademische  und  Sldatsprüfungen.  Von  C.  JF,  ff\  iMttge, 
3.  Heft  ObIjgatioiieD.    Halle,  Heynemano.  1841.   X  n. 

136  S.   gr.  8.  (llVa  Ngr.) 

^ncb  a.  d.  Tit.:  Examinalorinm  über  das  Obligalionenrecht 
1. 1.  w. 

üeber  dieses  Werk  ist  eigentlich  sehen  oft  genng,  nftmlidi 
tinmal  ReperL  Bd.  XXX.  No,  159S.  gesprochen  worden.  Wenn 
«ir  aber  desselben  wiederholt  Erwfthnnng  ihnn ,  so  genüge  die  . 
Beneriinng,  dass  der  Vf.  die  Schwachen,  welchen  ea  znr  Be- 
Bnlznng  beBtiraml  ist ,  in  der  Ungenanigkeit  oder  Verkehrtheit 
ikrer  Antworten ,  über  lex  Cincia  S.  79  ff. ,  über  fidejnssores 
S.  88  ff.  und  ober  lex  Aqnilia  S.  105  recht  wohl  aofgefassl  nnd 
^arakleriairt  hat. 


Medicin  nnd  Chirnr^e. 

[268]  Patbogeoie,  von  Dr.  Mor.  E.  Ada.  Naumann, 
erd.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.   an  Bonn  n.  s.  w.     1*  F»rt- 
20* 
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aetznng.     Berlin,   Rncker  n.  PSchler.    1841.    VlU  c. 
160  S.  gr.  8.  (267i  Ngr.) 

Das  Hanplnprk,  desBen  1,  Forlsetiaog  hier  erschdnt,  i«l 
von  «nem  audern  Ref.  (Repert.  Bd.  XXVI.  No.  1723.)  bereite 
angiezeigl  «orden,  nnd  aaf  diese  Anzeige  darf  riicksichtlidi  der 
Gnudgedukut,  ron  denen  der  Vf.  nnsgehl,  verwiesen  iferdeo. 
Die  dort  gemachlm  Einwürfe  echeioen  den  Vf.  nicht  von  der 
Terfolgnog  seiner  Aufgabe  aaf  dem  einmal  betretenen  Wege  ab- 
gebracht zu  haben;  denn  hier  tioden  sich  aEieolbalhen  die  in- 
knüpf Dngspancle  nnd  Beziehnngen  anf  jene  leitenden  GrondaflUe 
nieder,  ohne  irgend  eine  Spar  wankend  gewordener  oder  nr- 
Iheidigter  UeberBeagnng.  Daher  ist  anch,  wenn  nicht  diesellM 
Polemik  wiederholt  werden  soll,  dem  jetzigen  Ref.  nichts  nnch- 
gelassen  als  die  Angabe  der  Gegensifinde,  mit  denen  sich  diese 
Fortsetzung  beschäftigt.  Es  werden  hier  die  Eocephaloaea  ab- 
gehandelt, wornaler  der  Vf.  alle  diejenigen  krankhaften  Zastüode 
versteht,  die  anf  zn  grosser  Bestjmiübarkeii  der  eigen thn ml icben 
Fonclionen  das  Nerveneentram  bemhen.  Die  einzelnen  AbscliBite 
sind:  Das  Gemeingeföhl.  Der  Schmerz.  Allgemeine  VerslimiBaii- 
gen  des  Gern  ein  gefühls.  Die  Angst.  Die  Ohnmacht.  Der  Sdwin- 
dsl.  Die  Schlaflosigkeit.  Der  Traum.  Das  Irrereden,  DieBe- 
ISnbnng.  Das  Scklafwachen  (Nachtwandeln;  spontaner  SoBDani' 
bnlismas;  Ekstase;  kSsstlicher  SomnatnbDlismns).  Ref.  würde 
am  meisten  von  den  Abschnitten  über  Tranm  und  Deliriam  be- 
friedigt sein,  die  er  einige  Zeit  vor  dem  Vf.  ganz  ans  denselbep 
Gesichtspunclen,  nnr  freilich  in  wenig  Worten,  an  einem  andern 
Orte  abgehandelt  hat,  wenn  nicht  die  psjchologische  nnd  die 
physiologische  Erklärung  hier  so  nm  einander  gewickelt  wSren, 
"VW  es  ihm  für  die  klare  AnSnssang  nicht  zweckmässig  schein), 
nnd  wenn  er  mit  des  Vfs.  ps/^chologisdien  Ansichten,  so  weil  «e 
kier  dargelegt  sind,  vÖlKg  einverstanden  sein  könnte.  76. 

[269]  Lelirbiicli  der  Geburtshilfe,  Zum  Gebrancke  b« 
academischen  Vorlesongen  und  zu  eignem  Studium  von  Cwtr. 
Casp.  Joe.  von  Sieboldj  Dr.  d.  Phil.,  Med.  n.  Chir.,  öS. 
ord,  Prof.  der  Med.  nnd  Gehnrtshülfe  zn  Gottingen,  Ritter  u,  s.  n. 
Berlin,  Enalin.  1841.  XYI  n.  675  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 
Wie  einer  unserer  geehrten  Mitarbeiter  vor  Kurzem  die  Frage 
nnfwarf,  oh  es  neben  so  vielen  schon  vorhandenen  medicinischen 
.  Encjklopädien  noch  einer  neuen  bedürfe,'  so  könnte  man  aocb 
dieselbe  Frage  in  Bezog  auf  ein  nen  erschienen  es  Lehrbocb  dir 
Gebnrlshülfe  steUen,  wfire  es  nicht  hergebracht,  ja  gewissermaas- 
sen  nothweodig  and  zum  EhreopnncI  geworden,  dass  jeder  klini- 
sche Lehrer  für  aeioen  ZnhSrerkreia  «in  eignes  Compendins  tn- 
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fasste  und  seioen  Vorlesangfln  sam  Grande  legte.  S»  ist  denn 
nach  ud  .nach  die  grosse  Aozalil  von  Lehr-  und  Haadbüclieni 
in  der  dentschfn  gebartahül fliehen  Lilerator  entstanden,  welche  der 
Zabl  äer  beslebeiiden  Lehranstalten  für  Gebartsfanlfe  in  liölierin 
und  niedenn  Sinne  nnbediagl  gleichkommt,  wg  nicht  diese  noch 
überirifiiL  &s  kann  bei  diesem  wetteifernden  Streben  nicht  er- 
■ariet  werden,  daas  jeder  Neoauflretende  durch  neue  und  origi- 
aelle  AnsiciAea,  Entdeckungen  nnd  Erfindungen  die  allgemeine 
Anfinerlfsamkeit  auf  sich  lenke  nnd  seine  TorgSnger  and  Zeitge- 
nossen verdnnkele;  diese  kann  am  wenigsten  in  einer  Doctrin 
der  Fall  sein,  welche,  wie  die  Gebnrlshülfo ,  sich  Sehritt  vor 
Schritt  ausgebildet,  und  obsckon  nicht  ohne  langwierige  und  be-_ 
dgatende  Reibungen  nnd  Kiimpfe  xwiscben  den  beiheiligten  För- 
derern der  Wisseoachafit  nach  and  nach  za  einem  werthvollen 
Sehalso  bewahrter  Grnndslitte  nnd  Brfohrnngen  gelangt  ist,  den 
sie  sich  schwerlich  leicht  abdispatiren  oder  mit  trewall  entführen 
lassen  würde.  Mao  müssle  demnach  nnbillig  erscheinen ,  wollt« 
man  nach  der  Masse  des  Nenen  and  Originellen  den  Werlh  ei- 
ner neuen  Krscheinung  In  diesem  Gebiete  abschätzen;  ein  Com- 
pendiam  über  Geliurlehülfe  kann  schon  dadarch  einen  ehrenTollen 
Platz  unter  seines  Glichen  erlangen,  wenn  es  sich  darch  zweck- 
miss!^  Anordnung  nnd  Zusammenstellong  der  vorgetragenen 
Lehren,  klaren  and  faaelicken  Tortrag,  eine  glückliche  Aoswahl 
der  anxnenpfehlenden  Verfohrongs weisen,  in  Bezug  auf  alles  Ma-. 
anelle  und  Operative,  eine  rationelle  Anleitung  rückBichllich  des 
diätetischen  und  therapeutischen  Verhaltens,  vor  Allem  aber  dorch 
fiinweglassang  alles  Üeherflnssigen  and  die  leichte  Veratftndigang 
Bcbindernden  auszeichnet.  —  Der  Vf.  dieses  Lehrbuchs  hat  den 
richtigen  Weg  eingeschlagen,  seinrm  Werke  diese  Auszeichnung 
in  verschaSen  and  es  für  den  auf  dem  Titel  gifnannlen  doppel- 
ten Zweck  brauchbar  zn  machen.  Was  die  Einlheilnog  und 
Reihenfolge  der  einzelnen  Lehrgegenstiinde' anbelangt,  so  ist  er 
Ton  der  früher  beliebten  Eintheilang  in  einen  theoretischen  und 
prakliechen  Theil  abgegangen,  nnd  hat,  die  natürliche  Reihe  der 
den  Geburtshelfer  angehenden  Zostilnde  der  Schwangcreebaft,  .der 
Geburt  nnd  des  Wochenbettes  zn  Grunde  legend,  diese  selbst 
nnter  drei  auf  einander  folg  enden' Ab  Ih  eil  nngen  erschöpfend  abge- 
handelt, auf  die  einleitenden  Darslellnngen  der  normalen  and  ab- 
normen  Verhältnisse  aber  immer  die  Lehre  von  den  erforderlichen 
Hälfen  gleich  folgen  lateui,  so  dae«  jeder  Abschnitt  für  sich  wie- 
^r  ein  Ganzes  büden  mussle.  Nur  die  Lehre  von  den  Opera- 
lionen  verlangte  einen  besoadem  Abschniil;  dagegen  ist  Alles, 
was  sich  auf  geburtshülffiche  Dnlersnchung  bezieht,  jedesmal  bei 
Schilderang  der  Zustinde ,  welche  die  Exploration  nolhwendig 
machen,  mit  berücksichtigt  worden.  Der  Vf.  hat  eich  unverkenn:: 
bar  bemüht,  alle  die  Lefaxen,   welche  durch  lljpercaltiu-  und  bis 
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in's  Kleinlicfae  gehende  Zergliederang  nor  la  oß  nr  Qual  des 
Tortragenden  und  der  Znhörer  wurden,  «af  raeslicbe  Binbchbcit 
■nrnckzDfnhren,  bat  Ton  den  LeistDDgeii  eeiner  FacbgeoosKn  sttu 
dae  Beste  nnd  Branclibarste  aoggewOhlt  nnd  aufgenommn ,  sieh 
jeder  Polemik  nnd  Partnlicblceit  enlfaalten,  obne  doch  dabei  die 
dem  viBsenechafllich  gebildeten  Kansller  anstftndig«  aad  iha 
darakterisiread«  Selbständigkeit  der  BumanitHl  nnd  Collegialitlt 
iBiit  Opfer  zs  bringen.  Mit  einem  Worte,  Red  b »(fächlet  das 
Siebold'sche  Lehrfanch  ala  ein  sehr  gntea  und  brancbbarea;  wie 
der  Name  des  Vfs.  dam  Bache  zur  Zierde  nad  Empfehlnag  ge- 
reicht, 80  ehrt  aniih  das  fiach  den  in  der  Literator  der  CMniis- 
hülfe  gefeierten  Namen  des  Vb.         i  7L 

[270]  Die  Krankheiten  der  Wöchnerinnen,  natdi  den  in 
der  k.  k.  Bntbiadongeanstalt  nnd  im  allgemeinen  Krankanhaas« 
zn  Prag  gemachten  Beobachtangea  von  Frz,  Kiwischf  Ritt« 
r,  RotteraUj  Dr.  d.  Med.  n.  Chir.,  Mag.  d.  GebnrtsbCIfe,  k. 
k.  aabstit.  Ereisarale,  emer.  Assistenten  n.  SecondSrarzte  an  i, 
k.  k.  BnlbindnngaanslaK.  2.  TU.  Frag,  Calre.  1841. 
X  n.  336  S.  gr.  8.  (1  TUr.  10  Ngr.) 

[Vgl.  R^erL  Bd.  :£XV.  No.  1382.] 
Ret  sah  mit  frober  Erwartnng  der  Forlselinng  dieses  Wer- 
kes entgegen,  dessen  1.  Tbeil  so  nngemein  viel  Oarahdachln 
und  Ansprechendes  enthielt.  Die  TenOgemng  dee  Erscbeinai 
dieses  2.  Tbeilee,  der  sich  in  jeder  Hinsicht  würdig  an  dei  er- 
sten anscfaliesst,  war  Toroebmlicb  dnrch  Reisen  nach  Prankreicb, 

'  England  nnd  Wesldeutschland  Teranlasst  ndrden,  die  der  V£ 
seitdem  nnlernammen  hat.  Er  glanbt,  dass  dnrcb  diese  seinen 
noIernebmeQ  mancher  Vorlheil  erwachsen  sei,  nnd  da  der  Inhall 
an  (iDDsten  dieser  Behanplnng  spricht,  so  erklSrt  auch  Bef.  daa 
eiDgelretcDeo  Anfscbab  für  veUkommen  gerechtfertigt.  Der  Vf.  be- 
trachtet in  diesem  Theile  die  sporadischen  Krankheiten  der  Wficbae- 
rinnen,  d.  h.  die  krankhaften  ZnetRnde,  welche  ans  den  individCellea 
Verhältnissen  der  Entbundenen  allein  entstehen,  wfihrend  für  die 
epidemischen  des  I,  Thoils  der  miasmatische  Eiaflnss  ntthweadigei 
Cansalmoment  war.  Es  tieben  sich  diese  Zustande  ans  der  Scbwai' 
gerschaftsepocba  nnd  den  GeburtsTorgfingen  oft  hinüber  in's  Wo- 
chenbett, während  bei  jenen  das  Botfauideneein  naeriasstiche  Be- 
dingnng  znr  Erzeagnng  war;  der  epidemisch«  Einfloss  ist  ibaea 
fplbst  znr  Entelehnag  nnd  Modificalion  bisweilea  nicht  ganz  fifeai'i 

.  and  desshalb  gestalten  sie  keine  so  strenge  ScheidaBg  and  Ba- 
greninng.  Der  Terschieden artige  Sita  und  die  soastigvn  Eigeo- 
Ibümlichkeilen  dieser  Krankheitsformen  gestatten  dem  Vf.  k«a* 
sjstematisdie  Asordnang,  und  er  Ifisst  sie  desshalb  ganz  iwaogs« 
los  in  Gmppen  anfeioanderfolgen.     Re^. sollte  aber  doch  neineBi 
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u  lüiUui  aich  AmkaDpfangfipaBGl«  anffinieii  IwgM ,  nilaiiter  das 
Aekiüidie   und  Gleichartig  besser   lu  TereiDig;en.  —  Gebftr- 
nnltarkliilaageii  der  EulbaadeneD.     Bei  Gelef^enheit  der 
Blnlmigui  gleid)  owb  dar  Galbindang  maelit  der  Vf.  «af  die  ei- 
^Ihömliche,  nidil  hialänglicta  bekaonie  «od  beschriebene  Änord- 
niBj;  dts  Gifiisaiipparate^   im   schwaDgern  Uleraa    xaalldist  dem 
Sitie  der  PUccita  anfnerksam,   nnd  beschreibt  sehr  geiHin  die 
Kam  ud  Seschaffsnheit  der  groBsea  BIntkan&le  uod  Hüfalen,   in 
ffdche  sich  mitunter  die  SobsUiiB  der  Placesla  formlich  einseokt. 
Die  Weite  nnd  Anzahl  dieser  Kanfile  ist  sidi  sieht   bei   alJen 
Fraaea  gleicfa,  daher  auch  die  grössere  oder  geringere  Geneigt- 
bett  ia  BlaUingeD,    Zwei  wesentlieh«  Varietäten  von  Blntangen 
gleicli  nach  der  Entbiodang  werden  bedingt  darch  relatiTe  oder 
«kMlnle  Atoais  des  ntenu,  nnd  xwar  bat  die  erste  ihren  Grand 
Mlweder  in  nHchnnfscben  ffindernisee«  (nsm widrigem  Verhalten 
des  lo^to  den  Üterns),  «der  in  einem  nngüneligen  Bane  der  er- 
«Unien  GefiUse  oder  in   allgemeiner  Blnldjacrasie.     Die  abso- 
Inle  Atosie  ist  oh  mit  der  relativen  complicirt  nnd  von  ihr  abhängig. 
Di»  Blntnngen  der  Wöchnerinnen  nnd  Stillenden  entstehen  a)  ans 
äntm  Termchrter  Blnlsecretion ,  b)  dnrcb  Metrophlebilis,  c)  ans 
Dficrasieo  nnd  d)  bei  febris  pnerperalis.  —    War  bei  absolnter 
Jlone  die  larndcb leibende  Placenla  Veranlassung  inr  Blolergies- 
^uf,  Bfl  erwiesen  sieh  im  prager  Hospitale  die  M^on'sehen  Ein- 
■priltangen  ia  die  Nabelvene  bfinfig  recht  nützlieh;  BIntnag  nach 
Wleerte«  Uteras   stillt  der  Vf.   fast   ans  schliesslich   dorcK  Inje^ 
ctioneB  von  kaltem  Wasser,  hier,   so  wie  bei  BIntangen  in  6pS- 
ierni   Perioden    den    Missbranch    mit  Naphlhen    nnd    Tinclnren, 
Uilterkern,   S&oren,  Vomitiven,    dio   Anwendung  des  SandBaeks 
ud  die  Compression  der  Aorta,  die  Tarn poni rang  nnd  die  nassen, 
bdlen  UotscfaUlge   ibeils    weniger  billigend,   theils   gnnz  verwer- 
^^    11.  Zerreiesnngen  nnd  Dareblfiehemngen  des  ütems.     In- 
■tnctiT  nnd  interessant  ist  in  diesem  Abschnitte   die  sam  Theil 
ugMr  Beobachinng  entlehnte  AufiShInng   der  ÜHaracnte,    welche 
sjMtaae  Zerrnsenog  der  GebUrmnlter  bedingen.    Unter  den  Sja- 
ptMwn,  welche  diese  VerletHiBg  erkennen  lassen,   führt  der  Vf. 
M  nenes   anf;    das   bisweilen  nch  unglaoblich  scboell  bildende 
Bniphjsem  der  Baacbdecken.     III.    Vaginal-  nnd  Pen n Sa I -Risse. 
Bei  drohender  Zerreissung  des  Mittel  fleisch  es   iMDpSehlt  K,   tieie 
Sieirificalionen   des   nnlern  Randes    der  Scfandenmündnng.     Sie 
worden  io  Prag  h&nlig  mit  Erfolg  angewendet;   meist  waren   2 
uilUAe  Bin^cbnkte   ausreichend.     Einrisse  in's  PerinKnm    verei- 
nigt der  Vf.  jedesmal  sogleich  nach  Entfernung  der  Placenia  mit 
blitigea    Heften.     IV.     Harni^hrM-    and   Bl  asen  seh  cid  enfis  lein. 
Y.  KothGstdn.    VI.  Unstülpoog  der  Gebürmotter.    In  diesen  Äb- 
Sfinillen  besi^rilBkl  sich  der  Vf.  mehr  anf  Kritik  der  Torgeechls- 
Sracn  Kannelbod«n,  als  dass  «r   mit  originellen  Bemerkongen. 
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QDd  VorschlAgea    agßräte.     VIL   Krankbeilen   d«r   Brüste.     Bei 
Torhandener  Enlzündnng  der  Brustdrüse  rüth  dar  Vf.  Reaorplion 
durch  eioen  gleichiormig  anf  dio  gaaxe  Brust  aa^brachtvo,  gt- 
linden  Drnck  berbeiznfüiireD ,  und  findet  dazu  Seotin's  nnbewag- 
lichen  Verband  gans  vonüglich  anvendbar  and  cmpfehlimgtwtriL   ' 
Auf  seiner  Reise    hat  er  denselben  vom  Erfinder  in  Brissel  nit    '■ 
sdlener  Geschicklichkeit  anlegen  sehen  nnd  später  dessen  Weilh   1 
in   Prag    erprobt.     Eine    12  — 15   Ellen   lange  Binde   wird  in 
Kreaitonren  über  beide  Brüste  and  den  Kücken  geführt,  so  dass    | 
nur  für  die  Warzen  ein  Zwischenranm  bleibt;  die  Touren  vii-    | 
den  mit  Kleister  begtrichen.     Ist  schon  Eilemng  eingelrelcn,  m    | 
soll  man,  venn  der  Abscess  oberflächlich  ist,  denselben  mit  dea    I 
'  Messer  affnen  und  dann  erst  die  Binde  anlegea;  selbst  in  der    I 
Tiefe  schon  vorhandene  Eiteransammlaag  soll  dnrch  diesen  Dradt-    , 
verband,  der  übrigens  dem  SüngegeschKAe  und  der  MildisBcr«- 
tion  keinen  Eintrag  Uiut,  znr  AÜFsaugung  gebracht  «erden  kit-    j 
nen,  —  Gegen  GatactorrhSe  empfiehlt  der  Vf.  Jod  innerlich  nnd 
die  von   Krombholz  angeralhenen   Einspritzungen   in    die  Mildt-     ' 
gSnge  von  2  Gran  Kali  causticom  auf  2  Unzen  deslillirten  Wal- 
sers.    Für  die  qualitative  Terrtndemng  der  Milch  durch  SpeiBtn, 
Anneimitlel ,  Gemüthebewegnngen  o.  s.  w.  hat   sich  der  Vi  bt- 
mnht,  nach  dem  Stande  unserer  jetzigen  Kenoluisse  gewisse  Gnud- 
aätM  anfinslellen ,  von  denen  doch  wohl  manche  einiger  Anfed- 
Inng  noch  unterliegen  dürften.    Bei  Hypertrophie  der  Brüste  komal 
eben&Ils  Jod  mit  Erfolg  innerlich  und  finsserÜch  zur  Anwendug, 
bedenklicher  wAre  flcf.  mit  Empfehlung  des  Velpean'sehen  Yer- 
fahrens  bei  Brjsipelas  gewesen.  —  VIII.  Edampsie   der  Kreis- 
senden  nnd  Entbundenen.    Zu  Erweckung  von  Edampsie  ist  die 
beginnend'e,  verlaufendo  nnd  nnlüngst  vollendete  GehnrlsthtUigknl 
erforderlich   nnd   desshalb  gehört  die  Krankheit  nicht  zu  denen 
der  Schwangeren.     Unser  Vf.  nnlerscheidel  2  Formen:   die  con- 
f^tive   nnd   die  epileptische;   hei   ersterer    besteht  nnmiltelbare 
Reizung  der  N^rvencenlren ,  bei  letzterer  liegt  die  Veranlassnng 
in  Reizung   der   peripherischen  Nerven.     Die  Therapie  der  eon- 
grativen  E.  ist  die  bekannte  nnd  bei  allen  Schriftstellern  in  der 
Hauptsache  übereinstimmende,  die  der  ^ileptiachen   nuss  nad 
doppeller  Indication  erfolgen,  indem  man  zuerst  die  abnorme  Ge- 
bnrtsthStigkdt  legulirt  nnd  die  Enlbindung  so  schonend  als  mng- 
Heb  beschleunigt  (örtliche  krampfslillende  !Hi(Iel  an  den  Mnller- 
mnnd  und  vorsichtige  Erweiterung  im  Nothfalle  dnrcfa  Scarifiea- 
lionen,   bei   kalten   Begiessungen  des  Kopfes  und   EUckens  in 
warmen   Halbbade),  dann   aber  dio  Forlleilpng   des  krankhaften 
Reizes  bis  auf  die  Centralorgane  möglichst  lu  beschränken  sodil 
(durch  drastica,  äussere  derivantia,  Morphinm,  Opium,  Blansänre, 
Moschus  u.  s.  w.)  —  CK.  Wahnsinn  der  Wöchnerinnen  undSlil- 
leoden.     Der  Vf.  hält  die  Bintheilung  in  einen  symptomalisiiei 
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BDd  sdlntäiidigeD  Pnerperalwabnsino ,  wenn  aacb  nicht  für  toU- 
koBuneo  genitgeod,  doch  in  praktischer  Hinaichl  für  brauchbar, 
—  X.  Varixei)tiätidiuig.  Audi  bei  Gntzfiadnng  Tarihöser  Tenen 
ia  miUBigem  Grade  zeigt  sich  ein  SeatSn'Bcher  Eleisterverband 
100  FapieTstreifen  aDsaebmend  nötzlich.  Nach  2  Tagen  war  ge- 
meinigUeh  die  Entzandang  gehoben  nnd  ancb  diä  Gefitssaasdeb- 
oniig  bedeutend  gemindert.  XI,  LShmnug  der  aatern  Extremi- 
ISltD.  XII.  OhrBpeicbetdrasenealzüadung,  Diaaea  Leiden  kommt 
illjUrlich  regelmSsBig  im  prager  EDtbindnogeiaBtilate ,  jedoch  in 
gntirtiger  Form  nnd  verschieden  Ton  der  im  I.  Theile  beechrie- 
benea  metaetatiechen  ParolideageschwalBt  vor.  —  24  Krankenge- 
echichten  ana  dem  prager  Hospitale  dienen  aur  Erlänterung  und 
lui.Beleg  des  im  Wwke  Torgelragenen.  71. 

[271]  Ueber  die  GranDlar-EntartÜDg  der  leeren  'snd 
ikre  Verbindung  mit  Waeserencht,  Entiündnngen  nnd  andern 
Erankheiten.  Von  Sab.  Christüon,  Misd.  Dr,,  Mitglied  d« 
£.  GesellBchaft  zn  Edinburgh ,  PrüB,  des  K.  Collegioms  der 
itnte  daselbst,  Prof.  der  Materia  medica  und  der  medic.  Klinik 
u  der  Bdinbargher  UniTersit&t  n.  e,  w.  Ans  dem'  Englischen 
ibenetzt  von  Jok,  Mayer,  Med.  Dr.,  Mitglied  der  lAediciniscbea 
FimltSt,  Secnndarante  im  k,  k.  allgemeinen  Erankenbaose  zu 
Wito  n.  s,  w.  Mit  Anmerkungen  versehen  von  C,  RoÜtansky^ 
Med,  Dr.  n.  Ö,  Prof.  der  pathol,  Anatomie  an  der  CniversitSt  zu 
Wien  u,  8.W.  Wien,  Gerold.  1841.  XTI  n.  230  S. 
gr.  8.(1   Thlr.) 

Die  ia  Rede  stehende  Krankheit  ist  die  Bright'sche.  Der 
Vf.  zog  den  Namen  „grannlar  degeneratioa"  a)a  einen  bezeicfa- 
ncadem  eben  so  vor,  wie  Ra^er  den  von  ihm  gewählten  „N^ 
pbrile  albuminease"  nnd  Martin-Solen  den  seinigeni  „Albnmi- 
nuiie"  für  passender '  gehalten  haben  als  den  unbestimmten: 
iiBright'sehe  Krankheit'*.  Isdess  wird  der  letztere  schwerlich 
dnrch  irgend  einen  jener  vorgeschlagenen  verdrfingt  werden,  wdl 
}tin  derselben  falsche  Nebenvorslellnngen  erweckt,  wührend  mM 
ireiss,  dass  unter  Brighl'echer  Krankheit  ein  zwar  znr  Zeit  nocn 
■icht  sehr  genan  gekanntes,  aber  hinlänglich  von  anderen  za 
KitOTBcheidendes  Leiden  gemeint  ist  Der  Vf.  schrethl  nicht  znm 
traten,  Mal  über  dasselbe.  Nicht  lange,  nachdem  Bright  mit  sei- 
>«r  Schildemng  hervorgetreten  war,  beslUtigte  er  die  Hanpliägs 
dciselben  in  einer  Abbandlnng,  die  im  Edinburgh  med.  and.  snrg. 
Journal  Ocd>r.  1S29  erschien.  Die  vorliegende  ist  das  Ergeb- 
■liss  seitdem  forlgeBetxter  Beobachtungen  und  der  sorgfältigsten 
pathologisch -anatomischen  nnd  chemischen  Unters  nchnngen.  In 
diesen  beiden  Richtungen  bat  der  Vf.  die  Kennlniss  der  Krank- 
lieit  neeenllicb  erweitert.     Der  erste  AbBchnill,  über  die  palhelo- 
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gisdi-atlRlöliüscIieii  Erscheinnpgen  bei  der  Bright'schen  Krank- 
Iteit,  ist  cun&cbst  der  eigeDthümlicfaen  Enlanan^  der  fiieren,  dan 
dea  in  andereii  Orguien  TorgefoDdenei  SliiniDgea  gBiridmel.  Der 
palholAgieche  ProcesB  in  den  Nieren  ISist  sich  in  drei  verschic' 
uen  Stadien  varfolgen;  ilu  erste  ist  wesentlidi  dnrcb  Congnlion 
bedingt,  Icemnit  aber,  da  die  Krankheit  in  demselben  nor  leilcs 
(ödilich  ist,  bei  den  Seetionen  nicht  oft  lar  Beobachlnng;  das 
Zweite  wird  darrh  die  Ablagerang  eines  iirankbaften  Stoff»  in 
die  Corlicalsnb stanz  beseicfanet;  im  drillen  nird  auch  die  Tibn* 
larfinbatani  mehr  oder  weniger  erfällt  nnd  nimnl  an  den  Slroctar- 
Terftndemngen ,  welche  die  CorltcalsnbstaBi  betreffen,  mit  Tkeil, 
Die  Corlicalsnbtlana  nnd  spüler  anch  die  Tubalarsobalani  huaen 
ofimlich  im  iweilen  nnd  dritten  Stadinm  weder  Gefilsse  noch  üir 
eigenthiiniliches  Parenchjm  mehr  erltenuen,  eeadern  aiad  in  (ine 
beinahe  dnrch  and  dnreh  gleichmfiseige ,  wiisa  «der  gelUieh  ge- 
färbte, körnige  (daher  der  Name),  aäbe,  dertia  Masse  nngewu- 
delf,  die  Folge  theils  der  Zunahme  der  fremdartigen  Ablagening:, 
theils  der  Uebergang  der  gesanden  Genebe  in  eine  der  erfül- 
lenden Snbstanx  ähnliche.  Welcher  Art  diese  abgelagerle  Sab- 
etana  sei ,  ist  noch  nicht  genau  nnlersncht  worden ;  nnr  ist  sie 
gewiss  nicht,  wofür  man  sie  fiiHers  hat  anegeben  vollen,  Taber- 
kelsnbstani.  Da  Eiwetsseloff,  dem  Blute  oder  dem  BIdIshiuii 
enlMgen,  mit  dem  Urioe  abgeht,  so  isl  jedenfalls  aniaiehqen, 
dass  er  anch  die  die  Nieren  erfüllende  Masse  bildet,  invievelt 
aber  hier  selbst  noch  verSaderl,  ist  erst  noch  tn  erfahren.  Debri- 
geoB  sagt  es  zwar  unser  Vf.  nicht  deallich,  aber  andere  fieob- 
achler,  namentlich  Bayer  nnd  ganz  nenerlich  A.  Becqnerel  habes 
gefunden,  dass  die  Malpighi'echen  Körperchen  (in  der  CarÜGal- 
Bubstanz)  zoDiichst  der  Ort  für  die  Ablagerung  nnd  daan  der 
Ansgangspuncl  far  die  weitere  Enlarlnng  des  Nierenge  web« 
seien.  Die  im  KSrper  anderweit  vorgefundenen  patholegisdiea 
Ver&ndernngeB  sind  Iheih  vor  d^r  Brig^l'schen  Krankheit  Tor- 
baodene,  theils  mit  ihr  gleichzeitig  entwickelte,  theiU  Folgekrapk- 
heilen.    Zu  der  erstem  dieser  Classea  (die  der  Vf.  weder  hier 

f:h  in  der  Aetiologie  sehr  genau  nnterecheidel,  die  aber  soif- 
lig  aaseinanderge hatten  werden  inäeseD)  gehören  organische 
Krankheiten  des  Herzens,  der  Langen,  der  Leber;  zur  iweitta 
besonders  die  verschiedenen  Formen  der  Wassersudit ;  zur  dri^ 
ten  endlich  die  Polgen  secnndSrer  Entzündung  in  verediiedenea 
Organen,  nameniHch  der  Brusthöhle.  Diese  secandfiren  Entiön- 
duDgen  sind  es  eigentlich,  die  meistens  den  Tod  herfoeifShrea ; 
der  Annahme  des  Vfs.,  dass  das  durch  Entziehung  von  Biweiss- 
Sloff  krankhaft  veränderte  nud  zugleich  mit  Harasloff  SberUdeai 
Blut  als  abnormer  Reiz  für  das  Gehirn  wirke,  Coma  nnd  da- 
durch den  Tod  herbeiführe,  stehen  au  viele  widersprechende  E^ 
labrungen  entgegen.     In  der  Schilderung  der  Sjmplona  (2.  ih- 
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Khnilt)  trifft  der  Tf.'  grUssUiitheilB  mit  Hnderen  SckriflalelleiB  sn- 
unmea;  Mrgßtlliger  aber  ata  alle  aeia«  Var^fer  beacbreibt  «r 
die  TeribdcrnngCD  des  Criofl  nnd  des  Blntes.  Der  EiweiaBetoff 
ii  erstem  ist  das  patfangnomoiiiBclie  Sjmiitoni  der  Krankkeit; 
abir  ei  ist  weder  immer  leicht,  ibs  gesan  zu  erkecnei,  noch 
ftUl  es  ■■  uderea  Krankbeitci,  in  denen  er  im  Urin  Torkvmint. 
OtM  er  aber  rine  Zelllaog  (der  Vf.  neiat  besonders  im  3.  Sla- 
dian)  gftnE  Bellen  kirne,  dürfte  sich  nickt  bestiti^n;  wabrscfaein- 
liek  iit  der  Vf.  4ie  F&lle,  wo  die  WasBersncht  fir  einige  Zeit 
ftfschirindet ,  vor  Angen  gehabt;  aber  gerade  kier  bleibt  nacb 
iinren  UnlersDcbangw  (Becqaerel)  der  eiwcisssloliSge  Uria  das 
ZticbeB,  dasB  die  Krankfaeit  lodi  besleko.  Das  Blnt  iat  am  an 
Eiweitssleff;  der  Tf.  fand  immer  Haraetoff  in  demselben,  was 
iaiena  aiikt  gegläekt  ist.  Unter  den  Crsacken  wird  stets  Br- 
tiitimg  und  Einwirkung  fenditer  Kftlle  T«ran gestellt;  der  Ein- 
Jots  beider  bestehenden  orgaaiscken  Krankheiten,  Damentlich  des 
fitritns,  zwar  anerkannt,  doch  nicht  so  gewürdigt,  wie  es  das 
Uif|^  Vorkammen  derselben  bei  der  BrighCsdien  Krankheit  er- 
helNfat.  Anf  die  scropbulöse  Anlage  madit  der  Yf.  mit  Recht 
nfinerksam;  dass  Scbailarl  Torcöglick  bei  Kindern  eine  hAn— 
V  Ursache  sei,  haben  andere  Beobaehtangen  hinlänglidi  bestX- 
%'•  Bie  Prognose  ist  natilrlich  schlecht.  Die  Behandlung,  ob- 
<i«U  na  Vf.  nrnstündlich  erSrtert,  gibt  keine  sicheren  Anhalte- 
piulB.  Erläalernde  FAlle,  ziemlich  die  H&lfie  des  Buchs  ein- 
iH^Bud,  machen  den  Beacklnss.  Dia  Anmerkungen  von  Fro- 
feuu  Boldlanskj  sind  eine  lehrreiche  Zugabe  znr  Uebersetiong, 
iit,  wie  man  bald  merkt,  Ton  einem  mit  der  Krankheit  selbst 
TtrtniDlen  Beobachter  abgefasst,  Ton  Sprachbftrfen  und  Dradc- 
Ulm  jedadi  nicht  gani  frei  ist.  76. 

[272J  Wörterbach  der  Hrälkonae  fitr  den  Volksge- 
wlDch.  Bathallend  eine  Beschreibong  der  Krankheiten  und  ih- 
nr  Bebaadlang,  nebst  Anleitong  über  die  Anwendung  der  Ter- 
xJiiedtDea  Arzneimittel,  Vorschriften  über  die  Lebensordnung  nnd 
Diu  und  besondere  Anweiaangen  über  das  Verfahren  bei  weib- 
llAta  nnd  Kinderkrankheiten.  Van  Dr.  Akx.  Mocouloy^ 
Wi|]ied  des  kSaigl.  wond&rzll.  Colleginms  n.  s,  w.  in  Edin- 
t*<irgh.  Nach  der  neoeslen,  8.  englischen  Auflage  für  Dentsche 
li»Tbeitel  nnd  reichlich  Ycrmehrt,  Mit  einem  Vorworte  von  Dr. 
i-  C.  G.  Reuss,  K.  Wärtl. Ob. -Med. -Assessor,  Stadtdireclions- 
ant  der  Residenz  Slalfgart  n.  s.  vr.  2.  Bd.  Ulm,  £blier. 
18U.  S.  497  —  985.  (2  Bde.  3  Thlr.) 

[Vgt.  Rcpert.  Bd.  XXIV.  No.  S43.1 
Ref.  würde  über  dieses  Machwerk  kein  Wort  verlieren,  wenn 
*  üeht  seine  VerwnnderoBg  darüber   aaesaspiecbtn  hSlle,   daas 
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der  aaf  itüt  Titel  genanale  Re^ierangsmediciiialbeaate  sieb  h*t 
herablasBen  köDDCn,  dem  AasblUigeschilde  das  Alnosea  eiur 
BDlschuldigoiig  beizDfi^beD,  welche  Ton  den  VerireifaerndcaßactB 
natärlich  in  eine  Approbation  Terwandelt  wird,  wofür  nun  du 
Vorwort  allerdings  ancli  aasgebea  kano.  Wenn  die-Wanek  des 
überall  nnherkriechenden  Unkrautes,  „popnlüre  Belehning"  ge- 
nannt, Tiel  za  tief  in  nnserm  gaaien,  darch  speenlirende  Verleg 
und  lilerarisclie  Handlanger  gepfiegle»  modernen  Scfarifttithiii 
stecken,  nm  jemals  gfinzlich  aosgerottet  werden. zn  küDnen,  so 
begreift  man  doch  nicht,  wie  derselbe  Mann,  der  hente  ein  nolches 
Vorwort  schreibt,  morgen  «o  Gotachlen  nber  die  Pfoscherai  eines 
Medicaslers  abgeben  will,  der  den  kecken  Gebrandi  eines  zan 
Gifte  geworden«!  Anneimitlels  ans  diesem  Wörterbnche  gelenl 
zn  haben  angiebt.  Wer  das  für  übertrieben  halten  will,  den 
diene  znr  Nachricht,  dass  dieses  Werk  rein  ans  dem  BnglisdieB 
übersetzt  ist,  dass  es  nicht  etwa  nur  Krankheiten  Terfaüten  and 
kennen  lehrt,  sondern  ein  recht  ausführliches  Dispensarion  tob 
Araneifbnnels ,  nach  englischer  Aaswahl  und  Gabe,  hinziiagl 
(z.  B,  „für  SSnglioge  und  Kinder":  Arzneimittel  nm  Schmenea 
zn  lindem  and  Schlaf  in  machen,  als  gewagt  mit  einigem  (!) 
Widerstreben  für  den  innerlichen  Gebrauch  empfahlen:  drei  bis 
aeht  Tropfen  I.aiidannm.  — '  Znr  Befordemng  des  Harnabgangs, 
„für  SSnglingennd  Kinder":  Salpeterfilherweingeist,  eine  Drachme, 
in  drei  Unzen  Wasser;  aller  zwei  Stmden  einen  Esslöffel.  — 
Abführmittel  „für  Sfinglinge  und  kleine  Kinder",  statt  des  als 
gefährlich  bezeichneten  Kaiomels,  nnler  andern  Gommigntt  1—3 
Gran,  Scammoniom  1 — 3  Gran.  Ausserdem  wSre  das  treue 
Festhalten  des  üebersetzers  am  Original  zu  loben;  so  dass  der 
schwäbische  Leser  z..B.  die  Vortheile  der  Lage  dea  Dorfes  Si^ 
mooth  an  der  Küste  von  Deronsbire,  die  Wirkungen  des  Was«n 
von  Tnnbridge  und  Shnllche,  ihm  liia  dabin  Geheimniss  gebliebene 
Nachrichten  erftbrt;  aber  es  ist  nicht  nSthig,  anf  dasBuehweilei 
einzugehen,   das  hoffentlich  hier  zum  letzten  Haie  genannt  wN. 


[273]  AUgemAnes  Reiaetaschenbach  fm  Aerzte  und 
Natnrforscher  too  Dr.  W.  Stricker,  Mit  einer  Vorrede 
TOD  Dr.  A,  F.  'v.  Ämmon,  K.  S&chs.  Leibarzt  n.  s.  «. 
1.  Bdchen.  Die  dentschen  Bandes- Staaten.  2.  Bdcheu.  Die 
nicht  znn  Bunde  gehörigen  PrOTinzen  von  Prenssen  and  Oesler- 
reich,  die  Schweiz,  Dänemark,  Holland,  England  and  Frankreieb' 
Berlio,  Liebmann  d.Co.  1841.  Xu  a.  100  n.  120  S- 
gr.  12.  (d.  25  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Alphdtetiscbe   Uebecsichl  aller  für  Nal«* 
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inj  Heilkaide  iotercBsantea  Orte,  mit  Rückudil  aof  Literatar  d. 

PersoDRiiliUen,     Van  n.  s,  «. 

Das  Werk  soll  enlfaBlleii:  AnrzShlaDg  der  Bilder  und  Heil- 
^arllea,  Bade-  nnd  Trinkiuislalleii ;  der  «ichri^ten  Hoepilfiler 
und  Versai^;aDgs.'iDStallen ;  der  raedidnischcii  und  oaturhistori scheu 
ÜBlerrichlsaDslaheii ,  SammlaDgen  u.  s,  w. ;  der  orthopädischen 
H«ilaaslallen;  der  medicioischeD  und  nalarforsclienden  Geaellschaf- 
Hn  a.  dgl.  m.  Eia  solcher  Führer  nure  wohl  wÜDScheoswerth; 
bei  dem  gegenviTtig  dargebotenen  wSre  es  aber  in  wünschen, 
im  n  seinen  Plan  für's  Erste  anf  das  Nächste  beschrSokl  bfitte 
und  in  diesem  genaaer  wSre.  Schwerlich  sind  so  dürftige  nnd 
so  DDrichlige  Notizen  jemals  so  sorglos  zusammengestellt  worden, 
als  z.  B.  über  Leipiig,  wo,  anch  abgerechnet  die  im  Nachtrag 
entbaheoen  Berichligangen  (von  denen  man  nnter  andern  1S41 
trljihrl,  dasB  der  im  Texte  noch  lebend  anfgefähtle,  aber  1837 
lerslnrbene  Prof.  Haase,  nun  wirklich  todl  sei)  beinahe  nicht  eine 
Angabe  richtige  ist,  auch  nicht  die  über  die  Anstalten.  Wenn 
nai  nun  jetzt  In  Berlin  über  das  nahgelegene  nnd  seine  Zustände 
io  jeder  Art  Tcröffenllichende  Leipzig  so  schlecht  anterriehlet  ist, 
Kelche  Erwartungen  kann  man  von  den  Nachrichten  über  andere 
Orte  hegen?  Und  Beclamationen  dürfien,  so  weJl  Ref.  die  ihm 
bekannten  Orte  dnrchgesehen  hat,  noch  mehrere  erfolgen.  Der 
Weg  ZQ  Verbesserungen  aber ,  den  der  VI  in  betreten  wönschl, 
aänilich  die  Bitte,  berichllgeada  Notizen  an,  die  Verlagshandlung 
(icizuseoden ,  ist  zwar  ganz  gut;  bis  solche  aber  eingegangen, 
Ueibl  wenigstens  dieses  Werk  oder  dieser  Jahrgang  in  seiner 
Uiinterlftssigkeil  snbranchbar, 

[274]  Wien  and  Paris.  Bin  Beitrag  zur  Geaebidhl«  nnd 
Beirtbeiinng  der  gegenwlbrligen  Hellknnds  in  Dentschland  and 
Frankreich  TOn  Dr,  C.  Aug,  Wunderlich  ^  PriTaldoc  der 
Med.  in  Tübingen.  Stuttgart,  Ebner  n.  Senbert.  1841. 
XVm  a.   166  S.  gr.  8.  (267,  Ngr.) 

Von  den  gewöhnlichen  Reisebericbten  nnd  Wegweisern,  deren 
HiltDDg  und  Inhalt  falnifinglich  bekannt  ist,  nm  Niemand  mehr 
utnlocken,  ist  dieses  Schriftchen  genau  zd  unterscheiden.  Be- 
lebrang über  Personen  nnd  Anstalten,  wegen  deren  man  eine 
<R««e  nach  den  genannten  Orten  machen  mag,  wird  zwar  anch 
kitr  ertheilt,  doch  ist  sie  nnr  ein  untergeordneter,  nebenbei  ver- 
fvlgler  Zweck;  der  Vf.  stellte  sich  als  flanplanfgabe  die  weit  echwte- 
"Sere,  an  den  Stndien,  die  In  Paris  nnd  In  Wien  betrieben  werden, 
'i*  Bichtangen  nnd  Fortscbrilte  der  Medidn  an  beiden  Orten 
ud  ihre  AiinRliemng  an  ein  bestimmteB  Ziel  nachzuweisen.  Ref. 
W  das  Bine  gefnnden,  das  Andere  Tennisst.    Gefunden  eine  vor- 
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trefflich«,  obgleich  utit  skiuenhafle  Darslellnog  iea  ffiitwieke- 
laa^gaDges  der  pathologiscben  An&lomie  and  der  Diag;Bastik  in 
Paris  und  Wies;  .gefoDden  ferner  die  deollichste  Aueeioander- 
setzang,  «ie  die  Verecliedenheit  der  ersten  Bildan^  nnd  der-Fort- 
bildaog  des  Arztes  in  DenlBchland  und  Franbreicb  die  dem  leti- 
.  (ern  eigenlh  um  liehe  Anffaasangs  weiss  der  Krankheit  bedinge;  ge- 
jbnden  endlich  die  Aogalie  Dessen,  was  sowohl  die  pariaer  als 
die,  wie  sie  der  Vf.  nennt,  junge  wiener  Schule  von  den  über- 
kommenen frühern  Grundsätzen,  Lehren  und  Ansicblen  perhor- 
resdren;  aber  Tcrmissl  hat  Ref.,  was  denn  dem  Vf.  als  ans  Feld 
der  Medicin  and  iosbesondere  der  Pathologie  erscheine,  und  in 
vjeneit  beide  mit.  einander  verglichene  Richtungen  diesem  Ziele 
sich  nShein.  Vermissl  hat  ferner  Ref.  bei  dem  Vf.  die  Kenntai» 
einer  andern  Richtung,  des  Austosses  nämlich,  den  die  Pntholagie 
Ton  den  Physiologen  der  Joh.Mü Herrschen  Schale  erhallen  hat, 
eine  Anregung,  ilie  iwar  die  BesIrebungeD  der  Wiener  nicht  Ter- 
dnnkeln  wird,  auch  nicht  entbehren  kann,  aber  auf  einen  gani 
andern  Weg  führt,  von  dem  der  Vf.  wohl  Knpde  zu  haben  eclieinf, 
da  er  iji  der  Vorrede  ausdrücklich  darfiof  hindeutet,  dessen  bis 
jelil  zurückgelegte  Sladien  eammt  den  anf  ihnen  erlangten  Be- 
reicheningen  der  Pathologie  er  aber  schwerlleh  so  genau  keut, 
wie  es  zqr  Würdigung  der  dentgchen  Medicin,  die  doch  hier  Ter- 
eprochen  wird,  nothtg  ist.  Diese  Vermuthnng  ist  dem  Ref.  am  m 
wahrscheinlicher,  da  in  den  Gebieten,  die  der  Vf.  bespricht,  nicbl 
etwa  Bor  eine  oberflächliche  Anschaanng  oder  traditionelle  Slich- 
wcrte,  Sandern  eine  von  freiem  Umblick  und  lieferm  Eindriogtn 
in  das  Ganze  der  Wissenschaft  zeugende  Erörterung  gegeben  ist, 
von  welcher  der  Vf.  das  oben  als  vcrmiast  Aogedeulele  scbner' 
lieh  ansge schlössen  haben  würde,  wenn  er  es  eben  so  befaerrsehle,  > 
als  Das,  wovon  er  hier  handelt.  Die  Vorwürfe,  die  dem  Bncbe 
Denertich  von  Wien  aus  gemacht  worden  sind ,  kann  Ret  nidit 
gegründet  finden,  da -sein  Schweigen  über  Manches,  was  darl 
wichtig  sein  mag,  noch  kein  Angriff  nnd  keine  Boleidignng  iü,  ' 
wenigstens  nicht  innerhalb  der  Grenten,  die  eich  der  V£  frei- 
willig gezogen  und  unbefangen  angegeben  hat. 

[27S]  Das  medizioiscbe  Paris.  Ein  Beitrag  znr  Gt- 
.Bchichte  der  Medicin  und  ein  Wegweiser  für  deutsche  Aerzte  tm 
8.  J.  Otterburg,  Dr.  der  Med.  v.  Chin,  Mitgl.  der  Gesell-  j 
achafl  f.  Analomie  von  Paris  n.  s.  w.  (Mit  dem  Jithoarai*- ' 
BildniBS  Orfila's.)  Carlsrahe,  Bielefeld.  1841.  TUI  s. 
295  S.  gr.  12.  (1  Thir.)  , 

Der  Vf,  gibt  ein  getrenes  Bild  von  dem  Arxte,  der  «■>■' 
Wegweisers  in  Paris  bedarf,  indem  er  sich  su  einem  solthn 
nnfwirft.    Wie  ea  ungeOhr  in  dem  Noliienbndia  «ineB  wichen, 
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dir  ohie  Wegweiser  in.  Paris  heranllnft,  aber  gern  Alles  mbea 
iBd  kSrea  nöchle,  aaeaeken  mag,  kann  man  anscbanUrhlerneD, 
Juden  nun  das  vorlieg.  Bach  lieBl.  Es  fehlt  nidit  an  Nachricb- 
ten,  ea  ist  ancb  kanin  ein  bedeolender  Mana  oder  irgend  eine 
JjisUll  DDberücksicfatigt  g^ieben;  «er  aber  bier  die  geringsta 
Sudernng  vom  Wicbtigsn  and  Unwicbligen,  die  g;ering3le  Zv- 
MDBenerdaiiDg  des  in  einander  Gebörigen  Toransseuen  noDle, 
der  vürde  eine  in  gnlmütbige  Meinnug  Ton  der  Ffibigkeil  dea 
Tis.,  das  reiche  Material  xu  befaerrschen,  baben.  Wer  vollends 
iiia  irgend  eine  lotende  Benrlheilnng  sncbt,  nird  besser  ibnn, 
lidi  allen  m&glidien  Inspiralioaen  'eber,  ala  denen,  die  ihm  hier 
geboten  werden ,  za  überlassen.  Von  den  leiziern  möge  hier 
als  Beispiel  anfgefübrl  werden  der  Artikel  „fraozoeiscbe  Medi- 
zin". Nachdem  wir  erfahren  baben,  dass  der  Hklekticismus  die 
plijBiologische  Doctrin  Bronssais'  verdrAngt,  dass  in  allen  Be- 
■eguBgen  der  franaös.  Medicin  die  palbotegische  Anatomie  als 
„CeDlralponcI"  erscheine;  dass  in  der  Bebandlang  der  Geistes- 
kraakkeilen  Alles  anf  die  „Tita  Tilalis"  berechnet  sei  (wofür  alq 
Beleg  angetuhrt  wird,  dasa  man  in  BicSira  die  Geis  leskranken 
II  S— :10  Eusanunen  essen  lasse,  wo  nie  nnler  sieb  die  „Honneurs 
der  Tafel"  machen),  nachdem  das  Alles  anf  3'/i  Seiten  abgelb  an, 
nfahren  wir  über  die  Chirurgie,  dass  sie  immer  mehr  eine  me- 
äcinische' «erde,  obgleich  sie  nock  xn  viel  operire;  und  pISIiliek 
(rklürt  der  Vf.:  „das  Oislonri  and  die  Scheere  sind  die  gebr&ncfa- 
licIiBlen  loslrnmente  des  franz.  Wnndarztes",  erz&hll  dann  di« 
lüifHanpt Positionen  des  Bistonris,  scbiidert  die  ciseanx  i  la  Fercj 
nid  rerrAtk  ons,  dass  man  znm  Verband  im  Allgemeinen  hreita 
Binder  ans  Leinwand  gefertigt  branche,  dass  jedoch  in  neuerer 
Zeil  fiele  WnndSrzte  balbellenlange,  achtel  ellenbreite  Leinwand- 
Bireifen  ^  vielen  Fällen  vorziehen ;  dass  man  anf  die  Wände  nn- 
nillelbBT  nach  geschehener  Operation  „ein  gefenslerles  mit  Diga- 
siifsalbe  bestrichenes  Leinwand  st  reif"  (sie)  ansbreitet;  wir  er- 
fthren  noch  einige  solche  Geheimnisse  des  Verbandes,  znlelzt 
tählt  der  Vf.  die  Gsastica  anf,  die  in  Gebranch  sind.  Den  Be- 
schlass  macht  die  Nachricht,  dass  die  GebnrtEhüIfe  in  neuerer 
Zeil  mcht  das  Interesse  einflösse  d,  s.  w.  Diess  ist  der  Artikel 
„franiesiscfae  Medicin"  in  extenso  anf  acht  Seiten ,  wovon  vier 
m  die  interessanten  SpecialiUUen  dieses  „Artiele  raisoani"  ver^ 
wendet  sind.  Hiernach  wird  man  sich  schoa  einen  annlhemden 
Begriff  von  diesem  Wegweiser  machen  können;  wir  wollen  dabei 
nicht  nnterisHBen,  zu  bemerken,  dass  der  am  Sehlasse  gegebene 
)iKritische  Rückblick  anf  französische  Medicin  nnd  CÜmrgie" 
sich,  obgleich  ein  sehr  eilfertiger  nnd  oberflächlicher,  seinen  Ge- 
genstand ans  der  rechten  Distanz  nnendlicb  besser  angesehen  hat, 
ils  jener  Vorblick;  nnd  eben  dadurch  wird  das  Buch  so  charak- 
teristisch,   dass  ea  eich  am  Schlosse  der  Wanderang  beaserbe- 
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einnt  aai  besser  aDsdrücbt  als  zu  Anfange,  vo  der  jODge  Rei- 
sende, der  sieb  die  franzöBiscbe  Medicin  besebeo  wollle,  an  den 
gefenslerlen  Pllaatern  hängen  blieb  und  sieb  in  die  Banda>;«n 
Terwickelle.  Sieht  man,  ant  gerecht  geg«D  deo  Vf.  zu  sein,  dae 
InhallsTerieichoiss  des  Bnche  an,  so  wird  der  gate  Wille,  alles 
Wicblige  nnd  InteresBante  aatzDnehmeit ,  nicht  verkaanl  »erden 
dürfen;  er  führt  die  sfimmllicfaen  Unlemcblaanstalten  und  Lehrer 
anf;  sodann  die  Hospitäler  nnd  die  an  ihnen  angestellina  AerzK; 
er  sncht  jeden  dieser  letztem  in  seiner  wtssenecfaafllichen  nnd 
praktischen  iThätigkeit  in  charaklerisiren ;  er  gibt  die  in  den 
Tetechiedenen  HospilSlern  gangbaren  Arzneiformeln  an,  nnd  fiigl 
znlelzt  eine  Uebersicbt  der  neuem  pariser  Literalar,  nach  den 
Gegenständen  geordnet,  nnd  ein  Verzeicbniss  der  Adressen  der 
pariser  Aerzte  binin.  Aber  in  dieser  scbeinbaren  Ordonng  herrscht 
die  ZersIrenoDg  durch  nnd  durch,  die  der  Vf.  Jeden  Angenbtidc  ' 
von  Dem,  was  uns  wesenilich  am  Herzen  liegt  za  erfahren,  anf 
die  nn bedeutendsten  Minutien  fallen  ]Asal;  nnd  ein  nuleidlieii 
BÜHslich-empbatisdier  Ton  verdirbt,  was  man  dem  Vf.  gern  an 
Belebmng  rerdanken  m'öehte.  Die  Druckfehler  wollen  wir  ihn 
freilich  nicht  anreebnen;  es  sind  deren  aber  doch  so  viele,  dass 
eine  genaue  Personen-  und  oft  auch  Sacbkenntniss  dazu  gehSii, 
um  zu  wissen,  was  man  erst  hier  erfahren  wollte.  Hef.  erbiUet 
sieh  von  dem  Vf.  nach  einigen  Jahren  —  nicht  etwa  eine  3. 
Auflage  dieses  Buchs,  Bondem  ein  neues.  76,       | 
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[276]    SENO^^ÜHTOS   KYPOY   ANABASIi:. 

Mit  erklärenden  Anmerknngen  zunfichst  für  den  Schulgebrauch 
der  mittleren,  so  wie  für  die  PriTaElectüre  der  oberen  Gymnasizl- 
klassen  berauegeg.  von  G.  Graff^  Oberlehrer  am  K.  CfDinas. 
zu  Wetzlar.  Leipzig,  Schwickett.  1842.  Xu  d.  513  S. 
gr.  8.  (1  TMr.) 

Hr.  G.,  mit  anderen  sadikondigen  Philologen  die  Zweck- 
nSssigkeit  der  Anabasis  als  Lectüre  für  die  miUlerea  griechi- 
sehen  Classen  anerkennend,  hegt  zugleich  die  Uebenengnng,  dass 
diese  Schrift  für  denjenigen  Kreis  von  Schülern,  von  welchen  ete 
gewöhnlich  gelesen  wird  (Tertia  und  Uatersecnnda) ,  ohne  das 
Hnlfemillel  einer  die  Vorbereitung  nnd  das  Veratändniss  dnrth 
zahlreiche  Anmerkungen  fördernden  Ausgabe  ^nrcfaana  zu  schwie- 
rig sei,  nnd  will  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dasB  die  ebae 
dieses  Hxpediens  eintretenden  Schwierigkeiten  die  naditteiiige 
Folge  hAtlen,  den  Schüler  entweder  zum  Gebraache  von  Ueber- 
setanngen  in  verlcilen  oder  dnrcb  dieses  langsame  Fortschreiten 
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b  deiHtIbeö  alles  selbBlfindig«  Streben ,  aJleii  Fleiss  ond  all« 
Lust  an  den  Grlerneit  der  Sprache  za  erlSdtes.  „Diesem  jucb- 
iLtili^D  Cebelstaade,  sagt  Hr.  G.  S.  VI,  wo  ineglicli  Tonabeo- 
gtn,  eofscbloss  ich  micb,  eine  Aasgab«  der  Anabaeie  u  Teraa- 
slaltco,  nie  mir  noch  keine  bekannt  ist,  die  in  ihren  Anmerkuii- 
gtn  dareh  Fragen  nnd  Winke  aller  Art  anf  alle»  Wichtige  nnd 
iHwnders  auf  das  GrammatiKhe  an&nerksam  nacht,  darch  etete 
Hiawtisiing  auf  die  bekanntestea  Grammatiken,  so  wie  auf  das 
LoikoB  den  Schäler  inm  selbstthlitigen  Nachforschen  auffordert, 
md  ihm  schwierige  Partien  der  Grammatik,  so  wie  eigenthöm- 
Me  AoBdräcke  mit  kurzen  Worten  andentet;  es  sollt«  auf  diese 
Wnse  der  Unterricht  nar  im  Wiederholen,  Beriditigen,  Erweitern 
luid  festem  Begründen  bestehen ,  and  durcbans  alles  leitraa- 
biDde,  doch  ifnmer  nur  mangelhafte  Sieliren  fern  halten,  wohl 
ibic  den  Schüler  anr^en,  sich  Collectaneen  besonderer  Aus-  . 
dncksweisen  aBzulegen;  nnd'  eben  so  sollte  der  Schüler  oberer 
Clueen  für  seine  Frivatlectüre  in  den  Anmerknigen  des  Bncha 
Uireiehende  Weisnng  finden,  tun  zn  merken,  was  er  besonders 
in  baisduichtigen  and  in  seinem  GedAchtnisse  wieder  aabnfri- 
BCbHi  habe."  Wir  nnsererseits  kSnoen  nns  mit  dieser  Ansinhl 
Ditbt  eiDTerstanden  erklAren.  ZuTQrderst  ist  es  nnpSdagogisiA, 
Bit  Sehnlern,  namentlich  Knaben,  einen  Antor  oder  eine  Schrift 
»lesen,  die  für  sie  notorisch  zn  schwer  ist.  Ein  Miches  nn- 
■WMkmftssiges  Verfahren  kann  nnd  wird  allemal  Schaden  bringen. 
Wen  daher  Scfanler,  deiien  die  Anahasis  vorgelegt  wird,  wie 
ittyi,  S.  V  annimmt,  bloss  erst  die  Formenlehre  der  Hanpl- 
Näe  nach,  so  wie  Einiges  Ton  der  Syntax  erlernt  nnd  nnr  ge- 
n^t  Uebnng  im  Ueberselzen  gehabt  haben,  wenn  sie  noch  nicht 
•isseo  (S.  VI),  worauf  es  eigentlich  ankomme,  wie  sie  dieses 
«in  jenes  Wort  aufschlagen ,  eh  sie  diese  oder  jene  Bedei- 
'ug  ia .  dem  Lexikon  fnr  die  geeignete  halten  soUen  —  so 
sind  sie  inr  Lectürc  der  Ansbasis  noch  nicht  reif  nnd  müssen 
Torher  erst  dnrch  Ueberselzen  eines  leichtem  Lesebochs,  wie 
fOB  Jacobs,  Mehlhom  u.  A,  noch  einige  Zeil  Torgefibt  werden, 
Das  hleebe  Mittel  ist,  einen  schwierigen  Schriftsteller  durch  mit 
Tiden  Anmerkongen  nnd  reichlicher  Nachhülfe  versriiene  Ans- 
gaben  ISr  Schwache  geniessbar  und  fruGhlbringend  machen  tu 
*i>l1en,  Nacbsldera  wird  zweitens  dnrch  das  übennSssige  Gfingeln 
Bild  Leiten  die.  Seibstthfiti^eit  des  Schülers  vermittelst  solcher  Adb- 
S>itet,  wie  die  Torliegende  ist,  anf  eine  höchst  Aachlheilige  Weise 
gebenmt  und  gestSrt.  Das  Lesen  zahlloser  Anmerkungen,  das 
liele  Nachschlagen  der  Grammatiken  nnd  des  Lexikons  bei  der 
Vorbereitong  mnss  nothwendig  den  Schüler  Ton.dem  Inhalt  des 
Bnehes  abziehen-,  ihn  den  Znsammenhang  verlieren  lassen,  und, 
«Lall  Beinen  Sinn  anf  ein  Einziges  nnd  Ganzes  zu  fixiren  — 
»s  beim  Jogendonterricbt  so  wichtig  ist  —  dnrch  allerlei  an- 
BtftTU  d.  gt,.  daaich.  LH.  XXXI  i-  31 
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4en  Ding«  r*nrirr«B  ud  snttmMi,  Und  m  AiMM  im  to 
It<hnr  den  ftchlimven  NeigVBgn  dtr  JogeBl  wlbat  !■  die  Biait. 
Bia  dritter  UabehtMd  iit  es,  dass  der  BerauBgtber  auf  4tu- 
•iAM«M  GmnuuilikflB  (auf  die  t.  Eäkaer  [Hau.  1836j,  tob 
'  Baal  4.  Aufl.,  nnd  na  Lih.  IL  aa  5.  Anfi.,  vob  HatUüft  3.  Aufl^ 
L|H.  1834,  TM  BaUnuuu  14.  Aofl.  Berl.  1833,  *bglei^  die  15. 
•dMB  da  ist)  sagleid,  nad  awar  anGb  aoch  auf  bMtimate  Adb- 
galwit  darielbei,  verwiesM  bat.  Welchea  NiUien  bat  ileli  dar 
VC.  hitrroa  g«daobt?  Sali  der  S«küter  iSch  allt  4  Gniaudikes 
kaifia,  nd  da  Anliager,  aach  der  Heike  bald  dine  bald  jene 
»atbfldilagwit  wn  in  keiaer  nohl  heinisek  n  werdeal  oder  uü 
er  blaaa  an  na«  alck  kalteal  Im  lelitera  Falle  wird  *r,  «lil 
•r  ktafig  bloss  die  aiaa  Gramnalik  allein,  a»  AabeUosi  n 
gekea,  ohirt  fiadel,  ftdli  er  gerade  die  aadcre  iMsilil,  tratt  der  V«^ 
miHBg  ralklea  dastakea  oad  aeiae  Wiaabegierde  aiolil  befritdigl 
»Afm.  Badtick,  wa«  vird  de»  bei  HolokeB  Vtrfakrea  mit  den 
DaUtridile  ia  der  Shude?  Mass  derselbe  anf  dJtee  Weise  aielK 
aa  «iaar  bloesea  leeren  Kateckisatiea ,  sa  eiaeM  aiafikttig«, 
■•AaBisebaa  Abfragea  vaa  graniaialisckea  Regeln  aasaiiBci- 
adiwiadm,  aad  damit  alica  Anregead«,  Geialwcckende  aad  «okf- 
kafl  Hetbädiade  verKenat  Dieaa  die  Bedenken,  die  wir  •!■» 
U  dieger  Weiat  geMalMea  Aasgabe,  wie  aia  der  VI.  kier  gibt, 
•algegsaatallea  an  mfiaaea  glaabea;  aad  wir  kalten  diese  B»- 
dsaken  fir  badeatoad  geaag,  am  den  Hena^.  »alk«t  in  ««■« 
MeinoBg  iweifelkafi  ta  mackSD,  kier  etwas  NfitaKckes  aad  wifk- 
liok  Brapriesalickes  galnstet  n  haben.  Zm  BratfiglidiaBg  eis« 
^^aa  Drtktnia  fdr  dea  Leser  tkrilea  wir  eisige  BeaMriwapi, 
«ia  ri«  OH  garade  in  die  Aagen  Ükllm,  als  Probe  nil:  8.  3. 
viattfegt  Ueinr  die  Verllagenuig  des  o  ia  d«  CompaMilieii  d« 
AdJeatiT«  «af  «f  s.  Battis.  §.  65.  H.  §.  Ö3.  H.  §.  121.  K- 
$.  284.  Za  ißöi3>aa:  Deber  daa  Angm.  Tsa  ßviXo/Mtu,  Üfuti- 
and  pßdm  a.  B.  §.S3.  Aam.  5.  a.  s.  w.—  Za  noTtFc  Wanw 
ist  KuOfi  «in  Prepiriap,1  a.  B.  §.  11.  4.—  Za  na^ihm:  Uetm 
den  Tob  der  Inf.  auf  «u  a.  B.  §.  103  u.  s.  w.  —  S.  4.  ib  ilc: 
Dm  AlaM  »dar  Froeli(i«ft  a.  B.  113.  3.  K.  §.  58.  Bei  ninw: 
Die  Aaiaakmea  kiaaiobtitcb  dea  Aecenta  der  einsilbigca  ViW» 
der  driUear  DeeU  imGea.  Plifr.  n.  Baal.  s.  B.  §.43.  Aa.4.d.- 
Bei  Ao^t^:  Urim  den  ^Usot»t  dar  dea  Aar.  3,  Part,  Ad.  i.  1^ 
s.  B.  103.  Ab.  4.  R.  §.  76.  3.  a)  aad  Aebnliobai.  Hinfig  aisil 
einige  oder  nubrere  Worte  des  Textea  in  den  Anmerbangen  gi«<i 
äberselit,  a.  B.  S.  13.  h  To^nw  „daraof,  d^er".  Seii  <•> 
mbiofirtu  aas  eignem  Antriebe,  von  aelbat.  i^ot  iyAmo  et 
«Btaland,  aa  erfolgte  o.  a.  «.  Gleicherweia«  ist  jedea  etwa  am 
dea  TaraBgegaagenen  Worten  oder  fiberkaapt  ans  da*  Zoaui- 
meakange  ra  anpplirendo  Wort  stets  gotreoHdi  angegebe«.  Vatu 
bm  Wartea  wie  8.  13.  «^  x«^Lm  Hebt:  39  a.  afciMC  S,U. 
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-"  1^1  B.  otb^M.  ■»  ijC'^ttt  tu  X^*^  "•  ^«^  4>  BHM^ 
rüg.  ^>mrMi  nn  ^i!vu  ttt  Med.  nvtf  t,  Lm,  Ji.  En4« 
i,8.ifi  Wm  wird  M  Jean  ib«r  BOT  Mbddsa,  fragvti  itir«  «enn 
du  iDÜBger  «inB  edsr  das  udM«  giftet  W6rl«tf  b«i  der  tfO^ 
pinllaD  'nidt  findatT  SeUrfl  das  ^abl  geMid«  die  AofAnkutt- 
k«ii  od  gibt  a«B  Sdifler  ria»  htUsun»  •marlo^Volls  B^patnä^ 
tir  die  LthntHndel  Oder  «ollco  il\t  Viellelehl  aoMfm  SebmleM 
TtUula  Mdi  noA  di«se  Hfike  erapvel,  nnd  dadortk  EhraB  frfk 
mriAestfu  Didtel  widi  tnebr  t^^)  D«A  §eMlig.  Abgk- 
«tbei  tM  dm  ebet  kiwgvepToebeKll  Drtheile,  iai  die  Ausgabe 
«albil  Dil  BRerkeaMBBwerlhea  FlelsW  getrbelM;  alldl  eiad  die 
T*rbuden«B  Bülhaillel  fleise^  beflaUl,  M  4au  da»  Btlt^  «Bt- 
widw  ediiitteheiM  odw  vielbeftdiSWgMii  Leknra  Kar  Varb«ni- 
hut  nd  AaleihiDM  aelir  bnMebbar  «ud  wilikoOiDMi  sein  dflrfte. 

89. 

[S77]  IH^Btatio  de  Sadme  Aomibafl  aoetor«  «^  ma. 
intla  Hdratü  Sontioii.  I.  10,  06.  scripäit  Ctlit,  Ffiä.  H^^ 
m»M»  Pb.  fil.  AA.  M.  Fbitolo^ae  P.  P.  0,  et  Sem.  Philol. 
Dimlar  eis.  Marburg,  £lfferU  1841.  fil  S.  4.  (n.  1^%'^^^.) 
DiiM  klndenlBiiha  GelegeBbellnehrffl  bibaadelf.  anf  Verlih'. 
luiug  dw  bekaBDle«  Haraneebm  Stelle  Sat.  I,  10,  66.^  die 
mlbMrittme  Frage,  eb  LddliM  in  der  t'bat  als  det  Urheber 
iti  ilMBuBuhen  Salira  aHBsriieB  eei ,  eder  ob  vieJIeicbl  «ioeBi 
ultn  rihBht^CB  Sichler,  üMwollkli  detti  ftmill»,  di»  Ehre 
i»  BiifldoBg  dies«  MtAtOBgBBrt  BBgestiiriebim  trerdea  ttflsse. 
IluUni  der  Tt  die  Vertbeidigto  der  eisen,  Wie  der  Roderti 
Auidt  mit  grwBM  VoHilflBdigltiil  beartheilnid  anfgefülirt  bat, 
<rndet  er  Bich  aar  InterpreiatiM  dw  SiellB  dfls  flerat  aelbBt, 
und  ^bt,  gBBtätst  auf  «dbe  TefängebeBd«  gelehrte  ErftrlemDgr  8b«r 
«MD  den  firiechea  und  RSnwfl  bei  Vergleichnagen  ^genthräB- 
lielm  SpraebgebMoeh ,  felgende  EricUrtiDg;  „^bns  «BinibBB 
•WpftheBBis,  fix  mpÜBB  fere  arbitror,  ani  Horatii  «jBeqne  verha 
il*  exfücari  poM«  Beget,  fli  LmIIIhm  lunatlftrett  fstMe  Mae«- 
^1,  qoaA  prB  n  MDdfa)l«w,  ia  qna  avetoTeBi  rodis  Graei^ 
libiDti  cBfiBlBiB  fdiBari  MBantflBeBm  Aieril>  Der  Yf.  nimmt 
■Wieb,  BBf  du  Zeagaäea  <^«tilia*e  X,  1,  S3  BBd  befloAdera 
95,  iw««rlei  DiditBOgegathiOgeti,  Satii«  ^ntAni,  bei  den  RAmem 
u,  welchs,  obgleich  bbIgt  sieh  wesentlich  Veradtieden,  deoBoeh 
aflUliger  Weisi  tAil  dftAselbea  Namea  beBasat  irnrdeB;  iB  der 
naea  tob  beidcB  habe  Enalna,  ifl  der  andern  Lncilitia  ^dichtet; 
Uenuf  (Bhrl  er  mit  Mtraengeader  Grlndlidkeit  die  für  dftta 
Bcbaiptflag  epredieBdea  Beweise  «ar  nad  Mbütesl  mil  den  yfvt- 
21* 
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ton:  effecisae  mihi  videor,  Ennii' saliraB,  ^aanluin  qoidwD  TcUnun 
lesümoniia  constet,  a  inetrDriun  UuitDin  varielate  Domea  aecepiste, 
Carmen  aalem  ipsina  «rgamenti  varietate  miacellam  psraae  omnnt 
viiae  hnmanae  tarraginem  licenter  ?agam  (die  Satire  im  eigenll. 
Sinne)  primnm  Lncilinm  condidiase.  NSchaldem  weiat  der  Vt 
nach,  dass  die  Satire  dea  Lnciliaa  nicht  ana  Nachafamnng  der 
Griechen,  biso  weder  dpa  griech.  Jambns,  wie  ihn  z.  B,  Archi- 
lochos  ZOT  VerapotluDg  und  Schmfihoog  seiner  Zeitgenossen  an- 
wendete, noch  der  allen  griech.  Komödie,  noch  der  griteh.  Pa- 
rodien, noch  endlich  der  griedi.  Sillen  (aMol)  irgendwie  ent- 
standen eei,  sondern  dasa  dieselbe  aelbatfindig  nnd  von  soichea  : 
anssern  Einflüsse  nnabhangig,  als  eine.von  dea  genannten  Ge-  ' 
dichtaformen  wesentlich  rerachiedene  Dicfalongsart  eich  gebildet 
habe,  also  echt  römischen  Drapronga  sei;  ja  er  zeigt  sogar  in 
Unmöglichkeit,  dass  bei  einer  Volks« gentbümlichkeit,  wie  die  der 
Griechen,,  und  unter  SlaataTerhUltniBSen,  wie  die  grieehischen 
waren,  eine  aolcha  Art  der  Poesie,  wie  -die  Satire  des  Ladlias 
ist,  übeihanpl  sich  entwickeln  nnd  Anklang  finden  konnte.  Di« 
Satire  des  Bunios  dagegen  hfUle  in  keinem  Falle  von  Hern 
Carmen  Graecia  intactnm  genannt  werden  düffen,  weil  Ton  diewr 
Gedichtform  bei  den  Griechen  iit  der  That  maonichfache  Bei- 
spiele (die  der  Vf.  nachweist)  Torkommen,  die  wohl  auch  nicht 
ohne  flinflass  auf  den  bekanntlich  so  sehr  in  der  Nacbalmniig 
der  Griechen  befangenen  Ennins  geblieben'  seih  mochten.  Dem- 
nach kann  Horaz  nur  den  Lndlina,  nicht  den  Qnnins,  nut  der 
Bezeichnnng  Sat,  I,  10,  66.  gemeint  haben.  Eben  so  weist  der 
Vf.  den  Unlerachied,  den  Manche  auf  die  Weise  machen,  dasB 
sie  den  Larilina  Erfinder  (inveator'),  den  Ennina  dagegen  Ur- 
heber (auctor)  der  eigentlichen  Satire  nennen,  als  in  sich  selbst 
nichtig,  mit  Recht  luröck,  nnd,  nm  .keinen  möglichen  Einwuil 
tinwiderlegt  zn  lassen  j  zeigt  er  zum  üeberflnsse  noi^,  dass  dto 
Bezeichnung  des  Lucilins  als  nidis  canninis  auctor,  die  für  einei 
sonst  von  Horaz  so  hochgeachteten  Dichter  auffallen  köoiite, 
nichts  AsBlössig^a  habe,  da  rnde  cumen  beisse  artia  expers  ei 
impolitnm,  quod  lima  careat,  nee  dum.multornm  hominnm  matii- 
bos  tractatsm  eil,  eo*dasa  die  folgenden  Worte  Graecia  intaclam 
gewiaaemuusseB  eine  Erlfintarnng  der  Toransteh«iden  und  lo- 
gleich  eine  Bntachnldigung  dea  Lncüina  enthalten,  in  aofein  sie 
nach  dea  Vfa.  Erldärong  beiaaen  limalier  fnit  (Lucilin^,  qua 
in  radia  Graedsqne  intacti  carminia  anelore  exspectari  potul- 
Zoletzt  weiat  der  Vf.  ancfa  noch  die  Bichligkeit  seiner  BrUänug, 
d,  h.  die  Neihwendigkeit ,  die  in  Rede  atebenden  Worte  auf  IiD- 
cilins  zu  beziehen,  ans  dem  ganzen  Zusammenhange  der  Satire 
nach,  indem  er  zu  gleicher  Zeit  r.  67  ei  foret  hoc  nosIrBm  fM 
delatns  in  aerum  mit  Recht  gegen  Weicherl  und  Döring  gl^ck-  | 
falls  für  den  Lucilius  in  Anspruch   nimmt.     Die  ganie  Abhaad- 
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lang  ist  mit  iScbtiger  Gelehrsaiokeil,  umfasamder  histonscfaer 
KeoBtaiss  und  darcSdriDgendera  SchaHsisü,  wie  wir  ibn  an  d^m 
Vf.  B«lioii  kenneo,  gescliriebeD.  90. 

[278]  F.  Tir^Iii  Maronis  Opera.  Nuvh  den  bcBlen 
neuesten  Hülfsmitlela  für  den  Schnlgebrancb  heraaa(;egebei)  mit 
einer  Binleilnng  und  mit  Ajimerk Dogen  znr  Aeaeide  rerseheo  von 
Eart  Fr.    Süpße,   Prof.  am  Lyceam  ta  Karlarohe.     Karls- 

nhe,  Grooa.  1842.     XLVI  n.  388  S.  gr.  8.  (3  Thlr.)  ' 

Die  früher  erschienene,  sogenannle  kleine  insgabe  des  Tirgil 
TDB  demselben  Herausgeber,  welche  DnI3Dg:st  in  nnsem  BlAltern 
Bd,  X\X.  No.  1613.  angezeigt  warde,  köndigle  sich  als  der  Tex- 
lesabdrack  einer  grossem  an,  welche  in  wenigen  Monaten  toII- 
endel  sein  würde.  Hiernach  mosste  nalärlich  Jedemann  anneh- 
me!), beide  Ansgaben  eeien  wesentlich  von  einander  verschieden. 
}elzl,  nach  dem  Erscheinen  der  grössern,  zeig!  sich  jedoch  beim 
iKltn  Blicke ,  daes  beide  Aasgaben  bis  auf  die  Drackfebler  ge- 
Mn  dieselben  sind,  mit  einem  Worte  derselbe  Texlesabdmck  nur 
mit  einer  Biographie  des  Virgil  and  einigen  Seilen  Anmerknngen 
mr  Aeneide  versehen  worden  ist.  Wir  wollen  keineswe^^s  behanp- 
leD,  dass  eine  absichtliche  TKuschnng  hier  obwatte  nnd  daes  gnt- 
müthige  Leute  haben  veranlasst  werden  sollen,  denselben  Textes- 
abdmck  sich  zweimal  zu  kanfen,  aber  eine  ernste  Rege  verdient 
M  dieses  Verfahren ,  was,  öfter  wiederholt,  das  ohnehin  schon 
SD  ■ankend  gewordene  Vertrauen  zwischen  BnchhSiidler  nnd  Kfiafer 
immer  mehr ,  nnlergrabea  mass.  Eine  2.  Aussiellang ,  die  wir 
macheo  müssen,  ist  ferner,  dass  der  Herausgeber  diese  Ausgäbe 
f>K  „Schul- Ausgabe"  nennt.  Allein  eine  Edition,  die  nur  hin 
ucil  nieder  einige  Noten  gibt,  wie  sie  am  Ende  jeder  Fbilolog, ' 
der  je  einmal  seinen  Schülern  den  Virgil  erkISrt  hat,  niederza- 
scbreiben  im  Stande  ist,  ist  keine  Schulausgabe.  Eine  Schnl- 
augabe  ist  vielmehr  die,  welche  den  Schüler  die  schwierigen 
Stellen  nnd  zwar  möglichst  alle  erklitrt  oder  erklären  lehrt  nnd 
erkliren  hilft.  Diese  Anforderung  erfüllt  aber  diese  Ausgabe 
Iteineswegs.  Sehr  oft  ist  zu  40-~60  Versen  nnd  noch  lungeren 
Stücken  auch  nicht  ein  Wort  der  Erklärung  gegeben,  leichtere 
Stellen  sind  besprochen,  schwierigere  dagegen  (so  namentlich  in' 
den  letzleren  Büchern- der  Aeneide,  die  verhailnissmässig  mehr 
Sehnierigkeiten  bieten,  als  die  trüberen)  mit  Stillschweigen  über- 
gangen; überhaupt  sind  ErlSuterun gen  und  Anmerkungen  gegeben, 
neisl  ganz  willkürlich,  wo  es  dem  Herausg.  gefiel,  nicht  wo  es 
<lie  Sache  und  das  Bedürfniss  der  betr.  Leser  erforderte.  Ver- 
nochle  nun  aber  der  Vf.  nichts  Bedeutenderes  nnd  Umfassenderes 
'h  leisten,  wie  er  S,  IV  der  Vorrede  selbst  gewissermaassen  ge- 
steht, so  'rnnsste  er  lieber  so   lange  warten,  bis  Zeil  nnd  Um- 
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•t&id«  ihm  die  SannlnDg  eines  rridbcm  'RUt«m)B  nai  Ütt  Asb- 
«rbiitang  einfr  das  Game  umfasseDdeB ,  getjiegevvni  At»g<>ti« 
verqlalletea.  Die  Einleilnng  (S.  U  — i^^Vl)  wlUÜt  das  Wis- 
Benswtirdigsls  Db«r  Virgils  Leben  sums  tüiide  nnd  seine  Scfarifleo, 
im  GaniBD  vom  ftslhetiacbu  Standponet  ans  an^fasqt.  Dia  Ab- 
taerkopgep  z^x  Aweije  (3.  336 — 388)  sind  hier  ond  da  etwaa 
breilscliicblig  Qnd  fassen  nicht  atlemal  den  Ptinct'  eoharf  nad 
ricbtig  in's  Aoge,  so  dass  damit  die  Sacb«'  ihrem  ^i^e  Düher 
gebracht  vQriJe^  ffin'g??  Ton  den  Ani»' ''hangen,  wenigateu  die 
Anregung  daza  int,  wie  es  scheint,  ans  einer  frühern  RecmsiBB 
Jiihn's  mlnonmes.  Bei  den  BruiIwib  nn4  der  Aeneidn  £«44  sich 
$ber  jedein  Bifch«,  in  dw  Fum  fun  CaherBchriflfn,  i«j(  «in  pur 
fcnnien  beveichnmdeii  Worten  d«r  Inhalt  angegeh^a.  Hi«r9nf,  w 
nie  aaf  iji«  BwN»i>Sg  4«  besten  {tülfsmiltel ,  Ha  ^t,  S.  Ini 
CoDBtitoirMg  <)eR  Tntfs  tm  Rnth«  «»g,  w  «>0  «nf  Eininhnsg 
finnr  b«w«r4  vni  gloichmtSsq^m  Utarpanclnn  soh^ol  «r  m- 
fngflweise  grwseq  W^rlh  «a  lsgsH>  In  Buiqhnng  anjF  Oitiio- 
grapbiv  m^gev  die'  Grande,,  die  er  in  der  Vorrede  ^  IS  inr  m 
manche  ftn^llendf  Sehreibnngen,  z.  B.  ItaUm,  «opfrAip,  vji^n), 
ferner  für  die  Plvr^endang  räf  es,  s,  B.  oUne«  au  «nnia  0. 8. «. 
fiqlleicht  pÄd«g«gisch  empfehlenstferlli  s«ia,  wissensduftlißh  nsd 
hailbar  aiwl  sin  ni«hl.  Ueber  n^«ncba  ander«  Dinge,  s,  B,  wamn 
Bveer  ffernnagebw  ^nll,  nvnls»  statt  Tolt  nnd  »Tolsn,  nnd  iwi 
Underarsails  vieder  di*om,  schreibt,  wamnt  er  diti»  statt  dirio, 
fsmer  adspirio  md  vLcqmqne  für  richtig  annimmt,,  da  sr  doch 
im  Vebrigvn  «ich  der  Assinitalio«  gsm  «oweodet,  endlich  wuraii 
fr  in  der  Aeneide  picht  gnate  Blatt  nA'e  schreibli  pach  den)  yn- 
njige  de«  cod.  Mt^icen«)  de»  er  sonst  h  B,  in  Besng  wif  die 
gchreibnngFjrrhi«  nnd  Tnnton  (ohne  Apostroph)  Benetshraft  m- 
efkeanl,  fehlt  die  pöthiga  Nachweisnng,  Dagegen  vnsMn  wV 
der  Ansiebt  dfs  Qcravsg.,  die  er  S.  V  «n^sprichti  ^n  naveat- 
üeh  anch  die  se  «chöaen.  hritftigen  Bücher  DE— -^i  in  denn 
der  Seid  mehr  aU  in  den  frühere«  handelnd  auftritt,  flei»s>g><' 
-  geleqen  nnd  in  den  Schalen  handelt  weisen  mecbleng  an«  veller 
l>eberzengnDg  btütimmqn. 

[379]  Gicero's  sämmtliche  >Vei^e.  in  deaisehen  VtbU' 
(ragangen,  nntnr  OJitwirkang  von  Fr.  K,  voa  Strombeck,  fV^ 
JtKobsj  j.  G.  firtiyten,  A.  Westermaa»,  d,  W.  Zvmpt  ■• 
A.  m.  heraosgegebeo  vo*  Beüth.  KloH*  2.  Bd. :  dar  fhi- 
losephlscben  Schriflea  3.  Tbl  Leipzie,  Fo(^e.  1841. 
710  S.  gr.  8.  (4  TfabO 

Mit  BeiiehtiDg  auf  wsere  Anteige  des  1.  BandM  (R^il 
Bd.  XXIT.  Cfo.  ^.)  haben  vir  «her  die  gHoUieh«  Fsrtfabnu« 
die^ei  ni|  aUgemeiaf«  Beifitll  ao^enonunfnsi  DalerHihnms  lar 
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lock  «Ih  kann  InMlMWg«be  im  nrliegHMlaa '  2.  B«*dw  ■■ 
hrithM.  Dmelbe  MlUlt;  1)  Calo  od»  Tem  Alter,  üben.  t. 
Fr.  Jmbi  (S.  1»46).  3)  LadloB  ixter  von  d«r  FnudwdMfl. 
ihm.  T«B  dtaarih«  (S.  47—88);  3)  PandoM  Sau«  dar  Stoi- 
kn,  fiben.  t.  J*.  Fr.  Schrtder  (8.  89—  116).  4)  AcadenifdM 
UilenMbBBgtn,  ■kenalil  tob  A.  Wesisrnau  (S.  117  —  214). 
S)  ToKidaaMclM  Uatemdiuvu,  tibnu.  w.  K.  Klols  (S.  215— 
ITO).  6)  TimacH  odtr  to>.  den  All,  «in  Bradisllick,  ■bare,  tob 
inifdtwB  (8.  470— 92>  7)  Dia  Biebar  «am  Slaal«,  fibora.  vob 
Fr,  TaB  Kobba  (S.  492  — 608).  8)  Dia  Bdoher  T«n  den  Ge> 
MtMa,  iUn.  rra  A.  W.  Zupt  (S.  60&— 710).  —  DebrigeB«  - 
kl  die  Varlagakandluag,  wie  ea  BckaiBt,  bbi  die  «eilare  Ver- 
tmlBBg  diasat  UeberaeUog  an  ffirdeni,  nenardings  dia  int  I.  Bde. 
otbahuaD  BokrifteB  bbA  mit  besoBderOB  Titrii  TwaebaB  Bnags> 
g»biD: 

[280]  Gioero's  Bäcbar  VH  der  DinBaüoB  «nd  die  Schrift  von 
SelüduaJ.  k'a  Daatadia  ibertrageB  tob  Fr.  Jacob».  l<eipzig, 
FHki.  1831.    8.  1-136  B.  328-352.  gr.  &  (1  Thlr.) 

[261]  Cicerg'a  Bücher  Tom  liSckafen  Gn(  and  hSebalaB  Dabal. 
Ib'i  Denlecbe  BberlragcB  tod  J.  Gvtt.  Drouae».  Ebead.,  1^1. 
S.  237-326.  gr.  8-  (1  Tbir.  7'/.  Ngr.) 

[282]  Ciearo'a  Büebar  ran  daa  PfiiclittBw  Ib's  Deotsoha  ibat- 
ki(<a  t»b  A.  W.  ZwmpL  EbendaB.,  1841.  S.  353  -^  501 
p.  8.  (l  TUf.) 

[283]  Cicero'«  Bücber  tob  dem  WeMn  der  Güter.  Is'a  Danl- 
«k«  öbeftTBKea  tod  /.  Fr.  Schröder.  Bbeadaa.  1841.  S.  505 
-67&  gr.  8.  (l  TJJr.  7'/.  Ngr.) 


Philosophie. 

[284]  U«ber  die  ErkoBiitnus  dei  AbBolotca.  T«a 
fwd,  Mose,  Dr.  d.  Philoa.  Baael,  Schweigfanaser.  1841. 
XXIV  n.  216  S.  gr.  8.  {22'/»  Ngr.) 

'PfTiav  zi  akii»U.  Oieaa  daa  Motto,  «aldiea  der  Tltal 
äitaar  Arbeit  tritgl;  über  dar  Vorrede  dräckt  ein  griechischer 
Qexametar  die  BtaierkaDg  au,  das«  Viele  benicB,  aber  Wenig» 
■uerwUllt  aiod.  Haa  erwarte  nicht,  nach  a«  ominös  gewJUiltea 
Deakaprürtn  eiaoa  jaoer  kacktrakondaB,  weh  aetkalTerkÜDdigaa- 
den  Badwr,  wie  aio  die  »eaera  PbihMophie  immer  b&nfigar  her- 
Tsibfiagt,  aa  fiadeik  Dar  Vf.  hat  oSeabar  mit  Fleise  and  Ueka 
EMrUöltt,  oad  «taa  er  aich  aeinea  redUoktB  Strebeaa  bavBaat  ist, 
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bUibterdoch  weit  entferot  daTon,  mebr  als  eise  gerechte  BeackiaDg 
seiaer  Ariieit  za  verlniigeii.  Geregt  wird  das  Urlfaeil  seiD,  wenn 
es  diese  BesirebMg  aoerkenoi)  alleio  man  mtus  JuiuDfiigeii,  dass 
weDigs^ena  mit  der  DarstellnDg  der  Vf.  es  sieb  2a  sehr  leicht 
genmcht  hat,  obwohl  wir  auch  von  diesem  Vorwurfe  einaelne  sehr 
gax  gearbeitete  Abschoilte  aDsnehmen.    Im  Ganzen  scheint  uns 

.  der  Stil  der  Arbeil.  zo  weitschweifig  and  er  Terf&Ut  njimenllich 
gegen  das  Ehde  immer  mehr  in  einen  G'ebrancfa  von  Worien, 
denen  es  schwer  ist,  sichere  Bedealnag  nnterzolegen.  Nichts  er^ 
randet  so  seho,  ab  die  Wiederholungen ,  die  auf  Tsrschiedene 
dunkle  Weisen  Das  aaszodrücken  streben,  «as  sich  nie  auf  ö»- 
mal  klar   sagen  lassen  will.     Die  Angabe  seiner  Arbeit  drückt 

>  der  Vf.  selbst  so  ans:  nachznweisen,  nicht  nur  dass  die  abs^ 
Inten  sonst  apriorisch  genannten  Erkenntnisse  positiverseits 
eine  von  der  sinnlichen  Erkenntnias  dorchans  nnabiifingiti^  Quelle 
haben,  sondern  auch  wie  diese  nnsinnliche  Erkenn tnisa quelle,  as 
bestimmten  Factis  nachweisbar,  beschaffen  ist,  and  wie  sie  sich 
im  Ganzen  unserer  Erkennlniss  zu  allen  andern  Hauplricbtung« 
derselben  wirksam  yerh&lt-  Er  selbst  nennt  diess  eine  schärfere 
Anflassang  der  Frage  Kants ,  wie  Bjnthetische  Urthcile  a  priori, 
wie  Metapbjsik  als  Naturanlage  möglieb  sei?  Aber  wir  erfahren 
doch  nicht  von  ihm,  was  jenes  ahterstrichene  positiverseila 
bedenlel;  wenn  wir  daher  glauben,  eine  Dednclion  der  Katego- 
rien erwarten  zn  müsson,  gehen  wir  doch  sogleich  mit  dicBen 
Misstraaen  an  das  Werk  selbst,  dass  wir  die  Aufgabe,  die  sich 
der  Vf.  stellt,  nicht  vallsUlndig  keoDea.  Das  erste  Buch  ist  eiolei- 
lend  und  hislorisch  nnd  beginnt  im  ersten  Capitel  mit  der  Anknu- 
pfang  der,  za  gebenden  Ansicht  an  bisherige  Philosophie.  Eise 
Unterscheid  nag  zwischen  sinnlicher  nnd  nnsinnliche  r  An  schananga- 
weise  ist  der.  neue  Gedanke,  durch  dessen  aasgeddinte  Aasarbei- 
tdng  der  Vd  seiner  Philosophie  EigenthiimlichkHtza  geben  glanhL 
Es  komme  zanilchst  darauf  an ,  dass  man  das  mit  dem  Begriffe 
des  Apriorischen  nnd  des  Absolute^  gemeinte  Pactum  znr  mÖg)i<^l 
klaren  Anschaninig,  nicht  nur  zum  Begriffe  erhebe,  nnd  eben  dieses 
als  die  erwähnte  UDsianliche  posili?e  Erkenntniss weise  des  Absolu- 
ten nadiweiee.  Die  frühere  Philosophie  habe  die  Axiome  des  Den- 
kens als  nicht  zudenkende  zu  Grunde  gelegt;  hier  solle  die  Frage 
beantwortet  werden,  warnm  die  Axiome  evident  sind  T  Dieser  Nach- 
weis, dass  das  Nichtaichtzudenkende  eben  das  Nichlnicblzudenkende 
sei,  könne  nicht  wieder  dnrch  das  Denken  geführt  werden.   Die  Axi». 

'  me  der  Philosophie  seien  in  ähnlicher  Weise  evident,  wie  die  der 
Mathematik ,  indem  sie  t>nr  subjeclive  Anschaunngen  sind ,  in 
jenen  der'  Geist  nur  seiner  sich  selbst  gleichen ,  durch  keinen 
der  Anwendung  gebotenen  Stoff  bestimmten  nnd  determinirlen  Thi- 
ligkeit  bewnssl  wird.  Hier  bricht  der  Vf-  ^b,  am  mehrere  Capiiel 
einer  bistorisehen  Erläuterung  über  die  Philosophie  ron  Kant  bis 
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fiegd  in  widmen,  mil  deren  UeberBpriognog  wir  mgleicb  tqnt 
riefleu  Capitel  übergehen,  we>ehea  die  erste  BegnJndaDg  der  An- 
»dit  in  der  Darstelliug  der  UnBianlichkeit  des  Selbstgefühls  ge- 
ben soll.  Ib  diesen,  so.  wie  dem  falgeodeB  Capitel  älter  die  Un- 
siDDlicfakflit  der  Gefühle  hallen  wir  eben  die  Art  nnd  Weise,  wie 
der  VI.  ^nrch  sorgftllig  aasgewAhlle,  aosgearbeitete  and  den  Ge- 
duicen  nitJEl  locker  lassende  Beispiele  dem  Leser  die  Nalnr  des 
Idi  nnd  der  Gefühle  sam  Bewusstsein  in  bnngen  sucht,  anbe- 
din^  für  die  am  besten  gelnngeDe  Partie  des  ganzen  Bachs;  an- 
statt sieb  wegen  dieser  Darstelinngs weise  m  entschaldigen,  hXIte 
tc.  darin  fortiahren  sollen ,  nnd  nicht  am  Bade  des  fünfles  Cft- 
pilefs  die  Resaltate  aof  folgende  nnTerständliche  Weise  znsam- 
Benfassen.  1)  Selbsfgiewissheit  and  Gefühle  sind  ansinnitche  An- 
sdaanngen  (welches  Wort  dem  Vf.  jede  Hrkenntniss  bedentei), 
■idl  dnrch  die  Sinne  als  wahrnehmende,  sondeni  im  Gegensata 
derselben  Termiltelles  Bewasstsein.  2)  Diese  Anschannngen ,  an 
üinen  selbst,  in  Ihrer  „sobjectiren  Haltung"  sind  beslimmoogslos, 
ilira  Momente  können  nnr  im  Gegensatz  nnwahren  Denkens  über 
sie  gedacht,  gewusst  werden.  3)  Ein  nolhneodig  wahres  posi-  , 
lifes  Bewnsstsein  dieser  absolalen  Anschauung  nach  der  ganzen 
Fülle  ihres  Inbabs  ist  nur  dann  möglich,  wenn,  ,,weil  hüben  nnd 
drübBn  der  Sinnlichkeit  idcDlieche  Ich  -  Geist -Momente^  sich  fiadeii, 
die  Schranke  nicht  Terniillelt,  sondern  aufgehoben  ist.  Nfimlidi 
nenn  das  Ich  sich,  wie  es  eich  nnsinnlicb  seiner,  als  wesenser- 
böbt,  bewBsat  ist,  auch  zugleich  gestaltet,  sinnlich  anschante". 
Bieae  AasdrÖGke  m&gen  als  Proben  der  anaogeiBessenen  Dar- 
stellang  gellen,  die  wir  dem  Vf.  vorwarfen;  leider  konnten  wir 
fiD  den  gn^arbeiteten  Theilen  des  Raumes  wegen  eine  solche 
nicht  geben.  Diß  Resubate  sind  bis  hierher  sehr  gering  nnd 
überdiess  anklar.  Das  zweite  Bnch  belracblel  das  Absolate  In 
sctoem  Verhfiltoiss  lur  sinnliefaen  Erfahrangserkennlniss.  Das  erste 
Capitel  dieses  Bachs,  in  welchem  der  Vf.  nachtnweisen  snchl,  wie 
die  sinnliche  Brfahraogserkenntniss  sich  entwickele,  enthSit  noch 
einmal  in  seinem  Anhang  alle  Vorzüge  der  klareii  psychologischen 
Darstellung,  die  wir  am  4,  a.  .5.  Capitel  rühmten;  allein  wenn 
Vit  die  Resaltate  daraas  nicht  finden  können,  so  ist  es,  weil  der 
Vf. selbst  sie  nicht  klarer  als  fblgendermaassen  ausdrücken  kann: 
Das  reelle  Ruhen  des  Ich  im  All-Ich,  die  reelle  Einheil  des  Ich 
■od  Nieht>Ich  kann  oi^  angehoben  werden.  Das  Factum  des 
ersten  Wortes  (welches  das  Kind  aoaspricht),  woranf  das  ganze 
Wesen  des  Bewasstseins  beruht,  ist  die  Seliaag  der  Einheit,  als 
solche  sich  selbst  erfassend.  Damit  .diese  Einheit  nngeachlot  der 
DDwahren  Form  der  Vereinzelung  des  Empfandenen  feslgehalten 
"erde,  so  bewirken  jene  Anschanangen  des  Ich  Toa  seinem  wah- 
res Wesen,  in  welchen  es  sich  im  Gegensatz  jener  unwahren 
Pannen  erfassl,  ancb  eine  Aaschaunng  dieser  selbigen  Gmadwc- 
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EimelnlieltoD  nbersehsD,  nii^t  aber  Id  seinem  objecliveii  nnsicht- 
baren  Gange  and  einieltien  WirkaagsrerbSItnisBen  erkeaDen^  Er 
ffltscheidel  sieb  für  das  Letztere  nad  bemerkt  zu  seiner  Recbt- 
ierügaag,  dasa  planmässig;»  Sjntfaeeeu  immer  ein  WirknngsgaDies 
bilden,  ohne  dessnegen  ein  Körperganzes  za  sein,  nnd  mehreres 

'  Andere.  Mit  einem  nicht  sehr  klaren  Uebergange  gebt  er  bieranf 
asf  koBmotheologiacbe  Fragen  ein  nnd  stellt,  da  das  ScraiiniDm 
über  das  VerhtltnisB  Gottes  znr  Well  noch  kein  bedentendes  Re- 
snJtal  ergeben  habe,  drei  Hypothesen  darüber  neben  einander. 
Die  erste,  daas  Öotl  Alles  direct  Teranlaaee,  was  geschieht,  nennt 
«r  blasphemisch ,  die  zweite  ist,  dass  Gott  Alles  ans 'Nichts  ge- 
ecfaaffen,  die  dritte,  dass  es  kein  Nichts  gibt,  sondern  das  Welt- 
compoBitam  das  alleinige  Wirkliche  ist.  Die  Hypethese  sab  bb, 
(die  zweite),  -fährt  er  fort,  ist  die  einzige  honelle^üjid  durch  facti- 
Bcke  Basis  am  meisten  begründete  Vorstell  an  ^^''^ie  wir  aus  nn- 
sern  irdischen  Begriffen  herleiten  können,  obwohl  er  Terspricbl, 
Dicjenif^n  nicht  zn  kreuzigen,  die  sie  nicht  haben.  Aber  nur 
der  Plan  der  Erde  sei  unmittelbares  Prodnct  des  gölllichen  Wil- 
iena  nnd  werde  darch  die  planm&ssige  Synlfiesis  der  Erde  nnd 
ihrer  Theile  und  durch  Schaffung  der  hierzu  erforderticben  Klitlel 
begründet,  wogegen  der  auf  Erden  stattfindende  Wirkoogsgang 
nnr  specielle  Folge  der  Natar  -  Sjntheeis  und  der  Wirksamkeil 
der  Nnturkrüfte  ist.  Es  wird  sich  ans  diesen  Anführungen'  ge- 
zeigt  haben ,  dass  es  unmBglich  ist ,  ein  knrzes  Resnm^  über 
dieses  Buch  zu  geben,  das  offenbar  das  Erzengniss  einer  vielbe- 
schftfUgten  und  rastlosen  Reflexion  ist.  Arbeiten ,  die  eich  so 
ausserhalb  der  Schule  stellen,  ohne  diese  technische  Bildung  durch 
möglichste  Einfachheit  und  Klarheit  zu  ersetzen,  werden  immer 
darin  ein  Hindemiss  der  Anöi ahme  finden,  dass  der  Leser  ge- 
nälhigt  wird ,  sich  aneh  die  richtigen  Gedanken  ans  einer  For- 
melsprache heraoBzusuchen ,  die  nnr  einem  einzigen  Indiridnam 
gehört,  für  die  es  also  noch  weniger -VerslSodoiss  gibt,  als  für 
die  vom  Vf.  angefochtene  mystische  Miltbeilungsweise  der  neueren 

'  Philosophie.  Möge  der  Leser,  den  die  gegebenen  Anführungen 
genonnen  habea,  diese  guten  Gedanken  sich  anfanchen,  der  Vf. 
aber  sich  bewogen  fühlen,  in  der  FortBelznng  seines  Werks  die 
bessere  Politik  eines  allgemein  bekannten  Sprachgebrauchs  in 
befolgen.  69. 

(286}  Die  Sehergabe.     Von  einer  Seherinn.      Leipzig, 
Fr.  Fleischer.  1842.     IV  n.  77  S.  8.    (n.  127,  Ngr.) 

Es  ist  wahrscheinlich ,  dass  diese  kleine  Broschüre  in  der 
Tliat,  wenn  nicht  ron  einer  Seherin,  doch  überhaupt  tou  einer 
Dame  berrSbrl,  wentgelens  hat  der  Stil  nnd  dieganze  Ausarbei- 
tung durchaus  kdn  didaktisches  Element,  sondern  bewegt  eich  ia 
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geoülUkhen  Redensarlea  hin  and  wieder.  Die  Natur  nad  ^ir- 
IningBRnse  des  MagnetismiiB  soll  man  nach  der  Tfin.  nicht  anf- 
Ufrea  wollen,  sondern  als  nnbegreiflich  anerkennen,  was  nir  gern 
Ümo,  PJehflien  wir  einen  Kreis  an,  „der  sieben  Mal  in  einander 
Üofl,  imd  in  dessen  zosammenfliessendem  Miltelpancte"  das  hftch- 
ele  Hellsehen  zn  finden  ist ,  so  dentet  diess  die  7  Grade  de« 
Hellsehens  an.  Der  erste  ist  die  FAhigkeit  des  Rghens  im  Geist 
mit  dar  Gabe  des  Friedens;  der  3.  die  des  ErnacheDS  im  Geiste 
nil  der  Gabe  der  Sinne;  der  3.  die  des  Schanens  im  Geiste 
mit  der  Gabe  des  Lebens ;  der  4.  die  des  Ahnens  im  Geiste  mit 
der  Gabe  des  Gemüths ,  der  5.  die  Fähigkeil  des  Wissens  im  Geiste 
alt  der  Gabe  des  Terstandea;  der  6.  die  Fähigkeit  des  Denkens 
in  Geiele  igit  der  Gabe  der  Oifenbaraog,  der  7.  die  Fübigkeit  des 
HtrredieDS  der  Seele  im  Geiste  mit  der  Gabe  der  Prophezeiang. 
Die  liierzn  gegebeneu  Brlftulernogen  sind  nichts  weiter  als  ans- 
geführle  rheteriscbe  Paraphrasen  der  nSmliehen  Redensarten.  Jene 
Fihigheiten  und  Gaben  kommen  nach  der  Vfin.  nicht  bloss  den 
nagnetiHehJiellsehenden,  sondern  jedem  Menschen  zn,  und  Snssem 
sich  in  ihm  bald  zom  Vortheil,  bald  zum  Maditheil  in  rerschio- 
denea  Abgtnbingen;  so  der  erste  Grad  in  der  Gemäthsrnhe  des 
Guten,  so  wie  rerzerrl  iu  der  Sinmpfheit  und  dem  BISdsinn  des 
IilioteD;  der  2.  in  der  Lebhaftigkeit  der  Phantasie  und  ihren  Ex- 
tm^anien,  der  3.  iu  Hodnnng,  Furcht,  Liebe  n.  s..L  Hierin 
Kbeiot  allerdini^  eine  bestimfttere  Ansicht  oder  wenigstens  ein 
Aulanf  iD  einer  solchen  m  liegen;  allein  nichts  tritt  doch  schliess- 
Ud  mit  Dentlichheit  herror  nnd  die  Vfin.  hat  weder  die  Wich- 
Iglieit-  ihres  Gegenstandes,  noch  'dessen  Beziehungen  znm  ge-  < 
■Ueli^en  Leben  klar  nnd  veretfindUch  darzustellen  vermocht. 


Naturwissenschaften. 

[2S7j  Beiträge  zur  Geognosie  nnd  Petrefaktenkniide 
dea  andSstlichen  Tyrols ;  Torzüglich  der  Schichten  von  St.  Caa- 
wa,  Ton  Dr.  Wissmann  nnd  Graf  Münster;  onter  Miu 
wi^nng  des  Dr.  Broun  mit  16  nach  der  Naiar  geieichneten 
Tafeb  heransgegeben  von  6eo.  Graf  ZU  Münster,  Mit 
16  lithograph,  Taf.  4.  Heft,  Bayrenth.  (Bnchner'ache 
Bnchli.)  1841.     152  S.  gr.  4.   (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

Gs  haben  schon  seil  längerer  Zeit  die  Sandsleine,  Thone, 
'HcrRel,  Kalksteine  nnd  Dolomite  des  südöstlichen  TjroU  die 
infmerkeamkeit  der  Geognoslen  anf  sich  gezogen,  nnd  verschie- 
deoe  Ansichten  haben  sich  kundgegeben,  welcher  der  bekannten 
Porofatienen- sie  eininreihen   G«in  Böchten,    ohne  dase   man  an 
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eiAMn  faeetimmten  ReEnlUto  sn  golimgeB  reniDtibU.    Di«  gcgan- 
*Si1ig6  Sdirifl  bflawtekt  nan^  di«-  iiut  T«rk»nm«>deii  Tentiiae- 
rnngefi  var»le^<B,  ti&  darch  dintiben  inr  geuneio  KeBDloiM 
diiiir  Schiebten  bnsalnigeti,  und  gibt  die  UnlerBiidinagen  dar 
Hra.  WissfflMn,  Bnian  nad  Graf  Mfinaler  über  dies«  GegendeB. 
ZliTBrderM  legt  S.  1 — 24  Dr.   WisBmaan  atiae  Beobtckliug«   ' 
aber  die  dorligen  geegnoatiBckeii  Verbällnina,   begleitet,  tob  £«^ 
ii«rktiDgeD  des  Prof,  Bmi»,   ton     Et  nimint  ditso  Geeteiae  als 
Ivcitle   Gebilde  Btt,    welche    aidli   üf   keine   der   ia   Ueatochland, 
Bsglud  D,  d.  w..  aofgeetellMn  Forfflatieaeil  damilteibar  eiareihea  ! 
iMsen,    BBBdern  welche,    wOnigsteiia   aar  Zeit,    ala   Air  iricfa  b*-   . 
atabende,    beaondeie  BildoDgen  aniiiaehen   and  io   ihHn  eigte~  j 
ihtialiehAA  VerhällfliBseii  au  BBlerfidclien  Bind.     Von  dieser  Aa-  ■ 
aicht   aoBgebend,    belraolitel    er    folgende    BUdmigen:     1)  die 
Schiflblen  von   Seile.     Sie  beeleben  mb  granea  £allut*tB,  i 
retbem  Sebieferibon  ilnd  rolketti  Suidalein,  ttelcbe  des  Glinner* 
■«bieier  mit  gleiehetn  Falltn  fiberlagera,    nli  CiBigen  Orlea  abtr  ' 
TOD  weitsem  Dolainit  überlagert  sind.     Ibrd  Sebiohlfljig  aeigt  et 
bedentende  Verbiegaiigea  nod  Knickungen »    dasB  iiob   LeiB  be- 
BtintBlet  Verballen  ,der  elnieloen  G«st^e  gegenaiMuider  angebee 
tatst,    M  scheinen  aber  dieselben    tnebmftlB  ca  we^BcUagen. 
Von  Venteinerofflgen    erscheinen   banplsAehlidi    Steinkdrne   eiB«  ! 
BiTlJve  (I^jaciles  FaBsaensie),  aneierdetti  ein*  PeaidoMunya,  der 
P.  Beoberi  nahe  terwHndt  and  anch  ron  Avicnla,  Ljr*doD,  Tv- 
ritaUa  nnd  Sernnla  sind  «ibielna  Beispiele  »nfgefanden.     3)  Dir 
Fnftadolonit,     Er  bildot  ungebener  nHcblige,  bis  drduoieBd 
FnBs  dicke  Maesen,   ond   lagert  auf  den  eeieser  Scbiobt«,  iil 
▼flB  «aiaser  Farbe   und    kryelallinisdi    köraigem    Gefüge.     Dt, 
wo  er  nicbl  von  Melapbjren .  dorcbbrocben  oder  verwonfen  wini, 
ist  er  gevBhnlich  horizontal    aufgelagert.      Der   V£    gibt   aeine 
Gnnde  gegen  die  Meinnng  an,    als  sei  dieser  Dolonüt  oin  buh 
gewandelter  KalkKefu  and   Sef.  atiUntt  ihn  blerin  Tollkonuan 
bei.     Von  Versteinerongen  finden  eich   in    ihm  nur  nndsnllicbe  . 
Contßaen,  Trocilten  and  Sleiekern«  ton  fiiratfen  und  Sdinedfo.  ' 
3)  Die  Schichten  vofa  St.  Casaian.    Ihr«  LagemogsTer- 
kKHnisM  sind  bis  Jetal  iridltt  gMfln  emrittelt,   docb  scbeinen  sit 
wtwedtr  den  Seissertchiohlen  nntcrgeordBM  an  sein,    oder  b«>- 
aehen  ibnen  nad  den  FiSBAdoloniltf  an  liegen.    Sie  besteben  aas 
eioeii  granen   Mergelthane,    der    bei    nassen   Wetter  za  eiaen 
breiartigen   StDamme    enteicbl   nad    welcber    einidn«  Si^diUn 
ToA  Kalkslein  einscMieSBL      Hier  finden  sich    nun-  eine   gniHa 
Menge   der  Btannicbfaltigaleo  nad  rortreffieb  erbt^lenen  Verelei- 
flaruifen  vor,    deren  AnbAhlnag  «ad  Bsecbreibnng.den  Haapt- 
Inhalt  der  gan»n  Sohrilll  einnimmt.     4)  Sie  Schichten  roo 
Heiligkreaa.     Mit  dieser  Benennung  bezeieknet  der  VC  eisige 
ffmat  Kalksleinsobicbleii,  welche  swisfiben  der  Heüifl^oMnlärthe 
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ua  8L  JjMtitui  la  Tag«  wssokta,.  Uid  uasflr  vielu  krotel- 
£inrig;e>  KalkooncretionsB  einig«  Maacfiela  HSd  Schnecken,  midt 
Fi«chMhapp«ii  «tithalteii,  welcke  in  den  andern  BildBlgen  fcblek. 
S)  Die  Schiebten  ton  Waig«n.'  äie  bestehen  niu  einem 
tckKarilichen,  alwaa  Khielerigen,  ntiebcn-eplillerigeB  Stikkstelne,  . 
n  d«a  grai^rßner  Mer^l  in  Plauen  ebbrichU  In  den  SUnk^ 
itciH  luden  sich  Verateiaernngea  Von  Hilebia,  PoudononjA, ' 
iiiciia  nnd  lineBi  AiumonileB  mit  gedrSngt  stehenden  Bieheln, 
in  im  Mergeln  konmen  Tsriüglich  nnbeitiauBbare  Pflaotenab- 
irüdc»  Ter,  deck  «ach  die  Halobia  und  der  AmnidniteB.  S.  9Ö 
—153.  Bescfareibnag  nnd  Abbüdang  der  in  den  Kalkncrgel- 
idiichlen  ren  St.  Caiaiaa  gefundenen  Versleinenitigiii.  Van 
GMrg  Graf  >b  HättMer,  In  dieeer  Abbudlang  erhallen  «ir  eine 
deliillirte  Beschreibang  ud  Abbildnng  tod  432  bie  jetat  bei  St. 
CtMUd  anfgefondenea  VentainHungen,  die  slmmtlich  dem  Thiw- 
rticb*  and  mit  sehr  wenig  Auenabaie,  ja  fielleickt  ahne  Ai»- 
uluna,  Ton  Seebewokacrn  atanuaen.  Nur  wenige  deren  lind 
krnis  aoB  andern  Formationen  bekannt,  fksl  alle  lind  nea ,  nnd 
Um  bereit«  bekannten  gehSren  «ehr  Tenehiededen  Fermatieaelt 
u,  10  dais  man  die  ganze  Reihe  der  Gebifgsfenaationan  vom 
Bffgkalke  an  bi«  xnr  Oolilhbildang  -  reprflsentirt  findet.  Aneh 
■UB  fluu,  ohn«  Rückeicbl  auf  die  vorkommenden  Arien,  den 
ChiTiktfr  dar  Gattungen  Und  Fatnilien  in  Allgemeinen  in  B«- 
■ndit  lieht,  bietet  «ich  dieae  Aehalichkeit  Aar.,  wie  nachstehende 
DintellDBg  ergeben  wird.  Die  Torkommenden  53  Arten  vdB 
CtnUineB  aind  faat  alle  ton  geringer  Grfisse  nnd  4s  ISast  nch 
Ui  äneti  kein  Scblasa  aof  das  Aller  der  Formation  sieben. 
Vm  Achillenm,  eine  bisher  vor  der  Oolilhbildang  kaum  bemerkte 
f*rs,  finden  eich  lä,  Ten  Scjpbia,  wo  derselbe  Fall  sUltfiddet, 
!■  Arien»  dagegen  kommen  anch  wieder  tob  den  Bonslim  B*rg- 
lulke  fast  allein  beobachteten  Galtnngcn  Crathophjllam  und  Cib- 
luaopara  mehrere  Arten  Tor,  nnler  denen  Calam^ra  spott^lM 
■ad  fibrös«  eick  finden.  Die  38  anfgefandeneB  Echlnilen  Ita»- 
MD  alle  Von  der  Vonüglick  im  Oolilhgebi^  anftreteadeB  Gaf- 
lu%  Cidaritea,  nnd  Cfdarilee  spinesa  and  baealifera  hat  St.  C«*- 
nii  mit  dem  ichweiserisehen  jara  gemein.  Tun  den  6  beobaeh- 
leleo  Bncrinitea  siad  bis  jetat  nar  eiaielae  S&alenglieder  nai 
Btcbenslücke  bekaanl,  aber  sie  ubeineB  alle  sn  den  dem  mit^ 
leren  Fl&tagebirge  aBgehärigeB  Galtnngen  Penlacrinna  nnd  Bb- 
tiiaus  gerechnet  werden  so  hinnen,  ja  du  Daeeia  de*  sonst  ffir 
ita  Mosckellulk  beacichBcnden  Encrinns  liliiformis  scheinl  kel- 
MB  Zweifel  in  nnletliegen.  Unter  den  37  Arten  vafl  Braekie» 
podaa .  finden  sich  £aet  alle  Farmen  der  TerebralBlitsB  »d  mit 
in  Terebratnla  Tolgaris  nnd-  angnsta  des  MnsfAelkalkae  fibdea 
Hck  Terebr.  anlBata,  elongata  and  snbnamta  dee  Bargkalkes 
ud  Zecbateiaes,    ao  wie  Spirifcr  lostratBa    des   LiBB  nad  Bwai 
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Arten  vta  ProdDol«.  Mnsdielii  trelBn  in  grosser  Aüahl  (99 
Alien)  anf,  den  G«ttiugeu  Oatrea,  Peeten,  Lima,  Spondflos, 
AvicuJa,  Gerrillia,  Mylilns,  Area,  Nncnla,  Cardila,  iBocaidia, 
Mjophoria,  Tiigonia,  Cardiam  nnd  Lncioa  »Bgehörig,  aber  sie 
geben  überhaupt  keinen  eichern  Anhalt,  die  Formalionen  in  h>- 
Blimmen.  '  Derselbe  Fall  gill  aoch  für  die  Schnecken,  welche  tob 
den  Galtnngen  Dentaliam,  Palella,  BmarginDJa,  Capalas,  Sigare* 
las,  Melania,  Nalica,  Naiicella,  Scalaria,  Cochlearia,  Delphianli, 
Bvomphalua,  Porceltia,  Schizostomä,  Trochns,  PleDrotaBaria, 
'Monodonta,  Turbo,  liolelia,  FhaBianella,  Tarritella«  Cerilhion, 
Flenrototna  nnd.  Fusas  Btammen.  Anch  hier  sind  einzelne  Arien 
völlig  gleich  mit  sofchen,  die  Iheila  iti  Bergkalke  nnd  Zechsteine, 
iheils  in  der  Trias  nnd  Im  Lias  nnd  Oolitb  anfgefnnden  sind. 
Besonderes  Interesse  gewähren' die  Cephalopoden ,  von  weldien 
SL  Cassian  33  Arten  liefert,  nnd  wornnler  nicht  eine  sich  findet, 
die  bereits  bekannt  ist.  Ton  Gonialiten,  bisher  nar>aaa  den 
Bergkalke  nnd  Koblenkalke  bekannt,  sind  8  Arien,  von  den  bis 
jedt  nnr  ans  dem  Maschelkalke  bekunICB  Ceratiten  13  Arla 
beschrieben  nnd  abgebildet.  Aber  anch  von  den  sonst  erst  mil 
dem  Lins  beginnenden  eigentlichen  Ammonilen  kommen  einig« 
Arten  vor.  Einige  Schuppen,  Z&bne  nnd  Flossen  stäche  In  weisen 
anf  die  Fischgaltnngen  Gyrolepis,  Telragonolepis,  Astwodon  uit 
H/bodoB,  ein  kleiner  Wirbel  anf  die  Ampfaibiengattüng  Notbo- 
eanrns  hin,  —  So  erhallen  wir  dorch  die  Verslein  emngen  von 
St,  Cassian  eine  Vereinigung  i'on  Organismen,  die  bis  jetit  ans 
sehr  verwhiedenen  Formationen  bekannt  waren;  doeh  seheiat, 
BAch  den  bis  jetat  bekannten  Entwickelnngsperioden  der  wgani- 
Bchen  Körper,  der'  Charakler  derselben  nicht  mehr  jenseils  der 
Oolitkbildong  zn  liegen,  sondeni  die  Geschöpfe  von  dem  Berg- 
kalke  an  bis  znm  Oolith  zn  verbinden.  Vorwallend  ersdiebm 
die  Geschöpfe  des  filtern  FlötEkalkateins,  nXchst  ihnen  die  FormcB 
der  Trias  und  dann  die  ans  d«m  Oolilb.  Die  Aanabme,  diss 
die  Schichten  von  St.  Cassian  feiner  einaigen  Formation  ange- 
hörten, sei  aadi  diese  Formation  nnr  als  eine  Localbildnng  gi^ 
dacht,  widerspricht  allen  bisherigen  Brfahrnngen  über  das  Vor- 
kommen der  organischen  Körper;  ^e  dort  aufgefundenen  Ver- 
stBineHUgen  aber  als  eine  Niederlage  von  ansammengescIiwsiBiii- 
ten  AbsStsen  verschiedener  Formationen '  anzunehmen ,  ist  nocb 
weniger  durchführbar  nnd  wird  durch  die  gute  .Erhaltung  dereel- 
ben  nnd  die  Aehnlicbknt  ihrer  Substanz  .widerlegt.  Ref.  glanbl, 
daes  man  am  wahrscheinlichBlen  voransselien  könne,  dass  du 
ganie  Flöttgebirge  bis  zum  Oolith  hinab,  dort  gleich  nrsprnng- 
lidi  nnr  in  sehr  schwachen  Schichten,  gleichsam  als  Ansgeheodr^ 
sich  abgelagert  habe,  nnd  dass  man,  wenn  sieb  DBrchsetBille 
aufEnden  Hessen,  auch  die  Versteinern ngen  in  der  ihnen  aokeiD- 
menden  Reihenfolge  abgelagert  finden  wBrde.     Die  aeieser  Schich- 
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m  päd  Tidlncbt  nur  due  Mldiligers  loule  Balwickslai^  om* 
tinielini  Gliedes,  «sd  ea  ndekl«  aicb  rielletAt  indeii,  d»n  na 
üi«',  ab»  niekt  uiler  dea  ScUektn  tod  SL  Coniu  htmt, 

30. 

[288]  ADemonarnm  misio.  Aoctore  6*  A^  PritxeL 
Acced.  tab.  sex>  Leipzig.  (L.  \oss.)  1842.  142  S. 
gr.  8.  (d;  l-Thlr.  10  Ngr.) 

Diese  mit  groBsem  Fleiaae,  Gescbick  and  der  sorgfiUligetn 
Bnntiiug  )^ler  Bülfsmillel  bearbeitele  Blonognipbie  IbI  nraprüag- 
lid  ia  dm  16.  Bde.  der  Lionaea  aBfgenemaeo  und  bier  für  £t 
NichÜiMIter'.  der  Zeitsi^rift  beeondera  abgedrückt,  wu  Ref.  gm 
upusaik  fiadel,  indem  dia  PBansen  d!eaer  GMIong  aUea 
irösMrn  Kreis  der  Botaniker  ud  Plauanliebhabar  taleresairfln. 
Hr.  P.  ^t  seit-  einigen  Jahren  Üt  diese  ScbiiA  v«rgearb«{(el, 
lüt  grieilsn  öffiantlidien  nnd  PrlTateanmlangeB  DeutBchlanda  b«- 
inlil  DDd  anf  einigen  Reisen  dia  ainbeiDiBehan  «ad  itaiieatKhafl 
Irin  im  Leban  beobacblel.  Die  Gallang  wird  in  alten  Unfiina;« 
pioanen  und  nach  dea  GaBdoUe'achen  Seetionen  eingeiheill. 
!■  aehreren  Swllen  leigl  der  Vf.,  dass  die  lelslerea  a^wuliend 
üd,  nod  es  beweist  dies«  am  besten  die  Nalürlicbkril  der  Gal- 
>ii>%  ii  der  ang«ieaunan«i  üngreniiuig.  ABl  Vortiaba  ain<  in 
^nHoiegrapbitt  die  Verbreiluo^Bbexirke  der  Artn  berüaksicbligl 
^*i,  M  weil  es  n^i(^  Mv,  gernner  bestimmt.  Die  Zahl  der 
Hn.  P.  in  Natar  oder  decb  ans  Abbildang  nnd  Bescbrnbug 
gifint  bcktuiat  gewordenen,  für  eigenihäBßdi  erkannte  ArUn 
^iflgt  73,  »^eidi  die  53  Speriefr  des  Caa^llt'acben  Pr^lra^ 
■■■  »f  43  rcdacirt  worden  sind.  Am  rri^len  an  Anemnaas 
>9i  iBin,  44  Arten,  wovea  29  diesem  Brdibnie  anaecbliesslidi 
u^bUrea.  Hierauf  folgt  Amerika  mit  26,  wovah  Ifi  e^;efllbfim- 
''e1>,  dann  Europa  mit  20,  Ton  denen  jedaek  .nnr  3  nicfal  ia 
uitnu  Brdibeilen  aaltreten,  Arrika  mit  5  und  Neubolland  mit 
I  Art.  Von  noch  gani  iraerwllbiitea  Arten  (roten  in  TarÜegender 
Mnnagriphie  2  'anf:  A.  Berlandieri  Herb.  Mex.  Berlnnd.  und  A. 
Sellowii  Herb,  ßerol.  Genauer  beschrieben  werden  hier  lam 
(rsieo  IHate  A.  flavesceas  Zucc.,  chioensis  Bnge.,  alchemillaefolia 
6.  Kej  (cafira  £kl.  et  Zeyb.),  aotoeensis  n.  spfaenopkjHa  Kxe. 
A>  Bogenhardiana  und  montana  werden  alB  besondere  Artea  aa£- 
Kntnmeii.  Die  beigefügten  6  lilhograpbirieB  Tafeln  sletlaa 
Ftigendea  dar:  1)  *A.  Bellen  fl  bokemica  (A.  BackelU  PokI), 
'}  WoreelbliUter  der  Torigen  Art,  3)  dieselben  Theile  loa  A. 
fnlsatilla,  4)  A.  pratensis  mit  breitsrbniltiger  HSlIe,  5)  A.  di- 
Miis  Banga,  6)  A.  Berlandieri  Prils.  —  Am  Seklnssa  dieaw 
fi  akgefnanten  nnd  corrM  gadmcklen  Schiifl  sind  die  d^  Vt 
■wh  iweifdkaft  gebliebenen  and  dit>  von  der  Gatlojig  «bsib- 
>9M.  i.  c».  tetML  Lit.  XXXI.  4.  -     32 
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■wA^enmAaa-  Ailcn  nvtgetiiut,  gnsb  «s  Inda.  Ais  Atten  ud 
'Sjaoaymv  b^iuifB^n  nishl  vereffamt  wordtii,  Kars,  der  Tf.  faal 
Alles  getkas,  den  GogeKStand  dfli  Schrift  grdodtiib  nid  "nollslfiii- 
dig  Bu  behaDdela,  and  er  verdient  fiir  diese  nälziiclie  HrsUiDgB- 
B^il  den  Dank  der  Botaniker.  57. 

[289]  HorM  anatomicae.  Beitrage  znr.^i^na^en  J^ennt- 
niss  der  EvertebraleB  von  S.  Loeio»  Ap^l^T. .  (mit  den 
besond^  Titel:  EDtomolomien.)  Mit  2  litbogr.  Xa&  Posen, 
:Beine.  1841.    32  S.  gr.  8.  (15  Ngr.)';  /"  *;  , 

Der  \f.,  JProf.  in  Pmes,  hat  dok  t^ereito  fläitft  mOiiÄie  Ai^  ' 
:beiten  über  ZMeifläglsr  bekäBBl  -«eaitelil.  iMeii  lu  AMI...  ier  j 
'TViiiegetodett  Horae,  die  BnloiDotaitiien,  eodi&K  A»  wieklig*  Abr  ! 
.bandlnng  sberi^die  linneivK  oiAiialioliea  Organe  der  ^ifieiflägligtn  i 
JweklNi,  deren  Ban  in»-  jtUt  mar  ftasserst  mangelhalt  bckaul 
-war.  HPi  L.  leigt  die  i».'icii.Vaiiplw«rk«i  hlnrälMC-MrkaB'  i 
inenden  Lädten  und  Vnriblitigkeilen'  ond  aohildert  deh.-  in  des  i 
beiden  Baaplabtfankngen  der  Bipleren  sekr  Teisdiiddaaen  Bio, 
'  Um  zugleich  ^nreb  2  Tafeln  von  ihm  selbst  geisichiietar  luiil 
:gal  in  Kvpfer  ffeateclienftr  AbbiMnbgeb  darstellend.  Der  einfacbere 
BiUnngsl^s  der  niederen  2irbi8iig1<T  wird  des  Baa|ltnipdificft- 
-lioaen  nach,  in  &nstalis,  Pfreilia,  2  ScitojdiRgeii ,  Telanoeera, 
'Tberep«,  3  Sepridsn,  Eph^rdM^  M^otM  nnd  Leptin  heschririm 
und  abgebildet;  der  abBOBBeng^fllstere  dw  hSbares  KNptenii, 
4iU«r  neak'  4iilh*g  nnbekdule^  an  Scatopse  nottüa..  Der  Bao 
'nflhttrt  aieh  kior  «ion  behr  der  Organisalisn  der  Tbleüe  bei  das 
SAaietl«rlMi^a>d  Küfern;  Ss  ist  sehr  zu  «ÖBacken^  dasa  die 
■flaiangeM  Aabdt«n<.  dea  Hm.  Loew  Tkn  dm  .SSaatontn  IwadiUl 
«erden  bnd  «s  ikm  rarg&nnt  Jet,  jdi»  Baeollate.eeibar  am^^meD 
Beobachtani^  lii  Fertsatcaiigen  dieaer  Sehiifl  bekannt  .anaachea. 
Das  A«[iäseTe  dst  el^ant.  .....  57, 

[290J  Die  Waldscbaepfe.  You  C.  £.  ßiezely  Vit. 
Itabr.  Rev.-Psrster  n.  b.  w.  Mit  2  Steindrucken.  Leipzig, 
Eesf solle  'Veirlagabnchli,  1842.  78  S.  gr.  "S.  (löWgr.) 
Es  wird  mandiem  nnaeeer  Leaer  tmbegreiüiih  Befai,  wit 
nutt  'fiber  die  .Schnepfe,  «hne  daaa  ein  W«r(  übte  die  Tafel- 
oabereifang  des-.  Yegela  gesägt  sei,  78  Seilen  in  firMaoctar 
^Miben  kSiue,  Allein  es  ist  s6.  Dife  Grantftcke^d  kdM»at- 
Jich  im  Ailgenimen  weder  im  Reden  nodi  mk  ärer  Zeil  besan- 
dere  HaDshaller.  Oie  Jagd  der  LangscbnSbel  naneUlick  ial  eiae 
Bfcreneache  für  sie,  nnd  dass  diese  nUht  kurz  digenadit  werden 
Jcann,  litst  attih  wohl  mninthcn.  fileiehwohl  wird  Nienaid, 
der  die  kUine  Sdirift  gelesen   hat,   aie  fSr  langweilig  erkUien, 
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«4  vtt  ät  einaal  liml)  mirts ' •knedie*»  iDterwse  M  der  Jagd, 
«der  doch  der  Katar  nebmen.  Br.  Dieiel ,  Verfasser  der  Fn^ 
nenle  t&i  Jagdliebliaber,  führt  eine  gewandte  Feder.  Es  ist  ein 
ftmUu  Witt,  ekle  gewiiBe  Frlnfn  iä  MittietLSrtdUilDa^  tttlehe 
umhea,  .tendi.laa  Gefjebeae  zaigt«  da»  der  Vf,  nicht  nar  ei* 
nelarfahrener  Fraclicoa  im  edlen  l^aidirerke  und  ein  ^tarJSaob- 
icbler  iat,  Boadern .  sich  nebenbei  aBcb  in  seiner  literatar  niiig». 
Kben  ha^  nin  'daä '  Nichtigere  lAitzalA eilen.  Enri,  jedem  freoud 
der  Schnepfeojagd  iHrd  die  kkiae  Sehrift.  nicbt  nar^UDlerlialtnDg', 
»ndmi  auch  tnandien  DÜtalichen  HjA  gewibfU.  .  Vftn  den  bri- 
gdigtea  neu  gexeiebuieti  LilhogniiUen  leigt  die  >«tae  Tafel 
«in  ailiendes £Xreh(n  der  Wi^eahDefÄ^  di»  audets  «umfliegendes 
Sc^fpfniweibchen,  wridies  dM  Tea^ctoeM  IUI  bedDebto  ^age 
it  den  Fitenm  f^iRrfigt.  Cebrigaw  mag  oock  bmaAt-tttr^ 
an  Br.  D;  <iiicbl  nw  die  kleinere  and  gtimen  Serie,  die  Blaa- 
löne  und  &iikiika|ife  der  J^er,  «aadeni  aneh  eine  dritte  kwisdna 
beiden  slebeade  annimmt,  ohne  dass  es  ihm  einfiele,  dans  tlie 
erelea  die  jongeo,  die  andern  die  n|ten,  die  letzten  endlich  die 
WddBciinepfBlt  von  niiltlenn  äMi-'titad.  NatimaDa's  tfige)  «fi- 
rea  deSAAlb  mit  T(Wien  VergKchrt  «erden.  Di«  Scbrin  ist  aof 
gitüB'  füfnüt  'ittit  atskftrfn  Lettern  «nd  earreel  gedrackl.      57.  . 


[29i]  iäandhQcb  der  po^äM*  .<i)heiiüe,  j«  ihmr  vieieei- 

ä|n  Qezie^nng  zni^  gemeinen  Leben,  und  Tora^glich  anr  Ge- 
■«Mninde,  Bo  wie  der  mannigCwlieB  Beantiopg  ^emisdier 
Gnuisatie  und  Thatsttchen.  '  Cib  Doenlbehrlicbes  Hnlfsbacti  für 
Niclititndiite,'  incbeaendere  für  KameraKelm,  Gevorksleolft,  Fa- 
brikuteta,  Drognialen,  fiei^lealei  HandefaMi&nMrT  LandwirAe 
ud  Teebniker  n^  s.  «,,  welche  eick  diese  ihnen  b5cks(  nickligt 
WüuBBDkaft  ebne  alle  Voretndien  ToHkomman  wgen  iuMi«n 
wlleo.  H*ek  den  besten  und  neaeatcn  HfilfsqBelleD  gbrnainfaes- 
ücb  zosammengeslellt  nnd  heransgeg,  von  itf>  8,  E^rmawtf 
Mag.  Pharm.,  Prof.'  in  Olmülz  n.  s.  ir.  1.  Q*  2.  Bd;  Wieo, 
Singer  n.  Göring.  1841,  42.  746  a.  824  S.  gr.  8. 
(2  Bde.  5  Tblr.  Ladenpreis  6  ThlrO 

Wir  baben  der  popnlairei  theitriscken  Bandbfieher,  beaon- 
i*n  der  schledrtCD  ond  nittelnSssigen,  bereits  si>  viel,  nnd  vaa 
>un  in  denselben  zs  soeben  hat,  nt  so  bekannt,  dasa  wir  Aber 
diesen  nraen,  in  gnt  5s(eiteich fächern  Denlsch,  ;  ntit  einer  dem 
Titel  eDtsprecheDden  Breite  geschriebenen  nenen  Zuwachs  nm  Sft 
weniger  viel  Worte  machen  wollen,  als  ancb  die  Bebandlongsweise 
des  durch  viele  Schriflen  —  auch  bessern  als  die  vorliegende  — 
bekaonlen  Tfs.  nicht  nea  isL  Ob  das  Bach  für  Uosfndiile  da- 
dartb  gewinnen  konnte,  dass  der  Vf.  statt  äohlensfinre  stets  Car- 
22* 
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boBslu«,  statt  S«lp«tn«Kiire  aar  Süduts&Oare  lagl,  in  nti- 
^  Mbafi. 

[292]  ABJangsgrönde  der  Cfaenie.  Leitfadt»  &  in 
Unterricht  an  GjmoasieD  and  RealBclmlen,  Ton  Dr.  JHor.  8o- 
debechf^  oH.  Ltbrer  am  Magdalronnm  xa  Oreslnn.  Brestan, 
Scholz  n.  Co.  1841.  YI  d.  212  S,  gr.  12.  (20Ngr.} 
Bis  knner  Leilfadra,  streng  aaeh  Benelins,  in  der  Debaai- 
-Ing  ettoa  dem  Lehmaio'sclifla  Büchleia  ftholirii,  aber  n»di  kir- 
ler,  boBMiders  in  der  Binlrilnoff,  nad  daber  in  deo  aUneBewei 
Tb«I«B,  Iroti  der  Besliumaag  für  ScbnleD,  docb  etwas  sa  dürftig, 
Docb  kaaa  da  freilieb  der  mnadlicbe  Ualerricbt  «iel  nacbhiUcn 
nad  das  Bicbiein  mag  imawffci«  seinen  Zweck  erlülleii.  Ein 
BedCrfnisa  war  es  (reilieh  nicht,  denn  fibalicfae  md  nicbl  scblecb- 
lere  Scbriftcben  nach  deraclben  Metboda  besitm  wir  «citra 
geug.  12& 

[293]  LehrbDoh  der  Kameralchemie.  ZanBchst.furb.k. 
Salerreicbiuhe  poliiiscke  Beamte  iiberhanpt  and  Gelallsbcamte  in- 
kesondcre,  daau  als  Leitfaden  lum  Befanfe  der  fiffeDtlicheaaButr- 
•ntenllicbeD  Vorleenagen  an  d^r  k.  k.  UniterailAt  lo  Wien,  Yoo 
Phil.  Aio.,  Ritter  von  Jlolger,  Dr.  med.  et  phil,,  anaserwd. 
Pref.  an  Wien  n.s.  w,  !•  Bd.  Ghemiscbe  Etmeralwaareaktufc- 
1.  n.  2.  Lief.  Wien,  Singer  n.  Göring.  1841.  TI 
a.  256  S.  gr.  8.  (1  Thir.  15  Ngr.)      , 

Bas  BrscbeiBen  dieses  Baches  ist  äDaserüch  dnrdi  ita  Db- 
stand  Tallkommen  gerecfalferligl,  dass  in  Wien  jetit  regelmiiiig« 
Vorlesaagen  fiber  sogea.  Kamcralcberoie  gchalien  werden.  Dine 
Kameralcbemie  nnlerscbeidet  sieb  tob  jeder  andern  popnlaim  Che- 
mie nur  dsrch  eine  Eialeiinng  über  diis  öslerreicbiscbe  Zallwetca 
nnd  darcli  eine  besaadere  Rürkairhtoabme  aof  dasselbe  im  Yer- 
laafe  der  Darslelluag,  Diess  Bcheiot  dean  aueh  dor  Vf.  nach  Tor- 
liegendem  Anfangs  recbt  gut  ausgeführt  zn  haben  j  nur  geßillt  dtB 
Ref.  der  Abscfaailt  für  Verwaadlscbaflen  nicbl  recht  and  lltersrt- 
scbe  Cilate  sind  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  gana  am  Pktie. 
Dis  Iheils  veralteten,  tbeils  unglücklich  neneraden  laleiniactea 
Sjnon^me  in  der  Tafel  der  Elemente  konnten  wegbleiben.  Dau 
dem  Zollbeamten  Chemie  aebr  nütilicb  sein  kann,  ist  gewiss. 
Viele  Partien  des  Torlieg.  Buches  werden  iodess  nnck  nnr  Ür 
den'  fislerrcidbiecben  Beamten  passen. 

[294]  Chemiscties  Wörterbnch  zan  Gebmnch«  für  AenMi 
Pharmaceaten,  Techniker  nnd  Gebildele  jeden  Standes.  In  Eisen 
Bknde  nrfnast  roa  /*  R.   Czeiechowtkff ,  Dr.  der  Hfd.  nad 
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dir,,  Hag.  der  AngMlieilkande  ■.  Gtbnrlsh.  a.  k.  k.  R«^B«Dts- 
MJireie.     Vl^eo,   Gerold.    1841.     X  n.  691  S.  gr.  8. 

{1  TUr.  10  Ngr.) 

Em  kürieres,  dem  Bcafstei  SlnsdpnoGta  der  WisseBScbcR 
FnteprtcbfDdPB  Worter^Dch  d»  Chemie  für  Solche,  droen  diese 
WisHDBcbRil  aicbt  HHiipIsai-he  ist,  also  anch  besonders  für  Ge- 
blldela  jeden  Standes,  halt  Ref.  selbst  für  «in  rerb(  fühibsre« 
Bedürfniss ;  das  Vurbandeoe  ist  veraltet  and  das  grosse  W6rler- 
bach  TOD  Liebig  und  FoggPndarlT  tteknunllicb  nur  für  Leute  Toa 
Tith  broliinnt.  Die  eigentlichen  Pharnacenten  und  Tei-bniker 
Uli«  der  Vf.  gar  nicht  anf  dem  Titel  nennen  sollen.  Diesea 
luBB  iiid~:darf  die  darin  gegeben«  Betehning  nicht  gelingen,  d» 
»li  Dirgenda  die  Zapammenseluuig.  einer  Vertiiadnng  ange- 
ecken  fiodct.  Anch  für  die  Aerile  wirdder  Mängel  dieser  An- 
giken  bei  den  oflicinellen  PrAparalen  ein  sehr  fühlbarer  nnd 
itieitlieher  eeio.  Für  allgemein  Gebildete  möchte  aber  in  Ans- 
*Ai  der  Artikel  »od  der  Daratellnnn  das  Buch  recht  passend 
ftaanil  «e[den  k&anea,  wenn  sich  der  Leser  eben  nur  anf  der 
Obtrfllile  bHltea  will,  ohne  dem  Grande  einer  Erscheinnog'  nach- 
ti'piren;  denn  der  allgemeine  .Mangel  aller  analytischen  Ad- 
gtben,  aller  Aloln gewichte,  aller  Formeln  (die  nntürlich  ohne 
jrae  Pitmissen  nicht  verslanden  werden  köanten)  nnd  die  büchsl 
iöritige  Bebandlang  der  Iheereiischen  Artikrl  machen  jedes  liefere 
BiidriBgen.  mit  Hülfe  dieses  Baches  anmSglich.  Bi  ist  dabei 
Mbriiconseqnpnt,  dasg  an  einigen  Stellen  Zersetiongssehemata 
ud  Atomen  gegeben  sind,  z.  B.  bei  derZerlegang  des  ameieen- 
WrcB  Amnoiiiaks  in  der  Hitie.  Der  Nntien  des  Baches  wird' 
•ici  iaher  nnr  anf  das  Nnihschlagen  Ton  wichtigeren  and  be- 
■untertn  Thal«achea  besehrfinken.  Durch  einen  wenig  gr&ssena 
Aifvand  Ton  Mühe  hlllte  es  sehr  bedeutend  gewinnen  k&nnen.— 
Di(  Orlhegraphie  ist  nicht  immer  richtig,   a.  B.  Anies  st.  Anis. 

[295]  Anleitang  zur  qualitativen  chentisclien  Auslyse,  . 
*ttT  sjMemafischeB  Verfuhren  znr  Aalhndnng  der  ia  der  Tbar-  . 
Bnrie,  den  Künslea  und  Gewerben  hAuGger  Torkommenden  Körper. 
Pär  Anfiinger  bcarbBitet  Ton  Remigius  Fresenius*  Bonn, 
HeEry  n.  Cohen.  1841.  VI  a.  82  S.  gr.  8.  (12'/,  Ngr.) 
In  diesem  Onchlein  wird  nns  eine  weitere  Ansführang  Dee- 
*^  gebolcB,  was  in  grösseren  Handbüchern  der  analytischen 
Ckemie  nnler  der  üeberschrift  „Gang  der  Analyse"  hflufig  nnr 
»Wgsweise  and  ziemlich  kurz  gegeben  wird.  Zwar  frhlt  es 
«JDesiregs  ganz  an  dergleichen  Anleitangen  —  indessen  die 
**iiiefteBde  hat  manches  EigentbSmIiche  and  ist  mit  Beseiligong 
«m  Unn&thigeD  sehr  kari  und  doch  leicht  rsrstAndlich  abgefasst. 
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Hm.  sieht  ihr  Meli  des  \b^  VarlrtnAdtl  inl  .(nkbtidclia  kAtXtm 
HB.  AU«  Aiig«lieD  über  G«MtAe^a$tiai  Btsc^^^nlftil  der  Kea- 
gentien,  Reactionsgrenzeii- sind  absit-hllich  anggescUossen ;  über 
diejenigen  Pancie  der  ADhilnng  aber,  welcbe  wegen  beBondrrer 
Caatelen  oder  aas  aadent  GrSndea  diese  nölhigmacUeii,  eolbftli 
tan  %  Abschnilt  weitere  BrlHute rangen.  Ref.  gUnbif  ika  rntto 
das  Schrilkhen  mit  Rncbt  AnfUngerl) ,  di«  ganz  auf  sieh  selbst 
gewitsM  sind,  empfeUenkfiiise...  126. 


[296]  M^etische  und  meteorologische  Beobachtnngen 
an  Viag  in  VcrtHodoiig  mit  fnc^reren  Milarbeitem  ftoBgefilirt  nnd  auf 
•fllentL  Kaatfln  htnnae«g,'UnKarl&-eUf  Adjanolai» a»  d.  k. L 
Stenvarl»  a.  b.  w.  1.  Jakrg.  Von  1,  Mi  1839  bis  31.  hS 
1840.  Ftag,  Baase  S9hne.  1841.  CGXXXVq.20SS. 
gr.  4.  (n;  4  TUr.  30  ITgr:) 

Die  ma^edsctien  BeohadHoBgBD  des  Vfe.  zcr&lioii  ia  3Ab> 
theilooges,  in  abs«lnte,  ia  Vanaiiondieobacktu^^an  nnd  in  Sii* 
voDgab^ibacblangeD.  Letilor«"  norden  in  FUllea  nigaMfaM 
schaeller  Aenderang  angeatelll,  -sind  jedoch  in  idteeem  Bank 
Bocb  niidtl' beschrieben  worden.  Die  ^hsolnten  fie^achtongen  be- 
^heu  sich  'aqf  Dedioation,  Iwrizontale  Inlansitit  and  Indüatios, 
■od  zwar  sJbd  die  beldw  ersten  fiäeinente  dnrch  dua  EHi^setoBettr 
bei  nicht  ganz  güDsliger  Aofetellnttg  gewiuiDea,7B<t'  dass  fir  du 
Bodremllat  aller  DfcliDRlimsbesftaDblangea  boch<  ein'  widmehti»- 
lieber  Fehler  tob  25  Seconden  bJ^ibl.  Der  wafarsobeinKohe  VA- 
ler  der  duth  üa,  TondglicbeB  Inclinatoriua  b«elimmlen  Indiu- 
lion  ist,  drei  Mimten,  die-  Unlerecbiede  jrtisthen  dnniBeeha^ 
tSPgsreejiltAten  ud  den  Angaben  vva  Cansd'  Theeria  haUn 
sieb  in  desselben  Grenzra  wie:  in  Gatängen,  flei4inf  Paris  tai 
Mailand,  Dia  .VariationsbegbaoblnDgfB  wurden  släadiieb'  Toa  aiebn 
sich  abl&senden  Beobachtern  angestellt,  nnd  erstrecken  eich  ast 
DcGÜtiatiBn  i^id  boriiontals  JslensitAt,  »elehe  aln  Ifrifiparr  u>d 
Bifilar-Magnetometer  beobacbtet,  femer  aof  Inclinalioo  and  lolali 
loleiisilftl,  welche  ans  dem  Stande  nnd  der  Scbwingni^daaer 
der  bclinalioDenadel  abgeleitet  wurden.  Zu  deneelben  Zrilei 
worden  meteorologische  Beobacbtangen  angestellt  über Baromeler- 
onA  'FtMu-momelerBland,  Bampfdmck,  Richtung  nnd'  Sttrke  ia 
Windes^.  Wege  nnd  Art  der  NiederedtlBge  und  über  di»  Wolke*. 
Die  bygro metrischen  Beobacbtangen  worden  durch  .  gtaidseiliB* 
Ablesung  eines  trockenen  und  eines  fencht  gebaheuM  Tbena»- 
reeters  gemacht,  ganz  besondere  ond  ongewÖhnUche  Sorgfall  iber 
anf  die  Beabacfatung  der  WtJken  verwandt ,  wesslialb  '  anch  di« 
für  dieselben  gebrftnchlicbe  Terminologie  sehr  verTdlbUbidigt  wer- 
den musste.     Die  Besctreibung  iv  Insfrnmenle  nebst  dem  B«tb- 
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uüaagnvrttiäm  mil  den  inr  ^«dootieo  erfonedlcheB  Blimen- 
HD  ist  ToraaBgeBchickl.  Aasaer  den  BeobaohlaDgfn  selbst  gibt 
der  Vf.  nun  noch  verscbiedflne  daraas  abgeleitete  Eesultale,  in 
ilen«  er  besonders  die  moDallicben  Mittel  för  die  eiDielnen  Tx- 
geaslimden  nicht  allein  bei  den  Biementen  der  magne tischen  Erd- 
kraft,  sondern  auch  bei  den  meteorologischen  Bestimm ongen  zn- 
samnemtstll  ond  daranf  Folgernngenr  iur  den  Gang  der  tflgli- 
eben  nnd  jährlichen  Schwankungen  nnd  besonders  aber  den  Rin- 
iw»  dos  Mondes  gründet.  Ein  besonderer  Anhang  enthilt  nocli 
ngefa&fissig  fortgeaetite,  fast  (Sglicbe '  VegetationsbeohadilDogeD 
■ber  eine  grosse  Aniäbl  Ton  Pfianien.  Die  ftossere  Ansstatlnng 
tes  ganoea  Werkes  ist  sehr  gut.  11. 

[297]  Elemente  der  Fliysik  für  Stodiereade  der  Chi- 
nrgie.  Von  Joh,B.  Wisgrülf  med.  Dr.  n.  6ff.  ord.  Prof. 
tn.Wiean.  b.  w.  Mit  4  Knpfertafeln,  Wien,  Heabner. 
1841.     Vni  ii.  333  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

iB  i.  1832  gab  der  V£  ein  Handbuch  der  yorbereitnugs- 
Ithre  för  das  Stodiam  der  Ghirargie  heraus,  ron  dessen  phjsi- 
kaliaober  Aittheilng  das  Torlieg.  Werk  als  ein«  3.  Tertinderle 
AoflfegB  betrachtet  werden  kann.  Der  Anfang  wird  mit  einer 
konen  Binleilung  über  die  etementarsiea  Begriffe  nnd  Sätze  der 
iriihnetik  nqd  Geometrie' geraaofat,  die  übrigens  kaum  als  Vor- 
Wraitnng  für  dieDarstellaag  der  Physik  gelten  kann,  da  letztere 
sick  jedes  mathematischen  ünlfsmitlels  enihlilt.  Nach  der  Auf- 
fUrang  der  allgemeinen  Eignaschaflen  der  Kfirper  folgen  sodann 
die  Sitae  über  Zusammensetzung  and  Zerlegung  von  Kr&flen 
nnd  Beweguig^ ,  worauf  die  Anziehungskran  *  der  IVÜiterie  in 
allen  ihren  Formen  und  Aenssernngen  nnlersncfit  und  dMSonders 
Aggregatauatand.,  Cohfision.,  Capillaritfit ,  GraTitation,  Fallbewe- 
fug  nnd  Umlftafsbewegang  um  einen  anxiebenden  Cenlraikörper 
betniehtef  wird.  Die  gewJihnliche  Eintheilang  des  Stoffes  wird 
tiemlick  verwiBCht ,  indem  jetzt  erst  die  Geselie  der  sogen.  ein<- 
bthen  Maschinen,  der  Pendel bewegnng  und  des  Slosses,  ferner  ' 
AnseinanderseizuDgen  über  die  Hindernisse  der  Bewegung  und 
die  Mechanik  der  tropfbaren  und  die  der  elastiachen  Flüssigkei- 
ten folgen,  Ton  weichen  die  letztere  auf  eine  wohl  an  dieser 
Dlelle  nicht  gans  denliiche  Art  sich  mit  auf  die  Dämpfe  erstreckt, 
nnd  auch  von  der  Dampfmaschin«  eine  sehr  oberfl&chliche  Be- 
acbreibnng  gibt.  Die  Akustik  ist  gerade  in  ihrem  nichtigsten 
Theile  sehr  knrs  behandelt,  in  dem  von  den  Gesetzen,  nach 
denen  sieb  mit  der  YerSndernng  der  Cmstända  bei  Saiten  nnd 
Pfeifen  die  Tenhöke  ändert ,  nur  auf  einigen  Zeilen  höchst  ober- 
filchlieft^  geaprochen  wird.  Die  Lehre  Tom  Lichte  beschrSnkt  sich 
Bof  die  Elemente  der  Photometrie  und  der  im  engem  Sinne  so- 
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gsBannlen  OpIJk,  auf  die  Kütoptrik,  die  TerhUltnissn&HNg  tras- 
FÖhrlifh  auch  tob  JcrammcD  Spiegeln  batidell,  und  aaf  eine  sicmUcii 
ungenüsendfl  DHrstellnng  der  Dioptrik  mil  der  ErtclAfang  dcf  Zer- 
Btreuaog  der  Lichtstrahlen  nnd  karzer  ErwAhanog  der  Kewlon- 
schen  Rin^.  Die  Bengaug  des  Lichles  wllre  besser  nnerwfiliBt 
geblieben,  als  dass  ftnf  einer  halbe'n  Seile  davon  gesproches,  bbt 
foigeade  Erkläning  gegeben  wird.  S.  192:  „Unter  Beogug  be- 
greift man  jene  Madificalion  des  Licbles,  bei  neicher  Licblslrab- 
len,  die  an  den  Kanten  eines  Kdrpers  Torbeigehen,  oder  dnitk 
^ne,  sehr  klein«  Oeffnung  geleilel  werden,  von  der  geraden  Babn 
abweicheo  nnd  dabei  in  iaibige  Büschel  le^legt  werden."  Dit 
Polarisation  wird  ebenso  knr«  erwAhot,  woranf  snlelsl  vom  Sehn 
nnd  den  optischen  Inslrnmenten  wieder  ansfiihrlicher  die  Rede 
ist.  An  die  Wfirmelehre,  deren  Umfang  dem  Zwecke  angemes- 
sen ist,  Bchliesst  sich  die  Lehre  Tom  Magoelismas  und  van  der 
EleklndlAt  im  Allgemeinen,  worauf  von  ihren  besonderen  Errt- 
gnngsarlen  nnd  liemlich  ausreichend  von  den  anm  Behufs  der 
ReibangseleklricilAt  anzuwendenden  Ibsirnmenlen  gehandelt  wird, 
-  währeqd  der^  GaWanismus  anf  einigen.  Seitep  fast  nnr  erwabat 
ist.  Etwas  ansfuhrlicher  sind  manche  Wirkungen  der  Eleklricilil 
und  ihre  AairendaDgen  zn  Heilzwecken  beschrieben,  dagegen  sind 
der  lodoelion,  dem  Eleklromagneiismaa  und  der  Magneloelekl^ 
dtRt  nnr  wenige  Seilen  gewidatel.  Sühliesslich  ist  nodi  üi 
knrier  Abriss  eioiger  Lehren  der  Astronomie,  ferner  onter  den 
Titel:  Meteorologie,  eine  Beschreibung  der  Meteore  nad  ihrer 
allerthümlicfaen  Einlheilung  nnd  ein  aiphafaelisches  Register  ge- 
geben. Die  Darsleltang  selbst  beabsichtigt  nirgends  eins  wirk- 
liche Begründung  der  milgelheilten  Lehren,  ist  aber  dennoch  ia 
den  meohaniachen  Theileo  iinnier  noch  schiiTfer  als  in  den  übri- 
gen. Dm  hesondem  anf  dem  Titel  angedenteten  ZweCk  hat  fief^ 
nirgends  sehr  faerrorgehpben  gefunden.  Ungenanigkeiten  und  (In- 
richligkeiten  würden  sich  in  bedeutender  Anzahl  auffinden  laeitiii 
wiewohl  das  Ganze  mehr  der  Vorwurf  einer  Oberflftcblichkril 
trifft.  Ref.  erwflhnl  nnr  beispielsweise  .fDlgead<<.  S.  332  kcisil 
es  Ton  den  Nebensonnen  und  Nebenmondea :  „Dvrch  di«  penslen 
'  opiischen  Unlersochongen  weiss  man,  dass  diese  Brscheianng  in 
Bengung  des  Lichtes  in  dem  Dunstkreise  ihre  Enlsteknng  ▼c^ 
danke."  S.  321  von  der  Morgen-  nnd  Abeadriiihe:  „Dieses 
FbJinomen  ist  noch  nicht  genügend  erklärt,  entsteht  jedoch  ködul 
wajirseheinlich  durch  Bengang  des  Sonnen) ich lea," 

[298]  Rdse  nra  die  Erde,  dorch  Nordasiea  und  die  ba- 
den Oceane  in  den  Jahren  1828,  1829  und  1830.  Von  Ado. 
Ermatu  2.  Abthl.:  PhTsikalisebe  Beobachtnngen.  2.  Bd.: 
lakliwUioBCB  nnd  IntenntiileD.     Deklinationsbeobachtnngensaf  der 
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Sh.    PeKodische  DFkliDalioiiiTerfiiiderDiigeD.     BeniSj  Reüner* 
J841.    XIU  o.  590  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  reicha  SamnilDD^  von  Bwbflchtaiig«B ,  «eiche  der  Tf. 
U«  iiDsfiibrlich  millheilt  and  die  schon  mm  Tbeil  Früi'bte  für 
die  WiiseDschafl  gplrogea  hat,  nird  eingelfitel  dnrrh  eine  grÜDd- 
Mt  Did  aasführlii'be  Oeochreibang  der  gebrnnchieD  loslrunente, 
dn  BeobflchtDDgB-  nnd  RecboangSTerfHbreDs  und  aller  zur  Re- 
dactisD  and  CorredioD  angewandten  Elemente.  Es  geht  damai 
lifrfor,  dnss  die  IncItnatioDBbenbachlQDgen  an  einem  loriiiglichen 
Ganbpj'Bchen  Inslramente  gemarht  «nrden,  welches  auf  eineil)' 
all  iwei  recht  winkligen  Axea  versehenen  Slativo  aach  lar  See 
hIif  gut  benbachlel  «erden  konnte.  Die  InlensilAIen  wurdfo  ans 
den  Scbwingnngszeiten  boriionlnler  Nadeln  oder  der  Inclinalions- 
nadel  hergeleiteL  Von  den  115  Pnnclen  des  Fesllaodes,  auf 
nlfhe  Eich  die  erste  De obachlungs reibe  beiichl,  wnrden  59  durch 
utrsnamische  Deobnrhinngea  geographisch  bralimml,  die  iwischen- 
lirgeadcn  abrr  dnrch  Langen-  nnd  DreilendifTfrenzen,  die'  ans 
Cbarlen  enlnommen  wnrden;  die  320  Pnncle,  »uf  denen  lur  See 
beobachtet  wnrde,  lind  durch  die  besten  den  Seefahrern  in  Ge- 
We  Btebeoden  mittel  besliomt.  Das  Register  der  Beobachtungen 
Bellist  eothflll  nur  dJe  ursprünglichen  Beobachlnngsinhlen ,  die 
banptülcb liebsten  Zwischearesultale  der  Dertrhnnng  und  als  Hanpt- 
rtEnluie  die  Brrile,  die  Lfioge,  die  loclinalion  und  entweder  die 
banionlBle  oder  totale  IntensitSl.  Hierauf  folgen  nbsoluie  Mes-  . 
■nigtn  der  Inlensilüt  des  horizonlalea  Theiles  des  Erdmagnclis- 
OBs  lu  Petersburg,  San  Francisco  und  Rio  Janeiro,  welche  nach 
tjatt  Ton  PoissDU  angegebenen  und  luror  beschriebenen  Methode 
gemicht  wnrden  ,  da  Ganss'  Arbeilen  auf  diesen  Felde  erst  von 
Bpllerem  Datum  sind,  ferner  DeclinaliunsbeobachlUDgen,  welche 
tur  See  durch  Vergleichang  des  mngncliGchen  Azininlhs  der 
Stnoe  rail  dem  astronomischen  angestellt  worden,  nod  deren  Be- 
rechoDnJ^  ebenfnlls  an  einem  Beispiele  erlilatert  ist.  Endlich  hat 
i*f  Vf.  an  allen  den  Orten,  wo  er  sich  IHngere  Zeil  aufhielt, 
Btobachlungen  über  die  Variationen  der'  Derlinalion  angeslelll, 
ud  wenn  auch  nicht  Jeder  geneigt  sein  sollte,  die  allgeipeinen 
ResBttale,  die  er  darans  ableitet,  zn  slaloiren,  so  dienen  sie  doch, 
iia  die  zum  Theil  durch  lange  ZwisdienrSnme  getrennten  Bcob- 
idilnDgen  etwas  besser  an  verknüpfen  und  werden  vielleicht  als 
Blenenle  künftiger  Ferschangen  von  Nutzen  sein.  Es  folgt  noch 
*ing  übersichtliche  Znsammen  Stellung  sfimmtlicher  vom  Vf.  g«- 
«oDDenen  magnetischen  Resnllate  in  einer  Art,  wie  sie  sich  snr 
VcrgleicbuBg  mit  der  Theorie  des  Brdmagnelismns  am  besten 
eignet,  nnd  in  einem  Anhange  eine  Reihe  Allerer,  znr  See  ange- 
slrllter  DediaaUanabeobMihtiingen  dea  Capilain  von  Hagemeister. 
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-  [20&]  ^BäKmonusohe»  Jahcbnch  t&r  phjsiseb«  mi  mim- 
liislorisidLe  H(iDnelBfor«ciieF  und  Gtologen  nüt  den  fSr  das  Jahr 
1842  voraaBbeslimmten  ErscheinDOKen  am  Hinine).  Heraosgeg, 
TOB  /sr.  r.   P.    Oruithuisen,  Dr.  der  gesammteo  Heilkande, 

Prof.  n.  8.  w.  4.  Jahr.  Mit  3  lithograph..  Taff.  Mün- 
chen. (FinsterlinO  1842.  XXXVU  n,  218  S.  8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1099.]! 
Ueber  die  aslronomiscbe  Epbemeride,  die  ganz  so  nie  in  den 
früheren  Jafarggtigeii  angeordael  ist,  ist  nur  Das  sD  erwiüiueD, 
dass  ihr  ia  den  Mlscallen  ziemlich  detaÜlirte  Angabeq  über  die 
SoDuenGnsleniiss  vom  Juli  1842  beigefügt  eiod,  dagegen  enthal- 
ten die .  Aofe&tze  wieder  wie  gewöhnlich  in  diesem  Jahrbncht 
ziemlich  fiel  Wnnderbares.  Der  I.  soll  nach  der  UeberschriR 
«ine  streng-hypsometrische  parsleilnng  der  Methode  der  Berecli- 
DODg  der  Barometerhühen ,  der  Lufidicbtigkeil  nnd  EUfraction  ia 
beIrSchllichen  Enlfernnngea  laa  den  Oberflächen  der  WeltkQrper 
nach  den  vorliegenden  Daten  und  bedenlnngs volle  astr^oomische 
Folgerangen  daraus  enlbalten.  Obgleich  nan  aber  äer'  Vf.  voD 
seinem  früher  gehegten  Wahne  znrückgekpmmen  ist ,  dass  die 
Dichtigkeit  der  Atmosphäre  stets  dem  Quadrate  der  Entferanng 
Ton  der  Oberflüche  des  Himmelskörpers,  zu  dem  sie  gehört,  am- 
gekehrl  proporlional  sei,  so  verfolgt  er  statt  dessen  andere  neue 
nnd  eben  so  sonderbare  Ideen,  z.  B.  die,  dass  der  Widerstand, 
4en  der  Encke'sche  Komet  im  Welträume  zn  finden  acheint,  vtn 
den  in  seiner  Nähe  Torüb ergehenden  Sternschnuppen  beding 
nerde^  anch  beschäftig!  er  sich  damit,  den  Baro meierst« nd  ander 
Oberltscbe  der  Sonne,  des  Mondes  u,  s..  h.  kq  berechnen,  nor- 
uns  man  wohl  hinreichend  übersehen  kann,  was  es  mit  der  Strenge 
in  den  Dednclionen  zn  bedealen  habe.  Der  2.  Aufsalz  enibäll 
einige  Tbatsacheo,  welche  beweisen  sollen,  dass  alle  Wellkörper 
Almospfaären  besitzen,  deren  Dichtigkeit  der  Schwere  anf  ihres 
Oberflächen  proportional  ist,  nach  welchem  Gmndsalze  dann  die 
Atmosphären  der  verschiedenen  Planelen,  und  der  Sonne- im  Bin- 
zelnen  näher  untersucht  werdtiö.  Besonders  moss  aber  der  3. 
Anfsali  über  die  Reelificatioo  der  Ellipse  Verwunderung  erregen, 
der  so  anbebt:  „dass  man  dnrch  die  Integralion  des  Elementes 
(dx*  -|-  df*)'  den  ganien  dliptiachen  Bogen  rectifieken  kau, 
reicht  nicht  ans  zur  prilcisen  Hectifieation  der  ganeen  Ellipse. 
Die  Lehre  der  letilero  nnd  eine  genaue  Berechnung  das  Ü»- 
fiiBges  einer  Ellipee  suchte  ich  überall  vergebens"  n.'  s,  w.  Der 
Vf.  hilft  dann  der  Mathematik  nach  th«ils  durch  die  Regula  (klsi, 
Iheile  durch  wirkliehe  Messnng<>Q  an  einer  im  GrosHB  apsgeführ- 
ten  Ellipse,   und  gelangt  zu   eigcnthfimlichen  gescfa'osseuen  Fer- 
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Mb,'4H^  ffelfihe  die  RecÜficadoD  ier  Bllipse  ait  Gfaam^ftH 
ievitVt  «ürdea  soll-  lo  dems^M  AnfsiUi«  verbreitet  sidi  der 
Vf.  BÜ  nicbt  viel  ^gestria  Glücke  über  die  Farallue  d«f 
Fixstenie  aad  dia  Abefialio«  des  Lii^l«,  sod«»  folge«  Frag- 
neal«  der  Fb^sik  des  Mondes,  Meick«  den  grössIeD  Tkeil  der 
Artikel  des  Biii:bBt«beD  F  «stballen,  luleUsl  Res^late  Moflr  B»-  . 
tbaoblaDgeD  d4S  Vfs.oivdfuulerer  Astronomen,  Ansauge  aiuBrie» 
fei,  (Hhlreicbe  Bemerkangen  geologiscbeii  Inhalte,  NacbtrSge  and 
rnmischte  Bemerknngen.  11. 


[300|  DiQ  neim2elinte  TersammlnDg  deutscher  Natni- 
foncliec,  and  Aerate  zn  Braanecbwag»  im  Se^embet  1S41, 
nnd  derea  Charaktere,  SiloationeH  uod  Forschnicgen,  Ein  hnrne^ 
risliBches  Albam  für  die  Milgiieder,  Thailnefamei^,  Prenode  nnd 
FreBodinDen  der  Vereaqmlnn^  Mit  l  Titelkppfer,  d&sLok&j 
der  atlgem.  Sitzungen  darelellend,     Leiptigj  Koi^iDäDIl. -184^ 

Vmu.  134  S.  8.  (18%  Ngr.)  .     '.  ' 

Die  mangelbafte,  ja  Teifefalle  Einrichlssg  bei  der  branni 
itl]Teig;er  VerBajornJau^  ond  die:  AÜBafcrAuche ,  welch«  hier  «eil 
Di«lir  als  frülieThia  vortraten,  indem  die  gnle  StadJ^  mit  gering« 
Aiunabmen,  die  Versamminng  für  nichts  hielt  als  eine  parlie  de 
pliisi^,  hat'^ese  batirische',  nicht  ohne  Hamor  nnd  Lanne  ge- 
»Iritbene  Schrift  hervorgerufen,  als  deren  Vf.  man  eiaen  jungen, 
«it  Brannschwrig  und  den  dortigen  Terhällnissen  wohlbekannten 
«der  doch  von  debseHi^  dufch  Andere  gut  anlerrichtelen  Arzt, 
ier  selbst  viel  in  der  Gesellschaft  lebt,  vermntben  iudss.  Dein 
Geigte  der  Zelt  gemflsS  laufen  eine  Mänge  Pereöoli'chkeilen  nuter 
nnd'  Abnebci  werden  eich  durch  diese  Schrift  veflelzt  fühlen. 
ßer'Vf.  pflegt  den  ersten  Bindrack  eines  Mannes  der  Wissen^ 
Khftfl  bedbdders  nach  dem  Bart<j  za  beorlbeilen.  Einige  kleine 
Gii^pSn  fingirler,  aber  zum  Thcil  dem  EingcweilileD  kenntlicher 
Pereoaeit  sind  geschickt  eingewebt,  am  die  Ansicblen  und  Rai- 
Sisaements  des  esoterischen  P^bliCnms  nnd  besonders  der  braan- 
sc)iweiger  Damenwelt  vorznfäfaren.  Die  Vergnügungen  der  Ge- 
■ellscbaft,  Tafel  im  medicinischen  Garten,  Casino,  Aofführong 
its  Wehgerichts,  Fahnen  nach  Wolfenhiitlel  nnd  Hanbnrg  u.  s.  w. 
>uid  natfirfioh  mehr  in's  Ange  gefassl,  als  die  Vorträge,  anter 
denen  nur  die  der  allgemeinen  Versammluagen  in  der  Aegidien- 
kirche  knn  besprochen  werden,  nnd  es  ist  überall  Gelegenheit 
genommen,  die  zum  Tkeii  iweckwidrigen  Maassregeln  nnd  zahl- 
reichen  CBbeholfenfaeiien  der  Comitö's  bis  anf  die  wahrhaft  merk- 
«nrdigen  Druck-  nnd  Schreibfehler  des  ans  einer  namhaften 
DrackerM  herrorgegangeaen  Tageblatts  (z.  B.  für  Böhmen  und 
SachsRi  ' —  Bohnen    tind    Brbsen.')   in   ^e   scharfe    Lange   der 
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Salir«  sn  tanchen.    Kmiti  nncb  Ref.  der  Art  der  Dxrstrihng  4ea 

\ta.  nirht  immer  Beihll  Bchcnken,  so  ist  Amüi  die  gote  Absteht 
der  Schrift  nicht  la  verkennen  nod  >n  wönschen ,  dkss  die  Ge- 
Be)iKft;>rHhrrr  der  nächalM  VerBnmmlnagcn  dafür  »rgen,  dl« 
30  Jxhre  lAng'  mit  Kuhn  beslehende  Vorsiimmlang  dpatscker 
Naturforscher  und  Aenle  «iehi  za  einer  gewöhnlichen  Lustpartie 
herabsinken   in  lassen,   denn:    res  eerera  est  Terum  gnndium! 

57. 

Länder-  und  Völkerkimde. 

[301]  LebrboGh  der  Iiistorisch-coiiiparativeD  Geographie 

In  4  Büchern.  Für  höhere  UDlerriehiRtiRstiilten  und  Freunde  der 
.Erdkunde.     Von  Dr.   K.  Fr.  Merleker,   Olierlehrer  u.  Pref, 

xn  Königsberg  in  Pr.  DarmstacH,  Lcske.  1841.  VI  1. 
448  S.  gr.  8.  (1  Thir.  25  Ngr.) 

Auch  o.  d.  Tit.:  Historisch- politische  Geographie  oder  Allg. 
Lnnder-  und  Völkerkunde.  4.  Buch  der  hislerisch-comparaliT^B 
6eagraphie.  1.  Tbl.  «nlballend:  Die  Conlinenle  Asien,  Afrika 
«nd  Auslraliep. 

Ref.  hat  dns  1,  Bach  der  hislor.-comparaliTen  Geographie 
(Repert.  Bd.  XXII.  No.  1764)  nngezeigl  und  be|;nüg;l  sich  dins- 
toa),  unter  Bezii-liung  auf  das  am  angeführten  Orte  Gesagte,  kan 
anzudeuten,  auf  welche  Weise  der  Vf.  in  diesem  Bande  seii* 
Aufgabe  gelöst. hat.  Wie  sich  erwarten  Hess,  hat  derselbe  sidl 
(;enan  an  dus  grosse  Werk  Ritters  gehalten,  so  weit  dieses  tt- 
fichienen  ist,  nicht  allrin  in  der  Anordnung  des  Materials,  sob« 
dern  auch  in  der  Darstellung.  Bei  Asien  wird  daber  tob  du 
ösllichp»  Lüntlern  aus^iegangen,  darnach  Vorderindien  betreUl, 
das  Gebiet  des  alten  Ferserreicbs  in  einem  Gapitel  lusjwnei- 
gefassl  und  mit  Kli^in-Asien  geschlossen.  Unter  Afrika  ist  d« 
Gang  folgender:  Süd-Uochalrikn,  Ue bergan gslormen  lum  Tict 
lande,  die  gelrennleo  Gübirgsglieder,  das  Tiefland.  Leider  hat 
es  dem  Vf.  nicht  gefallen,  ausser  den  aus  dieser  EiotheiluDg  sich 
ergebeuden  Alisehoillen,  die  Gliederung  seiner  Darstellung  dorck 
Ouberschrifl'U  im  Einzelnen  anzugeben,  und  da  eben  so  wenig 
Columnenlitel  Torhanden  sind,  fjilU  es  sehr  schwer,  sich  in  dea 
Buche  zu  onealiren.  .  Elinigen  Rrsa:tz  gew&hrt  dafür  das  Ighalts- 
Yerzeichniss.  Bef.  hat  nicht  Müsse  genug  gebabt,  die  Arbeit  dw 
Hrn.  Prof.  Merleker  einer  genauem  Prüfung  zu  unterwerfen  vi 
mag  sich  daher  kein  Urihril  über  dieselbe  anmaassen.  Aber  h 
viel  sieht  er  schon  aus  der  Art,  wie  Rillers  Werk  benntil  i*S 
deallich ,    dass   der  Vf.   deu  GegeaslADd  ntcbt  durchdin^fci  Wt 
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ud  iAet  <lMBelb€B  nickt  vOtiiäg  gewnen  ist.  Bin  mit  Binsfekl 
(trliseter  insiag  ma  j»en  coloiealea  Werka  kaim  als  eine 
RH  Sehens  werliie  Arbeit  betrachtet  wenten,  aber  m<  darf  knoa 
■örlliclie  AassckreiltODf^  eiairlaer  Strlien  deBSelben  staltfindflB, 
■ie  wir  üe  kier  ■.  B.  S.  2  (*gL  Rltier  Asien  1.  S.  85),  S.  41 
(Tgl.  Rillcr  A.  I;  S.  342  f.),  S.  46  (fgl.  R,  A.  IL  S.343)  onA 
u  Tielea  andern  Oflen  lewa.  124. 

[302]  Statistische  Uebersicht  der  BevölkeroDg  der 
ffiterreicbiscbeo  Monarchie  nach  den  Ergebnissen  der  Jahr» 
1834— 1S40.  Dai^esteUt  wn  Sieg/r,  Becher^  Dr.  der 
Berill«  nod  polit.  Wissensch.  n.  s.  w,  in  Wien.  StDtt^ar^ 
Cotta:  1841,  Xn  B,  579  S.  gr.  8.  (2  TUr.  20  Ngr.) 
Eine  Aasserat  nShmn  entworfene  Arbeil.  liegt  hier  rar  nun, 
QD«  Reihe  von  Tabellen  und  —  Gonuneiitaren  dieser  Tabellen, 
obschan  fast  auf  jeder  Seile  die  Klage  laut  wird,  dasa  erster« 
islil  sieht  immer  geuan  sein  mögen  oder  nickt  Anhalt  genng 
tiitieii,  daraus  einen  sickern  Scblnss  zn  ziehen,  da  in  den  mei- 
Xw  Btatisliscken  Fragen  in  viel  Momente  eingreifva,  nm.  lelalera 
in  erlugen.  Das  Game  serfSIlt  in  2  Ablheilnngcn:  I)  Bew»> 
piBg  (J.  h.  Ab-  nnd  Zunnbme)  der  BeTelkernng;  2)  Sl^nd  nnd 
BmUtrtignnfc  derselben.  Da  von  den  J.  1834  — 1S40  nur  wi«- 
hi  Toraehmlich  die  Jahre  1834,  1837  und  1839  keransgenom- 
■>»  sind,  so  dünkt  nns  schon,  wie  der  Vf.  seihst  aucb  bemeikt, 
derMaassslab  lu  klein  in  sein,  um  viel  Scblüsse  su  gewinnen, 
licwBderB  da  auch  die  GruitdiHge  dasn,  so  weit  Ungarn,  Sieben- 
l>iii^n,  die  Mililnirgrenzp,  die  ganze  pmleslanlische  und  jüdiscks 
Berölkerobg  in  Betracht  kommen,  nur  approximaiir  Torhandeo 
"Ar,  Eine  Arbeit  solcher  Art  lüsst  sich  bier  xwar  in  kointt 
Weiss  vollkommen  würdigen  und  nicht  einmal  ihrem  Inhalte  nack 
ipnu  andeoten,  nichts  desto  weniger  werden  einige  gewonnen« 
BtsalMe  dock  data  beilrngen,  sie  dem  Kreise  der  Leser  Ul 
ciii)ifehlen ,  welchen  sie  vornehmlich  wichtig  sein  mnss.  Die 
ZonnliiD«  der  Bevolkernng  ig  den  k.  k.  Sluaten  wird  anck  hier 
■B  Allgemeinen  dargelhan  nod  betrog  in  den  genatinlea  dJabren 
^,538  mAnnl.,  38,490  weibl.  Köpfe  allein  in  Böhmen;  nor  in 
Hlfarta  gingen  3  Kreiee  darin  zurück.  Fast  'übemll  überwiegt 
^u  «eibliehe  Gescklechl  das  der  Mäaner,  „zum  Theil"  wohl 
■«ch  Folge  „der  vorhergegangenen  an  li  allen  den  KriegsjHh^e'^ 
Nicki  im  Verhallniss  za  der  Votksznbl  schrnlet  die  Vermehrung 
itt  verschiedenen  Glaobeusgenossen  fort.  Am  slftrksten  war  sie 
niler  den  Bekennern  d»r  »ugsbnrg.  Caofession  und  den  Joden. 
Letiierei  wuchs  auf  24  und  ersleren  auf  26  Individuen  ein  Mil- 
glitd  zn.  Das  Nalnfgeselz,  „dorck  (nach)  ifelcbem  mehr  Kna- 
Iw  ab  HSdchen  geboren  werden",   wagt  der  Vf.  ebenfalls  nickt 
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«fc  erfbrscfat  dhrzüsteUen.  AmiAeüd  iel  shm  ArlliUit^  Dar- 
fUUoBg  des  VeriiSkoiisea  der  eheliftca  ^n  des  melielidieB  flia^ 
^rn  in  doo  ▼emhwdeneb  KreiMn^  I«  Wieb  wH^en  84St  4«r 
enterab  and  7130 '  oDebeliche  (1887-)  gebdren;  ati  6mu  » 
SIeiermatk  wtir  dm  VerfaSllsiBB  noch  aogSiKtiscr^  es  inirden 
ln«)ir  nuehelithe  aU  «hHidie  gebbreo;  .ÄflerdiogsiDÖsM  di«  in 
beiden  Stadien  befiodlicben  grossen  GebSraBslakeD  kiwbei  be^ 
rücicaichligl  nerden  müssen,  .g»nz  fiber  lösen  sie  d^  grelle 
KaAifid  nfclit' äbj'.  Nicht  viel  bessbr  ist' es  in  Kag,  ■■mgegta 
kommt  ib  Oftlmalim  erst  auf  ■27-^39' Kinder  ein  «nitlftlit^ 
^e  HaoptsMl  nb^re<£liel,  idie^  ^nie  M(^  aodeire  Pferidaal- 
b^tetjtdtf,    ebenfalls  in  dieser. HinsiuliI  scbr  UDj^natige  ßesnl- 

We,Wl> .\Ka.Zahl  der  Todl^eborenen  TcriiHll  sieb  wie  1  2i 

to  in  iea  «leDtecIien  frovinaen,  Galizien  und  Dalmatien,  wie  I 
«n  64,  JK  BelbRt'lsn  106  in  den  ialiewieebe»;  letzteres' Y^hall- 
siss  närde  nnn  mit  dem  Salzb  tod  Bicke's  „Je  amfgekfArter  nnd 
akllidKr  ein  Volk  isly  sdests  geringer'ist  du  2ahl'der  Todife- 
bvrenen'*  nioJil  Btünnen.  Unter  den  «0eh«lioke«>ist  die  &U 
der  Todtgeborenen  ' —  wie  übenJl  —^  j^endie  ZsM  ^r  Tedl- 
geborenen  eAeirc4ien' wie  21  zb  In  od  bei- beiden  nitSkllend 
gross  dl«  MehraaU  ledlgeborener  Kna-ben;  eine  Folie  „du 
bAnfigem  Biaengaog  derselben' ^  In  Binsieht-  der  Efcen  aatkt 
der  Yl  auf  ^te -Beer  tanbeioldeler  Beamten  hnfncvkoMt,  die  ia- 
ner  Temebrl  irMen  nnd'dertn  i,Dieosttek  flnf  Jabnebeode  ja- 
Iftngcrt'Wird",  Die  Bben  schreiten  ans  dieser  and  andern  Ui^ 
sariien  lieht  in 'dben  den  Verhaltnisse  als  die  BetfiHmwng fait, 
vmi  unter  den  Protestanten  vnrden  die  wenigsten  tienen  Bhra 
eingegangen;  eben  eo  nahmen  die  gemiscblen  Eben  4iuffaHrail 
(in  Folge  derkirchlicb-katboliBohenfirscbvernisae)  abi.  Es  gab 
üirer  1839  140  P4are  weniger  «}«  1834.  Was  di»  ans  dm 
Todtenlisteo  gewonnenen  Resallat«  belrifit  so  kamen  in  Gaüiira 
anf  940  Todte  ^q.  mehr  als  lOOj&briger  rer,  dagegen  elaib  ii 
Lemberg  der  23.  In  4er  gauESB  Monarchie  «tarben  1837  u 
der  Wftssenchei  113;  70  im  Jahre  183%  Anf  72,000  Eiaw. 
Ica«  <!ine  Mordlhat.  Oh  n  e  Ungarn  «ab  es  528  im  3.  1837, 
599  itn  J.  1889;  die  meisten  iDGaliiie»,  Italien  n.  Dntnatieo. — 
Ke  3.  AbdiL  ^awtiirt  niäil  minder  mtlnche  anzidende  Bemer- 
kfngen  and  Hrgeboisse.  S«  zxhite  mo  z.  B.  über  91,500  Bc- 
«mie  nnd  „HoDoralioren",  «hne  dass  der  Charakter  der  leHIerei 
genauer  angegeben  ist,  nnd  die  6*halte  der  ersteren  betrogea 
sieht  weniger  als  nahe  an  34>731,000  Fl.  Seil  1837  „bat  siel 
ihre  Anzahl  bedeutend  Termehrt".  Die  Zahl  der  Pensionirtei 
bildete  eben  so  ein  ansehnlicbes  Corps  mit  „BeaGgen"  von  atit 
als  5'/i  Mill.  Fl  Das  Militair  iBhlte  1839  gegen  465,000  KSpT«. 
Grosse  Tersehiedenheiten  bietet  das  Ca p.  Ober  die  Schulen  dir. 
In  Tjrol  kommt  auf  512,    in  Dalmatin  auf  7148  KSpfe  eiie 
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SdilB.  Ellen  fio  hat  aber  aodi  Tjrol  mdil  allfiii  die  meislM 
SdnleDiiDOdent-aach  Doch milir  schulbe^Bcfaende  als  echal- 
pflichlige  Kinder,  was  in  alhn  andeni  k.'k.  Staalea  der  am- 
pkehrle  Fall  ist.  105,232  waren  in  Tjrol  schnlp&idilig  and 
übtr  196,000  'besocbten  die  Schale,  wfihrend  dagegM  io  Galiaiea 
nn  100  Sdialpflichligen  nar  11  bis  13  in  die  Sckide  ginge». 
Daea  jedoch  gerade  aach  io  Tyrol  die  Inloleraos  nnd  Bigotterie 
lisl  grdsaer  ist;  äla  ia  iigend  einem  Tbeile  OealerFeid»,  aeigt 
US  Rllerdings,  tfie  dfer  CnierHcht  hier  nar  auf  die  nothdärfligBta 
fwmäle  BildoBg  tieschffinkt  aein  mass  aud  anf  das  liebea  noch 
«tnig  EisflnsS  gehabt  hat.  -r  'Ein  Naeblrog  ^bt  noch  cam 
ScMasee  „sammaHBche  Ueberaichtea  der  BeTÖUferaog  im  Jahre 
1^0",  've  aber  ebaaEalla  noch. -ainiDal  die  Klage  dber  die  so 
nDTollslftndtgen  NaehHeiänngea  von  Galizieo,  Udgartt  Und  Sieben- 
bürgen  lattt  wiid,  „dass  isia  gar  uoht  alifg^DBrnnleii  trarden". 
Von  dem  Noli  me  tani;flre.  der  Ösierreiidiiscbea  SlaatsveiHaltang, 
^FiDAaian.,  erhälten.'wlry  das  Personal  abgarecJuet,  keinb 
NichweiBoag,  nnd  ilbeitaupt  nwird  Aad,  nm  sieh  lübec  den  Geiaf, 
«eldei  in  dar  ganien  dMtigen  Slaalsmascbine  die  Rftder  in 
BtvegoBg  seixt,  aU  nnt errichten ,  wohl  Ihnn,  "nr  oder  nach  dem 
StadiBB  dies«8  an  Material  .'so  r«icbballigen  Becber'aohen  Werke« 
Tombnlls  Reise  nach  OeSterreich,  besonders  den  1.  Bd.  deraelfani, 
H  leteo.  4 

[303]  Das  lombardiscIirT^etiaoiBohe  KÖoipreioL  Be- 
«ibigben  «dd  A,  A.  ScAmiäl.  MH  -nelen  Abbild^. 
Stflttgut,  Scheible.  1841.  184  S.  gr.  8.  (n.  1  Tbk, 
25Ngr.)    . 

Es  bÜdel  diese  statistisch- topographische  Darstellong  <der 
Loabardei  die  6.  n.  7.  Ablhl.  des  nnier  dem  Tiiel:  ,^as  Kai- 
Mrthm  Oesterreich"  .'n.  s,  w.  in  demselben  Verlage  ersebeiflen^ 
im  Werken.  Dieselbe  iet  mit  88  Ab^tldnngen  in  Stahl  geeiert 
lad  katalAllen  empfohlen  werden,  welche  Oberilalien,  so  weit 
H  Oesterrtiüihs  Scepler  gehorcht ,  theils  übsitaopt  genaner  im 
Zuannaebhange  kennen  lernen,  Ibeils  wohl  gar  als  Reisende 
kesRchen  wollin.  Nehmen  diese  eine  gute  Specialkarl«  enr  Hand, 
>»  wüBsten  wir  ihnen  kaam  eia  besseres  Beisehandb&ch  zn  em- 
ffthliD,  deaa  ein  g;ateB  Register  Usst,  von  einem  InhaltsTerzeicl^- 
■lisse  ttDterslütat,  AHee  leicfct  aoffinden.  Das  Land  wird  aack 
"»au  Gebirgen,  Thfilern,  fibenen,  Flüssen,  Seen,  Klimaand  Pn>- 
iMta  &  1— M  beechnebeo,  dann  fotgt  das  Volk  (4,677,900  M.), 
"«  tiae  Reihe  Tabellen  über  die  Volkszahl  in  den  eiaielnen  Pro- 
yum,  Trannngea,  Todeaßlle  u.  s.  w.  beigefögt  and  maocbe 
»laesgan^  Bemerknngen  milgelheill  werden.  Venedig  >,  B.^ 
^saea  Klima  in  der  aeaeslen   Zeit  als  sehr  günstig  gescbllderl 
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«Drde,  hat  jRbrlirh  978  StflrbeßUle  mtlir  ali  GeboHea  und  steht 
in  dieser  HiDsichl  weit  faisler  Mailand ,  wo  jährHuh  654  nebr 
geboren  werden.  Im  Garnen  aber  mag  das  Klima  fast  allrai. 
halben  nicht  Küpslig  sein,  da .  durchschnilllicb  im  All^mnDtn 
auf  26  Lebende  jSfarl.  schon  ein  Todler  gerechnet  wird,  Spra- 
chen (Dialekte),  Trachten,  Nahmngsweisn,  Charakter,  Sittri, 
GebrAuche,  sittlicher  Zaslaod  (736  Gewalltliaiigkeiteo,  ll3MäDi- 
yerßilschDn^o,  136  NothiUcfat^D,  780  Verwundungen  und  Yei^ 
-letiDDgen,  254  Todlscblitge  und  Morde  jährlich  J),  NahruBgi-  . 
.quellen,  bieten,  immer  mit  sorgCfiUigen  kleinen  Tabellen  belegt, 
eine  Menge  höchst  anziehender  Notizen,  namenilich  der  so  be- 
rühiqle  Aokerban,  der  dennoch  nnter  i,dem  Fleisse  und  der  In- 
telligeni  des  deulachen  Bnners  gans  andere  Resallate .  zeigea 
würde".  Alles  ist  unter  Fächler  verlheilt,  „die  kaum  das  Leben 
fristen"  und  in  VerbesseruDgen  weder  Muth  noch  Geld  bahn. 
Ueber  den  Rcisban,  über  die  merkwfirdige  DewOsBerang  der 
Wiesen  finden  Oekonooen  S.  86  f.  willkemmenfl  BelehrnDf. 
Der  Weinban  liefert  awar  über  2,500,000  Eimer  jährlich,  aber 
^die  Bebandlaog  der  Reben  Ist  nachlässig  und  die  der  Tranhea 
im  Ganien  es  noch  mehr"  (S.  88  f.)-  Ueber  die  Falirikalisa 
des  (Parmesan-)  K&ses  und  die  Wichtigkeit  dieses  Producita, 
wovon  jährlich  über  28,000  Ctr..  ins  Anstand  geben,  gibt  S.  9t  l 
Kunde,  dagegen  vcrroiseten  wir  jede  Natii  über  die  Fabrica  iä 
Strachini,  eine  KAsearl,  die  ebenfalls  nicht  unbedealend  seiB 
bann.  Die  SeldencuUur  ist  niriit  mindrr  in  Schwung«  (S,  93), 
and  fiberrnnehen  muss  es,  wenn  mnn  liest,  dnss  seit  1832  big 
1837  i«  diesen  Gegenden  (Iwohl  m  dm  Alpenp&seen  7)  34  Ba- 
ren, 80  'wie  155  Wölfe  erlegt  worden  (S.  94).  Es  folgt  dann 
die  wichtige  Fischerei,  nnd  der  Gewerbfieiss;  letzterer  ist  mit 
Sachsen,  Belgien  n.  e,  w.  picht  in  rergleichen.  HanptplJitza, 
doch  lange  nicht  mebr' in  dem  eheinaligen  Grade,  sind  .Venedig 
nnd  Hailand.  Bioe  Kammfabrik,  die  Ref.  1839  besuchte,  nad 
welche  tllglich  100  Balzend  Stuck  lieferte^  meist  auf  Amerika 
berechnet,  ist  hier  nicht  erwAhnt,  Der  Handel  (S.  101  ff.)  ii 
den  genannten  zwei  HftuptEtildten  betrügt  gegen- 90  Mi II.  FL 
jKhrlich,  und  an  diese  Darstellung  knüpft  sich  dann  die  Ueher- 
nichl  des  wichtigen,  durch  Oeslerreich  so  aasserordenilich  gefoN 
derten  Slrassenbaues ,  für  wek-hen  bis  1836  nicht  weniger  als 
über  5,700,000  Fl.  aufgewendet  wurden.  Nicht  minder  war  nun 
fSr  Kaafile  nnd  für  Erhaltung  von  Venedigs  Lagunen  besorgt, 
wo  der  menschliche  Geist  die  Aufgabe  hatte,  Üe berech wemmoag 
an  Terhüten,  aber  doch  den  inr  Schifffahrt  nSthigen  Wasserstand 
zu  erhallen.  S.  122  beginnt  die  Ueberaicht  der  Slnalarerliusa^, 
der  Kirche,  Finanzen,  Ailininislr^tion,  der  Dildungsanstallen,  sil 
Einschlaaa  Dessen,  was  für  die  Kust  der  Töne,  der  Mala«,  i 
namentlich   kuA  für  das  Tleater   gesohieht.      Lttitern  ist,  s«    I 
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tii  Den,  was  fSr  SanitSts-  uni  HnnaniUlsaiiBlaltes  geschieht, 
bHoadere  Anbnerksamkeit  gewidmet.  Mit  einigen  BemerkaDgen 
Eber  das  Eriegsvesen-  schliessl  dies«  allgemeiae  DarsleDang  aad 
S.  136  beginnt  die  Topographie  der  einzelnen  Pancte.  Wir 
Teriichtcn  darauf,  anch  hiervon  Proben  milzotheilen ,  äbeneagl, 
lUBer  im  Eingänge  aasgesprochenes  Vrlheil  bereite  hinlänglich 
btgründel  zn  haben.  Der  Druck  ist  sehr  eng  gehalten,  aber 
kIiöd  nnd  nar  von  Tielen  Bncbalabenfeblern  entstellt.  Die  Stahl- 
sdche  sind  nicht  minder  meist  nett.  4, 


Geschichte. 

[304]   Römisclie  Briefe  ans   den   letzten  Zeiten  der 
Repobük  von  Otto  von  Mirhach,  k.  rass.  Kammerherrn, 
Sbuisrath  d.  Bitter  n.  s.  w.    3.  o.  4.  Bd.    Mitan,  Lucas.  . 
1841.     Xn  n.  328,     Till  n.   320  S.  8.   (4  Thlr. 

T'/iNgr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Römische  Bri^i;  von  n,  s.  t.    Nene  Folge. 
1.  B.  3.  Bd. 

{Tgl.  Et^eit.  Bd.  XI.  No.  175.] 

Die  beiden  ersten  Bltndfli  welche  tm  Jahre  1836  erschienen, 
tieUnJelien  die  Geschichte  der  Jahre  690  and  691  n.  R.  E. 
BuLob,  das  nir  ihnen  erlheilten,  können  nir  anch- über  die 
li^eiiwartig  vorliegenden  anssprechen;  eine  gefüllige,  belebte 
Darettllang  and  eine  fleissige,  geschickte  Benntinog  der  Qaellea 
eiid  die  Eigenschaften,  nn  deren  willen  wir  das  Bach  nament- 
litb  Solchen  empfehlen,  welche,  ohne  eigentliche  Gelehrte  ron 
Faeb  zn  sein,  Lust  nnd  Sinn  fSr  Geschichte  haben.  Sie  werden 
iId'h  der  wichtigsten  ZeitrKnme  derselben,  der  eben  so  durch 
^'e  Grösse  der  Personen,  die  in  ihm  auftreten,  als  durch  die 
■A^hligep,  folgenreichen  Ereignisse,  die  in  ihn  fallen,  dfis  höchste 
I>iltnise  in  Anspruch  nimmt,  hier  deutlich ,  lebendig  and  mit 
kiatftriadier  Gewissenhaftigkeit  bis  in  das  Einzelnste  geschildert 
initD,  and  ein  klares  Bild  nicht  nur  von  den  geschichtlichen 
Begebenheiten,  sonders  auch  von  dem  socialen  und  sililichen 
^oitude  der  spätem  Zeit  des  rSmischen  Freistaats  gewinnen. 
Gerade  dazu,  die  Darstellung  der  Zustünde  schicklich  einznflecli- 
'^1  gab  die  Briefform  am  leichtesten  und  paaseudsten  Gelegen- 
heit, ond  wir  mögen  daher  bei  einem  Buche,  das  eine  rorzugs- 
■eiB«  populaire  Bestimibang  hat,  gegen  die  Wahl  dieser  Form 
mm  Einwendung  machen;  dagegen  scheint  onn  allerdings  die 
M  bedenklich,  wie  der  Vf.  bisweilen,  so  im  8.  nnd  9.  Briefe 
tiei  Gelegenheil  der  Schiiderang  der  römischen  Schwelgerei, 
^■•ftrt.  d.  gm.  d«WMb.  Lil.  XXXI.  4.  23 


Dgitiz^dbv  Google 


9d4  GescbUlit«. 

SdUrißlteller  tincr  siifiterea^  4er  Eainrafit,  liuttitzt  half  «n4  itt 
AnacIiroiiiBDina  wenigsten«,  dqr  z.  B,  dorch  Binwebqng  Toit  BpU 
gramineD  des  Harlial,  Bd,  2,  S;  19,  31,  oier  einer  Stelle  ani 
Vir^l  S.  76,  entsteht,  halle  fiiglicb  Teriniedeii  nerden  kSnnfn.  — 
Zn  Anfang  des  ersten  4er  awei  J4Ut  «rectiieneiien  BüD^fl  hM  4ei 
Yf.  eine  histomvlie  ßiqleitung  gestellt  (.r.  S.  108),  Ketcb«  di« 
Ereignisse  der  Zeit,  iie  awiichen  4e«t  J.  6191  ii«(l  703  liij;!, 
knrz  schildert,  dann  folgt  ^i«  i^nsffibrliebe  Darslellang  iw  Jain 
703,  704,  705,  also  die  Geschicble  d«r  ßegel^^bfilen ,  die  den 
Kriege  Cüsar«  gegen  Porapejaa  kon  TOrhergingen ,  and  diesei 
Krieges  selbst  in  fünfzehn  Briefen.  C  Cassias  berichtet  nament- 
lioh  die  Begebenheiten  im  Oriest,  P,  Servilias  die  Ereignisse  ii 
Rom  nnd  die  innere  Lage  der  Repnblik,  Q,  Caasins  den  spani- 
schen Fpldwg  C^B^rs  gpgen  d?^  Fampejjas  ilegaleq^  L,  Qanm 
den  Krieg  Cäsars  mit  Pompejus  selbst.  Mit  QSsars  AnkqiiA  ia 
Aegjpten  sehliessl  das  Buch,  das  topographisch  sehr  gut  ansge- 
itattet  Ist,  Eine  aneekmSssige  Zngabe  sind  anai  Kärldien,  tm 
dvnef  d»E|  ei^e  4iä  €«geiid  tm  Iler4a,  das  an4«n  daq  Ifiuj 
cniscben  Djrrbacbiam  und  Pbarsalns  darslelll. 

[305}  |jelVba(4  d^  IJwTWWtSC*^'')!^^  so»  Cthrencbi 
in  höheren  Üutergcbls-An stalten  von  Dr.  Heinr.  £e*.    S.  Bd. 
«alhaltflod  der  nenesten  Geschichte  erste  Hälfte.    Halle,  AotOB.  i 
1842.    6$»  %.  §r,  9.   t^  Thlr.  15  Ngr.)  j 

[Vgl.  Kepett  Bd.  XX.  No.  1.106.;i  | 

[396]  Gescliiclita  ^  fraA2i>0wc|«ii  {levabit(a&.    V« 

Dr.  Memr^  Leo^  Aas  den  Lehrbad»  der  (Jüi* ena%eschii^t*  j 
besonders  abgedmckt.  Baue,  Afit?».  1842,  X1Ih,629S.  | 
gr,  8.  (?  Thlr.  15  Ngr.) 

per  Vf.  betraeht^t  di«  frtn«,  ReTolulion   ^  mm  Nslbven- 
digkeit,  DwW  in  dw  WeisA  Dwer,    dia  in  ihr  eine  iwtkneadig« 
Eatwiükeliuig    de«   PerlacMtt^a   tehea,    ionden   in    deir  Wuu  ! 
Peref,  die  ia  ihr  die  nelhvegdige  Handhabojig  da»  Gareebl>gk«it  | 
Clallw  gegen  «in  y«tk  lefaeB,    «as  Sünden  auf  Sändn  gebäil  < 
W>td  Gettv»  QeiUglhqm   in   seÖKW  Henei  wl  Füssen  getreM 
h«be.     Die  BeToIvlia«   «at  dia  SSsdenfüUe,    nelube  dia  Sitafe 
gebia^tt    die  let^lei  Sunde  des  olta  FraukreÖBhs  nad  die  no^ 
«epdigf  Fotgf  füUc  fidberau     Za  diesMa  altes  Frankreich  ge- 
hört nach  der  aiudntcklioke»  BrUlinii^  dee  Vf«,  auch  der  ara* 
Lodnig  XYt.     Sein  eatoJMzUAH  Schieksal  kl  daher  eis  aelbal-   | 
TeTSchnJdetea  nnd  sehr  nobtT«rdie*ks,   'Welche  entsatalinhe  Htt'   \ 
slellvwaa   \at   4«ch   der  V^  len  Golt,   to&  der  mit  Gereckt-    ; 
keil,    a.b^r  «.iiQh.   mit  Liehe   über   der  Menackenwelt   vallnha 
Wei^t,   and   wie  «««tftri  d(i«Ii  eiaa  Ansickl,   iri»  et  tii  Ixtt 
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im  knlig«n  GtMben  an  sie  io  ihres  innersteii  Fnndainenteii ! 
Wie  wnig  kann  aber  Der,  der  sitf  kat,  die  mahrem  Gesetze  dea 
Wettgai^es  sirh  kam  BetnisstseiB  onä  inr  Tollen  inDern  ErktaaU 
Bisi  gebracht  babeir.  Also  die  KiUupfe,  welche  in  Frankreicb, 
SpiDiei,  Ifalien,  DeutsehtnB^,  Polen,  Riusland  sls  namiUelhar« 
od«-  niflelbare  Felgv  der  franz&s.  ReTttiatiaD  gescMagen  werden 
mnMiep,  die  sehwerea  Opfer,  wsicbe  fie  ÜnschuM,  so  oft  sellraf 
nil  ibram  Bhrte,  bringefl  mssete,  all  der  Jammer  and  die  Notb, 
di(  Jrtnehal»  bwdardi  lobten,  ei«  iraren  nicht  die  nirih wendigen 
iihbeponele,  a\/At  die  BoAwendigm  Gebnrfnrehen  einn*  andern 
Zibniß,  neuer  Crestatlangen  des  Lebens,  äie  in  dem  göllficiieii 
WehpJue  To^gedHeht,  wie  AHes,  was  Gott  in  der  Menschen  weif 
tdiifi),  nsUr  Kampf  nd  Serge  nnd  mit  thrSnenreiehen  Opfenr 
nniDgen  werden  nnusten!  NadrHm.  1>.  seheinf  GofI  die  Sonden 
du  RJU»  Phlnhrnch»  nicht  strafcn,  sondern  sie  rAchen  in  wet- 
hn  —  nwf  Nds  dieser  Ra^e  alMn  wSre-  nun  der  Jammer  ent« 
sUidei,  dn  iaih  Eonpa  hat  erdnidm  mnssen  und  das  einzige 
SNBllal  dMselben  wäre,  dass  jener  Zorn  nun  gesäbnlfl  Wenn 
dn  Vf.  aaders  verstanden  sein  wit),  sa  Utte  er  sieb  anders  ans- 
itvAtu  rnftues,  —  Bierren  indess  afrgeeeben,  ist  das  Werk, 
d*  der  Yf.  aonsr  keine  Veranlaesnng  nlmmf,  söae  eigentbünlich« 
Vcltun^aanng  in  den  einaelaen  Erscbeinnngen  gellend  tn  ow- 
<^,  im  6a«en  genommen  gut  nnd  Ißcbtig.  Mas  empfibgl 
Utrtioe  webigeordnete ,  gnterzAblie  nnd  die  wii^ügen  Momente 
IUI  Klarheit  bervorhebende  Darstellong.  Nnr  in  der  Gescbicbf« 
Nip«l(oDs  ist  doeb  Einigas  inangdhafi}  i.  B.  was  vom  Vf.  aber 
die  Poliiik  Rnsslands  unter  Paul  nnd  Alexander  gesagt  wird, 
mcböpfl  das  Wahre  bei  weitem  nicht.  Es  scheint,  als  wörfe 
to  Tt  hier  nbakbtikb  über  Vieles  einen  Schleier.  I^e  ersle 
Hllfle  der  neaesten  Geschichte  scbliesat  mif  der  Küi^kebr  Na- 
ptleons  ans  dem  mssischen  Feldinge  nach  Paris.  Der  russische 
Feldzog  ist,  im  Vergleich  zn  früheren  Kriegen,  mit  auffallender 
line  erzablt.  —  Gut  würcFe  es  sein,  wenn  der -Vf.  för  das 
Teistandnise  8«ner  Werke  ein  kleines  Lexikon  entwürfe,  denn 
lickt  Jedermann  möchte  seine  Hedeweise  allenthalben  versieben. 
IVer  soll  X.  B.  gleich  wissen,  dass  ,jcnansche  Bedräcknng" 
^  %5)  beisBl  „eiqe  Be^äckang,  welche  ron  der  Repnblik 
Gtsns  aaegegangen".  Das  zweite  Werk  (^Ne.  306),  Abdruck 
an  dem  grSssern,  bebt  nit  der  Tfaronbeeleignng  Ludwigs  XVI.  an 
■Bd  endet  mit  der  Enistebnng  des  Napot eonischen  Kaiserreiches. 
Der  Stoff  bietet  nacb  dem  oben  Angeführten  keine  Gelegenheit 
in  writenn  Betrachtangen  dar.  Doch  mnss  Ref.  mit  einigen 
Wort»  noch  einmal  anf  Das  mrückkommen ,  was  die  Weltan- 
HhaBDDg  des  'Vis.  genannt  werden  kSsnie.  Es  scheint  sich 
^eHxt  fnr  einen  besonfcrs  im  Sinne  nnd  im  Geiste  des  Cbri- 
»«Blhnmn  sohnibenden  Historiker  n  halten.  Und  dod  ist  sein 
23* 
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VtrtraaeB  m  dem  lebendigan  Geiste  des  ClirifileB Anns ,  «ii  n 
BcheiDt,  eehr  gering.  In  dem  YorwerlB  wird  die  MeinuBg  ans- 
geBprochen,  ea  sei  in  Frankreich  seit  dem  Aaabraclie  der  ReTO- 
lolian  mil  dem  eildichen  ZoBlande  der  Nation  immer  ^efer  ab- 
wi>r(8  gegangen  und  ein  rölliger  aitllicher  Unlergang  deraelbei 
Bcbeine  beTorzastefaeo.  Das  Letztere  wird  nno  zwar  nicht  gerad« 
Biit  anedrAcklichen  Worten  gesagt,  aber  sehr  eotechieden  ange- 
dealet.  Nun  soll  hier  die  Meinnng  des  Vfs.f  dass  es  mil  den 
eilllichen  Zaslande  der  französ.  Nation  bis  jetit  immer  nur  ab- 
vZrts  gegangen  sei,  nicht  bestritten  werden,  weil  daraof  lunSehRl 
nichts  ankommt.  Aber  wir  fragen,  welches  Yertranen  der  Tt  n 
der  ewigen  Kraft  des  Christenihnme.  haben  könne,  wenn  er  meint,  i 
dass  nnler  seiner  Aegide  eine  Nation  noch  bis  zum  TSIligen  sitt-  ' 
lieben  Untergange  kommen  werde.  Lehrt  nicht  sogar  die  Ge- 
schichte, dass  zwar  das  Chrislenlhom  hin  nnd  wieder  doxch 
ftnsserliche,  materielle,  von  der  Fremde  her  kommende  Gewalt 
Terschwunden,  dass  aber  stets,  wo  eine  eolche  nicht  ist,  wo  m 
Unglanbe,  Aberglanbe,  Afteranfklürnng  in  dem  Schooese  eintr  . 
Nation  dasselbe  geschwächt  und  verdonkelt,  sein  Geist  über  kon  ! 
oder  lang  sich  wieder  trinmphirend,  von  der  Gnade  Gottes  notu- 
stützt,  erhebt  nnd  die  Gemüther  darchleochtend,  die  Nebel,  die  Bie 
umgeben,  sieghaft  zerslrentT  Möge  doch  der  Vf.  mehr  Yertranen 
an  Gottes  Liebe  nnd  allwaltender  Färsebang  gewinnen  und  den 
Geist  des  CJiristeothamB  anch  von  der  angedentelen  Seite  aofin- 
fassen  nicht  unterlassen.  24. 

[307]  Politiache  Geschidite  Dentst^Iands  nater  der 
Regierang  der  Kaiser  Heinrich  V.  und  Lothar  IIL  Von  Dr. 
Edu.  Gervais.  1.  Tbl.  Leipzig,  Brodkfaaas.  1841. 
404  S,  gr.  8.  (2  Thir.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Kaiser  Heinrich  Y. 

0er  Yf.  stellt  ip  dem  Vorworte  die  Ansiditauf,  dasn  toh 
den  neueren  Ge&chiditsechreibeni  besonders  die  Zeit  Kaiser  Lo- 
ihare  IIL  Temadtlässigt  und  halb  übergangen,  der  Kaiser  selbet 
aber  im  Einzelnen  nngerecht,  einseitig  nnd  parteiisph  benrtheiit 
worden  sei.  Deasbalb  habe  er  sich  «lisch I o ssen ,  diese  Lücke 
anszofiillen ,  doch  nicht  eine  blosse  Biographie  LoÜiara,  sondern 
zugleich  ein  Bild  geben  wollen  von  der  UmgeBlaltong  des  Rei- 
ches, die  durch  den  Uebergang  Ton  der  lOOjfthrigen  Herrschaft 
des  Hauses  Franken  auf  einen  Mann,  der  nach  ganz  entgegei- 
gesetzlen  Grandafilzen  regierte,  im  Innern  nnd  nach  Anssen  n 
faerbeigefohrt  worden,  Desshalb  sei  ihm  nun.  wieder  ein  Zurück- 
gehen in  die  Vergangenheit  nothwendig  geworden  nnd  daher  kibe 
er  auch  die  Geschiiäle  des  Kaisers  Qej^rich  V.,  den  SchlosHieia 
der  Zell  des  Haages  Franken,  mil   in    seine  Danlellung  aofgc- 
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lonimep.  Mit  einer  gewissen  BBrIe  spricht  sich  der  Vf.  dann 
über  Diejenigen  ans,  welche  sein  Werk  «nf  eine  onwissensckafl- 
ticiie  Weise  kSnnlen  anlasten  wollen.  Dieser  1.  Theil  ist  in 
T  Abscbnifte  gelheill,  Ton  welchen  der  1.  eine  Einleilnng  enl- 
hSil.  Der  Yf.  muss  n  otb  wendigem  eis  e ,  dit  in  der  Zei(  der 
Franicen  die  Kirche  so  gewattig  in  die  RFichBTerhüitaiBse  ein- 
greift, diese  in's  Aage  fassen.  Und  indem  er  diess  that,  belrach- 
Ut  er  sie,  trotz  ihrer  Uebergrifie  nnd  ihres  hierarchischen  Geistes, 
als  ein  Blement,  welches  in  dem  wilden  Eanpfe  Temiehtangs- 
wölbender  Parlelfn  eine  leitende  und  Iftaternde  geistige  Idee 
brai^te  und  dadurch  eine  harmonische  Enlwickeinng  im  Staate 
Döglieh  nachte.  Meinte  der  Vf.  damit,  dass  die  Kirche  doch 
selbst  in  dieser  miltelalterlichen  Fenn  das  Geistige  des  Cbristen- 
ibnma  äoch  bewahrte,  so  kBnnle  man  den  Gedanken  viellmbt 
seltsam  aasgedrückt,  an  sich  seihst  aber  doch  sehr  richtig  finden. 
Er  meint  aber,  wie  man  ans  dem  Folgenden  sieht,  es  damt( 
Diebt  so,  sondern  es  soll  damit  gesagt  sein,  die  hierarchische 
Form,  die  Kirche  in  nnd  mit  der  Hierarchie  sei  es  gewesen. 
Bs  ist  der  jetzt  bei  so  vielen  Gesch ich Isch reihern  herrschende, 
Bit  allen  Mitteln  nnd  Krfiften,  znweilen  aach  Künsten  angeführte^ 
aDtEEpfohlene ,  breiige  Ire  tene  Gedanke,  den  auch  unser  Vf.  hat. 
Diesem  gemSss  ist  nnn  nach  ihm  In  dem  so^en.  und  allbekannten 
iDTesiilarstreite  „eine  sillÜche  Idee"  herrorgetrelen ,  Gregor  VII. 
ist  eio  Reforinator  der  Kirche  im  wahren  Sinne  dus  Wortes  nnd 
,M  Unrecht  sind  seine  Beslrebnogen,  die  wellliche  Macht  zn 
bescbrnnkeD ,  nur  für  Herrschsucht  nnd  Arglist  gehalten  worden" 
>•■.  „Die  kirchliche  Alleinherrschaft,  die  er  zn  erringen  strebte, 
nr  nothwendig  für  die  Entwickelnng,  für  die  Bildung  der  Welt, 
da  aar  darch  diese  Form  der  Kirche  die  Wildheit  nnd  Rohheit 
der  Well  gehBndiget  werden  konnte".  Der  Vf.  übersieht  bei 
dieser  AnsiaH',  die  freilich,  wie  bekannt  genug,  eich  jetzt  bei 
stbr  rieten  Geschiditsforschern  and  Geschichtsch reibern  findet, 
dass  die  Kirche  selbal  es  gewesen  ist,  welche  durch  das  Ein- 
dria^GQ  und  Sidi verschmelzen  in  das  Lehnswesen  dasselbe,  und 
sich  zagleich  dazu  mit,  erst  recht  roh  nnd  wild  gemacht  hat, 
dass  dieses  Lehnswesen  mit  seiner  Wildheit  sicher  nitht  durch 
die  Kirche,  sondern  durch  den  Staat  gezügelt,  endlich  Ternichtel 
worden.  Eine  sittliche  Idee  von  Seiten  des  Papsllhums  tritt  in  dem 
iBTestiturstreile  anch  gewisslich  nicht  hervor.  Man  wollte  an  die 
Spitze  des  Lehnswesens  kommen,  das  war  Alles.  Man  konnte 
aber  dazu  nicht  kommen  durch  Waffen  und  Gewalt,  Rom  halte 
satche  nicht;  es  war  dazn  nur  zn  gelangen  durch  die  grausamste 
Verdrehung  des  an  sieh  selbst  richtigen  Salzes,  dass  die  Welt 
Ton  der  Kirche  beherrscht  werden  müsse.  Richtig  ist  er,  wenn 
man  ihn  geistig  findet,  grondfelsch,  wenn  man  ihn  fasst,  wie  er 
■Ton  den  Piipeien   im  InTesInrslreite  gefassl  ward.  ■   Von  anderen 
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UrtheileB  des  Vfe.  über  vervaidte  Gegenalteda  will  Ret.  nw 
poch  ei'Ds  aafölireii:  „Um  der  SimoDie  virksain  sa  slesen, 
jDiuBte  die  ganze  LebeqBweise  der  Geiellicbknl  zu  büberer,  ja 
H  möglichst  höchster  Moralilät  geleilcl,  ihr  Wollen  und  BanlelB 
dem  rämiachen  Stahl  anterwarfen ,  dieser,  von  jeder  IVIaebt  nsiib- 
hüiipgi  in  eich  selbst  fest  begrondet  werden."  Ref.  ist  okhl  !■ 
Stande,  sich  mit  solchen  Anaichlen  and  Urtheilen  sa  befreenden 
oder  ibnen  eine  geschichtliche  Wahrheil  znangestehen.  Znent 
wollte  Gregor  VII.  offenbar  nicht  allein  Das,  was  wirklich  Simonie 
{enaoni  werden  moss,  binwegr&mnen ,  sondern  banplsfichlich  und 
Torzäglick  etwas  ganx  Anderea,  was  er  mit  dem  Namea  dei 
Simonie  beznchnete,  ohne  dass  es  diese  ist,  nfimlicb  den  LehsB- 
r  sBSammfnhaog  der  Kirchengüter  nnd  ier  Kircbromaobt  mit  den 
weltlichen  Reichen.  Zweitens  war  daa  C5libat  aieher  nicht  der 
Weg,  die  gesammte  GeisÜicbkeit  zor  höchsten  MoralitSt  zn  leiten. 
Das  Ciilibat  wurde  ja  gesetzlich,  nnd  wie  stand  es  dann  mit  dw 
gepriesenen  höchsten  Moralitäl,  namenüich  am  Ende  des  15.  nnd 
am  Anbnge  des  16.  Jahrb.  1  Wie  kann  man  ferner  die  Bebai^ 
tung  anfatellen,  dass  die  MoraütSt  eine«  Eintelnen,  oder  «ms 
Standes,  oder  eines  gesammten  Volkes  im  Entetehen,  Beslekea 
oder  sonst  wo,  abhängig  sei  von  einer  andern,  iDsserlicbea, 
materiellen  Erscheinnng,  im  Torliegeaden  Falle,  von  der  Cnlw- 
»orfigkeit  unter  Rom  und  dann  noch  Ton  dessen  we1Üich-fr^ 
und  welilith-aDabhängiger  Sielinng.  Zeigt  ja  doch  schon  die 
firfabrang,  die  Geschichte,  data  die  Selbatsacht,  Immeralilit, 
KeoDtoiasloaigkeit  des  Klerus  in  demselben  Maasae  znnahn,  als 
die  Kirch«  absoluter  unter  den  ramieoben  Stuhl  kam,  als  dieser 
rSmische  Stahl  eich  wieder  über  die  weltliche  Macht  erhob. 
Ref.  gesteht,  dass  er  nicht  zu  fassen  vermag,  worauf  diese  nn4 
Sboliche  Ausspruche  nnd  Urtheile  des  V&.  eigentlich  basirl  sein 
sollen.  Indess  die  bisher  an  dem  Werke  gemach tafhAnssteUn»- 
gen  betreffen  nur  einen  Theil  des  1.  Abschnittes,  in  welchem  die 
einleitenden  Bemerkungen  des  Vfs.  enthalten  sind.  Wo  diese 
Kirche,  Hierarchie,  Fapatlhqm  berühren,  erscheinen  sie  dep  Ret 
ungenau,  mangelhafl.  Aber  achtui  in  diesen,  gau  beaenden 
»ber  mit  dem  2,  Abschnitt,  tritt  der  Vf.  aof  einen  andern  Grud 
und  Boden.  Er  redectlrl  nicht  mehr  und  sacht  nicht  qebr  die 
Vergangenheit  in  kurze  Bilder  zusammeizndr&ngen.  Er  brtin- 
delt  die  reiue  Geschichte  Heinrichs  V.  nnd  veretattet  glöeklidw- 
weise  seinen  einleitenden  Bemerkuogen  sehr  geringes  EiidW 
auf  die  eigentliche  Geschichtserzähluog.  Diese  zeichnet  sieh  ahn 
durch  grosse  Sorgralt  in  der  Erforschnog  und  richtigen  Stellnag 
der  Thatbesljlnde  ans.  Vieles  erscheint  daher  hier  anders  tk 
bei  Luden,  Stenzel,  Mannert.  Die  Charakterschildening  H<i>' 
rieht  V.,  der  FApste,  besonders  Paschalis  II.,  der  giössera  ud 
bedeutendem  Fürsten  des  Reiches  ist  vortrefflich  und  der  FIms, 
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dtr  fom  yt,  Mtattiiliclt  anf  die  Btiaricbntt^  itt  VnftRlTsIlsft  ud 
BlBllatijrnt  4ftr  Ittaiel^tt  gewenrfel  iifarde,  könirib  hat  bewaüdeMit- 
««Tdi  gHUHHt  tterden.  34 

Schal-'  ii*  Ersiiehimgswesen. 

[a08]  V^nt^-  eintf  EinHcfctAng  der  Sdinles  ans  dein 
Gesicbtspuäcte  dM  Lebem  litt  JSto^c!.  Yoii  01*.  W. 
SaÜSb.  2.  f  lil  Die  Lehre  Ton  der  SffeDlIieheii  firziehnng. 
Halle,  Mählmann.  1841*  TU  n.  154  S.  gr,  8.  (n^  25  Kgr.) 
Dtr  It  1:*heil  dieses  BodhS  «rscIiieB  bfireit«  Im  J.  1839,  der 
i,  ia  VDiieea  Jnhn  (vgl^  Rep«H.  Bd.  XXiX.  Ro^  1287.).  Jtitit 
lAMl  der  Vf.  dM  a.  Theil  fn)geti,  der  die  Lehre  Tdn  der  ÖtTeill^ 
lidHii  tirzlehnng  hehandell,  ttud  ttie  die  frühereil  faefrlicbt  Ideen, 
«tildwehdft^le  AUflicfaleo^  gflreifle  Erfahrangen  und  lr«ffliche, 
pe}dlol«|;lsche  BemtrhaD^eii,  la  einem  Bchöaeb  Ganzen  Tereiaigl,  in 
tittEHh  klarer  Daratellang,  miltheiit.  Am  richligeteH  niid  kflrzesten 
httiito«  vit  Am  Charakter  des  BDohei  tii^lleicbt,  wedA  wir  ei 
me  idMie  BfkiehiiBigelehrd  UenBen,  die  j«dach  auf  so  richtigen 
ud  klar  be»bMbteten  Broildlagefl  der  Erfahrung  foast,  dass  difl 
BMlisRliM  drir^elbe«  ttaaerer  Zeit  hei  wahrhaft  galeitt  Willen  nad 
iiliser  SdlbalVerl«u^iitiB^  nod  AafopferaDg  ohne  Widerrede  eo- 
llAeh  moglleh  ttftre.  Vermntfalich  ttitBeziehnog  hiefsof^  fideaerl 
feVf.f  iildftu  et,  Uoler  AnerkeBOh^  Dessen,  was  in  Deniach- 
Jud,  tonKjHmliM  in  Predeaeti,  fdr  Ana  Sehnl*edeit  bereits  ge- 
Insict  wordeA,^  Yoi'  Säouigkeil  nnd  Blilletebeil  ii  dieser  nichtigen 
^ttgeitgeohell 'narnt,  angeSlhr  Ftigendes:  „DarntD  ist  es  aofder 
ttd»a  Seit«  redit  gdt^  nenn  bieweileil  ein  Denkbild  fOllkomm- 
Kne(B)  Zbsiandes,  sobRld  dessen  jf^akl.  Anefübrbafkqit  den  Ver- 
lilittisseb  der  fiegettwarl  edtsprichl,  tnr  Best! itiilt bog  eines  Zieles 
Tvrgthallen  wird,  damit  Kir  Uns  bichl  ia  trftgent  Olanben  nH  die 
UtÄdiagie  Vonrefflietikeit  des  Bestehenden  und  des  Etreiehlen 
liebem»  Welsf  ti>  snsse  flflhe  einbiegen,  und  danfl  ein  pISls- 
litli»  Üageirilte/  Äe  sorglesen  Schlftfer  aafweeke,"  bin  Schrift 
^1)*  Par«grJiphetr  geiheill,  unter  denen  erklärende,  den  Gegen- 
<Utll  weiltT  aiHfflmnde  Antnerknngen  mit  JiAsBettdeD  fiewei»' 
>t*llea  darehflevhien  sich  fiadett.  Und  zerßUll  ift  10  Hsaptab- 
itfanitt«  deren  Inbdh  nir  kurz  imgeben  wollen.  I.  Von  dem  Bin- 
^6  der  eini«hien  (Jnlerriditsiweige  anf  die  Bniehung  (S.  1 — 
").  Dn  Vf.  gehl  inersf  Ale  Ferligkeilen ,  dann\die  Spraehen 
^i  dag  gtsehitikd.  Anffiiasen,  lolebl  die  Wisseoschkften  nnd  dio 
legisehe  Votox  der^rkennlDisae  beurlheilend  dtfreh,  nnd  »igt  dl« 
>hi«n  twnebilligMreise  Innohnmde  Kmft  nnd  ihren  Binflnss  aot  4\* 
»«■liehe,  talelleclaelle  nnd  die  iflorallBdi-religiÖae  Seile  des  ber- 
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annachseiideii  Menscbeo.  (Wir.fiaden  anerwarleter  Wnge  ihUi  j 
iiber  den  ReligionsnuitiirriGlit,  nod  b&üea  gern  auch  des  ^entgekn 
Sprachnule nicht,  namaiillich  die  bierher  gebörigen  Uebongen  des 
Declaniireiis ,  öfientlluiien  RedeoB,  deren  Einflnsa  auf  Charftk- 
bildoDg  der  Jagend  b&nfg  als  nicht  nnbedeatend  sieb  erwnst, 
Ton  dem  Tf-  speciell  besprochen  gesehen.)  U.  Von  dem  Ein- 
flnase' ftiisaerer  VerhSltnkae  anf  die  Erziehung  überhaupt  und  aof 
,  die  öffcnüidtd  insbesondere  (7—  35).  Der  VI  ceigl,  welchM  Bin- 
flnss  der  Familienkreis,  namentlich  die  Eltern,  der  Staat,  du 
Klima',  die  Gegend,  in  welcher  der  Zögling  aufwücbsl,  anf  die 
'  Eniebnng  desselben  haben  kann  nnd  in  gewisser  Hinsicht  aolb- 
wendlg  haben  mnss ,  nod  erklärt  sich  dann  über  die  ßeqnisile 
an  die  Oertlichkeil  für  die  Anlage  von  höheren  Bildnngaaaetallei 
JGjmnaeiea  nnd  DnlTersilAlen).  Dieser  Abschnitt  eslbÄlt  Tonng^ 
weise  viele  tüchtige ,  beachtenswerthe  Ansichten.  UL  Von  dti 
Pflichten  des  Staats  in  RÜL-ksicht  der  öffentl.  Jjruebang  (—  45), 
Der  VC  weist  nach,  dass  und  wie  weit  der  S(aat  verpflichlei  ist, 
tJch  der  ^rziehnng  seiner  Jagend  aniDDehmea,  and  Spricht  {o- 
letzt  noch  über  den  Anfangspnnct  der  Mündigkeit,  pftdagogisdi 
belrachlel.  IV.  Von  der  öffeallichen  Eniehaog  im  Allgemeinu 
( —  57)^  .  Mit  Recht  weist  der  Vf.  die  sogen,  allgemein  mensch- 
liche Erziehung,  als  ein  Unding,  und  aur  Wellbörgeilicbkeit  als 
darchaus  verderblich  znruck,  nnd.  zeigt,  dass,  da  der  Mensch 
eich  TOB  den  gegebenen  Verhältnissen  nie  ganz  nnabbängig  nutden 
könne,  eine  TolksgemSsse  Erzichnng  allein  auefSbrbar  und  fao- 
glückend  sei-  Mächsldem  spricht  er  noch  über  den  Werth  oder 
tJnwerlh  der  Formea  des  geselügen  Lebens  bei  der  Brzie^nng, 
des  Umgangs  der  Jagend  mit  Erwachsenen  nnd  über  freund- 
schaftliche Vereine  edler  Jünglioge  anter  sich.  V.  Von  der  Abs- 
hildoDg  des  Körpers  ( — 75).  Wichtigkeit  dieses  Pnnctea  für  den 
Staat.  Ks  wird  gezeigt,  wie  dazu  die  rechte  Bescbaffenkeit.  and 
das  rechte  Maass  der  Nabrangsmittel ,  Abhärlnng,  Bekleidnngs- 
weise,  standhafte  Ertragung  Ton  Beschwerden  nnd  Schmerzen 
hinwirke.  Zhr  Qrzielong  von  Starke  nnd  Gewandlheii  des  Kör- 
pers werden  leichte  landwirlhschafUicbe  Besebäflignngen ,  Fnss- 
reiaen  and  eadlich  Einfübriing  von  Kpega-  nnd  Waffenübongen 
für  die  Jugend,  als  Vorbereitung  für  den  einstigen  Kriegsdieast 
Torge  seh  lagen.  VJ.  Von  deu  Mitteln  zar  Erholosg  nnd  den  Spie- 
len (—  90).  VII.  Von  der  Gesetzlichkeit  in  der  öSenllicheB  Br- 
liehnng  (— 100).  VIII.  Von  der  Sittlichkeit  and  der  GoUe»- 
furcht  in  der  öffentlichen  Erziehung  ( — 114).  IX.  Von  der  sill- 
iichen  VollkonmeDheit  des  Züglinga  in  Rückaicht  anf  den  Slul 
( — 136).  X.  Von  der  Lebeosordanng  des  Schülers  ( —  Ende). 
Die  Fonlernngen  der  für  eine  Anzeige  der  Art  gebotenen  Küne 
veratatlen  dem  Ref.  nicht,  auch  von  den  letzteren  AbscheiUcD 
«inen  Abiiss  zu  geben.     Doch   darf  er  ans  voller  UeberiengnDÜ 
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TertitWa,  du«  diesslbea  cb«»  so  inlmltanidt  und  intnesBait 
sind,  als  die  froheren.  Ueberhanpt  verdieDt«  diese  Enielmiiga- 
lehn  sil  ihres  leitgeitiflaseii  Belebmii^ii  ufl  d«iii  Bedürfnissa 
dar  Gtgentiat  entspreeheaden  YorschiSgen  voU  vor  «nderen, 
lidit  bloss  Lehrern  and  Erziehen,  sottdein  noch  nehr  allen  be- 
fiUuglen  ,  RegierungsbeKBilen ,  Staatamäniiem  und  hochgeeteUlaa 
linflosarüehBii  PerBoneii  zur  BeaRbtang  und  FrüfoDg,  und  neben- 
bei gebildeten  filtern,  denen  daa  wahre  Wohl  ihrer  Suder  am  Her- 
rn liegt,  zB  eärigem  Studinm  empfohlen  in  «erden. 

[309]  Abliss  dea  Systems,  der  Fortschritte  nnd  des  Zb- 
«lüd«  des  fiffeatlichen  Unterrichts  in  Rassland.  Nach  officiellen 
fiocnmeDlfln  verfasst  von  Alex,  «■  Krvtetutemj  Kammer- 
ium  Sr.  Maj.  des  Kaisers  t.  Rnsaland.  Ana  dem  FranzSs. 
ibvs.  TOD  Rob.  V.  Groß.  Breslaa,  Korn.  1841.  XUt 
n.  327  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

.  Zwei  Ursacben  sind  es  Torzüglich,  die  auf  die  Entwicke- 
lug;  des  CnltnrznslandeB  von  Rassland  Yba  jeher  efaigewirkt  nnd 
Jtüglben  ein  eigentbümlidies  Gepiflge  g^;eben  haben,  einmal 
^  potitiachen  Ereignisse,  deren  Schauplatz  dieses  Reich  war, 
iveilene  der  gewaltsam  wirkende  Einflnss,  welchen  die  Regierang 
seil  eiser  bestimmten  Zeit  auf  die  Forlscbrilte  der  Civilie^en 
^erle.  Es  gab  eine  Zeil,  wo  Kassland  den  meisten  Ländern 
Euops's  an  AofklflrDiig  Tonnsland,  jiSmlich  im  10.  Jahrb.,  wo 
die  Schreibkanat  deu  Bässen  schon  bekannt  war  nnd  aaf  Fürsten 
GiheisB  bereits  Öffentliche  Schalen  in's  Leben  (raten.  Aber  die 
SdieRchnng  der  monarch.  Genalt  nnd  besonders  die  Einffille  der 
Mongolen  halten  bald  jene  keimende  Civilisation,  deren  Wohltha- 
Ub  KoBsland  eben  erst  zn  Tühlen  begonnen,  erstickt,  nnd  der 
Ion  danemden  3Uorgenr5lhe  einer  scböne  Hoffonngen  erwecken- 
de Coltur  folgte  eine  mehrere  Jahrhunderte  laoge  Nacht.  '  0er 
Ilreastie  Romanow  war  es  vorbehalten ,  dieses  Dnnkel  wieder  ta 
«ihdien  und  Cultnr  and  Wissenschaft  in  Rnsaland  wieder  zor 
Blüüie  10  bringen.  Was  seit  Feter  d.  Gr.,  dessen  Verdienste  nm 
tlsuluds  Wiedergebort  wohl  onbeetritten  sind,  von  demselben 
6»>le  geleitet,  die  Kaiserin  Anna  und  noch  mehr  Katharina  und 
die  EUiser  Paoi  nnd  Alexander  bis  anf  den  jetzigen  Beherrscher 
Rüsglaids  für  die  CiTÜisalion  ihres  Reiches  eriolgreich  wirkten, 
ist  den  Auslande  nicht  unbekannt  geblieben,  und  aoch  Unser  VI 
gibt  in  einem  histor.  Ueberblicke  zn  Anfange  dieser  Schrift  hier- 
Tun  Irenen  nnd  ansfüfarliGhen  Bericht.  Er  ibeill  die  Geschichte 
des  äSentl.  Unterrichts  in  Rassland  öberhaopt  in  3  Perioden, 
1)  Ton  der  Thronbesteigung  Peters  d,  Gr.  bia  zor  Regierung  Ka- 
Uxrina  II,,  wo  die  Administration,  noch  mit  Unwissenheit  nnd 
VomrlbeU  im  Kampfe,   sich  darauf  beschrAnken  mnss,  die  Ein- 
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Hkiviig  des  ÜnlotvieblB  datclt  Slte4ge  aad  StKfn  w  awwkg««. 
9)  Vot  Kiihn'm&  IL  bii  kam  Ende  iei-  Rtgitttng  K,  AI«M- 
dun,  ito  man  to«  Slraflia  b«r«lta  tu  Bblbboosgeii  «id  Anftawi» 
ttrangM  Ob«rg«lieS  kannt«,  snd  wft  d«r  üfhiiü.  DaHnriehi  >*« 
bwcSts  aach  «ineni  Sjsten  ^MWgelt  war,  aber  bMh  nicbt  dn 
waLrM  BidflrfaiMen  dM  Volks  entopmch.  3)  Seit  Jer"nv«a- 
bnleigang  d«8  E.  NikelaHB«  I«  Poigfe  «In  voa  ^(«ii  0(ms« 
dm  Tviks  Mehr  «der  ttiider  Ubhnfl  gtfBhllaa  BwIdrfiriiiHB  eiBM 
.bildflttden  Dauimekls  eind  Hltahn  Und  BelahndBg[«a  battiiii  at- 
nSlhig  ««worden,  das  Syslem  der  Enieliaiig  and  Bildang  er- 
wbeial  berfite  der  nus,  Nati«iialiUl  bd^  Den  CbhMktei'  d*r  tin- 
leluen  VöIIwrscbafMA  augeparat  uid  hamagtü,  Und  be«e»d*n 
3  PrindpieH,  Au.  RÜgiftee,  tasBAtcbisobe  und  Tolkslhnmlicbe, 
bUdflB  die  Gmidlage  der  Briithang.  ßet  Vf<  faäl  leiiM  Schrill 
in  4  gross«  AbscbDJtte  gelbei]!,  Ton  denes  der  1.  »ber  die  Or- 
ganisalioa  des  Mioisleriums  des  öffentl.  dnteirichls  und  di«  n 
seinem  Ressort  gehörenden' Schalen  und  Instilate  handeil.  Aahia 
gekfirt:  Dit  £ni»bang  in  den  affenl).  Schvlen  aller  &tnad«,  dit 
Bniehaog  ia  den  Frivatansulten  nnd  durch  Haaslehret-,  die  nt 
BUdoDg  Ton  Professoren  nad  Lebrera  bcBiilomteii  InsdUte,  dia 
kais.  Akademie  der  WIeaenschaß«» ,  die  rassische  Akademie,  Ae 
gelehrten  Geedlachaftea  und  Bibliotkeken  nnd  die  Cansnr.  Ei 
gibt  io  Hussland  3  Arten  TonSchDlsn:  1)  ParochialsoliQieD,  dnea 
Aatgab»  es  ist,  die  ersten  Kenntaisse  in  den  niedtrn  YolkscIusH 
aa  Terbreiten  und  die  anler  der  Aufsicht  der  Pfarrer  elebeii 
3}  KreisschnUn ,  an  jedem  Kreis  -  Hanptorle ,  für  Kinder  der 
huidei-  nad  gewwbtreib enden  Classen  and  der  Dbrigen  Sl&dt»- 
faswohner,  mit  einem,  meist  ans  den  tüchtigsten  Lehrern  gewfthl- 
ten- laspeclor;  3)  Gymnasien,  aa  jedem  Uaaplorte  des  Oonverae- 
nent«,  derta  Cnralor  aus  dem  Adel  gewShlt  «irdt  Ueber  iit 
BiDrichlaDg  dieser  Sebnleo,  die  LebrgegenslSnde  derselben^  di* 
Art  ihrer  BennfsichtigoDg  uod  Wirksamkeil  nacht  der  Mi.  ebtn 
M  interessante  »le  belehresda  MiUbeiliuigen,  nnd  eben  eo  erlhelll 
er  aosführliche  nad  genaae  Anskaaft  über  di*  Vorbilding,  Prä- 
fnn^,  die  Pandionen,  BeBold^ngen ,  Printegicn  nad  Vorrtchll 
des  rnss.  Lebrerslandes.  Gletd  sehr  lescnstrertb  sittd  b)*r  sein* 
Nachnckl«d  und  Bonerkangen  nbvr  die  Organisation,  Verwaltaa^ 
and  dem  Zustand  der  UniTersititea,  i,  B.  2n  Petersburg,  Hotkao, 
Dorpal  a,  s.  w.  ddJ  die  Steltang  und  Prftregative  der  Lnbrer  aa 
dmselben;  ferner  über  die  kais,  Akad,  der  Wisienseb,,  die  kaR 
rasB.  Akademre,  Biblielbeken  n.  s.  v.  (S.  3a->-161>.  Der 
3.  Abschnitt  spricht  über  Einricbliing  and  Zssiand  der  Kriegs- 
Kkolen  (sie  stehen  sämmtKch  nnter  Leitai^  dM  Gr«ssiSrs(M 
Michael),  SoldateDkiader-Sehnt««  mid  Soholen  (nr  AnsbiMMg  f& 
das  Seewesen  (—  S.  321).  Der  3.  Abschn.  bandelt  über  di« 
geisllidien  St^nlen  (d.  b.  Scbiüaa  aar  Bildnjq;  k&iftiger  Geisi- 
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Udo),  die  in  PuodMalsciuiIni,  Diitricltsdiiileii ,  SmtDuin  nstl 
AluiuBien  lerfallan  (—  S.  337),  der  4.  AbBCkn.  von  Aeu  Bp«' 
da^  nnd  Mdent  Schnleo,  i.  B,  ^  mtdicimscheD ,  luidifirtk> 
uhafllichn  SdiDlen,  die  ooler  das  MiniBlerioB  dra  Innen!  gdi6- 
m,  FindelliftnBeni,  BniahiiDgBinBtitalen  iät  Fritnleint,  deolsiehn, 
tarUriscieii,  israelitischen  Schalen  n.  s. «.  ( —  B.  310).  Ton  dta 
ntlen  inleiessaalen  Noliien,  die  siC'h  in  dieser  Kthrift  fast  nnf 
jeder  S«(e  finden,  heben  n ii  als  Probe  nnr  Sinigee  herann.  Die 
Inir.  Pelirsbnis  hatle  im  J.  1^4  nnr  38  Profeuoren  ud  51 
SlüdeDteB,  im  J.  1835  dagegen  64  Pntf.  und  285  Stnd.,  der  . 
UiuTeraitttsbezirk  Petersburg  1804  iftir  71  Schalen  nil  5961 
Sdiülem,  im  J.  1835  dagegen  580  Schalen  mil  11,911  Si&älern. 
In  gleichem  VerbSItniese  ist  auch  die  Ansahl  der  SchnlBfl,  Sohn- 
ler,  Leiirer  nad  Studenten  in  den  fibrigen  9.üiiirersitälBbuiHEen  • 
gewaobseo.  Das  Badget  der  kaia.  Mademie  betrftgt  jährlich 
239,400  Rabel.  Der  beale  Beweis  der  Tbatigkeit  der  21  Mit- 
glieder dieses  Institats  sind  die  seit  1826  bereite  erschienenen 
73  Binde  vpn  Memoirenf  beeoaders  über  visseiuchafllichfi  Reism 
4n  Milglieder,  und  350  wisBensehaflliche  Disaertationes.  Uebet 
die  Tiden  wiaa.  Unternehmangen,  Entdecknogen  nnd  Beebachtnn- 
gen  dir  rass.  Akademiker  theiU  der  Vf.  die  aoafShfUcbslen  nnd 
btertsuntealen  Nacbricbten  mit,  von  deren  Leetöre  gebildrin  Le* 
«er  lieh  eben  so  reiche  Belehrong  ala  angenehme  Untnhallang. 
<erEpreehen  dnij'en« 

[310]  Lehrbuch  der  deatschen  Sprache.  Zwei  Thrile, 
'iliallind  7  Slnfen.  ZnnScbat  ffir  Yolkaadinllehrer;  aach  ffit 
Lehnr  ia  den  anlertn  Ciaseen  der  Real-  nnd  Gelehrtenachnlen. 
Von  P,  H,  Reimen,  Lehrer  an  der'EIemenfar-  nnd  Probe- 
sciinla  in  Segeberg.  I.  Tbl.  Die  Salzlehre  mit  besond.  Be- 
rJckiicbligong  der  Worllehre,  der  RecblschreibnoK,  Wort-  uad 
inbalzbildnng  anf  den  4  ersten  SlDfen.  Mil  260  slafenmässig 
gKirdneten  Uebnngsanfgabea.  lieipzig,  Weidmafin'scbe  Bocbb. 
1842.    XU  n.  169  S,  8.  (15  Ngr.) 

[31X3  Der  deutsche  Sprachanterricbt.  Nach  aeiner  Wich- 
tigkeit aad  BedenUing  für  Keal-Schnkn  nnd  Gjmnasien  ao  wi« 
»uh  Bejoer  Slofenfolg«  and  Methode  dargealeJll  Ton  B,  We- 
^eieer  nnd  £.  B^pe,  Gymnasiallehrern.  Nebst  einem  Tor- 
"ort  Tom  Direcior  u.  Prof.  B.  Säkeland.  Coesfeld,  Riese- 
sche  Bnchh.  1842.    VH  a.  37  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Der  Vf.  von  No.  310.  spricht  in  der  Vorrede  die  lichtige 
Mehl  aus  I  daaa  in  einem  Lehrhaehe  der  deidschen  Sprache 
lür  Volksecbnlen  das  Lehrmaterials  dem  jedesmaligen  Standpnnclt 
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der  AaUgiB  und  EriUle  des  Schiiters  angemessen  ■nfeinander 
tblgen,  dasselbe  also  ans  der  Wort-  snii  Saltlehre,  Reclitsdirei- 
bang,  Wort-  nad  Aii&Blzbl||iiiig  auf  jeder  Terschiedenen  Slafe 
der  jedesmaligen  Fassongs-  und  Terstandealcrari  der  Schaler  ge- 
Mi&Bs  aasgenähll  werden  mnsse,  Demnaoh  dSrfe  ein  dflrariifjn 
LehritiiRli  dia  einiel&en  Sprachgebiete,  in  nelche  die  Grammatik 
xerlUlt,  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  eoglei^  erschöprenil 
nach  .einander  behandeln  wollen,  sondern  es  sei  hier  Aafgabe, 
aas  jedem  Gebiete  nur  einen  Theil,  nümlich  das  für  die  Sphüre 
der  jedesmaligen  Schüler  Passende,  anszuscheiden  and  nitzBltiei'- 
len.  Nach  diesem  Plane  ist  dieses  Bndi  gearbeitet.  Der  Tf.  bat 
7  Abstufungen  gemacht ,  von  denen  der  vorliegende  Theil  dca 
Baches  die  4  ersten  berücke ichtigt ,  wSbreod  der  3.  Theil  die 
Lehrstoffe  für  die  3  letzten  Stofen  enlhalleu  soll.  Die  Salzlehre 
ist  mit  besonderer  Berücksicbligang  der  Worllehre  bebandelt,  di« 
Beispiele,  die  in  reicher  Anzahl  dargeboten  sind,  sind  der  Be- 
trachtung vorangest^lt ,  und  in  der  Anfsalzbildang  sind  tob  des 
Schalem  hinter  den  Nachbildungen  auch  schon  die  Oebangen  ia 
freier  Darstellnng  gefordert.  Dieselben  Anfgaben  kehren  Bleis, 
jedoch  in  erhihter  Potenz ,-  bei  jedem  Lehrgange  nieder.  Di< 
Methode, ,  die  der  Vf.  befolgt,  ist,  wie  schon  ans  dem  vorher  6e- 
sagten  erhellt,  im  Ganzen  die  zeitfaer  in  allen  nncb  Becker'sehea 
GrtindsftlzeB  bearbeiteten  flhnlichen  Hölffibüehem  üblich  geworden^', 
wesshalb  wir  dieselbe  näher  zn  bezeichnen  nickt  notfaig  baliei- 
Es  kommt  hier  mehr  darauf  an ,  welchen  Stoff  und  in  welrbti 
stofenmABsigen  Aufeinanderfolge  der'Yf.  denselben  den  versebie- 
denen  Schüler-Classen,  die  er  sich  gemacht,  zugetbeüt  hat.  Ei» 
kurze  Angabe  dee  Inhalts  wird  kundige  Leser  sogleich  darüber 
in's  Klare  bringen.  I.  Stufe;  1)  Satzlehre  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigong  der  Wortlehre,  und  zwar  wird  behandelt  der  nacki« 
einfache  Satz  nnd  der  nackte  zasammen gezogene  Salz.  2)  Eteckl- 
schreibong  (ron  den  Lauten ,  deren  Bezeichnung ,  Gintheilesfi 
LSnga  und  SchSrfang  n.  s.  w.).  3)  Wortbildung.  Bildung  in 
Dingwortes,  4)  Aufsatzbildung ,  Nachbildungen  und  zwar  Be- 
Bthreibungen ,  Brzfihlnngen ,  Briefe.  II.  Stufe :  1)  Satzlehre  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Wortlehre:  nSmlich  die  Beifügoag 
des  ausgebildeten  eingehen  Satzes  und  zwar  einestheils  Sili«i 
in  welchen  bloss  der  Salzgegenstand  geoaner  bestimmt  wird,  und 
andemtheils  SkIzf,  in  welchen  bloss  das  Ausgesagte  genauer  be- 
stimmt wird,  und  Sauverbin dangen  mit  Beifüge sätien.  2)  Redil- 
BCfareibung;  Theilong  der  Wörter  in  Sylben  beim  Schreiben,  Ab- 
kürzung der  Wörter,  Zeichensetzung,  Gebrauch  der  groBsea  Bucl- 
staben  a.  s.  w.  3)  Wortbildung:  Bildung  des  Eigenschafts-  nail 
des  Zus trade- Worts.  4)  Aufsalzbildong :  Zu  den  oben  geoBin- 
len  Aufgaben  kommen  noch  Rechnnngen  und  Quittungen.  III.  Sinb: 
I)  Satzlehre  mit  besonderer  Berüeksichtigung  der  Wortlehre :  Dw 
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Ca§üuid  des  aasgebildsleii  enifiMbea  SaUes  and  swar  Sit»,  i» 
■«kben  d«r  UmsUnd  durcb  ein  UnutBodawort  ansgedräckt  ist, 
lud  SSde,  in  velchen  der  Umstand  dmck  ein  Ding-  oder  För^ 
»ort  in  YerbindiiDg  mit  einem  YerhAlloisswort  ausgedrückt  ist. 
Uebereicht  aller  VerMllniBswörter:  Einiges  über  die  finpfindnogs^ 
nörler.  SatirerbindnngeD  mit  UmstandssSIsen.  2)  Kechlschrei- 
kug:  AlpfaabetischeB  Veruichniss  gleich'nad  fifaiüich  laateuder 
WStter  (die  £rkl&rnDgen  uqd  UnlerBcbeidangen  der  Wörter  sind 
Uer  oA  sehr  vag  und  oberflAchlich).  3)  WorlbildoDg:  Bildang 
in  Diagwoites  (aof  einem  hohem  Standpaocle  als  Stofe  I). 
4)  Auisaljbildtiiig:  dieselben  Aufgaben  wie  vorher,  .  IV.  Slofe:- 
1)  Satzlehre  mit  besonderer  Berücksicfatignng  der  Wortlehre  nnd 
nar  die  Ergäniung  des  ansgebildeten  einfachen  Satzes ,  ferner 
SilzTeibiBdongen.  mit  E^Hninngs-  und  SafigegenitandesAlieD. 
%  Rectlschreibong.  3)  Worlbildong.  Bildnag  des  Bigenscfaalt»- 
vortj.  4)  Aofsatzbildnog :  Freie  Darslellnngen ,  für  ffeiche  der 
Ldrer  dsn  Stoff  in  Andenlaogen  giblj  deren  wettere  Aasfühning 
IUI  dem  Schaler  verlangt  wird.  Nachbild angen  bei  den  frfiker 
nch  aidil  behandelten  AofBAtzen.  Aufgaben ,  dieselben ,  wie 
iriher,  aar  der  Schuldschein  tritt  hinia.  —  Der  Plan  des  Ganzen 
Mktiat  iweck^em&ss,  ood  auch  die  Ansführnng,  wie  sie  hier  vor- 

Ücgl,  kann  wohl  gelungen  genannt  werden. No.  311,  Diese 

Brntehire  ist  canAchst  dorch  die  Schrift  des  Schnlrftlhs  Land- 
fentanD  an  Coblenz,  „Erfahnugen  nad  Wünsche  unsere  Beai- 
Kkale  b>tr."  (Dnisb.  1841)  herrorgerafen  worden.  Derselbe  halte 
■äaGch  als  Resultat  seiner  Beobachtungen  und  Erfahrongen  als- 
icjlteriger  Director  einer  mit  einem  Gjmnasiom  verbandenen  Real- 
Mldle  die  Bebanplung  ausgesprochen  nad  nachgewiesen,  daas 
Aealschnlen  anf  den  Grand  gleicher  LehrpUne  und  för  gleichn 
Teideozen,  wie  die  von  ihm  geleitete  Schiüe,  gestiftet,  in  keiner 
Weise  dem  Zwecke  wahrhafter,  umfassender  und  gründlicher  Vor- 
Iwniliuig  für  den  höhern  Gewerbestand,  and  noch  weit  weniger  dem 
Zwecke  freier,  allgemeiner  Bildaug  za  entspii^chen  im  Stande  würen, 
Die  Ursache  liege  offenbar  IheiU  in  der  Fülle  heterogener  und 
BdiHienger  Gegenstände,  die  der  Schüler  znr  Zeit  des  Knaben- 
ud  kaum  reifenden  Junglingealler«  prllcipilirend  sieh  aneif^B 
uUe,  ihlils  und  ronüglich  in  dem  Mangel  .eines  geeigneten, 
^lea  Mitlelpnnctes  der  Stadien  für  die  Realschüler,  wie  ihn  die 
«TDoRsien  in  den  alten  Sprachen  beefissen,  eines  Mittel pnncles,. 
tu  Wfliehem  alle  Bildangslbäligkeit  ansgehe  und  wohin  sie  immer 
^■eder  loräckkehre,  in  welchen  eich  der  Knabe  und  Jüngling, 
liebend  tersenken,  an  den  er  rorzngsweise  seine  Krftfle  üben  nnd 
^twickelD,  kurz,  in  dem  er  seine  geistige  Heimath  tinden  könne, 
i.Wer  einen  solchen  Unterrichtsgegenstand ,  hatte  Hr.  L.  eikiart, 
»iKtimilteln  nnd  za  allgemeiner  Anerkennong  au  bringen ,  wer 
'eo  gefandenen  mit  Weisheit  und  Kraft  geltend  xa  machen  wüsel«. 
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^r  ItAwe  nokar  bmb,  «b  eia  ibamrbt  WobllbllnF  der  Jngnid  und 
^  ValerkodM  aMrbust  sa  w«rdcii."  Hr.  L.  batl«  selbit  den 
Vormeii  gcouaU,  eitMi»  lolebeii  Mittelponct  für  die  Slndiei  itc 
BealsdbüliH-,  «•  l&BglHA  zu  ermitleln,  vnd  demf^eisäas  di<  Mi- 
Ütfuutik,  ^B  ItatorwisseiiBokAf teil ,  dm  Gisciicble,  dia  framöi. 
wd  difi  Hgl,  Sprache  in  disBem  fiehab  einer  Prüfug  uter- 
votEsb,  rUo  dieee  Lehrg^eosände  .ftber  för  eeisw  Zweck  un- 
gMigiwt  gttaaäaa,  so  diiaa  «r  sal^t  auf  die  abe  Ansicbl,  das 
LateiBische  ancb  hier  «Bm  Miltelpuncte  des  gesamntm  Unln- 
lidils  si  adwbm,  soräckgeltMiBeii  var.  Dageg»  nnii  erklirt  : 
■idL  Hr.  W.,  ftnd  beweist  &  6  ff.  iit  eiaer  amsUbidCdMni  Jtti- 
alellnig,  daas  n«d  muuiD  sieb  der  lat  SpcacbaDtsrricM  in  eiam  ' 
aalehen  Gebraache  ia  Realsebalea  nisbt  passen  „Gegen  das  La- 
■  ^■■  ^riek  eraleaa,  daas  es  sieht  den.  f^lionalsiai  kebt  ud  bt- 
wrdart,  mnn  sh  deaselbeA  imcb.  aiehti  so  eicMar  hiaduiid  > 
wwdea  bjuiii  als  das  Frau&isdie  (dieea  letalere  Befürcbduf 
hattei  ßr-.  L,  aBBgcsproobeo),  zveitaoK,  dasa  es  ir  keiner  Be- 
aiekn^  sttfai  ai  dem  apaeieK  Beeafs,  imd  eadlirii  AiHeH,  iita 
eine  gresse  AuaU  Jünglinge,  die  btrate  mit  14 — 15  Jahren  üb 
Etoalaobnla  lariaaten,  es  uniaigttcib  i»  eiaar  ea  kunea  Frist  n 
einer  ersprieestiifceiLKeBrtBisBdariabEingeakSiiiieiiv  da  ümen  diu 
gwsei  Slalamt  dw  Spruke  inbekanitl ,  wtk&ea  eist  mit  grauer 
AaelMngw^  pietat.  ircrden  muu"  (3:  l&y  Mit  RedÜ  nns 
aber  übenengt,  tess  den  bier  ge«itc£teB  Mittelpnnct  kei>  aode- 
nr  liek^tgeastajad  der  Reaiecknie  als  eine  der  za  eilevondcB 
SpradHM  UUtB  känna,  «Mit  dfe  Spraaben  nberhaapt  nr  dta 
fikcigtn  WiaaeaBckafln  de«  Vorang;  baben,  den  BeasckliebiD  Geial 
aUaMligOF'Hi  hi|iis,  glaubd  au,  das  biarzn  g^igncta  Ldimlqccl 
HB  dasttcben.  Spuebnnterriobte  gefuden.  aa  haben,  dei  dweb 
die  in<  naaerer  Zeil  «agcfSbil«:  MethnU  niidit  niiider  tdgiHcii 
de»  G«i8t.  bildend,  als  dem  känftig»&  Berufe  des  Sickülbra  est- 
epncband  sai,  denMch  formale  vüi.  reale  Klduag-  xngleick  ga- 
vüati-,  aai  Äe  Brleimsng  der  frauSei.  und  engll  Sprache  dnch  ; 
^  voriiec  eilingte.  Eenntnias  Ten  fiatiba« ,  dessen^  Gliedeni, 
Woatbilinng  n..  b.  «b  gteigset  Tevbereite,  durdr  des  GegemUi 
mi:  die  äA.  darfoittoide  Verg}eii:knng  der  fremden  Spncia  nil 
der  MalleEspnehe ,  die  Sprach-  nndl  Deni^eeetz«  denlKeher  ur 
AoBchaDimg  ntid  anm  Bewaaetetin.  bningg,  nnd  endlich  den  aali«- 
sidca  Sian  and  die  Liebe  zum  Valeriande:  auf  alle  Weise  ia  doa 
Knaben  wecke  nnd^  ia  dem.  Jüngling  baCastige.  Fenier  habe 
muei«  lUaUeespnuba  msenllMhe  Varange  toi  den  meist»  aeo»- 
itn.  Spraebeir;  aie  an  eine  Slammeprache',  sie  sei  tue  irertreick 
nad  aiaadicb-f  eistiga  Spradi«  nndi  habe  ia  der  neneslea  2eil  eii* 
hödiat  wiaeeasdiafUiahe  Bearbütoag  erfahren  a.  s,  w.  Bin  S.10 
hinaagefiigtn  Ijehrplaa  tär  den  deataehaa  Ualerricht  io'  Bul- 
'    t  a^t,  vi»  ter  Vt  diaieB  Hoaptnoteirichtsg^mBtand  in 
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mm  4j^,  Cnrwa  und  bjibd  wM^oWchM  ftlöp^iSQV'Uiitaf« 
ri[Jil  Tertheilt  nod  mit  velchen  UebiiDgen  er  ihn  Terbiui4>B  itissf^ 
lill.  An  dieee  Abhandlaog  acbliesst  sich  eine  andere  n,  A,  Tiiel 
i^näenlnnsen  utd  WüaMh«  ia  Beb-sff  itas  deotecheK  Untarivlits 
in  itB  oberp  Clasien  iei  fijmuAai»)!  njid  üealadialeq  von 
Hüppe",  Der  \f.  bezeiclmet  «Is  Zwetk  «od  Zi^l  des  d«nlacfaw 
Ualfrriclili  ia  «bor»  Classep  der  Gjmn^ien  nad  Realschulen: 
Knsidil  des  Schülers  ia  d?a  OrgaDisnas  vn^rer  Sprache  |  Fee* 
ligiieit  desselbeo  in  mfindlicher  und  scIiHftllch^r  Darsleilnur  mit 
lopGcher  und  Bliliatischer  Ricliligkeit,  endlieh  BekantilachaS  bÜ 
in  Torzüglicbsten  clasa,  Wetken  der  Devlaobei),  dilsa  Letclere 
lamenltich  Behare  der  Uebaog  der  iotelteclaellen  Kräfte  und  För- 
itrmg  des  aelheliBcheu  nnd  maraiiscties  Siqgts.  Wie  dieses  Z)el 
in  ^n  cinzehieii  Claneen,  namentlich  in  Secnnda,  in  einem  Sjllhr. 
Cnnu,  Hächenllioh  in  3  Standen,  in  PriB)B  in  ^nem  gleiehfalls 
^ahr,  CarsDE,  wücbiDtlick  in  npr  2  Sduden  eil  flirai^en  sei,  hat 
der  Vf.  in  einer  epeciellen  piirBtell|in(;  na chiq weisen  Teipn^l,     ^a- 

Eaber  dringt  er,  zur  Wechnng  and  Belehnng  des  NalioBtU- 
and  dir  Lisbe  vom  (heaern  Valerlasde  auf  eine  KtnintnisB 
ies  fröhern  Znslandes  nnserer  Spratba  und  auf  Lectäro  und 
Ver^dnisB  der  vorzöglichslen  Geistes ersengnisse  nnsf);er  Vor- 
faliren,  besonders  der  miltelhochdenlschen  Dichter,  nnd  nacht  die- 
Mlht  lur  Aufgabe  «nserar  GjDnasien,  wenigstens  für  Prima, 
Migl,  nie  dtesQ  Bwdl^igiKig  bildenden  Einilias  für  die  Schgtet 
gtninBm  fcfinne,  bringt  zur  Aa^tnittelnng  der  daxa  erforderliche 
Ztil,  DiD  nicht  die  Schüler  mit  DQCh  mehr  Standen  zu  überbSn- 
^,  «ne  Zotfaeiloig  der  HälfVe  von  der  der  philosopb.  PropSitea- 
^k  gevidn«ten  Zeit  av  dies«  Leedon  in  Vorschlag,  nnd  echlieast 
mit  deo)  Beweis  für  die  Bqhai^lDjif,  dqsp  apch  jn  oberen  Claaaon 
in  Kealachnlen  die  deatsche  Sprache  den  Mitfelpnncl  des  Unler- 
ri<jil|  bilden  »äfli».  »^  Beide  Sditifi«n  sind  in  einer  klaren  Dar- 
ilelliuig^  mit  WftnDB  für  den  Gegen^laBd  goachriebeii,  seogea  Ton 
^nlidier,  aas  eigener  pralttiscber  Erfahrung  antaeoinientr  Sacb- 
'tevilNeB,  fuid  sind  nobl  verlh,  Ton  artheilsfÄhigeo ,  nnbefange- 
>en  Leaefn  beachtet  nnd  gep^rüft  z«  Verden.  Der  Drnck  ist  gut, 
du  Papier  gran;  nach  nnndern  wir  uns,  bei  Hrn.  ÜV.  die  Schreib- 
M  „redoiiere",  „Memorieren"  n.  s.  w.  gefanden  sd  haben.    90.' 

Deutsche  Sprache  und  schdne' 
Literatur. 

[312]  Der  ünbelnnge  Lied.  Abdrack  der  Handschrift  des 
hhok  J09.  V»,  lM*sberg^  Hit  HahackMKen  nath  O^^mQ- 
■ühnnngea  veo  Eftu.  Bendemam  mä  Jut.  Bübner.     Leip- 
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sag,   O.   n.    Geo.    Vllgaiid.     1840.      51  Bog.  sr.  4. 

(a.  10  Thir.)  ■ 

[313]  Das  Nihdungen-Lied  nach  der  reichBton  aod  alle- 
Blea  Handsdirifl  des  FrhrD.  Jos,  v.  Lastherg '  mit  viata  ' 
Wfirlerbach,  etnein  gelreaeo  FacBimile  der  allen  HandBehnfl  and 
«inem  Stahlsllch,  faeranageg.  von  Ottmar  JF.  6.  Schönhuth* 
Heilbronfa,  Gass'sche  Bnchh.  1841.  Xu  n.  461  S. 
gr.  12.  (1  ThIr.) 

[314J  Der  Nibelimgen  Lied  in  der  alten  Tollendeten  Ge-  ! 
stall.  HeraDBgeg.  Ton  Fr.  ff.  con  d.  Bogen.  Mit  Ha)»-  ' 
Bcbnillen  ron  F.  W.  Gubitz  uod  unter  dessen  Leitnng  uA  ' 
Zeidinnngeii  von  Bölbein.  Betlin,  Vereinsblicllb.  1842.  1 
rm  n.  392  S.  gr.  8.  (1  ThIr.  10  Ngr.)  ' 

[315]  Das  Nihelnngenlied.  Uebersctzt  von  Dr.  Sari 
Simroek,  2.  Aufl.  Bonn,  Ed.  Weber.  1839.  384  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[316]  Das  Nibelangenlied  äbtreeiii  von  6Jka,  Om  1 
diarbaen.  Hil  Holiscbnitlen  naek  OriginalieidDaftgen  Tai 
Fr.Bendemmm  und  Jul.  H&mer.  Lnpzig,  O.  a.  Gm. 
Wigand.  1840.     52%  Bog.  gr.  4.  (n.  10, ThIr.) 

[317]  Der  Nibelongen  Lied  aas  dem  Urtexte  neu  nb«r- 
iragen  Ton  Dr.  Beinrich  Döring.  Erfurt,  Lndw.  Hil- 
eenberg.  1840.     II  n.  403  S.  16.  (n.  20  Ngr.)  | 

[318]  Das  NibdQngenHed  als  Volksbncfa.  In  «n« 
TerdfulBchoDg  von  Beinr.  Beta.  Mit  einem  Vomorle  toi 
F.  H.  von  der  Hagen.  Mit  Holxachnilten  »on  F.  W.  Gvbäi 
nnd  anter  dessen  Leilong  gefertigt.  1.  n.  2.  Abthl.  Bei^ 
Verebsbnclh.  1840,  41,  VI  n.  162  S.  Lex.-&  1 
(ä  n.  26  Ngr.)  I 

[319]  Das  Nibehngen  -  Lied.  Aus  dem  Altdeatselm 
mririseh  übertragen  nnd  tnil  Anmerkongen  Teraehen  Ton  Dr. 
Ant.  Edu.  Woüheim.  Hamburg,  BerendaehD.  1841. 
306  S.  16.  (n.  10  Ngr.  mit  8  Lithogr.  n.  elegant  geb. 
n.  1  Thlr.)  * 

[320]  Der  NibelimgeD  Noth  illaatrirl  mit  HoIiBdmiUen 
nach  Zeidmnngen  toh  Jut.  Schnorr  v.  Caroüfeld  und  Eng. 
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Sevradker.     Di«   BearMlniig   des    Textos   Ton   Dr.    Gutf. 
ffixer.    l.~3.  lief.   Stnttgart,  Gutta.  1842.   168  S. 

gr.  4.  (i  n.  17'/,  Ngr.) 

[321]  Das  Nibelnngenlied.  Ans  dem  altdentacbm  Origiuil 
Bbtraetii  Ton  /o«.  eofl  Hmtberg.  5.,  iiDTeränd.  Aafi. 
Mit  6  CinriBsen.  MöBcbeD,  LJndaner,  o.  J.  (1841.) 
373  S.  gr.  8.  (20  l!7gr.) 

[322]  YerBDoh  einer  mytliologiscIieD  Erklärnng  der 
Ifibelangensage  tod  Dr.  TPilh.  Müller,  Priraidocenieo  in 
GiuingeD.    Berlb,  Reimer.  1841.    VI  n.  148  S.  gr.  8. 

(22'/,%.) 

Die  aaerkannle  VorlreffliGbkeit  der  LaclinaDti'MbeD  Anflgabe 
iu  NibeloDgeiiliedes  (Berlia,  1S29.  4.  a.  3.  Aaeg.  1841.  Lei.S. 
TgL  oben  Bd.  XXVIL  No.  445)  ncbsl  den  (sction  1836  eracbie' 
min  Anmerktingen  (Reperl.  Bd.  X.  No.  2412)  ist  nohl  Ursache 
fntsea,  dass,  wUirend  eine  Anuhl  rasch  hinter  einander  fol~ 
Ku4«r  UeberscUnngen  allgemeinere  Theilnalime  für  das  grSsBlfe 
VBKrer  ftllereD  Sprachdenkmiiter  bezengl,  seit  dieser  Zeit  doch 
lietii  uderer  Kritiker  sich  an  eine  neue  Recension  des  Urtextes 
(Bwigt  l|al.  Und  so  wird  denn  die  Lacbmann'sche  Recension 
woU  ibre  Gellnng  behalten,  so  lange  nicht  noch  Allere  nnd  tot- 
■ügficfaeie  Handschritlen  snm  Yorscheia  kommen,  als  die  sind, 
tiÜt  Lachmann  inr  Texteskritik  des  Gedichlee  bennUt  haL 
Utssea  ist  neben  früheren  blossen  Abdröcken  der  Lassberg'Bcben 
HudBchrift  in  diesem  Augenblicke  eiie  Anegabe  des  Gedichlee 
^n  F.  H.  von  der  Hagen  erecbienen,  die,  wAhrend  Laehnuuui 
<!>•  ftltegte  reinere  Gestaltung  des  Liedes  hercnstellen  Teranoht 
^  dag  Gedicht  in  der  letalen,  durch  Znsfttie  vermehrten  Ueber- 
«Mtong  gibt.  —  Seit  dem  J,  1839  sind  bis  jetit  nfchl  weniger 
ala  sieben  Tollstfindige  Ueberlragongen  des  Nibelungenliedes  zum 
Torackein  gekommen ;  man  hütte  Ursache,  sich  darüber  sa  frenen, 
vna  Dicht  der  grössere  Theil  ihm  Terfiuser  ohne  allen  Beruf 
u  diese  Debertragnng  gegangen  wfire.  Zd  einem  Deberaelxer 
fiuea  Gedichts  gehOrt  nicht  nnr,  dass  er  mit  der  tüchtigsten 
EniDtuss  des  Miltelhoehdentschen  ausgeräslet  in  das  Ver«iandniss 
^  Teiles  .einsndringen  beßfliigt  ist;  er  mnss  aneh  dl«  eigne 
Sprache  TollkummAt  in  seiner  Gewalt  haben,  ja  er  mnss  selbst 
Didier  e«n,  nm  mit  feinem  und  richtigem  Ge^l  die  Wahl  des 
oft  sehr  schwierigen  Ausdrucks  in  treffen.  Bei  der  Einfachheit 
»■d  Versl&ndlichkeil  des  alten  Liedes  ist  die  wOrtlicbe  Ueberlro- 
fvog  zum  grÖBBlen  Thell  mSglich,  wodnrch  »gleich  der  alter- 
Hiämliche  Charakter  desselben  erhallen  wird,  der  einmal  nicht 
Bqttrt.  d.  gn.  dwtwL  Ul.  XXXI.  4.  24 
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Tcntinbt  werden  durt  Mauke  Fäguges,  Audrücfce  n.  i.  r. 
des  Originals  dsgeges  Bind  vor  den  oDsrigm  sa  gaai  Tenehitdoi, 
duB'  bier  der  Deberaelier  auf  wöriliche  Wiedei-gebang  gans  Ver- 
lieht leislen  moBB,  wenn  er  nicht  Todtgebomes  in  die  Well  eelien 
HÜL  Diess  ist  aber  der  Pnact,  «o  die  geHübalicbea  Ceberselier 
eeheitem;  treffen  sie  auch  den  Sinn  der  Werte,  so  fallen  dodi 
diese  in'a  ProBaische,  jene  in'a  Moderne,  andere  nehmen  ibri 
Zaflncbt  zu  Umecbreibaogen.  Ad  Fehlern  dieser  Art  leiden  die 
meisten  der  hier  aufgeführten  UebereetiaBgva,  —  Aach  in  Hia- 
Bichl  des  Teramaasses  sind  die  Ueberselzer  mnsleDs'  vt-rwliiedenef  , 
AoBichL  Die  Nibelongenslropbs  besieht  bekanntlich  ans  riet  j 
Tersen,  tob  denen  jeder,  tait  Änsschlass  des  letilen,  6  Hebait|;ei 
bat;  der  leiste  Vers  aShlt  n&nKeh  in  du  ftltcm  Strophen  ge- 
wohnlich  7  Hebangen.  Es  ist  aber  nicht  nölbig,  dass  nach  j^r 
Hebnog  auch  eine  Senkung  folge,  ansser  nach  der  dritten  Hebimg 
In  der  CSsar,  wie  s.  B.  da  len  Bärgdnden  {  b6  was  ir  lant  genut. 
Wird  diese  lür  die  Nibelongen Strophe  ganz  wesentlicke  Seakong 
Tor  der  CSanr  TernachlliBsigl ,  so  wird  dadnroh  die  game  Nalu 
derselben  abgeändert.  Diess  haben  mehrere  der  Ueberselter  g»- 
than,  wfthrend  sie  beflissen  waren,  an  allen  andern  Stellen  die 
Senknag  regelnSssig  einlreleii  in  lassen,  wo  aneh  nnstre  nes- 
hocbdentsche  Sprache  die  Weglaseong  derselben  erlaobt  iUU. 
Auf  seiche  Weise  ist  in  ihren  Uebertragongea  eine  Monotonie  in 
Metrums  entstanden,  welche  das  Original  nicht  kennt.  Weniger 
an  tadeln  ist,  wenn  h«  und  wieder  an  die  Stelle  der  mXnnlick« 
Reime  des  .Originals  in  der  Ueberselaung  weibliche  getreten  siad, 
da  wegen  der  Armuth  unserer  Sprache  an  nilnniichen  Rnmti 
der  Uebersetaer  in  oß  das  NSberliegende  anfiingebeii  geswangti 
Bern  würde,  nm  das  Entferntere  an  snchen,  —  Wir  geben  jeUl 
»r  Anieiga  der  einzelnem  Schriften  über.  No.  313  nnd  313 
mthallea  beide  den  Originaltext  der  Lassberg'scben  Handsefarifi 
B«c^  den  TOia  Beailser  derselben,  Frbm,  Ton  Lassberg,  stlbel 
besorgten  sehr  correden  Abdruck  (LieJer-Saal.  4.  Bd.  1S31. 
gr.  8.).  Die  Lassberg'Behe  Handschrift  ist  ans  dem  Anfange  dei 
13,  Jahrb.,  somit  woht  die  älteste  der  uns  erballenen  Nibeliugtii- 
hand Schriften ,  liefert  aber  deu  Text  in  jüngster  Recension,  di« 
um  eine  bedeutende  Anzahl  Strophen  tob  den  Veberarbeilen  he- 
reichert  worden  ist.  Wegen  ihres  Alters  nnd  ihrer  oonstigea 
Correclheit  wurde  ihr  Texf  bei  No,  312  zum  Abdruck  gewlthli. 
Die  Lücken,  welche  die  Handsdirifl  an  zwei  Stellen  bat,  waren 
schon  Tom  ersten  Herausgeber  ans  der  fast  gleich  allen  sanel- 
galler  Handschrift  ausgefüllt  worden;  kleinere,  sinnsldrende  Ftliler 
sowohl  der  Handscfarifl  als  des  Drucks  worden  bei  dieaem  nie- 
derbollen  Abdrucke  verbessert.  Der  Werlb  dieser  Ausgabe,  m 
wie  der  unter  No.  316  aufgeführten  Uebersetinng,  besteht  kaipt- 
sichlitA  in  der  prftcbtigea,   oidit  eben  so  gesehmackTollen  Ans- 
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BitUimf.  Die  ZcicAbud^ii  >□  den  38  eingetfriickteii  HolucImilleB 
lieferlto  F.  Bendemano  und  JdI.  Hübner,  sn  den  letzten  Abeo- 
iMtrD  aber  A.  Relhel  and  C  Slilke.  Ofann  sich  fiber  den  Werlb 
ditan  Com  Positionen  anaineprechen,  in  den  en  nan  doch  ein  grün  d- 
liekerea  BHassei  des  dentscben  Miltelallef«  nach  Beinen  verachie- 
dwM  Srilen  hin  TenniBEt,  erlanbt  Biet  ftef.  kei  dieser  Gelege'n- 
btil  aar  anf  einen  Cegensland  aofaerksan  an  machen,  den  ge- 
fikaliek  nasere  Könatler,  wie  es  aach  hier  der  Fall  ist,  nnr  zo 
utUlead  lernacb lässigen.  Ref.  meint  das  CoBtü«  der  veradiie- 
dma  Jabrhnnderia.  Die  Kanatler  des  Torigen  und  aoa  den 
iitugt  dea  jetiigen  Jabrhnnderls  wandten  bei  Darstellnngen  ans 
dm UideUller  das  CottSndes  16.,  «ohi  aaek  deslT.  Jabii.  an; 
uurt  Jeltigeii  Kfiaaller  sind  in  der  Regel  nocb  nicht  viel  weiter 
wgtdrugen;  ihre  Kaanlaiss  dea  Miltelaltera  erstreckt  sicbkaam 
übtt  d«a  15.  Jahrb.  hinane.  So  steht  man  denn  anch  in  den 
Danldlaagen  dieaer  Ausgabe  RiKer  in  dem  CaBlane  des  15.  und 
IG.  lahrb.;  andere,  was  noch  schlimmer  iBt,  in  einer  Kleidangf 
&t  in  der  angegebenen  ^iae  schwerlich  irgend  einer  Zeit  ao- 
pkirt  haben  dürfle.  Dei  Darslellnagen  ans  dem  Nibelnngeoliede 
iü  nun  ahne'  Zweifel  das  Coslüm  des  ,13.  nnd  13.  Jahrb.  zu 
"Ulni;  in  dem  Zeilranme  Tora  Ausgange  dea  12.  bis  snm  Ao- 
Tug«  des  13.  Jabrh.  bildete  aick  das  Lied  za  der  Gestalt,  in  der 
«it  es  noch  haben ;  die  bettimmt  auegeprigte,  Form  deaselben, 
^t  in  Beiiehnng  anf  bildliehe  Darstellungen  allein  an  beachlen 
Uli  phoH  aUo  der  angegebeaeB  Zeil  an,  obgleich  eich  der  In- 
^  in  Liedes  in  fiel  frühere  Jahrhunderte  verfolgen  UssL  — 
Wu  die  technische  Ansfühmog  der  Holzschnitte  betrifft,  eo  ver- 
'inl  dieie  alles  Lob;  namentlich  sind  die  von  F.  Unielmann 
gtftrligien  HolzBcbnilte  an  Zartbeil  and  Feinheit  des  Schnitles 
bin  BD  fiborlreffen;  man  fgl.  i.  B.  den  HoUschnitt  an  Abenl. 
^L  Die  Randleisten  sind  überladen  und  gsBchmacklos ;  OrDck 
^  Papier  dagegen  rortrefflich.  —  In  No.  313  jiaben  wir, 
*!•  schon  bemerkt,  nach  einen  Abdruck  der  LasBberg'Bchen 
Budufarin,  Ton  Hrn.  0.  F.  6.  SchSnhnlh,  der  schon  im  J.  1834 
('gl  Repert.  Bd.  I.  No.  516)  eine  Ausgab«  in  derselben  Weise 
'ü  Schalen  besai^te.  Dia  jettige  Ausgabe  nnterscheidet  ai^h  Ton 
i>t  fiihern  dadurch ,  dasa  die  kurien  Zeilen  in  lange  umgesetzt 
üBd,  auch  luterpunclion  dasogekommen  ist.  Beigegeben  i«t  ein 
SlahlBtidi  nach  einem  Gem&lde  Ten  Rah!  „Hagen  bei  der  Leiche 
Siegfrieds",  ein  Facsimile  der  Handschrifl  nnd  ein  kleines  Wör- 
Itdmch,  das  Irots  seiner  Kleinheit  ron  Fehlern  wimmelt;  so 
^eiwt's  a.  B.  ane  an,  ohoe,  da  doch  an  (ane)  nnd  äne  zwei 
pn  Terschiedene  und  darum  in  trennende  Wörter  sind;  in  glei- 
Ek»  Weise  steht  birt,- gebiert,  sejd,  wo  doch  kurz  aningebea 
nr,  daas  birt  eines  Theila  xa  bern,  andern  Theile  au  sIb 
pbSrt,  Genitive  sind  als  Noniaatire  aufgefiihrl,  wie  chrelte, 
24- 
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die  Kraft,  Stärke;  hochrerle  n.  a,  w.  BfatI  clirafi,  hoel- 
vart.  Die  Anagabe  ist  üDsserlich  sonst  gnt  anigmUlteL  — 
>  Hr.  TOB  der  Hagen  hat  in  seiner  Aasgabe  (No.  315)  iea  Tnt 
in  der  „alle»  vollendeten  Gestalt",  d.  fa.  freilich  nnr  in  der  Itli- 
teit  Recension,  mit  allen  Znafitieu  nnd  Yerftnderangen  der  Deber* 
arbeiler,  dargestellt.  Der  Ansdrock  „Tolleadet"  in  dem  Sin«, 
wie  man  ihn  gewSlinliish  nimmt,  will  hier  nicht  passen,  «eil  Au 
Nibelnngenlied  nicht  das  Werk  eines  Verfassers  ist  und  die 
Ueberarbeiter  dnrck  ihre  Aendamngen  und  ZnaStie  die  an  sich 
ToHendel  dastehenden  Lieder  mit  einander  in  Terbindnng  in  brin- 
gen and  zn  einem  nnnnterbrodienen  GanaeD  an  TersAmtliei 
bemöbt  naren,  da  ihnen  diess  aber  nicht  Tollstfindig  geling« 
konnte,  dorcfa  ihre  Bemähang  eher  anr  Veracfaiecblenuig  all  la 
Verbessernng  des  Gancen  beitmgen.  Allein  das  Nibeinngeiilied 
bleibt  immer  «n  in  wichtiges  Denkmal,  als  dasa  es  nni  nidl 
anch  in  dieser  vermehrten  nnd  itberarbeileten  Geetall  toigeßlirt 
xn  werden  verdiente.  Der  Heransgeber  hat  zur  kritiecben  Be- 
richligong  des  Textes  mehrere  Handschriften,  nie  die  wieier, 
müochner,  berliner  n.  s,  w.  bennfst;  znin  Grande  liegt  aber  die 
beste  and  fille&Ie,  die  schon  oft  angeführte  Lasshergisdie.  Dit 
Strophen,  die  diese  nicht  hat,  hat  der  Heransg.  mit  Stenieku 
bezeicbneC  Bin  spSter  nach  zulief ei'a  des  Heft  soll  die  KU|e  tti 
Lesarten  endiallen.  Ueber  die  eingedruckten  Heliadmitte  böniKi 
wir  nichts  Gates  sagen;  sie  sind  selbst  fnr  das  Volk  an  schiteiil. 
Man  sieht  in  den  Zeichnnngen  des  Hm.  Hnibein  fasnt  dnrcbeii- 
ander  EUtter  aoe  dem  Id.  and  16.  Jahrh.,  Damen  im  nodcnei 
Gewände  des  jetzigen  Jahrhunderta  <S.  ^i)  und  Pferdejao^, 
wie  sie  etwa  die  Strassen  von  Paris  bieten  (S.  116).  Die  Cm- 
posiiionen  verralhen  anch  sonst  grosse  Schul erfaaftigkeit;  bei  dtn 
Bilde  S.  77  scheint  es,  als  wolle  Siegfried  mit  Günthern  an  dm 
Himmel  emporsteigen,  und  wenn  nnn  Beide  andi  glnddii^  i« 
Erde  gelangen,  so  überbietet  doch  Hr.  Heibein  gewiss  Bmnkildn 
darin,  dasB  er  GSnihem  den  Sprung  röckwfirts  matften  lissi. 
Die  Tj'pe,  womit  das  Werk  gedruckt  ist,  ist  eine  No,  313  Un- 
liebe golhische,  in  der  man  jedoch  u  von  n  kann  nnterscbeidet 
kann.  —  Wir  kommen  zu  deii  [Jebersetznngen.  Dct  Vf.  >l(' 
Uebersetzong  No.  317  ist  schon  als  Bearbeiter  nnd  Ueb^Mlitf 
mehrerer  alidentscfaen  Schriften  bekannt,  namentlich  als  Di^- 
setier  der  Lieder  Wallhers  von  der  Vogelweide.  Ret  glanbt  aichl 
zn  viel  in  behanplen,  wenn  er  diese  in  der  2,  AaB.  erschiene 
gana  nmgearbeitete  Ueberselzang  des  Nibelnngenliedes  allen  fal- 
genden  als  die  gelnngenste  an  die  Spitze  stellt.  Der  Vf.  i^ 
nicht  nnr  ein  viel  tieferes  Verstflndotes  des  Originals  als  alle 
seine  Nachfolger,  die  seine  Debersetznng  vielfach  benntit  habe>i 
er  hat  auch  alle  Schwierigkeiten  der  Sprache  nnd  des  Helniae 
an  überwinden  gewnsst,  ohne  dabei  dem  Charakter  des  Origiaals 
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!■  nahe  in  trelen;  ja  diesfr  ist  gerade  hier  am  toIlstlladigBteR 
mi  'rfiaalsB  bewahrt  wordea.  '  Der  DeberseUer  ist ,  id  aeiner 
UetMrtragDBg  der  Lachniawi'Bcbea  Augabe  vom  J.  1839  gefolgt, 
bat  {tber  ancb  die  ZDafitie  des  spateren  Textes  mit  anfgeuommea 
lud  diese  doxch  Steradieii  aasgeieicfanet.  Bei  eiser  wiederh ollen 
Anflige,  die  wegen  der  BugenaoheinÜDlieD  Vorzüge  dieser  Ueber- 
Hlnng  bald  in  Aussiebt  sn  stelleo  ist,  vird  der  Vt.  gewiss  die 
Gtlegenfaeit  .wahrnehmen,  einige  minder  gslangene  Steilen  ond. 
SlrlcD  «eginbringen ,  wenn  er  auch  die  strenge  Durchfübmng 
ita  B&nnlichen  Reims  hin  und  wieder  dabei  aufgeben  Bollle.  Von 
LulunaBn'B  „Zwaniig'LiederB  der  Nibelnngen"  (Berlin.  1840.  Fol.) 
kal  der  Vf.  ebesfaita  eine  Uebersedang  geliefert,  die  nns  aber 
kis  jeUt  aoeb  nicht  zd  Gesicht  gekommen  ist.  —  Ueber  die 
ifpsgrap^OjAe  Aasstattmig  yoa  Mo.  316  hat.  sidi  Ref.  schon  bei 
der  Anieige  ran  No.  313  aasgesprocfaen.  Die  Deberaetinng  hat 
dieeelbea  Holzschnitte,  wie  dag  Original,  besitil  aber:  den  Vorzog, 
iua  für  sie  die  ersten  AbdrOCke  genommen  wurden.  Die  Ueber- 
Mtinng  Ton  Marbai:fa  kann  sich  mit  der  vorhergehenden  nicht 
■es^es;  sie  enthält  manche  Verstösse  gegen  den  Worleinn  de« 
Oiiginala,  verffthrl  mit  dem  Original  lu  willkürlich  nad  gewalt- 
aan,  ist  überhaupt  zu  sriir  moderniairend.  Sprachgewandthrit 
Wb  man  indessen  dem  Vf.  nicht  absprechen  und  seine  Uefaer- 
ttliDDg  hat  bei  aller  MangelhaAigkeit  immer  noch  manche  Vor-r 
»ige  TOT  einigen  der  folgenden  Toraas.  —  Die  drei  folgenden 
Ueberselznngen  unter  No.  317,  31S  und  319,  Ton  Döring;  Beta 
und  ffollheim,  lassen  sich  nngeftbr  in  eine  gleiche  Classe  wer- 
1%;  sie  sind  höchst  mittel rnJÜsigCB  Got  und  würden  geradezu 
wlilecht  ausgefallen  sein,  wenn  ihre  Vff.  nidit  gehabt  hStlen, 
troran  sie  sich  halten  luiulen.  Einzelne  Fehler  aaa  ihnen  anf- 
infübren ,  achtet  Ref.  für  Verschwendung  der  Zeit  und  des  Raii- 
n*s;  e^  geongi,  zu  bemerken,  dasa  diese  3  Vff.  in  ihren  Ueber- 
sttinngen  das  Original  sehr  bedenlend  durchwSssert  haben.  Die 
Heberaetiiuig  tob  Beta,  die  nnter  den  dreien  noch  die  leidlichere 
iai,  hat  dieselben  Holzschnitte  wie  Na.  314;  die  Ton  Wollhelm, 
die  schlechteste,  ist  mit  6  Lithographien  ansgezieri,  wie  man  sie 
«Iva  in  schlechten  Kinderachriflen  zu  sehen  gewohnt  ist.  —  Von 
ga»  anderer  Art  ist  das  nächste  Werk,  No.  320.  Die  Ueber- 
Hlinng  Ton  Gastar  FGzer  steht  zwar  an  Werlh  der  tou  Simrock 
ismer  noch  bedeutend  nach,  ist  aber  Tiel  geeigneter  als  all« 
'>J>rigeB  Bearbeitungen',  den  Leser  in  den  Geist  des  Originals 
«ialriogen  zu  lassen,  Ihr  hanplsfichlichsler  Febifr  ist,  daas  sie 
^n  Originale  mit  zu  grosser  Treue  folgt,  wodurch  es  denn  öfters 
geschieht,  dasa  Sielten  Torkommen,  die  man  weder  denlsch  (wie 
!•  B.  Frau,  ihr  sollt  mit  Nicbleu  weinen  um  willen  mein) 
■och  Tarständlich  nennen  kann.  Als  Suddeutscher  bat  sich  der 
Vf.  die  Freiheil  genommen,  einige  ältere  Formen  nnd  'Aafidrii(.'kfl 
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(nie  ^Ait,  Hodigttctt  n.  •■  tf.),  die  soclt  im  Mnnda  des  V«t- 
kes  GeilBDg  babev,  beüidiebRlleii ;  Torzäglich  gilt  iiean  ia  8rai«> 
hoDg  auf  dM  Melnim,  bei  dem  man  binfig  zn  EÜBioani  snd 
ZosammeDtiefanngen  Bein*  Znflacbt  sebmm  mnsB.  So  igl  nit 
dem  Vf.  ihrer,  ihnen,  denen,  eines  «.  «.  f.  «ie  ibr,  ihi, 
den,  'neii  >n  leaen;  ecbiterer  kommt  es  nns  Korddealecken 
schon  nn,  in  Venen,  vie  „Um  welche  mnsslen  Degen  |  ricla 
Msaen  hihen  und  Uib",  oder  „Der  Jün^fraAeD  Tugenden  hAlra 
gezieret  jiin  Weib",  Leb'n,  Tng'ndea,  g'ziert  »siQSprt^ 
eben;  gnnz  Terwerflicb  sind  aber  Messnngen,  «ie  „Die  niUuiei 
in  Ztichten  und  £faren  |  o,  i.  w.  —  Wne  der  Ausgabe  da 
grössien  Werlb  verleibt,  eind  die  Holsecbnille  nach  Zeichmuga 
von  Schnorr  «nd  Neareniher.  Wir  brnacben  nicht  erat  an  eagit, 
dass  die  Darstellaogen  dieser  beiden  Künstler  BefM|lHMt  tili; 
darauf  aber  glauben  wir  Tomehmlich  aufmerksam  maeben  n 
müssen,  dass  sie,  namenllieh  die.  Arbeiten  von  Schnurr,  natn 
den  bisherigen  Darstellungen  »aa  fem  Nibelangenliede  die  enlei 
and  einzigen  sind,  die  ein  grdndlichea  Btndian  des  HiUelalUn 
«■kennen  lassen.  In  nebereinslimmnng  mit  der  VorlrefSickkeil 
steht  die  leriinische  Ansfübrnug  der  HolzsiAnitte ;  die  Tonöglicb- 
sten  sind  die  mit  dem  Monogramm  Reble  beaeichnelei.  Der 
Künstler  hat  sich  zu  den  Hnsleni  ans  dem  AnfaDg«  -des  16. 
Jahrb.  gewendet;  sein  Sdinitl  ist  einfbeb  und  krAflig  and  fail 
ohne  Anwendung  Ton  KreadageR  hat  er  durch  TerhftllninmXinge 

'  Stärk«  und  Schwäche  der  Linien  die  feinsten  Abstofungen  tm 
Licht  und  Schatten  begrorzobringengewnsst.  —  Mo.  321  id 
nehr  eine  Bearbeitnng  als  Debemetinag  des  Nibelangenli«lA; 
der  Vf.  hat  das  Versmaasa  des  Originals  aufgegeben  und  fir'di« 
Terachiedenen  Abenteuer  oder  GesJbige  aaofa  Maassgnbe  des  Is- 
balts  auch  rerschiedene  Hetm  gewlblt.  Verdienst  ist  dieser  Be> 
arbeitang  nicht  abzusprechen;  eio  ist  Mcht  und  fliessend,  km 
aber  in  noch  Tiel  minderem  Grade  als  eine  weniger  gewaidlt, 
dock  treue  Uebenetinng,  das  Original  ersetzen.  Die  6  Ubuiih 
nnd  sehr  unbedeutend,  der  Draek  aber  gat.  —  Wir  fügen  Jie- 
sen  Ausgaben  und  tFebecnelinngen  des  Nibelnngenbedes  eiH 
Schnfl  bei,  deren  Aufgabe  e»  ist,  den  m/thologiscben  Inhalt  de« 
lelzlem  zu  erwnsen  nnd  dannstellen.  Bekanntlich  sind  berriU 
mehrere  Gelehrte  mit  derselben  Aifgab«  beschäftigt  gewesen,  dk, 
obgleich  sie  sonst  zn  Tersobiedoien  Resultaten  gelangtsn,  d«t 
meist  in  der  Ansicht  fiberrinstimmlen ,  dass  der  bhalt  des  Nibe- 
lungenliedes ein  Ustoriseher  sei.  Witt.  Grimm  bat  in  der  B^ 
densage  seine  Ansidit  nicht  awgesprseben;   Lacbmaia  eriülile 

.  sich  für  den  mythischen  Gebalt  des  Liedes  dadurch,  dass  eriz 
der  Hauptperson  denselben,  Siegfiried,  den  Gott  Balder  TermoltM- 
Hr.  Dr.  M.  edieidet  snerst  den  HTthns,  der  nacb  seiner  AswM 
den  Hintergrund  der  Nibelnngeasage  bildet,  Ten  de«  hialeriHtci 
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and  trmJBrligni  Züfen  »aa ,  di*  aiek  !■  VeriAsfa  der  Zeit  «- 
itbtei,  tacht  darnatA  dem  gvrcbiigten  Wjikma  tm  denM  swl 
dsnli  die  MrdiBcbe  GöUsrtehre  la  be^rniiden.  Er  Sidel  in  4n 
S>ge  vai  Sieg^firied  in  VerbiudaBg  nü  Ori>käd  Md  KVitsikiU 
HBM  Nalnnnjlbni,  den  er'S.  147  »«s  der  nordisdien  Hjlholegie 
tu  ivattt:  „^'«/■'i  ^"  Bceirger  des  fieli,  kA  die  Frejjn  ia  Be. 
fiiB  dca  FrnhKngs  henwf»  vansUll  HEh  wl  är,  wird  aber  im 
Htrbsle  gmUrfaeD  gedacht,  «ad  ift,  wie  sein«  GemaUin  md 
Schvister,  dann  ein  grvUende«  fiaalern  Weaen  itt  Unterwelt.'' 
Dtr  Vf.  geU  hier,  wie  aan  sieht,  denaelben  Weg  der  H;lken- 
■Bd  Sigeii&rsdwnf ,  den  UUaad  knra  th  ihm  mit  Erfojir  lte> 
Mtn  fall;  und  schwedich  nird  man  mner  Anseht,  die  er  «il 
fwlen  SciaritiaB  aad  nüt  mehr  Wahrscheinlidifceit  da  nein« 
Vor|;liager  m  b^irinden  nncht,  ^feokt«  Ansricennnng  Terwi^a 
bteuB.  GL 


[32S]  Geübte  Ton  AT.  £.  Av/«.    Leipag,  O,  Wi- 

gand.   1841.   346  S,    (1  TMr.  22'/,  Ngr.) 

DaatacMand  rfthlt  nodi  immn-  eise  Reik*  na  krdfig», 
glnh)icfani  SlB|;era,  die  ihre  «alwe  Diehlematnr  dadnrd  keJnn-- 
itt,  dRM  ihre  GedankeDi-EBpfiadaDg^en  und  Fomen  neu  «iad{ 
mÄ  Pratz  nttht  naler  ibnefl,  ja  er  hat  nach  tu  Hfwchea  den 
Vomg,  dass  «ein  Denken  nöd  sein  Empfinden  in  jeder  Strophe 
vnd  in  jedem  ftilde  Eioe  sind.  In  einem  einleitenden  Liedo  „an 
dit  DIÄler"  wirft  «r  den  LebennnnMth  und  den  Webadnera 
na  sich.  Daa  Buch  der  BalUdea  und  Romanzen,  «eldwa  dnr- 
inf  fslgl)  ist  Toll  TOD  berrlidien  Proben  der  deutschen  Mnse. 
Der  Ausdruck,  Reim,  Rbjlhmas,  kars  die  IHehidia  und  Glmte  des 
fcraes  lassen  kaum  etiras  an  wfinschen  übrig.  Indessen  mag  es 
in  der  eigenlhümticbeD  Nainr  des  Dichters  liegen,  dass  der  epi- 
iAt  Charakter  der  Romanze,  die  BanSInng,  nicht  allein  fast  iin- 
ner  einen  innerlidien  Verüaf  nimmt,  sondern  dass  dns  rein' 
Ijritdie  Moment  äberhaapl  die  dramatische  Enlfatlnng  9es  Stoffes 
übeririegt  und  aiiflöal>  In  den  Romanzea,  is  velchen  eich  der' 
Dichter  selbst  gegen  diese  Eigen Ihümlichkett  strfiabl  und  Sasseres 
Delail  enlnicfceln  will,  wird  er  darum  nicht  selten  gedehnt  nnd 
Mhvachl  den  plasliscben  Eindnick  des  Ganzen  dorch  ErzShlnng 
und  Malerei;  die  „Malter  des  Kosaken",  die  in  ihren  Ein^el- 
krilen  ein  sehr  schönes  Gedicht  ist,  so  wie  „Das  GerichC,  düif- 
Iw  wir  als  Brispirie  eines  solch'  schleppenden  Ganges  naiKÜiren. 
AU  die  leftendige(%  rnndeste  nnd  kr&fl|gsle  Romaoie  der  Saun- 
hing  ffl&chten  wir  das  Gedicht  „Sinnime  Liebe"  beseicbnen.  Der 
Yerlaof  des  Ganzen  ist  rasch,  nnd  der  letzte  knrae  Vers  mit  seiner 
tfigraMBtatbcben  S^tae  scUügt  uns  wi»  ein  Btitt  in  das  Ge- 
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mflih  imd  beleiditot  die  guis  Rrike  der  SihialioBefl.  „DieUe- 
besndis"  fast  beinahe  keiiieii  äiuseriioken  Stoff;  «in  anfgehebsMr 
Ann,  ein  bliliender  Dolch  and  ein  edhlafendee  Weib,  darin  n- 
sebSpft  sich  der  Snsserliche  Apparat.  Aber  die  Stefen  de«  inHwen 
Lebens,  die  vir  in  der  einogen  Sitnation  dnrchlanfen,  änd  u 
Bo  reicher  nnd  anschaalicber  ent&ltet,  und  wir  stanen  desabalb 
das  kleine  Gedidit  nnbedenklidi  eehr  hodi.  HSehsteae  k&uten 
wir  des  BalladeB  das  Verweilen  bei  den  einielnen  Momentra  mm 
Vorwurf  jnacheD,  welches  den  schlagenden  Etndnidc  derDkbln^ 
Bchwficht.  —  DasS.Bacli  ist  rein  Ijriecher  Natnr.  Einige  läedu 
richten  sich  an  Diditer  nnd  gristigtt  GetMasenschaft«!  nneeni 
Dichters,  nad  dürften,  ihrer  didaktii^en  EUchtung  uid  ihren  alle- 
gorisirenden  Stile  nach,  bisser  weggeblieben  sein ;  aber  die  ibri|a 
Lieder  haben  dafSr  einen  «nlet^iedneren  WerÄ;  wir  bege^^ 
damnler  dem  schon  bekannten  Gntlenbergs-Geeaage  und  der  Bat- 
gegnnng  auf  daa  Becker'sahe  Rheinlied.  -~  In  einem  3.  Bb^ 
nthltet  der  Diditer  in  einer  Reihe  Ton  Gesfingen,  die  sldkdaid 
krllAige  Gedanken,  Charakter  and  Zartheit  der  EmpfindaBg,  m 
dank  Fomenschinbeit  onsieichnen,  zum  grSsslen  Tbeili  dit 
Geediicbte  qgines  eigenen  Heraeos.  LiebeaglSck,  Liebeeleid,  da 
paniUengebl  nnd  gegen  den  Schlnas  ein  ementes  ^öckli^ 
•Liebeteben,  das  den  Slann  hebt  nnd  begeistert,  sind  die  Gegen- 
Bifinde,  an  welche  sich  der  Bigoss  der  IjriBchen  Erapfindeiif|li 
knüpft.  —  Wir  wBnedien  dem  Bache  recht  viele  Leser.     59. 

[324]  Drainatiaohe  Kleinigkeiten  Ton  Juiüu  Biet. 
l.Bdcbi.  Leipzig,  Hooger.  1842.  307  S.  8.  (ITUr. 
10  Ngr;) 

Zirei  Kleinigkeiten,  die  schwerlich  auf  irgend  einer  gnlu 
BSh&e  werden  zur  Daretellong  gebracht  werden  kBenen.  ßatA 
die  erste:  „Wie  wird'e  ablaofen,  Originol-Lnstspiel  in  4  Acleu" 
wird  sieh  anoh  der  Leser  kaum  darchwioden,  bo  schleppend  buI 
Handlang  nnd  Dialog,  and  so  gewöhnlich  ist  die  Fabel.  Sia 
FflegsBohn  fischt  dem  wahren,  aber  höchst  albernen  Sohne  «on 
reichen  Kaofinannes  Albera  die  Brant  weg.  Der  Gimpel  ist  jedxb 
anch  zofrledengeBtellt,  denn  er  fand  ein  anderes  häbacbes  Mfidcbee, 
welchs  ihn  seines  Geldes  wegen  sa  Gnaden  annimmt.  Die  iveite: 
„Br  soll  eis  nicht  haben"  ist  besser,  denn  eie  hat  nnr  ebenAcl 
nnd  die  Geduld  des  Lesers  wird  daher  minder  lange  Zeit  anfdie 
Probe  geelellL  5. 

[325]  Dn  Htunde.     Novelle  in  swei  Theilen  ron  Sofl 

EÜnery    Vt  des  „Modernen  Lazarus".     2    Bde.     Braslan, 

Kern.    1842.    191  n.  195  S.   8.     (1  Tblr.  25  Ngr.) 

Aas  diSBSr  NoTell«  hflUe  etwas  Tnditiges  werden  köBBce, 
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vbe  dem  Vf.  sein  Stoff  nicht  jinter  den  Händep  zerfahren.  E. 
wUl  in  Tiel  geben  und  giebt  desebnlb  in  wenig.  Er  strebt  nach 
einer  gedankeaTollen  Onrelellnng ,  nach  ongenöbnlichen  Cfaa- 
laJrieren,  nadi  noderaem  Lebensweh,  nnd  seine  Darstellung  nird 
nnklar,  seine  Charaktere  nnnatürlich,  sein  Lebeasneh  gewöhnlich. 
Dec  IHfUD,  den  nns  B.  als  Tilaniden  Terfübrl,  ist  eigentlich  wenig 
nehr,  als  ein  mit  Geist  and  einigem  Glück  ansgestatteles  man- 
Tiis  sajet,  miadeatens  ein  kleiner  moderner  &on  Juan.  Dass  er 
nebenbei  einen  gelinden  Hnes  gegni  alle  Arietokratea  hat,  früher 
in  repnblikanischen  Verbindiuigeo  stand,  eine  bessere  SlaatsTer- 
ikssnog  EU  begründen  enchle,  macht  ihn  intereeeant,  aber  nidtt 
gross.  Die  Hanptsache  bleibt  bei  Vincent  —  so  heisst  er  — 
immer  die  Liebe,  nnd  In  diesem  Pnncte  hat  er  viel  Glnck  gehabt, 
du,  weil  es  stets  mit  einem  Yei^hen  gepaart  war,  natürlich  nidit 
danert  nnd  hint«riier  Unglück  in  Menge  über  ihn  bringt.  Um 
diese  rerschiedenen  Liebeeabentener  dreht  sich  die  Ter-  und  Bnt- 
«ickelnng  der  Novelle,  die,  weil  üe  eehr  dnrdi  einander  gewirrt 
ist,  swar  spannt,  nns  aber  doch  in  Folge  der  yiellachen  einge- 
slreufen  Raisonnetneota  nicht  in  jene  wohlthaende  Anfregnng  ver- 
Ktat,  die  wir  von  einer  gelnngenen  Dichtung  dieser  Art  Teriangen. 
Es  würde  nns  zu  weit  fähren,  die  wonderlich  rerei^langeneii 
Fiden  dieser  zahlreichen  Intrignen,  Vergehnngen  nnd  aosgesonner 
Des  Bachepl&ne  hier  klar  Tonolegen ,  wir  können  nnr  andeuten, 
dus  aller  ^ftngel  nngeachtet  dieses  Buch  gelesen  zu  werden 
TRdient.  Von  allen  Seilen  beslünnl,  von  Leidenschaften  der  hef- 
tigsten Art  erschüflerl,  erliegt  der  Held  endlich  im  Daell  seinem 
Gegner,  nnd  erat  jetzt  erfahren  wir  durch  Mittelspersonen  die  frö- 
leren  Lebensbegegnisse  des  jongen  Mannes,  während  sich  dec 
EnSael  der  gegen  nnd  nm  ihn  angezettelten  Intrignen  vor  nnsem 
Angen  nach  und  nach  entwirrt.  Wesshalb  aber  der  Vf.  seinen 
Helden  zn  einem  Tilaniden  gemacht  hat,  sehen  wir  nicht  ein. 
Tincent  ist  eben  ein  Mann,  „wie  and're  mehr",  mit  glücklichen 
Fähigkeiten  ansgestallet  nnd  von  nicht  ganz  alllSgüchen  Ereig- 
Diaaen  überschüttet,  Titanisches  aber  linden  wir  weder  in  seiner 
Natnr,  Docb  in  seinem  Auftreten,  noch  noch  in  seinen  Gedanken. 
Er  ist  nnr  ein  Mann  der  werdenden  Zeit  nnd  in  dieser  Bigen- 
scbafi  nieht  einmal  bedenlend.  Uebrigens  iat  das  Bnch  grBaelen- 
theils  gut  geschrieben.  Der  Druck  wSre  za  loben,  wimmelte  ts 
nicht  von  oft  sinnentstellendea  Drnckfehjern.  131. 

[326]  Die  beiden  Kaiser  oder  Bildergallerie  ans  dem 
Kriegsleben  TOn  1812.  Bin  C^clns  kriegshielorischer  Novel- 
len, NoveDellea,  Romanzen,  Skizzen  nnd  Schildemngen  von 
Freünund  Ohnesorgen.  3.  n.  4.  Bd.  Paderborn,  We- 
sener.     1841.    (^  Thlr.  20  Ngr.) 

[Vgl  Bepeit.  Bd.  XXVIIL  Ne.  859.], 
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Wir  kSuiM  u8  ober  dieee  Mmn  Blad«  der  „bcMea  Kaiser^ 
aidU  günstiger  aBsaprecbai,  ■!■  iber  die  fröter  MkoD  btspconkB- 
■•B  treten  beiden.  Der  T*n  iit  wi<d«r  gaas  der  eBgtaeraiga  und 
U>  turechlei  OrM.  plamp-huioriBtiecbs  mit  köcbst  dnrtitigtr  pacli- 
Bcber  BekleidoDg,  der  nna  bedauern  Hast,  daes  die  des  \f.  n 
Stallen  gekemnenen  BriebniMe  and  nnnittelbaren  Aneckanniige« 
Mn  der  deikufirdigen,  atoff-  und  badenlongBrNCben  Zeit  des  Na- 
poleonischm  Feldiogs  aacfa  Rasslaud  nkJrt  besser  benotet  nsd 
bearbeitet  worden  sind.  So  viel  interessante  und  nene  Einsd- 
Mten  ms^  a«ck  wirkticb  ercAUl  werden,  genittstn  wu-  m  doA 
anr  krib  oder  nie  werden  nas  gnas  verleidet  dnrdi  dio  Art,  wie 
ai«  eriUik  weiden,  und  selbsl  bessere  ScUlderangen  Toy  ScUacht- 
seenea  veriieren  darch  Das,  was  Torbergeht  oder  nacbMgL  Die 
Ereigaissfl  and  Personen  (ausser  den  beiden  Kaisern),  we)ebe 
die  noTslIi «tischen  Aaekdotea  der  vorl.  Bde.  betrtfien,  sind  ,^ 
Streit  bei  Wiatma",  eine  Harketendergeschicblt,  defgtqcheB  meknia 
vorkoeiiDen  (No.  li.);  ein  Vors^el  der  Sdtadit  tmi  Borodiot 
<No.l2.);  die  SiMacht  von  Boredino  (No.  13.);  im  Nadispiel 
diMer  Scblacbt  (bei  Mesaisk)  (Ho.  li.);  die  ZerslSniag  na 
Maskau  (No.  lÖ.);  im  4.  Bde.:  die  Wiedereraberang  derRnioM 
▼on  Heskan;  eis  «sialiodies  Partissi  -  Bild  (No.  1&);  derKirtb. 
brand  tob  Worenewo  (No.  17.);  Märatals  Kosacken-KSnig,  «dn 
der  Waffeastitlolaiid  an  der  Newa  (Ns.  18.) ;  die  AfBunionn  odn 
Opfer  der  Sohlacbt  tor  Mato-JaroslawMs  (No.  19.).  75. 

[327]  Die  FlBcIitfioge.    Novelle  tob  Geo.  Lau.    Ha»- 
barg,  Meissner.  1841.     401  S.  gr.  12.  (2  TUr.) 

Die  Aufgabe  diemr  (riditiger  ein  EIoomb  xb  Beanende*) 
ÜOTelle  ist,  zu  seigea,  wie  gewisse  excentrisdie  Jngendidea«  ^an 
paliliseher  and  religitser  Geisl«sfreibeit  aicb  bei  den  BrfiüuBDgsa 
des  LAent  nickt  als  reiae  WabAeil  bewShren  nad  aichl  snm 
wahre«  ioaera  Frieden  fiibren;  dass  Tielnrtr  Bddsq,  Wakiktü 
Bvd  Prieden,  aar  in  dem  reügioseB  BewnsstsMB  des  chrislÜcAeB 
Glanbens  gefunden  werden  kfinne.  Zwei  Freunde,  die  HaspU 
peraoBcn  der  Novelle,  wekbe  diese  Erfahrnngea  aa  eiuk  nwchen, 
werdea  als  Sludealea  milln  ans  ibrea  TrAamercMn  und  PkU»- 
sapfaemeB  von  der  UanlteglitAkeil  des  ChristenthBms  fceniBSg«- 
rissea,  indem  sie  flöehtig  werden;  der  eiae,  »as  dem  Gefiiagnissi^ 
wohin  er,  darch  dea  Vorrath  eines  neidischea  SlndieBgenoeaea, 
als  politisch  VerdSchliger  gebracht  worden  ist;  der  andere  wegen 
«aglnckÜcher  Liebe.  Bride  werden  durah  manchertei  EaHiB- 
■diBBgflB,  die  der  eine  ia  Bngland  als  Aufseher  einer  Fabi^ 
der  audNe  ta  Crriechenlaad  als  Tbeihiehmer  am  Befreioagmiee* 
«rOhrt,  SU  christlicher  GOaUgkeü  UagoCUirt,  treffen  mab  aaf  dir 
fifidikAr  ia  ihiwHrimalh  aad  fer^gSM  akh  ^fcklid  mit  ihm 
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frähtrM,  ibnen  tmgebliebflse«  GfdiebteD.  !■  Dar^führaa^  im4 
Behandlatig  dieseB  Stoffes  ist  Gemülli  and  mtllidiea  Streben, 
Fleiss  und  eJae  getrisse  Correclbeil  des  Stils  Dicht  ili  verkeiiDei; 
«UtiD  sehr  sichtbar  tat  die  iwiscben  den  RaiMuemeBts  «d  dar 
EnübluDg  herrscheode  Disharmonie,  iadem  diese  beiden  Faetorea 
in  heabsicbtigiea  Tendeni  nirht  organisch  Tcradinolien  sind. 
Dabei  riad  die  RaisMuemeilB  nicht  lief,  «icht  erschApfend  snd 
beveiskraflig  genug;  bei  der  BrfindoBg  der  Handing  nnd  bri 
tu  ChBraktenslik  der  Nebenpenonen,  wobei  oh  ohne  aichlbaraa 
ZmA  sehr  in  Details  eingegangen  wird,  ist  Manches  ans  schon 
bekannten  Darsteltnngen  entlehnt  oder  erinnert  wenigsleDB  an 
Bolcbe;  die  Episoden  sind  sn  abriehtlieli  herbeigOMgen  and  dock 
ihrem  Gehaita  nacfa  nnbedenlend.  Nicht  nnbemerkt  darf  gelusea 
«erdin,  doss  der  Ten  des  Garnen  keisenwega,  wie  »an  nei- 
leicht Tenonlhea  kfinnte,  salbnagsToll-pielistiseh  iat.  &er  V.  bat 
Gberlianpt  hier  »eine  Ansichten  Sher  einige  der  wididgsl»  Fra- 
gen des  Lebens  niedergelegt,  die  sich  aber  fiber  das  GewSbalicht 
oder  Bekannte  nicht  erheben ,  und  wohl  praktisch  für  ein  Indi- 
inam,  aber  nickt  literarisch  fir  ein  Bnch  ansrrickeii.  75. 

[328]  EiziiUaiigen  und  NoTeOen  tob  C.  r.  tPachs- 
aann,  Kene  Folge.  11. — 14.  Bd.  Ldpzig^  Focko. 
1S41.  305,  353,  277  n.  266  S.  8.  (6  Thlr.) 

Auch  a.  i.  Tit.:  ErzUlnngen  nod  NoTcUen  Ton  C.  vo» 
W(uAsBta3Pt.    Zweite  Folge.  5. — 8.  Bd.  n.  s.  w. 

Dio  Twliegenden  Btlnde  BchlieaBfO  rieh  den  früher  erschi«- 
Denen  würdig  an,  indem  sie  deren  Vonäge  in  höherem,  deren 
SAvaches  in  weit  geringerem  Grade  theilen.  Aebl  EriahlnngeB 
t^iden  dea  Inhalt  derselben  nnd  seicbaen  aicb  aümmllich  dnrcb 
SKeklicb«  Erfindung  dee  Sleffea  ans.  „Die  geheime' Seadong.*' 
Kithirinn  Ton  Medicis  sendet  einen  jungen  Mann  aas,  der  Hein« 
nek  IV.  ennorden  soll}  ohne  den  Zweck  seiner  Seodnng  in  ken-> 
aea;  an  seiner  Recbllicbkeil  und  dnrch  die  vermilteinde  Lieb« 
einer  Damo  scheitert  jedoch  der  Plaa.  „Der  Uaiergang  der 
Scala."  Eine  Episode  ans  der  Geschichte  des  fsroaesiachea 
Herrsch ergeschlediies  della  Scala,  in  welchem  der  Flncfa  eines 
tmechnldig  Gemordetes  Bmdermord  darch  mehrere  Generationea , 
*riengt  und  den  Untei^ng  der  Familie  berbeiföhrU  „Seine  nnd 
Kankosns."  Abenträerllche  Geschichte  eines  Tfi<Aeta^enien>- 
hEupdiags,  der  als  solcher  in  den  Gebirgen  Eankasiens,  danebe« 
kher  als  Oberst  der  ehemaligen  franiösiscben  Kaisergarde  iaPn- 
rä  eine  Rolle  spielt,  die  mit  seinem  Tode  dnrch  die  Hand  eines 
llöcklichen  Nebenbi^lers  endet,  „Die  Brantwerbnng."  Der  Arbo 
eines  miehligen,  dnrch  einen  eroberangssöcbtigen  Nachbar  seiner 
6itw  bHiBbten  fruaMBehen  Edeln  gewinnt  dieLM»  detToch- 
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ler  des  Broberera  nad  durch  die  AnafSfanuig  «nes  kfihneB  Wag- 
stücks  ihre  Hand.  „Der  Maroneger."  Bine  inleresBatite  Bnäh- 
Inng  ans  deo  Pflaniungen  und  Wfildern  GajaDa's  vd\l  apasnen- 
4«r  Breigoisse  and  koallicfaer  Localschildemiigen.  „BntsaguDg'^ 
Bio«  Malemovelte  mit  ackönen  Momenten;  Den  Juan  d'Anslris 
gewinnt  nater  der  Maske  eines  Malers  die  Liebe  der  Tocblec 
des  berühmlea  Malers  Ribera,  wird  aber,  nngeacbtat  er  mit  der 
Geliebten  sish  zd  verbinden  eroetligb  beabsichtigt,  durch  die  fr«- 
willige  Bntaagong  derselben  von  ihr  getrennt.  Von  ganz  besonderem 
Interesse  and  mit  '  besonderer.  Liehe  geschildert  sind  die  Amt 
anßrelenden  Malerförsten  SaWator  Rosa,  Velasqaei  und  der  Mu- 
latte Juan  Pareja.  „Daa  MajestStsverbrerhen."  Eine  halb  ko- 
niache,  kalb  ernste  Bpisode  aas  dem  Leben.  Jaeobs  H.  von 
Schottland.  „Der  Unbekannte."  Der  Flibnalieradmital  Morgan 
gewinnt  nnter  der  Maske  eines  engliaCheD  Schiffseapitaina  die 
Tochter  eines  spanischen  Pflanzers  utd  verlSsst  aoa  Liebe  zn  der- 
selben sein  Räabei^ireriie.  21. 

[329]  Der  Fisclibändler  tod  NeapeL  Historische  No- 
ToUe  aoa  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  von  Fr.  X»6oja/Z%. 
I.  n.  2.  Bd.  Grimma,  Yerlap-Compt.  1841.  237  a. 
270  S.  8.  (3  Thlr.) 

DasB  der  Anistand  des  MasaDiello  ein  sehr  dankbarer  und 
eor  romantischen  Bearbeilnog  geeigneter  Stoff  ist,  geht  schon 
daraus  heryor,  das?  man  ihn  nnr  in  der  nenestea  Zeil  mehrfad 
sovellisliscb  sowohl,  als  dramatisch  behandelt  hat.  Unter  diciee 
Bearbeitungen  ist  die  vorliegende  nostreilig  die  bessere  oder  — 
wie  die  von  A.  Fischer  unter  den  dramatischen  —  nnter  den 
aoTellislischen  die  beste.  Der  Vt  bat  den  italienischen  Volketen, 
der  den  Gmndton  des  Ganzen  bildet,  so  nie  den  neapolitanischei 
Daca-  «nd  den  spanischen  Hidalgogeisl ,  der  »ich  als  ColoflUu: 
bindurfibziebl,  sehr  glücklich  zn  treffen  gewassl;  nicht  nindra 
glücklich  hat  er  den  Charakter  des  Masaniello  —  den  Hanpt- 
dharakler  des  Bachs  —  anfgeiasst,  obwohl  er  —  nach  der  Ad- 
eicht'des  Ref.  —  nicht  wohl  daran  gelhan  hat,  den  ersten  Keim 
der  grossen  dreitSgigen  Umw&lzuag  in  die  verscbm&bte  Litbt 
der  Vicekönigia  zu  legen,  anstatt  sie  sich  aogeiwnngen  aas  dea 
anterdräckten  Volksgefühl  entwickeln  zn  lassen.  In  dem  GaoiBa 
webt  ein  frischer,  tüchtiger  Geist,  der  am  so  mehr  Wirksankeil 
gewinnt,  als  der  Vf.  dio  hietarischen  nnd  örtlichen  Interessen  ni ' 
•  wahren  gewasst  hat.  —  Die  ftnesere  Aosstatlung  verdient  keia 
Lob;  der  Druck  ist  klein  and  anangenehm  für  das  Aage;  du 
Papier  graa  und  weich,  31. 

[330]  Briefe  dar  Liebe  an  rine  berübnte  Künslferin  to« 
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einem  hocfageslellleB  Manne.  Ans  den  Fnnifis.  nbertragen  von 
Dr  F.  W.  Wolf.  BerÜD.  Bade.  1841.  208  S.  8. 
(n.  25  Ngr.) 

Henl  zn  Tage  nennt  man  Alles  berShmt,  vas  anssergewSIin- 
lleb  181.  Dadarcb  nird  das  sehSne  Wort  bald  ebenso  in  IHiss- 
mdi(  kommeil,  wie  das  tauaeiidmal  gemissbra neble  „geistreich". 
Di«  Torl.  „Briefe"  feiern  die  sierlichen  Wfidcben,  Schenke)  and 
FnsBchen  einer  grossea  Tänzerin  nnd  bestefaen  aas  lanler  An- 
beiDogsliraden ,  die  bald  die  reiieitde  Figur  der  TaniTirlaosin, 
bild  ihren  nnäbertrefflichen  Geist  vergöttern.  Eine  Tollkommnere 
Crtalnr  als  diese  TüDierin  Alma,  hat  die  Erde  nicht  getragen, 
etwas  Herrlicheres,  Vollendeteres  an  Geist  und  KCrper,  etwa» 
itibtich  Annnthigeres,  Liebreizenderes  kann  es  dorehans  nicht 
pbea,  wenn  wir  dem  begeistert-tollen  Narren  Glaaben  schenken 
wlltn.  Das  mag  sein,  nnr  finden  wir  es  vernünfiiger,  wenn 
lalchs  Ansbräche  einer  no begreiflichen  Venückang  migedriickt 
bKeben.  Der  Anlor  hat  wenigstens  so  riel  Tact  besessen,  sehe 
Btgrigtemngaansbniche  nur  bnnderlmal  TcrTieliStligen  zulassen; 
Hr.  Dr.  W.  aber  ist  gleich  dahinter  her  nnd  die  LiebesBsnfier  des 
^«niSuschen  Ritters,  die  alle  Well  ennnjiren  müssen,  liegen  auf 
offenem  Bnchermadcte  ans.  Und  solch  nnaülUs  Zeog  findet  in 
"       "     i  Verleger!  131. 


Ansländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

[331]  Knrzgefosate   franzeräsobe   SpracUebre  tSr   ba- 

hae  Volksschnlen  und  znm  Selbstnntenidite,  Nach  Beckers^ 
Sehern  jx.  Wursts  dentscher  Sprachlehre  nnd  mit  Räckeicbl 
auf  SelbBlbesehäAignng  der  Schüler  bearbeitet  von  J.  Jm  BöTy 
Stknndarlebrer.  2.,  vemi.  D.  verb,  Ausgabe.  Zöricb,  Orell, 
Fässb  n.  Comp.  1841.  TIH  o.  402  S.  8.  (177,  Ngr.)  ' 

b  der  Vorrede  erkISrt  der  Vf.,  die  1.  im  J.  1840  ersdtienene 
Ansgabe  dieses  Lehrbuchs  habe  viele  MäDger  nnd  Gebrechen  ge- 
lubt,  nsd  er  sei  desshalb  zu  einer  ?Slligen  Dmarbmtnng  desseU 
btn  Teranlasst  worden.  Er  gesteht,  dass  unter  den  6  Benrthel- 
Inngen  seiner  Grammatik,  die  ihm  zn  Gesicht  gekommen  seien, 
die  nngÜBSligele  in  den  „Schweizerischen  SchnlblMlIem",  ihm  bei 
dieser  neuen  Bearbeitung  mehr  genutzt  habe  als  alle  übrigen, 
ins  dieser  offenen  Brkliirung  liest  sieb  derScblnss  sieben,  dass 
«3  dem  Vf.  ernstlich  darum  zu  ihnn  war,  etwas  Toohtigea  in 
Insten,    Nach  einer  knnen  Einleitung   über  Schritt   nnd  Ans- 
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qtmi^,  ir«riB  die  Aisickt  gelteid  g^emubl  isl,  daes  elcli  die 
tsniösiBcben  SpracUaate  dnrcliana  oicht  süBiiDtlich  dnrdt  deulsche 
Lantieichen  darslalleii  lasaeD,  inden  mehrera  derselbcii  in  unserer 
Sprache  fefaleo,  vielnelir  nar  gepanes  Aehtgeben  «of  ricbtigra 
Vorsprechea  so  einer  gvltm  Aaaspracbe  fähren  kSane,  folgt  S.  2 
— 12  ein  VersMcbnise  Ton  Wfirifra,  welche  Iheile  ur  Einübong 
der  der  nändlichna  Hillheiiang  des  Lehrers  fiberlasseneD  Lese- 
KgelD,  Iheils  xnm  ADaweodiglemen  beslimml  sind.  —  Hierauf 
vird  io  der  1.  AbtbeilaDg;  (S.  13 — 84)  die  Saltlebr«  abgehan- 
delt, wozn  S.  15  eiBleilendB  ■  BegriffsbeatinHiDDgeii  gegeben 
sind.  S.  16  —  45  ist  der  reine  eiafache  Sali,  S.  46—84  der 
erweiterte  einfache  Satz  behandelt,  beide  nadi  Wural's  Sprach- 
denkkbre.  —  Die  2.  AbtheHnng  (S.  85—338)  enlkAlt  die  Wort- 
lehre,  d.  h.  di«  Regeln  über  die  Bildoo^  md  Slelinngr  derWoH- 
formen.  —  In  der  3.  Ablheilnog  (S.  339  —  374)  wird  die  Lehre 
Tom  zasamnengeselzten  Salie  darchgegangeB ,  darauf  folgen  (8> 
375—390)  Lesestncke,  nnd  so«  Schlnes  (&39I  — 402)  ein 
WGrter?efieichniBa  an  den  Aufgaben.  —  Die  Regeln  eind  deot- 
Hcb  nad  boalimmt  gefaast,  die  Beiapiele  wohl  gewAhlt,'wnd  die 
Aufgaben  reihen  sich  in  passender  Slnfenfelgr  ^oni  Leichten  ibh 
Schwere»  übergehend  an  einander,  so  dau  dieses  Lehrbnd  seiM 
BeslinimnDg  fnr  bfthere  Volksschulen  völlig,  znm  Seibstnnlerri^ 
jedoch  nur  theilweise  und  wegen  der  fehlenden  Regeln  fiber  die 
Aosaprache  nnr  mit  gleiehieitiger  Benntinng  einer  Andern  aos- 
fnhrlichen  Sprachlehre  erfüllen  wird.  —  Der  Dmck  ist  weaigtr 
earred,  als  einem  Schnibncbe  in  wünsehen  iai,  das  angehingte 
DmckfehlerTerzeichnisa  keineswegs  TolbtAndigj  das  Papier  je- 
doch gnL  36. 

[332]  Practischer  Wegweiser  die  fraiiBsistA«  Spradie 
binnen  acht  Monaten  richtig  nnd  gelaofig  itprechea,  nnd  in  d»- 
selben  carreB[ioadiren  an  lernen,  bestehend  in  60  Aufgaben.  Be- 
arbeitet nach  einer  neuen,  leicht  faBslichen  Methode  snm  Schnl-, 
j?rivat-  und  Selb^tnnterricht ,  ancdi  lar  Wiederholung  manchea 
Vergessenen,  für  Herren  und  Damen,  tob  Dr.  Ct  Lohmann^ 
Lehrer  der  engl,  und  franz.  Sprache  in  Leipzig.  JdeipZigr 
Fritzsche,  1841.  Till  n.  251  S.  8,  (227^  Ngr.) 

Den  Anfang  madt  die  Dedinalien  der  Artikel,  aber  nidl 
bless  von  le,  la,  wie  die  Uebersdrilt  eagt,  sondern  aneh  ve> 
DD,  u«,  and  aalelit  ist  das  Sahst.  che?al  ohne  Artikel  .dediairl, 
wie  es  in  der  Anwendnng  sehwerlich  Torkommea  dfirftn.  Uehw- 
diess  fehlt  bei  diesen  Paradigmen  der  AhUtif,  der  iwar  in  Fi»- 
atsischen,  nie  aber  im  Denischen,  dem  GÄiilif  gleick- ist,  Md 
Bcbon  um  Derer  willen  hfille  aufgeführt  werden  eollea,  webhi 
an  die  lateinische  Dedination  gewöbat  sind,    Soasl  kAnale  dar 
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{[UiB  Abscbnill  fitwr  die  Deolinstion  wagt>l»ibeii ,  da  die«  Im- 

kamdich  im  eigenÜiGhen  Sinne  i»  der  frauöaisehen  Spncli« 
lieht  eiistirl,  auch  ven  de«  für  Praaiosen  ecbfaibenden  Graa- 
nilikeni  nnbediogt  rernorfea  oder  ^aas  mit  SlilUckweigev  über- 
gangen wird.  JedeBfalli  ist  ei  aber  enprieeslich  und  aeiferapa- 
rtnd,  in  d«n  für  Dentsehe  beeünnten  Lebrbächen  die  Dectina- 
litB  beiiobebalten  nad  zwar  eo  TallsUadig,  als  sie  in  nneerer 
Spncbe  TorbaedeB  ist,  indem  dadirch  die  iveilacbweifige  L^r« 
übtr  den  Gebranch  der  Pr^poeilians  de  und  K  bei  den  Snbsian- 
ük,  welche  aacb  der  Miltbeilnng  der  ^rnniesen  eo  schwer  la 
fusen  nad  %a  behalten  ist,  iDin  griesten  Theile  überfläasigr  wird. 
—  Ndb  folgen  2  Uebung^n ,  worin  jedoch ,  aithl  bUes  die  Arli- 
kilfitrmen,  sondern  ancb  mancher!«!  Fronoms  verkommen.  Ter 
der  3.  Uebang  stehen  die  Formen  des  Pr^ent  im  Indicalif  tob 
iToir  nad  itre,  daninler  eine  Anzahl  Participes  pass^.  Die  4. 
Debnig:  betrifft  vonngsweiae  die  Pronoms.  Vor  der  &.  atehea 
lieFroBsrns  possesai£i  absoloa  veneicfaael  und  die  rfgelmlssigeB 
CcBipAralionsfbrmen.  Vor  ier  6.  eiad  die  Adverbes  de  qnantitd 
■ifgefSbrl,  nnd  angegeben,  dass  diese  de  nach  eich  Terlangen» 
Vtr  der  7.  ist  erst  die  regelmassige  BiMang  des  Plnriel  der  8*b- 
etuHfg  nnd  Adjeclifa  angegeben,  ao  wie  rar  den  folgenden  ■■ 
kiiter  Ordnung  die  Formen  der  Pron.  poss.  mon,  ton,  hob;  di« 
CoBpnralifs  Ton  biea  and  bon;  die  Pron.  notre,  Totre,  ce  nnd 
das  Adjedif  (onl;  abermals  die  Fron,  son,  lenr,  die  Adjeetifi 
DiaTun  nnd  neof,  die  Plnralformen  der  Sabal,  anf  al,  ail,  an, 
(Biad  on;  der  Theilangsartikel ;  das  Imparfail  im  Indicalif  tob 
aifir  und  ^Ire;  die  Protf.  celui,  eelni-el  nnd  celai-Iä;  das 
ftiKiH  im  Indicalif  von  parier  nad  aimer;  das  Imparfait  im  In- 
^lif  and  der  Impäratif  mehrerer  Verbes,  nebst  dem  Verb«  im- 
pn.  il  j  •  im  Prfeent  nnd  Imparfail;  darauf  mehrere  YerhaU 
Sonata  mit  N^galions;  andere  Formen  von  (Ire  mit  und  oha« 
Veraeinoag;  die  Pron,  quel  nnd  leqnel;  die  Formen  der  Fron. 
pera.  cenjoints  und  ab&olna;  die  Adverbes  j  und  en;  dann  wieder 
'uüge  Formen  von  regelmAesigen  und  nnregelmftssigen  Verbes 
BDttr  einander  gemiacht;  hieraof  wieder  die  einfachen  und  xoaam- 
»■tngeBetiten  Zeilen  der  Verbes  aaxiliaires  mit  nad  ohne  Fro- 
>uiitB  als  r^gimes,  durch  alle  Personen  durchgefiihrt,  was  viel 
Sauju  in  Anspmch  ntmint;  nunmehr  erst  eine  vollsUndige  Deber- 
Bicht  der  regelnütssigen  Formation  der  Verbes;  die  Verbes  |iaa- 
^,  pronominanx,  neutrea;  dann  die  Zahlwßrter;  die  Verbea  im- 
perunneU;  wieder  mehrere  Verbes  irr^uliers,  jedoch  ohne  Plan 
ud  Ordnung;  die  Galliverbes  aller,  veoir,  faillir,  peneer,  ache- 
Ter,  laisser;  der  Infinitif  als  regime  mit  nnd  ohne  Präposition; 
in  Stellung  der  Pronoms  beim  Imp^ralif;  Uebnagen  über  das 
Parliripe  präsent  nnd  pased,  immer  ohne  Regel;  ferner  über  den 
Uüeaüf  QBd  Conjonctif,  über  Ad?erbes,  Prdpositiona,  Conjondions, 
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laleijections;  jetzt  kommt  erat  die  BiDlkrilong  im  Pmuns  in 
6  Classea,  womit  du  Lefarbach  gchliesst.  —  Von  ein«  Elfgel 
ist  fast  nii^eods  eine  Spur,  eben  so  wenig  tod  ejsleDalisclKr ' 
Ordnung;  nar  Formen  nnd  Uebongen,  nnd  selbst  jene  hScbst 
miiDgelbiifl,  obgleich  nun  Tbeil  2  oder  3  M&l  wiederholt.  ÜDd 
deDDOcb  soll  dieses  Werk  anm  Selbstonlerriclile  gebrsocht  «er- 
den! Gewies,  nncb  snm  Priratiuterricbte  kann  e«  nar  ein  dÜrAiges 
HüUsmiltel  sein,  denn  von  der  Aossprache,  der  Bildung  des  F^ 
ninin  der  Snbstantifs  und  Adjeclife,  der  Ueberaelinng  der  deol- 
eehen  insammengesetzleDHanptwöiter,  den  nnrcfcelrnftssigen Con- 
paratifs  maindre,  ptre,  plos,  moina,  pis,  plnl6l,  der  StRlIong  der 
Adjeclife,  der  Coostraction  der  Fron.  pers.  conj.-  beim  Terbe,  dem 
Pron,  altsolu  ee,  dem  Unterschiede  iwiechen  den  Fron,  iülerraga- 
lüs  und  retatifs  qui  und  quo!  nach  Form  nod  Gebrauch,  toh  fie- 
len ProDoms  indätinis,  vom. Gebrauche  dea  Conjonciif,  von  des 
acbwierigen  und  wichtigen  Atlikel»  über  die  Veriinderang  det 
Parlicipe  paBs4  nnd  ober  den  Gebrauch  der  M^galioos  iet  in  du 
ganxen  Bache  keine  Spur  zu  finden.  Ueberdiess  kann  der  Scbü- 
ler  bei  dieser  Methode,  bei  der  mehmaligen  Wiederholnng  in 
schon  Mi Igeth eilten,  ond  dem  jedem  Lernenden  fühlbaren  Blaii^ 
so  yieles  Unentbehrlichen  nie  darüber  in's  Klare  kommen,  wie  fid 
«T  eigentlich  weiss,  wie  weit  er  voi^eechriUen  ist.  —  Das  Papier 
ist  schon,  der  Druck  aber  wdil  gJina  cerrecl,  das  DmckfeU«^ 
Verzeichnis«  noztireichend.  36. 
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(Dl«  odt  *  b«sdcliiieteit  Schrifton  habeo  KtühMUu  in  VeriatHm,) 

[333]  Systematisclie  Entwickelnng   aller  in  der  Dag- 

matik  TorkomtnendeD  Begriffe  nacb  den  sjmbDl.  Schriften  der 
erangel.-laUiGrischeii  nad  refbriairleD  Kirche  lud  den  «ichligslw 
dognatisclien  Lehrbäckern  ibrer  Theologen.  Nebst  der  Literfttnr, 
?oiziig;lich  der  nenem  nber  alle  Theil«  der  Dognuitik.  Von  Carl 
QU.  Bretschneider,  Dr.  d.  Theo!.,  ObercMsiswrttiMirecJ:.  n. 
GcnenlscpenDi.  in  Gotha.  4.,  verbesB.  find  vemi.  Antiage. 
Leipzig,  Barth.  1841.  VI  n.  898  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
■15Ngr.) 

Das  Torlieg.  Werk,  welches  zuerst  1604  als  erste  lilerari- 
sdie  Arbeit  .des  spAterbin  so  fmchtbaren  Vfs.  in  einer  seinen 
tignen  Geslündnisse  nach  sehr  mangelhaften  Gestalt  encbien, 
ikon  1819  Ton  ihin  grössten  Tfaeila  amgearbeitet  nnd  darcbaoa 
verbessert  nnd  vermehrt  herausgegeben  wnrde,  nnd  1824  eilie 
3.  Aofl.  erlebte,  ist  so  bekannt  und  verbreitet,  dasa  Her.  hei  der 
Anzeige  dieser  4,  Aufl.  deBselben  sieb  nur  auf  die  Angabe  Dessen 
XU  beschriuiken  bat ,  vas  der  Vf.  selbst  als  Abb  neu  Hiozuge- 
kamBiene  bexeicbnel ;  denn  im  Wesentlichen  des  Planes  glaubte 
«r  nichts  verliadern  zd  dürfen,  sondern  seine  Sorge  nar  darauf 
richten  zu  vnussen,  die  Ergebnisse  der  dogmatisoheo  Literaldr  bis 
anf  die  neueste  Zeit  zu  eammeln  und  zu  verarbeiten.  „D^  die 
Union  der  beiden  jiroteslaa tischen  Kirchen,  sagt  er  in  dieser  Be- 
uehoiig,  in  Tielen  Ländern  Deutschlands  Tollzoges  Ül  Und  .in  an- 
dern nadi  gehofft  werden  darf,  so  hohe  ich  nnn  unter  den  e^bol. 
Besiimmnngen  auch  die  früher  ganz  ube^ngenen-  reforuurten 
Bekenntnisse  angeführt,   und  hoffe  damit  bei  ]defl.I<eHra  nlla 
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Billigniig  an  finden."  Diese  in  der  Tluit  wichtige  Zngak  i«l 
«ach  anf  dem  Titel  besoaders  bemerkt  wrden.  „Ferner  und 
nicht  nnr  die  seit  dem  J.  1824  erschienenen  dofmatiBchen  Sj- 
■teme  rerglichen  worden,  eondern  es  haben  auch  die  Begriffibt- 
flümmangea  der  specnlaliTen  Theologie  Schleiermaohers  n.  Har- 
heineke's,  die  in  der  3.  Aaß.  noch  nnberäcksichligl  gebliehen  wa- 
ren, nun  ihre  Stelle  bekommen."  „Die  Lileralnr  der  nenero  Zeit 
ist  nachgetragen  worden.  Zor  ErspaToias  des  Raams  ist  die  Ab- 
gabe  des  OctaTformat«  der  Bücher  jetzt  dberall  weggelassen,  und 
nnr  Folio,  Quart  n.  Duodez  (als  Ananahnie  Ton  der  jetzigen  He- 
gel des  Formats)  besonders  angegeben  worden.  Eine  besondere 
Schwierigkeit  bietet  die  Litenlar  der  letzten  Decenoien  doreh  die 
rielen  iheolog.  Zeitscbriiten  dar,  in  welchen  eine  Menge  Abhuii!- 
langen  zefstrenl  werden,  die  schwer  zu  sammeln  sind,  nnd  denn 
Anrährnng  einen  grossen  Ranm  einnimmt.  Ich  habe  mir  diler 
erlanbl,  bisweilen  die  Ueberschrifttfl  der  eihKolnen  An&fitie  w^- 
anlassen  nnd  nnr  ein&ch  api  sie  zn  verweisen.  Oass  mir  nKti 
Vieles  entgangen  sein  wird,  beziveifle  ich  nicht,  nnd  beechtiik 
nick  gern,  dass  es  hierin  schwer  ist,  jeder  Anforderong  tu  ge- 
nägen.  Di^h  hoffe  ich,  dass  nichts  von  einiger  Bedealong  feh- 
len soll."  Wollte  man  nan  daranf  ansgehen,  fehlende  Lilentat 
nachmweiBeli,  so  dfirfle  tieb  allerdings  nicht  Weniges  nachtrssti 
lassen,  wie  denn  z.  B.  gleich  in  der  ersten  Note  über  die  Ab- 
leitung des  Wwtes  religi»  der  in  den  „spraohlidnn  Abhandlaag« 
sur  Theologie"  Ton  Redslab  (Leipzig,  1840)- «fi^ltene.  gifiad- 
liehe  H.  scharfsinnige  Anbau  über  „Ursprung  u.  Bedenlang  itt 
Wortes  religio"  vermisst  wird ;  allein  von  der  Gchwierigkeil  des 
Sammeins  der  Literatur  abgesehen,  darf  man  es  wohl  aoch  bei 
der  literarischen  Gesoh&fligkeit  des  Vfs.  mit  seiner  Gcnani^keil 
in  dioner  Hinsicht  nicht  m  sueng  Dehraeo,  „Bei  der  phUesoplu- 
•cban  Religionslebre  habt  i^  geglaabt,  inf  voINlAndige  U- 
temlnr,  weldie  an  weit  in  das  Feld  der  FbilesopUe  hinaage-  i 
griffoB  lubei  «fird«,  Verzicht  leisten  und  mich  ■!>  Angabt  der 
HanpIstAlifnn  nnd  «■sserdem  derer,  welch«  die  Religmslehre 
'besonders  darstellen,  begnBgen  zn  müssen.  Die  m  der  Ttrigti  j 
AoBg.  srtr  nnTollslftadige  Literatur  über  die  alldaeaisde  M^th*-  i 
logie,  den  Rabbinismos,  die  indische  Religion sMre  ist  hier  pu  \ 
gntrichen  worden,  da  jene  Lilerator  viel  zn  nm&ttgrndi  uA 
wllMMAldig  geworden  ist,  am  sie  hier  an  TcmichfiM."  Sie 
•okeiBt  anek  gar  nickt  in  ein  Werk  an  g^ren,  welckes  die  ii 
der  christL  Dogaalik  Torkommenden  Begrifft  nach  den  sfslwli- 
«di«i  Bchriftei  der  prolestanlischen  Einshe  entwickeln  wül.  „!■ 
Mthrtra  Paragraphen  (&  B.  in  der  Lehn  Ton  der  Kirde  atd 
ihrtr  Verfiunuig,  ud  von  Aer  UnsferUichkeit)  habe  ich  die  Aü- 
hero  m  grosM  Spdinag  4tr  Literatnr  wuk  TsrschiedeMn  Ge- 
oithtpanelw,  ans  triAigea  Gründen,  wie  idi  gl«nb«,  a^^jahtbu 
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ni  mich  von  der  chroBolosi«bw  Ordnnog  dar  Sdiiften  -IbÜ» 
luteo.  Dis  Ti^sl&Ddig«  nnd  cbrMiologischB  Aagnbe '  der  Litcni' 
tar  lei^  TceM  dtntlicfc,  waldis  dogmaliscbe  Sibe  ii  jidwa  Jahr' 
celnl  beieadira  bearbeitet  worden  sind,  niid  wie  sich  der  dagwa- 
liscbe  KaMp^lalz  mit  der  Zelt  Twftaderl  hat."  Ref.  findet  ni^ts 
ntiltr  iagtgeu  >u  erinnera,  als  dass  darch  diese  bloss  bei  eini- 
|tB  §§■  gotroffeae  Einrichlong  eiae  Uagleiobheit  ia  das  Werii 
lingefübrt  worden  ist;  im  Uebrigen  ist  der  Tf.  bei  diesen  §§.  in 
dm  TenMchaisse  der  Literalnr  gase  besonders  sorgAllig;  gews- 
ua,  wie  er  denn  i.  B.  an  g.  127  fibtr  das  Kiieheambt  und  dio 
ia  dasselbe  eiaeeblagvnden  Materien  307  Schriften  aaffUirt.  Di« 
V«rlagabndhaadlDag  hat  dieaea  WMrk,  dasaM  Bnnc&bMkrit 
durch  its  Nachlragea  der  LüeratUr  ans  «inefli  Zeitmiuio  von  fast 
30  Jjibtea  bediatend  «rbMt  worden  ist,  in  «iMr  aehr  aastSndigen 
Getlall  henortreten  lassen.  66. 

[334]  Allgemeine  Gtsdiickte  iet  dbriatüoben  Roli^B 
DBd Kirche,    yom  Dr.  Äw.  Neanthr,  5.Bds.  l.Abtiil. 

Gncbiriile  der  Aasbreiinng  des  Chri&te&thnms  nad  der  KittAm^ 
TufwBDDg;  9.  TU.  des  ganzen  We^es.  Hambnrg,  Fr. 
Perthes.  1841.  XYinn.388S.  gr.8.  (iTUr.  löNgr.) 
Neaadsra  trefBk^iee  Werk  iat  in  MMem  Werihe  md  ««iner 
ZvKknftesii^t  so  aligatatön  onerkanat,  daaa  es  äberflüasig  ist, 
teüber  noch  etwM  xh  si^en,  Ea  iat  eki  gani  e^aathüaliclMB 
Tklnt  des  VfB.,  bei  aller  Ciründtidikeit  aad  Genaaig|ieit  der 
F*ndiinig  doch  nicht  in  KIsiaUtAea  ii  Terfallea;  Sfecialitfitm 
'v  Geschichte  so  eininreiben ,  daea  aia  weeenlliche  fiedeotong 
iar  ^B  GoiiE«  erhallen ;  aller  Errnddang  darch  TerafigliiAkeit  der 
üiHCia  aewohl  als  der  innern  Form  rbranbeagen ,  aad  dmck 
gnchickte  Anarteaag  abd  Inetaandetfagmig  des  Mattriala  «In 
giticbadssigea  Inleressa,  selbst  eine  gewiaea  SpanaUg  In  dem 
Lcnr  u  erhalleaj  bei  den  ernst  wiBsenschafffii^en  Gehalte  des 
Suiod  anch  diesem  noch  die  Brbmiidikeit  in  so  weit  an  erhal- 
IW)  dasB  das  Bach  nicht  far  den  Gelehrten  allein,  sondern  auch 
Hr  gebildete  Leser  fiberhanpl  eino  belehrende  aad  angearimo 
iMJre  ist.  -^  Der  5.  Baad  mtbült  die  Kircheageschicfale  von 
Gngor  Vll.  bis  BonHaciiie  VIIL;  die  1.  AbthL  die  Geacbidit« 
^r  Ansbreitnig  des  Chrislenthnns  nnd  die  KirdienTerCBestaig. 
Dtr  1.  AbsChnid  «eser  Ablfal.  „Ansbreitnog  nid  BesdnAnkaog 
der  Christi.  Klrahe"  {S.  l  — 104)  ist  eise  mit  bewundern swirdi- 
gm  Pleisse  nnd  richtigeai  Blicke  geschrieban  MissieBagoaclacht« 
BDltr  dsn  Heiden  ia  Snrapft  aad  Asiea.  Die  Aeih  bvwaffaetaa, 
Anh  friedliiAen  MiesieaBa  nnter  dM  dawisebm  ViUnW  in 
Pomnem,  Rügen,  Liefland,  Prenssen  nnd  Finahlnd  wetdM  in 
i^reia  VcrhtilDtue  in  mnander  gewtidigt.  Die  G«sttlteB  mnet 
25* 
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Olto  T.  Bamherg,  Absalon,  VtMlia,  Meinhard,  Tbeodondi,  icr- 
Ibold,  Albrecfat  y.  Apeldern,  Adfllbert  v.  Frag,  Brnno  BDBifkcins, 
Gotlfried  T.  Lakiaa,  ChrialiaB  freien  id  eiirfarchlgebiiHnder  TU- 
tigkeit  lierror,  und  eiad  so  geschildert,  daes  der  Leeer  ein  u- 
Bchantiches  Bild  ibrer  Wirksamkeit  und  -ihm  CLaraklers  erhtlt. 
Der  Vf.  iet  nichl  ein  blosser  Panegjriker  —  sein  Unheil  ist  (ni 
and  nnparteiisch ,  allerdiege  aber  mit  der' gebäkreaden  Achtung 
Tor  Bolcfaen  Heroen  der  christlichen  Geschichte  gelUlt.  Dinci 
Abschnilt  ist  höchst  inleressiuit  und  aniiehend.  Hierauf  gehl  iti 
yt.'sa  den  Missionen  nnler  den  asiat.  Heiden  über;  die  Wirk- 
BABikcit  der  Neetorianer  in  der  Tarlarei,  des  Katholiken  Wilhcla 
r,  Rnbmqnis,  des  Marco  Polo  in  Sina,  des  Joh.  de  Monte  Cor- 
Tino  in  Peraien  wird  anschanlicfa  dargestellt,  fis  tai$ea  die  Be- 
kehr Dugaversnche  unter  den  Mahnminedanem.  Frandacvs  tob 
Assisi  in  Aegjplen,  ncd  die  aaiiehende  PersenticLkeit  des  Kii- 
Bundne  Lnlina  bilden  die  Hauptfiguren;  Letzterer  Terdieale  wokl 
einmal  eine  genan  eingehende  Monographie.  Die  leiste  SIiOb  ii 
der  Misliionslh&iigkeit  nehmen  die  Juden  ein;  ihre  Leiden,  der 
Sdinlz,  den  ihnen  die  Päpste  nnd  besonders  Bernhard  t.  Cliir- 
Tanx  angedeihen'  liesaen;  ihre  Kämpfe,  Zweifel  nnd  BinwürtsEind 
mit  MeislerscbaA  behandelt;  für  letztere  dienen  die  Gescbidle 
nnd  Bekenntnisse  eines  CoDTertil«)  Hermann.  —  Der  2.  Ab- 
schnitt behandelt  die  Geschichte  der  KircbenTerfsssnflg  (S.  lOä 
— 387).  Hildebrands  wellnmwandelnde  Idee  und  Wirksankol 
«erden  mit  eTnngel.  Freiheit,  aber  nnch  mit  richtigen  Taclt 
hiwiditlieh'der  hietorischen  ood  kirchltchen  Billigkeit  bebaadelL 
Mnn  kann  wohl  jedes  Wort  des  Vfa.  hier  nnterachreiben.  Dd 
Kampf  um  die  Laieninvestilor  in  seinem  geschiobdiehen  Terlaaft 
und  seiner  kirchlichen  Bedeatsamkeit  ist  übersichliich  dnrgeBiellL 
Die  Wichligkeil  der  KrenzzGge  für  die  pftpsttiche  Macht,  dieii' 
strengangen  der  Nachfolger  Gregors,  Ürbans  IL,  Paschalis  IL| 
Gelasina  IL,  Innocettz  U.,  Eugens  HL,  Hadiians  IV.,  Alex.  lU., 
'  beaondeie  Innocenz  III.  sind  mit  «niiehenden  Spedalitaten  tcf- 
webt,  die  Gegenkfimpfe  der  Kaiser  nnd  die  Freimülfaigkeit  eii- 
nelner  erlenditeter  Milnner,  eines  Bernhard  t.  Oairvnox  mJ 
Robert  Groasheads  bilden  ein  interessantes  Gemfilde.  Einielae 
Zweige  der  jijipatl.  KirchenverwallaDg  behandelt  der  VI  besoa- 
ders,  die  persönliche  Wirksamkeit  der  P&pste  nnd  die  rSm.  Cnric; 
Aas  Abbingigkeiteverhaltniss  der  Bischöfe;  die  Kirchengesetf' 
samnlBBgen  nnd  das  belogneaer  RechtsstndiQm  (S.  260 — ä6$)> 
Fener  wird  S.  270 '^  284  nachgewieseD ,  wie  einieln«  Bns^ie-  . 
diger  Hildebraids  Ue«n  nnf  mehr  popnlairen  Weg«  ftrderlfi, 
dabn  aber  Unfig  ia  Gegner  der  Kir^enyerfiusug  ud  da  | 
GeisilicUait  «osariefam,  i^ei^lioli- Norbert,  der  Stäter  der  Gw- 
grc^tionen,  Gnhah  y.  Rndersberg,  Fnleo  t.  Nenillj,  Peter  de 
Bnon  nad  Peter  r.  Monalier.    ,S.  384—307  folgen  die  ujtütäk- 
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proplietisdieii  BakSinpfw  des  InerardpsckeB  Unwweas;  dieNo»« 
Hüdigard  «ad  Abt  Joacfaiin  de  Flaris;  eioe  hdcbst  imzielieBde 
ScIiildmiD^.  Den  lefzlen  Abschnilt  nimmt  das  HSnrhsweBen  ein, 
und  wir  können  dem  Vf.  nar  beipflichten,  wenn  er,  Irots  tadeln- 
der Stimmen,  es  zn  der  KircfacnTerfassnBg  recbnel,  denn  äffe n- 
htt  greift  es  in  diese  am  meisten  ein.  -  Sehr  richtig  ist  datge- 
ihiiD,  wie  dasselbe  aas  einem  6rand  nnd  Boden  mit  dem  Seelen- 
weseo  erwoclM,  als  eine  Reacdon  gegen  die  Yerweitlichnag  der 
GclBÜicbkeit  Ton  einem  echt  christlichen  GefShIe  ans,  daher  es 
iBiHi  spSter  sich  oft  mit  dem  Sectrawesen  amäigamirie.  Der 
EinflaBS  «nzelner  begabter  Mftnner  auf  das  MSnidiBiDstitot  wird 
^schildert.  Dann  folgt  eine  Oarstellnng  der  einielaen  Orden 
nnd  ihrer  Stifter,  Norberts  and  der  Pr&monstratenser;  Roberts 
T.  Arhrissel  und  der  pauperes  Christi,  der  Cloniacenser,  Roberla 
nnd  der  Cistersienser,  Bernhards  t.  Clairranx  und  der  von  ihm 
Ifi^ndeten  Klöster;  Brnno's  and  der  EarlhRnBer,  Berlholds  nnd 
tu  Eanneliter,  endlieh  der  Trinilarier  (S.  308  —  353).  Zoletzl 
koniDt  der  Vf.  anf  die  Stiftung  der  Bette] manche^  der  Dominicaner 
ud  Franziseaner  mit  ihreU'  vielfachen  Unterahlheil nngen ;  Jetztere, 
lU  aas  einem  reinem  Pnncip  hervorgegangen ,  zieht  er  mit 
Reclil  vor.  Ihre  Geschichte,  wie  sie  Iroli  des  Widerstandes  der 
GtistKebkeit  endlieh  sieh  der  H&fe  nnd  UniTerailSlen  bemflchtigen 
ud  die  Zeit  der  Refermalion  vorbereiten-,  ist  übersieh tl ich  nnd 
luithead  dargestellt.  65. 

[335J  Refonnatoren  tot  der  ReForinaliaD,  Tornebmlich 
in  DcalBcbland  nnd  den  rflederlanden ,  geschildert  von  C.  Uli' 
fflonn,  1,  Bd.  Das  Bedürtniss  der  Reformalion  in  Beziehung 
■nf  den  Gesaromtgeisl  der  Kirche  nnd  einzelne  kirchl.  Zustande. 

Hamburg,  Fr.  PertLes,  1841.  XXXVm  und  472  S. 
gr.  8.   (d.  2  Thir.  10  Ngr.) 

Auch  B.  d.  Tit.:  Joh.  v.  Goch  «nd  Joh.  t.  Wesel  nebst r*- 
fonnaierischen  MSnoem  ihrer  Umgebung,  namentlich  Com.  Gra- 
pbens,  Greg,  i,  Heiqibnrg,  Jao.  t.  Jüterbock  n.'Mlh.  t.  Cracow, 
darpaUUt  von  n.  B.,*. 

Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  sind  in  diesem  Werke  in  einem 
KliöBei)  Bnnde  vereinigt,  nnd  selbst  der  Darslellnng  mangelt  es, 
u  neit  der  theologische  und  philosophische  Grandsloff  es  nur 
*rUibt,  Jieineswegs  an  einen  gewissen  Reiz  nnd  GewandlheiL 
^kon  die  Vorrede  mass  Ref,  für  höchst  beachlenswerth  erkISren. 
la  dieser  beleuchtet  der  Tf.  mit  philosophisehem  Geiste  das  Wesen 
Titler  hochniehtigen  Dinge  nnd  bringt  den  innersten  Kern  dersel- 
Ihd  znr  Klarheit.  Br  beginnt  damit,  die  Reformation  sei  eine 
infTsHong  des  Evangeliums  in  Glauben  nnd  Lehre  von  einem 
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jrtal  «nt  mU  T*)1«T  Kbt^l  m4  Lebudigkeit  crlnulw  IßiitU 
poMl»  aw,  ofH  grMse,  küiektiche,  jii  wejtgwchiickdicte  Thal, 
^M  UBHtamqt  des  frihu'  nw  BÄanntM  und  Geleliftn  in  dit 
HaBdlang  mi  die  WirI(lieUk«k  EriieantBia»  nad  Thal  aiMsta 
i»  der  Well  de»  GtisMa  osd  dw  W«U  der  icnatvea  BmAHoa- 
g%»  ach»  bis  am  risrai  gewiHSB  Crade  vaibMide*  ■•in,  rit«  b 
RAforaalion  täch  as  eincM  gewahig  wirkesden  Gaaaeii  eritek* 
ItMDte.  Es  e^en  aber  dteBwr  BefernaaüeB  MfigMf  vw  aim- 
fecher  Art  Taran,  iMMrlioka  aaeisl,  i.h.  Mikbet  w«tcb*,  nfotwi. 
torisehe  Lehr«  sidt  «nd  ixderB  za  Uarm  BewaaMarin  bmgnd, 
adll  nad  verfcorgm  ddbiUbea)  finsserildia  dau,  vflcbt,  dit 
ftnasere«  Verdei4>Bme  d«r  bmaheadm  KinAe  mt  kühser  Hawl 
anfasaesd,  n  eim»  oft  varaneifeltaB  Kampf  gqrattAB.  Dk  Ge- 
«cbicktfl  selhj»  Beide  ehien  aad  die  Bntea  nellut^t  moA  sdr 
als  die  LeUleOk  ^  hat  ea  hls  jelat  aber  bhs  «eaig  od«  i^ 
geAaa,  Daisib  daa  rartee^  Wark,  irelches  beswidera  die  e»  n 
ei^fla  inaerHeh  TeidieoBlTalleft  TorgSager  der  Refiunalioa  in  iknr 
wellgMcknclillidieB  Bedeataag  leigM  soll.  Sie,  dl»  er  im  Bii* 
»elaea  ovd  aatlälwlidt  ia  Am  Wecke  aftlbal  an  aelsldeni  aolo- 
wliiDe«  «ird,  cbaB^lerinil  dar  Vf.  n  dei  V»n«d»  »  AUgean- 
len.  Sie  aehniea  den  Staadpiuict  einer  dam  alreag  MUschm, 
dardi  nnd  duch  praktiacke»  Sime  dea  CbrialeaUKiafl  «ato^ 
t^Mda»  lanerUebkeit  ap^  Sia  «kennen  dt»  aas  leheodigem  Glav- 
ben  geborne  Liebe,  die  nie  blosse  EmpfiDdiing,  aaadMa  attli 
ungleich  Thal  ist,  «tls  des  Gesetzes  wahre  Erfüll nng  an,  bearthii' 
]en  Blies  iiassef»  Waik  aar  naeh  deai  lUaaft»»  d«9  Oanbeis  ud 
der  Liehe.  Diese  Ckaraklerislik  hat  dea  Yf.  darauf  gefühlt)  dit 
Keformation  selbst  noch  eibmal  and  zwar  als  Gegensalz  des  r^ 
mischen  Katholicismiis  zu  betrachien.  Jene  ist  das  ChrisleiiAui 
als  Evangeliani,  dieser  ist  das  ChriBtenIbnm  nh  Gesetz;  dort  ei- 
aebetaen  die  religiuaen  nad  silttiehen  Blage  ^aaliiaHv,  hier  qoai' 
tilativ.  Die  Reformation  ist  Preiheitsact,  aharanFAclnadFniiap 
der  chnellii^eo,  nicht  der  allgemeinen  Freiheil.  Was  den  rini- 
schen  Katboliclsmns  anlangti'so  isl  die  Ckaraklerislik  bereits  in 
der  Charakteristik  der  Reformation  gewissermaassen  gegeben  sad 
der  -Yf.  drübkt  sich  daher  vtiter  ansfärlich  über  denselbeii  ans. 
Das,  was  aber  ihn  hier  noch  angefahrt  wirdj  dass  anch  er  tiae 
notbifeDdige  Wellgeelaltang  und  WeltaatwtokelHig  gewwan,  rer- 
steht  sich  IrüUdt  eigentltch  Te*  aelbsi,  doeh  hSrl  mu  in  dK 
Weise,  in  weither  der  Vf.  zu  rede»  weia6,  anek  hiwäwr  ihi 
gern.  Es  folgt  snn  eine  eigenlUi^  Binl^long  i»  Warinii 
Diese,  wünscht  Ref.,  mScht«  der  V£  weggelaaaen  haben.  Sieriidrt 
hedenlend  Ten  der  phibaophiscb-lheeJogisdian  Tie£>  dea  Teiveitn 
ah.  Eine  brntere  Aaseinandersetmng,  wie  jede  wahn  RefvaM- 
l»B  nichl  allein  Negatives,  SMdem  gana  besondera  Positiie«  ta^ 
hallen  müaae,  «nd  wohl  für  Lesar  «jms  Baehcs  wie  dieaaa  nickt 
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»Ukig.  Wuui  d«r  Vf.  hntt  sagt,  bei  (ÜMrlUbnniilioB'iiibsm 
drei  Diaft  iü  uio,  die  CamiplioQ,  das  BtdSrfoiBs,  eia  lu  bissern, 
nnd  ein  Neau,  das  an  die  Stella  4*t  Corroption  Irelr,  s«  iet  i»a, 
lU  anlNOfia  wan  wt(  die  Frag«,  was  Der  babea  mueBe,  der  eia 
Haas  an  baneii  gedcDke.  Nob  einen  PIaIz,  einen  Plan  ud  Sleine, 
die  iKtrackl  er  freilich.  Geviisa,  diese  Einleilutig  wir«  beisec 
«eggebiieben.  Aber  wie  unbedentend  iat  dieaa  in  Veigleick  mit 
des  groesan  VerdieiiBten  der  ganie*  Schiini  Der  Vf.  gefal  scbacll 
lof  den  biä  jetzt  so  gat  wie  enbekaiuiteB  Jak.  *.  Gocb  über,  und 
ucldeB  er  ail  den  LebeaBomBianden  desselben  bekannt  geniwbl, 
•rgteifl  er  nieder  die  GeUge'nheil ,  reidie  ood  griJudliche  Beleb- 
nngea  nuzosIreMn.  Goch  gehörte  der  Bitlelaltariii^n  Theo- 
logte  Alf  ihrem  Uebergaagspnncle  cnr  raformslorisehen  an.  Das 
Wesen  diestr  Theologie  rnhie  auf  der  kirchlichen  Ueberliefamng; 
üe  nahm  aber  das  Ueberlieferle  nickl  tilos  äneaerlich  aaf,  boo- 
dera  aie  baleble  es  ind  brachte  es  zum  Bewasstsein,  Diese  in-  , 
Buliche  ABcignnUg  erfolgte  auf  aniefache  Weise,  ist  Gemüth, 
^arcli  GUnbeo  nod  Liebe,  oder  in  Gedaakev,  dnreh  Begriffe  nnd 
Dialektik,  Mystik  und  Scholastik.  Eine  Versöhnung  and  Ver- 
lelmieliuDg  erfolgte  nad  musste  erfolgen.  In  einer  reinen  nnd 
gnsKB  Gestalt  stellt  sich  nun  eine  solche  in  Joh.  r.  Goch  dar. 
Er  hat  eine  Theologie  der  Liebe  nnd  des  lebendigen  Sq^ift- 
gUabtDs  auf  dar  einen  Seite,  nnd  aaf  di^er  besonders  gchSrl  ei 
dar  Sefarmaliaa  an,  aber  anch  eine  Theologie  des  Denkeae, 
"tick*  die  biblischen  Sfttie  lagleich  dialektisch  zn  entwickeln  und 
in  begründen  snchl.  Hier  vnrzelt  er  noch  in  der  Scholastik, 
die  iaiees,  wo  sie  kahl  nnd  bloss  hervortreten  will,  von  ihm 
Kä»  aaf  das  eifrigste  bekämpft  wird.  Der  Vf.  hat  sich  s«  den 
Weg  lu  J«h.  V.  Goch  gebahnt  nnd  charakterisirt  nan  dessen 
'^^ligifl  als  biblisch-antiphiloeophisch,  paulinianisch,  antipelngia- 
^h  and  angiutinisoh.  Das  Fornial-Prioctp  seiner  Theologie  ist 
die  DffeobarDDg  Gottes  in  der  Schri^,  das  Real-Prindp  aber  die 
Liebe,  sontlchst  die  göttliche  Liebe,  ans  deren  schöpferiBcher 
Krift  die  menschliche,  sodann  dta  menaehliche ,  ans  deren  Bil- 
duDgstriebe  alles  Gate  hervorgeht.  GoU,  der  die  Liebe  ist,  iat 
^en  dadnreh  aadi  die  Qaelle  alles  Gntcn,  Gott  igt  die  ewige, 
■cliöpfcrisdie ,  der  Mensch  dia  gewordene,  von  Gott  ansgegangene, 
aiHr  auch  dareh  Gott  xa  Gott  sniückkehrende  Liebe.  Die  Ver- 
iBUIe long,  das  Zusammenfahrende  ist  die  erläiende,  durch  Liebe 
p  Freiheit  führende  ThOligkeit  Christi.  Der  Vf.  geht  nun  gani 
'S  das  Spsctelle  qnf  eine  für  den  Theologen  nnd  den  Historiker 
Sl*ich  belehrende  Weise  ein.  An  Gochs  Schrift  „von  der  Frei- 
krit  itec  christlichen  Religion"  zeigt  er  dessen  Tbeokigie  von  der 
PinÜTen  Seite.  Von  jener  Schrift,  die  bis  jetzt  t)enig  bekannt 
■et,  und  nnr  dia  3  ersten  Bücker  gans,  das  4.  Ibeilwaise  erhal- 
'*B|  das  5.  V.  ti,  Terlorsn.    Der  Vf.  setit  den  wesentlichen  Inhalt 
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dieeer  Schrift  aoatäaMnin.  Ref.  ist  biar  ntu  (reSirib  uchl  in 
Stuide,  der  Gouh'wlieii  Sehrilt  im  Einulnen  dachntgehiB ;  w 
niri  nur  .aof  Dieses  oder  Jenes  RDfaerksam  maclien  könneiL  GnA 
eatscheidet  sicli  atela  für  die  böehsle  AntoritAt  der  Schrift,  bt! 
entsteheDdem  ^ehrten  Streite  über  ihren  Inhalt  mnss  nur  au 
dem  bacfasUblichen  Siane  derselben  ein  IriftigeB  Argument  gele- 
gen werden.  Br  bebt  also  entschieden  den  bnchslähliehni,  Uit»- 
rischen  Sinn  gegen  den  n^stiechen  hf rror.  Gotik  bekAmpft  letMr 
die  pelagianisdie  Tcrnischnng  der  Nainr  und  der  Guide.  Die 
Gnada  ist  ihm  nicbi-elwae  in  der  Seele  Geschaffenes,  sonderana 
ist  Gott  (leibst  and  aie  mnss  s\b  virliende  nnd  ata  nilwiricmda 
g«&sst  werden.  In  der  Lehre  von  den  Werken  bekArapft  Goct ' 
die  Thomisten  anf  das  Eifrigste.  Verdienst  ist  ihm  eine  Haid- 
Inng  des  begnadigten  Wiflens  in  goter  Intentioii  anf  Gott,  gerick- 
iet  nnd  von  Gott  angenonmen,  der  aus  der  Fälle  der  Liebe  ni 
Erbarmong  der  Lohn  der  ewigen  Seligkeil  gegeben  wird.  Zb> 
Wesen  einer  Ter&nsÜicben  Handinng  gehfiren  vier  StScke,  dav 
sie  ein  Act  des  begnadigtHi  Willens,  dass  sie  in  rechter  latntiii 
'  anf  Gott  gerichlet,  dass  sie  tou  Gott  als  Terdienetlidi  angesommn, 
dass  SIS  Act  der  Tugend  se,i,  die  xnr  ewigen  Seligkeit  {>% 
iDRCht,  Dieses  Alles  findet  Goch  rein .  nnd  rallBlftadig  aar  ba 
Christo  and  dämm  ISsst  er  alles  Verdienst  and  alle  Seligkeit  nur 
dnrcb  ihn  Termitlell  sein.  Hteraof  wird  nns  Goch  in  der  Oppo- 
sition gegen  die  falsche  GeistesrichloDg  seiner  Zeit  Torgeiukrt 
und  dessen  2.  HanplschrÜt  „Traclat  über  die  vier  Irrlfaöaei"  b>- 
lenuhlet.  Es  faeieichnet  Goch  hier  als  die  4  Terderblicben  Gnini- 
richlnngen  der  Zeil  folgende:  die  nneTangeÜBche  Gesell lichknt, 
die  gesetzlose  Freiheil,  das  falsche  Selb slTertranen,  nnd  die  selbst- 
gemachte, finsserliche  Frömmigkeit.  Im  Sinne  nnd  -  im  Geiste  J« 
Snprarationaliamns  greift  er  in  dieser  Schrift  die  ralionalinrewl« 
Specoiation  der  Scholastik  and  die  pelagianische  Richlong  dn 
römischen  Katholicisinns  an,  nnd  bei  Anfdecknng  der  genannlea 
Irrthämer  stelll  er  auch  jedesmal  die  ihnen  onlgegenslehendea 
Wahrheiten,  nSmlich  der  GesetiUchkeit  die  eTaagelische  Frtihnl, 
der  Freigeisterei  die  sich  selbst  besdrSnkeade  GesetsmSssigkcil, 
den  Seiechlieken  Selbstrertranen  das  liefere  Bedärfnisa  der  äade, 
den  genachten .  Formalismna  den  Christenthams  den  «repris^d 
innerlich  frfiien  Geist  desselben  gegenüber.  Die  Annführang  de« 
Binseinen  mnss  nan  natürlich  bei  dem  V&  selbst  nachlescs. 
Hier  kann  nur  hecrorgehoben  werden,  dass  Goch  allenthalbcs, 
aof  den  r^formatorischen  Slandpnncta  stehend,  dem  gewordu«a 
Aensserlichen  das , Innerliche,  das  sein  sollte,  mit  Beslimmiheil 
und  Scbftrfe  entgegenstellt,  dass  er  die  Irrthnnslllhigk«!  der 
Kirche  annimmt,  nnd  zwar  noch  nicht  das  allgennne  Frieslw- 
thnn,  aber  dpch  die  nesenllidie  Gleichheit  dos  Episoopats  wd 
Presbjteriats  anssprichl,  womit  er  einen  bedenleaden  Schritt  Mi 
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BefreioDg  der  Well  von-der  Hienirtiiie  Üint,  dass  ihn  die  Liebe 
imd  die  ans  dieser  quellende  Freiheit  das  leitende  nnd  erdnende 
Priscip  der  Kirche  iet.  Am  Schlnsse  diegee  lAbKchnilles  über 
Goch,  wo  man  noch  maachee  Intereasanle  ana  dem  Leben  nnd 
Wirken  des  Mannes  erfShrl,  redet  der  Vt  noch  Ton  Gornelios 
Graphens,  der  sich  nm  die  Verbreitung  der  Goch'schen  Schriften 
Terdienl  machte  nnd  eije  be^isterle  Vorrede  zn  dem  Buche  Ton 
der  Freiheit  der  christlichen  Religion  verfasste.  Die  reformalt»- 
riache  Richtung;  tritt  bei  Graphems  selbst  noch  bestimmter  ala  bei 
Goch  hervor,  — -'  Das  2,  Bnch  „Johaoii  von  Wesel",  von  nicht 
miiidenn  Interesse  als  das  erste,  fährt  ans  auf- ein  anderes  Ter- 
rain, wo  weniger  die  Reform  des  Dogmas  nnd  der  Wifisenachatl, 
als  vielmehr  die  Reform  des  kirchlichen  Gemeinwesens  heWor- 
triu.  Der  Boden  dieser  Bestrebangen  war  besonders  Dentschland 
nnd  mnsste  es  ans  dem  Grande  sein,  weil  nirgeadrin  dem  lUaasBa 
wie  hier  die  Kirche  in  den  Staat  eingedrungen  nnd  dessen  Ver- 
ballaisse in  Verwirrung  gebracht  hatte.  Es  wird  zuerst  ein  Blick 
Inf  das  Papsllbum,  den  Kleras  nnd  die  Opposition,  welche  sich 
iD  dentschen  Reiche  gegen  sie  erhob,  geworfen.  Die  Geschichte 
dieser  Opposition  wird  an  den  biedern  Georg  von  Heimborg  ge- 
knüpft, dann  von  den  reformatori sehen  Vorschljtgen  Jacobs  von 
Jülerbock  gesprochen,  woranf  der  Vf.  auf  seinen  Haoplgegensland^ 
auf  Joh.  von  Wesel  übergeht.  Wir  werden  znerst  auf  die  Uai- 
Tcrailät  Erfart  geführt,  welche  rar  Zeit  des  Kirchen- Sdiismä'a 
legröndet  and  von  zwei  einander  feindlichen  Fflpsten  heslfttiget, 
gegen  keinen  von  ihnen  aber  eine  grosse  Üevotion  hegen  kann,  daher 
ukm  ehe  Wilteaberg  steh  dazu  erheben  kann,  eine  Ffiegemniter 
reformatoriseher  Bichlangen  ist.  Um  das  Jahr  1440  kommt  Wesel 
dakin,  wo  er  den  Stand  des  Schnlers  bald  mit  dem  Stande  den 
Lekiers  vertauschen  kann.  Als  1450  das  Jubeljahr  verkündet 
wird,  erhebt  er  sieb,  etwa  im  1, 1451,  mitKrafl  gegen  denMise- 
braaeh  des  Atlasses.  Der  Vf.  ergreift  die  Gelegenheit,  dem  Leser 
Jie  Kotstehang  des  -  Ablasses  nod  der  Dociria  über  denselben 
■darf  zu  begründen.  Es  ist  ein  Process,  über  den  Jafarhanderle 
vcrlanfen,  and  erst  nachdem  die  Sache  schon  in  dem  Leben  ist, 
kommt  die  S^^olastik  hinterher,  nm  sie  docirinell  zn  rechtfertigen. 
Sehr  schön  nnd  treffend  wird  von  dem  Ganzen  gesagt,  anch  wenn 
naii  sie,  die  Ablasslehre*^  in  ihrer  reinsten  Gestall  and  ao  nehme, 
vie  sie  sich  bei  den  besten  Lehrern  der  Kirche  finde,  bringe  sie 
doch  einen  Widerspruch  in  das  katholische  System  selbst  hinein, 
indem  die  Gennglhaung  des  Werkes ,  ursprünglich  ein  integraler 
Theil  des  Biussacraments ,  davon  ganz  abgelöst -und  unter  den 
GeBichtepanct  der  kirchlichen  Jnrisdiclion  gebracht  werde.  Sie  hat 
aaeh  den  alte  ihre' einzelnen  Theile  durch  dringen  den  Grundfehler, 
iass  sittliche  nnd  religiöse  VerhSIlnisse,  die  dnrchaos  nar  als  in- 
>eie  Grössen  genommen  werden  können,   als  Hussere  anfgefaset. 
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dast  dtti QoaliüitiT«  gani  and  gar  als  qaanlitaliT  iiD^»Ewal,'dMi 
dabei  eise  religiös«  AnlhniBlik  in  AnvendBos  gfhncht  wird.  U 
der  Mute  des  15.  Jahth.,  bei  der  oben  angegelieneB  Geltgenhti^ 
focfiul  der  Kanpf  der  frci-ckrietlinkm  Gesiuiug  gegen  früdi  ' 
and  Doetri«  des  Ablaeies.  Der  Vf.  liebt  es,  die  StufenfelgeB  la 
■«geil.  Damn  vird  uns  zwrsl  Jao.  y,  Jüinbogk  Tsi^efüki^ 
der  die  Wirkoog  dca  AblaaBss  mar  auf  die  zeitlicbeB  lüd  die 
kirchlichen  Strafen  faeschrAnken,  nidit  anf  Sünde  and  8ebnld 
selbst  aaegfld^at  aisaen  «ilU    Joh.  v.  Wesel  aber  legt  die  All 

'  asi  den  Banm.  Die  Ver^eichaog  eeioer  sieben  FropMiboneo  ge- 
gen den  Ablaea  mit  den  nlUielüinnten  Theacn  Lnlbers  ist  tob 
Jtöcfatem  Inleresse.  Fassend  anf  denselben  Salzt,  anf  dea  Lolhet 
bri  seinem  erelen  Anftrelen  sieht,  geht  Weeei  doeh  viel  Heiler, 
indem  er  nidl  allein  die  MissbrSaohe  des  Ablasses,  sondern  die* 
sen  selbst  angreift,  nicht  Allein  negirt,  eondern  anch,  pseiliv  nr- 
fahrend,  der  Lehre  vom  Abläse  die  reine  chiistlicbe  Walirbiil 
snlgegenaetit.  Scharf  sind  die  wiehiigstea  Begriffe  von  ihm  itf 
g^edert  Verden,  die  von  der  Sande,  von  der  Gand«  und  vsb  dtt 
Vergebung  besonders,  fir  dringt  in  alle  Fugen  das  acholastisdi- 
kirchlicben  Sjelemes  ein,  faset  es  an  seinen  klaffenden  Slellei, 
sncht  die  Keile  festerer  christlicher  Begriffe  eininsehieben  ond  ei 
.  so  aasnnander  an  treiben.  In  dem  2.  Abschnitte  dieses  Thcilea, 
dar  Jtk.  T.  Weeel  als  Prediger  des  göltlichen  Wortes  in.  Worsa 
vorfahren  soll,  wird,  in  der  Mitte  dieses  Gegenstandes,  weil  er 
früher  auch  Bischof  von  Worms  war,  Matthfins  von  Craeew  wl 
seiner  berühmten  Schrift  „De  sqnalore  cnriae  Romanae"  to^»- 

'  fnhrl.  Das  nitre  dodi  nohl  passender  an  eiser  andern  Steil* 
geechehen.  Was  aber  nnsern  Johann  selbst  anlangt^  mau  ancb 
dieser  Theil  der  Arbeit  als  Tortrefilieh  angesehen  werden.  0« 
\f.  hAIt  sieb  Torseglich  an  dessen  Scbrift  „De  ancteriiate,  olfid« 
et  potestet*  Paetornm  eccleaiasticnram ",  am  das  Bild  tinea  vahr- 
bafl  apostolischen  IHannes  mit  einem  entschiedenen  FeslhaKes  w 
der  Schrift  und  an  der  Gnadenlehre  herrorienchlen  sB-  lassto. 
Jene  Schrift  ist  noch  wegen  der  darin  enlballencn  Ansicht«!  tai 
Lehren  von  der  Tradition  und  der  Kirche,  vom  Papstihnm  eod 
TOm  PHeslerthnm,  wie  es  sein  sollte,  von  der  höchsten  ViiAlig' 
keit.  Der  3.  Abschnitt  dieses  Theilea  faeriehtet  dem  Leser  We- 
sels Leidenageschichle  nnd  den  Kefinprecess,  der  ihm  im  Jahre 
1479  gemacht  wird.  Freilich  den  hohen.  Math,  für  die  Wahrheit 
sn  sterben,  hat  Wesel  nicht.  Hiebt  die  Grunde  der  loquisileres, 
die  sich  auch  nnr  wenig  daranf  einlassen,  sondern  disFnrchtTU 
dem  scbmenensr ollen  Fenetloda  pressl  ihm  einen  öffentliehefli 
obwohl  immer  nnr  Iheilweisen  nnd  bedingten  Widermf  ab.  Dock 
Mast  der  Panatismns  auch  nach  diesen  Widermfa  aeisa  Bwle 
nicht  fahren,  Wesel  wird  zn  lebenslänglicher  Haft  «etortheill, 
stirbt  aber  schon  nach  swei  Jahren  1461.    Die  GcadiiAte  dlesis 
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FneBases  iiifd  mit  genögsoder  AnsfSbrliddnit  beriebtet,  asdi 
jvanf  a^fmerlcBam  gemacht,  ihtss  Wesel  deeli  die  Hanptsaehft 
niner  Assielitei)  nicht  aoBdräckUeh  widerrnfeii,  ja  beim  Wideim^ 
dtr  ihn  abgeawiugen  ward,  noch  gewieecrMusBea  aa  ib&aa  fest» 
gshiJleB.  Hit  einem  BUcke  mf  Wesels  VerhSttnis»  lar  Refor- 
mäen  and  aeia»  Sdirilihui  oHdet  der  eigMlBite  IiAalt  der  w  aa 
Uten  Grade  TerdieBstrallan  Unmaim'schMi  Sehrifi,  die  billig  in 
t»  Hunde  «Dar  Tbcolege*  iind  aHer  Hisieriker  kaamen  sollte. 
Engeren  iat  als  AnluDg  in«it  eine  Abhandlong  „Hans  B^eöi 
TU  NidaelMnaen,  der  keilige  Jnnglii^,  eia  VerlKnfec  den  fianera- 
bi^M",  d»nn  eine  eweile  „GerneHaa  Orapbeas,  der  erste  Ter- 
krater  Gech'adMr  Lehren  nnd  Sebriflan",  in  welcher  das  Labeit  and 
Wirktn  desselben  ansfälvlicher  als  es  im  Texte  beizt  Abecfanitle 
ihn  Gtdi  gestibehen,  besprechen  wird.  35. 

[336]  *  System  der  göttlichen  Thatea  des   Cbristear 

thllQS  «der  S^sÜMgiSndanf^  des  Christentbin«  vaUzojjfen  dareh 
seine  Thaten.  Voi  F.  Xnv.  ßiermger,  Repetitor  und  - 
BikKothekar  an  enbisch.  Prieeteraeminar  sn  Freibnr^  im  Br. 
1.  Bd,  Polemik  der  göttlichen  Thaten.  Mainz,  Knpferherg. 
1841.    Vin  n.  479  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Ber  Vf.  haUe  in  srinen  Amte  als  Lehrer  der  Eanzelberedb- 
Munkeit  die  Verpflichtnog ,  nicht  nnr  die  Perikopea  des  knthoK* 
sdm  Kirchenjahres  dwchaagehen,  sendem  aaeh  aanentKeh  ihre 
Mukenfeäe  an  erairen  nnd  praktisch  darielegen.  Seine  beaaa- 
^  Anfmerlcsamkcil  richtete  sich  dabei  anf  die  Wnnder  und  er 
betckkss,  Beine  Beanltale,  nnd  aamentlieh  seine  Excer[4fl  ans  de* 
Kirclkan^lam  darüber  darch  den  Druck  in  veröflentKclün.  Er  hat 
wohl  daran  getlan,  nnd  aeioe  Ten  Fleiss  sowehl  als  ven  tnchti- 
E*'  Gcstnaang  sengende  Schrift  ist  ein  tehAtiharer  Beitrag  zw 
V«rftei4ignB|;  der  göllUnfaen  WiArheit.  Das  Wnsder  besnchnil 
<r  ta  AUgeineinefi  als  giüttlicha-  Thal,  nm  etwaige  fabche 
Ndinh^inie  ansaaecblieMen,  und  die  CnnsalilU  beetimmt  hep- 
'«'Irelen  in  lassen.  Br  ««kennt  fnr  die  Waadtr  eine  relativ« 
^wendigkeit  an,  nnd  witt  sich  mit  dem  blase  denanstcaiiTeD, 
in  Ledire  begleitenden  Werdi  nicht  begnägea;  ihre  Besmekrafl 
>>l  nicht  nne  nnwideralehtidte,  zwingende,  denn  von  solcher  kann 
u[  de«  Gebüte  der  sittlichen  nnd  religiieea  Wahrheit  nidit  to 
^s  ena^  Att  dach  eine  Mächtige,  dimbgreiftnde.  Neben  die- 
>^  idatiren  hat  id>er  das  Wunder  anck  ein«  abselnte  Nolhwco* 
^ikek,  insofem  die  göttÜdie.  WahiMl  in  ihrer  Qffenbaross  nts 
tbat  eich  henua^llan  mnsBta.  Hier  tritt  nan  sogMch  der  Af  an- 
S«l  einer  festen  B«gläffs^BAmmaaf^  calgegM:  jedes  Wnnder  ist 
»e  gUdidM  That,  aber  aidtt  jede  g{tltliebe  Thal  ein  Wander, 
"^  sich  Galt  in  seinea  Thaten  der  natürlichea  Krifbe  bedie- 
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Bcq  kaoD  und  wirklich  bedient;  dass  die  Tbafra  G«ltfls  im  Werke 
dar  BrlSsan^  Wander  waren ,  ■  beweist  noch  triclit ,  d«s9  sie  es 
seia  masslen ;  dnss  Gott  anf  diese  Art  die  GrlÜsang  Talliiehta 
wollte,  nad  wirklich  Tolliog,  berechtigt  nns  nicht,  znaagen; 
er  habe  ea  auf  keine,  andere  Weise  Ihan-  kSanen,  Diese  Nolk- 
wendigkeit  des  Wunders  mnsaeo'wir  aomit  abneiseo.  I>ie  gÖU- 
licben  Thalen,  im  Christenthnine  haben  nan  eine  zwiefache  Ricb- 
,,laDg;  ChrislDB,  aU  Mittel pnoct  der  Geschichte,  mosste  die  Tjiin 
der  TorchriBtlichen  Zeit  erfüllen,  and  selbst  als  Tjpaa  eine  nnie 
Zeit  präformiren.  —  Hierauf  geht  nnn  der  Vt  die  ei  meinen  An- 
sichten über  das  Wnnder  darch,  and  widerlegt  -  eie  als  ungenü- 
gend. Znnfichat  den  sopranaturaKsli sehen  Standpnnct,  der  „den 
Wandern  nur  eine  ünsserl ich e  Beweiskraft  EBgestehl,  tmd  eie' 
daiDDi  nicht  um  der  GlAabi^en,  sondern  um  der  UnglAnhigen  wU- 
len  geschehen  läset".  Die  Widerlegung  ist  jedoch  nicht  schla- 
gend; die  Wonder  werden  so  nicht  überflBssig,  denn  aich 
für  den  GlKnbigen  behalten  sie  ihren  Werth,  nar  glaaben  sie 
nicht  njn  der  Wnnder  willen,  sondern  weil  sie  glanben, 
glanben  sie'anch  die  Wander,  und  erfahren  an  sich  ihr«  etbisdt« 
Kraft  Glücklicher  ist  der  Vf.  in  Widerlegung  der  übrigen  Sland- 
pnncle;  dessen,  welcher  die  göttlichen  Thalen  mit  denen  natür- 
licher nnd  dSmonischer  Kraft  confnndirt ;  des  einseitigen, 
spiritnalisliscben,  der  den  Wandern  lediglich  einen  Bjmbe- 
lischen  (geistigen,  mystischen)  Sinn  gibt  and  das  BockstäblMe 
Temachlfissigt;  des  moralischen,  der  nur  ihre  ethische  Bedes- 
tnng  galten  lAsst;  des  rationalistischen,- der  sie  nalärlit^ 
erkl&rt,  weil  er  die  Möglichkeit  des  Wandern  Ton  Tom  herein 
lengnet  (mit  Unredit  also  sich  den  Schein  gibt,  als  ob  er  al- 
lein ohne  Vornrtheil  an -die  Exegese  gehe);  das  mythisches, 
der  die  Thal  bloss  als  Hölle  der  Idee  gelten  ISssl  nnd  dies« 
snm  Mittelpnnct  der  Offenbarnng  erbebt,  die  doch  ihrer  ganm 
Natnr  nach  Thatsache  ist,  in  welcher  sich  allerdings  eine  gitU 
liehe  ^Idee  aasdrnckt..  Wir  halb)«  diesen  Theil  för  gelnages; 
nur  sollte  der  Vf.  nicht  so  nngerecht  sein,  den  Mythicismns  ab 
nolhwendige  Aasgebart  des  'ProtestantismM  xn  beiaicAnen;  an 
Mjthiker  war  schon  der  als  redilgläabig  von  der  Kirche  aner- 
kannte  Papst  LeoX.,  der  bekannllidi  sagte:  die  Fabel  T«n  Chri- 
stas bat  nns  viel  Geld  eingebracht;  der  Cardinal  Bembo,  der  den 
heil.  Geist  aora  lephjri  coelealis  and  Chrislnm  Miaervam  e  Jo- 
na capile  orlant  zn  nennen  pflegte,  nach  dem  Berichte  nidit  etwa 
pnlestantischer,  sondern. katholischer  Theologen  (vgl.  Casa  tüs 
Bembi;  Thaani  bist,  sui  temp.;  Brhard  a  Marcs,  Gnismi  app. 
XXVI.,  34  etc.).  Der  Ünteradiied  ist  nar,  dass  die  iSmisilni 
Mjthiker  ans  Feigheü  henchellen,  während  die  pniteslanlisdiea 
offen  herrortralen.  -^  Mit  Recht  dringt ,  der  Vf.  aof  eine  f^ 
schicbtliche  Foracbnng  ohne  Yomrlheil,    nnd  bemft  tiA  naaeat- 
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tidi  aif  die  grosse  Tbatsavhe  eelbst,  dasa  die  Eirde  inrli  aller 
.Verfolgnngeti  Docfa  besieht.  Die  apologetisdieii  Wiuke-Toii  §.  9 
an  sind  Toraäglich  uud  echt  etang;eliBch,  Wena  aber  der  Vf' 
den  ProleslaDtisiDiis  den  Vorwarf  naeht,  er  sei  m  kritisch  hin- 
licbüich  der  Wandergabe  in  der  Kirche,  anch  naeh  der  apostol. 
bis  aef. iiDiere  Zeil,  so  Ihal  er  ihm  unrecht;  der  gUnbige  Pro- 
ItsUut  erkennt  eie  an,  nur  Ifisst  er  eich  nickt  die  albernen  Wn»- 
dcrenUluDgpn  der  Mönche  n.  epfllern  römischen  Scriheaten  anf- 
li(ften,  die  Reliquien  n.  Bei iigen wunder,  für  welche  die  römische  . 
Kirche  erat  ihre  biblische  Berechtigung  und  ihre  historische  Treue 
snfffeisen  soll.  Znr  Gründang  der  Kirche  war  das  Wunder  sehr 
nichtig,  gewissermaaBsen  aothweadig,  für  die  gegründete  kcines- 
«egea.  Die  Verwerfnng  dieser  Wunder  ist  nicht  Glaubens- 
eckfffUhe,  sondern  stammt  aas  gesondet  Kritik;  der  Proteslan- 
tismaa  hat  eine  andere  Reihe  besser  begründeter  geistiger  Wnn- 
der,  welche  die  Erneaeroog  der  Kirche  begleilelen,  nod  gegen 
«eiche  sich  der  RomaniEmas  willentlich  Terblendet  hat,  —  Der 
Vf.  sdireilet  nan  zur  Enlwickeinng  der  Art  nnd  Weise  (ort,  io 
«clcher  die  gfittliehen  Wunder  das  Briden-  nnd  Jadenthnm  über^ 
nudeB.  —  Seine  Darlegung  zeugt  von  einem  Glauben,  der  täA 
eeiies  Olijects  aach  wissenschaftlich  vollkommen  bemächtigt  hau 
Wir  können  ihm  hier  nicht  in  alles  Eitizeloe  nAcbgeboD,  dieser 
Tlieil  des  Baches  aber  ist  vorzüglich  gearbellel.  Der  lefzle  Ab- 
i^tt  handelt  über  die  Lehren,  die  das  Christenthnm  im  Beiden- 
ud  Jndeniham  schon  mehr  oder  minder  entwickelt  vorfand,  und 
Ha  es  verrollkommnet  nnd  vergeistigt,  a.  B.  von  der  Btnneit 
Gottes  nnd  seiner  Persönlichkeit,  von  dessen  Wirksamkeil,  von 
^en  Zaslande  des  Menschen,  der  Sünde,  der  Erlösangsbednrflig- 
lisil'  In  letzter  Beziehong  verlftsst  er  natürlich  den  rein  evan- 
^llBchen  StandpancI,  indem  er  mit  seiner  Kirche  auf  den  semv- 
I>«liigiiU)ischen  Standpnnct  sieht.  Seine  Argumentation  tri  fit  da- 
iir  nur  den  Raiionaiiamas  Zwingli's  u.  die  Prädestinaiionstfaeorie 
Ciliins;  in  einzelnen  Poncten  polemisirt  er  sogar  von  seinem 
AügiuiiB  sieh  oShernden  Stan'dpaacle  ans,  gegen  die  Lehre  seiner 
Kirche.  Dieser  Abschnitt  ist  magerer,  als  die  vorhergehenden; 
vu  snnen  Grund  darin  hat,  daas  ein  grosser  Theil  des  Ma- 
lerigls  dem  2.  Tbeile  ^anheimfalll.  Weil  nnn  das  CfariBtenlbnm 
durch  Thalsaehen  die  gegenüberstehenden  Sjsleme  überwand, 
nennt  der  Vf.  diesen  1.  TheiJ:  Polemik  der  gölllichen  Thalen. 
Im  Kinielnen  Ist  ans  aufgefallen :  die  nnhislorbche  Verliieidignng 
itt  commonio  sab  nna  S.  278;  als  ob  die  freisinnigere  Kirche 
w  der  einsdtigen  Forderung  der  Calixtiner  entgegengesetzt  hätte, 
vUrend  sie  früher  gegen  eine  entgegengesetzte  Einseitigkeit  von 
Srilen  der  Manich&er  die  commonio  snb  utraqae  vertrat.  Ehe 
li  Calixtiner  anfstanden,  halte  die  Kirobe  die  commonio  snb 
nna  laoctioBiit,    nnd   die  Polemik   gegen  die  Manichtier  bwnhl 
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Kuf  dif  riehlifrern  er«ig8liBche>  Einsicht  in  du  Wesc«  Ira  Sa- 
'    rarBments,   4ifl  die  Illvre   Kiithe    vor    der   spSfarn   Tonukmt, 
6.  395  wird  Cfarialns  oipaseeBd  ein  Inspiriiier  gtmaiuA. —  S<^   : 
la^Ragt  hat  uns  §.  33  über  die  Lossagaog  Ckristi  Toa  den  u>  I 
rrisen  Bestand^cika  der  jüdischen  Heseiasidee,  oBd  S.  366  di*  i 
Anslegmg  Tsn  Jth.  S,  32,    —    Wir  begribseii  diese«  Werk  «Ii   ' 
eine  Enchrinw^,  wekhe  in  der  irSnüsnhen  Kirch«  gevisa  segeu- 
rekb  vtfk*n  wiivd,   aber  each  ia  4en  Hxaden  der  Froleelaiitu 
niiltlich  werdM  kann,  da  der  Kern  des  Bache«  ii«  geeitod  ul 
lebenskriUUs  ist,  dass  eioielae  AasirnchBe,  tu«  die  prstestantiseka 
Kritik  leicht  abschacidet,  kann  in  Betradit  Inrnmen.    Aaii  du 
AeosBere  ist  vfirdig.  ! 

[337]  Johatm  Tauleft  Predigten  finf  fille  Sooft-  ni 

Festtage  im  Jahre.  Zor  Befilrdervng  eines  Ghiiadichen  SInna 
und  gollseligen  Wandels  oacb  den  Ausgaben  von  Joh,  .Arndt 
nnd  Pk.  Joe  l^ener  aofs  Nene  herauegeg.  vom  Pfed.  Ei 
Kuntxe  nnd  Dr.  /.  H.  IL  BiesenthaL  1.  TliL  Tm 
AdreRtbisOateni.  —  2.  TU.  Von  Oalem  bis  Advent.  —  3.  TU. 
Ceher  die  sooaligen  Fest-  und.  Heiligen-Tage.  BerÜD,  Hffsci- 
wald.  1841,  42.  LYHI  n.  314,  VI  tu  626,  XVffl 
n.  268  S.    8.    (4  Thlr.) 

Da  es  sidi  im  diesen  Wiedsrabdrade  mdt  nn  rine  mu 
krilische  Behandlang  dee  Textes,  sendera  tm  um  des  ascetischeB 
Zweck  des  Vaiks-Erbannngsbnclrta  bandelt,  mitbin  ansaer  ¥»■ 
~b«8Benuig  «ffenbarer  Dmckfeblei  snd  HiesTerslündiiis««  nnd  aneser 
wenden  einzelnen  naihig  bcinidonen  Verfindnnngea  iBAasdincItt 
nnd  in  der  WorlstellQi^  nnd  einigen  erklürendeit  Antneriungea 
nichts  als  die  Spener'BGhe  Aaegab«  tos  1720  «iedarholt  viid, 
so  kann  diese  Anseige  Iran  gehalten  werden.  Es  ist  wobl  kaan 
nn  erwarien,  daaa  dieses  Prediglbacb  allgeaieinsm  Engang  fin- 
den «erde;  denn  die  Klnft,  welche  ackon  Speners  Ket^jenvsM 
Ton  Tanler  schied  nsd  eein  Varetiodliisa  erschweite,  hat  sici 
bis  zn  nne  herab  so  erveilert,  dass  ^e  Mibe,  sitA  mit  dier  Sprade 
des  14.  iahthnndeitB  nnd  mit  dem  «genlhnmlichui  €<drake«- 
kreise  Tanlers  Tertrant  zn  machen,  bedeutend  grfisMr  gewaidn 
ist,  nbgeeeben  Ton  dem  besondem  mjetiscVen  Klemmte  nnd  der 
bitdlich-allegorischen  Binkleidnng,  die  sich  jetat  an  allgeMeiaent 
Wiedergelteidweidnng  kanm  noch  eignen.  Damit  eoU  bMI  ge- 
lengnet  sein,  dass  sich  Derjenige  reichen  Gewinn  und  Gewns  n 
TSTsprechen  habe,  der  sidi  nit  der  Denkweise  Taniws  n  h»- 
frennde«  weiss.  Denn  anrndcTereetit  gleichsam  in  eiann  S**^ 
s^n  MSnster,  den  seine  kolossalen  Pfeiler  tragen,  wird  er  is 
ihm  einen  mfichtigen  Redner  Ten  Glanbe,  Liebe  nnd  Hoffimag, 
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\m  Zndtckkeil  aai  Bwii^äl,  tob  der  imattn  Bfnbdt  ait  G«U^ 
TM  du  Nicfcligkeit  nsd  Leerheit  allm  bdie^ei,  t*b  iler  obcb^ 
lidieii  Btfriedigaag  eni  BeMligug  eines  «bT b  GölllM^e  n«d  Ewige 
kiflgendleln  Geinilks  iiiid  LebeasnuideU  seine  SÜBma  erbebm 
birea  und  nlcbl  grossen  PhtuiUsiereiGlitbDiiir  die  FreimSiUgkeit 
litviiBderB,  mit  velcker  dieser  Kedaer  m  kr&ftig  an  das  Hen 
du  SüBders  klopft  ned  in  etaricea  Zogen  die  meascUieken  Vsr^ 
irtugCB  leicbBel.  üb  aber  redit  Viele  ia  den  Weg  n  diesen 
2itic  deinfäkren  und  ilioen  die  Bearlbeüiuig  Deeaea  m  erieich- 
itn,  «es  den  liefsiniiigen  Tanler  bef&hrgic,  auf  aein  Zeitaller  nit 
einer  nu  kanai  begreifüchen  Gewalt  cianwiricea,  bUlcn  sich  die 
b>i  dtm  Terliegeadea  Wiederabdrucke  beiheiligten  HeraDsgabar 
«itlil  daranf  beschrfinken  nlleu,  den  Predigten  das  britaDola  Leben 
T.i  ititder  rordmckefi  lasaea,  wekfaes,  mit  der  Gascbicbte  aeiaet 
«DBderbareit  Erlencklnngen,  Solcückiingen,  Wunder  u.  a.  n.  tct' 
brünf,  seine  Peraon  aar  noch  mehr  rersobleierl ;  sie  Mitea  we- 
nigitMi  inglefdi  anck  die  rein  historieclien  Umsläade  darxnlegen 
^bl,  Bo  w^t  sie  beglaubigt  vorliegen,  nm  in  einem  Jahiten- 
itiüf  Wo  die  alm^ien  Saltongea  der  iEircbe  nnd  die  fifacrwie- 
ftti»  Gewalt  des  Papstiknma  jeden  kähneni  GrisieeacliwwBg 
litmiilen  und  niederdrückten,  die  Eracbeinang  und  EinwirkwDg 
van  Mannes,  wie  T.,  erklArlich  lu  machen,  der  mit  dem  Tief- 
blitke  eines  Sekers,  mit  der  fenrigen  Redekrait  eines  Propheten, 
■il  d«r  tiafea  Kennttiss  des  meoseblichen  Genülhs,  mit  dtir  wnn^ 
dethiren  Gewall  über  die  Henen  dea  Volks  daslAl,  wie  sie  iaiA 
i)l«  Teigangene  Jahrhunderte  des  Cbrisleatlnims  gewiss  nnr  We- 
«igni  eigen  geweseo  eind.  Freilick  mnss  die  Geechichle  des 
'«Uschen  minlBlierG,  bezeuch  anf  Pbihtsepfaie  and  Tbeotogie 
--  biei  aber  beaonders  nach  der  Seile  der  Mjstik  und  Aecelik 
Üb  —  nach  genauer  erferseht  nnd  in  ihrem  wecbsaleeil^n  Zn- 
HnaiDhangfl  dargeslelll  nein,  bevor  Tanler  gehörig  ^{ewärdigt 
"erden  kann,  dabei  aacb  in  seinem  ansgezeickuelen  Verdienste 
in  die  denlsche  Prosa.  Denn  mitten  in  einem  Zeitallex  lebend, 
«0  die  denlsdie  Presa  sich  kaiun  noch  vom  Bodeu  dier  Dichl- 
knaat  abgeUat  balle  nnd  eben  eich  selbsUlndig  auseabilden  aa> 
W,  kannte  nnd  handbabte  er  gleichwohl  echon  die  gante  FdlJe 
de«  RlidwteebeB  SpradnchaUes  nad  bolie  ans  Oeesen  TOrborgen- 
il(i  Tiefen  eben  jene  bisher  noch  feiefat  veraemmenen  LAale  nnd 
Töle  berrar,  durdi  «eldie  er  die  Herten  seiner  Zobörer  zn  rüb- 
r»,  xa  erscbüllern,  tu  begeistern  und  forlzBraiseen  wasslu.  Man 
i^rS  deshalb  aueh  nnserm  Zeilalter  Tfaeilnabme  lalranen  für 
eile  leoe  kriliacbe  Angabe  der  Piediglen  T.e,  in  wetcbee  vor* 
KenUclich  die  Urschrift  doch  wehl  nit  ziemlicher  Gennigkeil 
viedeiberiuetellen  sein  wurde,  da  sich,  —  nach  J.  J.  Beck  de 
lob.  Tanleri  dictione  Ternacola  elc.  (Argeol.  1786,  4.)  p.  8.  — 
gläcklicherweise    noch  3  Handschriften   seiner    Predigfsamniang 
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(uler  diesen  die  fillesle  wohl  noch  tiu»  dem  14.  See.)  aaf  der 
8L  Johannisbibl.  in  Strassbnrg  erhalten  haben  ud  anderwfirls  sich 
fioden.  —  In  den  irBtnn  beidvii  Binden  ist  der  guie  Kreislaaf  des 
Kirchenjahres  mit  überhanpt  110  längeren  nnd  kurieren  Predigien 
Bo  beseUl,  das«  anf  die  meisten  Fest-  nnd  Senntage  in  derBJegiJ 
nwei  Predigten  kommen,  wiewolil  die  Tanlern  nntergeacbobesM 
«e^elassen  sind^  Dem  3.  Bande,  welcher  36  Predigten  anf 
Apostel-  nnd, Heiligen-Feste  n.  8.  w.  enthitlt,  iel  die  Varred« 
Speners  ToraDgeslellt ,  die  dem  proleslantischen  Leser  denSlud- 
panct  angibt,  von  welchem  ans  er  diese  Fred  igten  an  benitheileB  ' 
bat,  and  die  Spenera  Frei  sin  nigkeit  an  hoher  Ehre  gereicht  Die 
Biheltexte  sind  jeder  Predigt  rorgednidil.  —  Das  Wort  Lniheis, 
das  den  Umschlagtiteln  der  einselaen  Bände  eiogedrnckt  ist:  „Id 
bitte  Dich  noch  eiomal,  glaob  mir  doch  nnd  folge  mir  nnd  kaof 
Dir  das  Buch  Tanleri,  wo  Da  es  Dar  bekommen  kaoHBl, 
wie  Da  ea  denn  leicht  bekommen  wirst  n.  s.  w."  laset  «ck  in 
der  That  nach  ans  anderen  Motiven,  als  sie  lonSi^st  den  Ver- 
leger haben  veranlassen  können,  obige  Worte  sperren  «i  lassu, 
als  Bmpfehlnogskarta  für  das  hier  vorliegende  Gaue  wellergebti; 
diöui  in  seinem  ganien  Umfange  erschliesst  es  j«ni!n  abniugs- 
reich»,  geheimnissvollen  Geist  des  Urchristensianee,  den  Johaiu»  < 
Toiin^weise  gefasst  hat,  jene  hShere  Goltesweiaheil,  die  am  Ii«b-  ' 
slen  in  der  sliJien  Tiefe  kindlich  glaabender  Hersen  wohnt  nnj 
ihnen  das  trübe  R&Ihsel  der  Welt  und  des  Lebens  in  himnlisdi 
Klarheil  und  smwen  Frieden  aojQfist.  117.      j 

Medicin  und  Chirurgie. 

[338]  Jahrbücher  des  arztllchea  YereinB  in  Miinclien. 
in.  Jahrg.  Landshut,  t.  Voget'sche  Verlagsbnchh.  J841> 
IV  n.  314  S.    gr.  8,  (1  Thir.  19  Ngr.) 

Eine  Sammlung  von  Abhandlongen,  grSsalenIheile  Fülle  au 
der  Praxis  der. Mitglieder  des  Vereins  erzählend,  daronter  maaiie 
von  Interesse  für  allgemeinere  Fragen,  andere  aber  nar  etwa  eise 
Brlahrniug  mehr  für  den  Erzübler  der  hinlänglich  hesprochenfo 
Capilel  der  Medicin  nnd  Chimrgie,  Eine  gemeinschaflÜche  Aof- 
gabe  von  den  Einzelnen  eigenlhümlich  verfolgt  und  nach  Maasa- 
gabe  ihrer  Slellong  gelöst,  finden  wir  hier  nicht,  und  doch  Ball- 
ten sich  Geseltschaflsschriflea  vielleicht  dadurch  von  blossei) 
Journalen  nnterscheiden,  dass  sie  znt  Lüsnag  solcher  Anfgaben, 
an  denen  es  auch  in  der  Praxis  niemals  fehlt,  beitrügen.  In  di(- 
Btn  Jahrbüchern  kann  man  nichts  Anderes  sehen  aih  ein  Joanul 
für  dl*  praktische  Medicin  in  swanglosen  Heflen,  eine  Reihe  vea 
an  aitdi  »uo  Theil  recht  nerlhtollen  Abhandlungen,   die  cbeiso 
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pt  w«  taitn  Tlata   g«fud«   UUra ,   ud  div  wir  anr  duch 

HD  tnfllllig«e  ÜBseere»  VarhftllnisB  biw  rasaaBengtalelli  sekw. 
EiH  allgeneiiiBre  fiedealnng  ttUlt  divses  HeA-  nar  dinck  die 
in  SolilaBBe  gegebenen  Naduigfctes  Iber  iffeaÜickM  SwiHM- 
wesu,  die  Verordnaagcn  and  PvraouUTflriadeni^eit  ii  Bmm 
gebnd;  auch  hier  vereprielit  jedtwA  die  Ueberacbrift  mtibr  i\a 
pleiilei  wird,  da  man  in  eiaer  Gesell abbaftaechrift  web)  aadara 
Nitkriciflen,  2.  B.  über  die  KrukbeileconalitatioD,  über  dan  Zoslantf 
Äff»|jkb>r  Kmütfnpflege  ■.  a.  «.  su^aa  iiird,  7& 

[339]  Torlesnngflii  aber  die  Krankheitea  der  Brust  tod 
Charles  /.  B.  fVtUiamM,  Deatacb  bearb.  naler  Rcdacdaa 
dn  Dr.  Fr.  J.  BeirauL  Mit  Abltildd.  Leipng,  KoU- 
naBD.  1841.     498'  S.  gr.  8.  (2  TUr.  7%  Ngr.) 

kaih  D.  d.  TiL :  Bibliothek  too  Yorlesangen  der  Tonüglich- 
Bln  D,  berSbint.  Lebrer  des  Anslandes  über  Meditin ,  Cbir.  n. 
Geburlsbälfe,  bearbeitet  and  redigirt  Ton  Dr.  Fr.  J,  Behread. 
XX.  ■ 

Nar  wenige  Ton  allen  4m  einielnea  AblbuluDgen  der  Bek- 
rand'^ben  Bibliolbek,  welcbe  dnrcb  den  Bef.  im  Repertorimii  zw 
AiiHi|e  gelangt  sind,  können  sieb  mit  diesen  Verleanngen  tob 
WiillamB  binsichllich  dea  >innern  Wertbes  nnd  des  deulli9heii, 
woLlgeardneten  and  aogenehmen  Vorlraga  auf  gleiche  Stufe  stelleu. 
Da  der  uagenaanle  Uebersetier  aowofal,  als  der  HeraoNf^eber  no. 
itrlissen  haben,  über  die  Zeit,  in  welcher  W,  diese  Vorlesongen 
gekaJiea  bat,  ingleichen  über  den  besondeni  Zweck  derselben 
«Iwaa  NSberes  mitzatbeilen,  so  aiebt  aicb  Bef.,.  will  er,  wie  ea 
'eine  Pflicht  ist,  hierüber  etwas  vorbringen ,  in  dieser  zwiefachen 
fiMiekniig  auf  Das  beschränkt,  was  ihm  die  Darchsicbt  des  Duckes 
gtbolea  hat.  Einer  Note  S.  131  zufolge  ecbeint  W.  in  den  Jah- 
ta  1836  oder  36  diese  Vortrüge  gehalten,  oder  wenigstens  zam 
Drockfi  vorbereitet  zu  haben>  denn  er  sägt:  Nach  VnrüfTenllichDng 
dieser  YoHeaaiigen  wurde  bei  der  Versämmlnng  der  briliachen 
Nalarfor'sdier  xa  Dnblin  (Sept.  1837)  von  Hrn..  Srelt  ein  Vortrag 
über  die  physikalischen  nnd  cbemiscben  Charaktere  der  Spota  ge- 
Wten.  Was  die  besondere  Tendani  der  Vorlesungen  anlangt, 
ES  scheut  es- dem  Vt  weniger  darum  la  tbun  gewesen  zu  sein, 
die  Krankheilen  der  Bespirations-  and  Ciicolalionsorgane  in  allen 
iina  Beziebaogen  erschöpfend  ahiuhandeln,  als  den  Werlb  der 
plijsikali sehen  Hülismillel  zur  Diagnose  derselben  hervoranbeben 
und  die  Anwendung  derselben,  seinen  Zuhörern,,  bei  denen  er 
schon  gründliche  Kenntnisse  voraassetzl,  HDBcbaalicb  la  machen. 
Kef.  ist  daher  weit  entfernt,  W.  den  Vorwurf  der  ÜnTDlIat&ndig- 
lieil  machen  zu  wollen;  denn  einmal  konnte,  da  derselbe  seine 
Vorlesungen  schon  vor  6  —  7  Jahren,  vielleicht  anch  noch  früher 
Stftn.  d.  CM.  dinlKt.  ut.  XXXI.  5.  :     26 
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geluiltni  hnt,  MnndiBri  sock  aickt  »  seimr  Eeulmn  gelai^ 

sein,  was  seitdem  die  Lehn  ran  der  AuttcoltatiM  nnd  PercageiM 
erweitert  hat;  danii  aber  TerndM  ei  atlbat  sehr  oft  aaf  fiüben 
VorlrOgc,  so-  wie  auf'  seine,  bereits  1835  Ton  Dr.  Vell«o  !b'i 
Deiileohe  übersetsle  Pathologie  nnd  Diagnostik  der  Brislkrank- 
. keilen,  seine  AnfsXtce  in  der  Cyclopandia  of  pnctical- Atedici», 
und  die  Schriften  andeFCT  Aenle,  an  in  in  30  VortesuDgen  hin- 
ttitgliche  Zeit  in  aoHföhrHcher  VerMguig  des  vom  ReC  «tieii  an- 
gedeoteten  Haopliwedkee  derselbeii  an  behalten.    Er  begiast  mit 

>  einer  physiologischen  Abhandlang  aber,  die  Function  dee  Reipi- 
ratioa,  geht  in.^er  4.  Vorl.  m  den  pb;fMkali8chen Unlersnchbngeii 
der  Brost  fib«,  xa  deren  bessern'  Verstund jgnng  er  £e  gtuue 
5.  der  Lekie  vom  Sdalio  widnüt,  botMehtet  in  der  &.<Ie  Akustik 
der  Brust,  iB  d".  7. ,  besonders  ^ie.  riniehea  Gerl^ohe,  gibt  ia 
der  8.  Regeln,  für  das  Percutiren  und  Ansenitirsn,  in  der  9. «« 
Analyst!  ^C'  allgemeinen  Symptom«  der  BmelkrankkeileB,  huddl 
in  der  10.  yöm  Auswurfe,  in  der  11.  lon  den  darch  Kranlhnla 
der  Res piralions Organe  bedingten  Stfirongen  in  andern  Fnucüoiiei 

>  nnd  gelangt  in  der  13.  in  Betrachtung  der  Krankheiten  derLnil- 
caoäia,  bei  welchen,  nie  auch  bei  allen  spSter  besckriebe«i 
Krankkeilsfornen ,  nach  einer  anafiihriichen  Behandlung  des  iiif 
gnoslisdiRn  Tbeiles  nur  eine  kurze  ErwAhnung  d»  an  beobulh 
lenden  therapen tischen  Verfahrens  Philz  findet.  .In  dieser  Beiit- 
hang  hat  eich  der  Tf.  nicht  darchgSngig  von  der  fehlerhaRcD, 
heroischen  Knrmelhode  seiner  Landslente  frei  zn  machen  gewnsit, 
ohschon  er  grösstentheils  ein  empfehlenswerthes  nnd  mitantti 
originelles  fieiUeHhhren  varecbreibl.  Ab  Beleg  fitr  die  eisHre 
Behanplnug  wird  die  8.  159,  wibwofat  nicht  unbedingt,  asgeri' 
Ihene  BekllmpfaTig  des  einfachen  Katarrhs  dnrch  eine  Abends  n 
nehmende  volle  Dosis  Opiam  dienen,  auf  welche  man  denanden 
Morgen  ein  drasilcnm  folgen  lassen  soll;  als  Beispiel  fSr  dit 
letzte  die  Alitthetlang  eines  vom  .Vf.  ejrfnadenen  iand  mit  Glick 
angewendeten  Verfahrens,  deo  Katarrh  dnrc^  Aostrockaong,  i.  i- 
durch  1  —  Stügige  Eutiiehnng  alles  Getrfinkes  zu  coriren.  Cmj 
nnd  Kenchhoslen  finden  nur  gan  korie  BrwAhnnng.  Tu  d« 
16.  Tori,  and  den  iwei  folgenden  Deschreibt  der  Vf.  die  Kruk< 
heilen  der  Pleura,  nnd  ist  besonders  genaa  nnd  ansföhrlidi  a 
Bezeichnung  der  Abnormitäten)  welche  sich  der  physikalischen  Dn- 
lersackungsmelhode  durch  die  verschiedenartig  sitnirten  Waner- 
anhSnfangen  in  den  SACken  der  Pleara  darbieten.  Bei  pomleDl« 
Brgass  nach  Plenresie  wird  Kali  hydrejod.  2 — 3  Gran  3 — 4- 
siändlidi,  in  mehr  asthenischen  Fällen  Jodeisen  empfohlen.  Blil 
der  19.  Vorl..  beginnen  die  Krankheiten  des  Langen parendijat, 
die  in  der  23.  mit  der  Encephaloidkrankheit,  Skirrhns  und  Hl- 
lanose  der  Longen  nnd  den  Krankkeilen  der  Bronchisldiiiei 
enden.    Anch  in  der  Pneanonia   wendet  W.  seine  tmckene  fie* 
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tüdlof  n  nnd  verärnUigt  sidi  8.  281  gegen  FSorr^,  der  ifin 
dl«  Ori^naiitfit  dieser  BeliandliingsweiBe  sfreitig  macben  will. 
Ah  Sinleiliiig  »m  den  Krankbeiles  des  HerscDB  folgt  U  der 
%,  VorL  ein*  AnBein»dereeltnD|r  des  Mediasisrnne  dei'  Blnt^ 
drenlilien ,  §mtiiul  ~  aof  Tielfache ,  eigene  Yereacbe  des  Vb.j 
durch  welche  er  unter  andern  u  der  Uebenengnng  gelangt  iet^ 
im  die  AospaonnDg  der  Klappen  und  Wände  der  Ventrikel  in 
F«lge  der  HnekrioMilractioB  des  Herzens  den  Bjatoliscben  Ton, 
fit  i^CliliBha  SpansnBg  der  arteriell«  Klappen  in  Pelse  der 
HieInrirkiBg  der  arteriellen  Blotefliile  anf  dieselben,  den  §.  Ton 
itnorhriage.  Bei  Gelegenheit  der  krankhaften  VerftndeningeB 
der  Klappen  Bncbt  W.  auf  einn  seiner  Meinung  Daeh  bis  jeCit 
(betwbese  GaUnng  Ton  Klappenfehlern  anfmerksam  (S.  443), 
£>  ihres  ^rnnd  im  «ner^  Verkämmemng^Atrepbie)  derselben 
bti  —  Die  Uebersflünng  iel  ohne  Tadel  nnd  bier  nnd  da  der 
Tal  TSB  gehallTOllen  Bemerkangen  des  Dr.  Bebrend  begleitet. 
Die  Abblldongen  bestdun  in  Holiscbnitlea,  welche  ip  den  Tnt 
öigtdFickl  sind^  und  Tereinnlicben  die  eiuelnett  Gq;«is(lBde  anf 
äH  TellkanmcB  gaadgetida  Weise.  *  73. 

[340]  Die  BBUlQDgsfctaiikbelteD,  Magenblabnngen,  Em- 
pkfiHi,  Wiadltolifc,  Windsacbt  der  GedSrme  nnd  der  GebÜrmitt- 
1er,  Gue  in  Blnteelc.  nnd  ihre  Heilang;  nach  den  Erfabmngen 
dn  A(rife  aller  Zeilen  nnd  des  Terfassere.  Ton  Vlad.  Alf. 
Sxerkcht,  Dr.  der  Med.,  Cbir.  n.  Gebnrishülfe.  Stattgart, 
M  1841.  XH  n.  248  S.  gr.  8,  (1  TUr.  iO  Ngr.) 
Der  Vf.  sdirnbt  iinr  tSr  praktische  Aerzte,  nnd  ivar  für 
Hit&e,  denen  es  nm  eine  denllicha  Scbildemng  der  ihnen  var- 
li^nnesdei  KrankbeilsxnslAnde  nnd  hanptsAchlich  nm  die  Angabe 
eiew  binllt^^idi  gtpriftea  nnd  bewArlea  Heilverfabrens  in  Ibnii 
Kt  Hit  de«  gewCbBliobslen  BlMaagskrankheilen ,  der  Blüh- 
Mk  bei  ErwMAseMB  und  Kindern  und  den  Magenblnbungen, 
l»U*  der  Vf.  Gelegenheit  gehabt,  fiberans  hänfig  bekannt  an 
Htnlta,  nnd  die  darüber  gesannnelten  Erfahrungen  bilden  nnch 
^  Kern  seines  Buchs,  an  welches  san  die  bOhcm  Ansprüche, 
*'t  n  eine  Manographie,  dnrdiaos  niriil  stellen  darf.  Denn  ab- 
;whni  davon,  dass,  wenn  einmal  alle  die  Krankheilen  abgeban- 
^(ll  «eiden  sollten,  die  anf  abnormer  Anwesenheit  von  Luft  im 
^17»  beruhen  (die  freilich  nicht  alle  unter  den  Begriff  der  Blä- 
■ugikrankbeiten  passen),  das  Lvngenemphjsem.  cnd  der  Faea- 
nslhorax  nidil  fehlSD  darflw,  ersleres  nm  eo  weniger,  da  das 
^phjse»  des  Zellgawebes  mit  anfgefabtlist;  abgeseheii  hiervon, 
"11  der  Vf.  TeisBomt,  eine  physialogisefae  und  pathologische  Er- 
iittrnng  aller  d«r  Bedingungen  zn  geben,  unter  denen  sich'  fiber- 
^  PjHoauUeaeB  entwicMB  'kdnnen]    did  wenigen  Bemerkon« 
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gm,  die  hin  den  spKtetlcn  FenoMi  TSransgesdiAl.  «erdea,  M 
nnr  gelef^PDlllctt-  iiiBfiniBeiigeraffie ,  fflbreBd  es  doch  dem  YL 
weder  nn  Belesenbeit,  um  dai  nülh^e  Matfrial  fir  «ini  saldw 
Vornrbeii  ta  saminelB,  mxli  tiMh  vielleMlt  an  Gesdick  fekll«, ' 
sie  in  Stande  zu  bringen.  Wir  «rhollaa  also  hter  eigwllidi  wr 
die  Gasirodjnia  flatolenlA  (mit  Hnetaoailae),  .Colica  flatolnti 
(der  Erwachsenen  a.  Kinder),  TjnpaDil»i  Pk/eometra,  nad  die 
seltene  Tjmpanitis  resicalis  unlÜDglielier  iwek  Ureaclten,  Br- 
Hch^iaangen  and  Behandlung  bearbeitet,  nat  hier  int  der  Vl^ 
theils  darch  eigne  Erfakrnag,  thäb  dsrcli  die  KumtaiM  d« 
Literatar  anf  festem  Boden.  .Was  die  Sekandliug  .betrift,  m 
scheint  er  den  Ginndeatx  an  haben,  .das&  iomer  etwas  geadwbti 
Busse;  denn  an  EafilreichenFormelD  .und.  an  We^wl- »(  dta- 
selben  fehlt  es  nirgends.  Bei  der.  BlUlnlik  der  Kivder  naaitBl- 
lich  ist  die  Reihe  lang,  ud  Ret  bat  die  alten  Bekanba  lUt 
ifjeder  gefnnden,  die  er  gern.gegen  eing  aorgfiütigc»' Hinweifluf 
«nf  di«  PTQphyUxis  TeTnissl  haben  itfirde.  .  :    76.    i 

•  8laatsar.an«iknnde. ' 

[341}-BeIeiicbtnB£  der  YerbältiiisBe  det  teatacliai Apo- 
theken znm  Staate,  zar  üeaetzgebsng  noit'  xnm  Ante. 
Gelegeallich  des  iCatwnrrs  einar  netten  MedirinalahdnMg  für  B»- 
den ,  nnter  Mitnirknng  des  Anasjchnsaes  des  ;  had.  ApetbeherTer- 
eins,  im  Anfltrage  der  Plenarrersqmnlnig  des  Vcrenia  jttbxt 
TOD  Dr.  J.  M,  A.  Prohaty  Grosshertnglich  bad.  Geaenl- 
Apotheken -Tisiralor,  Prof.'  derPharmans  an  der  Dniv.  Heidel- 
beig.     Heidelberg,  Mohr.  1841.  Vm  ti.  138^  gr.  8. 

cisNgr.)  ■■.;.':■■■' 

In  dieser  Sehrifl,  «aM«  nnler  der  Porti  eiMr  Tonlelluc 
an  das  grossherzagl.  badiseh« 'MinisteriaiD.' dM.  InBani.,n>&H^ 
besweckt  dn-  ror  Knnem  .Teralarbede  Vt  znnfiehBtf.  ta  rocM  tia 
lenchtend  dannelellen,  dass' dit;  Apalkehienials  StnieMBalakM-n 
sebötien  nnd  von  dem . Gewerbe  gOnBlieh  assanädividaB.  seini 
sein  aireites  Bestreben  ist  daranf  gsrichlel,  diB.PhannMenlca  tm 
der  Vor^nodschaft  des  &ntl.  Stwdee  (der  Physiker)  n  enunö- 
piren  nqd  ihnen,  als  einer  .cögenea:,.  gelehrten  Oorpomliaa,  eiu 
selbslSndige  Stellung  ur  der  Art  an  iTenchaffen,  wie  eit  die 
franiSa.  Apotheker  darch:  die  ,anf  Consinsfiomdit  erJaMsenr  OrdM- 
nani  Lopi«  Philipps  vem  ^.  Sept.  1840  eitangt  h«b«v.  Zan 
Dritlen .spricht  der  Vi,  iodem  er  «'sKinsdne  g»bl,  vM..deii.Na^ 
theilen, :  i^fhe  dqn-  Stand«:der  Apotheker  im  Grtisahera.  Bad« 
dprch  die,  befib<>ichtigte  nena  Hedicrnalotdnui^  ecwachaa^'  diffles, 
macht  anf  die  Mangel  in  .dcrsalbe«  anfmerkMM  ,wA  bringt  Ab- 
Rnderongan  nnd  Verh»Hen)»g««  fEr  4«a  BotiimrfjHi'yAWlhW*' 
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Obachas  Dr;  Pr.  erkifirt,'  ei  b«fiad«  eich'  TermJ^  sdner  anab- 
hüBgigea  ßltlkiiig,  da  «r  neder  Aral,  noch  Apollieker  sei,  daibei 
ai«r  dock  fartwährend  mit'btrideB  SlAnden  is  geiane  BerühniDg 
kHBO,  ii  der  VerfasBong,  ein  ganz  noparteiiecbps  Urtheil  abg»^ 
bei  n  kfiMm,  so  hat  doch  ReT.  darcfa^gig  gefnode»,  dass  ■■ 
des  Sldlea  des  Bncka,  wa  dar  Verh Rita iss  d«s  Apotheke re  zam 
Ante  iDr  Sprache  kommt,  das  lirlheil  des  Vfa.  nichla  weniger 
als  nnparteiisch  ist, 'ja  dsss-er  es  sich  eifrigst  angelegeD  BCia 
Üast,  Am  Apolbekerstand  seibat  anf  Kosten  des  Anllichen  her- 
T*naheb«i  Kdd  aicht  Terscfamfihl,  piDtelne  Scbatlenpariien,  durch 
Bnitiaog  TOB  AenaseraDgen  und  Handlsogen  einiger  sdivacben 
inÜicheiT' Snbjerlet  ertangt;  daan  in  Tcrwenden,  die  Ltcbtseitra 
des  pbänDBceotisohen  Standes  ■  recht  leachtead  tferanszostellen. 
IM,  TorksiiDt  didit'die  hohe  BadenliMg  der  Pbamaeie  als  Trüä 
f^rin  in  «&[bigen  chemifidtetti'pbjHikal.  nad  Batarhistorisi^en 
KtnntoiKie,  welche  die  iadastrietien  BeelrebDUgen  des  Volkes  er- 
htitra,  aber  er  laan  dem  Vf.  nicht  beipflichten,  wenn  er,  wie 
ins  Beb  raren  Stellen  hervori^ht,  der  Meinuog  ist,  die  Apolhekea 
sdsD  TDi  jeb^r,  wenn  utA  »Übt  die  ausschliesslichen,  docb  die 
torneli malen  TrSger,  Beförderer  nnd  Bewabrer  der  aalorhistori- 
sAta  Wissenschaften,  die'  Artotheken  die  Heerde  fib-  Verbreitung 
ilerBeihei  gewesen.  Wo  Apotheker  eich  in  didse«,  namentlich  in 
Kurer  ZHl^  anBaeidtneten,  gelangten  sie  hierzu  durch  Benu-, 
tiuiig  der  BkadetniBchen  Vorlr&ge,  Sammlangen  o.  s.  w.  Wamm 
>Kuh»  dena  Viele  Staaten  es  den  ApolhekergehGlfen  zur  Pflicht, 
UniiirBiiaien'aD  besuchen?  dsht  der  Vf.  in  eeln«D  Eifer,  die 
Verdiust»  der  Apotheker  hervorKiibeben,  mitunter  zu  weit,  so  ihm 
tt  ta  aoäi  Tüelfflekr  im  entgegengesetzten  Falle,  hinsichtlich  des 
intlidien(PhjeiGals-)'PereeDals,  nnd  die  Aeusserang:  die  heutige 
puktiscfaeMedicin  steht  zur  praktischen  Pharmade  ia  keinem 
tShtn  VerhBltbiss,  als  die  Kunst  in  Stahl  attm  arbeiten  tarn  Berg- 
"Bd  BdttMwesen,  oder  operative  Chirurgie  zur  Slahlrerarbei- 
'<")g(!),  ist  nicht  nur  eines  akademischen  Lehrers  anwürdig, 
Widern  beliidigend  für  den  ganzen  ärztlichen  "Stand.  Können  die 
]^i|eD  praktischen  Aerzte  (der  Vf.  nimmt  nur  immer  unwürdige 
iiSDalimea  als  Regel  an)  keine  Pillenmasse  richtig  Tersdireiben, 
*K  ffifd  sich  denn  da  des  Yfs.  Vorschlag  realisiren  lassen, 
HaAapotheken  anzniegen,  in  welchen  der  Arzt  selbst  ans  den 
vorhandenen  Arzneitinbs tanzen  seine  Becepte  bereiten  soIlT  lief. 
^in  diesen  Gegenstand  hier  nicht  weiter  verfolgen ,  um  noch 
Haam  ta  haben,  Biniges  ton  dem  Inhalte  dieser,  im  Uebrigen 
Jit  grosser  Sacbkeontniss  verfasslen  Schrift  milzalbeilen.  Die 
Vorartilage,  die  Dr:  Pr.  zu  Verbesserung  der  amtlichen  und  biir- 
prlichen  Stellang  der  Apotheken  ihut,  sind  im  Ganten  so  zweck- 
i^ig  nad  billig,  dass  es  nicht  der  mitaDteranimases  Schreib- 
»rt  and  gnUem  DarBlellnng  bedurft  hiUte,  am  ihne«  Bingang  an 
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TeradMffao.  Der  Yf.  baulngt  üe  Aastelliug  nn  Apilhdcm 
bei  den  einifllneti  Ph^sicaten,  nngefthr  in  der  Art,  wie  die  dir 
AmtamudKrale.  Diesen  boII  nua  nicht  nur  die  Beeorgrog  all« 
seriell.  pharmacenliBeben,  asadera  ancb  die  BeanTsiditigang  ud 
Beurlfaeiliuig  aller  Gegenalfiiide  obltegVD,  welche  in  natorwissei- 
Bohafilidiar  Beaiehiuig  SBr  Frage  n.  üslerendisiig  kommen:  eia 
Verschlag,  den  Ref.  nnr  mit  EinechrSnkiiBg  billigen  kann,  d*  ia 
UuB  der  Keim  liegt,  die  Ph^aieatailrile  allmChlig  tob  all«  B«- 
treitrang  nalniiiietorischer  Stadien  in  entfreaideB.  Dagegen  iit 
der  Antrag  lobenswerlli,  die  PhannaoenteB  aan  Besncb  beMBder« 
Vorleanngen  über  Technologie  nnd  leehaisde  Chemie  TerhisdM 
■a  machen,  damit  sie  im  ToHkonuanerea  Grade,  nie  «e  ea  flwtitek 
jetit  sriion  liad,  als  Ralhgebcr  fdr  fiüasller  n.  Gewerfolrnbudt 
anftrelea  köanen*  Den  pbarmacenlietihen  Asrislealea  bei  ia 
Plijaiealeii  eatsprediend,  «floeolit  nnn  der  VI  auch  Apolhek«  als 
Anessoren  ^ei  den  Kreisregiemagen  nad  eia  pbarmacentiBelin 
Milglie4  bei  der  Sanilfits-Comoiie^oii.  S.  26  f.  «eist  fer  nach,  <lui 
die  Elenenle  >b  einer  d^aitigen  Veiiretong  der  Apotheken  ia 
GrMBherjogthnm  Baden  sehen  Torkanden  seien  nnd  sich  der  B^ 
gierang  «nr  Oispesition  slelllea.  Nach  Brledigang  der  fiiiUQ< 
patiensfrage  gelangt  der  Vf.  >nr  Dernckiiohtigang  der  malentlla 
lateressen  and  auchl  anf  2  Hasptgebreehea  ao&ierksam,  aa  it- 
MD  die  gedeihliche  ^ntwickelnng  des  ApotbekeBweaens  in  Baiti 
damiederliegt,  Dae  eine  ist  die  VervieJitLltigong  der  fieseliiiA' 
nnd  die  Begänslignog  der  Einricblongen,  welche  dep  Dm»üa  u 
den  Apolhekw  mindern,  das  änderet  die  Taxe,  Was  das  Enim 
anlangt,  m  setil  des  Vfs.  licbtToUe,'  auf  geaane  Berechaiug:  gt- 
Btölite  DarstelloDg  auf  eine  ersch&pfende  Weise  die  Nachlbeili 
anseinaDder,  welehe  darch  die  nngebuhrliehe  Yermebning  hkinn 
ApathekengeBcbäfte  fär  das  Pablicnm  sowohl,  wie  fnr  die  Betlici- 
ligten  erwaehflen,  obschon  auch  hierbei  milqnler  ^e  Farben  tl- 
waa  zu  grell  anfgelragen  sind.  An  diese  Anseinanders^Big 
scUies&l  sich  ein  Entwarf  m  Einrichlttng  von  Noifaapolktkn 
(S.  4S),  die  allmfifalig,  bei  aleigender  BeTSlkeroag,  m  ti^ 
apolbeken  I.  nnd  II.  Classe  aTaodren  und  Eidelit  in  eelbsHadip 
Officinen  verwandelt  werden  können,  Was  der  Vf.  hierüber  uff, 
ist  eben  80  ^archdacbt  nnd  beachten tw erth ,  ale  die  darlsf  fol- 
gende  Beleochtnag  der  NacbIhMle,  weldie  ans  der  Vefsebrnig 
and  dem  geseti widrigen  Beaehmea  der  Drogaertehandlaagen  t>' 
die  Apotheker  berrorgekeo.  Mit  Recht  -erblickt  der  Vt  Ww* 
dea  Rain  des  Handverkaofs  der  Apotheker  nnd  die  grfissle  Be- 
gfinstigoDg  aller  Antliehen  Pfnacherei.  Ueber  das  Tä>«fK* 
Usst  sich  Hr.  P,  aar  im  Allgemeinen  ans,  da  dem  Eolwnri*  i" 
Medicinalordaang  eine  Taxe  noch  nicht  be^egeben  word«  ^j* 
Er  tadelt^  dass  keine  der  bestehenden  Taxen  äberhanpl  isf  «^ 
festes  Priacip  gegründet  sei,  dass  jeder  Tenad,  ob  aekh«  w- 
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luteum  (z.  B.  udi  Procenten),  sidi  lit'  WroBSlMJit  dwgVBtellr 
iahe,  und  schlugt  S.  70  ff  vor,  die  Taxe  so  fliuwwliteiif  dau 
bei  eiBer  bestiminteB  j&hrlicli  eugfbefldea  ReceptMuakl  ü  einnv 
bestimiBtea ,  n^  dar  Giswohiiflnahl  nannirteB  B««irk0>  iauBH 
«ine  gewisse,  den  BsdHrDuiBMn  dw  Apolhekfire  «nl^redutuU 
SanuDe,  nwh  AbuDg  des  Kosleaanfwaidwi,  übwvchastig  gvwoo- 
Du  weide,  die  Tue  selbst  aber  bei  Varmebrug  der  Popnlalioii, ' 
sieh  im  Verbültwsse  xa  dieser  oltmftblig  TemiBdere.  Da  eine 
oiÜitT«  Aag;alw  über  Ansfüknng  dieeea  VerMhlagB  fehlt,  so  est' 
ifilt  sich  Befi  eines  Diitheila  über  die  Auafühtbükeit  desselben;! 
Dr.Pr,  bat  ewe  Taxe  ansgearbeUel  n.  sie  schon  dmaDiack  über- 
gaben. S.  89  S,  gehl  er  die  Pacagra^e«  des  BatAnrfs  der  Me- 
didnalordnun^  einieln  durch,  welche  sich  Mif  djta  Apolhekertre- 
KB  beiiebea.  Ref.  kana  ihm  hierbei  aiebt  folge«,  .vm  diese  An- 
uige  ücht  ungebührlich  lu  TerUngem,  inmal  da  ia  diefiem  Ab- 
«duille  aar  reii3rtlicbe  biteressen  in  Frage  hoaneii.  73. 

[342]  lieber  das  Yerhältnisa  der  Medicin  zur  Chirar- 
gie  und  die  Doplicitüt  im  arstl,  Stande;  eine  historisobe  Cnter- 
sodiDBg  tnil  dem  Endresultat  für.  die  betreff .  SlaatseJDrichlaag. 
Von  Dr.  PA.  fr,  v.  Watther,  KSn.  B.  virkl.  Geh.  tUihe, 
Uibsral,  Prof.  an  der  Usir.  MdocheR  etc.  Freibnrg,  Hcrdtf. 
1841.    48  S.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

Obschoa  sw  wenige  Böge»  stark,  verdient  diese  Schrift, 
Anis  wegen  des  eigeathün liehen  SUndpunetee,  ton  «elehem  ans 
ditser  kochwicfatige  Gegenstand  in  ibr  betrachtet  worden  iat,  Ibeils- 
vcgen  der  Achlnag  gebietenden  Persöaltchkeit  des  Vfs.,  dessen 
Slimma  wohl  einen  gewichtigen  Ansachlag  geben  dürfte ,  die 
grftwle  Aofmerksamkeif.  Dr.  r.  W.  erklärt  in  dem  Vorworte, 
■lug  die  bisher  geführten  reiDdogmati^cheo  Unleraochangen  über 
^  Verhällnies  der  lyiedicia  sur  Chimrgie  und  die  Termeinllich 
darauf  gegründete  Daplicilät  im  Arzti,  Stande  zn  keinem  sichern 
ud  staltbaftcn  Aesnltale  jjeführt  Jiaben.  Er  habe  desshalb  den 
Weg  historischer  Forschung  eingeschlagen  und  sei  auf  diesem 
u  gani  nenen,  von  der  bisherigen  geHäbnlichen  Ansicht  abwei- 
cl>«ülea  Resultaten  gelangt,  von  welchen  er  hoffe,  dass  sie  geeig- 
utl  gtin  mögen,  die  Regierungen  über  die  bisher  in  dieser  Be- 
uehnog  gemachten  Missgriffe  anfiaklAren  und  dieselben  au  zeit- 
geaüiasen  Reformen  lu  Teranlaasen.  Das  Streben  des  Vfs.  ist 
dahm  gerichtet,  nachzuweisen,  wie  die  noch  jelil  besiehende 
TresnuDg  der  Üedlciu  von  der  Chirurgie  keine  nrsprüo gliche, 
durch  natürliches  Beddrfniss  bedingte,  sondern  eine  erat  im  Mit- 
lelaller  bei  den  germanischen  und  romanischeu  VälkeTn  znflÜÜg 
^t  den  Anfirelen  der  gelehrten  Aerzte  neben  den  fiberall  schon 
Tsrluuideaea  Volksärzlen  eniaiandene  Einrichlong  sei..  Als  solche 
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T«lkBlnto  n'oflsten  in  DntB^hlaBd  im  13.  J*]nl.  dis  Bcder  nid 
Sflheeiw  betrachtet  werden ;  müirsdieiBtich  eignetaD  nick  die  stb« 
T«HHWdeiieB  BeilkoDdigeii  in  Valke  diese  Verriehlnngen,  «je  sie 
davA  BedArdlim  vnd  Mode  geboten  irardeo,  an.  DbU  du 
.  Midhin  der  ntAoin.  Classiker  bildeten  Bkb  aber  bbi  eben  dicM 
.Zeil  griArte-Aerste  ia  dei  Klöatcm  aas,  die  inaH«  Slfid[eo, 
lud  namenll:  in  derArt,  wie  mk  «ek  nedioinieriie  Kenntniaae  ax- 
aigMt«B,  Toti  deB'Volksiraten  Versdiiflden,  eines  achroffan  Ge- 
geaaaU  gf'geB  jene  -  bildeten.  Noch  mehr  trat  leider«  hervor,  alg 
dnreb  daa  4.  läteranisdie  CoaeiKam  den  Geistlfcben  unter  Hin- 
wnsnng  anf  den  Sali;  ecciceia  sen  ailil  eaagainew,  die  Ans- 
öbang  der  Cbirnri!^  gAnslieh  »(«rsagt  viirde.  So  gelangte  T<n 
Bffibal  die  (AfrnrgtBolM  Praxis  in  die  Htadeder  Oader  n.  Sebe^- 
rer,  «eldia'  lieb  anch  den  Nanes  Cfaimrgen  allmflblig  beilegt« 
(loersl  in  Paria  Cfairorgen  tob  der  knrieB  Robe,  im  G^bmIi 
Tote  dea  C%inirgM  der  lasgoB  Robe,  «w  sich  die  Magislri  eki- 
rurgiae,  riDO  wenig  rerbreilete  n,  bald  TerschnindeDde  Classe  ra 
hesser  gebitdelAn  Operateuren,  nannten).  Leider  diente  ditSM 
Verhaltniss  aar  dazB,  die  Cbirnrgte  ao  lief  lerabsibriageii,  du» 
fast  Niemand  mehr  existirle,  der  eine  badeBloBdero  Operalitm  gt- 
flcUckl  SB  Blande  bringen  Icbunto.  Diespätei»  geU-brt«.  Oainr- 
tälUsbilduB^  lübtp  Hainen  bedenteaden  BiaflnaB  auf  die  Slellasf 
nnd  Uoterweisaog  der  Bader  ans;  nie  betrieben  Ai)«iß  lüpfd^ 
Bnd  die  Binritihlaagen  in  Baglaad  (daa  College  of  sargeoDa)  sind 
noch  nla  Ueberbleibael  dea  damaügea  Znaammettknlleaa  ätr  Cfai- 
nirgen  nnd  der  ioolirten  Stellnng  »  belracblCB,'  welcbe  diese  dei 
eigeattichen  Aeraten  gegenüber  einiBnehmen  üir  gnt  briiaidfa 
WteB.  In  D«ntHCI)lBnd  TernadilüBBigte  man  es,  die  Cfainii^ 
dBrch  geardfletes  SlBdinm  in  CoHegien, '  wie  in-  Franknidi  öd 
England,  lo  veredeln.  Deashalb  blieb  eie  «o  lange  anf  einer  mt- 
dern  Stnfe,  bis  sich  Aerzie  an  den  Unirersilfitm  deraelbea  u- 
■ahmen, —  Anf  diese  Weise  hat  der  Vf.  den  Gang  verfolgt,  wel- 
chen bia  anf  die  nenesie  Zeit  die  Ansbiidang  der  Chirurgie,  k«- 
Bondere  in  Deutsehland,  genommen  hat.  Er  nimmt  hierauf  Ge- 
legenheit, die  Nachiheilo  recht  klar  hervonnheban ,  wdde  di* 
Slaalseioricbtangen  nach  sich  geiogea  haben ,  dnrch  welcbe  lua 
sieb  bestrebt  bat,  diese  Klaft  nodi  mrhr  in  erweitern:  wir  n«- 
nen  die  sogen.  chirargischeB  Academien,  Pepinieren,  MedieJul- 
nnd  landüntlichen  Schulen  n.  a.  w.,  a«  wie  äbeAaapI  das  IIa- 
passende  n.  Unswackrolsaigeherronnbeben,  was  einer  Tranaatf 
beider  DoclHden  zu  Gmnde  liegt.  Br  stellt  inm  SiAlass  sb 
BBumsISsslicb  wahren  Gmndsalz  anf,  dass  wahre,  wissenscbaMid» 
Bildung  nnd  gröodlicbe  Bekasatscbaft  mit  allen  Zw^gdMiii« 
>  der  Mrdioin ,  nllen  Heilknnsllern  -  in  gloiehnn  Grade  mtkmi^ 
sei,  daas  man  demnach  künftig  bloss  einer  Gattnbg  Toa  A4>M 
bedürfe,  BBgcbildeta  Halbwisaer  günzlfoh   Terbauea  mäsae,  da- 
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fBgen  abrr  iimtt  Clsase  tod  vaadamlUea  HxBdlaa^ern  vicht 
enibehren  kSane,  xtt  welchen  maa  nach  wie  nir 'die  Bader  and 
fiarbjerer  Terwendra  solfe.  ^  MScIiteii  des  Tfa.  geiriehlig« 
Werle  Eingang  und  B«kflrzignng  finden! 

[343]  Uebnr  das  GmpIiyBeiB  in  4en  Liu|fei  iwige- 
bonier  Kiäder.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  ron  der  liongeaprobe. 
Von  Dr.  üT.  Ji  Th.  Mauch  in  Schleswig.  Hambni^ 
Perthes-Besser  n.  Maukel  18^1.  100  S.  gr.  8,  (15  Ngr.) 
Na<;h  einer  recht  fasslichen  n.  zweckmftsHg  geordneten  Zn- 
satomemtellnttg  der  AnGichm-nd  JHeJQiiDgeii,  welche- über  die 
auf  dem  Titel  genannte  Veradasaac^  d«B  SchAfameifs  der  Loa- 
g(D  von  Kindem,  welche  nicht  geathmet  haben,  seit  Alberti  von 
Metzgei-,  Chanssier,  Marc,  Defergie,  Schmitt,  Henke,  Wildberg, 
Froriep, -Me^n  iiod  Michaeiie'Torgebracbt-worden  sind,  erklilrt 
sidi  der  Vft  :in.  den  SchhBaparagniphen  über  das  .Vorkommen 
TM  Lnfian  Sammlung  aof  den  Schi  ei  mhantfl  Rehen  nnd  im  Zellge^ 
webe  eioEelner  Tfaeüe  des  Fötus  überhaept  dahin,  dass,  abgesehen 
Tun  den  Fallen,  in  welchen  entweder  die  allgeoeine  Fttnlnisa 
»cbon  eii^«(nten  oder  kfinstllcb  Laß  eingdtbeen  worden  ist, 
Bicht  selten  eine  abnorme  Tendenfe  der  HItter' in  Ithnlinhen 
Icrukhaflen  ZaKlIni  nnd  ein  Leiden  «n  deneelben  in  der  Zeit 
itt  Scbwangvrw^aft  oder  während  der  EntbJBdang,-  ein  gkiches 
Vorkommen  fW  Fotos  inr  Folge  habe.-  Amhfiiifigwlen  sei  diese» 
Knph^m  in'deti  Longen  nrageborener  Kinder  beobachtet  wor- 
ito,  wahrsokeinlifA,  weil  die  obdntirenden  Aente  'dieeem '  Organn 
bei  Unters  neb  nngeo  aber  Kindesmord  die  Aeiite  A^merksamkeit 
nunwendea  p6egten  (9  Kef.)-  Als  solches  -ersdieino  ob  nna 
1)  als  Emphysema  pnhnonnm  sangnioeun  partiale,  wenn  bei  dem 
Ade  der- Gebart  und  noch  wKhrend-  des  Lebens-  des  Kindes  die 
LnBf^Dsabslans  TOrietsl  worden  ist,  -and  das  ausgetretene  Olnt 
früher  als  die  eanlicbst  gelegenen  Theile  in  Füalniss  übergehl 
nnd  Gas  entwickelt  (Chaossier);  2)  als  Bmphysena  pulmonam 
irRnmulicam,  in  Folg«  von  Zenreiasnng  der  Laßieiieo  bei  star- 
kem SdirRien  oder  heftiger  Anstrengong  Ltafi  in  scfaDpfen  (i.  B. 
M  Grelickangen);  nnd  3)  als  ^mphjmtaA  epontaneqm,  in  Folge 
eW  krankhaften,  wShrend  des  Fölnslebens  eintretenden  Secre- 
liin  gasartiger  Flüssigkeiten, -die  entweder  für  sieb  allein  besieht 
o^r  mir  ahohtthen  Lnflansammlangen  in  andern  Theilcn  des 
Körpers  verbunden  ist,  nnd  bald  mit,  baM  ohne  gleichartige  Et- 
"cheiflDDgen  bei  der  MaUer  TorkSmmt.  Der '  Yf.  macht  auf  die 
besoBdern  Kenazeiehiin  dieaea  Lnngenemphjsems,  das  Rieb  stet» 
■af  der  OberfiAche  der  Langen  nnter  der  Form  weisslicber  Er- 
habeobeiten  ' (Laftanbäofiing  iwiacien  Lnoge  und,  Pleura)  dar- 
*'*llt,  aatnerkmm  nnd  sehliMst  mit  der  Bemerkong,  dans  jeder 
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KoBdig«  ditau  Zaatadd  MÜirt  erkenea  and  dwutig  kmätkaA 
rerftnderle  Lqngfln  lo  Jegalen  FAilen  für  m^aophbar  >■  Abgabe 
««64  beetimmteB  UrlheilB  über  Btsllgshdiles  L^ben  oder  veru- 
iMstea  Tod  erklären  werde.  —  Die  enpfeblawverAe  UtiBe 
Schrift  geffinuL  besonderes  Interesee  dnrdi  Hildieilung  rioiger  in- 
terraualen  Falle  aoa  der  gebn^bilücben  and  {jwiditeftrzllickoi 
Praxis.  IHil  Recht  ereifert  sich  der  ys.  über  die  Anmauang  des 
Ober-Criminslgericbls  zu  GläckaUdt  (S.  19),  über  medieiBiwhe 
GegenstlUide  eigenniadtig  ntlheilen  in  wellen.  '    '  73. 


MatJiematische  THssenscliaften. 

[344]  astronomische  Uotersnchangen  TOn  Frieär, 
Wük,  Bettel.  L  Bund.  Königsberg  in  Ft.,  Gebr. 
Bomtrieer.  1841.  TI  i.  813  S.  gr.  4.  (n.  S  TUr. 
10  Kgr.> 

Die  VeruluBiDg  znr  Herausgabe  dieses  Werkes  war  dn 
Wnmcli  d«fl  Vb.,  Umls  Sllere  aerelrenl  gedrackte  AbtuurilaageB, 
die  von  bleibende*  Interesse  ma&,  sn  earameln,  und  ditjen^ 
Abftademngen  in  ihnen  ansnbringen,  welche  dmiik  neuere  Fei^ 
■dirilte  nölhig  geworden  sind,  UmIb  aelefaen  neaen  AbkandlntgM 
einen  paeeeoden  Plali  in  gewttren ,  welche  ffir  die  VeiSiealli- 
chnng  in  den  „Aetrenonisdien  NadtMiMn"  sn  naAuigi^d  si»i 
Die  AatreMBien  «erden  hierddrch  mgMch  den  Verlheil  genin- 
aeo,  die  wiAtigstea  Arbeiten  des  Vfs.  vereinigt  in  hceiuen,  und 
wenn  anch  der  VI  eich  eine  sjetematiache  Anerdnnn^  nicht  lu 
Pflicht  niMrben  konnte,  so  slelll  er  doch  so  viel  als  m&gticb  Ver- 
wandtes Ensainmeii.  Sa  ist  denn  der  I.  Theil  ansaCblieealidi  im 
Heliometer  oder  wenigstens  salchen  Ualersaehnngen  gewidmet 
die  nnmittilbar  it/ati  in  Anwendnog  konmen.  Es  enthilt  aber 
die  I.  Abbandlnng  eins  neae  Bearbeitang  der  allgemeinen  Theom 
«nes  mit  eioem  Heliomelpr  Tereebenen  AequatorialinetrameDlS) 
die  3.  besieht  sich  spedell  nof  das  königsberger  Heliometo',  und 
enthAtt  Alles,  was  znr  Reduction  der  seit  der  AnisteUoBg  bii  n 
Bnde  des  J.  1840  damit  angestelltem  Beobaeblongen  erbrderlkb 
iol.  Die  bealAndigen  nnd  rerftoderlichen  JBlemente,  welche  vbit- 
brapl  zu  be nicksichtigen  sind,  werden,  in  zwei  Abtbeiinngen  ke- 
trachtet,  zuerst  insofera  sie  bei  der  Bestimnnng  des  Paeilion»- 
winkels  des  gröestea  Kreises,  wdeher  dareh  die  beiden  beeb- 
achteten  Poacie  geht,  einen  Giofiass  baben,  sodann  insofera  «ie 
die  beobachtete  edieinbare  Eolfnrnnng  derselben  Poncte  tm  «•- 
ander  affieiren,  Ton  diesen  Unlersnehnngen  ist  nor  ein  kluen 
Tkeil  «llgcmcinerB  dioptriKhen  Inhalts  früher  behnut  gmiAX 
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werdea.  Die  3.  Ablituidlu^'  erftrtert  dsa  Eüflnn'^er  StrahUD- 
bnchsng  auf  «IIa  Mikroniaterbeabiichliugcii ;  sie  ist  tob  den  bei- 
dtn  fräbem,  welcbs  der  Vf.  demseibeo  GegeuBtando  widmtite,  dem 
Friuip  BBch  Terecbiedea,  and  theill  die  ib  löseaden  ÄBfgabra 
in  Bubren  Glassen  nacb  dtr  versrhisdeneB  Art  der  mikrometri- 
BdifB  Messflnsen,  von  deBva  immer  die  rarir«ndteB  zusammen- 
l^efaBst  irerdeB.  fis  befiadCB  sicli  dabei  einige  HiÜlsfafela.  Sie 
4.  kurze  Abhandl.  beiiebt.  sieb  anf  den  Einflnas.der  PrIleesaioB» 
NnUlion  UBdAberralioB  «nf  Biiknimelriscbe  MeoBBSgen,  die  5. 
luibält  BeoiwcblaBgea,  die  über  den  SienihBufen  der  Plejades  ib 
BtstimmoBg  der  Elemente  dea  HeliemeterB  und  der  Oerler  der 
bdlereB  Sleme  BBgflBlellt  nnd  grösslealbeils  noch  nicbt  TerfiffeBt* 
licht  wurden.  Dia  BeobacblBngen  sind  Ibeils  mit  dem  Heliometer, 
Ibeils  mit  «inen]  MeridiaBbreisi' gemacht,  «od  es  ist  kaum  nöthigft 
daranf  aafraerluaBi  an  mncben,  wie  maBoichfacha  usd  wichüge 
inwendoBgea  diese  BestimmongeB  znlasseo.  Die  6.  Abbanillaug 
über  die  Bcbeinbare  Figur  einet  anToDsüindig  erlencbtelen  PJa- 
aetcnscbeibe  «nrde  schon  früher  gedruckt,  faier  aber  mit  einigen 
AbOndemagen  als  eine  Voibereitong  für  den  zweiten  Theil  wie.< 
der  aBfaenennen,  welche  nnler  Andern  QeliometerbeobtichtnBgeB 
dir  Japilersnoade  enthalten  wird.  Die  beiden  lelilen  bAoü  frih 
ber  gedmckten  Abbandinagen  enthalten  Beetiamnngon  der  gegen- 
miigoB  Stellnog  von  Doppel sl ernen ,  und  zwar  wurden  die  38 
Doppelsteme  der  siebenten  Abhandlang  in  Folge  einer  Yerabre- 
img  mit  StruT«  ron  beiden  Beobacbteru  nnnbbAngig  behandelt; 
6»  a^le  ist  dem  Doppelslerae  p  Optimli  seiner  scbnelleB  forl- 
Mbratenden  nsd  Umlauia- Bewegung  wegen  alleia  gewidmet,  est- 
Uül  aber  nnch  lebrieiche  allgemeine  Bemerkungen  über  Beolwch- 
lang  Ton  Doppelstemen. 

[Mä]  Populäre  Astronomie  tdd  Dr.  7.  M,  Mädier, 
Kais.  RuBs.  Hofratbe  n.  Pnrf.  an  der  ünir.  Dorpat.  Nebst 
51  Fig.  n.  einem  Atlas  11  Tafeln  enthaltend.  Berlin, 
Heymann.  1841.    Tm  n.  568  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Die  fAnf  ersten  Abschnitte  nud  der  grössere  Theil  dea  6.  wbf> 
^  bereits  im  Rep.  Bd.  XXIX.  Ne.  1371.  angezeigt,  der  Scblnaa 
^  seebsten  bezieht  sich  anf  die  Kometen,  und  gibt  ein  mit  dem 
Mre  464  rar  Christo  beginneDdes  VerzeichBiss  eSmmllicber  Ke^ 
Helen  mit  altem  BrwähneBswerlben ,  was  über  sie  bekannt  ge^ 
worden  ist,  nebst  einer  tabelbinschen  Zusnmmenstellang  der  Ele- 
neale  sftmmtlicber  berechneten  Bahnen.  Der  ?•  auf  die  SiSrnn- 
B»  besnglicbo  Abschnitt  scheint  dem  Ref.  an  einigen  Slellan 
nicht  gerade  populair  au  sein,  was  freilich  sehr  in  der  Naiar  der 
Sache  b^ründet  ist,  wenn  äberhavpt  anf  diaaen  Gegenstand  irgend 
(>*>U(ifii  eingegangen  werdw  ao|l.     Desto  anaiehender  für  Leser' 
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jeder  Clasee  i6ttt»  der  folgende  eein ,  der  bei  «IIa-  PepnlaritSt 
doch  sehr  TollslSbdig  Alles  entbAlf-,  Vas  'tdü  den  FbcstemeB,  , 
Ihrem  LicMe,  ihrer  Bewegung,  EnlFemuiig  und  Ane^dBrag  be- 
)[Adii(  iel  oder'  mit  Grund  vermBthet  wird.  Ansserdem  haidell 
derselbe  in  drti  gesonderten  Abtheilan^en  von  den  TerfinderlicheH 
Sternen ,  den  Nebelflecken  nnd  S(«rblianfen.  ■  Dh  9,  Abscknitt 
^  ^bt  so  vollstüadig  als  es  der  pepnlftire  Zweck  irgend  erlaubt, 
MÜtheilaDgrn  Über  die  all  gemeinen  Resnluie,  welobe  diu  ueain 
Zeil  in  Bftnehmig  der  Doppelsteme  gewonnen  hal,-flOdaim  eine 
ripeeielle  Beschreibung  einer  belrftchtlichen- Anzabi  neriiwfirdiger 
Itajipelsteme ,  woratif  im  10.  md  leuten  Abschnitte'  eis  Abrim 
der  ChroiKtfc^e  folgt;  Derselbe  handelt  knrz  Toil  'deÄ  Sttonen- 
und  Siernahren  nnii  dem  Kniender,  ii'nd  entb&ll-noDh  eine  ge- 
Arilngte  ParstellDflg  der  wicMigslen  Momente  der  6eechiehle  dir 
Astronomie,  ttebei  Ireflieh  die  ntiueren"  Zeiten  £i(st  ganz  äber> 
gnngen  werden  mnssten.  la  dn^  Al(U'  befinden' sich  nebst  kor- 
sen  ETlfialemn)^n  Darstellangen  der  Ptaneten  Abt«  md  Jupiter, 
wie  sie  im  Fernrohr  erscheiseii,  einrelne  Mond^dsehaften,  Stern- 
Charten  mit  deri  Sternen  biä  mr  6,  Grösse  eintdtKesslich  nnd 
8«B  GrenzKdiett  dtf  SlerabildM' ,  eine 'Charte  der  HnnptgVnppe 
Tbn  Nebelflecken  ita  der  Jangfran ,  endlich '  Darsteildngfen  der 
scheinbaren  tiud  wahren  Babneä  einiger  Deppebterne.' 

-,[346]  Urania.  Das  Wissenswürdigste  ans  der  HimmeU- 
l[^Dde  and  mathefnalisch^n  Geo^rapbie.  'In  allgemein  faselicher 
Darslellnng  von  Dr.  Jul.:  Hartman»  ^  Lehrer  am  Grnnas. 
zii  Marburg.  Mit  15  litb^>rapb.  Tafelo  nCbrt  2  Steri- 
chärtcfaen  mit  beweglicbem  Horizont  Leipzig,  Einhorn. 
1841.    HI  0.-232  S.  gr.,8.  (1  Ttlr.) 

Zanftekstshu  Behnfe  des  Unterrichla  in  Töcherschnlen  ar^ 
b«^le  der.;V/,:[dieBe«  Lehrbnch' Ans  ,  erweiterte >  jedoch  dessea 
tifflfang  noch,  etwas,  nm  es  anch  für  Knaben  in  miltlerRn  Juhrei, 
für  .  GescIiHilslente  and  für  Damen  branchbar  zu  machen.  Da 
nun  die  Anffassnug'  darch  den  Mangel  matbe  malisch  er,  besonders 
gmuietriscber' Kenntnisse  eo  sehr  erBohnerl  wird,  so  schjf^kt  er 
eine  kane  '  nnd  »w#ckmftseige  geoaelrieche  Vorschul«  roran«, 
welche  aoseer  ^er'  ErklSmag  der  wichligvten  Jtegriffe  die  De- 
MchtuDg  der  gegenseitigen'  Lage  von  Linien  gegen  einAnder  nnl 
T«n  fibnea  nnd'Liaiep,  die- Beschreibung' der  Fi^rea  und  Körpir 
Bild  sngltäch  einige  eingeflochtene  praktische  Anwendungen  enl- 
ha)l,  besonders  inBeiiehung  aAf'Gesichlswinkei,  LSng«fflUK«, 
Dichtigkeit,  iDsIraraente  zur  Winkelmessang  u.  s.  w.  Das  Wnk 
selbst  ist  Bodaan  in  zwei  Bücher  gclheilt,  Toa  Velches  das  1.  <Na 
aintheButliBche  Geogmphie,  das  3.  fle  Aslninuule  BMibÜt    Di*' 
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in  AaEuig«  des  I.  Btchs  erSrieiio  BenenaaDg  der  Kreise  and 
PdbcM  der  scheiobaren  BinnelsknfTri  nnd  die  lAgücbe  Benngiug 
in  Gestirne  führt  den  Vf.  la  der  Frage  narh  der  Gestalt  der 
Erde,  über  die  er  die  Andcbtei  der  Allen  aiifnhrl,  nid  «0- er 
danli  den  Beweis  ihrer  Unballbaikeit  sn  der  ricbligen  ADsknnft 
ODd  dereii  Beweisen  gelangt.  Ad  die  Erklürang  der  auf  der  Ober- 
fiücbe  der  ,Erde  gedachteD  Kreise  und  des  Horlzools  schlieeSt 
lieh  die  BestiniiDntig  der  Breite  und  Länge,  die  Angabe  und  Be- 
altmaangs weise  der  nirklichett  Gröeav  der  Erde  and  ibrer  Ab- 
pbdtnng ,  eine  Andedtnng  übei;  Perspef^ire ,  besondera  die  Be- 
«cbreibiiflg  der  für  C&artev  g^brKocb liehen  ,ProjeclianBVleB.  Die 
DarstcUang  der  :A8traiiomie  b^elt  uuent  von  den  Globen  und 
Charten,  dann  im  Biueliten  tob  den  Sternbitd^ro  and  den.xn 
gegebener  Zeit  am.  Himmel:  zn  JvcbendenSternefr.ntil  Anwendung 
bttendelL  dasui  eingericbteter  Slerncbarlen.  Hierauf  wird  die  Be- 
wegnifg  der  rÜonne  unter  den  Sternen  «lil  den  dabin  gehörigen 
KraebeJanngen  d«r  Tage^-  undJabreszeiteii,  der  Pämmemi^,  des 
Klina^'B  nusßhrbcli  belrachlet,  indem  die  Oaratelliing  sogar  durch 
eisige  Ubttllurische ,  für.  verschied  ena  Orte  .und- Zeilen  berecbnetn 
ZoskiuBcnalfllliiBgen  dt?-  äliliag«ii5lien  der  Ssn^«,,  der  Tagesdaner 
iit  B.  w,  erlftotert  wird.  Anf.  dip.  über  Zeilnte^iuig  nnd  an  xwei 
verwihieden«»  .Steilen  übferden  Kalender  gegebeitfi.n  MillbeiJoD- 
K*B  folgt  sodann  alles,  anf  BeH«gni)g,'.BbMea  and -Grösae.  des 
-  Meadee  und  auf  die  Fiostenu^e.fiesüglicbe,  .ferner  die.Daralel- 
iBBg.  der  ecb«ubar«n . B,ewe§nBgen  der  Planeteny  aewobl  von  dec 
Süsaa  als  .von  der  Krde.  fkas  betracbl^i,,  .^n  diese  subliessea 
>i<^  di«  knrae  Daretellnng  de&  :TjcboBiuiwn .  Sj'alemB' mit  den 
Gräaden  meiner  Uninlioglielikeit,.  die  Beweise  für  die  Ujndrebnng 
dei  Krde  Dsd.ibrep  Uml^qf  jim  ,4.ie  Sonne,  sodann  das  fieperni- 
«laiBchQ' System,  die. Kepler'schen  Gesetze  und  dae  Geseti  der 
allj^Bmeinea  Gravitation  mit  einigen  Andeutnngien  ;  über  dessen 
hatipteftcblidista  AnwenduBgiBp^  Die  spedellpren,' .übrigens  ni^t 
Mhr  .aDBiTiilirlitfh^n  Beub^eil^lDgeir  .der  einzelnen  Himraelakörper, 
>eb&l  eines  PebeteichlslAM'e,  dfr.  wichtigsten  MaosHTerhällnisse  den 
Platetenqf^tei^e«  machen  deD.Beecblii?s.  <Ke  Daratellang  sdbstiel 
zwar  uicbl  l)rei,Yan  m^ficbcjA.. Spielereien,  die  «elbst  auch  fiir  das 
x-sblifwin ,  welches. der.  Vi;  voransaetzt,  nicht  passend  ^ein  darf-, 
^'t  «je  iet,aj»er  kt^  iv'i-  )l«fAlliS)  pbne  gerade  otierBjlchlich  iii 
H>i,:;iMdeip;;,ni^ftGhe,  ^.»ierjgkei'en,  dje  dnreh  VermeidDng.dei 
oevhaiMig  ent«lebfa,  dnxpk  paaamde  InstmclipneB  nmgangen  sind. 
Du«  MliBaslimnuiDg  mancher  SIemenie .  Verfahmngaarlen  «ng&- 
JW>dt  .edec  bewhneben  werden, ;die  in  der  Praxis  picht  anwende 
W  fei^  >fßfden,  Itann  .^eltl,,wo  es  das  VersMndniBs  erleichtert, 
uebt,«imdelt  w«nl^  11. 
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Staatswissenschaften. 

[347]  Die  materielleii  Interessen.  Eine  kritische  Bc^ 
leachtDDg  der  polilisdien  Oekoifoiuie  in  ihrer  gegennSrligea  Ge- 
BtalloDg  ftls  Wissenschaft  Ton,  Dr.  Lafaurie,  Kiel,  Unir.- 
BDchhandluBg.  1841.    32  S.  gr.  8.  (77,  Ngr.). 

Der  Yf.  m&kelt  an  einigtn  Deinitioneu  hvnim,  glanbt,  with- 
Üge  BoldeckungeD  gemacht  sn  haben,  wo  nidits  Neues  oder 
aichls  Wichtiges  ist,  scheint  aber  weder  sieh  selbst,  do<^  n  der 
Sadie  klar  za  sein.  Die  nnglßt^clichen  ^griffe:  Nationalökono- 
nie,  IfationalrermSgen,  sind  aadi  für  ihn  la  Irriiehtem  geweideai 
In  der  Art,  wie  er  sie  nimmt,  gelien  sie  ein«  Gesammlwirlbwhalt, 
eine  Gütergemnasdiaß  roraos.  Den  Tf,  quill  der  SpMraaa, 
der  bei  dem  gesonderten  Eigenihnm  dem  Eigennstze  gelnssen 
.  isL  Er  sollte  sich  freaes,  die  Dinge  in  der  Welt  m  geordnet 
xn  sehön,  dass  diesel-  Eigennalz  doch  das  gemeine  Beste  faefrie* 
4igen  mass.  Anch  wir  hoffen  anf  ein  Vorschreilen  der  Metisdh* 
kelt,  bti  welehsm  die'  Crewinnsocht  an  ihren  Einfinsa  Teriint, 
wenn  die  MeDschen  für  höhere  Impulse  em]rBDglicber,  einfiioher, 
reiner,  lieberaller  «erden.  Aber  wir  fiadra  es  sehsan^  wenn  der 
Tf.  dieses  ForlScbreifen  darin  sncht,  dass  „das  Terbahaias  des 
Geistes  znr  Materie,  worauf  das  VermSgen  sieb  gründet,  nicht 
nebr  als  feindliche  BewSllignng,  sondern  ata  eine  OffeAbamag 
des  Geistes,  Ahnlirii  der  götll.  Macht  fiber  die  Materie  (Stahl) 
brtrachtet' wii;d"  nfid- damit  „die  lodnstrielle  Beschilfrignag  nat 
dem  Stoffe  den  erniedrigenden  sogen,  materiellen  Charakter**  ver- 
liert.  Wir  tweifelo  aehr,  dass  unsere  Indastriellen  ihr  Vei^fiknin 
ni  ihren  Stoffen  fn  dem  Lieht  einer  „kindlichen  BewAlIlgong" 
ansehen,  nnd  wenn  das  wäre,  so  würde  eS  anrJi  keinen  grenssn 
Unterschied  machen,  6b  sie  es  statt  dessen  alseine  „Offenbanng 
des  Geistes"  tetrachteten.  Das  ist  am  Ende  nur  dn  .Tomebmerer 
Anstrich.  Wobt  über  madit  es  einen  grttssen  Dnlersriiied,  ob  es 
Jemand  als  seinen  höc^ilen  Lebensbei^  betraefitet:  raStles  nd 
mit  Anstrengung  aller  Erftfte  anf  materielt«!  Gewinn  zn  nptea- 
liren,  nnd  diesem  Zwecke,  mit  Ausnahme  der  Zeit  fSr  sinaliche 
Genüsse,  ohne  Ifoth  sein  gaasee  Leben  widmet,  n^er  ob  er  kfi- 
here  Zwecke  kennt  nnd  es  f3r  seine  wahre  Bestimmong  betradH 
tet,  nach  Weisheit  nnd  Tugend  sn  streben  und  dib  MrasiAen 
za  liebea,'  beides  um  Goltqs  willen,  eingnter  Menscb,  f&t  alle» 
Gnfe  nnd  Schöbe  emplUnglich,  ein  liebeTolles  Familienglied,  eti 
trener  Freood,  ein  milder,  wohlthMiger,  wrichberziger  MensiÄeM- 
bmder,  ein  gnter,  gemeinnüliiger,  patriotischer  Bürger,  ein  fr'sm 
mer,  kindlicher  Sohn  des  ewlgai  Vaters  zn  sein.  Wer  das  ist 
nnd  «er  bereit  Ist,    diesen  Pflicbleit  bei  entaten  Confliolen  jedes 
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Opfer  in  bringe»,  von  dem  aehm  wfr  qldil  em,  dkss  irgMd  eine 
BeGcbüfiigaiig,  durch  die  er  §ich  und'  Alb  SeinigeK  redlich  xn 
■Afaren  sucht,  eine  „eraiedrigende"  wKre,  wena  er  sie  aach  nicht 
als  eioe  „Oänbwriin^  des  GeisteB"  anffiiast  13. 

[348]  Fteussen,  seine  YetlafisiiDg,  seiiie  Yerwaltang,  sein 
Veihältnias  zu  DeotBcUand.  Von  Bülow~Cummerow, 
Berlin,  Veit  n.  Co.  1842.    IV  n,  328  S.  gr.  8.  (1  TLIr, 

15  Jfgr:) 

Diese  Schrift  hat  mit  ihrem  Erscheinen  ein  grosses  Anfsehea 
^nftcht.  Nicht  ohne  Grqnd,  sp  Tiel  di»  grasae  Wichtigkeit  dar 
tielfaehen  von  ihr  berührten  Materien  nnd  den  Geist  nnd  Willea 
in  Vfs,  anlangt;  denn  ein  geistvoller,  begabter,  in  inancheB 
finietongea  unlerricli  toter,  ein  achriitberedlei  nnd  patriotisch  füh- 
lender Mann  ist  Hr.  v.  Biilow  gewiss.  <  Zugleich  iifirda  di^ 
Schrift  als  daa  erste  eclalante  Beispiel  der  praktischan  Beden- 
lang  sowohl,  nie  der  Benalsnng  der  neuesten  prenedechen  Cen- 
enrmssjereget  betrachtet.  Wir  wollen  nicht  in  Abrede  atellen, 
dfiBs  das  Werk  dem  iSeisl  dieser  Cenanrinatmclion  entspricht;,  daas 
»freimüthig,  aber  mit  Anelasd  und  in  einem  wob Imeinendeit 
Sinne  auftritt.  Wo  aber  das  isl,  wo  die  Tendenz  keine  feind- 
setige,  auf  Gebässigmachen  .aller  Grandlagen  der  beatehenden 
Ordneng  berechnete  ist,  da  mag  wjobl  über  «inzelnasn  schroffe 
S^lze,  in  grelle  Farben,  dergleichen,  sich,  allerdings  anch  hiee 
hien,  hinweggesehen  ««rdea.  Tlagegeu  war  es  aaibiderst  eine 
pBSie  Ue  b  er  treib  ung ,  wenn  mehrfach  Tersichert  wnrde,  dies« 
Schrift  sei  die  erfile,  in  welcher  seit  langer  Zeil  das  Schweigen 
über  preaesische  Slaatssachen,  unter  prcuasischer  Censnr.nnd  in 
einem  nicht  servilen  Sinne,  gebrochen  werde.  Wer  das  sagt* 
mnss,  mancher  kleineren  Broschüren,  t.  B,  der  „Weslphftlischea 
Zasiände",  der  Schrift  des  Vfe.  selbst  „Veber  Preuasens  Finanaen") 
nicht  in  gedenken,  die  durch  mehrere  Jabra  erschieneBen  „Jabr- 
Itüchor  der  prcnssiscben  PraTinzialst&nde"  Ton  Reanbe,  die  Zeil- 
Bchrift  für  SlAdtewesen  Ton  Jaake,  die  Schrift  toh  LaTergne- 
Peguilhen  über  die  Landgemeinden,  vor  Allem  die  Hoffmann'schen 
Schriften  nidit  gelesen  haben,  die  über  viele  wichlige  Seiten  des 
praoBsischen  Staalelebens  ein  so  klares  und  richtigea  Licht  ver- 
hceiten,  wie  ee,  mit  aller  Presafreihoit  and  Pnblicilfil,  in  wenigen 
Staaten  xa  finden  sein  dürfte.  Freilich  Scandaloaa  nnd  Pars»- 
Daliiaten  ^oninon  in  diesen  allen  nicht  vor,  ao  wenig  wie  bei  Hm. 
T.  Bülowj  anch  keine  allgemeinen  Phrasen,  keine  Parteikampfe, 
Hberhanpt  nichts,  wobei  man  mit  der  ans  iraniÖeiBchen  Zeitungen 
geachöpflen  polilischen  Weisheil  ansreicbte;  es  sind  emete,  reelle 
iBleiesaen,  nüchterne,  trockene  Grörternngen ,  welche  mi(  Nach-. 
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denkfla  Terfo^t  werdn  «ollen  and  sin  ihrem  Ventündoisa  Eeul- 
aies  und  Erfahrang  v«rausseUen,  Dos  ist  oichl  für  d«n  Ge- 
Khmack  nnserer  LitxiraleD.  Aach  Hr.  t.  BüIo-v  würde  nicht  föc 
,  Uir«n  Gesebmack  sein,  wenn  er  uicht  die  VerfaBsnogafragfl  aa- 
Bchlüge  and  aücb  Bonsl  in  seiocn  Resoltalen  ihnen  elwas  in  die 
HAada  ariieitele.  .Manche,  die  ihn  tticbl  vt^rstanden  haben,  be< 
grÜHSlen  ihn  Töilig  als  ded  Ihrigen;  von  Wenigen  ist  er  dnrdi- 
fichanl  werden.  Im  Allgemeineii  aber  finden  wir  du  grosse  Anf- 
nhen,  was  di,eee  SchrHl  gemacht  hat,  denn  doch  niebt  gorecbU 
fertigt.  Sie  berührt  swar' viele  wichtige  Fragen,  aber  sie  cf- 
achdpft  kline  und  manchen  ist  der  Vf.  sichtbar  gar  nicht,  kdoer 
ist  er  gan' gewachsen.  Sie  ist  ''mehr  blendend  nnd  imponireod, 
mehr  beredt,  als  gediegen;  -  Der  Yf.  tritt  sehr  Süffisant  ant  Er 
hat  Geist  und  tfiag  manche  Erfahrung  gemacht  haben;  daraus 
hat  er  sich  non  selbst  sein  Sjatem  gemacht  nnd  es  sitgleich 
sditeil'  prakäschen  Tendenzen  eulsprechend  geordnet  Aber  er 
tat  zit 'wenig  BjBfemaliscb  beobaefatel;  in  wenig  die  BimiehtoD- 
gen  andcMr  Staaten,  anders  als  ans  Zeitangsmichrichlen,  sludirt; 
ZD  wenig  sich* -nm  die  Atfaichten  grönd  lieh  er 'Denker  gekümaert 
nnd  selbst  für  Preassen  scheint'  seine  Kenntniss  docä  keine  redt 
hegründete  zn  sein.  Nirgends  ist  ^tt  grosses  Selbstvertraaea  st 
g*wßfanfich,  aber  anch  nirgiends  w  sefalidlich,  wie  in  Staatssaehea, 
Vieles  stellt  er  apodiktisch  hin,  ohne  es  zu  beweisen,  oder  er 
gebraTichl  Grfitide^  ans  dtnen'die  Liberales  ganx  andere  Caase- 
qaenien  abicifett  hSonlev,'  altri  Cr  (hat.  Seine  Richlung  ist  ciaa 
«ristokiatisiJie  and  docft  versackt  er  aidil,  gerade  diese  Riehtoag 
XD  rechlfertlgen.  Aach  manche  -Dinge,  wie  z.  B.  anf  die  O^ft- 
aisttion  der  ob^fen  Verwallongsstelle ,  legt  er  ein  za  hohes  Ge- 
irlcht,  wahrend-  er  der  tiericfalsffrdnDng  und  dtv  laslimte,  vea 
denen  dte  SetbstSndigkeit'  dar  Individnen  abhS'p^,'  vielleidil  la 
itenig  gtidetakt.  Hier  ist  dieSi^iß  van  LaVergne^Pegoilh«: 
die' Landgemeinden,  viel  «iditiger,  als  die  vorliegende;  In  den 
VerscKtSgen,  dio'  er  hinsicbliieh  der  Verfaseang  macht  and  die 
snnBcbst  iiaf  eiaeo'  Zasammenlrilt  der  provinzirisläiidisehea  Ans- 
Bchüsse  hiotnislanfen,  ist  manches  Aüai^hmbniB.  Aber  sobdd  die 
Stände' mehr  als  berathen'  soUeny  kl-  eine  erste  Kammer  meol- 
hebHich,  Am  meisten  nag  er  wohl  in  Dem,  ttas  er  in 
Gansten  grftsserer  Selbständigkeit'  der  Provinzialregierabgt»  sagl, 
Redithaben.  Am  wenigsten  in  Dem,  was  einen  Ba;gras9«n  Thnl 
des  BtidKs  einnimmt,  in  dem  FinanzieUea ,  wo  er  tkeils  Ua- 
sichtlich  der  Domainen  von  falschen  national-Ökonomischen  Gmnd- 
sälzen  aasgeht)  wo  selbst  die  von  ans  bei  Anzeige  seiner  fräfaen 
Schrift  gerügten  irrigen  Ansichten  über  Geldwesen  and  aeina 
Bankprojecte,  wenn  apch  nnr  vorsichtig,  wiederkebrea ,  nnd  W» 
«r  von  nngenanen  und  zum  Tbeil  gana  falechen  Ünleriigni 
aasgdit.  '.  '        ' 
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Schul-  o.  Erziehangswesen. 

Einder-Literalar. 

Zweite  Ueberncht.    [Vgl.  Bd.  XXIX.  No.  1141— I39S.] 

Tielleicht  liafaeo  manche  Lner  dieser  BIStter  bcIiou  bei  im- 
etrer  erslen  Oeheraicbt  ^tadeb,  dnss  wir  nicht  eine  pflda^giecb- 
kriüwhe  Würdigang  der  KLiteralar  als  solcher  SberliBapl,  ucbl 
(ine  D«ra(ellang  unserer  Ansichtett  nnd  Grnndslilce  über  die  Gel- 
tuDg  and  Stellung  der  KSchriflen  in  dem  Eni  eh  oogs  werke  in 
AllgemeineD  Toraosgehen  liessen,  indem  dadurch  sogleich  ein* 
imetre  Eine,  Klarheit  und  Beetinmlheil  bei  Anieige  und  Be- 
HTllieihing  der  einzelnen  Scfarifteo  erreicht  worden  wSre.  Allein 
«ir  Bind  hierin  anderer  Bfeionng.  Eingedenk  des  dieser  Zeit- 
ichrift  ntm  Grande  gelegten  Planes,  nnd  persSnlich  weit  enllenit, 
luer  Drtheil  zu  einer  beHlimmlen  mehr  oder- weniger  nnbeding- 
Itn  Geltung  erheben  in  wollen,  halten  wir  es  vielraebr  fnr  den 
H)iiptiwei£  unserer  Anieigen,  sorgsamen  Eltern  nnd  Eriiebem 
die  Wafcl  passender  KSchriflen  in  erleichtem,  überlassen  aber 
diese  selbst  ihnen  um  so  mehr,  da  in  unserer  Zeit  so  verscbie- 
itn,  fast  sich  entgegengeeetEle  Ansichten  über  EindererziebuDg 
tKrrecheD,  nnd  cbaraklerisiren  daher  einzelne  BScher  etwas  ansföbr- 
ilclitt,  die  bei  einer  grSssera  Uebereinstimmang  in  den  Annicb- 
iin  über  Ersiehuog  Tielleicht  nur  mit  weniges  Worten  in  beceichnea 
gewenn  wären.  Unser  Ziel  ist  allerdings,  naf  Einschrftnkang 
deg  Gebrauchs  der  KSchriflen  hiazawirken  luid  das  gewissenlose 
Treiben  des  grossen  Hanfens  der  KSchrifkateller  in  seinem  rech> 
■en  Lichte  nachzuweisen;  allein  wir  Terkennen  ancb  nicht,  dass 
—  vas  die  Radicalen  ganz  rergessen  —  die  KLiteratnr  in  nahem 
Zasammenhange  nnd  einer  Innern  natürlichen  Verbindung  mit 
der  Bllgemeinen  Zeilen I wich elnng  jlebe,  nnd  bitten  hiemach  zn  ■ 
bedeiikeD,  dass  anch  eine  nach  allen  Seiten  hin  richtige  Würdi- 
gung derselben  mit  vielfachen  Schwierigkeiten  zn  kämpfen  habe. 
Hthreres  darüber  gelegentlich  weiter  unten.  —  Dass  wir  diess- 
■al  in  der.  zeitraubenden  nnd  leider  meist  nnenfoicklichen  Dorch- 
'ithl  Ton  mehr  als  130  KioderachrUlen  die  Dnlerstütznng  eine« 
gleich  gesinnten  Freundes ,  der  weh  früher  schon  einen  Theil 
ier  Eiaderschriflen  in  d,  BL  anzeigte,  in  Anspruch  genommen, 
h  sieherlirii  nur  lUA  Besten  der  Sache  nnd  unserer  Leser  gc- 
ldieh«D. 

[349]  Bilderlnst  für  Kiniler.    Mi  269  color.  AbbUdd. 
ilDttgart,  HoSmaotu  1842.     80  S.  o.  40  BD.  AbbUdd. 

p.  8.  Cl  Thlr.) 
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Keine  Vorrede  erklärt  sidi  darüber,  wie  der  Qeniu^ber 
aein  Bilderbtieh  gebraodtt  in  sehen  wSnsclil.  Da  der  erklfireDde 
Text  sebr  kurz  aaf  den  einzelnen  iwiechen  den  Tafeln  befind- 
lichen Blättern  gegeben  nird,  and  vieles  den  Kindern  nicht  wokt 
Verständliche  darin  enibalten  ist,  so  mnss  man  wohl  annehm«, 
er  solle  den  Kilern  die  noih wendigsten  Materialien  lur  mSodli- 
chen  ErklOraog  an  die  Hfud  geben.  Zum  Gebrandi  für  kleintn 
Kinder  eignen  sich  diese  Bilder  nicbl,  theila  weil  Tieles  ita 
Ideenkreiae  derselben  za  fem  Liegendes  angenommen  niid  der 
Umfang  zu  gross  ist ,  tbeils  «eil  die  Figuren  dsrchgaigig  in 
klein  sind  und  keine  Rnckaictil  anf  die  GrÖsseuTerkfiltnisse  ge- 
nommen norde,  Wa3  für  VorBtalliutgen  kennen  sidi  kleinen 
Kinder  von  dem  Amp«!;]),  dep  MeBserhefl,  der  Meertolpe  b.  dgL 
maijien!  Deanodi  sind  jedenfalls  nor  in  Bücksicht  anif  aie  ät 
Gegenstände  alphabetisch  geordnet.  Die  Abbildnagen  sind  lu 
der  Zoolog!«  und  Elhnograpliie  genommen;  aas  letzter«  offeibu 
zB  viele  .(mehr  als  60).     Was  nüUen  Kindern  die  Namen:  1»- 

Siscbea,  Jaggas,  Congier,  Malorpssianer,  Nogaier,  Noh^waur, 
Drdsnndlander,  Dnalasker  a.  dgl.?  I 

[350]  Knsekiiacker  and  MäasekönJ^.  Bin  allerliebBtee 
Kindermahrchea  nach  £.  F.  A.  Hoffikosm.  Oder:  JVenestt ' 
BUderloBt  in  10  fein  mam.  Kapfertafeln  natA  Orifimd- 
■eichnnngen  von  P.  C,  Oeüsler,  Nürnberg,  Zeh.  (o.J>) 
10  lithogr.  n.  illnm.  Taf.  n.  10  S.  Test  gr.  4.  (IT'/g  Ngr.) 

Dabs  die  zogeHsse  Baffmaan'Bche  Binse  mit  der  in  gau  u- 
derer  Weise  nagebnndenen  Kinderphantasie  nimmermehr  himo- 
nire,  bedarf  nicht  erst  einer  Aneeinanderaetzong;  die  Beubeiluni 
des  Textes  in  einer  den  Kindern  gani  Terstfindliehea  Sprad» 
ftndert  nichts.  Die  Bilder  können  das  gänzlich  fehlende  genSIb- 
liche  Element  nicht  ersetzen  nnd  berühre«  auch  zn  oft  das  Gl- 1 
biet  der  gemeinen  Caricalnr.  I 

[351]  Des  kleinen  Reiters  BilderloBt.  Der  manten 
Knabenwelt  gewidmet.  Nach  Originalieichttungea  vtn  f*  f^ 
Geisiler,  Nfirnberg,  Zeh.  (o.  J.)  11  BlI.  illoni.  nit 
tiehnarzeni  Tit.  ^n.  4.  (15  Ngr.) 

Anf  3  Bildern  sind  «nf-rerschiedene  Weise  reitende  Kubtn 
darg«stellt  (die  jungen  B«iter,  der  Knabenkrieg,  Cavalerie-ii' 
griff),  anf  den  übrigen  Erwachsene  (der  Herold,  die  Schlacbt, 
das  Wettrennen,  die  Kunstreiter;  die  Jagd,  die  FferdeschveBBe, 
die  Gebirgsreise).  Wenn  es  schon  verfehlt  iet,  das  grSaaerehi- 
tereGse  der  bilderinstfgen  Jagend  in  der  mannickfalligen  Dtralel- 
Inng  einer  und  derselben  Handlung  za  enchen,  so  nmes  »u 
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fail  aOe  (fiese  Bild«  iDdl  mehr  wegen  .der  in  gmaen  Zahl  dm 
igsamoieBi^egteUten  GegeasUad«  Qiid  d«r  (ttmu  hemrgebeBdett 

Kkioiieil  der  Figoren  tadeln. 

[352]  D«  vnBsbegiiirige  Wanderer  durch  die  Straasen 

der  Stadt.      Bin  Bilderbnch  für  Einder.     Leipzig ,    Friese. 
(o.  J.)    8  Bilder  n.  40  S.  (p.  4.  (15  Ngr.) 

Die  ibg«bildeleB  GegeaBtSnde  sind  nach  den  Anfangsboch- 
slaben  snsaininenKealdlt,  nnd  inner  drei  Bochetalien  anf  einem 
Blatt  in  alpbabetiscber  Reihenfolge  zn  einem  ganzen  Bild  ver- 
biiiden.  Sie  sind  gesdiickt  erfmdeD,  gnl  anBg«f&brt  and  können, 
AnM  diff  Pigoren  immn-  noih  an  klein  sind ,  als  Grnndlago 
in  fielen  aaefahrlicheB  ErklttrVDgen  und  EnäbtnDgn  fßr  EHadl* 
kiader  genias  mit  Nuliea  gebraucht  werden.  Der  Text  wird  in 
ia  neieten  Ffillen  gani  Dobeiratzt  bleiben,  und  auch  nnr  noter 
dieser  Voranseetzimg  können  wir  dieses  Bilderbiich  dbcrhanpC 
inpieblen,  denn  er  ist  dnrchgSngig  rereifidrt  nnd  zwar  anf  eine 
u  elende  Weise ,  dass  scbwachnervige  Leser  riekjren ,  Zahn- 
edmenen  davon  zu  bekommen. 

[353]  DeatBche  Fabelii  des  ^VHI.  a.  XIX.  Jahrbonderta. 
Heraasgeg.  von  H-  Klethe.  Mit  Bildern  Ton  O,  Speckter 
a.B.Asmm,  Berlin,  Klemann.  1841.  XXIIln.287S. 
16.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Eine  sehr  dankenswerthe  Arbeit.  Von  den  Sbalidien  bereits 
wifcdenen  Sammlnngeo  nnlerscbeidel  diese  sich  dnrch  die  nach 
den  Dichtem  abgesonderte  ebroDologische  Anordnung,  dnrch  Un- 
Terfiilgchdieit  des  Anfgenommenen  nnd  filreogere  Berdcksichtignng 
der  eigentlichen  Fabel.  Sehr  richtig  bemerkt  der  fierausgeber, 
djsg  die  Fabel  nur  in  dieser  Anordnung  zngleleh  ein  Bi|d  der 
i!»t,  ihrer  geistigen  Neigung,  Gesinnnng  nnd  Entwickelang  geben 
könne,  nnd  weist  diess  nach  durch  eine  knrze  Cbaraklerisiik  der 
brieotendsten  Fabeldichter  von  Hagedorn  bis  herab  anf  Fröhlich. 
Inder  zweiten  RSckGichl  wird  bemerkt,  dass  dnrch  die  unanf- 
^rlicb  benntztc  Fabelleae  Ramlers  die  nnglanbliche  Wirrniss  und 
IVillknr  überhand  genommen  habe,  da  spätere  Sammler  immer 
Knr  den  pSdagogiachen  Zweck  iffl  Ange  hatten  und  Ramters  oft 
)elir  willkürliche  Abandernogen  nrglos  weifer  Terbreiteteq.  Der 
lerausg.  liefeit  snn  einen  treuen  Abdruck  ans  den  Ori^nnlen. 
ferner  hat  derselbe  sieb  in  seinerSailimlung  anf  das  eigentliche 
^abelgebiet  beschrKakt  nnd  die  pofetiBche  Bnahlatig^  ausgeschlos- 
im,  um  das  Eine  wenigstens  in  einiger  Vollslandigkett  nnd 
Jebersichtlicbkeit  darzustellen.  Es  Terdient  dless  efaensowobt,  Mie 
lus  Ton  den  prosaischen  Fabniisten  allein  Lessrng  derAnlnahme 
■27* 
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werlh  gstotulni  wurde,  vollkomneiie  BüGgug.  Dau  fnilid  ik 
Answak)  4er  Pabelil  selbst  xu  al^gmeiDer  Znfriedenheil  aDefklla 
werde,  war  nicki  zn  erwarlen,  da  der  Heransg.  noler  den  Arbei- 
ten Ton  42  inm  Theit  eehr  fraofatbaren  Dichlero  zn  wähten  batle. 
WeD«'.iqiii-^d*SB  «ach  kür  OJid  da  etben  Liebling  TermisBl,  w 
wirdMnan  dock  Bickerlicb  nicbls  finden,  was  nic&t^classUeh  gc- 
naDnl  zn  'Werden  verdienle.  Auch  dieüassiere  Aasataltiug  des 
Backes  verdieiit  Lob, 

[394]  Lebensweisheit  in  Fabeln  fHr  die  Jugend.  Ton 
Fr.  ffößmanny  Hofpredigei  in  Ballensiadt.  Wt  lOD  Bil- 
dern. Statfgart,'  Huffinann.  1840.  XVI  D.  588  S. 
gr.  8.   (coler.  2  Tfalr.  19  Ngr.) 

'  Auf  dem  Umschlag  Jaolet  der  Titel:  „YolIsUlDdigBtes Fabel- 
bncb".  Was  äit  Verlagshanijliiiig  damit  meint,  ist  leickt  za  m- 
steheD.  .  Die  Zahl  der  in  den  Backe  enlballenen  Fabeln  beilnfl 
flick  kof  538,  dock  bemerkt  der  Heransg.  selbst,  dass  es  niclil 
in  seinein  Plane  gelegen  babe,  bloss  claBsische  Fabeln  aniiii' 
nehmen.  Nicht  wenige  sind  aas  seiner  eignen  Feder  geflouen 
oud  auj^rers  leaere  der  Prauiosen  und  Engländer  von  ibn  nber- 
setit  worden.  Nach  welchen  Plane  er  gewählt  habe,  gibi  die 
Torrede  nickt  za  erkennen.  Fasf  sckeint  es,  als  solle  der  Leser 
glanben,  er  erhalle 'hier  eine  Voll atflnd ige  Sammlang;  allein  es 
feklen  viele  sehr  bekannle  and  selbst  classisehe  Fabeln.<*  Sopr 
von  Geliert  Termis&t  man  Manches,  znmal  da  der  Heraosg.  dti 
Begriff  Faltel  im  weitesten  Sinne  nimmt.  —  Für  wen  aber  itt^m 
nnn  eigentlich  diese  Sammlang  bestimint?  Für  Lehrer  oder  lon 
anmittelharen  Gehraach  für  Lerneadel  Im  erstem  Falle  warea  dit 
50  ziemlich  mitlelmässig  aoBgefübrten  Bilderlafeln  gaos  onnüli,  in 
Jetztera  würde  eine  am  Vieles  kleinere  aber  sorgfältiger  gewülillt 
Sanunlong  angleich  mehr  genützt  haben;  denn  Vieles  ist  aalst- 
nommea  worden,  was  offenbar  verdient  hätte,  der  Vergesseslieil 
anheimzifallen.  Entschiedenen  Tadel  rerdienl  aber  die  SamB- 
tiiDg,  selbst  ynn  sie  für  die  Hände  der  Kinder  unmittelbar  h- 
stimmt  sein  soll ,  wegen  der  darin  befolgten  Anordnnng.  Dil 
Fabeln  in  Versen  wie  in  Prosa  sind  nämlich  nach  der  in  ibi«s 
enlhallenes  Moral  unter  27  Bnhriken  mit  einer  obendrein  nock 
angehängten  grossen  Rooipelltamffler  „vermischle  Lehren  der 
^Weisheit,  Anregendes"  zasammenges teilt ,  and  so  ist  es  den 
natürlich,  dass  manche  Fabel  4 — 5  Mal  Platz  finden  könnte.  Alf  | 
jeden  Fall  hätten  sie  je  nach  ihrer  Slellnng  zwischen  dem  Sins-| 
gedickt,  der, Parabel,  denf.Märdien  nnd  der  Grzäklong  g«ordBet| 
werden  müssen;  aber  das.  war  eine  mühsamere  Arbeit  ala  dem 
HeiMug.  angenahm  an  sein  schnnf.  i 
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[355]  35  Fabeln,  neu  eraUilt  t»  Bä,  Maviüch.  Bio 
Gescbenk  fSi-  dje  Jugend.  Mit  12  Äbbildd.  I>ip%ig,  FrieW. 
1842.    51  S.   8.  (10  Ngr.) 

Hr.  H.  liAtle  neb  die  IHühe  erapardn  kSanen,  die  hitr  ^• 
getenfR  25  Fabeln  neu  zb  eriAhlen;  wir  finden  Mchl,  dsM  sia 
didoreh  in.  elvM  fettosnen  habw,  im'  Gegeniheil  haben  süi  T«n 
ibnr  Naläriicbkeil  bedenlend  reiioren.  Die  .Abbildungen,:  znm 
TMl  in  der'jelzt  beliebig«  GranderiDe'scben  Uanier,  und  «eder 
willig  noch  instractif,' 

[356]  Der  kleine  Aeaop.  Säne  Sammlang  renchieaener 
Fnlieln  mit  Bildern.  WobI erzogenen  Kindern  gewidmet.  !•  HeÜt 
Siegen,  FriedricKs.Bochh.  (o.  J.)  24  S.  mit,  12  litbogr. 
n.  illDm.  Bildern,  gr.  16.  (n.  T'/i  Ngr.) 

Allerdings  sind  11  der  bekanntesten  and  leichteelen  Fabeln 
^ntülill  und  in  Prom  erzählt,  aber  die  BrzUilang  ISsbI  die  reelite 
Sttgfait  Tenbissen  nnd  die  Moral,  welche  jeder  Fabel. mit  eiaer 
besondero  Ueberschrifl  folgt  nnd  mit  einigen  Venen  echliesst, 
«errith  kein  Talent,  das  init  kleinen  Sisdern  passend  m  reden. 
weiss,    Anch  die  Bilder  sind  weniger,  als  miltelmilsa^.  . 

[357]  Das  Fafaelgärtcben,  mit  schönen  Bildern  nnd  sinn- 
nicken  Sprichwörtern  geniert;  Ein  Tefarreiches  Geschenk  lür  sechs- 
Ui  ifliDjaitrigB'  Kinder  znr  [Jebang  im  Leäen  nnd  Nacberzfihlen. 
Von  K.  F.  W.  Wander.  1.  Gabe.  2.  Anfl.  Jürscb- 
berg,  Sachse  n.  Co.  1841.  IV  u.  64  S.  Hit  13  Bll. 
Abbüdd,  gr.  12.  (1%%  Ngr.) 

Das  HaaplbeBtreben  des  Vfs,  war ,  in  einfachen ,  kurzen 
Setzen  zn  erzllblen,  nm  den  kleinen  Kindern  das  Verstehen  und 
^Bchenfälen  zd  erleichtern,  n^d  er  wühlte,  als  za  diesem  Zweck 
im  geeignetsten,  äsopische  Fabelti.'  Jede  Ueberschrift  ist  mit 
^ia«in  passenden  Spriichwort  verbunden,  .was  wir  billigen;  weni- 
'nf!  XHcckmfissig  erscheint  es,  dass  ancb  noch  an  den  Schlnss 
cder  Fabel  eine  grössere  Anzahl  von  Sprächwärtern  gestelll  ist. 
^elir  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dass  *es  in  geistig- diätetischer  Bin- 
nchl  ffohllhSlig  sei ,  Kindern  Manches  la  geben ,  was  eie  anr 
''iA  nur  dem  Wortsina  nach  verstehen  nnd  erst  nach  nnd  nach 
'ci  waebsender  Kraft  in  sich  verarbeiten;  aber  ans  demselben 
Tonde  ist  es  nicht  ratbsam,  ihnen  eine  grössere  Anzahl  ziemlieb 
jBonymer  Spruch  Wörter  za  geben,  weil  die  hinzukommenden  die 
[raft  nod  Frische  des  Hanptsprüchworts  schwächen  nnd  die  ganze 
'racedar  lu  einer  blossen  Denkäbnng  herabziehen.  Ueberdiess  sind 
'it  neislen  derselben  IMeineA  Kindern  odiwer  verslündlich  zn  machen. 
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jDit  kI*iiieD  UnlidiMt  Bilder  veniiuäcren  iu  'BSchelekfln. 

Ab  oiiier  paeseoden  Fuhalaanunlniig  für  den  kleinen  LeseachüUt 
fehlt  es  nocb,  «eil  man  bisher  nur  nnf  die  Form  Rücksicht  nahm. 
Eine  soldte  Sammlang  mnsste  nnter  Beonlzang  der  Grimm'scheii 
Porst^mgen  mit  ieta  F^dkreis  des  Fndses  nid.  des  Wotrs, 
■1b  den  Trtgem  der  demacken  Tkier£rtiel ,  begiueD ,  nd 
SekriU  fSr  Schritt  eine  Charaideriilik  der  Thiere,  wie  die  vAb 
Fabel  ne  darstellt,  gebtn.  Jedenfall»  würde  dies«  hei  der  Ja- 
g;and  «Inen  ganx  andern  Kagan^  findea,  audi  ffir  die  Moni  km 
andflre  Stellung  nnd  graseere  GelloDg  gewinnen,  der  Ueber|ug 
aom  Mfirdieo  wAre  dann  ein  ganz  natürlicher.  Dass  aber  inÄ 
Hr.  W.  die  Fabel  nnr  als  den  zntUKgen  KOrper  der  Moral  Iw- 
tradile,  weleber  nnr  darck  die  letitere  Wertb  tuBd  Leben  eikslt^ 
bewdqt  er  dadurch ,  dus  er  nidit  wenige  fiurt  gani  abBlruti , 
Fabeln  aufnahm.  1 

[358]  Fabeln  und  Oeder  gesanmrii  nnd'geieichnet  w ! 
ff, Meier.  ZBriidi,SdiidtheEH.1841.  ..  S.  8.  (25%;]| 
Die  „Blldtr"  la  den  Fabeln  sind  ebne  allen  könslleriscba 
Werth  nnd  tragen  den  sentlmentai-proaaischen  Charakter;  frcilick 
Bind  aacb  die  gewfiUt»  „Fabeln",  mit'nnr  sehr  wenig  Aiund- 
men,  nicht  geeignet,  in  dem  Kinitler  poeliBdie  Gedanken  herT«<- 
anbringen. 

[359]  Reineke  der  Fnijis.     3.  Tctb.  Anfl.     Mit  wm 
■  Kopfein  Tentrhönot  Tom  Prof.  £.  Bichter  in  Dresda> 
Leipzig,  Toickmar.  (o.  J.)  272  S.  8.  (d.  2  TUr.} 

WahrscheinKch  tiesribe  Arbeit,  welche  firfiber  den  Znab 
„für  die  Jagend  bearbeitet"  trug.  Wir  billigen  dien  AUbl*- 
niDg,  da  sieb  siebts  darin  Torfindet,  was  anaschllessliiA  auf  aithl 
erwachsene  Leser  berechnet  wäre,  eine  noch  speciellere  Bearbo- 
tong  aber  für  den  Gpbranch  der  Jagend  meki  Nachlbnl  briifia 
wnrde,  als  ein  voUkommnerta  Veisiandnies  Nnlzeo.  Mig  &* 
Jngend  immerhin,  einzelnes  auf  den  kathaliscben  Klems  Beiiig- 
tiijie  nicht  ganz  Terslehen,  was  schadet  es?  Der  Geist  diwc 
nnTergleichlichen  Thierfabel  bleibt  ihnen  desshalb  doch  niclil  v- 
schlössen.  Für  Diejenigen,  welche  diese  Bearbeitung  noch  wM 
kennen,  sei  bemerkt,  dass  dne  ältere  zu  Grunde  gelegt  nid  J" 
Reim  beibehalten  ist,  dass  die  Uebersichl  durch  ZerfilluBg  d" 
Textes  in  knrze  Abschnitte  erleichtert  nnd  alles  AuGtAssip  nt- 
fernl  wurde.     Die  beigegebenen  10  Kupfer  sind  höcbel  eigötititt- 

[360]  Kiader^  nnd  Haasniärchea.  Gesammeli  dorck  i<» 
Brüder  Oriimn,  Bfit  Knpfim.  Nene  Ansgslie.  Bdüi} 
Rdmer.  1S41.  IV  n.  SOS  S.  gr.  16.  (1  TUr.  dNer.) 
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Uetw  ^  aafiberlroffeMa  ^erA  diMw  MSidim  atekt  4ie 
allgeflieiiie  Heioasg  bereits  iKngst  fest;  fär  ihre  immer  znaA- 
mende  Veibteiton;  lengeB  di«  rudk  Hof  «inMider  folgenleti  Aif- 
Ltgea.  —  Worio  besteht  aber  ier  wunderbare  Zauber,  der  ei« 
xain  Liebling  der  Sinderwelt  madit  nad  über  alle  Shnlich«  Samm- 
loDgenboch  erhebt?  Wir  glauben,  zaerst  ood  hanptsftchlicli  darin, 
dAss  sie  nicht  erfunden,  nicht  gemacht,  sondern  enlslanden  sind, 
fis  verhAlt  tick  mit  der  &ate(eliiin{f  des  efhloa  Mürdieaa  genan 
so,  nie  mit  dem  Ursprug  der  Sprachen.  Sie  sind  im  Volk  enl- 
sUnden,  Einzelne  haben  daran  gearbeitet,  abei  im  Geiste  nnd 
dorcb  den  Geist  des  Volkes;  Jeder  Einzelne  erkannte  in  dem 
gemeioflcbafilichen  EigAUbaia  aeitiea  Seist,  nnd  wShreod  er  seine 
Indiridnalilät  an  demselben  geltend  machte,  fand  er  zogleicb  in 
dm  gemeiaaclwftlichen  Element  die  BesdhrftnkDBg  derselben.  Ea 
vürde  dabet  Tergablicb  sein,  nach  dem  Urheber  eines  Volktnfir- 
chens  la  forschen,  and  In  demselben  nndnrchdringlicben  Dunkel 
liegt  die  Geflchickte  dee-ütUrcbeaa  renbnlll.  Das  auf  diese  W^iss 
mitten  ans  dem  Volk  hcrvargegaagena  Mflichen  trügt  die  Eigen- 
schaften jedes  YolksprodiKles  an  sieb,  Naiürlichkeit ,  Einiitit, 
Wahrheit,  die  dem  Volke  eigenlbiimliche  Anffassang  der  Lebens- 
Terhftitiiisse  and  den  Tolkshamor,  welcher  sich  als  scbalkbafler 
Spott  oft  unter  der  Uaeke  emslUoher  GDlmatklgkeil  Snssert.' 
Eigenihämtich  aber  ist  dem  Mirchen  noch  die  bespndere  Eigen« 
Schaft  des  Wanderbaren,  obecbon  as  VolkBpnidaclen  gewGhidich 
ancb  hieran  nicht  fehlt.  Das  Wunderbare  des  Märchens  ist  je- 
doch  VM  ganz  besonderer  Art.  W'  museen  annehmt! ,  dasa 
das  Mfirchen  an  einer  Zeit  enlBlanden  ist,  wo  das  Volk  hinsicht- 
lich seiner  geistigen  Enlwickelong  auf  der  Stufe  der  Kindheit 
stand,  wo  demnach  die  Einbildungskraft  die  Gbrigen  GeiateskrlUle 
bekerrschie,  der  Znaammonbang  swisehen  Ursache  nnd  Witknng 
den  nngaübten  Verstände  neistenlheils  verborgen  blieb  und  die 
MSglidikeit  der  Ding«  weder  doreh  die  Erfahrong  noch  dareh 
VerniiaflBdilüfiBe  beschrünkl  wurde.  Das  Wanderbare  wordo  so- 
nach dem  Volk  gewiasennaaiBeD  natürlich  nnd  der  Begriff  des 
Wunderbaren  selbst  blieb  ihm  frtiad.  Es  bedurfte  daher  das 
Märchen  nicht  einnial  noihwendig  übermensclilicher  Gestalten  nnd 
EinwirkoDgen ,  nm  das  Element  das  Wanderbaten  herrorzubrin- 
gen.  Indem  nun  die  Grimm'schen  Mfirchen  alle  diejenigen  Ei- 
genschaften in  hohem  Grade  besiizen,  durch  welche  das  Volks- 
m&rchen  als  eolches  sich  chdrakterisirt,  so  ist  es  begreiflittfa,  wie 
Kinder  dorch  diese  vonogsweise  uch  angezogen  fohlen ;  sie 
finden  sich  hier  selbst  wieder.  Alles  ist  ihnen  klar  and  Tersltind- 
lich,  ea  passt  Alles  zn  ihrem  Wesen,  in  ihr  Leben,  sie  ergeben 
sich  in  einer  bdiaunlen  und  befrenndeten  Well ,  während  die  ' 
«irklldie  mit  ihren  Härten  und  UnTerstandlichkeiles  sie  oft  in- 
läckstösBl.     Dass  unsere  Zeit  nicht  im  Stande  ist,  Volksmärchen 
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herronrabiiDgat,  nhelK  ans  deä  Obigea,  ADerdiagv  Tiiaag  üi 
Eusl  Frodocto  in  enengea,  in  weiden  Jane  Eigcnsdiftni  uA-  . 
gwüint  werden,  indnsen  bleibt  aneh  bd  den  hSchslen  Anstm- 
gnngen  dio  Draprüoglii^keit  des  Mfircbens  m  orreicben  nin^;- 
Ücli  nnd  der  Dntandiinl  iwiscben  Nalnr  nnd  Knnst  nu  ilbw 
nAibax, 

[361]  Märchen  ron  WOA.  Hauff,  0.  Aufl.  mit  6 
BadinugeB  Ton  J,  B.  Honderland,  Stnt^ait,  &od- 
Iwg.  1843.    Tm  a.  432  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Di«9o  Mürehen ,   snn  Tbeil  nnd  andi  in  der  EinUodoig, 
Nachbildungen  orienUliBcherHaeter,  leidinen  sicli  dnrch  die'tlei 
M  einbdie  als  sdöne  DnrsteUnng  ans ;  der  Hnmor  des  Hfirdieu 
ist  meiil  gelangen,  Frische  nnd  Natnrlielüteit  dnrchiieht  die  Ei^ 
sablong;    aber  fnr  Kinder   sind    sie    eigentlich    wohl    nicht  |(- 
sdrieben,  ancb  nSchten  diese  in  deo  ■•rgflnlXndisi^D  Uap- 
bnagen  s^werlitA  aich'guia  aorcdt  finden,  nech  weniger  di- 
selne   gewftbllere   Anadröcke  TeUksuDun '  TersleheB.      Die  G»- 
scfcidle  TOB  „jungen  Englinder"  ist  eine  rec^t  häbsche  hai»,  \ 
dnrchans  aber  kein  Märchen ;  itir  weniger  ansprechend  halten  nii  , 
den  „Zwerg  Nase")  die  ganie  Anlage  ist  Bodem  nnd  der  düis 
herradiende  spasshafte  Ton  passt  niehl  fSr  das  Mftn^en.    Di>  | 
Badining«  sind  iannig  nnd  schfin,  fiut  an  BtMn. 

[362]  IV^eaes  MarcIienbQdi  far  die  Jugend  nn  Frieät, 
HoffmoH».  Wt  24  color.  Stahlst.  Stattgart,  Hoff- 
mann.  1841.     394  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die   nhgenchBnckteBlen  Gesckiehten    Ton   der  Weh   waidn 

-  hier  als  HArcben  ansgeboteu,  und  wir  sngen  nichl  m  viel,  w«n 

vir  TOD  den  meisten  behnnpten ,  dass  in  ihnen  weder  Sam  neck 

,  Terstand  a«  finden  sei.    Dabei  ist  die  Darslellnng  eo  sehleppail 

nnd  langweilig,  dass  nichl  leicht  Jenand,  der  «nige  Seilen  ge- 

lesM,  Ä*9  Ekel  wird  weiter  lesen  kfinnen. 

[363]  Barchen  lör  die  rafere  wdbliehe  Jagend  tob 
Maria,  Hemosgeg.  von  B.  j^am^urg,  Leipzig,  Binder. 
1842.     178  S.  gr.  16.  (n.  20  lüff,) 

Wenn  wehllhJUign  Feen  und  bftse  Bienen  lo  eine»  BUich« 
hinreichlen ,  so  könnten  wohl  die  gennnntcn  anf  diesen  NaaiM 
'  Anspmcb  machen.  Binstweilen  aber  müssen  wir  sie  für  la^- 
weilige  Brsfthlungen  Ton  ganz  gewöhnlichem  Schlage  eAlftrM. 
Da  sie  „fnr  dis  reifere  weibliche  Jngend"  geschrieben  nnd,  m 
darf  en  nidit  Dbemschen ,  wenn  es  darin  sich  meist  nm  Lieb»- 
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erUSnivgra,   «itklidie  Li«be,   HeiralhoD,  ja  sogar  die  Anosidkl 
tnf  NadkommenBCliaft,  baniiell.(M)     - 

[364]  Fran  Giertnid  and  die  Erdmännchen  oder  Lohn 
fSr  Fleiaa  und  Redlichkeit,  Bin  nntibarei  Lese-  nnd  Bilderboch 
för  ariige  Kinder.  Mit  8  illom.  Kopf.  Leipzig,  Banm- 
gärtner.  1842.     9q  S.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Die  BrdmBanchea  „beloliBeB  den  Fleiss  und  die  Redliclkraf 
Baer  armen  Wittwe  nnd  ihrer  zwei  erwaehseDCD  Tftchler  da- 
durch, dass  dieae  wohlhabend  werden  nnd  letalere  M&nner  ba- 
kommen.  „Notibar"  mag  eine  solche  aller  peetiscben  Erfindung 
eatbebrende  HansmannBlcost  sein,  schniackhafl  ist  sie  nicht,  Dia 
Bilder  nnd  die  Ansstatlnng  des  Bnches  sind  gnt. 

[365]  Märchen  der  Natnr.  Von  Amttlte  Winter» 
Hit   4  Kopf.     BranDschweig,  Tieweg  n.  Sohn.    1841> 

95  S,  8.  (25  Ngr.) 

Kichte  kann  natürlicher  and  angenesBener  sein,  als. die  Ja- 
gend in  daa  Leben  der  Natnr  einführen,  and  es_  ist  diess  eigent- 
lich das  Ziel  aller  Kinderfreonde ;  die  Schwierigkeit  liegt  nur 
iamer  darin,  welche  Seite  des  Natnrlebens  man  wfthle  und  wel- 
chen Weg  man  einschlage.  Ein  abermaliger  derartiger  Versnch 
iii  eingekleidet  in  die  Dnlerhalhing  einer  Möller  mit  ihrem  Eindei- 
welches  eine  Feengeschidite  snm  EinschlKfera  enühlt  haben  will. 
Die  Mntter  leitet  nun  ihre  Zuhörerin  anf  die  Fee  der  Feen ,  die 
Natir,  hin  nnd  erzflhlt  in  den  folgenden  Abenden  die  Lebensge- 
sdiichte  der  Leinblütbe,  des  KiTBchkems  nnd  des  DiamanlH,  wel- 
eben  die  Fee  der  Feen  Lebefi  gnb  nnd  mit  der  Bestimmung  in 
die  Welt  anssaudle,  nach  einem  beetimraien  Zeitranm  zurüclun- 
kammen  «ad  ihr  Leben  und  ihre  Thalen  za  erzfihlen.  Diese 
ErsUlnngen  geben  ohne  besondere  poetische  Krfindnog  nnd  Aas- 
sehmäckong  die  Geeehichte  der  Bntwickeinng  und  gewQhnlicIieB 
Anwendung  dieser  Natnrgegenstftnde  wieder,  und  wbrden  darum  in 
ihrer  mehr  abstracten  Form  nnd  dnrch  das  fortwUhrende  Streben,  die 
jungen  Leser  anf  moralische  Nutzanwendungen  zn  führen,  bei  der 
Jugend  kein  besonderes  Glück  machen.  Boss  unter  dem  Kirsch- 
baum ein  Liehesbnnd  geschlossen  wird ,  dass  «n  junger  Graf, 
„der  ein  schönes  FrSnlein  liebte,  das  ihn  aber  nicht  wieder  Jiebtf 
und  nicht  heiratben  wollte",  den  Diamant  diesem  schenkt  und 
dadurch  zum  Ziele  gelangt,  nnd  Aehnliches  ist  bei  einer  echrift- 
slellemden  Dame  doch  schwerlich  als  Prodnct  einer  poetischen 
laleotitHi  antnsehen. 

[366]  Die  sohönateo  Mährohen  nnd  Sagen  flir  Jong 
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Dnd  ASt,  SCt  Tiden  bUdUcben  DarstelliiBgöB  in  Enutea 
HolzBticIu  Pforaheini,  Dennig,  Finck  n.  Co,  1841.  ^IB 
n.  464  S.  8.  (1  Thir.  77,  Ngr.) 

Die  TerlagsbandlDiig  bekennt  in  der  Vorred»  selbst,  dass  sie 
die  Toil.  Sanunlaog,  welche  in  dieser  AuastaUimg  zuerst  in  Fraik- 
re!<^  erac&ien,  der  in  den  Text  eingedrnckteii  Bilde^  w^en  habe 
nbereetteo  lassen.  Die  MSrcben  shtd  non  dardiana  fnuiiäsische 
BUrebeB.  Der  Volksgnet  Ftwkreiefas  etebt  ftber  in  directw 
Widersprocbe  la  dem  Geiste  des  dentscben  IVUrcbeiis,  so  dau 
ueere  bealen  BiArchen  vörlücli  nbersetit  dem  Franzosen  gSai- 
hA  ugeniesebar  sein  «nrden,  ja  Vieles  darin  ihm  geradeia  ils 
albern  eraelieiaeo  dorfle.  Wenn  daher  mehrere  echt  denlscb 
Mfirchen  io  einer  franzöeisehen  Bearbeitung  ihres  besten  Sehnmdits 
«slkleidel  nad  dafür  mit  allerlei  mathwilTigem  Flitterstaat  nmge-  1 
ben  «erden,  so  lAsst  dagegen-  sich  nichts  sagen;  wftsn  abetdi<M  j 
entdenlscblen  Mlrchen  wieder  über  den  BÄein  zurDckgehruhl 
werden,  dann  müseen  wir  dagegen  als  gegen  eine  Sünde  «idtt 
nnsem  Volksgeial  eifern.  Ist  es  doch  in  der  That  ernslKch  tu 
beklagen,  dass  unser  echtes  VoiksnArobea  durch  aulfindisclit 
Frodncte  nnd  eioheimische  UBarbeilaogea  bat  erstickt  wird!  — 
Die  hier  gegebenen  sogen.  Märchen  sind  roll  franzAsiscker  Gs- 
lanteiie  nnd  geistloser  ScbwiUierei,  nad  eins  Rage  reidienl  o, 
jaas  der  Cebereetier  nidit  einmal  das  ,fii«,  mein  Herr,  JUadane" 
B.  s.  w.  entfernt  bat.  Angehängt  sind .  noch  mebreic  Fabek, 
ofFenbar  aar  der  snOIlig  vorbandnen  HoliscluiiU«  wegen.  K» 
Bilder  sind  leidlieh,  aber  naifirlieh  nnr  s«,  wie  ein  Fraun  m 
erfinden  konnte;  kein  Strich  ist  mit  dem  Geiste  F.  Pocei'sTerwaidl. 
.Dieas  beweist  sogleich  das  Titelbild,  eine  Schaac  von  Kiodcn 
vor  einer  absiehUich  büSBlich  dargestellten  alten  Pran  ait  — 
Gftnaefuaaen ,' 

[367]  Secbs  Mäbrldn  fÖr  Jtüig  nod  Alt,  «rxsUt  rw 
ßv4*  Schreiber,  Mit  Radirnngen  tob  F.Pocci,  Lands- 
hDt,  T.  YogeJ'sclie  Bncbb.  1841.  156  S.  16.  (15Ngr.) 
Wem  Graf  Pocci  mit  seiaem  sinnigen,  mJirclieBerEzhreau 
Griffel  den  Emplehlangsbrief  schreibt,  der  ist  unler  den  MArebe»- 
freanden  einer  guten  Anfnafame  gewiss.  Dia  yorii^enden  siid 
•0  lieblidia  Gebilde  einer  xarlea,  gesnnden  Pbanlaaie,  dass  wir 
nicht  wfissten ,  welches  Prodnd  der  neaem  Mftrcbenditilaig 
wir  ihnen  an  die  Seite  stellen  durften.  Das  Torwallends  Blemtat 
ist  entweder  das  Waldleben  oder  die  gebeimsisevoUe  Wasser»*l>; 
in  die  dem  liefen  Nalnrieben  entfremdete  inoderno  verirrt  attft 
keinea  dieser  MSrehen,  and  wo  die  festeres  Fonnen  des  Mu- 
adienlebens  berfihrt  werden  müssen,    gesehi^t  es   mit   zarten, 
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k«iiädiBii  Sifie.  ffin  emBt-reirgiOser  GntI  uebl  aicb  dnrch  die- 
setben  hia,  die  kaüi(riiairei>de  Richlnng  des  „Festkalenders"  (ritt 
sieht  hervor,  nenn  man  nicht  die  sinnliche  Sjmbolik,  das  raaun- 
liscfae  Princip  dainnter  versieht,  welches  ja  der  eigentliche  Le- 
benshanch  jedes  eehtdenlechen  Bfarchens  ist.  Oafts  lirgends 
Reininiscenzen  sich  linden,  braucht  nicht  erat  gesagt  ss  werden. 
Zn  jedem  MSrchen  hat  F.  Pocci  ein  Bildchnn  geliefert  nnd  noch 
für  den  Titel  eine  Zngabe:  der  MSrcbesschrelber. 

[368]  Schöse  Märobai,  Iiegeodea  (md  Sagei  im  an- 
genehmen Daterhalinng  iür  braTe  Kinder  tob  P-  3*  Beutnet, 
%j  Terb.  n.  venn.  Aufl.  9£t  4  Bildern.  Wesel,  BageL 
(o.  J.)    1I8S.  12,  (10  Ngr.) 

17  Nnmnen,  mehrere  davon  in  poetischer  Form,  naek 
Gebr.  Crimni,  Porädi,  F.  Ffirster,  C,  Schmid,  Broma,  Streckfnss, 
von  Lanfeabnr;^  nnd  BÜniges  vom  Hnvo^eher,  Benner,  seihst 
enHhlt.  Der  Geist  der  Märchenwelt  ersdieint  hier  in  sehr  ver-, 
hommerter  Geslalt.  Es  gehört  zd  den  nnbegreifliehen  Dingen, 
dass  man  an  den  Grimm'schen  YoUcsrnSrchen ,  wie  hier  geschieht, 
noch  etwas  ändern  oder  augenscheinlich  sdilechteren  Ueberlief^' 
nntgen  folgen  kann,  wo  von  den  BrCdeni  Grimm  die  nrsprnng- 
liehe  reine  dargeboten  wird.  Anch  das  Letalere  thnt  der  Ber- 
ansgeber.  Er  schent  sich,  fremdes' Eigenthnm  nnveiündert  ab- 
draäien  in  lassen,  nnd  enthill  somit  der  Jngend  das  Beseer«  vor, 
was  sie  «fallen  sollte. 

[369]  Die  schönsten  Mährchen  der  TanMnd  und  Einen 
Nacht.  Für  die  Jngend  bearbeitet  von  Frx,  Hoffmtnuu 
Mit  color.  Stamstichen.  Stuttgart,  Hoffinann.  1842.  5078. 
8.  (2  Thlr.) 

Ceber  Bearbeilnogen  der  Tausend  nnd  Einen  Nacht  für  die 
Ingend  haben  wir  nns  in  diesen  BlKttern  schon  früher  einmal 
missbilligend  ansgesprodien;  wir  müssen  jetzt  dasselbe  Urtfaeil 
wiederholen.  Wmn  diesen  Märchen  der  nationale  Charakter  tb- 
gvstreift,  wenn  der  in  ihnen  webende  Ernst  in  moderne  Spass- 
haftigkeit  herabgezogen  wird,  so  bleibt  bei  keinem  etwas  hbrig^ 
als  eine  ordinäre  enropäische  Geschicble,  welche  hSchstens  noch 
in  einen  Rahmen  wanderlicher,  befremdender  Arabesken  einge- 
schlossen ist^  Der  Jngend  wird  es  nnr  vorlheilhaft  sein,  wenn 
sie  mit  diesem  Schatze  der  herrlidisten  Dichtongen  erst  in  rei- 
feren Jahren  bekannt  wird. 

[370]  Gresammelte  Schriften  des  Yerfassras  der  Oster- 
eier,  Chriltoph  von   Schmid.      Originalansgabe  von  letzter  . 
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Hud.  1—6.  Bdolg.  Angibnrg,  3.  Wolff.  1841.  Xu 
D.  234,  238,  238,  234,  242,  258  S.  8.  (2  TUr. 
15  Ngr.) 

[371]  Timotheos  nnd  PhÜemoD.  '  Die  Gesdiiclite  chrisi- 
licher  Znilliogsbrüder,  erzähl!  von  dem  Vf.  der  Ostereier.  Mit 
1  StaUat  Rottenborg  a.  N.,  Bäaerle.  1841.  TI  n. 
153  S.  8.  (11%  »gr.) 

Wem  iet  alle  Salz  wahr  ist,  daes  man'  bei  der  Benrllifl!- 
1ms  fliMB  Mciiqcheii  aaf  den  \VeT|l>  der  Frenode  Räcksicht  ii 
nehmen  babe,  die  eich  ihm  aDschli^ssen ,  eo  sind  Wahl  auch  für 
die  Beartheüang  eines  Tielgeleseneu  Schriftslellers  deaaen  Nach- 
ahmer nicht  gBDE  DDwicbtig.  Dieser  Gedanke  drSogte  eich  aat 
bei  der  abermaligen  Dorchsichl  dieser  Schriflen  von  Henem  an! 
Der  Yf.  der  Ostereier  besitzt  die  Gigeaschaflen,  durch  velche  ein 
Kinde rBckriftsteller  Glück  macht,  in  hohem  Grade;  seine  leicht* 
mtd  doch  Bleis  interessante  Bebandlnog  der  GegensUlnde,  aeiu 
immenrShninde  and  doch  in  den  Grenien  kluger  Mfissigong  ge- 
haltene Vorbereitnng  nnd  Unlerstellnag  der  moralisdien  BeortlMi- 
Inng  nni  religjSäen  Emp^dong,  sein  bilderreicher  und  dodi  oiiit 
überladener  Slil  hat  selbst  nidit  wenige  Erwachsene-  für  ihn  «■- 
genommen,  welchen  man  ein  selbständiges  Urtbeil  xutranon  edHe. 
Terglei^t  'man  aber  seine  Nachahmer ,  Tomebmlich  die  kalhoü- 
adien,  welchen  diese  Vorzöge  am  meisten  abgehen  nnd  die  den- 
noeh  ihren  Meister  noch  überbieten  mSchlen,  so  nberxengt.  mm 
sieh  wohl,  dass  doch  die  Jagendscbrificn  tob  Sdinid  niAl  ea 
IwD^onn,  wie  sie  ansseben,  ao  ganx  nusckädlieh  für  die  Jn- 
gflsd  sein  mfigen,  wie  man  bei  einer  oberflächlichen  Betra^tnog 
%a  glanben  geneigt  ist.  Sie  sind  durchaus  nichts  als  Prodacte 
«ner  Torübergehenden  GeschmackBrichlüng ,  nämlich  eiaer  Ve> 
kappelang  der  LafDnlaine-SpieHs'ichen  Schale,  und  bilden  daher 
für  die  Jagend  die  beqnemsle  Brücke  lu  diesen  und  den  iahilts- 
Yerwandten  Romanen,  wesshatb  auch  der  grosse  Haufe  vom  VL 
der  Oalerrier  ganz  seinen  Geschmack  getroffen  ^ieht.  üeberhnpl 
'bat  die  Kinderlileratur,  seit  sie  zu  einigem  Umfang  aawai^, 
inmer  wie  der  Sdiweif  der  Kometen,  bo  den  herrscheadea  G»> 
Behmacksrichtnngen  sich  angescblosseo,  jedoeh  die  erborgten  Far- 
ben stets  nir  etwas  matter,  schwftcber  wieder  von  sich  gewtr- 
tm.  Wir  wissen,  dass  gewichtige  Stimmen  für  Cph.  r.  Schmid 
•icb  erhoben  haben,  wk  wiesen,  dass  eioeAaswabl  seiner  Schrif- 
ten.in. das  Prantisische  —  in  nsnm  Driphini!  —  überselil  wiH, 
aber  wenn'  der  Eönderroman  eine  schsdlicbe  Wucherpflaue  ist, 
so  kann  aoob  die  allgemeine  Wurzel '  nicht  so  uiischuldig  ebi*) 
als  sie  Manchen  scheiDcn  nag.  Poesie  will  und  mnsa  das  Kind 
haben,  man  darf  jedoch  die  der  kindlichen  Traimweh  angehiri- 
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gtu,  Tom  Tirididien  Lebefi  abveScbendea  Varli&Itiiisse,  wü  sie 
diB  wakre  Volk sm Archen  eulliftlt,  iiicbl  mit  der  msilen,  fronmea 
IdealisiniDg  des  moderneD  Lebens  in  solchen  Rotnaneo  auf  ein« 
Linie  steDsD..  Es  wird  keinem  Kiod  einfallen,  seine  M&rcben- 
«ell  anf  das  wirkliche  Leben  fibenatragen ;  an  jenem  poetischen 
fistnrleben  wird  es  sich  heben,  kr&fti^u,  ISatern^  bei  diesen 
platten,  pra|iltsch  unwahren  IdeBlisiraogcn  aber  kall  bleiben,  da 
M  sehr  wvhl  fühlt,  dasa  sie  in  diredem  Widerspräche  mit  den 
virklidien  Leben  stehen.  Weher  eonst,  daes  Kinder  (bei  ge> 
Booder  Organisation)  diese  Erzfihlangen,  einmal  gelegen,  nitAl 
nieder  lesen  mögen?  —  Jelit,  bei  der  herrschenden  Zerrissen- 
)tnl  der  Geachmafekericbtnig,  wflre  es  Tielleichl  möglicit,  daes  dt» 
KLiteratur  sich  emancipiren  konnte,  wenn  nur  der  Bigennots  anf 
der  einen  und  die  Gleich güliigkeil  auf  der  andern  Seile  es  werden 
diin  kommen  laigen.  0  wKre  doch  die  Zeit  bald  da,  wo  die  schon 
üBsberaehbaren ,  jelit  regeltos  omwühllen  ond  nntalos  bepflaniles 
Aecker  der  ELiteratnr  brach  liegen ,  und  nnr  ein  paar  Beatcbefi^ 
vie  für  Binder  sich's  schickt,  das  eine  mit  Blumen,  das  andere 
■ril  nnislieben  Hanef^ewacbsen,  der  Heben  Jugend  übrig  geblieben 
Brin  «erden!  —  In  ^er  nenesten  EnAhlong  des  Vfs.  (No.  371.) 
werden  zwei  nogarisehe  Christenkinder  geranbt  nnd  in  derTüAei 
Tcrkinfi,  gelangen  jedoch  endlich  in  den  Besitz  eines  Pascha,  der 
loch  Jahren  auch  den  spater  in  tfirkische  H£nde  gefallenen  Vater 
der  Knaben  kaofl,  Anfangs  werden  die  Sklaven  menschlich  be- 
littHJBlt,  aber  als  der  Pascha  in  Erfahmng  bringt,  'dass.  sie  der 
diriilUchen  Heligion  tr«n  anhingen  ond-  dass  selbst  seine  6e^ 
ntblia  diese  angenommen  habe,  gerfilh  er  in  dieftosserste  Wnth, 
in  eine  Wnlbj  wie  sie  in  solchen  Schriflen  einem  türkischen  Fa-^ 
<ds  beigelegt  wird,  and  be^hliesst,  sie  Alle  xa  verderben.  Nur 
dadorch,  dass  die  Knaben  harlnSckig  verlaogpa  mit  ihrem  Vater 
liiiigerichtet  za  werden,  wird  der  Pascha  bestimmt,  den  Vater 
Totn  Blnigernst  wieder  in's  GeAingniBS  bringen  zu  lassen.  Er 
^hlt  Heb  in  den  Knaben  an  widersieh  lieh  hingezogen  nnd  wird 
flDdlich'dnrcfa  die  Dnterhalinng  mit  ihnen  zn  dem  Bnleebliiss  geführt, 
seihat  Christ  zn  werden.  Die  Gefangenen  erhallen  nun  ihre 
Freiheit,  der  Pascha  folgt  ihnen  spKIer  mit  seiner  Gemahlin  nach 
Uagarn  nadi  und  Ifiast  eich  aJs  Christ  in  der  NAhe  der  glädi- 
liehaa  Familie  nieder. 

[372]  Die  Kinder  der  Wittwe,   oder  der  Herr  hüti  auf 

den  schnldles  Leidenden  nnd  demölhigl  die  Sünder  bis  zur  Erde. 
^ne  Brzfihlnng  für  die  erwacheene  Jugend.  Mit  einem  Vorwort 
begleitet  vom  Vf.  *r  Glocke  der  Andacht  2.  verb.  Aufl.  Mit 
1  St^t  Angsbarg,  f.  Jaiisch  n.  Stage'sche  Bachb. 
1841.    Vni  n.  IW  S.  8.  (12%  Ngr.) 
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[373]  Sie  Perle  TOD  GeflUR,  oder:  Kintllniticr  Liibe  Tnw 
«od  Lohn.  Eine  KrzfihluDg  für  die  reifen  Jugend.  Von  dem  Vt 
der  „Kinder  der  WiUne".  Mit  1  Stahlst  £bend.,  1641. 
IV  n.  200  S.  8.  (17Vs,  Ngr.) 

Der  joD^  Vf.,  Bd.  toh  Ambach,  nennt  in  der  Vorrede  ur 
2.  Aufl.  der  eislem  Schrift,  dnrck  ilie  h&cbet  göoBtige  AoAuhat 
dereelbeo  dain  bewogen,  Hoinea  Namen.  „Die  EHüUiuig  B«nn 
•raten  glnbenden  Wnnaches  erweckte  .  ein  Selbelvertnucn  uf 
seine  scbwftcke  Kraft  in  seiner  Bnut,  daaa  er  besckUs»,  tut 
«Her  KraßrafbielBBg  noch  manchei  Gate  in   diCMiB  Fatie  n 

'  litfem";  wir  woIImi  daber  diesen  aeinen  erstoi  biridm  Sdtaifta 
etwas  mebr  Platz  ei&rfiamen,  um  künftig  deM  kürzer  sein  n 
kSnnes.  Sagt  dock  der  ecken  bekannte  Veiredneri' „Dnrck  das 
MiUri  einer  gvten  Jngendsehiift  kann  ein  Menackenirenwl  an- 
tfndlick  viel  für  das-sitllicke  Besserwerdeit  eeiner  Milbrüder  bei- 
tragen; webttkätig  wirkt  er  fort  and  fort  nie  ein  {legea,  der  loa 
Lande  la  Lande  über  die  zarten  Keime  nnd  Saaten  des  FrA> 
linga  ziebt)  Segm  Getle«,  wo  er  niederatrömt.''  Das  Weaaa 
ciaer  gnten  Klnderachiiflt  bat  der  Vf.  dieser  ElraUJongen  ge- 
schwind bestimmt:  ,^S!e  mnss  die  Jugend  dnrck  fremne  Tageil 
Teil  Himmel Bglaaben  anapornea  nnd  Ter  den  Sebanduraitde  dea 
Lasters  zBrückadiecken."  Das  ist  -im  Grande  die  ganae  Wcie- 
keit  aller  in  den  aogabni^er  and  landabnter  WerkslOUCB  arbei- 
teadea  KinderschrifteteJIer  nnd  deaahalb  sind  alle  diese  Btzttlnagn 
einander  ae  fthnlick,  daes  wir  sie  einzeln  sa  ckaraklerisirett  binilii; 
nnlerlaesen  können.  Das  Sujet  der  eralen  Bnihlitng  ist  folgendes: 
„Bine  Witwe,  MuUer  zweier  Kinder,  verarmt  gBjuliok,  wird  anfi 
Krankenlager  geworfen  nad  Ton  eiDen  rachsüektigen  GlfinlHger 
ansgepfilndel.  Ihr  Sohn  wird,  einesj, Mords  verdächtig,  elogeaegea 
und  zum  Tode  Tarnrtheilt,  erst  ani  dem  Sekaffot  kommt  seiae 
Unscknld  an  den  Tag.  Ein  Baron,  zn  dessen  Scbtofisbesirk  du 
Hinscken  der  Witwe  gebort,  keiralbet  die  Tockler.'*  Diese  sind 
die  Haoptpnncte;  aiier  wie  grausam  werden  Binzelnheiten  aot- 
gemalt!  Das  Capitel  „UoBcbnld  in  Fesseln"  ist  10  Sehen  Ja^ 
das  Verhör  nnd  die  Vernriheiliui};  wird  ausführUch  «rzfihil,  der 
Absdiieds-  und  Troslfarief  des  Vemrtheillen  an  seina  Schwesler 
füllt  3  Seiten,  der  Priester  bereitet  ihn  auf  den  Tod  Vor.  Sit 
Schwester  kommt  in  die  Stadt,  sieht  das  Schaffet  anfricklen  nod 
nimmt  von  ihrem  Brnder  im  Keiner  AJ)sclued.  AusfafarUck  wifd 
der  Gang  zor  Kichlstnlle  geschildert,  aaf  dem  Schaffet  wartet  der 

'  Henker  mit  enlbl&ssten  Annen  nnd  blitzendem  Schwerte,  ui 
Fasse  des  Gerdsles  etebt  ein  Sarg,  dessen  Deckd  ein  scbwann 
Kreuz  Ir&gt,  ein.  Nachrichlersknecht  strent  Alche  auf  die  Birler. 
Dem  Vernrtkeillen  «erden  die  sckwarzen  Locken  Bb^cftaidta, 
durch   die   athemlos   harrende   Menge    drAngt  «ich   ein  silMes 
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gnsinbleiolies  Maddien,  sein«  Si^ireBter,  mii  anfgelSslen  Haaren 
und  eebmenerfulllem  Andili  —  „Brost  an  Brnst  biehfln  sich  die 
Geachwkter  nit  Riesenkraft  tunschlangea".  Daa  He!dei|mSdcIieii 
besteigt  mit  ihm  das  ScbaSbl  and  bindet  ihm  die  scbWarze  Bind« 
„nniB  An^",  der  SOjiihrige  Friesler  bedeckt  in  Schmefi  Ter- 
gätni  sein  Gesicht  mit  den  zitternden  Hfinden.  Jetzt  kann  sich 
di«  emp&rte  9Iei]ge  nicht  mehr  halten,  sie  elürmeii  aaf  die  Sol- 
di(M  ein,  aber  der  echöne  JSngling  betOnftigt  sie,  inden  er  sich 
itlbst  den  Htirder  nennt.  „Es  wird  wieder  slilt,  der  edel mSthige 
Jüi^ng  setzt  sich  and  die  Binde  iftllt  aofe  Nene  über  sein  Ange, 
IMe  Seknester  knlele  neben  ihm  nieder  nnd  drSekle  ihr  brennen- 
des Antlitz  in  seinen  ScfaooB.  Jetzt  schwang  der  Henker  das 
Schwert,  aein  Gesicht  ward  ledleBbleich  nnd  seine  Brost  aihmete 
wi«  nnfer  dem  Dracke  eines  seliweren  Gewichtes.  Er  senkte  das 
Schwert,  ohne  den  Todesstreich  Tollfüfart  zn  haben.  Mflchtig 
ichtMig  er  es  jetzt  wieder  mit  der  Krall  eines  Verz  weif  eilen; 
a  dnrctiiiMhte  die  Luft,  doch  ehe  es  noch  Adalberts  Nacken 
tmiehen  kannte,  schmetterte  er,  wie  Tom  Blitz  getroffen,  mit 
iüeiB  grellen  Schrei  am  (!)  Boden  nieder."  Adalbert  löflet  wie- 
der die  Bidde.  Der  Ohnmflchlige  erholt  eich,  ratscht  anf  den 
Kni«D  zom  Riehter  hin  nnd  bekennt  sich  als  Mitglied  der  Run- 
Mande,  welche  jenen  Menl  Terüble,  dessen  Adalbert  beschnidigl 
wurde.  —  —  Haoplperson  in  der  zweiten  Erzählnog  (No.  373) 
in  eine  ,Jiinga  Gräfin,  die  17  Sommer  iSUt  and  dasteht  toU 
Uebe  und  Milde,  süchtig  nnd  slreageii  Waadds".  Schon  im  3., 
„Die  Entsagong"  übers  ehr  iebenen  Cap.  verzichtet  sie  aaf  die 
Liebe  eines  edlen  Jün^ingg,  von  dem  sie  tüglich  heimliche  Briefe 
n  empfangen  gewohnt  war.  Mord  aod  Meioeid  des  Feiades 
Elünt  die  Grfifin  mit  ihrem  Yatef  in  die  tiefste  Armoth.  Binst 
ist  sie  allein  im  Wald ,  „da  streckt  ein  Sklave  der  Sinnlichkeit 
die  Arme  nach  ihr  ans,  dodi  ihre  zitterade  Hood  sliess  mit  der 
Kitienkraft  des  Abschenes  ond  der  höchsten  Angst  den  Bösewicht 
iBrock,  Lass  ab.  Verwegener,  rief  sie,  mühsam  nach  Faasang 
'iosend,  als  der  Verführer  sich  ihr  wieder  nSherte,  sähle  mich 
mk  »  den  Verworfenen,  die  dein  Gold  blendet;  nimm  es  zurück! 
■jitate  sie  mit  Wflrde,  ond  warf  dem  Erstaunten  die  Börse  vor 
iw  FGsse.  Er  bot  ihr  noch  mehr  Gold,  er  malte  ihr  die  Znknnfl 
nil  den  glSnzendsten  Farben  nnd  liess  sich  endlich  ror  der  Un- 
»btläichen  anf  ein  Knie  nieder,  do oh  züchtig  trat  das  edle  MSdchen 
ninck  ond  beschwor  ihn  bei  dem  Bimmel  nnd  der  Gebenedeilen, 
<be  ita  Erlöser  der  Menschen  gebar,  sich  zo  entfernen.  Rasch 
and  ongesiäm  fasste  er  jetzt  ihre  widerstrebende  Hand  nnd  flehte 
^i  drohte;  gewaltsam  riss  sie  sich  los  und  floh  wie  ein  aofge- 
'cbenchtes  Reh,  doch  der  Wnstling  eilte  der  Fliehenden  nach 
^  halle  si«  bald  erreicht.  Die  schrecklich  GeAngstigle  am- 
■lauiBerle  ein  steinernes  Marienbild  n.  s,  w.,  bis  sie  endlich  ein 
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janger  HSabw  befrral,  der  in  dem  Wfistling  den  Verführet  atant 
Schwester  ei^ennl,  der  er  das  Höchste  nnd  Heiligste  ranbte, 
ohne  sich  dann  am  das  Vervelken  der  Blnme  tu  bekämmeTS, 
die.  er  mit  frecher  Hand  brach."  Dnil  so  gehl  es  weiter  fort,  : 
Valer  und  Tochter  müssen  sich  endlich  enlschliessen ,  vor  ihiu 
Verfolgern  über  das  Meer  m  fliehen,  leiden  ScMflbruch,  fiJlti 
Seerftnbeni  in  die  H£nde,  treffen  aat  dem  Corsarenschiff  ihm 
Todfeind,  der  den  Besitz  des  Mädchens  den  Hüabern  abkaofl. 
Schon  hat  sie  der  Schändliche  gefas^l,  ein  mitleidiger  Matrose 
vllt  ihr  Tenütredelennanssen  den  Todesstoss  geben,  nm  sie  Ttn 
der  Kasaersten  ihr  bevorstehenden  Schmach  su  befreien,  als  mm 
das  AnnAhem  eines  Chris tenschiffs  verkündigt  Die  Christen 
eie^n,  im  Anführer  wird  der  Geliebte  der  Gräfin  erkannt,  du 
Grüf  wird  wieder  in  seine  Besitinngen  eingeeetxt  qnd  sd« 
Tochter  „verlebte  viele  glockliche  Jahre  von  fröhlichen  Kindeii 
unhüpft".  —  Diess  fast  dnrchgiüigig  die  eigenen  Worte  des 
Vfs,  Wir  konnten  nur  einige  SitnUionen  wiedergeben,  worin  die 
fromme  Keuschheit  im  I^ampf  mit  frechen  Wüstlingen  (dieses 
Wort  scheint  bei  den  katholischen  Kinderschriftstellern  überhaupt 
sehr  beliebt  tu  sein)  dargestellt  wird;  das  Mifgetheilte  wird  ab« 
ausreichen,  in  diesen  Schriften  die  Aeofisernnges  monchisder 
Geilheit  zo  erkennen.    .         ' 

[374]  Valentine.  Eine  Geschichte  fdr  die  kafhoUache  Jft- 
gend.  Ans  dem  Franißs.  Sberselzt.  ^ngsbarg^  KoDmailB, 
1841.     102  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Das  alte  Lied:  ans  der  hiftersten  Armulb  und  Noth  .na  i 
grSssten  Reichlhum  und  Glück.  Nach  franzäsisrher  Weise  eit- 
«ückt  ein  kleines  Mädchen,  „ein  reizendes  Geschöpf  mit  lArtlicb  I 
dankbarer  Seele",  durch  ihre  sinnig-naive  Lebh^gkeit  Jedti,  i 
der  ihr  naht,  und  Alles,  was  sie  thiit  und  spricht,  hat  die  grössH 
Wichtigkeit,  selbst  ihre  kindischen  Gebete  sind  ein  eehr  weseol-  | 
lieber  Gegenstand  der  Unlerhaltang  für  die  jungen  Leser.  Nack  j 
deutscher  Weise  würde '  man  ein  solches  kleines  vorlaotes  Dii|  , 
onansBtehlich  finden  und  anfgeeignele  Weise  in  Paaren  treiben,—  | 
Das  Bnch  ist  übrigens  reich  an  Stellen  wie  die  folgenden:  n^  ; 
geheimnissreiche  Macht  des  prieslerlicben  Wortes!  0  heiligo  i 
EvangeKom!  0  geheiligtes  Priesteramti  dn  erhebst  den  Meascha   | 

über  den  Menschen Sie  Gel  auf  die  Knie  und  dankte  Gott 

und,  seiner  göttlichen  Mutter Weinend   warf  sie  sich  n 

des  Priesters  Füssen." 

[375]  Die  Wusen  ans  Neapel.  Oder:  Fürchtet  eitt 
nicht  —  Ich  bin  mit  Eocb.  Eine  ErEühlang  für  die  reifere  Ji- 
gend.  .  Vom  Vf.  der  Glocke  der  Andacht.    2.  Terb.  Anfl.  Mit 
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1  BbäätL     Aafifiimg,  t.  Jenisch  n.  Stage'sdie  BacUi. 
1841.    n  fl.  186  S.  8.  (17%  Ngr.) 

DarebgKngi^  not  eine  schädJiche  Spanniuig  nud  ADfregno^ 
dtr  Jugend  bereehneL  Dio  Bnühtong  rerselst  in  die  Zeilen 
Eids  TOD  Anjoo  und  enlhUlt  die  fnrchtbareten,  alles  mfliis(|(1ich« 
Gelabl  eBpäreadeti  Granaainkeiteii,  BiDricttiuigeii  und  Ennerdatigen. 
SDÜen  wir  denn  glanbeil,  dase  ^ese  Herren  aus  gntet  Berachnnng 
eiu  solcbe  Jugend  beraabildenl         ' 

[376]  Die  Waise  ans  Marseille.  Eine  EraäbloBg  fi^r 
die  reifere  Jngend  von  JP.  Bourier,  Mit  1  St&bbt  Aogs- 
birg,  Rieger.  1841.    122  S.  8.  (10  Ngr.) 

AqeIi  Uer  vird  als  Zweck  angegeben:  „der  Jugend  Tor- 
bilder  der  Tugend  und  ünaqboTd  daranslellen,  die  in  allen  Stür- 
Den  eines  TärhlLngnissTollen  Lebens  sich  fest  an  den  Anker  der 
Religion  kalt,  und  den  Savieb  efnes  -festen  VertraoniB  auf  Gott 
DDd  seine  Güte  in  das  Herz  des  jugendlichen  Leseps  tn  legen." 
Autii  liier,  wiq  in  den  folgenden  Schriften,  siebt  sich'  der  Kampf 
i!<r  bichsten  Tilgend  mit  dem  niedrigsten  Laster  wie  norolher 
Fiden  dareh  die  ganre  Geedtlckte  und  endet  mit  den  glanzenden 
TrioBpfa  der  ersleren;  Hanptpartieii. eivd  lewöktriicli.i^Schitde- 
nngen  „tagendstarker  Erbabenbeit  in  PrüfhngsBtonffes  Dvd  tJn- 
glicbwellem,,,  ferner  ,jener  aaiA  tn  LddensstGrinen  dfennSdi  hin- 
ndTellta  Rnbe,  die  im  reügiongMchirmten  Hersen  d«  Frommen 
voliDl,  nnd  jener  nimmerschtaCendeii ,'  immerwUrtad  marternden 
Qul  der  HSUe,  die  ein  Tervnrtinlea,  mit  Gott  aBd-derWelt  zer- 
falieies  GewisseD  foltert".  WSrm  in  diraen  Schoflen  die  Helden 
nlebl  gewöhnlich  Kinder,  so  könnte  man  sie  schwerlich  in  den 
Eindersohriflen  rechnen.  Um  unsere  Leser  mit  diesem  Einerlei 
Dicbl  n  sehr  zn  ermüden,  «ollen  wir  eine  Anidl  hierher  ge- 
iiÄriger  Sdirlften  mir  nach  ihren  Titeln  feigen  busen. 

[377^  Der  Köhler  ans  Talencia.  Eine  Brz&hlung  für 
^  reifere  Engend.  Ten  den  Vf.  „der  BeatuskChle". '  2.  AoH. 
Mit  i  Stahlst     Angsbnrg,  Rieger.  1841.    IVn.212S. 

8.aiV*Ngr.) 

[378]  Der  Hoagertlinmi,  oder  Dag«bert  nnd  Berihn.  Eine 
Erzäblug  der  reiferen*  Jngend  gewidmet  von  A,  ßörle.  Mit 
1  Stahlst.    Ebenda«.,  1841.    204  S.  8.  (11'/»  Ngr.) 

[379]  Das  Hirtefglöckläiu  Eine  EraUbng  für  Kinder 
TDEL  Leo  Henxe.  Mit  1  Stahlst  Wurdinrg, .  Stahel. 
1841.    18Ö  S.  8.  (67«  Ngr.) 

%«r(.  i.  fw.  dntmh.  JUl.  XXXI.  5.  28 
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.  1380};  HSnü  oder  Gott  Gilirt  .di>  StmiD  wuMnr. 
Eine  Eriilhliuig  für  ^ie  reifer«  Jogeod  nii2  jDgadfieiuide  Im 
A.  Cir.  R  Beimäte.    Faasao,  Plenger.  1842.  88  S. 

'  1^361} 'Nene  ErzäUnngen  (nr  £e  Jngend  vom  Tf.  dte 
i,GlocI(6Db(ibeii".  1.  Der  zerbrochene  Spiegel,  oder:  GoU  nt- 
läsel  nicht  die  zn  ibin  beten.  II.  Janker  Aloiidrmeer.  IIL  Da 
Rehbock,  «der:  die  beiden  SchalzgrSber,  IV.  Der  DiamaBtring. 
Wt  1  Stahlst.  Augsburgs  t.  Jenüch  d,  Stage.  1841. 
172  S.  8.  ,.(15  Ngr.)    .  ' 

[382]  JeaA  d'Abroniljiq,  .«der  Früfang  n>d  ^eg  «erFnih 
mes.  Eine  Geschichte  ans  der  Schret^enszeit  der  franzfia.  H^ 
Tolntian  tür  di^,  Jagend  und  deren  Frennde.  Ton  F*  B.  Lieitf 
Schnlväar  in  Evf rsberg.  Mit  1  Stablat  Münster,  DeiteiSi 
1842.    127  S.  gr.  12.  (»  Ngr.) 

[383}  Eiatoat  der  Spieler.  Eine  KrzAMsng  Süt  die  ra- 
fere  Jngand;  Von  dem  Vf.  dar  Glocke  der .  Andacht.  Mit  1 
Stahlst.  RflBtiMigen.  EhwUk  u,  LaUOin.  1841,  Tl  i. 
S.  7— aSOi  8.  (15  NgrO 

[384j  Sei  E^dling  tob  Granada,  oder  die  TorBehui 
wachL  £jne  Erz&hlnng- ans.  ^n  .Zeilen  der  Alanren  in  Spiain 
Fnr  die  rtifere  Jugend.  Vo^  dem  Vf.  der  Glocke  der  AndackL 
Mit  1  Stahlst  Angabni-g,  v.  Jemaoh  u.  Stage..  184a 
IV  d;  180  S.  8.  C17Vg  Ngr.)  I 

[385]  L'eo^t-troQTÖ  de  Gnmade,  on  In  vigUiwce  d>  k 
Frovidence.  .  Coate  moral  dn  lemps  des  Manrea  d'Bapaga«.  A 
l'nsage  des  adelaseantB.  Pac  l'aatqnr  de  Ja  e^cke  de  lii  d<T«lin> 
Traduil  de  l'allemand  par  F,  Bourier,  Professear.  Alg»- 
bourg,  T.  Jeoisch  a.  Stage.  184^.  TI  o.  164  S.  8.  | 
(17V,.Ngr.) 

Diese  finuu&siBclie  Uebersetmng  «immell  tob  nebt  faoiis. 
Ansdröcken,  wie  gleich  auf  dem  Titel:  l'enfiuit  trooTJ  de  6f^- 
nade,  k  l'nsage  des  wMeseaala  statt  de  la  janusse.  —  A^ 
«etehend  tob  diesen  Schriften  (ritt  in  den  drei  MiUblgewIeii  i» 
kaüiftlisdia  Bekemlniaa  acborf  and  btetinunt  herror: 

[386]  Gottfried,  der  gate  Katho&k.  Eine  BnlUus 
MiB  und  ffir  «mere  Zeil,  ein  BeligienshaDdlmch  kaltytL  Hua- 
Tlter  und  Hausmütter,  für  die  ernachaene  Jngnid  jsdtn  Sludti; 
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ntbesondn«  &r  Solctt,  Üt  mA  tob  dar  Wahrheit  and  Scbon- 
)mt  der  kalksl.  Bc^i^s  Gbenengan  wollea.  Yorfosst  imd  her* 
aosge^ben  Ton  Mich,  iiieatf  Torm.  Friesterhaiift-DEr.  ia  Alt- 
"iiJDg,  BODinehr  Ffr.  in  Galgwris.  2.}  Term.  n.  verb.  Aufl. 
Passan,  Plenger,  1842.    235  S.  8.  (127,  Ngr.) 

Der  Vf.  •hehanptet  in  Oppoaitien  gegen  Cpfa.  Ton  Schmld  md 
JEssea  Nachtreter,  „eine  gvle  Jngcadschrift  für  kalheliache  Leser 
dürfe  nicht  bJoae  nntreizendcn  SenlineiiUlitBtea  angeffilU,  aondem 
nüae  antA  im  Geiste  der  kathaliiclifm  Kirdie  at^f^eftast  sein, 
und  du  Kirchliche  darin,  vaiA  iwnr  das  auscheidend  KJrehlidw, 
dSrfe  nicht  ntrr  sieht  Tersaehttseigt,  Bonden  Dfiaae  sogar  her- 
nrgehobin  werdu".  Ea  soll  den  Leaem  „die  Uebenragnw 
«BD  der  Wahrheit  nnd  dam  wohllhitisen  Binflone  der  kathal. 
Sirehe  i^  der  MeiUcheti  irdisch«  md  ewiges  Heil  In  ihren 
Lebren,  Anstalten,  €ebrilodiea  nad' in  ihrem  ganaeik  alcbtbaren 
HeiTorireten  nnwiderstehlicb  beigebracht  werden".  —  Di|D  Haapt-  . 
lehren  der  hathol.  Kirchs  werden  hier  im  Gespriteh  dto  aaigewan- 
derten  Gesellen  mit  seinem  prolestanlischen  Meister  aasföhrlich  be- 
sprochen; ant  welche  Weise,  kann  der  Leser  eich  wobt  denken. 
Aad  die  bekannte  Behaaptnng  wird  wieder  anfgeatelll:  ein  Fro- 
tni)«  kenne  beim  Ueberlritt  in  die  kathol.  K>rcfae  nichts  verliereB, 
soDdeni  gelange  nur  noch  weil  sicherer  xtn  Heile.  Dakar  xer- 
den  denn  auch  verschiedene  Male  Conversionen-^ewühlL  Der 
lagnd  kann  das  Lesen  dieses  Baches  leicht  nnchtheilig  werden 
^him  dorch  die  schamlos«  Art,  wie  dieLebre  tob  derVerehrong 
d<r  Jaigfraa  Maria  abgehandelt  wird,  noch  mehr  aber  dnrrii  das 
Gerede  über  die  „EnlÜätterBiig  duistlichar  Jungfraaea"  o.  dgL, 
"ctcbes  anf  aoldie  Weis«  doch  nur  einem  katholischen  Priester 
MgUch  ist. 

[387]  Pater  Edmunds  En£fahiiigeii  nod  VoHnssgen. 
!•  Bdcfaen,  Die  MaHenkapelle.  Mit  1  Stahlst  Ifenborg 
a.ilD.,  Prechter.  1841.    IV  n.  89  S.  8.  (77,  Ngr.) 

Zweck  dieser  ErtBhliuig  ist:  „die  Ehre  Gottes  nnd  die  in 
Kflsern  Tagen  tief  gesnnkeoe  -Verehrnng  Mariena  in  etwas  tn 
'Ordern,  und  die  Liebe  anm  Yateriande  wie  aar  kathd..  Kirche 
w  stärken". 

[388]  Angnstia  tmi  XaVeTj  die  beiBgen  Lenchtsleme  im 
Weinberge  des'HeiTn;  nebst  ihren  bimmliachen  Liebesfiammen 
md  Lebensbßthen;  Fär  jedes  Alter  und  jeden  Stand.^bABonders 
*ie  reifere  kalhol.  Jagend  bearbeitet  von  J.    G.  WäHxmiUtn, 

Mit  1  Stahlst.     Augsbarg,  Rieger.  1841.    TId.182S. 

gr.  12.  (77,  Ngr.)  .        . 
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S.  1-75  die  LdMDigesdackte  deü.-fceil.  kmgaa6n,  S,  79 
—  106  dei  hei).  Fraiu  XxTer,  S.  109—146  Kinafisefce  Uelm- 
flununeB  dm  keil.  AsKnliB  (knne  SlellCH  ans  Beinen  Sc^riflcn) 
and  S,  149 — 183  himmliMhe  Leben  ab  lüthen  des  beil.  Fruii 
Xaver.  Aub  welekem  Geiste  diese  Scbrill  komme,  gibt  schee  di» 
Vorrede  sn  erkennen,  «elcbe  eich  „dem  echmeniieken  EindncLe 
kingibt",  due  in  Spanien  gdstlicbe  Institute  an%ekoben  and  du 
prlditigslen  Kinnen  nrtst  ikren  Beriteongen  Teriteaaert  werio, 
^Dnd  freiKeb,  ancbden  die  teceeriL  Beilwerke  genaMmei,  bim 
undi'  die  innere  Teele  dem  Angriffe  erliegen.  Selbst  du  Hnlig- 
ibnra  des  keil.  Ignatina  Ton  Lnjola  in  Aepoilja  tat  bedroki,  ein 
Benle  der  gierigen  HSnde  der  Bewegugepartei  xn.verden."  Tu 
dem  keiJi  Franz  Xaver,  dem  gebotenen  Spanier,  Mnai  ea:  „Sr 
debt  nnn  in  sanem  TalerlaHde  die  ZaflitchlaUilten .  der  Tngnd 
Terlaaecn,  bis  der  ffimmel  anck  diesem  nsgläckliden  Lande  d<a 
'  Frieden  iuiil  die.  Robe  nnd  mit  dem  Siege  über  die  reroIntioDain 
philoeapfciscke  Gc^npartei  die  Segnungen  der  Religion  «ie- 
dergebes  wird."     0  aancla  simpliritas! 

[389]  Der  Blomenkranz.  Eine  Sammlung  scbäner  Züge 
ans  dem  Leben  frommer  Kinder.  Ein  Gescbeak  für  die  chrisll. 
Jugend.  N«idHi^  a.  d.  D.,  Frechter.  1841.  TI  d.  S.  7 
—164.  gr.  12.  (10  Ngr.) 

[390]  Gottes  Hand  nad  Gottes  Liebe,  zur  Erbannig  I 
aller  Fremmgesinnlen,  Toraüglich  aber  der  ckrietticben  Jogesd  ia 
einigen  nedurürdigen  Geecbickten  nackgeviesen.  Mit  l  Stabkt  , 
Ebendas.,  1841.     VI  n.  S.  7—152.  gr.  12.  (löNgr.) 

,Die  erste  Sammlung  enlk&lt  68,  die  zweite  49  Erzäblnagwii 
In  der  Mehnakl  nach  wabren  Begebenheiten.     In  äUen  waltet  du  ' 
allgemein  christliche  Element  Tor;  Kinder  werden  dnrch  die  fnw- 
men  Redereien  nnd  immer  wiederkehrenden  Dedamalionen  sdr 
gelangweill  werden. 

[391]  Ghristlicbe  Kinderscfarifteil   vom  \l  des  „ama  j 
Heinrick"  nnd  der  „Rabenfeder".    Gesamml-Ansgabe  mit  Ca-  | 
rissen  vm  B,   Groa$.     4.  Bd.     Stot^art,    Staiiko|i 
1841.    343  S.  8.   (d.   1  Thlr.) 

Wir  verweisen  anl  unser  bei  Anzeige  des  3.  Bds.  (Reptrt. 
Bd.  XXIX.  No.  1172)  ansgesprocbenes  Urtheil  nnd  bemerlieB  nur, 
dass  dieser  4.  Band  folgende  ErzJiblangen  enthält:  Die  FIk^' 
des  Camiearden,  der  Negerknabe  Knff,  Mic  nnd  Nick,  dieC-Fidif, 
die  See-Feder,  Jerrj  Creed. 

[392]  Sfie  nnd  Nick.    Eine  Erafiblnng  für  Chrislcnkiodtr 
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nm  ri.  dn  „anneii  Hsiiricli".     Ebeidaa.,    1842;  '  132  S; 
gr.  12.  (5  Kgr.) 

EIdb  nenfl  Aaflage  dieser  bekaanlea  Kibderaebrifiti  nelcher 
jedsch  diese  Bezeieüonng  anf  dem  Titel  fsldt. 

[393]  Viei  ErzäblangcD  tod  mer  Matter  för  ihre 
lüoder.    Ans  ii  Engl,  übersetzt.     Bern.  (Hnber  n.  Co.) 

1841.  Vra  n.  207  S.  12.  (o.  20  Ngr.) 

Was  der  Ueberselzer  diesen  ErzAlilaii^ii  der  AmerikaieriR 
Süss  Sedgvick  nachmbml ,  findon  wir  rollkommeB  beslAligt. 
„Die  «ichiigeten  Lehren  unseres  Glanbens,  die  strengsten  Gebote 
(hristlieher  Moml  und  bier  dem  Kbde  in  so  liebcToIlen  nnd 
freudlicbem  BraSte  rorgelragen ,  dass  sie  das  kindliche  Gemiilh 
DDwiflkürJich  ergreifen  nnd  darchdringen."  Wir  fägen  binin: 
Die  Yfin.  versteht  es  meisterhaft,  die  Kinder  mit  «armer  Tfceil-  ' 
nähme  für  das  Natnr-  nnd  Menscbenleben  tn  erfnllen  nnd,  ohne 
in  Bcbw&cliliche  Geföblsepielerei  omEuachlagen,  anf  die  Ansbildnug  . 
ud  KrAflignng  einer  wabrhaß  chnstlichen  Geginnoog  biasnar- 
beil«n.  Damm  treten  die  Glanbens-  nnd  Sittenlehren  nie  in  «b- 
ilracter  Foim  berror;  ein  beaeadaer  Vorzn|;  dieaer  Brifiblnagrn 
iat  ancfa,  dass  «ie  in  die  Lebensverbaltnisse  armer  Familien  einr 
^il>rc>i.  8, 185  ff.  ist  rine  Gedichtsammlnog  beigelSgt,  die  besser . 
weggeblieben  «Are, 

[394]  MfuAe  nnd  Florence,  eine  Erzählnng  fBr  die  Jngend 
null  dem  Engl,  der  Miss  Anna  Fräser  Tk/tler  von 
^tttse  MarexoU.    Gotla,  Müller.  1842.     203  S.  12. 

1842.  (117»  Ngr-) 

Bin  sehr  gelungenes  Gemltlde  der  kindlichen  Natnr  in  kleinen 
ZnilliügsscbneslerD;  jeder  Aosdrück,  jede  Handlung  derselben 
ist  der  Natur  abgelaoscbt.  Aber  desBenangeachtet  ist  dieses  Buch 
für  Kinder  dnrchaas  nicht  passend.  Mau  lasse  Kinder  doch  ja 
niclit  in  solche  Scbilderiingen  blicken,  die  wie  ein  Spiegttl  ihre 
"jEne  Gestalt  turückirerfen,  wenn  man  nicht  die  Reßexion  ifber 
ilie  eigne  PersQalichkeil  ta  zeitig  in  ihnen  ireeken  will. 

[395}  Licbter  nnd  Schatten  aus  dem  schottischen  Le- 
liBQ,  Ton  Arthur  AugUStin,  Aus  dem  Engl,  übers,  von 
'ivaiiste  TescJtner.     Nürnberg,  Raw.   1841.    143  S.    12. 

(1  TlOr.  7%  Ngr.) 

Ganz  in  der  hergebrachten  Weise  der  engUschen  Kinder- 
iriften  mit  allerband  christlichen  Redensarten  dnrrbflochten,  aber 
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aka*  Wakrbrif  und  DaifMringiiiiff.  Einige  dieser  8  BrzlUiuseB 
kiSnnen  ttreprünglich  onmüglich  für  Kiodsr  beetimiiit  ^eweRB  &m. 

[396]  Seppel,  odei  'der  Synagogen-Brand  zn  Münchn. 
Zd  Nntz  D.  Frommen  für  Jung  und  Alt  erOUt  Ton  O.  SUer^x, 
Leipzig,  W5Uer.  (o.  J.)  163  S.  8.  (15  Ngi.) 

[397]  Gatenberg  nnd  seine  firfindniig.  Eine  BnfihiR« 
über  Spracbe»  Sdnift  nnd  Bnchdrockerknnst.    Für  Jtmg  ud  Aft 

dargwtcUi  TOB  6.  Nieritx.  Kbendas.  (o,  J.)  179  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[398]  Wie  die  arme  Gertrud  Que  Küder  löblich  vd 
gcast&cb  cnog.  Yoa  6,  Nieritx.  Zvickan,  Biebtei- 
Bcke  BncUi.  1841.     136  S.  8.  {il^f^^ff,) 

[399]  Jngend-Bibliothek.  HennsgagebeB  von  O,  Jf/imtz. 
2.  Jahrg.  1841.  1.--6.  Bdchn.  mit  WciluiMhtabMsIi.  Bo- 
Un,  Athenänm.  1841.  8.  (S  Thlr.) 

Aneh  eiaxela  unter  den  Titeln: 

[400]  Acht  Tage  in  der  Fremde,  od«r:  Die  ^tgiali 
Kapelle.  Eine  Jogend-Bruihlang  too  G*  Nieritz,  Besond« 
abgedruckt  ans  n.  b.  w.  Eb^dOB.  (o.  J.)  134'  S.  8.  1 
(lONgr.)  I 

[401]  Clams  nnd  Maria,  eder:  den  filndea  Weh,  des 
Kindes  Lnst,  Eine  Jngend-Ersählnng  b.  s.  w.  Ebend.  (o<  X] 
150  S.  8.  (10  Ngr.) 

[402]  Die  Geschlriater,  oder:  £eWai&en  nnd  ihre Fmude. 
N«eh  d.  Engl.  Besonders  abgedr.  0.8.«.  Ebend.  (o.  1>) 
150  S.  8i  (10  Ngr.) 

[403]  Der  junge  Soldat,  oder:  Arthur  in  Indien.  Foil- 
BOlanng  der  Erzäblnng:  dio  Geschffister,  Kach  dem  En^iBd«- 
Besondera  abgedr.  n.  s.  w.  Ebeod.  (o.  J.)  136  S.  8- 
(10  Ngr.) 

[404]  IMe  N^erskkven  nnd  der  Deutsche.  Eiu  Jt- 
Kend-BnAhlnng  Ton  6*  IVteritx,  Betonders  abgedr.  n.  1.  '• 
Ebend.  (o.  J.)     136  S.  8.  (10  Ngr.) 

(405]  Der  Jahanni8top&  Einiges  ans  dem  8.  GAo^- 
Von  &.  Nieritx.     Ebend.  (o.  J.)  134  S.^  8.  (10  %) 
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[406]  Aosffatil  epndier  Gehöhte  far  ScIwIb  nnd  Baam. 
Hemosgeg.  tob  &  Sietbe,.   Ebead.  (o.  X)     120  S.  & 

In  Biuerar  ersten  ^ebersichl'  iJtbcB  wir  di«  CrsatiKii  aa- 
g^eban,  kds  .«elcben  der  Btäieil  zn  srkUrai  sein  aug,  den  N.'s 
Jageadsehriftflii  in  vielen  Pamilien  finden.  In  der  Mei^e  neMr 
Schrifien,  die  Hr.  N.  seit  einigen  Motuten  hxt  ausgehen  laasen, 
erkennen  wir  dieselbe  GewandÄeit  im  Erzählen,  aber  anoh  im- 
mer dentlicher  tritt  di«  Hand  werk  emSssigkeit  in  der  BebaDilong 
hemr.  Wir  beklagen  anfricbtig  £e  Kinder,  welcb*  mit  solchen 
SchriftcB  gestopß.  wmtei.  -^  Di*  inerst  graannten  beiden 
Sdiriften  zeigen,  Amsb  der  T£  miweder  nodi  nie  (fine  Ahinig 
Ton  den  Leben  und  den  ZutSnde»  des  AGttelallerv  g^abl,  oder 
dass  er  ans  einer  sehr  verwerflichen  GdatefilrSgbeil  Alles,  alt» 
und  nene  Lieder,  nach  derselben  Melodie  hinleiert.  Wegen  der 
Dn^Iaobliehen  Verst&sse  gegen  die  Kenntnias  jüdisefaer  Gebrinche 
ist  d^raeU»  schon  andwwärts  nach  Terdidnst  gewSrdigt  worden; 
aod  die .Behandlnqg  der  Erfindung  ieiBachdrscIceADnat.TerrAlh 
Dicht  die  mindeste  SadikenDtmas ,-  geschweige  einiges  Stiuliom 
der  das  lierlier  gehörende  Ißäterial  enthaltenden  Schriften.  In 
N«.  396  wagt  eich  Hr.  N.  anf  ein  neaes  Feld,  das  der  Yo]ks<. 
sehriflatellerei ,  utd  es  ist  sogar  eine  nidit  geringe  Anzahl 
TDD  Exemplaren  diesM  Schrift  tob  dem  swiiianer' „Verein  xor 
AUa^ang  n^  Verbreitung  nQtali^er  VolkascbriA^"  beiiiBils  ver- 
tbeilt  worden.  Die  ans  diesem  w<Allhaiigen  Versin  b^TOig^an- 
genen  Schrifien  werden  nfiohelens  in  diesen  Bl&llern  eine  benr- 
tbrileade  Anseige  finden,  dariber  kSnnen  wir  aber  achan  hier 
ansers  Terwuodennig  nicht  onterdrncken ,  wie  der  Vereinsans- 
schnsa  diese  Nimti'sche  Sndelei  als  inr  Verbreitug  geeignet 
auswählen  konnte.  Bewahre  doch  Goft  nosere  Landlente  vor 
dieser  matten,  gt^alt-  und  gestaltlosen  (Jefaerlüneherei  mit  dem 
nedemen  Brei,  welcher  dnroh  Ablangnng  ans  dem-  stSdlisdieD 
Leben  gewonnen  iell  Das  nur  fehlt  nocb,  nm  die  leider  von  so 
vielen  Seiles  sehen  geßthrdete  Natnrkt'ftÄigkeit  dt«  Baaem  nnd 
Dorfbewohners  vollends  sn  ersticken.  —  Die  Answahl  episdier 
Gedichte,  walohe  Kle&e  hesergle  nnd,  welche  znnKchst  den  Sob- 
Bcribenlen  der  Jngendbibliothdt  als  PrSmie  nachgeliefert  wird, 
gibt  Das  wirklich,  was  der  Herawgeber  verspricht,  nfimlich  nicbt- 
bloBS  Gilgemeintea ,  eendem  wirklidi  TreflUchea.  Das^  es  nn- 
recht  eei,  die  Kinder  hltoBg  Gedichte  ebne  allen  poetiachen  Ge- 
balt anawendig  lernen  an  lassen,  ist  nicht  m  leugnen,  ffier  sind 
aar  Gedichte  ans  der  neiesten  Zeit  «nfgraaiiirn  worden. 


[407]  INe  2W^  Monate^  ABC-nndLesebnch  für  fieisiige 
and  sittsime  Kiaban  nnd  Uädchen  von  6  bis  10  Jahren.    Von 
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F.  B,  GrlMter.    2.,  rerb.  o.  Tenn.  Anfl.    BCt  13  iO. 
Büdera.    Wkb,  Fiaatach.  (o.  J.)  61  S.  8.  (25  Ngr.) 

[408]  Ber  lernbegierige  Schüler.  Nenestes  ABC-  vad 
Ii«ebach  inin  Ualemcbt  nnd  znr  Bi^long  för  flrisnge  und  ar^ 
Üge  KDab«ii  lud  MBdcben  tod  6  bis  10  Jahren.  2.,  verii.  n, 
renn.  Anfl.  Mit  7  illnin.  BÜdera.  Eben«},  (o.  J.)  80  S. 
8.  (25  Ngr.) 

Die  nsfs  Hülille  beider  Bfidi«-  iat  der  BicbBtabrakeBBtoisi 
nnd  dem  Lmen  eiiuelaer  Sjiben  und  WSrter  nadi  herkOmnlieker 
Weise  ^widmet;  die  dara;Rf  Mgendea  LeseSbiiBgen  beetehaD  ans 
Spruch  Wörtern,  Denksprüchen,  Gedichten  und  ErtiihIiiBgea>  All« 
gau  80  «ie  ia  100  ähnlichen  Buchem, 

[409]  Der  BlnmentopF,  oder:  Komm  nnd  waUe.  Eii 
BüchleiB  znr  Lehre  and  Unterhaltmig  für  die  heranreifende  Jd- 
gend,  von  Karol.  Remhold,  WX  8  iU.  Mdero.  Cbar, 
Grobenmanii.  (o.  J.)    143  S.  gr.  12.  (20  Ngr.) 

[410]  Das  Blämdieil  Wuaderhold,  oder:  das  endinlUa 
Geheimniea,  wie  ffinder  beliebt  und  glncliTich  werden  kÖana> 
Eine  Sammlniig  nnlerhattender  nnd  belehrender  EnOfalangen  Tun 
KaroL  Remholä.  Mit  8  iUmn.  Bild.  Ebend.  (o.  J.) 
135  S.  8.  (20  Ngr.) 

[411]  Erzahlangen  einer  Grossinntter»  ihren  Enkeh  oai 
allen  Kinderchen  gewidmet,  die  gerne  und  fertig  lesen  ven  xnß' 
dertke  Reinholä.  Mit  Bildern.  Ebend.  (e.  J.)  79  S. 
gr.  12.  (17%  Ngr.) 

Kleine  Erzfiblongen  ron  gewSbnlichem  Schlage.  Es  eiod 
nicht  eigentlich  mehr  die  sonst  sogenannten  „mofaliBChen  EnU- 
Inngen^',  worin  den  Sindem'Artigkeit  und  gale  Sitten  AmA  er- 
nontemde  nnd  abschreckende  Beiapiele,  begleitet  ^on  salbugs- 
voUen  Ermahnongen,  vorgepredigt  werden,  sondern  die  gnln 
Lohren  sind,  wie  von  Damen  sa  erwarten  ist,  in  ein  „frenndüi^ 
holdes"  Gewand  gekleidet  Da  heisst  es  denn  b.  B.:  „In  Ju 
donkeln,  die  schauen  Angen  des  Mftdchena  nmsohattenden  Wib- 
pera  zitterten  Tbrflnen  des  schmerzlichsten  MttgefnhlH,  sie  liipcll* 
mit  zärtlichem  Blick  auf  ihren  Bmder!  ach,  ich  möchte  ohne  did 
nicht  leben;  ein  inniger  HOndedrock  g^  eine  ähnliche  Tenick»- 
rung  zurück"  q.  dgl.  mehr. 

[412]  GharakterzDge  ans  dem  Leben  edler  Menscbei, 

znr  Belehrnng  und  Nachahmong-  ISr  die   liebe  Jogeid  roa  "• 
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/.  Bemner.    2.  Tctb.  Anfl.    Bfit  4  BUdern.    Wesel, 
BageL  (o.  J.)    120  S.  12.  (10  Ngr.) 

Di«  bieriD  enthilleiieii  24  EnlUangea,  'BSiDBlIi(&  geschieht- 
M  wahre  B«gebeiiheileii,  sind  anter  8  Robiiken  (Gottrertraites, 
vihrer  Chriatenaiin,  Milleid,  kindliGlie  Lt«lw,  WobllhAtigkeii, 
Tnae,  Geistesgegenwart,  EntscbloescnheiO  gebracht.  P.  J,  Beniner, 
der  Herausgeber  der  meietes  bei  Bagel  in  Wesel  eTsoheinendeu 
«lUreicliea  Jagendsdiriflen,  versteht  es,  wie  wenige  seiDerHand- 
vedisgenoBeen ,  mit  leii^ter  Mühe  immer  noiib  gäiiE  leidlicho 
Böefaer  xa  liefern,  die  echon  um  ihrer  Wohlfeilheit  willen  KSofer 
him.  Man  kann  an  ihnen  nidit  wesentliche  Ansetellnngen 
udieii,  sobald  man  nicht  fiberhaopt  der  Unterhaltnugtiliteraliir 
für  die  Jagend  weil  engere  Grenien  elecki,  als  jetzt  fast  allge- 
ineiii  angenommen  ist.  Seine  Schriften  zeichnen  sich  dorch  Ein- 
&iJilieit  nnd  Nüchternheit,  Terbnndcn  mit  einem  Anflog  von  Peesie 
and  Genathlichkeit,  toc  vielen  andern  vorlheilhaft  ans. 

[413]  Kleine  ErzäUangeQ  zur  YeredliiDg  des  Herzess 
BodBSdaiig  des  YerstandeB  von  P.  /.  Beumer.  %  Anfl. 
MH  4  Bildern.    Wesel,   BageL  (o.  J.)     120  S.    12. 

(10  Ngr.) 

lohalt:  27  grösateniheils  erdichfete  Bnfthlnngen,  wovon  nnr 
einige  vom  Herausgeber  sent  ersfthlt  sein  ml^etu  Warum  aagl 
er  diess  nicht? 

{414]  Noth  und  Rettiuig  am  Lebensmorgen.  Sedis  Er^ 
zihlang^D  für  die  reifere  Jngend  reu  Lina  Reinhardt*  Hei- 
delberg, Engelmann.  1841.  164  S.  8.  (1  Thlr.  4'/*  Ngr.) 

Ecdiohtete  Erzablnngeo,  in  denen  der  Zweck  der  Unterbal- 
iDKg  Torherracht;   dorftige  Waare. 

[415.]  Sammlang  moralischer  Erzählungen  tnrDenfsch- 
lands  Sohne  and  Töchter.  Von  A.,  Boost.  Angsborg, 
Rieger.  1841.     136  S.  8.  (T'/j  Ngr.) 

14  Erzäfainngea,  meist  nach  wahren  nnd  wenig  bekannten 
GegebeoheileD.  Der  Hftransgeber  nennt  die  Quellen  und  scheint 
uclits  daran  geändert  za  haben. 

[416]  Die  tugendhaften  Mädchen,  oder:  Gou  leitet  die 
Seinen  auf  sichern  Wegen.  4  Erz&hinngeo.  Vom  Vf.  der  „Eu- 
atacbia"  o.  s.  w.  Wien,  Wimmer.  1841.  131  S.  mit  1 
Titelk.  gr.  12.  (77s  Ngr.) 
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Dte  YsiTeBe  sag4:  „ea  fehlte  der  stiten  weiUnJica  Jagend 
bisher  immer  an  einer  fnr  ei«  passenden'  Leclüre".  Nun,  der 
Vf.,  die  Leser,  Refereot,  Ic^rs  Mienaod  glauben  diees,  woza  da- 
her so  nnnfitses  Bedenk  Eine  besoodere  Zuk&taiig  für  Hlddn 
ist  ni^odfl  sicAlbu-,  eben  m  wenig  ein  bestimnler  Chuaklcr. 
Die  «sie  EnOhlnng  ist  eine  ganz  ordiiudre  Rittergeaduehle. 

[417]  Die  Wege  der  VocBefanag.  F6nfEnUlangeti& 
die   lieran wachsende   Jngead   Ton    J*   J*    Kern*      BorgdorL 

Langtois.  (o.  J.)  164  S.  (17  Vg  Ngr.) 

Zorn  liieü  nadi ,  wahren  Begebeaheiten  oud  wohl  nicbl  don^  . 
gfingig  eigne  Arbeit  der  Vfin.  Mehr  als  eine  korz«,  flüdiligt 
Unterhaltung  «erdan  aber  diese  BrifiUnngen  sdiwnjicb  der  Ji- 
gend  gewAhren. 

[418]  Kindeatren.  Bio  Kraas  von  Erslibltingrai,  ah  Ge- 
schenk für  heranwachsende  MSdchen  gebildeler  Bltern.  Nach  i. 
Franifis.  der  Mad.  £t^.  Foa^  bearb.  yon  3.  J.  Kern.  ^Gl 
flchöo  lithogr.  Bilden.  Aaran,  Ghriaten.  1841.  X  n. 
156  S.  8.  (20  Ngr.) 

Die  üeberselznng  dieser  sechs  ErzUlnngen  ist  darch  meltB 
gereebtftrtigt.  Sie  beritten  alle  jene  Eigena«hAAea,  velche  «u 
franiOsiaGhe  Eiadersciirift  charakleridTen  nnd  weMie  wir  in  die- 
sen BIfiltem  schon  oft  genug  als  für  Denlsehlasd  angeeigod 
bezeichnet  haben. 

[419]  Gottes  Fiager,  wahmehotbar  in  den  wupderbar  ge- 
fSglen  Entdeekangen  t«b  Meineiden,  Mordthaten,  Verschwönug« 
und  anderer  geheimer  Verbrechen ,  wie  anch  in  den  sellsamen 
Wegen  su'm  Glücke  togeudhafter  Monschen  und  zom  Stnne  Tor- 
nehmer  MissetbKler.  Abeodnalerhallaogen  eines  HansTalers  ia 
seinem  Familienkreise,  *nr  Erwecknng  des  Glaubens  an  eise 
waltende  Yorsebai^,  Tott  F.Miedke,  Weimar,  Toigt  1841. 
VI  n.  258  S.  16.  (IT'/a  Ngr.) 

Der  Vf-,  welcher  mit  vorherrschender  Rücksicht  auf  die  Ja- 
gend geschrieben  zn  haben  bekennt,  begiant-  die  Vorrede  lait 
folgenden  Worten :  „Jene  Hebel,  wednrch  die  Vorfahren  YennedA 
worden,  ihren  Blick  anC  das  Ewige  und '  Dn* ergingt)^  ziTHeh- 
ten,  enisprecfaen  dem  geistigen  Bedarfnisse  der  mün^g  gewordann 
Menschheit  nicht  mehr*'^  und  er  meint  damit  die  Begründung  dn 
Glaubens  an  das  Vorhandensein  einer  nnsichtbaren  Welt  anf  iit 
Zeugnisse  ans  dieser  Welt  selbst,  die  Wunder.  Nnr  anf  dm 
Wege,    welcher   von   einem    ongenannten  Vf.  rar  mehr  als  30 
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Ji^ren  in.dnii  Badie  „ä«r  VMttibtbän"  targexeichnel  uni  seit- 
itm  ron  Niemandem  wieder  betreten  worden  e«,  lasse  sich  das 
Heilmittel  gegen  den  immer  weiter  nm  sich  fressenden  Krebs- 
Gcbaden  des  Unglanbens  finden.  Was  der  VL  dafnnfer  Terstehe, 
gibt  der  «eitlXnfige  Titel  la  erkennen,  wiewohl  ei  bei  sich  selbst 
90  vie  in  snnem  Buche  daiäber  im  Unklaren  sein  mag,  wie 
Btioe  Idee  mit  der  geoffenbarten  Religion,-  die  ja  aneh  dieser 
Weg  s«B  will,  zn  Terriuigen  sei.  Wir  bezweifeln  daher,  dass 
MlDoer  wie  t.  Scbabert,  aus  dessen  „Altem  obd  Nesem"  to* 
Tf.  Vieles  enloonunen,  mit  dieser  Ait  der  Verwendang  znCriedra 
^seii  Verden.  Es  wäre  schanderhaft,  wenn  die  Menschheit  wirk- 
licli  Bo  lief  {n  Folge  ihrer  AnflüSmng  geHnken  wfire,  daas  man 
niuere  Jngend  nnr  durch  die  Schilderung  der  fbrchlbarsten  Ab- 
gründe der  Sünde  und  des  Lasters  inm  Glauben  führen  kSnnte. 

[420]  Gnmai  imd  Uaa.  Eine  lehrreiche  EnUhuig  nu 
Tmdlong  jugendlicher  Herzen.  Von  Karol.  Semhold,  Chor, 
Gntbenmaiui.  (o.  J.)    69  S.  gr.  12.  (20  Ngr.)   . 

Bin  TollstAndiger  Sinderronian.  Wie  kann  nur  Jemand 
glauben,  d^ss  Kinder  darch  das  Lesen  eines  für  Erwachsene 
geschrieben en  Komana  weniger  in  den  rerderblichen  AbgmnA 
K^iilechtlieher  Ahnongen  nnd  LiebestrSunereien  gestürzt  werdet^, 
lii  darch  die  Betraebüing  des  Liebesrerhfiltaisees  eines  Einder- 
puies,  das  mit  Anfe^erong  und  Treue  an  «inander  ftslKfilt 
BDd  onter  der  Maske  dankbarer  Freundschaft  die  Aensserangen 
d<r  Liebe  Terbirgl,  bis  endlich  die  Helratfa  folgt  Was  hilft  ea 
^i,  wenn  anch  die  Brzfthleria  paradiesiache  Uuschidd  und  On- 
sineaheit  affeclirtl  Die  meisten  Kinder  werden  doch  dabei  nicht 
«•«hen  bleiben, 

[421]  Fuil  aad  l^rj^e.  Eine  Ersfthlnng  fsr  die  reifere 
H^oA.  Frei  nach  dem  FianiSs.  des  Bern,  de  St,'I^erre, 
^«Q  J.  G.  Fels.  Mit  8  Bild,  nach  Nüle.  Ghii%  Gm- 
fwnmann.  (o.  J.)     135  S.  gr.  12.  (20  Ngr.) 

Sehon  vor  einigen  Jahren  (Reperler.  Bd.  XIY.  No.  2068) 
''*beo  wir  über  dieses  gefKhrltche  Bach,  welches  leider  immer 
inch  beim  Unterricht  in  der  franzßs.  Sprache  so  hänfig  gebrancbt 
^rd,  ausführlicher  gesprochen.  Der  Ronan  ist  allerdings  an- 
hebend geschrieben,  aber  so  voller  nazächliger  Stdien,  dasa  wir 
Bicht  nackdröcklich  genag  davor  warnen  können. 

[422]  Mtublfimchen.  Erzählangen  and  Gedichte  für  die 
l'biidete  Jagend.     Von  RosaUe  Koch ,    Vfin.   des   Binnen'' 
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ksrtclieiia  n.  s.  w.    BrecdaB,  Kern.  (o.  J.)    IX  d.  133  S. 

8.  (11%  Ngr.) 

[423]  Der  üeiae  Sarojanle.  Eine  BrzKhlimg  tat  ik  j 
Jagend  nnd  Jageadfrennde.  Von  RoiaUe  Koch*  Ebendas. 
(0.  J.)    74  S.  8.  (7V,  NgrO    ' , 

Als  E^leitDüir , «n  recht  gal  eiAmdeoes  MAtcIiod,  daranfdia 
■vch  eiueln  abgedrndiW  BnShloiig  ,fitt  klein«  Sarafarde", 
zwar  ein  Roman,  aber  weniger  excessir.  Sodann  4  IcleinereBi- 
zähtnngen  und  eine  Sage:  „Die  Eotslehnng  dea  Dorfes  uJ 
ScUoseea  FiBchbach  In  Scblesien",  weasbalb  aneh  das  Bndi  dn 
Prinieeein  Wilhelm  von  PreoBiea  gewidmet  ist.  Znlelat  5  biUi- 
Bohe  Gedichte,  nelche  an  Werth  weit  linier  den  BraUlaDgai 
znrdckbleibeo.  Debrigens  seicbnel  sich  die  ffin.  n  der  Thil 
voa  den  meieten  ihrer  BohriftsleUecnden  Genosainiien  veseal- 
lich .  ana. 

[4^]  Elisabeth,  oder:  die  belohnte  Nfichslenliebe  des  An 
nen.  Darob  Htd.  «m  Emounllez,  Au  d.  PrauSs.  TN 
U.  J.  FrGlich&r.  AaroD,  Christen,  (o.  J.)  115  S.  8. 
(127,  Ngr) 

Eis  gewSbnlicber  Kinderroman;  in  der  Anlage  gnaa  aUU^ 
lieh,  in  der  Daralellang  Buitt  und  sdil^pend. 

[425]  Der  kleme  Haiuirer,  oder:  6aU  lenket  die  Scfaidi' 
sale  des  Menschen  waoderbar.  Eine  Ersftblang  ans  dem  Lebcs 
für  Kinder  nnd  Kinderfrennde.  Ton  C.  6.  ffolzmuUer. 
Leipzig,  WöUer.  (o.  J.)    223  S.  8.  (20  Ngr.) 

Hauptperson  der  Erziblnng  iel  ein  armer  Blodmaarenfaiüid- 
1er  ans  Schnarzanberg  mit  seinem  Sehne^  Nnn  ist  es  dorcftM 
aichl  zu.  leugnen ,  dass  die  GewerbtbXtigkeit  nnd  die  allgemeiie 
RShrigkeit  im  sAchsiscben  Erzgebirge  aaf  der  einen  nnd  die 
grosse  Annnlh  nnd  Genögsamkeit  seiner  Bewohner  ani  der  u- 
dem  Seite  vielen.  Lehr-  und  Bildnngssloff  fdr  die  Jngend  dar- 
bifttm.  Allein  in  diesem  Buche  werden  diese  ScbAlza  keiies- 
wegs  aosgebentet;  es  wird  eine  gau  ordinaire  Kindergeschicbis 
h&chst  breit,  langweilig  und  geistlos  erzAhll;  anstatt  eine  am* 
Familie  in  ihren  Leiden  nnd  Freuden  einfach  zu  scbiidern,  mdi 
sich  die  Wohlthfiligkeit  der  vornehmen  Sllnde  breit,  ao  da»  ii 
den  jungen  Lesern  hachstens  ein  selbslgeMliger  vornbergehesder 
Wohltbiligkeilstrieb  geweckt  wird. 

[426]  TrrannDg  und  Wiederseben,  oder:  Gelabr,  lUt- 
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liDf  ud  Tagendlobn.  Bine  möraliadi«  ErsfiUniig  aas  in  Rit- 
leneil  fär  die  Jagend  von  Pastor  Heittr,  MMler.  SCt  8 
color.  Kvpfeni.    Leipzig,  Krappe,  (o.  J,)    237  S.  8.' 

(1  TJdr.  7%  Ngr.) 

Der  Titel  bezeicbaet  den  Charakter  dieser  Schrift  binlüng- 
lich  auch  für  Diejenigen,  welc^n  der  Name  und  die  Wirksam- 
keit des  Tielacbreibenden  Yfs.  noch  nnbduinnt  iVL  Schwarse 
Btahrif,  himmlische  Tugend,  Türken  und  CJiritte»,  viel«  Ereig- 
nisse, alter  niemals  iilne^  Wahrheit 

[427]' Jagendblfith^a.  Eine  Reihe  nsterhaltender  BriSli- 
Jaigen  and  Mfthrchen .  ffir  dt?  Jagend.  Ton  Sophie  CfisSOt, 
Marburg.  (Elwert)  IS*?.  IV  o.  200  S.  gr.  12.  (15  Ngr.) 

Die  V^fin.  tritt  mit  iobenswerlher  BeBOfaeideoheil  in  die  Rrihen 
itt  KiDderecfariflstellennDen,  Bo  dass  vir  ihr  xnlraaen,  eie  würde 
nl  nne  andere  Weise  der  ingend  za  nptren  gesucht  haben, 
'naa  m  die  growe  Zahl  fihnlicher  KiDdereclirifieB  von  mindestens 
giddam  WerÜie  als  die  ihrige  nvr  eiuigermaassen  gekannt  hätte, 
Ihren  GnäbloDgen  l&eet  sich  dorchans  nichts  Cbarakteristiscbes 
Hbgeffimieii,  ansser  dass  sfe  noch  eiehlltcher  als  die  bier  zDsam- 
ntiigmteHlan  moralischen  Enftblangen  anf  eine  anmilteibare  An- 
^''xbuig  Bnsgvhen;  ihr  Märdien  beateht  in  nickte  als  einer  an-* 
^  Einkiaidang  derselben  guten  Lehren,  die  Jedoch  hier  noch 
^^»ga  als  dort  Eindruck  machen,  weil  hier  die  kleinen  Leser 
■nn  TDÜeads  die  Ansicht  klar  erkennen  und  jede  lUneion  nnmfig- 
Ndj  gemacht  ist.  Offenbar  fehlerhaft  ist  es,  wenn  die  Vfia.  eis« 
guze  Ganudnde  sammt  ütrem  Prediger  za  Gott  betend  in  der 
Ktrdie  bei  einer  Deheracbwemmiuig  nmkammen  Ifiast,  während 
tia  Mädchen  durch  die  sie  beBchfitiende  Fee  gerettet  wird.  Die- 
ser Zog  ^t  fehlerhaft,  nicht  weil  er  nnchristlicfa  ist,  sondern  weil 
ff  im  Geiste  des  wahren  Märchens  widerstreitel. 

[428]  AUnin  und  Theodor.  Ein  Lesehoch  för  Kinder 
TM  Ftüdr.  Jacobs.  Mit  dem  in  Slab)'  gestodi.  BildnisBe 
^Vfe.  4.,  Terb.  Aofl.  Leipzig,  Dyfc'scheBnclih.  1841. 
*U  n.  289  S.  12.   (1  Thir.  10  Ngr.) 

Audi  a.  d.  Tit.:  Schriften  für  die  Jagend  Ton  Fr.  Jacobs. 
1-Bichen.    ., 

.Die  i,  Anfl.  dieses  weil  Terbreileten  Buches  erschien  im  J. 
|W2,  nnd  es  ferdisnt  dasselbe  noch  heote  vor  den  meisten  ftbn- 
Uum  Einderschriften  den  Vorzug.  Wohin  sind  die  andern  Kin- 
^(rgclinfien  Jener  Zeil?  —  Das  ist  der  Geist  des  classiscben 
^•lenhums,   der  Geist  der  wahren,    nicht  der  bloss  gemachten 
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HmnaniUt,  vridiea  der  riirwSrdigc  Teteran  der  deBt8ehen\PhiIa- 
logie  auch  im  Kreise  der  Kinder  nJohi  TerleDgnan  kami,  —  Föi 
di»  Wenigeii,  welche  diese  Sclirift  aoch  niclit  Itenften  uUlra,  be- 
merken wir,  dass  ede  eine  Aniahl  BrzI^InngeB  etitfafilt,  w<1ck« 
unter  einander  ia  leicliter  Verbindung  stehen. 

[429]  AmaHein  Tagebndi,  oder:  aehtsehn  Monate  au 
ätm  Leben  eines  jongen  HSdchens.  Familien  -  Gemälde  m 
Bfad.  Iburti  Ckerhutiez.  Hamburg,  Herold.  1841. 
,X  ü.  827  S.  8,  (1  Thlr.  tO  Ngr.) 
stellt  „das  Bild  einer  edeln  'We)blichk«i("  anjF,:  mit  -rfeUr  WoLn 
heit,  Kenntnies  das  weibüchen  Hertens  nnd  in  einer  Bn^eschniiik- 
ten  natiirlichen  .Sprache.  Dgch  müssen  wir  ans  ia  snserm  Ltbi 
BfüBsigen ,  denn  dieser  Schrift  gehört 'eigentlich  schon  Hiebt  m'u 
im  nnser  Bereich;  aiä  ibt  für  tnittAawa  Jnnginiaen  g<s«&i{tba, 

[430J  Jagend-  und  KldangsgeBchiobtea  nfliiwBt^ 
Häillier  nnd  FraBflD  mit  besonderer  Rücksicht  aaf  Brzi^fctaagi^ 
(^lerrichls-  nnd  Seelenkonde  dargestellt  Ton  Br.  XF'.  Bi  Min- 
nieh.h  .miaherg,  Korn.  184U ,  276  S.  8,  (1  TUt,} 
Der  Vf.  gebt  toi  der  Uebefacagim^  ans,  n^UB  die  Jngeid- 
•indräeke  ontsehaidendtn  Bidlnss  kwf  Charakler  and  Geisteuit- 
D idielnag  üben,  lii^la  desto  weniger  aber  eia  angebomer  Tj^ 
Jadtm  nit^geben  sei^  dH  auf  die  Kindrnoke  mehr  oder  muds 
nafpso  und  dass  der  Mensch,  ffie  er  sÜ  ansgeUMeter  toi  m 
■Uht,  das  Prodaol  »weier  Pacloren,  der  angeborenen  hidinAulilU 
nnd  der  erotea  LebenaveriiäkBisae ,  -de«  üatsrriohls  lud  der  Bi- 
xiahnng  sei";  er  will  daher  die  JageodgeecbidileD  berttam, 
oder  doch  wenigstens  bedeutender,  merkwürdiger  Männer  in  da 
Sinae  bearbeiten,  daaa  dieses  Jagendleben  ihr  Manneswirken  n- 
klSre  nnd  belewAi».,  dass  mantdie  Lehre,  mancher  Wiak  lir 
iweckmItBBiga.  Behandlung  der  Jagend,  manche  pSdagvgische  Ad- 
sieht  b^rttftigt^er  berichtigt,  maneber.  nene,  beacbfnngswerAt 
CSvüdttapQiiM  dann*  snlnomueD  werden  kBiBo.  Doch  soUni  ent, 
^nia  eipe  nidit  q^b^ffichdii^  Menge  tob  Ähnliche^  n^  e» 
trastirenden  Indiridnea  titatsAchlicli  Torgefahrt  nnd  für  sidi  sdM 
gewürdigt  worden  ist,  belehrende  Vergleicbnogen  an^eslellt  Ver- 
den. Der  yt.  erwartet  überraschende  and  schlagend»  Bi^gebnisst; 
„Tieileicbt",  meibt  er,  „lasse  sich  sogar  ein  eben  so  slmgts 
GaiualitfttBgeMlz  aaf  dm  G^etc  des  Seeleitlebeai  nädtweisn, 
als  mas  auf  dem  Gebiete  der  Mater,  wohl  lin  id  hrtea  Gnii, 
aiEnnehmenge  wohnt  sei".(.')  Bei  der  Rciheniolge  oad  GrnppiMS 
folgt  er  nicht  einem  festen  Plane.  Hier  wird  nas  die  Jofcs^ 
schichte  von  Friedrich  11.,  Leasing,  Naftoleoa,  Byroi,  ¥.  Pasw«i 
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Pcstalotzi  und  dei  Manon  Rdtul  enSUt,  and-itHll  wir  aneh 
eties  Uxllieils  über  die  Teriieissram  ReHnItate  dister  logsndge-- 
sdudlflD  zu  Zät  wta  eallialleii,  so  bedarf  es  wohl  nidt  trat 
itt  Tereidiehiiig,  dass  in  Vorliegendem  Bande  Tielea  sehr  Inter- 
nsMle  enlhalttn  nei. 

[431]  Der  ame  Jaoeb.    Voa  Gapt  MarryaU  Nach 

d.  Ed^  föf  ^e  Jugend  beider  GeacUecbter  bearbcllet  von  Dr. 
E.  BriHckmeter.  3  Bde.  mit  Äbbildd.  nach  'Stanfieid, 
firannsebweig,  Meyer  sen.  1841.  \IO.  n.  195,  190  n. 
184  S.  gr.  12.  (2  TUr.) 

Marr^afsdiD  Botnane  fSr  die  Jngvnd  beuMM!  Hr.  Dr.  B. 
Ussl  in  der  langen  Yoirede  sidi  also  darüber  Temehraeoi  Durch 
dig  d*9  ideale  Xacbsn  darstellenden  JogendBchriftea  Herden  dia 
Kinder  dem  wirklieben  Leben  entfremdet,  wSkrend  der  Hanpl-^ 
»eck  derselben  dareü  an  setien  iel,  „dase  eie  dem  Jüngling«, 
der  Jangfitaa  Semen  snd  Personen  verloren ,  wie  sie  das  wirk- 
hke  Leben  bietet,  damit  me  ans  dem  Veiianf  jtsnex  nnd  ans  dem 
Vnkdlen  di^er  sich  ffir  ihre  eigne  GeistesbiMnog  bdiI  für  Ihn- 
liclie  Ftile,  di*  ikien  in  ihrem  «ignen  Leben  anfslossen  könnlen, 
du  Biehlige  in  «ntnehmen  .rermegen,  in  den  sie  selbst  betraJfen- 
dtn  SilnaliHm  gleiehnairi  nnr  «ne  Wiederholnag  der  gelesenen 
aelMD,'nbd:Ug)tcfa  .wie  von  nelbst  entweder  doreh  Abschreckeng 
«dcf  daitdi'  BeiapieV  mm  ririiligen  Verhalten  geleitet  werden." .... 
„Aigenonun^n,  ein  Kind  kfttle  in  der  Schrift,  welebe  es  gelesen, 
iirMlch»  Hlem  geianden,  welche' dnrchans  fehlerlos  sind  und 
u  denen  sich  auch,  nicht  die  geringste  SohnSche  entdecken  liest, 
uiie  «gnen  Bltera  sind  brave,  achtongswerüie  Menschen,  be- 
siuen  aba*  diese  oder  jene  Utane  Sehwliohea  — ■  wird -das  Kind 
steh  moht  dadnreh  TOrlelit  fühlen,  wird  es  eine  n  eich  Torzeib^ 
Hübe  S<diwK<die  flicht  im  dankeisten  Lichte  sehen  nnd  rieh  am 
finde  gar  für  der  Ehrerbietnng  überhoben  halten,  die  es  deK 
Eltern  immer  and  unter  allen  UmstBaden  sdintdig  ist?"  und 
BoHen  fast  sinnlosen  Genobn&taes  wird  noch  eine  Menge  an 
Tage  gefördert,  inlettt  aber  nachgewiesen,  dasn  ans  Marrjafsohea 
Komanen  die  Kinder  am  besten  lernen  kSnnten,  „sich  im  Leben 
iDrecht,;^|i  fin^n".<—  Um  nna  fibesi  das  TurbdÜmsa  dieser  Bear- 
beiiDug  für  die  Jigend  zu  äer  von  demaelben  Bm.  Dr.  B.  he- 
sorgten  tJebereetznng  (Bbendas.  1840)  nrlbeilen  zn  kOnnin,  liesaea 
wir  diese  nns  kommen,  und  siehe  da!  Beide  sind  identisch, 
eme  Anaahl  tmi  Hxen^laren  der  Uebereelznng  worde  nnr  mit 
amen  Titrin  nnd  einer  «nprnsenden  Vorrede  vereehen  nnd  so 
hTb  Nene  ansgegri>en.  So  werden  hentntage  Kinderschriftea 
hbricirt! 
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[432]  RoUnsoi  der  Jaogere.  Ein  Leaebncli  für  Eioder, 
Ton  Ji  A  Campe.  2  Thle.  Sl.ikltfi.  Braanscliwdg, 
Sanlbnclili.  1841.    XIV,  160  d.  217  S.  8.  (227,%.) 

Der  fBÜmaiastiBcbe  Beifall ,  welchen  CwBpe'i-  RobinsM  m 
gut  Denlsiälatid,  man  darf  sagsn,  in  gut  Europa  fand,  ist  » 
«rklUren  k^  äer  in.bevnndernswiM^r  VaUkwnineiihdt  getrof- 
fenen AnBpri^nng  nnd  Verarbäning  d^r  danuds  IramclieOilu 
gdagogisehen  vmA  theologiacben  Aqaiditeo '  nn^  der  daBaÜgen 
tittesric^luflg  äberiwapt.  Aber  gerade  in  dieaet:8cIiaifeQ  B«- 
Bchrfinkong  auf  den  Geist  jener  verinSge  der  Teriierrechend  vir- 
kenden  G&hnugselemenle  weniger  aelbstAndigeli  Periode  lag  aocl 
der  Gmnd,  «eatbalb  Gampe'e  Bobiasen  apiter  fad  Jui^  üd  All 
weniger  Adilang  fand.  Allerdinga  wird  der  Robinson  immer  niri 
immer  wieder  gedrackl,  aam  Bewna,  dasa  es  asLjeUtUen  neit 
■icfal.  mangell.  Man  foneke  «bar  nOker  nadi,  wa»  m.  «igentliek 
eei,  das  die  jongra  Leser  nnsercr  Zeil  noch  anai^l:  —  kd^itk 
die  Gwckickle  Bobinaone.  Die  ganze  JOiddeidung  finden  i* 
alle  emfidend ,  die  Unterrednngen  nnd  fixpoaiti«dea>  welche  da 
.  Gang  der  GeacliickU  lulerbredien ,  werden  meia(-£tMrfl(Mafn. 
Ba  ist  daher  dit  Zeit  wohl  nahe,  w«  der  Origiaal-RobiMoii  um 
Foe  an  aeisem  von  dem  „Jneftern"  ihm  TerkämmerteB  Btfllgeberis- 
reehl  wieder  gelangen  wird.  Dasa  wirJuemitdarBive'des  kocfc- 
Tardienten  Campe  nicht  sa  ndio  treten  wollen,  Tcmfakl  sich  wM 
Ton  selbaL  Sehr  fiel  mag  die  trefilida  Debenetiting  von  Cont»  | 
(Rob.  Cfueoe'a  Leben  nnd .  Abentener  Ton  D,  y.  Foe.  N«kel 
dessen  Lebensbescbreibnng  Ton  Chaales,  mit  nekraren  haii4trt 
HoUschoitlen.  Slallg,,  Scheible.  1836.  2  Bde.  gr.  &>  nitgeviAl 
baben,  dieses  fast  Tergessene,  mit  wahrer  histerisdier  Knnsl  gv- 
Bcbriebene,  an  Lebensweisheit  reieke,  top  einem  wafarbafi  &«■- 
men  Geist«  darckwekle  Back,  das  den  allgemein  menetilicki 
Slandpnnct  feathält  nnd  nach  keinem  Sjstem  nnd  keiner  Fkü*' 
BOphie  schmeckt ,  wieder  in  Conra  so  bringen.  Die  noch  liell 
Tollendete  Debetsetsong  roa  AlTenslebcn  (Leipaig,  Baomgirliwr. 
1811)  babeo  wir  noch  nicht  gesdien.  Eine  sehr  sdiOn  assgt- 
etalttte  nene  Bearbeitung  ist: 

[433]  RobbMtt's  Leben  ud  Abentener.  Nadi  Jen 
Engl,  des  Dan.  de  Foe  bearbeitet.  Mit  10  color.  Kopf- 
Berlin,  Basselberg.  (cj.)     VI  n.  330  S.  8.  (l  Tblr.) 

Der  Heranegeber  folgt  Schritt  £it  Schritt  den  Original,  utd 
wena  er  in  vorlieg.  Bande  auch  nnr  bis  an  Robinsona  RocU'l'' 
nach  England  ^slatlgarter  UeberBelsnng  II.  S.  40)  kommt,  st 
gibt  er  doch  die  EriAblong  drei  bis  Tiennal  kurier  als  das  Ori- 
ginal.   Er  meint  nKmIich,  das  Original  leide  an  stSfender  Br«iu 
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od  annSdudni  WiederlAlaDgen.    Diesen  Driliii]  ana  kftaKB  wir 

kAI  beislinmen,  eondern  wir  glAubes  lietinehr,  dass  gendo  di« 
geUdelleo  Partien  diejenigen  sind,  welche  den  lebendi^ren  Hanpi- 
icraea  nr  Basis  dienen  und  die  MeiBleradiafl  des  V£k  beiHnw- 
ia.  Ein  Teraländiger  Fenerwerkei  hnuai  seint  HanpMSdiea 
üdit  Schlag  auf  Sehlag  Unter  einander  ab ,  sondera  er  ffilll  di» 
Faosui,  wie  es  scheint,  nur  nelhdfirfiüg  mit  Kanonenschllgen  nnd 
njutlnen  RälEeten  ans,  dass  die  Zosehanar  awar  aber  das  nn- 
nülie  Zandern  nnd  Hinhalten  sich  beschweren;  allein  es  gesehielit 
äaa  gerade  an  ihiem  Voriheil,  nnn  haben  die  grösseren  nnd 
küisüicheren  Stocke  erst  einen  wirkUcben  Effect.  In  dies«  Be- 
arbeilDBg  sind  ^e  aasfütfenden  oder  vielmehr  anfbanenden  nnd 
Tennittelnden  Zwischenscenen  entfernt,  nnd  wir  meinen  daher, 
iMSB  sie  eine  bei  weitem  achwAchere  l^rlniog  herrerbringen 
wird  als  das  Original.  Eine  fihnliehe  Bearbeitung  des  sweiten 
Tlietlea  der  ferneren  Schicksale  RobinsoDS  wird  Versproeben  nnd 
■oll  Dne,  da  es  wohl  Viele  geben  mag,  die  das  Original  werden 
ah^ünt  haben  wollen,  willkommen  sein. 

[434]  Bleibe  im  Lande  n&d  nähre  dich  redlicbl  Eine 
fUbinaoaade  für  die  reifere  Jagend  von  •/«  Satori-Neumano. 
Mit  6  ct^r.  Knpf.    Leipzig,   Krappe,  (o*  J.)     170  S. 

gr.  12.  (26  7Ngr.) 

Dass  die  schreibfertige  Vfia.  nicht  sehen  mehrere  Robin- 
SDUidtn  geschrieben  hat.'  Hier  ist  sie  gani  in  ihrem  Elementfl. 
Wir  getrauen  ons  in  versichern,  dass  die  joegen  Leser  dnn^ 
dieses  Bach  gewiss  nicht  zn  geßihrlichen  MaiÄafamnngen  sich 
HCrdea  Terleiten  laesen. 

[435]  Der  alte  IVettelbeckt  Ein  ünterhalinngsbnoh  IQ- 
siehst  für  die  Preaasische  Jugend  bot  Beiiirderung  wahrer  Va- 
Krludsliebe.  Von  NeigebatWt  Nene  rerid.  n. '  mit  7  Bil- 
dern nach  Originalieichnungen  Term.  Anfl.  Crefeld,  Funcke. 
1841.     Vlil  n.  360  S.  12.  (n.  20  Ngr.) 

Aue  dem  Leben  des  ehrwürdigen  Yertbeidigera  von  Colberg 
'ird  hier  eine  Robinsonade  gemacht,  welche  die  preuMisehe  Jd- 
;ud  slatl  des  Robinaon  Crnsoe  lesen  soll.  Der  alte  Netleibeck 
nnts  nämlich  einer  Aniahl  von  Kindern  erst  in  17  Abendnnler- 
laltnngen  bis  S.  247  eine  MRnge  Abentenfr  zur  See  erzfiljeD, 
Ihdd  folgt  In  6  UnlerhalluDgen  seine  bleibende  Niederlassang  in 
^olbe:^  und  sein  späteres  Leben.  Der  Vf.  hat  Campeia  Robin- 
on  lom  Master  sich  genommen;  aber  wfe  napasst-nd,  wie  so 
liehst  langweilig  sind  die  GesprSche  der  nKBenweisen  prenssi- 
chen  Jagend  \  Schämen  sich  denn  die  Glieder-  des  nenea  Pienssen- 

AVM.  d.    «M.  d<MM*.  £ft.  XXXI.  5.  39 
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tkans  aar  wirklich  ibres  allm  dflDtseben  ValeHaad««?  Vn  fir 
«ine  Ablicht  kaban  sie  denn  dabei,  dass  sie  die  blali^  Si^ 
dcB  daatochen  Freikeitsbrieges  den  Sufanen  des  PraiBsenTater- 
landea  auescblieBitick  inschreiben?  Di«  Aslirort  liegt  aabe!  — 
bi  Vorwort  „an  die  prenssiscke  Jagend",  heisat  €b  :  „Gare  Yllir 
waren  MinneF  nnd  gute  Prenssen,  der  Kdnig  rirf,  und  Alle,  Alb 
kanen,  si»  befreiten  d»  vateijlodiacken  Beden  ron  den  frendtg 
Brebeiem  und  machten  den  Namen  der  Prenssen  liir  inmer  b«- 
räkmt.  Ihr  kfiinit  elelz  darauf  sein,  FreasBen  sa  keisaai.  Dtr 
Premee  ist  bieder,  aofgekllirt  and  tapfer,  er  Hebt  seinen  Efing, 
sein  Vaterland  mid  eeioe  Ehre.  Eure  VKter,  die  PrenssMis  ßolin 
mit  fSrdera  halfen,  gehen  nnnmehr  ench  diees  Bock  in  die  Hindt, 
nm  xa  lesen,  «M  ein  hntTer  Preosee  gethan  in  der  Zeil  der 
Noth.  Ihr  werdet  darans  manekes  Nüliliche  lernen,  besonitre 
aber  JUebe  fSr  enern  König  nnd  eaer  Valerlaod.'* 

[436]  MfincUiaasen ,  der  grosse  Bramarbas  nnd  tSpta. 
Mit  12  illuni.Kiipferatichen  geschmückt.  Leipzig,  Bann- 
gärtner.    1842.     12  Bilder  a.  15  S.  Text.   qn.  12. 

(n.  10  Ngr.)  • 

Der  Bezeichniing  anf  dem  Umschlag  nach  soUep  diese  Müiit 
hnnsen'sehen  Anekdoten  den  in  demselben  Verlage  frnher  htaiB- 
gekommenen  sogen.  Kleinkinderschriften  sich  aDschliessen,  A- 
gleich  dieaen  Namen  nur  die  drei  aacrst  ersekienencn  nnd  ei;- 
liscken  Mustern  nackgebi Idolen :  „Herr  Kickebnach  nnd  sti) 
Kfluchen  Schnnrr",  „Madame  Kickefanseh  nnd  ihr  Hand  Aist", 
„Der  Affe  in  guter  Laune",  Tcrdieien.  Alle  spfileieo  eind  efia- 
bar  auf  Kinder  berecboel,  welche  schon  lesen.  Dass  die  Möadi- 
kaaseB'schen  Lügen  für  Kind^  sich  nicbl  eimen,  bedarf  io  i!h 
That  keiner  weitläufigen  Nachweisnng;  der  Nützen,  Welcher  an 
dem  NachdenkM  über  die  Unmöglichkeil  des  ETcähltm  fnr  Kiaitt 
herTorgehl,  ist  aber  nicht  in  Ansdilag  lu  billigen,  wenn  naa  er- 
wflgl,  dass  die  Münchhansiaden  mit  dem  den  nnTerdorbesn 
Kindern  ron  Malnr  inwobneoden  Schönbeits-  nnd  Wahrheilggt- 
fühl,  neldies  im  eckten  Märchen  die  beste  Nahrung  findet,  b 
I  Wideispmche  siebt. 


[437j  Wanderbnch  fnr  die  reifere  Jagend.  EJna  Gil- 
lerie  der  merkwürdtgslen  und  ialeressanleslen  Werke  der  NiIt 
and  Kunst  in  KrzUhluDgen  und  Bildern.  Zur  BelebniDg  ni 
Unterhallung   hcrausgeg.    ron   J.    E,    Gatter  ^    Vf.   des  oeitn 

Oibis  Picins.    2.   verb.   Anfl.    Mit  42  Abbildd.     SUtt- 
gart,  Hoffmaoo.  1842.     448  S.  gr,  '8.  (2  Thir.) 


vjbv  Google 


flebil-  tu  Erzielt  an  gBweaen.  451 

Die  erela  im  J.  1839  eruihknne  ddiI  Bd.  XIX.  Nu.  40(6 
.ingneigte  Auflage  war  uro  30  Seilen  sUtrker  als  die  Torlte^adt, 
bBlte  aber  dnfür  bqt  36  Abtuldaa^Mi  ia  Sl^indniclc ,  während 
diese  2.  A-oiSage  16  lilhogritpbfrte  Tafeln  mit  je  2  AbbiUun- 
gen  wie  in  der  1.  gibt,  die  übrigen  Abbild angea  aber  in  Kupfer- 
Mich  die  gamen  Tafeln  etaaebmeD.  Wae  den,  Vf.  bewogen  habe, 
d«B  Text  ttt  verkwEen,  erfebren  wir  niekl,  da  «albst  die  V«rr«le 
lat  1,  AdA,  nicht  wieder  abgedruckt  werden  isL  Dte  Arlikil, 
300  an  der  Zahl,  sind  von  ungleicher  Länge,  die  meisten  be- 
handeln geograpliische  Gegenslüode  und  ßanwerke,  Wir  können 
küoeü  groBeen  Nolien  darin  finden,  dasa  die 'Jagend  mit  200 
Segensfäoden,  nnd  «war  nur  notizeDarlig,  bekannt  gemacht  werde. 
Unsere  Jlngend  lenit  Biazelnes  gerade  genng,  so  dass  es  fifc 
diesen  Zweck  nicht  mehr  besonderer  Bücher,  nie  lar  Zeit  des 
ersten  Orbis  pictne,  bedarf;  aber  es  feklt  an  der  Vcrbindong  imd 
ZesaBMDenfasflMig,  andern  nähren  Eindringeo  nnd  der Anschaanng, 
*B  der  Aofnabmc  and  Verarbeilnng  [■  Gemülh  und  Leb«D. 

[438]  Hlatoriscb-etliuologiscb-zoologisclies  Masenm  iles 
Wanderiidieo,  Selteamea  «od  Sonderbaren »  oder  lUitihei- 
luBgeo  äse  der  Geechichle,  VuJkerkande  nnd  CiatnrgeBcbichle,  znr 
•egeiebmen '  und  belehreiMle;)  UaLerh«llaiig  des  r$!&ren  Jugend- 
allen  in  eiazelnen  Zneigeo  jeuer  Lebrfteber  too  M.  M,  inotf- 
^ch.  Mit  17  color.  AbbHd^.  Leipzig,  Edseaacfa.  (o.  J.) 
IV  n.  142  S.  4.  (2  TMr.) 

Es  gebSrt  j^«  m^r  als  wnnderticher  Kopf  daio,  filles  Hier.- 
Ixr^Srige  laeammenHitragei] »  sjstemaliftdi  an  »rdnen  nnd  «in 
Bnch  fdr  die  Jagend  daraus  z»  naeben.  Dw  'Wonderü^keilep 
des  Menschen  reichen  bis  S.  116,  äie  Wnnderl  ich  keilen  ane  dem 
TUetfebetn  biUea  daher  juhr  snr  einen  Aab^ag.  Pas  Material, 
>•  weit  es  den  Henschen  «ngebt,  wird  in  3  SAupl-  nad  10 
I^nlerablbeilDDgeii  behandelt;  eine  aUsemeitie  Bclraehlnng  geht 
»llemal  der  langen  Reihe  ron  Jlbnlichen  Wamleilicbkeilpn  bei 
^D  Vülkeni  der  Brde  totbub.  —  Ob  elq  eelehes  ßueh  eine 
nangeaeluBe  UjiterbAlliuig"  gewUirlt  Nichts  kann  tädüicher  lang- 
■teilen,  als  die  fortgesetzte  Betraehlung  alinormer  ErsjeheinoDgen 
der  Ausnahmen  von  den  Segeln,  getrennt  von  den  Hegeln  selbst 
Oder  wivd  die  Jagend  viel  „Briefaraag"  daran  sebepfea?  Gewiss 
«lieg  so  wenig,  denn  es  stad  ja  aar  Wanderlichkeilen  aus  deai 
^asAwmeaiiaiige  bentasgerissen,  die  darom  ediwcr  m  Gedficht- 
uiss  haften  und  deren  Wissen  (rftnebin  nur  wenig  nülsl.  Das, 
was  davon  wisseasnerlh  für  die  Jugend  ist,  mag  aU  Würze  nnd 
Erheileningsmillel  beim  Unterricht  in  der  Geographie  nnd  Völk^r- 
ksode,  ^(argeschichle  avA  Diätetik  mitgstbeiit  werden.  Die 
29" 
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beigegebenen  8  Bildcrtafehi    sind    ndilecftl   gntidMl  ivd  Md 
■cAlecbtcr  illamiiiirt. 


[439]  Reisen  für  ^  die  Jagend  nnd  üire  Freunde  tdi 
*r>  2.  ThI.  Wraog'els  Rsise  nach  dmi  BordSslliclien  Asien, 
Mit  2  Ansichten.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bnchh.  1841. 
X  D.  253  S.  8.  (t  Thlr.) 

Anch  n.  d.  Til.:  Di«  Fabrtea  and  Abenleaer  des  Lienteaul 
Ferd.  von  Wrasiffel  aat  der  Reise  von  Petersburg  nach  da 
Nordosllcüale  tob  Sibirien  xa  Wasser  und  za  Lande  unter  dm  ' 
Talaren,  Baschkiren,  Kirgisen,  Tnngasea,  JaJialen,  Osb'aken, 
Jokahiren,  Tscbaklsuhen  nnd  andern  Völkerschaften  daeelbsl.  Fii 
die  Jugend  und  ihre  Freunde  von  a.  s,  w.  1 

Mit  derselben  Ldchligkeil  nnd  Munterkeit  wie  in  ].  Bit.  ' 
dieser  Reisen  (vgl.  Bd.  XXIX.  Ns.  1223.)   ersftblt  der  Vf.  skI  i 
hier.    Seine  Arbeil  besteht  niefat  etwa  in  einer  Znrichtiug  des  Oii- 
ginals  durch  ZosanmeoiiehaDg  nnd  Anslassung  der  wisseMchifi- 
lichen  EiSrtemngen,  sondern  in  einer  ganz  freien,   leicht  hii- 
fliessendeu  Reproduction  mit  Anfnahine  Tieler  in  Orif^al  wiAl  . 
enthaltenen,  anderweit  bekannleji  Eiuielnheilea.    Seiträt  aeHÜifc  ' 
Duifangreiche  Episoden  kommen  vor,  was  wir  freilieh   in  diesii 
Reise ,    welche  des  lutereesanten  so  Tielea  enlhftU  nnd  ohn^  i 
eine  grosse  Mannichfaltigkeit  der  GegenslAnde  TorfÜhrl,  nicht  ImI- 
ligeu  kSnnen.     Anders   war  ea  in  der  im  vorigen  Jahre  ttmü»-  ' 
neuen  Reise  nach  Thüringen.    Cebrigena  ist  diese -BesdireikaBg 
■Ig  Sntenstnck  an:    die  Fahrten  und  Abenteuer  den  Kapilaii  I. 
Rosa  auf  sdaer  Entdeckungsreise  nach  den  Gegenden  des  Noid- 
psls  TOB  demaelben  TC  (Leipzig  1836)  ansnsehen. 

[440]  lUeiie  Reise  nach  Afrika,  meinen  Kindern  enikll 
Tön  N^pol.  RouazeL  Ans  dem  FranzSs.  nberselzt  voaL.B. 
Leipzig,  Friese,  (o.  J.)     Vm  n.  140  S.  8.  (25  Ngr.) 

[441]  Meine  Rieise  nach  Al^er.  Eine  EnShInng  m 
N.  Romtel,  Pfr.  Dösseldorf,  Bötticher.  (o.  J.)  99  S. 
8.  (15  Ngr.) 

Beide  UeberaetznageB  der  in  Frankreidi  mit  Tielnn  Beifill 
anfgenommenen  Schrift  laasen  Mancherlei  an  wünachen  nbnf. 
doch  müsaen  wir  der  ersten  den  Verzug  geben.  In  dem  Backe 
aelbst  finden  wir  niehta,  was  eine  Ueherselinng  desselben  reelil- 
fertigen  könnte.  Nirgenda  eriiebl  sich  die  Daratellnag  an  wahrer 
Lebendigkeit  und  Auachanlichkeit ,  auf  die  triTialste  Weise  wird 
jn  4  Capp.  (die  Deberfahrt,  Onn,  A^er,  die  Mltidsdia)  tob  alle* 
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Higlielea  Etwas,  aber  iniBier  nai  Etwas  erifihlt.  Zaia  Unglück  ' 
BeiaM  äberdiess  der  Tf.  seino  Bnfiblangen  dorck  Gespritdie  urit 
iteD  xabärenden  Kindern  unterbrechen  lassen  und  erweiterq  su 
DÜBSss,  d«nn  diese  Campe'ache  Manier  wird  inmer  nocb  fasl  in 
rHbd  '  franiSs.  KSchriften  Irenlidh  nachgealiiDl,  —  nur  dass  lieine 
Campe's  in  Frankreich  für  die  Jngend  Gchreiben!  Diese  Gf- 
sprKehe  «nd  hier  darchaas  störend  nnd  ongebörig,  der  Ton,  in 
wdchem  die  Kinder  mit  ihrem  Vater  verkehren,  erinnert  lebhalt 
u  den  Ellemraepect  bei  den  SeilUtnier'  iuidE(|ailibfi8teDkinderu; 
möglid  jedoch,  dass  den  steifen  UeberaetinngeB  ein  Tbeil  der 
St^oid  l  ■ 


[442]  Pet.  Pariert  Erzalilangen  ober  Enrqia,  Äsieu, 
Afrika  nnd  Amerika.  Nach  d.  Engl.  Mit  99Äbkildd.  n. 
4  Kärtcben.  Carlsrolie,  Müllei^sche  UoRtnchh.  (o,  J.) 
IV  n.  318  S.  gr.  16.   (1  Thir.  18%  Ngr.) 

Nnr  ein  mit  dem  jetzigen  Standpancle  der  Erdbeschreibang 
gäoilreh  Unbekannter  konnte  den  Einfalt  haben,  diese  BraAblno- 
gcn  IQ  nbereetien.  Der  Vf>  bat  keine  Abnang  davon ,  weitab  ' 
ein  unendlich  reicher  nnd  koslharer  Stoff  in  Nalnr-  und  Men~ 
BcWleben  snr  Belebrang  nnd  Erbebong  der  Jngend  noch  un- 
>Dsg«beatet  liegt.  Dass  sein  Bnch  in  England  nnd  Nordamerika, 
Eeiicni  eigentlichen  Vaterlande,  eine  weile  Verbreilang  gefunden, 
glBnben  wir  gern;  in  Deatscbland,  dem  eigcnüichen  VnterUnde 
An  Sindinms  der  Erdkunde,  wird  es,  ^um3i  nenn  wir  endlich 
■'XHre  derartige  Jagendschriften  haben  werden,  echHerliih  Glück 
"isi^en.  Mit  grosser  Oberflüt^hlichkeit ,  aber  in  einer  gemtlchli- 
cli«ii,  ongenirten  Breite  werden  die  bekanntesten  Nolisen  von 
emem  weilgereisten  Greis  einer  Gesellschaft  von  Kindern  erzählt. 
^n  ersten  Platz  nehmen  die  Sehenswürdigkeiten  nie  im  ehema- 
"S^fl  geographischen  Unterrichte  ein,,  und  die  erste  Rücksicht  ist, 
i»M  die  Kinder  Alles  begreifen  nnd  verstehen;  ihnen  eine  Vor- 
eltlloDg  von  der  Eigenlhümlicbkeit  jedes  Landes,  nach  Lage, 
Doden,  Pflanzen  nnd  maonich fall! gen  Bewohnern  zn  verschaffen, 
haaat  dem  Vf>  nicht  bei.  Um  deoRaam  aaezafüllen,  wird  noch 
<i>a  der  Geschichte  Mancherlei  aofgelischt,  nachdem  es  den  Kin- 
■lerbegfiffea  vollkommen  mundrechl  gemacht  ist.  lo  fremden  Welt- 
UieilFu  sind  die  Abentener  des  Reisenden  die  Hauptsache}  hüatig 
''«rden  auch  Auszüge  aus  bekannten  Reisebeschreibangen  anf- 
^emmen.  Dass  nnn  auf  diese  Weise  der  sehr  beschrftnkte 
rlsB  sieh  nicht  immer  gleicbm&ssig  darcbfübren  liess,  liegt  anf 
^*t  Band.    Es  beisst  daher:   „Ueber  Persien  könnte  ich  euch 

Vieles  enjlblen,  wenn  ich  Zeit  dazu  hätte'*. „Es  gibt  ausser 

^mt  noch  gar  viele  grosss  Stftdte  in  Frankreich,  ich  habe  aber 
jctit  nnmögliofa  Zeit,  euch  Ton  alle«  sa  ersfUileo.    Nor  eine  davon 
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darf  ich  nidit  übergeben,  nXRiUch  Strassbarg.  Dort  fet  ■Anlick 
eine  pracbtvolle  Kirclie"  b,  s.  w.  Ib  einer  BraiUBng  soa  dn 
engl,  Geflchicble  beissi  es:  „Nadidem  nie  Imge.Zeit  mnbe^«- 
irrt,  trat  plölzlich  da  BSaber  tot  sie.  Dir  irisst,  HftnbR  nnl 
böse  Menscbeo,  die  in  den  Wiildera  ond  an  Bnderen  Orten  am- 
herzielieii  ^  £e  Lente  anfallen  trad  ihnea  daa  Geld  aboeliiDM. 
IMeser  Rfinber  min"  n.  s.  «,  Aa  s<rf(^ea  Steden  y  wie  dien 
letzlere,  ist  dhs  Bacb  sehr  reicb.  Der  ÜeberSefzer  »treibt  mdt 
einmal  correet,  s.  &.  S.  230  icb  b^egneie  sie,  S.  232  d« 
Wasser  hat  TerdnnsteL  Sonst  ist  die  AirtelallDi^  des  Bucht« 
überaus  acbön,  die  eingedrncklen  Holzscbnille,  deren  Aoswabl  urii 
nach  jener  nngeographischen  Methode  getroffen  ist,  gehören  in 
den  TorzBglieheren  derarllgen  l/beilen. 

[443]  TaterläBdischeg  Lesebacli  fürKiBder  des  ösfer- 
reichisobes  Kiüaerstaates,  tod  Mathilde  Felder»  Rolf, 
Wien,  Mechitar.-Congreg.-BDchh.  1841,  200  S.  gr.a 
(1  Thlr.) 

Die  grossere  Hfilfle  de»'  Bnehes  bebabdell  die  15  «imelin 
Hanpllander  des  Eaiser9lflati>8  jedesmal  in  ftlgender  OrdnatP^: 
Legend«  des  LaDdesechDIzheiligen ,  Wappen,  Geachiehle,  Debets 
sichl  des  Landes  (d.  h.  eiae  gnne  karze  AnfzAblnag  der  Bin- 
theihing  mit  den  Einwohnerzahlen),  Namen  der  Flnsse  and  SeM, 
and  znhiit  1  oder  2  Erz&hlongen  ans  der  Landesgesehicbte;  an- 
gebSngl  sind  AntDerkangen ,  aaf  Welche  der  Test  verweist.  Die 
2.  HAlfle  des  Baches  wird  gebildet  diirch  die  Stammtafeln  der 
verscbiedeneti  in  Oeslerreteb,  Böhmen  und  Ungarn  herrsdieidea 
GeachlechteFj  darch  die  DeTisen-Sinnbilder.nnd  Wahlsprüche  der 
römischen  Kaiser  nnd  die  Anfofihlnog  und  Beechreibuntf  der  Sstn- 
reich.  Ritterorden,  VerdieDit-  und  EbrenEcicben.  Bot  der  Masse 
des  zu  Verarhntenden  Stoffes  md  bei  dem  ranmrerschwenderi- 
schen  Omche  konole  fast  nirgends  mehr  als  der  blosse  Name 
gegeben  werden;  die  bistorigchvn  Abriase  sind  ansserdem  nnct 
durch  die  beschrSnUlen  KennlDiase  nnd  'ADsicfatea  oder  dnreb 
äogslliche  Rörksichtsnflhmen  der  VGn.  finsserst  därllig  ansge- 
faileo.  Geschmückt  ist  jades  Land  mit  der  in  den  Text  ge- 
druckten Abbildnng  des  Schatipntrons  nOd  ,dae  Wappens  in  Hol^ 
Bcbnilt;  auch  die  Abteichen  der  Rillerorden  nnd  die ' Verdiensl- 
zeichen  sind  abgebildet, 

[444]  Bilder  aas  der  roitiiscbeo  Geachicfate.  Ein  Weih- 
geschenk  für  die  Jugend  von  EfnSt  Schutz.      l>fit  1  Titelli. 

Leipzig,  Fricßc.  (o.  J.)     106  S.  8.  (15  Ngr.f 

Sie  Zeil  ist    glücklicherweise    Torüber ,    wo    man  Kindern 
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niebt  xeilig  gCwig  Uteiaiscb  Idren  la  kennen  gUnblfl;  lUiiun 
werden  fUese  17  BrzfihlDn^en  «db  der  römisclien  Geachichle  *ob 
RomnluB  an  bis  herab  auf  Tilns  wenig  Glück  machen,  äie  sind 
ffii  das  frühere  Aindeeaher  bestimmt,  nod  man  kann  daher  nicht 
(adeln,  dasB  die  Ritcksidit  auf  das  VerBlSndnias  das  Streben  nach 
richtiger  Anffassong  überwog. 

[445]  Heldenbilder.  Hiatorische  Unterhaltongeo  für  die 
Jugend  tm  Ludte,  Preisel.  Pforzheim,  Denii^,  Finck 
n.  Co.  1841.    368  S.  8.  (1  TUr.) 

Der  Inhalt  ist:  Jerusalems  Ende  —  S.  28.  LSwenherz  nnd 
Saladia  —  S.90.  Die  Helden  Von  St.  Jacob  —  S.113.  Eon- 
stantinopels  Eroberung  —  S.  133.  Der  Börgermeisler  von  Lü- 
beck -^  S<  162.  Der  Aufstand  der  kaetilischen  StSdte  onter 
Karl  V.  —  S.  181.  Sol^man  der  Grosse  —  S.  237.  Graf 
Tokaij  nnd  seine  Ungarn  —  S.  268.  Man  sieht,  dass  die  Mehr- 
lahl  der  GegensUinde  der  Speci algeschichte  angehSrt,  wesshalb 
tau  Bach  jongen  Lesern  ohne  voraasgehende  BekaDolschnfl  mit 
der  allgemeinen  Geschichte  wenig  nützen  wird.  Dazu  komml, 
dass  der  Vf.  aich  nicht  bestrebt  hat,  die  einselnän  Helden  bio- 
graphisch auf  dem  Hintergmnde  der  Geechicfale  ihrer  Zeit  nnd 
Cmgebong  zu  schildern,  nnd  dass  seine  Schreibart  eine  höhere, 
mehr  begriffliche  ist.  Auch  dadurch  verlieren  die  Bilder  an  An- 
Bdumticfakeil ,  daaa  eine  Menge  von  Personen  vorgeführt  werden,  ' 
welche  .den  jungen  Leser  in  der  nothigen  Unters ciietduag  der 
Haoptpersonen  von  den  Nebenpersonen  verwirren.  DesseuDiigc- 
acblet  aber  bleiben  diese  Heldenbilder  eine  Arbeil,  welche  mit 
dem  grossen  Hänfen  der  unreifen,  hinge  sudelten  Jugendschrifien 
nicht  in  eine  Linie  geslelll  werden  darf. 

[446]  Daa  Latherbächlein  oder  Dr.  M.  Luthers  Leben 
dorch  Schrift  and  Bild  dargestellt.  Leipzig,  BaaiDgärtDer. 
1840.     32  S.  qn.8.  mit  13  iHatn.  Bildero.  (10  Ngr.) 

Die  Bilder  können  bei  3era  niedrigen  Preise  nicht  wohl 
besser  sein;  die  Brtühlang  gibt  mehr  nur  die  -allgemeinen  Um- 
risse oral  selbst  dabei  noch  bei  weitem  zu  Vrelerlei  und  Kinderq 
oothwendig  Unvers  ländlich  es.  Einzelne  Partien  hätten  dagegen 
weit  specieller  geschildert  werden  sollen.  Nur  zn  deutlich  sifhl 
man,  dass  der  Text  bloss  als  Zwischenlagc  für  die  Bilder  ange- 
fertigt wurde.  Was  soll  auch  überhaupt  Di-,  M.  Luther  unter 
den  mit  Unrecht  so  genannten  Kleinkinderbächera,  wie:  Alüneh- 
liassen,  Till-Eulenepiegel ,  Aschenbrödel,  die  Lillipntier  n.  dgl.? 
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[447)  Neses  ■stn^nddcAtlidies  Lwebueh  h  Betdu^ 
bniigni  md  Enfililiuign]  ans  den  Tbiemitfh.  Fir  Aa  tngM 
bearbdM  tos  A.  ffiliert.  Mit  dogedc-  BbbsdiBitt«. 
Berfin,  SaDder-scIie  Bachb.  1841.  248  S.  gr.  1&  I 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  ' 

Du  Bncb  isl  gan  was  d»  Titel  ngt.  Es  kaaa  d^n  iti 
Jog«Bd  kh  Lcsebadi  aaben '  dem  luitai^escIiichtHdiao  Dntenidl, 
um  du  Gelerat«  so  Terrollstandigm  lud  wriler  tn  begrüJti,  . 
woU  raüpfbhlen  werdmi.  Wer  dsgegen  einen  selfaatADdigA  G*-  ' 
branch  dkTon  machen  wollte,  würde  sehr  irren,  denn  die  „Enik- 
Inngea"  sind  auf  Kosten  der  „Beschreibnogni"  altznsefar  in  In 
Tordergrand  gestellt  worden.  Dass  die  interes sauten  GeschiilleB, 
welche  sonst  fast  dep  ganien  iialargesciuchllichen  Uaterriehl  in- 
^chlangen,  Tpn  der  Jagend  gern  gelesen  «erden,  wollen  wir  d<l 
Vf.  nicht  abstreiten,  sind  aber  der  UeberzeögDDg,  dass  nnr  we- 
nige von  den  Geschichten,  welche  er  anfgenomnen  hat,  wcscbI- 
lich  daiD  beitragen  werden,  den  Kindera  richtige  Begriffe  tu 
dem  Charakter  der  Thiere  in  geben.  Er  wiederholt  niliiilidi 
gewfihntich  die  auffallendsten  Geschichten,  welche  die  Seelenilil- 
ligkeil  der  Thiere  bewundern  lassen,  wAbrend  die  Thier«  mein 
in  ihrer  gewöhnlichen  TbUigkeit,  so  zn  sagen  in  ihrem  Werktl- 
lagsgewande  dargestellt  sein  eollten.  Soldie  Scbildemngen  äat 
•her  freilich  nicht  so  leicht  geschrieben.'  Der  VC  macht  aid 
seine  Arbeit  beqaem.  Die  Beschreib  an  gen  sind  oft  recht  nniell- 
Bt&ndig  nnd  sichtbar  sehr  eilig  hingeworfen.  Uebrigens  bebaoddl 
er  eigentlich  nnr  die  Wirbellhiere,  dann  die  MoUnsken;  losditei 
snd  Würmer  werden  auf  18  Seilen  abgethan.  Die  Bilder  ui' 
wobl  immer  eine  recht  angeDehme  Zugabe  fSr  den  jungen  Lesir, 
aber  wesentlich  Aätxen  kSnoen  schwarze,  nicht  sonderliche  Holi- 
edmilla  DamSglicfa. 

£448]  Die  merknürdigBteD  Säagethiere  nach  Ifarm  Stäa- 
tnen,  ihrem  Naturell,  ihrer  Lefaeasweise,  ihrem  Nullen  u' 
Schaden,  nebqt  «nsgewAhlten  Erzfihlnngen  zur  ErlSatemng  ikfti 
Charakters  nnd  ihrer  geistigen  Fähigkeiten.  Belehrende!  ■■' 
unlarbaltendes  Lesebuch  für  die  Jngend  beiderlei  Geachlechta,  (ti 
Heinr.  Rebau.  Mit  color,  Kapf.  Stottgart,  Casfsdie 
Bochh.  1841.     458  S.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

Der  ansfSbrlidie  Titel  erspart  uns  eine  genanere  Besdrei- 
.  bong.  Bs  ist  hier  eigentlich  nnr  auf  die  Erzählungen  abgesekc^ 
weldie  den  bei  weitem  grossem  Theil  des  Raumes  eiaartH«! 
wie  denn  aoek  der  Umschlagtitel  lautet:  „Die  merkwürd,  Sfig*- 
tbiare  in  ansgewKhlten   BnÄhInngen".      Dass   somit   eine  ug<- 
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sehM«  «sd  BBtrr  dfü  nAÜiigeB  VoraaBs«ti«Bgeii   uwh  belehrtads 
UoterhaltaaB  dj)rg«boUB  werde,  Teraleht  sick  Unat  von  selbst. 

[449]  Der  klein«  Raff,  oder  Vater  GolUiAld's  UnUrhallDB. 
|eo  mit  Kisen  Kindern  über  die  Reicbe  >  in  Nalgr.  Eine  Na- 
liu-(;eBdiichte  fSr  die  liebe  Jugend,  bearb.  von  P.  J.  BeumeTf 
Lehrer.  BCt  Tiden  saHbein  Abbildd.  Wesel,  Bagel.  (o.  J.) 
VI  n.  7—264  S.  12.  (15  Ngr.) 

Die  ludastrie  des  YFb.  und  der  Verlagehandlung  ist  gross. 
Hier  «erden  ana  bis  S.  192  „Valer  G.'e  UaterliHlioDgeu  nbtrr 
das  Tbierreilih",  welche  wir  in  unserer  Torigen  Uebersicht  (Bd. 
XXIX.  Ns.  1216)  uiieiglen  and  welche  Bnseerdem  auch  noch 
uiler  den  Titel:  „Prämien bibliolbek  7.  Bdcha."  t erkauft  werden, 
nochmals  dargeboten.  Das  Pflanzenreich  wird  tob  S.  193 — 247, 
das  HiDeralreich  von  S.  248  —  E.  abgehandelt;  da  nnn  diees 
in  Abendavterhaltangen  mit  einigen  Kiadcm  gesprächsweise  und 
sehr  gemilcblich  geschieht,  so  kann  man  sich  leicht  vorstellen, 
wie  Tiet  die  Leser  erfahren.  Wir  bemerkten  sdion  bei  unserer 
frühen  Anzeige,  dass  hier  der  naturgeschicbiliche  UDlerricht.oecli 
gani  so  behandelt  wird,  wie  ea  vor  etwa  40 — 50  Jahren  ge- 
bräDcblich  war. 


[450]  Gesdüchten  nnd  Lieder  mit  Bildern  als  Fort- 
BetzQDg  des  Festkalenders  von  Frz.  Pocci  n.  A.  l.Bd. 
Möacheu,  literar^-artist  Anstalt,  (o.  J.)  92  S.  gr.  8. 
(n.  1  TUr.  77,  Ngr.)  ' 

Einer  genaneni  Beachreihnng  der  innem  Einrichlnng  des 
Fwlkalenders  bedarf  es  nicht;  nicht  allein  dem  Werthe  nacli, 
anch  an  Beliebtheit  wetteifert  derselbe  mit  den  besten  Kinder- 
etbriflen.  Ueber  die  Tendern  der  scbrifiBlelleri sehen  ThCligkeil 
deg  Grafen  Pocci  ist  nun  vielerlei  geschrieben  und  gesprochen 
worden.  Weil  er  vielleicht  für  seine  Person,  wie  tnan  sagt, 
bigott  ist,  findet  man  in  Kineo  doch  sehr  mild  gehaltenen  Kinder- 
Mtiriften  die  versteckte  Bemnhang,  die  protestantischen  Kinder- 
hmen  unmerklich,  auf  eine  gewissem  aase  en  bezaubernde  Weise, 
Beiaer  Kirche  zniawenden.  Wir  achten  ea  jedoch  fnt  nonüli. 
Bat  solche  Gerüchte  widerlegend  einzugehen.  Der  Vf.  ist  der 
■rtae  RepcAsentant  des  romanlischea  Elements,  wie  es  uns  in 
<l'in  KatboliciamoB  des  Mittelalters  entgegentritt:  das  Christen- 
Aiini  verklKrt  hiw  im  Bunde  mit  der  Poesie  die  menecblichen 
'^'■g;*,  das  Welllicbe  wird  dnrch  die  Peesie  mit  dem  Christlichen 
>ormitlelt,  nnd  es  entsteht  dadurdt  eine  solche  Innigkeit  der  Ver- 
billdang,  daas  selbst  die  DebergSnge  kaum  anfsoGnden  sein  dürften. 
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'  Hinrans  crUbt  tMt,  wie  d«r  Vf.  n  Miaas  fciUKiAa  tai  siU& 
Kdieii  Darsleltniiges,  sncli  da,  «oMnit  Tiel)«dit  beavaUgeBdtr 
KMlfheit  Ter^rt,  nie  weder  Dach  der  einen  iiodi  der  aaden 
Seil«  hin  die  Greiue  mlelil.  In  der  Knust,  dareh  Anfbstiuig 
dn  kiadliches  Lebens  in  eeiner  vallsten  Wahrheil  das  Idndliiiii 
CrenöA  an  eid  m  ziebra , '  wurde  Fecci  bislier  tm  NiMuidn 
fibeibeffen. 

[451]  WeihnachtablSthen.     Ein  Almanacb  för  die  Jopnd 
traf  das  Jahr  1843.     In  Verbindang  mit  Andern  beranageg.  tod 

Dr.  6.  PUenmger.  5.  Jahrg.  Mit  1  StaUstidi.  Stutt- 
gart, Beber.  (o.  J.)    290  S.  gr.  12.  (d.  20  Ngr.) 

mit  BeilrSgea  von  Bartb,  Gäll,'NieHte,  He^,  Bjlh  n.  A.'  Sdim 
■■  miserer  letzten  ZnsammeffBleDDng  marbten  wir  aaf  die  grase 
Teracbiedenheit  dea  dirisllicben  Bekenntnisses  der  MitatbcileT  u 
diesem  sogenannt-diriallichen  Taecbenbnche  nafiDerksani;  fow- 
nat  bat  nun  vollends  gar  Hr.  NieritE  Anbahme  girfnndea. 
A.  Knapp .  sdieint  sieb  dagegen  ganz  znrSt^geiogen  an  babaa. 
Der  rinfachern  Ansstattong  nod  dem  um  die  Hilft«  ermSasifM 
Preise  nach  findet  dieses  Tascbenbacb  nicht  msbr  den  früh«! 
Beibll.    Wir  haben  diess  erwartet. 

[452]  Bnntes  Bildercabinet,  erklärt  darcb  schSne  BreÜ- 
longen,  Fabeln  nod  Gedichte.     Bin  Feslgeschenk  für  artige  Kinder. 

Wesel,  Bagel.  (o.  J.)    24  BD.  (177,  Ngr.) 

In  Speck ter'scher  Hanier,  aber  ahne  dessen  Geist.  Dit 
Bilder  sind  meist  schlecht  nnd  mit  fellea,  grellen  Farben  colonii 
Der  Text  ist  durdigBngig  anderweit  entlehnt;  Geedtichten,  wie 
„das  gehorsame  Mädchen,  der  nnTertrfiglidie  Frani,  der  birf- 
hernge  Koarqd"  sind  nicht  vergessen.    - 

[453]  Chriatg^cfaenk.  Unterhallnng  fSr  die  Wialeivbesd« 
in  Erzüfalnngen,  Fahelo  nnd  Sagen,  für  Kinder  von  8 — 10  Jah- 
ren. Von  Frtedr.  Hoffmatm.  Mit  20  BOdem.  Stutt- 
gart, Hoffinann.  1842.  IVn.  168S.  gi«,  8.  (22'/,%.) 
Bs  ist  «n  sich  ediwer,  über  ein-Boch  von  verschiedaMa 
BcBlandlbeilen  ein  ürtheil  tu  ftllen  —  hiw  aber  trill  gerade  ia 
diesffir  ManniehfialHghffll  selbat  das  Urlheil  offeaknadig  varl  15 
8^r  Terscbiedea  gebaltene  Gleichnisse,  Fabeln,  EraäUnngn  gehet 
TonMB  S.  3  —  ^;  daranf  folgt  ein  Kftna  nnlereiaiDder  «erbv- 
deaer  Fabeln,  Märchen,  Legenden  and  Bnfihlnngoi  (gaschirtiM 
und  erdichtet)  S.  20—60.  Nnn  kommt  8.  £3—119  ein  Ab- 
sclwiU  „Geschichte   nnd    Sage*'    überscbriebfln ,    aei^l  Ideiane 
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Stncb^  DÜ  iHa  Saga  jwm  galiftniteB  SS«e£itd,  wdch«  der  Tf., 
«nn  wir  indit  gana  irre«,  siebt  nes.  enftklt  hat,  ■iiul  40Sei~ 
tu  eis.  Dm  Dfittete  gtäck  ist  ein  Marehen  S.  123—144. 
Arbeit  des  Vfs.  luter  Bemiliiiii^  Biebrercr  Ori^iuJiDäTGheii.  Den 
BhcUrss  naehen  7  Nmnineni  ,^iis  der  Nalor",  welche  die  Hr- 
läUnng  Vftn  einer  VerechültiiDg  nnd  die  SckilderBngen  tob  kwü 
WasserfiUlen  aud  Tier  Vnllumea  eBthaJlen.  —  Tkletit  ist  dem 
Vf.  wrJit  abznsprecben,  aber  er  einreibt  ■■  vi«!  und  dabei  m 
BSehüg,  als  dass  er  etwas  «ab(]ui£l  TdcUige»  liefern  köule. 

[454]  Herraäon,  «der  Foadgmbe  der  Ualtrfaalfaog  ffir  die 
flrissi|e  /ngend  ind  ibre  Prennde  tod-J^  J.Kern.  Mit  ^ 
Äbbildd.  Aaran,  Christen.  1841.  6ÖS,gr^8.  (ll74NgT,) 

Eins  EaJibliiiig:  der  Schleseu  zu  Pbiladelplua ,  die  Bchoo 
auderwtrts  abgedruckt  worden  ist,  eine  Biograpbie  der  Carol. 
lUdolpli),  din  l'ür  Kinder  durchaus  kein  iDleresae  darbieten  kann, 
Docb  eine  wabre  und  dann  eine  erdiehlele  Geschichle,  roehrera' 
Poeden  nnd  eine  Anzahl  ron  Anekdoten  machen  den  Inbalt  die- 
sffi  Bnchfls  aus.  Etwas  von  einiger  ancb  nv  geringer  Erheb- 
lichkeit findet  sich  nach  onserer  Meinong  nicht  darin. 

[4553  Kinderlast.  Erzfiblangen ,  SagVn  nnd  Mäbrchen. 
Y«B  A.  Franz.  Besonderer  nnd  vermehrter  Abdrunk  ans  dem 
„Bach  für  Kinder'^  Mit  seneD  OriginalzeichnaBgen  Ten  -f> 
Aosfio,  Brealaa,  Hirt.  (o.  J.)  175  S.  gr.  8.  mit  4 
Lithogr.  o.  2  Kth.  Vigu.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

[456]  Kiaderschatz.  Parabeln,  Fabeln,  Sprichwörter,  Sil- 
lenspriche,  Gedichte,  R&thsel  nnd  CharAden.  Vea  A.  FraitX^ 
Besonderer  nnd  Term.  Abdruck  b.  s.  ,w.  Mit  neuen  o.  b.  w. 
Ebend.  (o.J.)  99  S.  gr.  8.  mit  12  litfa.  Tign.  n.  lith. 
TiteL,(l  TUrO 

[457]  Kindertheater.  Schaogpiele,  Dramen,  Last-  nnd 
Festspiele.  Von  A.  Franz.  Besonderer  nnd  venu.  Abdruck 
0.  e.  w.  Mit  neuen  u,  b.  w.  Bbepd.  (o.  J.)  168  S.  gr.  8. 
mit  3  Lith.  H.  2  Hth.  Yign.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Daa  „Buch  für  Kinder"  haben  wir  in  nnserer  ereten  lieber- 
"ieht  TBd.  XXIX.  No,  1203)  angeEei;;!  und  ein  näheres  Eingehen 
damals  für  annöth^  erachtet,  daneben  der  hohe  Preis  des  Buches, 
du  nach  dem  darin  herrschenden  Geiste  recht  wohl  „Buch  für 
*orBehne  Kinder'*  heiseen  könnte,  eine  weitere  Verbreitung  nicht 
TAransieliea  )iess.  Man  gifai  die  Verlagehandlung  dasselbe  Bnoh 
tnch  in  drei  einleimen  Bftndeben,  nm,   wie  die  Vorrednerin  eich 
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kUdrüdtl,  dMBtlbe  ftndi  den  Mindeftnnfteheii  ingB^lidwr  n 
machen  (im  KiaderÜieater  hsiist  es  Bogax:  dem  metirffidi  g»- 
finsserten  Bednrfaiss  der  Jugend  zd  «catsprecben) ;  alleiB  eiu 
gTöaeen  VerbreiiDDg  steht  desseniiDgeachtet  niobt  xa  enrarln, 
da  der  Preis  i^nch  in  der  nnua  Borm  za  boeh  iet  und  die  ua 
biniogekoinraenen  Bilder  denselben  dnrdiaus  nicht  redtferlign. 
In  der  1.  Ansgabe  kostete  das  Ganu  2  Tblr.  25  Ngr^  bei  dl*. , 
aer  ist  der  ganze  Druck  sieben  geblieben,  nur  die  SeileutUta 
•ind  beranegenonmen  nnd  geändert  worden, 

[458]  Das  Baoli  for  meine  Kiader^  Von  Otto  tft- 
ffHtd.  Mit  19  BUdera.  Leipzig,  O.  VTigand.  lS4i 
ym  n.  384  S.  gr.  16.  (1  Thlr.) 

Die  erste  HBlfte  des  Baches  (S.  1—151)  colk&lt  13  im 
4eni  Eogliscben  übersetzte  Erzfibinngen  mit  eingedradcin  Hdt- 
BCboillen,  die,  wie  die  meisten  derartigen  Prodncte,  nodi  anf  dM 
SiaDd[iancte  einer  mehr  finsaerlichen ,  trockenen  Moral  sieka. 
Daran  reiht  sieb  ein  frisches,  zartes  Mfirchen  „Fidel-HiDedM" 
von  Ljser  (S.  154  —  178),  das  wirkliub  seinem  Vf.  EbreuuU 
Die  zweite  Bsifle  nimmt  eine  Sammlaog  von  Pvesien  Ilterer  tai 
nenerer'Dichler  ein,  die  znm  Answendiglehen  bestimm!  ist,  Dil 
Aaswahl  isl  gol;  wamm  sind  aber  diese  Gedichte  mit  jenen  nt- 
nölEen  ErzahloBgen  rerbnndenl  Den  Scblnss  macht  eine  Sam- 
long  TOD  Cbaraden,  Parabeln  nnd  R&thseln  (S.  345  -~  R.). 

[459]  Magazin  fär  Kinder,  oder  ünlerhallangvn  einer  Er- 
zieherin mit  ihren  Zfiglingen.  Ans  dem  Frunzöeiscben  der  Fru 
von '  ßettumont  nach  der  nenesten  Ausgabe  übersetzt  tm 
C.  V.  O.  Gablenz,  Hölscher.  1841.  1.  Bdcben.  IV  d. 
156  S.,  3.  0. 4.  Bdchen.  200  S.  16.  (4Bdcfan.7Y2%) 

In  der  Torrede   verucbert  die  Tun.,   Kinder  Ton  6,  10  in' 
15  Jahren  habe  ihr  Magazin  alle  gleich  gnt  nnterhallen;  neh  | 
«nier  ihnen,  welchen  sie  eine  „Lust  znm  Sindiren"  heiznbriaga 
Teriweifelt  sei,   ballen  es   mil   einer  Begierde  angehSrI,   die  är 
den  fnten  Erfolg  rerbyrge.      Wir   fragen,    was  dieses  Wnitf 
buch  enthalte?    Die  UnlerfaBllnngen  einer  Erzieherin  mit  7  HsJ- 
eben  ans  dem  Aller  von  5  bis  13  Jahren;    ohne  Plan  nnd  Zid 
wird  Ton  allem  Mdglichen  gesprocben,  MfUchen,  moralische  Bf- 
sAhlnngen,   Geschicb Hiebes,   Religion,  Anstand sregeln ,  bibliMt* 
Geschichte,  Nntnrgeschicble ,  Geographie,  Anüiropolngie  nnd  vn 
weist  was  Alles  bnnt  durch  einander.     Win  hier  Bann  dui, 
wir  könnlen  viele  Beispiele  tm  gedankenloser  SchwUMra  m'    ' 
nnglanbüeber  NadUssigkeit  gaben ;  und  Mad.  B.  ist  eine  rata-    ' 
nirle  Kinderecbriflstellerin !    ffie   UebersctUDg   ist   in   ihm  Art    . 
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üAt  bHüer,  «Ile  Redensatlen  der  fra&iSB.  XJmpmgufnth*  täaA 
lirtiich  öbertragflii.  Alle  Deinen  sich  gegeDseiiig  Sie,  die  Er- 
iJeherio  sagt  xa  ihren  Kinderii  einmal  Hber  das  andare:  mein« 
jvigen  Damen  n.  dgl. 

[460]  IVeoeste  Jngenä-Bibliothek.  Zar  Bildong  des  Gei- 
Sita  and  Herzene  heratisg<>p.  tos  B,  ßeoau.  3*,  Terb<  lU 
Tnm.  Ana.  1.  Bdchäo.  Parabelo.  2.  Bdohon.  Fabeb. 
3.  n.  4.  Bdches.  EraübloDgen.  Augsburg,  t.  Jeniscb  n« 
ätage.  1841.  122,  124,  130  d.  121  S.  mit  4  Stahl- 
Bticheii.  (o.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  Auswahl  isl  in  GanaeD  gat  getraSka,  von  Kmmmacher 
Jieiineisten  Parabeln,  top  Geliert  die  meisten  Fabeln.  Die  Er- 
dhlnigen  erhaben  sich  theilweise  ober  die  genöbalichen  morall- 
Kkea  Eradilaagen;  mehr  Ifissl  eich  niuht  van  ihntn  sagen.  Aach 
'träna  die  Namen  der  VC  mit  Unrecht  nicht  genannt. 

[461]  Fhantasus.  Ein  Kinderbncb  toq  H.  SJetie.  I — 
IV,  Mit  Federzeicbnangen  von  Th,  Hoaemann  and 
B.  Agnms.     Berlin,  Kleinann.  1841.     122,  116,  120 

p.  132  S.  16.  (1  TUr.  10  Ngr.) 

Der  Phantasas  isl  Ha  Sammelenrinm  der  sonderbaratm 
Dingt;  gereimte  and  angeieiate  Ersfiblnngen,  Mbrhen,  Lieder, 
Komödien,  Spiäche,  Fabeln,  Alles  dnrcheioander  wie  Erant  nnd 
Ribn;  ^niges  im  Hebel'eciien  Ton  nnd  nicht  übel.  Anderes  in 
■'em  gevehnlichep  nnd  daher  sehr  schlecht,  ohne  Point,  ohne 
Will,  eelbst  ohne  Verstand  nnd,  was  das  Schlimmste  ist,  ohne 
Fbantasie.  Die  Erifthlang  im  3.  Hefte  „Den  Manuel"  ist  gut 
mr^agen,  dessnegen  passl  sie  aber  nodi  nicht  in  da  „Kin- 
diibnch".  Die  im  3.  und  4.  Hefte  enthaltenen  „Englischen  nnd 
Scholtisehen  VolkamSrehea"  sind  weder  Volksmfircben  noch  eng- 
lisch oder  schottisch.  Von  allen  Greneldiogen  aber,  die  daria 
Torkoaimen,  sind  am  entaetEÜchaten  die  TersiHzirten  Reden  nnd 
Gnpriiche  der  graasamen  Riesen,  wie  wenn  x.  B.  einer  eines 
innen  Sterblichen  folgend  er  maassen  anbrüllt: 

„Fa,  fe,  fi,  to,  tom. 

Ich  «chuMck  BInt  von  dnem  engUicheo  Uann, 
Sri  er  lebend  oder  todt, 
Sein«  Knoten  will  ich  mahlen,  denoi  machen  nein  Brotl"  — 


[462]  Neoes  Kindertheater  von  Lina  Seinhardt, 
^tt  heranwachsen  den  Jngend  bestinnnt.  Heidelberg,  Eingel— 
itiaon.  1841.    298  S.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 
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Volgtaie  IteMea  8st» ;  Es  ist  Kindern  getlhAiA,  i«  W«1h 
und  Gebärden  «twas  Anderes  dsrzdslellni  als  sie  ahid  vai  «t> 
eu  f&hkn;  md:  Das  Kind  gedeilit  in  msralisf^r,  zom  Tk«il 
anch  in  geistiger  Beziehung  am  beslen  im  Dnnkefai  snd  sick 
selbst  iiDbewusst  —  Bloaeen  alle  Kiudertbealer  über  des  Baofen. 
Man  weiss  in  der  Thal  nicht,  was  man  darans  machen  lall, 
wenn  die  Vfin.  in  der  Vorrede  sagt;  „Dass  die  Spiele  derJugrod 
iridiliger  fir  ibr  Felgeleben  siid,  ah  man  lange  vlUmte,  miii 
f»B  denFrenndes  derselben  (der  Spiele  oder  derJugendt)  iamn 
mfibr  beherzigt.  Das  Samenkorn  dea  Guten  wie  des  Bfiaen,  du 
im  Spiele  in  d.is  empftingliche  Einderherz  fAllt,  wnnelt  fegt  und 
rankt  in  das  Leben  hinein.  Diese  ErwfigQog,  nicht  die  Bch«n 
za  entsebnldigende  Absicht,  ans  Kiodern  schm  Böbnenlniistl« 
oder  nach  Lnb  begierige  Declamaloreo  zd  bilden,  war  es,  weicke" 
n.  B.  w.  Cetn4gens  ist  es  mit  der  Verbreitung  der  Kinderseb»- 
spiele  so  arg  ooeh  nicht,  die  schreibenden  Damen  hofiren  «et 
gegenseitig  mit  solchem  Gerede.  Das  Komödiespielfls  ist  bei  nu 
glücklichem  eise  so  ans  der  Mode  gekommen,  dass  in  den  hoben 
StSnden  nur  Ellern  von  übertriebener  Inclinaiien  inr  Bühs«  ud 
nbnomen  AnsicfaUn  ober  Kidderbildnng ,  in  den  MittelatSidci 
nock  Wenigere,  mei^t  nar  ana  Eitelkeit  nad  PmnksDcbl,  ilirai 
Kindern  ein  Theater  errichten  werden.  In  der  vorlieg.  SanB- 
Inng  sind  12  Stücke  enthalten,  die  wir  —  wir  kSnnen  es  luclii. 
lengnen  —  mit  Vergaigen  gelesen  haben.  Ohne  «ch  aber  im 
Ideenkreis  der  Kinder  weit  tu  erheben  oder  in  poetische  Ntb^ 
leien  sich  zn  lerMoftn,  ainl  ei«  immer  iniereesaDt  und  bd^ 
recht  artige  Terwickänngen,  Die  Veme  sind  leicht  iwd  flisssn^ 
die  Reime  «c^isen  sich  beii  der  Vfin.  wie  ganz  voa  sribel  «•- 1 
anstellen.  Es  fehlt  also  darchaiis  «d  aiehts,  als  dass  die  V£i. 
die  oben  gernrnntea  beiden  Wideraacker,  wel<jie  unanihfiflich  pfei- 
fen ,  lisdien ,  brvranin  a«d  peebes  j  ans  ihrem  ThdUer  titibi. 
Wir  «ollen  zasehen,  ob  ski's  kann. 

[463]  Rosa  von  Tannenbnrg.       Schanepiel  in  4  Anflö- 
gen  für  die   Jugend   nnd   ihre  Freunde.      Von    Wtlh.  RueU, 

St.  Gallen.  (Halier  a.  Co.)  1840.   62  S.  8.  (10  %) 

Eine  moralische  Erz&hlung  in  dramalischer  Pom,  in  kti- 
nerlei  Hinsicht  Ton  einiger  Brhebliehkeit.  Die  'ümtA  Ist  „<l(r 
Kinder  Liebe",  die  Heldin  des  Stücks  ein  ntdtt  ra  grosses  iW' 
chen,  welches  Manches  Ihnt,  vorzüglich  aber  Viel  spricht. 


[464]  Yierhnndert  Räthsel  nnd  Charaden  fnr  Kinder 
TOD  10-^14  Jahren,  Zn  erheiternden  Denküfanngen  ia  Schale 
nnd   zn   ugenehmer    nnd    nülzlicher  Unterhaltnng  in  hflusHdM 
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Kmien.  Nebil  einem  Ankoig  von  60  iSr  deiMibm)  Zweck 
fuitaäm  ReehBiiDgs-BeispieleD.  Gemmnelt  tob  J7.  f.  Sot^ 
sert.  2.  Term.  Anfl.  £saHiigeii,  Daiiiili»]nw.  1841. 
Vm  n.  148  S,  8.  (77,  Ngr.) 

Ee  ist  diefl«  Sanualang  mil  eben  so  viel  Fleiss  ala  GeicUck 
ufelegl.  Wenn  in  einseinen  Ao%«ben  «och  Mnndies  »ckfirCur, 
«BtschtedeDer,  Masdies  aniiebeiMler  im  Ansdrack,  MMcbes  BeU»l 
tiebliger  dem  Gedanken  nadi  zu  vünschea  wäre,  so  werdeo  ein 
doch  Denen,  welche  de^leicben  Dnterli&JtDngen  Üebao,  wiUkom- 
mea  nnd  nntzlicb  sein. 


[465]  liederfibeL  Das  guu«  Kinder-  iwd  Fuülienleben 
Dich  Beinen  rerschledeneii  Slofen  dsr^slellt  in  einem  rollstim- 
nigen  Cbore  denlscfaer  Dicbler.  Mt  5  feinen  Klip£  Ess- 
tingen,  Duraheimer.  1841.  XL  b.  580  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.    10  Ngr.) 

Wir  geben  Ton  dieser  elegant  ausgeelalleten  Sammlang^  sn- 
erel  eine  Uebersicht  ihres  Inhalts ,  der  sich  auf  nogefuhr  800 
einielne  Nanunern  bebioft.  A.  Früheste  Kindheit.  1.  Erste  Spiele 
der  Malter  and  Amme  mit  dem  Kinde  S.  3— 38.  IL  Das  selber 
sfieUndfl  Kind  (Beilerlieder  anC  des  Vaters  Knie,  Spiele  mil 
tbieien,  GQ6ellachafls9[Hele,  Abzählen,  beim  Regen,  Rjn  gelreihen, 
Spracbspiele,  Stnbenspiele,  Soldatensptele,  Lust  im  Freien)  S.  29 
~S%  ilL  Das  erzählende  Kind  (Lügeum&rchen,  Thiemärchen) 
S.  84—126.  B.  Die  Reiche  der  Natnr.  L  Das  Thierreich 
9.129-194.  IL  DasFflwenreich  S.19&-209.  III.  DieEle- 
ment«  S.  210— 21t.  G.  Der  Mensch  der  Zeil  nnd  der  Gewerbe. 
I.  Lieder  über  die  üblichsten  Gewerbe  S.  221  —  232.  U.  Dia 
Tageazeilen  S.  233—249.  KL  Die  Jahreszeiten  S.  250  —  281. 
JV.  Festtage  nad  FesUeiten  S.  282—293.  D.  Gott  nnd  der  Mensch. 
L  ChnsUich-reiigiöaes  Leben  S.  297  —  320.  IL  Siulichea  and 
liörgerliches  Leben  (alte  Reimspriche,  Spräche  Ten  Goethe,  tob 
Kückert,  TOB  Herder,  Spräche  nnd  gidssere  Sprodigediofcla  ver- 
schisdener  Dickler)  8.  322—359.  E.  Der  Menaehengeial  nnd 
in  Kirnst  L  Rstfisel  S.  364-380.  IL  Fabeln  und  Parabeln 
S.  381  — 436.  m.  Romaaun  und  Volkslieder  S.  438  —  494. 
IV.  Legenden  nnd  Sohwlinke  S.  ^5—527.  Anhang:  Nacbrof 
'entacher  Dichter  an  ihre  Kindheit  S.  531  —  553.  Man  wird 
dieae  Anordnung  des  Stiles  zneckfflSssig  finden,  ohne  die  Ans- 
eioandersetzangen  des  Heraasg.  in  der  langen  Einleitung  gelesen 
in  haben,  and  wir  müssen  hiezofügea,  dass  wir,  nachdem  wir 
über  die  Elnieilnqg  Unweg,  in  welcher  allgemein  Anerkanntes  in 
geialreicfa  sein  sollender  Weise,  aber  ohne  das  pnnclnm  saKens 
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je  wirklicli  SB  treffen,  abgelianddt  wird,  ta  dem  Bodu  telbst 
kamen ,  von.  dem  Geuhmack  nnd  der  Umaichl,  welche  die  Aw- 
vahl  benrkoDdet,  vtkhrhnft  überraacht  warden.  Bs  ist  wohl  kauD 
etwas  Bafgenommen,  whs  inaD  sur  aaler  das  Mittel iq&SBige  rtcb- 
nen  m<Issle ;  aber  wir  besilzen  aoch  des  ClasSiscben  hierio  sa  Titl, 
daM  selbst  eise  Auswahl  mit  gressen  ScbwierigkeiteB.Terbnndtn 
ist  Um  s»  mehr  bedaaem  wir,  das«  diese  Sammlang  gar  n 
gläniend  aDSgeslaliet  und  daher  so  thener  ist.  In  einem  hili 
•o  grossen  Kleiuociavband  hAtie  sie  immer  noch  anstündig  genag 
und  mindesteas  doppelt  wokifeilet  hergestellt  werden. könneti. 

-  [466]  Lieder  and  Gedichte  Inr  Christenkinder  tod  Tt 
des  „armen  Heinrieb",  Heraosgeg.  von  dem  Calwer  Terligs- 
Tenin.  Stuttgart  (Steinkopf.)  1842.  106  S.  8.  (ii.5%.) 
Diese  Dichlnogen  des  bekannten  Pfrs.  Barth  sind  iitt\- 
drncklicbat  in  empfehlen.  Hit  grosser  formeller  Vollendnng  ari 
wahrer  Poesie  verbinden  sie  das  chrisUicfae  Element ,  weictn 
nicht  in  dogmatischer  Gestalt  anflrilt,  sondern  wie  das  SonofD- 
licht  auf  jeder  glatten  FIficfae,  so  ans  allen  Gedichten,  mögen  ^i 
GegeDslAnde  aus  dem  Reiche  der  Natar  oder  der  Geschichte  b»- 
handeln,  wiederstrahl en.  Den  Anfang  machen  Gedichte  aaf  dit 
christlichen  Feste,  tondglich  das  Weibnachtsfest,  dann  ober  im 
guten  Hirten ,  anf  die  Jahreszeilen  nnd  9  Erzablnngen  nad  Pa- 
rabeln; znm  Scblnss  folgen  noch  7  Gedichte  fSr  Kinder  in  ytä- 
senhäDsern  nnd  Betlongsanslalten.  Als  besonderer  Yoring  nr- 
'  dient  noch  die  Gedrängtheit  nnd  Küne  der  Gedichte  beieicfaDel 
EH  werden. 

[467]  Lobgesänge  in  Prosa  fiir  Kinder.  Ans  dem  Esgl 
der  Mrs.  Barbauld,  nach  der  26.  Anfl.  des  Originals  ins  Dml- 
Bche  überlmgen  von  einer  Einderfrenndin,  Dresden^  GriD- 
mer-scbe  Bnchb.  1841.     55  S.  12.  (5  Ngr.) 

In  der  Vorrede  wird  die  Behauptung  anfgestellt,  das«  m 
angemessener  sei,  den  Kindern  in  Prosa  geschriebene  Lobgesiig«, 
wie  die  vorliegenden,  auswendig  lernen  und  hersagen  au  lassn. 
Was  doch  Alles  behanplet  nnd  —  nberselit  wiH .'  Vmntoi 
w&re  es  gewesen,  wenn  die  Kinderfrenndin  Einiges  ans  nown 
überreichen  Schatze  geistiicfaer  Lieder  in's  Englische  in  üb«r- 
selzen  ventncht  hatte.  Dass  äfarigens  in  diesen  Lobgasligt« 
wahre  Poesie  enthalten  sei,  ist  nicht  za  lengnea. 

[468]  Beinrich  Fremmbergs  Kinder -Lieder.    Ein 

sorgfältige  Auswahl  der  besten  Lieder  in  fortschreitender  ReikPi- 
folge.  Für  Knaben  nnd  Mädchen  vom  3.  bis  anm  10.  Jikre. 
Baotzen,  Schiib«'8clieBachli.l841.  173S.  8.  (15  Ngr.) 
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Lieder,  FaMn,  EnAhlnogni,  Siinf^dichte  n.  s.  w.  Blwas 
SelileclileB  ist  nieht  anfgeiioDmeii ,  abtt  DAlürlick  sind  die  hier 
^j^benen  Lieder  nur  aa<^   eineB  s«br  BubjectiTea   ünhül  iio 

„  beslea". 

{469]  Kleifie  Gedichte  za  FatniUen-Featen  far  Kinder. 
Tod  Auff.  Xiärt,    Karlsruhe,  MackloU  1841.    YII  n. 

79  S.  (7V.  Ngr.) 

WeihoaditB-,  Nenjahrs-  nn^  Gebartslagsgedichle  für  Lehrer, 
TOtiDgllcli  aaf  dem  Läode,  welcfie  ihre  Schüler  bei  diesen  F«- 
slea  Gedichte  auswendig  lernen  oder  abschreiben  and  den  Eltern 
darbriog^eD  lassen.  Wir  glauben  nohl,  dass  es  .den  Vf.  nicht  an- 
pelrtig;!  habe,  „in  seinen  MassesluodeD  diese  Gedichte  za  ftw- 
ligea";  nnd  doch  mag  die  anfgvnendete  Mühe  den  Dank  noch 
u  eis  Betr&cfatlicbes  überwiegen ,  welchen  die  Nachwelt  ihm 
biiaien  wird. 

[470]  ydlcfaen-SarneD.  Neue  Lieder  für  Kinder.  KÖb, 
Ritzefdd.  1841.     69  S.    16.  (5  Ngr.) 

Diese  für  kleine  Kinder  bestimmten  Lieder  enthalten  Gebele;- 
iinl«r  an  rerschiedenen  Tages-  und  Jabreszeilen^  bei  rerschie- 
deien  Beschüftignogen ,  kleine  AUrchen  nnd  Erzfthlnngen.  Alle 
sind  Ton  entsprechender  Kürze,  nnd  obwohl  sie  nicbl  gerade  nn- 
urn  fteidithiim  an  dassiscben  Kinderliedem  Termehreo,  so  ist 
iitck  keines  damnter,  das  man  als  offenbar  verfehlt  bezeichnen 
Bösste.  Das  mangelhafteste  möchte  das  aof  S.  14  sein.  Rä- 
BÜiisctozen  aas  Hej  sind  dbb  wiederholt  aufgestossen. 

[471]  W«he  der  Andacht  fiir  die  gebildete  nad  rei- 
fere deutsche  Jogend  in  366  fronnen  Dichtungen  Ton  des 
besten  nnd  neuesten  Dichtern  znr  bünsHchen  Erbanang  nnd  För- 
derang  eines  echt  religiösen  Sinnes  nnd  mit  Bern ck sich tignng  des 
pnisn  jagftndlichen  Lebens  und  seiner  Verhältnisse  heransgeg.  von 
C.  H.  Oswald.  Mit  1  Titelbild.  Meissen,  Gödacbe. 
1841.     XVII  n.  603  S.  8.  (1  Thir.  20  Ngr.) 

Dadareh,  das«  der  Herausgeber  alle  ihm  bekannt  geword»- 
<m  Gedichte,  worin  die  Jagend  angesangen  wird,  ttnfnahm,  ist 
iit  Sammlung  so  -  umfangreich  geworden,  ohne  gerade  eine  Menge 
i'ortBglieher  Gediehte  in  enthalten,  welche  ohne  idirecle  Adresse 
ui  die  Jngend  >o  ihrer  religiueea  KrAfligung  recht  wohl_uiitwir- 
»■  kannten.  Aber  Das,  was  wir  meinen,  kam-dem  Herausg.  wobi 
m  stark  and  hart,  vor,  sein  Geschmack  scheint  am  meisten  za 
t^D  Süsslichkeilen  and  Unschaldsanpreisnagen  ä  la  Witschcl  hin- 
Biptrt.  4.  (f>.  ituudt.  Ut.  XXXL  ir  30 
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getagea  «u  werden.  DasB  sein«  „neueste"  Waare  niebl  ftnit 
die  „beste"  eei,  beiengen  riete  Beilrfige  von  obscareii  nnd  an- 
genaoBlen  Vff.*,  ein  mit  H.  nnterzeichneles  Gedtuht  an  die  Eia- 
tracht  bat  ans  lebhafil  an  das  bekannte :  Im  Schatten  küblsr  Den- 
kungsarl  n.  B.  w.  erinnert;  der  erste  Vers  lanlet: 

Unter  dem  geatirnlen  Bogen 

Ffiblt   üch  Aliea  hingezogen 

In  der  Eintracht  Mondenlicht. 

Herz  und  Auge,  die  sich  glichen, 

Sieht  man  liebend  sich  erreichen. 

Und  die  Neigung  küsst  die  PfUeht. 


[472]  Bi«  cliiistliclie  Kinderzeitnng.  11.  Jahrg.  1S41. 
Dbsse]thal,  Rettongsanstalt.  1841.  12  Lieff.  388  S. 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

Die  Kinderzeitnng;  ist  nur  als  Organ  der  RellongsaDBUll  n 
Düsselthal  anzDBelien ,  deren  menaGhen  freund  lieh  er  Ünteniebntr, 
der  Graf  v,  d.  Recke-VolmersteiD,  dnrch  sie  answfirtige  Freude 
and  EJeförderer  la  gewinnen  nnd  in  erhallen  snchL  Dann 
nehmen  vielen  Ranu  ein  die  Erzählangen  ron  Breignissen,  vtlAt 
die  Ansialt  betreffeD ,  die  Monatalisten  über  die  «ügegaBgen» 
Geld-  und  Na  In  ral  beitrage,  der  Abdruck  der  Briefe,  too  welidiH 
einielne  SenduDgen  begleitet  waren ,  und  der  Antworten  dinoL 
Die  Aufsätze  und  Gedichte,  welche  die  Zeitong  «nsserdem  eilUIl. 
sind  grösstenlheils  toid  Heransgeber,  nnd  nanii  Bie  naA  kcii 
besonderes  Talent  für  Ki ädert- Seh riftstellerei  verraiheB  iiad^ 
cbrislliche  OekennfnisB  ia  einer  Schärfe  dann  herrorlritl,  mt\äi 
anf  die  meisten  Kinder  nnr  nachlheilig  einwirkt,  so  wöbk^i 
wir  doch  der  Zeilnng  am  ihres  edlen  Zweckes  willen  recht  «eiK 
Verbreitoog  nnd  halten  die  thenlog,  Ricbtniig  des  HeraasgtlKn 
für  gani  geeignet  sn  einer  conrectiTeii  Eniiekong. 

[473]  Die  christlicbß.Kiiidei-Zeitiiiig  »nr  Bildong,  Be- 
lehmag  nnd  Unterhallnng  des  kindliehen  Alters.  Heransgeg.  ih 
C  ScAmtd,  Jn  12.Lieö:  mit  mebr  als  60  Tigpetten. 
(Angsbarg,  ScUosser.)   1841.     182  S.  8.  (15  Ngr.) 

Der  HeraoBgeber  ninml  TorxBgsweisa  Mir  ^igne  Aibeila 
auf,  und  wenn  anch  das  Meiste  nur  flSchlig  hiagewsafta  ist,  » 
ist  dock  das  Talent  dea  Yfs.  immer  aDiaerkenoea.  S»  kini 
die  Kindeneitnng  ihrem  Unifance  nach  ibI,  so  maiiBid&llif;  ü* 
sie  in  ihrem  Stoffe.  Donksprücke,  Lieder,  F^eln,  Enibloi;«! 
Parabeln,  Briefe,  Biueloes  ans  der  bibliBcfeeo  GestAidt«,  ■■* 
der  Natnrgeaehickle  n.  a.  m.  findet  Aafnahne.  Den  Kalb«l>k» 
verratban  aar  seht  nnbedeatende  Nebeasüge. 


vjbv  Google 


SoIibI-  a.  ErsiehangeweBeD.  467 

[474] 'Allgemeine  Jngendzeitong  fnr  Dentsohlands  Söhne 

und  TÖcbtcr  zar  Belehrang  and  Unlerhaltang.  Heransgeg.  von 
dem  Vf.  dea  chrisll.  Familientempels,  des  Sebatzgeistes  and  der 
Lehensbilder  f.  d.  reifere  Jugend.     In   12   Lieff.    mit  24  Ab- 

büdd.  Angsborg,  Schlosser.  1840.  191  S.  gr.  8. 
(0.  22%  Ngr.), 

Erzäblnngen,  Gedichte,  Parabeln,  Geograpbiscbes,  Nalarge- 
sdiicMches,  Aoekdoteo,  Slammbachaafsälze,  SioDgedrctile,  RAlb- 
S«l  D.  dgl.  Die  möglichst  baut  itlamiDirlen  Bilder  sind  sehr 
BcblecbL  Weno  man  aacb  wohl  weiss,  dass  ea  bei  allen  diesen 
Cnlerneblaaiigen  snr  aof  Geldgewinn  abgesehen  ist,  so  kann 
i'\m  doch  nicht  leicht  auf  eine  gröbere  Art  geschehen  als  hier 
geschah. 

[4753  Die  Kinderzeitnng.  Unterhaltangsschdri ,  heraus- 
gtgeben  von  mehreren  Kinderfreanden.      1  •    Halbjahr.      Bern. 

(ButeriuCoO  io.3.)  IV-n.  200S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 
[476}  Gazette  des    enfans,    Recneil  mensne),   pDblid  pos. 
plnsieBTs  aus  de  la  jensesse.     1.  SemesttO«     JSbeud.  184], 
188  8.  gr.  8.  (n.  1  Tür.) 

lo  der  preliSs  geschriebenen  Vorrede  werden  die  Inilendea 
Gnudsllze  dieses  Unlernebmens  HDaeioandergeselzt.  Ks  heissl 
durin:  „Auch  die  in  Kindern  so  unverkeanbare  Neigung  ond 
Vorlivbe  für  das  Nme  and  DngewMinliche,  von  vielen  Schrift- 
elellern  darch  eine  Flnlh  von  Mürcheo  leider  nor  za  sehr  genährt, 
eoil  in  diesen  Blällern  reiche  Befriedignng  finden.  .  Aber  gani 
verschieden  Ton  der  bisher  geübten  Weise,  welche  weder  der 
Kinder  Gesichtslireis  erweitern,  noch  sonst  Diitzlirhe  Ideen  nnd 
Gerdlile  erwecLen  konnte,  soll  hier  dieser  Hang  znio  Wnnder- 
Wen  gepflegt  werden.  Eine  Reihe  der  nanderbarslen  und  staa- 
nenswärdigsten  Ereignisse  und  Erfahrnngen,  dem  Gebiete  der 
naior,  Kitost  and  des  Menschenlebens  entnommen,  wird  die  Phan- 
tasie der  Kinder  anf  das  Zw  eck  massigste  beschAfligen"  o.  a.  w. 
Auf  solche  Weise  ist  ein  dünes,  trocknes,  langweiliges  Bnch  eaU 
^'Badeo,  nnd  die  entsetzliche  Dürftigkeit  an  Gedanken,  die  geistige 
TrSgheit,  welche  durch  das  Ganze  schleicht,  wird  nur  lähmend 
°»d  niederschlagend  auf  den  jugendlichen  Geist  wirken. 

[477]  Jogendblätter.  Monalschrifl  zur  Pfirderong  wahrer 
Bildnng.  Beransgrg.  von  Dr.  C.  6.  Barth  n.  X.  HaneL 
«sttgiut,  Steiokopt  1840—42.  4.  (k  12  Hefte  2TUr.) 
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Dim  Jagnidselirin,  wafcbe  mehrere  Jobende  BenrlMhiipi, 
früherhio  ancli  an  dieseiD  Orte,  eifahreo  hat,  ftcheint  wil  des 
letileu  Jahren  sich  einer  geriagero  Thvilnahme  zu .  erfrcnti, 
nie  sich  schon  aas  dem  ofit  wiederholten  dringenden  Anftnt  «ir 
UnterslützuDg  Bchliessen  Utest,  ,  Da  der  Preis  mfiasig,  daa  Ans- 
sere  sehr  anstSndig  ist,  so  wird  man  in  der  VenDulhang  geführl, 
es  müsBe  mnDcherlei  an  der  innern  Einrichlong  nicht  geeigut 
sein,  nm  einen  allgemeinern  Beifall  für  dieses  Unternefameii  ii 
gewinoen.  Tendenz  und  Aasführung  ist  im  Ganzen  seil  ilim 
«rsten  Erscheinen  im  J.  1836  ,his  jetzt  sich  gleich  geblitbn, 
Christlich  sollten  die  einzelnen  Aafsntze  sein,  auf  «eickilE 
Gegenstand  sie  auch  sich  bezögen;  es  sollte  der  Jugend  faierdniti 
getnif^t  werden,  dass  kein  Wissf^n  ohne  Chrislentham  bealehn 
dürfe,  daes  man  anf  jedem  Punkte  des  Lebens  im  ChriBlenlliDM 
als  in  einem  Mittelponct  sich  befinde.  Auf  diese  Weise  mUu 
I  das  «ine  Erforderniss  zur  „wahren  Bildong"  erziell  werdH,: 
Der  dieser  Behandlnngs weise  untergeordnete  Stoff  wird  den  fu-l 
zen  grossen  Gebiete  des  Lebens  und  Wissens  entlehnt,  G«liehlr,| 
EriShloDgen,  Beisen,  Biographien  wechseln  mit  Darsteilungn  ms 
der  Gescbiehte,  Botanik,  Zoologie,  Chemie  and  Ffajsik.  Dff, 
Anedruck'soll  rerstSndlich ,  einfach,  fliessend  sein.  Wir  kSma. 
nicht  anders  als  die  aufrichtige,  nneigennäliige  Gesinnang  derHn- 
nnsgeber,  unterstützt  durch  nicht  gewöhnliche  Mille]  nndKrftfti,  riV, 
mend  aDiaerkennen;  indessen  wird  allerdings  Ihr  religibser  SUW- 1 
pnnct  nur  in  denjenigen  engeren  Kreisen  Anklang  finden,  ireld'! 
weniger  eine  Durcbdringnng  des  Lebens  durch  das  Chris ItaÜiu ' 
als  eine  medianische  Verbindung  heider  zu  kennen  gewähnt  eiai 
Die  Ansführong  jener  Idee  ist  daher  weder  wirklich  noch  ntg- 
lich,  denn  so  wenig  das  Christenthum  an  dem  Reidie  der  Nllv 
haftet,  eben  so  wenig  lassen  steh  christliche  Beflexiooen  auf  tr- 
spriessliche  Weise  damit  Terknüpfen.  Natürlich  massten  sa  andi 
manche  laconseqnenzen  in  der  Äneführnng  entstehen,  wean  iiii'il 
n.  B.  die  Lehre  Ton  den  Imponderabilien  durch  Einmischus^  da 
Christeolhnms  gestört  werden  sollte.  Femer  sind  die  [Jqlerliil- 
tungen  aus  der  Nalurlehre  für  die  Mehnahl  der  Kinder  in  Ihk^ 
Torgetragen;  ohne  Vorkenntnisse  lassen  sie  sich  überhaopl  njüb 
verstehen ,  ohne  Experimente  nicht  begreifen.  Znlelit  sodi  di 
Wort  über  die  Preisfragen  aus  der  hiblischen  Geschichte;  dit« 
finden  wir  höchst  auslössig.  Die  beil.  Schrift  som  Gegeii8lu<* 
solches  Scharfsinns  za  machen,  zum  Sporn  des  EfargeiMBi  i* 
-  Veranlass ong  des  Neides,  wird  das  TielJeichl  durch  den  prdm 
Gewinn  einer  grossen  GeUnfigkeit  im  Sachfln  ud  Fiwlni  ii  'v 
heil.  Schrift  aufgewogen?  — 

[478]  RoseDgärtlein.     Katholisches  Gehe&nä  tSr  SM«- 
Hil  A|^Tobalion  des  arsbisdififl.  Ordinariaten  UüMheB  nid  Fnf- 
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•iig.    LanlsliDt,  T.  Yagel'sobe  BDcbl.  1841.  40  S.  12. 

ö'l.  Ngr.) 
[479]  Jar£aet  de  Roses,     hhre  da  prieres  catboliqae 

pour  lea  enfans.     Avec    l'approbalion    ile    l'ordinarial   archi^p.  de 
Haaieh   et   de   Frejeiiig.     Ebendas.     1842.      40    S.    12. 

P7.  %•)  ' 

Bin  allerliebstes  Bächeldien  m!t  nnübeiirefftiebea  Hdzecheil- 
<n  Dach  F.  Pocci  tiiid  eioem  iTefflichea  Inhalt.  Schade,  daw 
n  nir  ÜBT  KKlholiken  ib  gebrauchen  ist. 

[480]  Die  betenden  Kinder.  Bine  Auswahl  kleinerer  Ge- 
bela  lan  AnsweDdigleraen  für  Kinder  von  3  bis  12  Jahren. 
Ellierfeld,  Schmachtenberg.  (o.  J^}  39  S.  8.  (ßi%  Ngr.) 
Veranlaast  wurde  die  Herausgabe  dieser  Gbhele  dnrcb  das 
Seknflehen  der  wapperlhaUr  Traclalgesellsdiaft  „über  frühe  re- 
b^3«e  Briiehang",  worin  geralfaen  wird,  man  möge  den  Kindern 
frübuitig  gute  Gebelböcber  in  die  Hi'iade  geben.  Der  Geist 
iititr  Gebete  ist,  wie  Mancher  aus  ihrer  Verwandlsciraft  mit  dvn 
Wapperlhalem  nicht  erwarten  möchte,  ein  einfacher,  kindlitb-- 
dimilicher.  Sie  sind  s&mmllich  gereimt,  für  die  Klemfc  fass- 
lieh  and  meist  knn  genug.  Der  in  jenem  TraclfilGhen  aasge- 
ipncbenen  AD«icbl  kenoeu  wir  uns  aber  nicht  anecbliesseD,  auch 
eracbeint  es  uns  nicht  ralhsam ,  die  Kinder  mehr  als  drei  bis 
Ti*r  Qebete  ,  gleichsam  als  TjpeD  ans  wendiglernen  i  xu  laseRD, 
Ib  dj'ner  Samminng  sind  eDthallen:  Morgen-  und  Abendgebete, 
T«r  and  nach  dem  Easfu,  Tor  und  nach  dar  Schule  and  mehrere 
«ll|uneine  Gebete..  J.  G. 

Länder-  und  Yölkerkiinde. 

[481]  Kascbmir  d.  das  Reich  der  Siek,  von  Carl 
Mm.  von  Hügel,  3.  Bd.  Stuttgart,  Hallberger.  1841. 
453  S.   gr.  8.    (4  Thir.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXVII.  No.  215] 
Vie  reichbattig  diese  Reisebeachreibnng,  wie  werthvoll  sie 
'^h  die  fieobachlaogsgabe  ihres  talentvollen  und  gebildeten 
Vfs.,  wie  kostbar  sie  tom  Verleger  aDSgealaltet  ist  —  dieser  3. 
od.  hat  29  HolESchaille,  die  gressleptbeils  für  Meislersificke  gel- 
'^n  köBoen  —  haben  wir  bei  der  Anieige  der  iwei  ersten  Bünde  , 
Siugl,  und  bemerken  nnr  noch,  dass  dieser  3.,  ob  er  schon  die 
■Rückreise  ans  Easckmir  nach  Ludiana,   auf  englisch- eslindi- 
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Bchem  Gebltte,  behandelt,  die  Leser  nacb  einer  BtditaBg  Ud  nod 
mehr  auiieben  wiril,  insofern  über  den  Krieg  der  EnglAnder  mil 
AfgbaDislans  Stftmnien,  dessen  eigenlliche  Veranlassaiig  den  mei- 
sten Zeilungslesem  xiemlich  UDbekanfil  dein  nag,  liier  nein 
Linlit  Terbreilet  wird.  Nur  in  flüchtigen  UmrisBen  geben  wie  dn 
reichen  ans  hier  eröffneten  Qnell  des  Wissens  an.  Am  9.  Dk 
1835  wird  Kaschmirs  reizendes  Tbat  verlassen,  Dnd  nir  ku- 
nien  nach  der  Jilam,  über  die  eine  „halsbrecherische"  Bracke 
von  drei  Stricken  führt,  5  —  600  Fbbs  lang,  wie  eine,  soiäg 
wohl  nirgends  weiter  geüinden  nird.  Die  Kälte  aaf  den  Berjn 
war  hitcbst  empfindlich  nnd  die  Geanndheit  des  ReisaDden  wnrdg 
sehr  angegriffen.  Erst  in  Kathai,  einem  nnbedeatenden  Besili- 
tbnme,  obschon  anch  China  in  Mittelasien  diesen  Nanea  füllt, 
fühlte  Hr.  H.,  da  es  schon  2200  Fnss  tiefer,  als  Kaschmir  liegt, 
«Ärmere  Luft.  Noch  liefer  ging  es  non  nach  Mainffeiabad 
hinab,  und  dann  über  die  Kiachenganga  aaf  einem  snm  Boolt 
dienenden  hohlen  Baamatamme,  nach  Monsnr,  nahe  an  iti 
Grenze  der  Staaten  Raojtet  Singhs.  Bassein  abdall,  das  in! 
Tb.  Moore's  Lalla  Knckh  eine  Rolle  spielt  nnd  tob  HamillH 
als  ein  herrliches  Thal  geschildert  ist,  wird  hier  als  ein  sHimolii- 
ger,  an  einen  Be^  sich  lehnender  Ort  beschrieben.  Am  25,  Dk 
kommt  der  Beisende  nach  (der  zerstörten  Stadt)  Atodc  und  h 
deren  grosse  Gbene,  wo  die  Afghanen  ihr  Ziel  „wohl  ffir  irnnm" 
fanden,  und  Ranjiel  Siogh  sieb  einige  Hüllen  hatte  baaea  Itissn,. 
welche  gegen  die  Pracht  der  Serai's  der  mohamedanisch-lndiachi 
Fürsten  sonderbar  abstadien.  Die  Kälte  war  ü  einer  effcDei 
Moschee,  wo  gerastet  wnrde,  „unerträglich,"  nnd  das  ffassu 
fror  in  den  Flaschen.  Der  Itidns  ist  hier  noch  unbedeutend,  ader 
war  es  jetzt  vielmehr,  denn  in  der  Regenzeit  Steigt  er  wohl  n 
50  Fuss,  Durch  diese  Ebene  zog  vor  mehr  als  SOOO  Jahna 
Alexander  der  Grosse.  S,  106  ff.  empfehlen  wir  vonogsveiw 
den  Münzliebhabern,  welche  sich  mit  griechischen  n.  baktrisckei 
Münzen  beschäftigen,  die  für  dis  Geachichle  Mittelasiens  sdr 
wichtig  sind;  aber  die  Tortb  eil  haften  Wirkungen  des  Cnlan»!) 
finden  Aerste  S.  137  ff.  einige  sehr  interessante  Bemarfco^H' 
Der  Reisende  sah  in  ihm  dort  „die  einzige  Universal- Annei," 
welche,  einzelne  Fälle  ausgenommen,  meist  in  24  Slnndeo 'i> 
Gesundheit  wiederherstellte.  S.  140  ist  der  Vf.  in  Jünm,  i»' 
berichtet  über  Alexanders  d,  Gr.  Zog  in  diesen  Gegenden,  iwi- 
sdien  dem  Indus  nnd  dem  gleichnamigen  Flusse  Jtlnm.  ^ 
Stadt  ist  bed«atend.  In  Visirahad,  das  am  7.  Jan.  1836  tmM 
war,  gelangte  er  zu  europäischer  Be^nemlicbkeil,  ßia  V/iSf* 
mit  4  Pferden  nahm  Ihb  nun  anf,  aUein  in  eben  dem  Kusu, 
als  er  aunmehr  mit  den  Einwohnern  fn  geringere  Beriihmn;  kw, 
erfuhr  er  auch  „weniger  ntier  das  Land"  und  sah  jetit  ät, 
„waram   di«   meisten   Engländer   so   wenig  ron  den  Sittea  w 
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Gdirftuchen  lodims  —  wissen."  So  gelange  er  bald  sach  L»- 
Inre,  der  Beaideai  Rnnjiel  Singhs,  and  ecliilderl  uns  nun  vorerst 
„d«a  Reich  der  Siek"  (S.  167—202).  ürsprüngUcb  bildeten  sie 
eine  ReiigioiuseJcle ,  eotslaDden  unter  der  Regierang  dos  tA|tfern 
ood  neiseD  Saltans  Baber  im  16.  Jakrhoniterie,  weiclie  sich 
aber  noter  Aorftiizieb,  von  diesem  heftig  verfolgt,  ta  ein«  BAu- 
berbande  nmwandBJie,  die  ea  ^ter  bald  mit  des  Mabralleo,  bald 
mii  den  mohnmedauisoiien  Fürsten  hielt,  und  uamenllich  unter 
dem  Afghanen-Färsten  Achmed  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhimd. 
u  Kraft  bedeutend  sanahn.  Ein  eigGnÜicfaer  Herrsvher  fehlte 
ihnen  noch;  sie  bildeten  gegen  70,000 Reiter,  die  in  iwolf  „Ver- 
brädernttgen".  lebtMi.  Erst  der  Grsssvater  Ranjiet  Sitighe>  «in 
Unneiner  Hellersmahn,  aber  rnnthig  mid  glücklich,  l^gte  den 
finind  zu  den  Reiche  der  Sieh,  and  sn  Bade  des  18.  Jahrb.  - 
ging  dia.Benw^ft  der  Afghanen  im  Pendjab  in  Bnde,  indem 
nadiher  seit  1807  die  astindische  Compagoie  mit  Ranjiet  Singb 
io  nähere  Vsibindang  trat,  lieber  die  Religion  der  Siek 
spricht  dar  \{.  nach  besondert  S.  303—206.  Sie  ist  ein  ,)nio- 
difidrler  Hindnism"  aaf  reinen  Deismus  gegründet,  beginnt  aber 
schon  anszuorten.  ,  Aensserst  anziehend  ist  der  „Aat'eathalt  in 
Labere"  ges^ilderl.  (ß,  307--338),  wo  wir  die  Europäischen 
ilicstearer  kennen  lernen ,  die  in  Ranjiet  Sioghs  Diensten  slan- 
.  i»»;  General  Veninra  ans  Modena  und  Avitabile.  Allaxd 
wir  auf  Urlaab  in  Frankreich,  Beide  haltes  Herrn  von  Hü^l  . 
s^n  viele  Freondschaftshe weise  in  der  Feme  gegeben,  nnd  «ie- 
deihollen  sie  nan  bier.doppelL  Noch  weil  mehr  wird  jedoch  der 
I  LetBr  dnrch  den  Charakter  des  Ranjiel  Singb,  durch  die  Art, 
"w  er  sich  gegen  den  Reisenden  benahm,  durch  die  grossen 
Treppen manfi rera ,  die  Revuen,  die  Feste,  die  kleinen  Ausflüge, 
wHche  diesem  zu  Bhren  angestellt  werden,  die  Pracht  am  Hofe, 
in  inner  steigender  Spannung  erhalten.  Bs  vergeht  fast  kein 
Tag  seit  dem  12.  Jan.,  wo  der  Reisende  ankommt,  bis  zur  Ab- 
nise  am  25.  Jan.,  wo  er  nicht  mit  dem  niächiigen  Herrsdier 
aof  eine  meist  so  xalrauUche  Weise  verkehrt,  wie  mun  es  von 
»nem  asiatischen  Fürsten  kanm  rermathen  sollte,  uml  es  gibt 
wohl  au  diesem  Abachnitle  der  Hügersches  Retsebescfarelbung 
liein  Seilenstück.  Um  jeden  Preis  ist  Ranjipt  Stngh  bemüht,  ihn 
'n  seinem  Dienste  la  fesseln.  In's  Einzelne  einzugehen,  fehlt 
uns  der  Raum;  was  die  Fracht  belriffl,  so  wollen  wir  nur  be- 
tB«rk<n,  dosB  hier  Edelsteine  von  100—130,000  Rupien  vorka- 
»■«ti,  dass  ein  Eiephant  gegen  130,000  Fl.  G.-M.  Geschmeide 
'r»«.  Das  Hier  a^lte  gegen  70,000  Mann;  die  Gorischeli 
l>ildeten  eine  Troppe,  wie  sie  der  Vf.  nie  schöner  nnd  aasserr 
ordentlicher  gesehen  hatte;  im  Marstalle  standen  lOOO  Pferde, 
naes  d&Toa  kostete  6  Millionen  Fl.  C.-M.  in  Folge  des  doeshalb 
gtföhrten  Krieges,  und  101  Elephanten.    Die  BataiUone.fendrten 
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nBd  UABSTririea  ait  groBser  ]^ftrarioii.  In  >iiderer  HiiridU 
snlerhltll  ms  der  Reisende  hSufig  Ton  den  dortigen  häbschea 
TSoBerioneo,  den  Gürten  Lafaore's  und  Damenilich  denen  EaBJiel 
^nghe,  TOD  dan  Festen,  den  Fackhiera  der  StadI  ■.  des  H<fn, 
wülirend  es  auch  nicht  an  Cnriasil&ten  fehlt,  wie  denn  s,  B. 
(S,  269  ff.)  Bnnjiet  Siogh  darchans  auf  einen  —  TestinaDiu 
raoniffl  ran  Seilen  des  Reiseoden  besteht,  und  eio  andetnuil 
Araoeien  inr  Wiederherslellaag  seiner  Gesnndlieit  oder  anr  Le- 
bensTerl&ngaraag  begehrt.  Rähread  ist  fast  die  Art  an  nanna^ 
irie  er  ien  Reiseoden  entUssl  vod  beschenkt.  Bin  S&bel,  dn 
M  selbst  getragen  hatte,  machte  den  Beecklnss.  „Zeigen  Sie  iki 
Jederauion,  dach  geben  Sie  ihn  aie  hioweg;  er  ist  das  Gesenk 
naes  Frenndes."  Erst  S.  33  ff.  soblitasi  dieser  Abschnitt  ai 
es  folgt  noch  ein  anderer,  der  dem  Ranjiel  Singli  wie  sei- 
nem Hefe  besonders  gewidmet  ist  Die  Geschichte  asiner  Fa- 
tnilie  bcgioDl,  nod  erweitert  oder  TerrolistitDiUgt ,  was  darükr 
schon  früher  milgetheilt  ward.  Namentlich  tritt  dos  Sduk 
Schnja  eolgegen,  der  ji'lzt  die  Engländer  in  Kabol  so  io  K»- 
sten  uod  Uofille  gebracht  bat.  Die  A«t,  wie  ihm  der  grSssIt 
Diamant  abgepresst  wurde,  den  die  Well  kennt  (420  Karat), 
darf  Ten  keinem  Leser  übersehen  werden,  (S.  364 — 370.)  Oiis 
werden  wir  noch  specrell  mit  dem  Charakter,  der  Geetait  Rasjid 
Singlis  nod  seiner  StelloDg  an  Afghanistan  die  Leser  bekanat  ge- 
macht. Der  asiatische  Despot  Terleogoet  sich  niuht  im  firsteiö, 
seine  Gestalt  aber  war  die  widrigste,  welche  man  sieh  denkn 
mag.  Zorn  Ruhme  gereioht.ihm  jedoch,  dass  „Ton  Einem  Hea- 
«eben  noch  nie  ein  so  grosses  Reich  mit  so  wenig  BiatrergissBti 
gebildet  wurde;  denn,  ob  schon  alle  Mittel  seinem  Ehrgeize  gl 
waren,  so  taBchte  er  doch  seine  Hände  nie  in  anschiUdiges  Bliil"> 
(8.  383.)  lieber  sfiaen  Hof  werden  ebeofalla  mehrere  Notins 
beigefugt  nnd  an  einteloen' Zügen  anr  VerrollslAndiguiig  des  Bu- 
des fehlt  es  in  diesem  Abschnitte  so  wenig,  wie  in  den  Toii«r- 
gdA'nden.  Mit  Ungeduld  eilt  nun  der  Vf.  den  Üfero  des  Sall^ 
an,  indem  er  er  die  feste  Sindt  Govindghur,  und  Aarilair, 
die  reichste  Stadt  Nord-Indiens,  passirt.  wo  alle  Raichthümer  i» 
Pendjab  anfgehünfi  sind  und  wehid  Tiel»  Pilger  wandern,  ÖA 
in  eioero  Becken  tu  baden,  „das  wahrsi^elnlich  dnri^  eioea  U- 
lesischan  Bmnnen  genflhrl  wird".  Am  27.  Jan.  halte  er  La- 
diana,  i'ie  «rBle  englische  SladI,  STTeickt,  Den  BeschlBsa  ■achn 
Bemerkungen  über  „das  tor  Raajiet  Singh  gegrändale  RHd 
and  das  Panjab";  sie  geben  Details  über  Finanaen,  das  BW|  | 
die  Stellung  der  ostindischen  Compagnio  an  den  indischea  Fir- 
step,  und  lassen,  was  Letttere  belrifit,  manchni  Bliek  aof  du  | 
blutige  Schauspiel  in  Afjfhanislan  thiin,  der  sich  noch,  besaadtn 
dnrch  die  Mittheilungen  erweitert,  welche  S.  431^438  f!«j;*^ 
-werden,    indem  aie  namentlid  die  westlick«  Greaie  des  bnU- 
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pictt  sein  darf,  wird  S.  434  ff.  klar  darg«Ui4n;  folglich  niiB» 
sie  «fiter  nach  Westen,  „in  die  Gebirge  swisefcflD  Kabol  n. 
Herat  vorrücken,  rielleic^t  bis  Herat  seibat".  Da  der  Vf.  die- 
sen Abschoitt  aosarbeitetP,  ehe  man  an  die  Ereignisse  in  Afgba- 
Btslan  denken  konnte,  bo  sind  seine  Ansiiiteii  darüber  jeUt  um 
so  beaGbiangswerlker.  Einige  Worte,  „über  AJexander's  Zug 
steh  Indien*',  welcbe  noch  (S.  438  B.)  folgen,  werden  für  den 
Freund  der  allen  Gesehichte  Ton  Interesse,  sein;  iden  Politiker 
sag  eine  Veif  leichong  der  Drsachen  aniiehen,  warnm  sein  Reich 
hier  in  nichts  zecdou,  die  Hernchaß  Englands  dagegen  so  feel 
gewnrzeK  ist;  ans  onserer  Anseige  dürfte  aber  wohl  Jedem  klar 
verdea,  daes  es  sich  hier  um  eine  literarische  Gabe  handelt,  wie 
lie  nur  selten  f^ebolen  wird.  Der  Druck  ist  sehr  ceriect,  nur  , 
S.  104  musa  Rosette  slaU:  Damietle  steken.  5. 

[482]  Rdae  durdi  Rumelien  oact  Brnasa  im  Jiihre 
1B39  TOD  A.  Orisebach.  2  Bde.  Göttingen,  Yanden- 
boeck  n.  Roprecht.  1841.  TI  o.  361,  373  S.  gr.  8. 
(3  Thir.   22%  NgrO 

Die  Torliegende  Reisebeechreibnng  ist  um  so  beachlenswar- 
Iher,  da  sie  zam  grdssten  Theile  minder  bekannte  LSnder  unsers 
eigenen  Welilheils  xnm  Gegenstände  hat.  Indees  ist  sie  weniger 
tür  blosse  Unterhaltung  berechnet,  weil  ihr  Vf^,  wie  er  bei  der 
Keiee  selbst  wiBsenschafiliebe  Zwecke,  namentlich  die  Uoteres- 
clmiig  der  Flora  und  Geologie  der  darchreislen  LSoder,  Tor  Aa- 
Ifn  hqtte,  so  nun  auch  diese  Zwecke  in  seiner  Darsteliang  der 
Reise  TOntugaweise  festhält  and  verfolgt.  In  dieser  doppelten 
Benehnng,  überhaupt  aber  was  die  Naturei gen thümlidi keilen  jener 
LüBder  betriffi,  gew&bri  diese  Reiiebeschreibaag  vielfache  und 
hbehet  interessante  AnfschlikBse,  aus  denen  sieh  ein  ciemlich  Totl- 
BlSodigea  Bild  der  dortigen  Vegetation  xaa^mmensetaen  latnen 
dürfte,  nnd  die  es  zugleich  möglich  machen,  über  die  Eigen- 
thiimlicbkeileD  des  Innern  der  Erde  jener  L&nder  zu  nrtheilen. 
Zandchst  reiste  der  Vf.  —  Dr.  med.  und  ansserordentl.  Prof. 
>B  der  UoiTersitfit  Gdttii^n  —  nach  KoDstantinopel ,  um  dort 
Beknia  der  leichteren  n.  sicherem  Brreichang  seiner  Reisezwecke 
^<e  a&thigen  Schritte  sn  thun,  von  d«  nach  BrasM  in  Bithjnieo,  ' 
udana  wieder  über  Kosstaaünopel  dorcb  Tbracien,  Ungst  der 
Mteresk^ele,  nach  dem  Athos,  wo  er  mehrere  Klöster  besuchte, 
"■d  den  Berg  Athos  selbst  bestieg,  femer  nach  Saloaichi,  „der 
am  feraslen  in  dem  Westen  hinaosgeriickleu  Stadt  des  Morgen- 
uides",  nnd  eine  grosse  Strecke  nach  Macedonien  über  Bilolia, 
Köprili,  Wesars  bis  Prisdren,  endlich  durch .  Nord albanisn  nach 
Scolari.    Das.  Guxe  ist  fast  ansschÜBselich  in   Tagehndisform 
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fai^BtdH.  R«t  tat  der  Heintiiig,  iaaa  die  Hittlieilnii^  dag 
Vfs.  einen  niciil  geringen  Bekmg  ear  EeunlBiss  jener  LSidtr 
elilliniten,  indem  er  einfach  «iedererifibtie,  «ae  er  enli  und  et- 
lebte,  und  die  Darsteltang  der  Natareindrücke ,  worin  die  fbjn- 
seile  Eigenlhämlichkeit  des  Landes  sich  finsserl,  and  wotsob  de- 
ren vfchligsle  Bezäge  zum  Mensehen  <n  eDtnehmen  sind,  als  mIu 
einzige  Aufgabe  ansab ,  die  er  jedenfalls  befriedigend  gelöst  bil. 
Aneh  ober  die  Menschen  in  jenen  LRndeni  gewfthrt  sein«'  Dar- 
ilellong  hin  and  wieder  nnmitleHiBren  Anfschlnsa;  aber  dintr 
selbst  ist  doch  nichls  weniger  Als  befriedigend;  denn  aneh  Utr 
wird  tnan  es  inne,  wie  gross  die  innerste  Anfiäsnng  ist,  in  «ei- 
nher die  politiseh-Boeialen  ZnMilnde  jtner  Länder  eich  befisdn. 
Um  so  zweckgeinSsser  ist  es,  ihre  nnvergAaglicheren  Matoreignt- 
thfimlichkeiten  wisse nschafl lieh  in  ertorschen  ond  ao  jene  LlÄdn' 
.  imVorans  für  die  CiTih'salion  zd  erohern.  Die  Gewinnnng  jiwr 
L&nder  für  die  CiTilisation  in  polifischer  Hinsicht  kann  aofg^ 
schoben  werden;  aber  anfgehoben  ist  sie  nicht.  And  ans  dinet 
Rtine  wird  deA  Leser  dies»  klar,  .60. 


Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur.  ^ 

[483]  VaäderiUes  ond  Laatspiele  Tim  Z.  Angefy 
2.  Bd.  Mit  einem  Genre-Bilde  von  Chr.  Hosemann.  Bertifl, 
KlemauD.     1842.     195  S.    gr.  12.     (15  Ngr.) 

DiA  drei  in  diesem  Bündchen  enthaltenen  Kleinigkeiten,  jedi 
in  einen  Acte,  «De  naeh  dem  Frani5sischen  von  Vial  .and  Scrib« 
gearbeitet,  sind,  wenigstens  was  1,  und  %  betrifft,  anfderBfihM 
überall  willkommen  gewesen,  1)  „Schlafrock  and  Uniform"  teigl 
eine  Reihe, tqd  komischen  Verlegenheiten  zweier  Offiziere,  die 
dnrch  Schulden  in  nm  so  grösserer  Noih  sind,  da  der  Scfanndtr 
dem  einen  die  Uniform  zarückhüll,  als  gläck lieberweise  der  reich 
Onkel  des  andern  ankommt  and  ihn  mit  der  Nichte  Terheiralktt 
2)  „Schülerschwünke  oder  die  kleinen  Wilddiebe"  gibt  die  Ab«' 
fener  von  ZBgltngen  der  pariser  Militairschsle,  die  ihre  Ferid 
«nf  dem' Gute  der  Tante  des  einen  tod  ihnen  subringen  wellte 
nnd  Ton  einem  einfältigen  allen  Förster  fSr  Wilddi^  gilaJM 
werden.  Dieser  wird  in  {lohe  yersetzt  und  nnss  anf  das  Mld- 
ehen  verzicfalen,  das  er  gegen  ihren  Willen  lieinlhea  wollte,  wlb- 
rend  der  Liebhaber  derselben  seine  Stelle  bekommL  Amscfairiek- 
sten  ist  3)  „Der  Schmarotzer  in  der  Klemme",  der,  nm  «H 
Mahlzeit  tu  «rschnappeD,  ans  <  einer  Verlegenlieii  in  die  -ändert 
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kemmi  aftd  am'  Ende  docft  nnr  mit  leersr HsffBwug  «ufdle  itKob* 
■In  Tage  «bgespeist  wird.  KonstHeclh  haben  die«  Slficks 
dnrGbgäsgjg  tiicbt,-  aber  eia  geiallig«t  Dialog  ist  ilmea  nachza- 


[484]  Geitnd  Ton  Waldheim.  Eis  TraoerBpiel  vom  Vf. 
im  Trinkers.    Entm,  Oriem.  1841.  144  S.  8.  (25Ngr.) 

Sekr  ein&ehe  Fabel,  gewShnlicIie  Charaktere,  kunetlase  Ver- 
tmd  BattrickfliDiig ,  dass  man  8«  sienlieli  in  1.  Acte  den  Aus- 
gang dea  5.  erraihen  katu.  Das  Sllirk  apielt  ia  einer  preQsa. 
StadI,  ala^  eben  der  König  sein  Volk  lum  Kampfe  1813  aofrnü. 
Dir  jange  fVeferendar  Slersan  folgt  diesen  Rufe,  b»  virl  es  auch 
seiaem  Heises  kältet,  eich  von  der  Gelieblep,  Gerirad  von  WalcU 
beim,  losaiireisaeB.  Der  Vater  dieser  aoU  40,000  Thlr.  Strafe 
uhtea  oder  erschossen  werden,  weil  bei  einem  Voll^enuflaufe  ein 
fransösischer  Oßizier  tob  seioem  Sohne  erstoehea  ward.  Da  gibt 
ein  aller,  reicher  Junggeselle  das  Lösegeld  aptor  der  Bedingung, 
Gertruds  Hand  an  eropfangea,  welche  ihre  Liebe,  den  Vater  au 
rettea,  opfert.  Sternan,  Ton  ihr  selbst  darüber  in  KenntnisB  ge- 
■etil,  einkl  in  der  leipiiger  Schlacht,  wo  er  eich  vtrsweifelnd 
d«m  Feinde  preisgiebt,  and  sie  nimmt,  tihi  seinem  Tode  durch 
des  heimgekrtrlen  treuen  Diener  belehrt,  GifL  Dia  Torhomtnen- 
den  Volks-  und  Soldaten scencn  sind  mit  TielerLaane  tmd'Wabr- 
heil  geschildert,  das  Gaoie  aber  nnr  locker  an  eiaander  gereibt, 
und  dürfte  nm  so  weniger  Eingang  aaf  der  Bühne  finden,  da  na- 
nnnllich  der  h&ofige  bunte  Wechsel  der  senlenxenreichen  Sprache 
des  Colhnrns  mit  dem  Dialoge  der  niedem  Stande  das  Obr  un- 
angeBehm  berührt.  Noch  mehr  geschieht  diess  durch  die  von  deo 
fnuixäs.  Soldaten  oft  eingemischlCn  Tive  l'empereur,  U  gloire  et& 
—  Eine  „Zneignngg",  die  der  Leser  deuten  mag,  scheint  des 
Gedanken  aassnsprccbeu,  dass  der  Dichter  die  Gegenwart  für 
keinen  genügendes  Lohn  der  geschilderleu  blgtigen  Tage  bftlt, 
and  sohliesst: 

Wu  nützte  Drang  und  Kampf  in  wüden  Standen? 

Wo  find'  leb  dich,  befrdtei  Vateriandl 

Wozu  da«  BInten  aller  Todeaminden 

Und  blut{;eträckt  ein  jeglidiM  Gewandf 

'Wohin   wir  fliehn,    steh'n  nnierg  Kerkera  Schranken 

Und  achl  —  die  FreibeR  lebt  nnr  in  GodankeD!  —  I 

4. 

[48ä}  Thom&s  Maoteer.  Bin  deutscher  Boman  van 
Iheodor  Mundt.  S  Bde.  Ältona.  Hammerich.  184]. 
VL  261,  274  n.  193  S.  8.  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

U.  tritt  biw  snm  ereten  Male  mit  Bearbeitung  eines  beden. 
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Maden  biBtoriBdien  Slolbs  uif,  weshalb  man  eiaiga  lUc^ai^ten 
xa  nehmen  bAtte,  läge  nid>t  in  der  Art  niid  Weise,  nie  er  eeia 
Bodi  im  Vorworl  als  Dichtung,  aof  dev  1'>t>)blBUe  ale  dent- 
Bchen  Ronsn  anköndigl,  eine  nicht  in  billigende  Selbstäherk»- 
bang.  Die  fleJssige  Bearbeilnng  des  Stoffes  belehrt  odb  iwu 
TOD  den  tiiohligea  bisloriBchen  Stadien,  die  M.  dain  gemacht  hat, 
Blefit  aber  auch  die  Ueberuagang  bei  noa  feal ,  das*  diese 
Behandlaog  ala  poetische  SchSpfoag  fast  gleich  Null  an  achten 
iet.  Es  gebricht  dem  Tf.  an  nraprSngliDheiB  Dichtartalent,  eii 
.  Mangel,  der  bei  Bearbeitong  bisteriacfaer  Stoffe  am  fühlbantei 
wird,  nod  in  dem  roHieg.  Boche  schreiend  an's  Licbl  trilL  Der 
'  wob  Igel  nngene  Anfang  Terapricht  Tiel.  Hier  nimmt  M.  den  glüdt- 
liebsten  Anlanf  zn  einer  hiBloriBchen  Romandichtnng,  seine  Fige- 
ren  haben  IVIark  und  Biot,  er  ecUtpft  aooh  ans  dem  Vollea,  aad . 
die  Eialeitangsscenen,  die  leider  keinen  Kin&uas  anf  das  Folgisd* 
gewinnen,  haben  poetische  Lebendigkeit.  Sein  „  scbwermülhi)^ 
fEaiser"  ist  gut  hingestellt,  die  Betrachlnngen ,  welcbe  er  über 
aeine  Zeit  anstellt ,  sind  geietreich ,  aber  n^dernisirt ,  sogar 
mnndlisirt,  ond  kaum  tritt  er  ab  vom  Scbanpiatse,  so  dünkt  au 
diese  ganze  Eiateitang  ein  nutzloses  S.chaltenspiei  an  der  Wand. 
Mit  dem  Aoftreten  Müntzers  erh&lt  die  gante  Darstelhing,  ssllisl 
die  Sprache  eine  chronikenartige  Färbnog.  M.  hfüt  sich  aller- 
diags  genan  an  die  Tbalsachen,  aber  er  vermag  nicht,  ihnen  di« 
poetische  Seile  abzugewinnen,  und  so  wfichst  ihm  der  Stoff  ^er 
den  Kopf.  Wir  erbalten  daher  in  den  sieben  Büchern  dieses  aa- 
'  geblichen  Romans  eben  so  viele  historische  Skiuen,  ohne  ionerB 
poetischen  Zusammen  hang,  ohne  alle  latrigne,  ohne  welche  dock 
ein  Roman  nicht  bestehen  kann.  Die  wenigen  Personen,  die  ai- 
fangs  interessant  tn  werden  versprachen,  Oljmpia,  Graf  Helfea- 
etein,  der  Jnde  Lacins,  verschwinden  oder  treten  ohne  Noth  voH 
Schauplätze  ab,  nod  ausser  diesen  drei  genannten  iet  nicht  eise 
einzige  poetisch  angelegt,  Montier  am  allerwenigsten.  Mit  sei- 
nen  langen  Vorträgen  ond  Rodomontaden  wird  er  hOcbst  nnei^ 
qnicklicfa,  man  fühlt  nicht  mit  ihm,  die  ganze  Geschichte  ergreift 
nicht,  nnd  man  legt  das  Bocb,  dnrch  das  man  sich  mühsam  bis- 
dnrchlesen  ronss,  nnbefriedigt  aus,  der  Hand.  M.  hat  sich  dnrch- 
ans  in  der  Form  vergriffen.  Mit  diesem  erswnngenen  Toee 
Tolksthomlich  sein  sollender  Redeweise,  die  zum  Unglück  all» 
Stil  nnmäglicb  macht  oder  unnatürlich  verdreht,  steht  in  «ffen- 
barslen  Widerspruche  die  fortlaufende  moderne  Denkweise.  Si 
wie  M.  seine  würtlembergiscben  Bauern  von  damals  radotiret 
Ifissl,  denkt  nnd  radolirl  nicht  einmal  der  Baner  von  beut.  BL 
legt  diesen  bAnerücb  angetbanen  Lenten  inmer  nur  seine  Ge- 
danken auf  die  Zange,  die  sie  denn  gut  oder  übel,  passend  tJ" 
unpassend  in  ihrer  Spracbweise  wieder  von  sieb  geben  mSa»M. 
Diener  Zwiespalt  swischea  dar  Rllfftlerisch  aBMtaffirlui  Zeit  •■' 


vjbv  Google 


DentRohe  Sprache  d.  schöne  liit*      477 

den  nodenieii  Denken  wirkt  oft  komisch  md  beeintrihlitlgt  die 
(iSDieaabarkeit  des  Baches  noch  mehr.  Zagegeben,  dass  die 
Zeil  der  Reforniatioa  in  'mnnchor  HiDaicht  mit  nnsenn  Jokrhiu- 
dert  eich  parallelisiren  ISsst:  so,  wia  M.  das  19.  Jahrb.  nillknr- 
lich  ia  den  Anfaog  des  16.  hinüberlrägl,  bleibt  es  doch  eia  ge- 
wagles  and ,  weil  hislorisch  falscites ,  nach  völlig  frachllossa 
Uoiernehmen.  Am  glücklich  Bleu  sind,  die  Fariien  des  Baches, 
in  d«nen  der  Vf.  Lniher'n  anfiretui  llissl.  Lnlhers  derber,  da- 
bei kiadlicher  Hnmor,  Melancfalhoii*s  witzige  aad  s|iiliig  -  feine 
Scbenredea  sind  ihm  wahlgelangen,  nnd  machen  in  dieser 
IrockeoeD  Wildniea,  die  nnr  durch  gehAaße  Greoelthatsn  belebt 
ist,  einen  wohtlhoeadeD  Eindrock.  Dass  es  an  einzelnen  guten 
Bemerkangen ,  an  feinen  Andeutangen,  an  kellen  GeistesblitKen 
sieht  mangelt,  rerateht  sich  bti  M.  von  selbst;  am  so  mehc  aber 
ist  es  ED  bedantrn,  dass  ein  solchpr  Kopf  sich  so  afg  vei^reifen 
DBd  ein  so  gani  verfehlte  *Bocb  als  Diditdng  der  Nation  dar- 
bielBD  konnte. -^  Dnck  nnd  Aaeslaltang  sind  lobenswertb. '  13L 


[486]  Des  KriegsiMimDussär  Pipitz  Reis«  natit  Italien. 
Eth  komischer  Roman  von  Eduard  Boas.  Wt  12  BiMern. 
4  Theile.  Stuttgart,  Scheible's  Bnchh.  1841.308.330. 
340  a.  332  S.    8.     (3  Thlr.  T'/,  Ngr.) 

Unsere  ernsthaßen  Romane  sind  so  flach  nad  charakterlos 
Seierden,  dass  wir  ans  fiber  den  blossen  Versuch,  einen  komi- 
Min  Boman  sdireiben  zn  wallen,  schon  freuen.  Veranche  dieser 
in  kommen  in  Deutschland  nicht  oft  Tor.  Daa  Beate  hat  viel- 
leichl  Immer  noch  H.  Marggraff  geleistet,  denn  aber  GnUkows 
iiBlasedow"  können  die  Meinungen  wohl  nicht  mriir  getheilt  sein. 
Jelxl  kommt  nnn  B.  mit  einen  fierbfindi^en  Romane,  der  nicht 
"eaiger  als  1300  Seiten  nnd  darüber  anlulll,  und  ^lnlirt>  selbigeo 
„komisch".  Dass  dieser  Roman  als  Reise  angekündigt  wird, 
brnnchl  ihm  keinen  Eintrag  zu  Ihnn;  geschieht  es  aber,  so  Hegt 
die  Scbnld  gaat  allein  am  Änlpr.  Vor  Allem  erfordert  der  ko- 
nische Romaa,  soll  er  irgend  eine  Wirkung  haben,  Charaktere 
TOD  -  tSehtigen  alten  Schrot  nod  fiom,  keine  kiinstlichen  Fabrikate, 
deren  Sniilimitftt  unnalürlieh,  wo  nicht  unmöglich  wird.  Der  ko- 
mische Roman  ist  dazu  da,  die  Schwachen  der  Menschheit  von 
ibrer  Ifieherlicben  Seile  darzustellen.  Es  mnss  dies  aber  mit  einer 
überifiegenden  Dosis  von  Bonfaomroie,  mit  Anmuth  und  Grazie  ge- 
schehen;  die  Siinalionen  nnd  Ereignisse  müssen  so  an  nnd  in 
eisander  geschoben  werden,  dass  sie  nicht  abstossend  and  ja 
nicht  widerwHrlig  wirken,  und  dass  wir  alte  diese  Menschen,  die 
«ir  henlich  zu  belachen  geneigt  sind,  anch  von  ganzem  Uerzan 
ond   mit   offener  Seele   zn   lieben   nicht   niuhin   kdonen.     Dies 
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BflapIfliforderniBB  feilt  B.  ^nz  ansser  Aelit  gtlasGea,  denn  Mh 
Held  Pipits  iat  bei  aller  Gatmfithigkiiil  doch  ein  N»rr,  and  zwar 
Ton  der  Art,  aber  die  man  nielil  lachen  kann ,  vreil  aiB  ihies 
dxB  Gemachte  and  Gesuchte '  m  sehr  aosiehl.  Er  hat  dert  «nn- 
derliehen,  ja  ganz  nnglaablichen  Sparren,  die  Erde  einen  „W». 
sertiall"  zu  nennen,  dardi  wricbe  Behaaplnng  er  mit  dem  Pro- 
TianlfliMBter  Klosenslröm  in  einen  heftigen  Streit  gerSth,  der  dct 
Erstereo  Reise  nach  Italien  zsr  Folgte  hat.  Trotz  aller  Ahmab- 
nnogen  smnes  Freundes,  der  einen  nahen  Krieg  prophezeit  nnl 
die  Nicolai 'sehen  Wanzen  nnd  Fl5he  nnd  anderes  Sang-  und 
Raubgesindel  mit  zn  Hiilfe  raft,  reist  PIpilz  mit  seiner  Toehler 
Blanda  ab,  hat  beim  BintriK  in  die  aBlerreichischen  Staalm  roan- 
eherlei  Ffihrlichk eilen  sa  beslehea,  kommt  aber  überall  Icidlitifa 
daroQ.  Js  Tyrol  gesellen  sich  drei  junge  MSoner,  Agatha«,  Leo 
nnd  Camitl,  zb  den  Reisenden,  tob  denen  der  Brste  ein  Bradn 
LiedeHich,  aber  gristToll  ist,  «der  vielnehr  Bein  soll,  der  Anden 
einen  scbnachlendton  Liehhaber  spielt,  ohne  «s  doch  redit  seie 
an  können,  nnd  der  Dritte  einen,  Schriftsteller  TOrstellt,.  der  aich 
in  Alles  zn  finden  weiss,  Jedem  nach  Gefallen  redet  nnd  tob 
Pipitz  sehr  bald  ins  Herz  geadiloesen  nirdj  Diese  Gesellschaft, 
an  der  eick  spUer  noch  der  Baron  Pappelstamm  nebst  Gattin  ge- 
Belli,  darditieht  nnn  Tjrol  nnd  die  Ziombardei;  aber  anstatt  ehiet 
fortlaufenden,  geordneten  GrzBblaog  erhallen  wir  nichts  als  Briefe, 
Tagebücher  nnd  Reiseskizzen,  nnd  da  Alle  über  dieselben  Gegeo- 
stftnde  ond  Begegnisie  berichten,  so  müssen  wir  nns  ein  awl 
dieselbeB  Geschichten  oß  drei,  vier  and  mehr  Mal  ToreriKhlea 
lassen.  Das  komische  BlemAnl  Terfiüchtigt  steh  immer  mehr,  je 
liefer  In  den  Rüden  hinein  sich  die  Reisenden. verlieren.  Liebes- 
affiiiren  nnd  einige  dämme  Streiche  Pipitzs  sind  das  einzige  nt' 
mantisoli  Unterhaltende,  denn  die  beigegebene  Reisebeschreibasg, 
die  Bwar  'mam^eH  recht  Höbsche  enthäil,  alellenweis  auch  aosser- 
ord^ntKch  genffn  ie4,  eben  so  oft  aber  auch  nil  grossen  PhrasM 
Ball  spielt  aed  leider  stets  vier  Mal  wiederholt  wird,  können  wir 
als  noihwendiges  Bestandthei!  des  Romans  nicht  anerkennen.  Die 
ergSlilichate  Fignr  iet  der  Baron  Pappelstamm,  der,  ein  leibbaf- 
.  tiger  Doppelgioger  Nicolai's,  auf  alles  Italisohe  schimpft,  die  Plator 
schlecht,  die  Hilnser  erbllrmlich,  die  Rninen  IScfaerliefa,  denWfia 
nicht  trinkbar,  das  Essen  nngeniessbar  findet  und  in  seinem  Ab- 
sehen gegen  Italien  den  drolligsten  Widerpart  zn  seiner  sehwir- 
merisokeu,  fast  nbersentimenlalen  Gemahlin  bildet,  die  Alles  golüiii 
fiadet,  No^h  ein  übenfihliger  Narr,  durchaus  keine  wahriilft 
komische  Figor,  gesellt  sich  in  Rom  oder  Neapel  in  dem  Reit- 
amfmann  Mupellins  za  den  R«isendan,  Dieser  hat  eine  wits- 
fliBoige  AngBl  vor  aller  Anslecknng  nnd  schleppt,  na  sicher  Jehi 
sn  kSnnen,  einen  ganten  Desinfitimngs- Apparat  nebst  eisen  be- 
weglichen Blitiableiler  mit  sich  henun,  ein  Einfall,  der  nickt  aM 
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iaL  NMUem  diese  seltsaniB  GRBellaehan  Italien  bis  Neapel  g«^ 
Urig  dordiBtreift  hat,  Jeder  seine  Gefäfale  ood  Ansicbtoa  EmU 
EMiineBtal,  bald  Ärgerlich  ooil  grob,  bald  lügenhaft  bald  aeelen- 
lergnDgl  an  ferachiedeBfl  FreoDde  in  derHeitnath  atiB§eBprocliQii) 
deren  respectiTB  Antworten  mit  übertriebener  GewiBsenhaftigkeit 
tbenfalU  niilgelheilt  werden,  löst  sich  der  Menscbenkoftnel  nach 
BBd  nach  anf,  die  Fremdlinge  kehren  ins  Vaterland  zoräck  nnd 
di«  drei  jungen  MSoner  finden  auf  dem  lUgi  und  in  dessen  Ge- 
gead  ihre  ßf&nte,  die  sie  iheils  in  llalien  kennen  gelernt  haben, 
i^nIs  ?en  Dentsdilwid  ans  sehen  kannten.  Am  besten  srfnnden 
ud  nicht  nninteressanl  durchgeführt  ist  die  übernälbige  Neckerei, 
wflcbe  Amöae  mit  ibr^m  Geliebleo  treibt,  eigentlich  der  einiig« 
Fideo  des  Romans,  der  nicht  nillkfirlich  aerrissM  worden  ist. 
Gui  unftthig  finden  wir  *tie  eingescballelen  Norellen,  s«  wie  den 
Brieftrecksel  awisoben  CamiU  und  Herrn  Boas.  £iae  so  plamp* 
NnchahnHog  der  geistreichen  Correspeodens  Immermann'a  mit 
Geiiieni  Biiohhinder  soltle  ein  kluger  Anlor  Temeiden.  Hier  hat 
eech  da#a  die  ganie  lange  Corre8|Mpdena  gar  keinen  Zneck« 
hjill  nur  anf  und  uterminirt  das  neoige  feste  Erdreich,  das  mit 
Mühe  von  dem  a.  g.  k«misoben  Romane  noch  gerettet  wordeq  ist. 
—  Die  Sokreibart  ist  frisdi,.  od  keck,  zuweilen  bilderreich,  and 
■■  vislea  Orten  unTerant« örtlich  flächltg.  Die  beigegebenen  Rwölf 
F«i|eneiciniDDgen,  die  einige  komische  Situationen  TeranBcbaali' 
ciien. sollen,  streben  zwar  nach  komischer  Wirkung,  sind  aber  an 
plunp  entworfra  und  ermangeln  lu  aehr  des  Hnmors,  um  irgwd 
Juaand  ein  Lflchlla  abst^wianen.  Druck  lud  Papier  sind 
«nl.  131. 

[487]  Die  Schwester  des  Mangrabin.  Roman  ans  der 
Zeit  Heinrichs  IV.  1606  Ton  PatU  L,  Jacob,  dem  Biblin- 
philen.  Aus  dem  Franzßs.  ron  C.  Gr^ning.  Kiel,  BGusow* 
1841,  312  S.  gr.  12.  (1  TUr.  7%  Ngr.) 

Wieder  ein  elendes  firanzösisches  Machwerk  mehr  ia'sDeut- 
»heüberselit!  Der  Zeitraum,  der  hier  anf  312  S.  darchlebt  wird, 
erstreckt  sich  Tom  Abend  bis  zum  Morgen,  also  Eine  Nacht,  - 
Herr  von  Crequi  und  Heraog  von  Guise  spielen  mit  einander. 
Leiiterer  genionl  dem  Erstem  seine  ganze  Baarschaft  dnd  einen, 
d'iB  im  Duell  getödlelen  Gegner  abgenommeDen  BrillantriDg  an 
30,000  Thaler  Werth  ab.  Darüber  entspinnt  sich  Zwist  nnd 
Erfolgt  Aasforderung  zum  Zweikampfe,  Beim  AnJbroch  in  der 
^Hchl  verwechselt  des  Herzogs  tronkeaer  Diener  die  Pf<^rde  nnd 
Herr  Ton  Gaise  besteigt  das  seines  Gegners,  auf  welchem  der- 
e<^lbe  DSchtliche  Besoche  bei  der  Heldin  des  Romans,  Morabba, 
IQ  machen  gewohnt  ist.  Das  Ross  bringt  seinen  Reiter  nnfrei- 
willig  (T)  hin,,  wo  Herr  Ton  Crequi  au  sein  wünscht.    Morabba 


vjbv  Google 


480       .AnaläEd.  Spr&obei  n.  liiteratar. 

«npflhi^  ifcn  im  Dunkel,  Termeiiieail ,  es  sei  Herr  tm  Cretgni, 
Vit  dem  sie,  «iewebl  er  schon  rerheirfttbet  ist,  anbewiiHt  dicsci 
UmeUndeB,  heimliA  remllilt  ist,  wird  at>er  bald  endADwht,  nnd 
M  ealhslll  sich  dann  scbpell  eia  Geheimaiss,  inaa  e!«  ihn  hü 
adil  Jahren  geliebt  Natürlich  liebt  «r  sie  ediaell  wieder,  iber 
Mangrabia  hat  beechlaacen,  Herrn  ran  Oreqni  wegen  des  Ringn 
stt  lOdien;  er  ist  rail  eeiaem  saobero  Bmder  TooAIorabba  ia  in 
Keller  gesperrt,  aad  wird  aar  von  dem  Klange  des  auf  den  Bo- 
den falleaden,  tob  Creqai  gewoBoenen  Goldes,  Bafgeweekt.  Svhidl 
gCBBg  rellal  Morabba  dea  Geliebten  vor  ibren  Brüdera,  von  it- 
iiea  Schariar  den  Maagrabin  beim  Kampf  nm  den  mit  dem  Gti- 
lier    entfalleoeB    Riage    t5dlet.     Herabba    greifi   nach   firiihlniig 

'  ihrer  Geecbidile  ea^tich,  am  Goise  Tom  Duell  mit  Creqoi  abin- 
b«)(Cn,  in  dem  Mittel,  iha  an  die  Band«  ihres  Bmder;  zu  äbti^ 
g^KD,  nnd  kommt  auf  hötitst  wahrscheinliche  Weise  mit  H«ii- 
rieh  IV.  .sasanmea,  den  eis  Inttet,  4a»  Da^  m  Terbiodfn. 
Dw  König,  begeislert  von  Morabba'a  Schönheil,  (hnl  ea  and  itf 
seiht  de»'  beiden  Kimpfeadea,  wShrend  Schariar  toh  dem  Ffeih 
g«scfal«fl  in  die  Seeae  kommt,  nnd  anf  seinem  Leichnam  Horabba, 
«eil  Gnise  sich  von  ihr  lossagt  (am  die  Gnasl  Hniarichs  eicbl 
■B  versehe raea,  derMorabba  selbst  besilsen  *HI,^  —  andemGift« 
stirbt,   welches  in  jenen- TerhAagBissTsllea  Riage  war,  des  m 

.TOB  Guise  selbst  empfaageo  hatte.  -~  Keine  rtcbt^  CharakUr- 
leiohanng,  als  aDeafallB  Herzog  ?on  Gnise,  keine  MaliTiraag  n- 
a«r  Tfaatsacbe,  kein  mttlwfcee  Momnly  fliinriek  dea  IV.  Chi- 
miktei>  wird  geradezu  ■chmfibHch  eatahit  —  Der  Ueberseuer  hl 
nieht  siamal  vermocht,  das  Origi^  s«  «iedemgeb«n,  dass  ui 
diB  Mnhe  der  Ueberthignng  nicht  empBüide.  121. 


Dgitiz^dbv  Google 


Theologie. 

(Ke  mit  *  beiöchnetea  Sctuifteo  hoben  Kathtlilmi  in  Viifiiniiii  ) 

[488]  JostiB  der  Märtyrer.  Ein«  Ur^en-  und  d«gBiati- 
;enhichtl.  Mano^apfai«  ron  Carl  SetttKchf  Diac  xa  Treb- 
fit  ia  Schlesien.  2.  TU.  Breslau,  Schjilz  d.  Co.  1842. 
m  n.  491  S.  gr.8.  (3  Thlr.  ÖNgr.) 

[Vgl.  Bepert.  Bd.  XXVIH.  No.  788.] 
Knch  dem  erelea  geBcbich(li«ben  Tbeile  fiber  den  wicbligen 
lirelienTateT'  Joslia  des  MArljrei  lAeet  der  gelehrte  Vf.  den  2., 
rekher  die  Lehre  Jas  lins  enlnickelt,  folgen;  ein  liedeatender  Bei-^ 
»g  für  die  DogmengeScliichle.  Der'Vf.  geht  tob  dem  richtigen 
riorip  aus,  daas  man  in  den  KW.,  naatoDÜich  der  Zeit,  «eich» 
min  angehört,  nicht  tu  vielTon  der  nenern  entwickeltem  Dog- 
ulk^Duhen  dürfe  nnd  könne,  daBs  sich  die  chriaUiche  Lehre  in 
inea  vielmebr  in  ihrer  ersten,  groseen  Theils  unfermiltelten  Ge- 
att  linde,  viewohl  er  anerkennt,  dase  die  qhrietl.  Dogmen  nie 
inzlich  nnTermiltelt  in  der  Kirche  gegolten ,  daes  ele  vielmehr 
1  jeder  Zeit  sowohl  rolleiaudig,  als  anch  in  gewisser  fertschrei- 
nder  Gestaltung  sich  in  derselben  gefanden  haben.  Diese  lelz- 
te  nno  in  Justin,  dem  ersten  KVater,  bei  welchen  wir  einen 
ideaienden  Kinflnss  der  Philosophie  erkennen,  naehinwejsen,  ist 
fl  Absicht  des  Vfs.  Er  bat,  wie  Ref.  glanbt,  den  richtigen  Weg 
Dgesütlagen ,  indem  er  snnftchst  das  Dogma  selbst  ans  den 
'brificn  jaslias  meist  mit  dessen  eignen  Worten  darlegt,  hierAof 
igl,  wie  sich  dasselbe  in  den  Lehren  gleicbuitiger  nnd  s|>äte- 
r  Apologeten  und  Dogmaliker  Terhalte,  und  was  eigeatbänlidi 
irisilicb ,  was  ans  fremdartiger  Philosophie  entlehnt  nnd  dem 
hristentbume  aaaimilirt  worden  sei.     In  letzterer  Beiieknng  zeigt 

Btfert.  a.  gtt.  iaath.  UU  XXXI.  6.  31 
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der  Yf.  fCTDSse  -Umsiclit  and  Behntsamkeit.  B«kannllidi  bat  ]■ 
.  nenerer  Zeil  eine  doppelte  Richtaog  in  der  Gbrisllicb  -  arcb&olaj;. 
Forschung;  sich  gellend  gemacht;  Eioige  wollen  alles  charnktcri- 
BÜach  Christliche  Terwischen',  nnd  die  gaose  DogmenbiidoDg  aar 
ans  Anwendaog  hellenischer  oder  oriental.  Philosophie  herTorg«hn 
lassen,  indem  sie  Terkennen,  wie  schon  in  der  biblischen  Lebn 
der  Grand  gegeben  ist,  ans  welchem  sich  organisch  die  Kirclicit- 
lehro  entwickeile}  Andere  dagegen  meinen,  das  ChrisleolhoDi  habe 
gani  selbständig,  von  aller  weltlichen  Bildung  nnd  Weisheit  lai- 
getrennt nnd  nngelräbt,  ans  sich  selbst  den  Schalx  seiner  Dog- 
men eriengl.  Der  Icdtem  Ansicht  liegt  offenbar  der  Wnnid 
zn  Grande,  das  GSttliche  so  rein  und  nnverpiiBcht  als  mö^M 
in  der  Kirche  niedergelegt  ta  sehen.  Indess  selbst,  wenn  dit 
gSltlidifl  Lehre,  wie  es  kaam  anders  geschehen  konnte  nnd  niik- 
lich  geschehen  ist ,  mit  menschlichen  Elementen  sich  miscble,  H 
bürgt  doch  fnr  die  Reinheit  die  sa6eid«nde  nnd  reinigende  TU- 
ligkeit  des  in  der  Kirche  wallenden  Geistes  hinlänglich;  i» 
Bdlere  in  den  philosophieren  Sjelemen  wurde  Ton  dem  Cäri- 
fllentfaame  angezogen,  Tergeisligt,  znm  An  knüpf nogsponcl  ia  in 
nenschiichen  Gemiilhern  bennlzl.- '  Sehr  richtig  ericennl  diess  iti 
V/.,  und  wiewohl  er  nicht  alW  ßarükmog  mit  dem- Helleaitm, 
abweisl,  findicirt  er  d«ch  aufb  dem  Cbrislenfbam  ein  Rechl  sdH 
slAndiger  Eotnickelnng,  'In  der  Vei^Ieichnng  der  Lehre  Josliu 
mit  der  anderer  KVSIer  zeigt  xi  eine  grosse  Oelesenheit  namMtlict 
in  den  Apologeten ,  so  wie  er  anch  die  neueren  Arbeiten  in  di^ 
sem  Gebiete  mit  grosser  Toltstündigkeit  nnd  geenndera  Unheil  n 
■einen  Zwecke  Terglichen  hat  —  Die  Anordanng  Ist  gnL  D" 
Tf.  geht  von  der  Brkenntnissqaelle  aas  nnd  erl&Bl«rt  die  Aii»dl| 
JsstiM  über  die  Anslegnng  derselben.  Hierauf  warde  das  *p^ 
logelisebe  Element  hei  Jisltn  behandelt.  Der  3.  Abschnill  Ü, 
der  Apologie  des  cbrisHicbea  Glanhens  nnd  Lebens  gewidn^i 
'gegenüber  dem  Juden-  nnd  den  Heidenlbome.  Der  4.  Abseht.! 
bandelt  tob  den  einielnen  Dogmen,  wie  sie  dnrch  Jnstin  «wl 
nähere  Beaämmnng  nnd  Ansbildnng  erballen.  Nach  einer  Ei*-' 
leilnng  über  den  dogmatischen  Standpnnct  Justins  nberliiiiF'i 
werden  die  Lehren  Ten  Gott,  Tom  Logos,  Tom  heiligen  Geisl', 
Ton  der  SebSpfong,  tob  dem  Fall  der  Ternünfligen  nnd  frtiei 
geschaffenen  Wesen ,  Tom  HeHe  (Sacramente)  nnd  ron  d«  leü- 
len  Dingen  behandelt,  und  xvmr  se  ausführlich,  dass  der  htitr 
in  Ganzen  ein  ausfühFÜehes  Bild  erbftit,  —  Ob  der  Vf.  ^^ 
immer  ganz  conseqaent  geblieben ,  ob  er  mit  Recht  in  tiaign 
Stellen  denAasdrnck  Justins  so  sehr  urgirt  habe,  z.  B.  S.  Ilf-i 
wo  er,  ihm,  was  zn  dessen  sonstigem  StandpnncI  in  keiner  Vfrni 
passen  will,  die  volle  montanistische  Ansieht  von  der  Inspinb'ea 
nnd  Propbelie  beilegt,  während  er  andrerseila  S.  401  ii  der  be- 
kannten Stelle  Jnslinfl,   worin  man  die  Brbafinde  finden  wtOtti 
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den  Worte  Jiwh  gar  kein«  BeweiBkraft  iasseti  will,  nüssea  wir 
bezwtifeln.  Oeoa  wenn  anch  nicht  die  Theorie  der  splUem  Zeit, 
so  Ji«gt  doch  wobt  etwas  Analoges  darin;  '  Jastio  h&ile  ja  aonst 
den  ZosaiDiDenbaDg  der  ersten  Sünda  mit  dem  apStero  eündli- 
ehen  Zostande  der  Aleaacliheit  gan>  anfgehobeo  und  eine  Behaap- 
iQDg  aasgesprocheo ,  mit  der  er  selbat  ia  der  freier  über  diesea 
Verhälloiss  d«iilceDden  gricob.  Kirche  gani  iBotirt  geetaadea  h;iUe. 
S.  241  meint  der  Vf.,  Panlus  hab«  die  Opfermahle  nicht  für  Be- 
ruh rongspancte  mit  den  dfimoDiachen  MSchten  des  Heidenthams 
trklArt,  und  findet  selbst  in  Neanders  „Geschichte  der  Pflanzong" 
n,  8.  w.  eine  Widerlegang  dieser  Ansicht.  Wir  gestehen,  den 
Vf.  hierin  ntcbt  sn  begreifen.  Auch  die  Darlegung  dea  Dogmas 
nnAbeadniahl  hat  ona  nicht  gaai  befriedigt;  man  erfahrt  nichts 
Kcht  Bflfltimmtea,  nur  eine  Terschwinmende  Idee,  die  grossen- 
iheiU  in  einer  Vergleichang  an  anchea  ist.  Jaatia  nnd  bhb« 
G«islesv  er  wandle  n ,  die  in  den  Bxlremen  die  richtige  Mitte  an 
htllea  sarhlen,  stehen  doch  wohl  hinsichtlich  des  Abendmahls  der 
Lalherischen  Krklüning  am  nAchaten,  obschon  eis  dieselbe  keines- 
vegs  Tollständig  enlbaUen.  —  Mit  diesen  wenigen  und  onerhefa- 
ilchen  AnsstellaDgen  soll  übrigens  dem  inhal t reich en .  Werke  kein 
VorRorf  entstehen;  wir  wünschen  vielmehr,  dnss  der  FIcisa,  die 
gründliehe  Sacbkenntniss  nnd  die  Geeinnung  des  Vfs.  allenthalben 
die  Anerkenoang  finden,  die  sie  verdieoen. 

[489]  Die  Kirche  Chrifiti  and  ihre  Zeugen  oder  die 
Kirehengescbiohlv  in  Biograp)iien  durch  Friedr.  Böhringer, 
1.  Bds.  1.  Abth).  Die  drei  ersten  Jahrhunderte^  Zürich, 
Mejer  n.  Zeller.  1842.  XXIV  n.  435  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  evangerische  Kirche  hat  besonders  zwei  Zeitm,  in  wel- 
chen die  wellüberHiadende  Kraft  des  Wortes,  die  sich  ganöiinUch 
als  ein  ftilles  nnd  dem  ADSseio  Ange  nnmerkbarea  Wirken  leigt, 
dareh  plöiilifihe  und  grosse,  selbst  den  Sinnen  wahrnehmbar« 
^feige  in  ihrer  Herrlichkeit  offenbarte,  die  Zeit  ihrer  GrSndong 
»od  die  Reformation.  Es  ist  daher  apoIogelistA  sowohl  als  roo- 
ralisch  wichtig,  diese  grossen,  gewaltigen  Efooben  nach  den 
Lniea  klar  und  fasslich  vor  das  Aage  zn  fuhren.  Fir  die  Zeit 
^Jf  ReWmaii«B  liegen  non  allerdings  einige  onf  da^  allgemeine 
V«tHländniss  und  das  grossere  Pablicum  beieckaete  Arbreileii  be- 
'^■ts  Tor;  unS  wenn  wir  anch  .nicht  behaupten  wallen,  dass  eiae 
tena  Bearbeituog  dadnrch  nnaothig  geworden  sei,  so  ist  dodi 
■ler  manches  Tüchtige  Bchon  geleistet  nnd  jene  mächtig  bew^te 
Zeit  dem  Volke  dnrob  Schriften  bekannt  nnd  ikeoer  gemacht 
aerden.  Ungleich  weniger  War  dieas  hinaiehtlici  der  feriod« 
m\n  der  Fall,  in  welcher  das  BTaagelinra  seine  Segeosström« 
31* 
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über  alle  Welt  za  ferbrellen  begaito-,  nad  es  ericheiat  daher  das 
gegenv&Tl'ige  Werk,    das   darchaas   eelbslSiidig  gearbeitet  ist  und 
eine  nesenttiche  Lücke  aasmfüDen  yereprichl,  ttm  so  Willkomm»- 
ner.     Ein  chrisllicb  frommer  and  kirebiich  gelUnlerter  Sinn,  Bil- 
schiedeobeit  mit  Milde,  Gelehrsamkeit  mit  fassIrcherDarslellangs- 
gabe  vercioigt,  machen  den  Vf.  (Pfarrer  >a  Giaitfeldeo  im  Canlos 
Züricb)    zQ    seiner    rübmlicben    Arbeit    Toriöglich    geschickl  nd 
lücblig.     Wir  acfalen  es  fSr  einen  glücklichen  Gedanken,    eo  m 
binsicfatlieh    der  «allgemeinen   Weltgeschichte    neaerdin)!^  BöHigtr 
und  Andere  gelfaaii,    anch    die   kirchengeschichle  in  Blographieii 
ihrer  Heroen  d arzas teile n ,    und  dürfen  Tersichera,   dass  der  Vf. 
aein^e  Aufgabe    sehr  gol  gelöBt  habe.      Er  IfiBxt  nfimlich  die  Ih- 
deatongsTolleren  Zeagen-  der  Kirche  grSsslenlheils  die  UmgrElal- 
long  ihres  finssero'  und  inncrn  Lebens  selbst  erzäblea,    und  gibt 
dnrch  recht   sHeekmfissig    angelegte   Aaszüge    ans    ihren   Hinpt- 
verken   ein  anscbanliches   Gesamntbild    ihrer  PersSnIichkeit,  k 
monlischer,     dogmatischer    und    hisloriacher    Beziehung,      Ihn 
Schwüchen  stellt  er  dabei  freimölhig  Kwar,  aber  mit  ^osser  Mildt 
dar  .DBd  sucht  sie    pBjchelogigcfa    und    geschiebllieh  za  erklftml 
ihren  ToizügGD   wird   eben  so,  nnparteiiseh  dtts  gebühreode  Lob  | 
erlhelK  und  gezeigt,  wie  eines  Jeden  besondere  Gabe  onter  Gal- 
les  LeilQDg  in    die   E^lwickelnng  der  joogen  Kirch«  harmoDieä  j 
eingriff.      So    ist    das  Buch    durchaus    anziehend    and    lehrreick; 
anch   die  Auswahl    kann   als    eine   TÖllig   gelaogene    beieiekiel 
Verden.     Die  erste  Zeit  der  cfarisllichen  Begeislerong  tud  der 
Liebe,  in  welcher  das  Dt^ma  noch  in  seiaer  Kindheil  lag,  ito 
nm  so  iefaeodiger  in  den  Benen  war,   stellen  Ignatius,  Poljcarp 
und  Perpeina  dar;  die  beginnende  und  sich  erweiternde  apologU  i 
oitd   wissenschaftlich   a;sfemaliHirende  Thitigkeit   beaeichnen  di> 
Biographien  des  Jastin,  Clemens   Ten  Aiexandria  and  Origenei, 
ditt  mehr  Itirchlich-praklisehe  Seite  derselben  Irenfine,  Teitnlliu  ' 
und  Cjprian.     Kinen  Wunsch  nnr  können  wir   uns   nicht  ttt-  . 
sagen  anstosprechen ,    das«  es  nümlich   dem  Vf.   gefallen  hiUt, 
bevor  er  die  alle  Zeit  in  einzelnen   Erscheinnogeo  anschanlick 
maclile,  ein  Gesammlbild    ihrer  geschicbllicben    nnd  dogmalisdu  | 
Entwiekelnn^  za  geben.     Den  Eingeweihten  ist  der  Mangel  deS'  . 
selben  keineswegs  fühlbar;    da  aber  die  Arbeil  auf  ein  grSeserM  | 
Publicum  berechnet  ist,    so   würde   diese  wesentlich  dazu  bn|«-  j 
tragen  haben,  einzelne  in  den  Biographien  gegebeae  Andeuluig« 
verstOndlicIier,  das  hier  und  da  eintrelende  Vrlbeil  allseiliger  ud  ' 
sicherer  zu  machen.  —     Die  proteslanlische  Theologie,  ^ie  ei 
noch  ernst  mit  Chrislenthnm  und  Kirche  jneiat,--iBt  in  der  Tfcil 
dem  Vf.   Dank   schuldig,    und   wir   empfehlen   das  Buch  etKa 
jeden  Gebildelen,    der   ein  loteresse   daran  hat,   die  ersle  Zeil 
nnserer  Kirche  kennen   und   würdigen  zu  lernen.     Hsn  iil  {e- 
wobnl,   den  Frolsstanltsmns  als  etwas  Neues»  Negatives  ia  aa- 
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Kitr  Zeit  lu  belrnchlen;,  ein  NAchweia  seiner  Ursprung [ttbkeil 
isl  (labcr  gewiss  Jedem  willkonmen,  der  bei.  jener  seiditen  An- 
ufaADQiig  nicht  Glehen  bleiben  will.  Und  so  cnpfeblen  wir 
dieses  Bncfa  nameDlIich  StaUirenden  nnd  Gcisllicben ,  denn  es 
««ckl  nnd  slärkC  die  Liebe  zu  der  wegen  ibrer  Irocknen  Behand- 
lung oft  abschreckenden  Kirch  enge  schichte,  nod  ist  eine  reiche 
Fundgrube  an  Ccdanken  nnd  Erfahrangeo  auch  für  das  Predigt- 
mt.  Es  ist  der  Zürcher  Geistlichkeit  gewidmet;  mSge  dieses 
»cliöne  ErzcBgniss  de»  in  jeoer  Kirche  oeuerwachten  Lebens  von 
IW  gehörig  gewürdigt  nnd  in  Saft  nnd  filal  r^^andelt  werden. 
fii«  Verlagshandlnog  bat  das  Werk  Torzüglicb  aasgestallei  ond 
iD  dem  ionern  Werthe  eine  schöne  Form  passend  hiniDgefügt. 

[490]  Homiliea  des  heil.  Johanoea  Chrysostomns  aber 
die  Briefe  des  heil.  Paalns.  Ans  dem  Griechischen  iibersetil  von 
WilA.  Amoidi,  Domeapit.  in  Trier.  6.  Bd.  eolb.  den  Brief 
an  die  Fhitipper  nnd  den  an  die  Colosser.  Trier,  Troschel. 
1841.     378  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[Vgi  Bepert.  Bd.  VI,  No.  2528.  Bd.  XIV.  No.  1898.] 
Diese  trefflichen  Preben  der  altkirchlichen  Beredlsunkeh  den 
denlschen  Theologen  nnd  Laien  ingOnglicher  in  machen,  war  in 
der  That  ein  glücklicher  Gedanke,  nnd  es  ist  über  die  Tüchtig- 
keit und  Nülilichkcit  dieser  Arbeit  im  Repertor.  bereits  wieder- 
bll  gesprochen  worden.  Gegenüber  der  oft  auf  Kosten  der  gei- 
Bllgea  Erhebung  und  der  Erbanung  allzagroesen  Knnstm rissigkeit 
in  der  Homiletik  yerdient  die  nrchrisilich«,  bei  aller  Freiheit  in 
iw  Form  schone  Predigt metho de  ernste  Beachtung.  Und  welch 
"a  reicher  Schatz  für  die  praktische  Exegese  ist  darin  nieder- 
<;tlcgt!  Die  UebersetzuDg  ist  gnl  und  wohlklingend.  Ein  ßeal- 
'egister  erläoterl  die  Benutzung  des  Werks  für  dogmaüacbe  nnd 
ItigncDhis  fori  sehe,  so  nie  für  praktische  Zwecke.  65, 

[491]  '''Der  römische  K^echismas,  heransgcgehen  anf 
lelehL  der  KirehenTersammlnng  in  Trient  und  des  Papstes  Pias  V. 
lebersetzt  von  Dr.  Ign.  deiner.  3.  Aafl.  tob  Dr.  Fricim 
'hioz^  Kirchheim,  SchoU  a.  Thielmann.  1841.  VIII 
.  483  S..8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Diese  Ueb  ersetz  an  g ,  deren  Zweckmfissigkeit  die  seit  1820 
i^cbienene  3.  Aufl.  beweist,  isl  nach  dem  lat.  Texte  der  Maon- 
Mhen  Ausgabe  gearbeitet  nnd  die  Scbriftstellen  sind  nach  der 
pprobirtfln  Uebersetiung  von  Allioli  angeführt.  Der  Beransg. 
<ferl  dazn  eine  gescbichttiche  Eioleituog,  nnd  am  Ende  Stritt 
in  sehr  reichhaltiger  Realindex.  Je  löblicher  und  nothwendiger 
<  isl,   das  Volk  mit  dem  Inhalt  seiner  Bekenntnisssckriften  be- 
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kannt  zu  macheti,  desto  anerkeoDnBgswerlher  aodi  dieses  Unler- 
nefamen.  Die  UebereRtsang  ist  fliessend  und  kicht  Terständlich. 
[JeberrKschl  hat  uds,  das»  das  Vateranser  nnd  die  10  Gebote 
ganz  mit  der  Lstherisehen  UeberselzuDjf  gleieblaaleDd  gegeben 
sind.    Die  Äussere  Aasstalliing  ist  gat. 

[492]  ^Geistliche  SchiiGteB  dea  heil.  Korchenlehrera 
BonaTentara.  Ans  dem  Lat.  abersetzl  von  feter  Schegg, 
Kaplan.  !•  Bdchn.  enlh.  9  kleinere  AbhandloDgen.  Lands- 
hnt,  T.  Vogel'sche  Verlagsbachh.  I84I.  V  o.  230  S. 
gr.  8,  (1  Thlr.) 

Bonavenlara,  der  Mann  zar  Zeit  der  ScbolaBlik,  neirher 
.'ein  insgebreiivtee  Wissen  mit  lonigkeit  nnd  Tiefe  des  Gemothj 
verband,  and  wie  Hr.  Sek.  richtig  bemerkt,  die  edelste  M;s^ 
friediwber  An  repr&eenliTi ,  während  Bernhard  mebr  die  krirgt- 
rieche  verfrill,  verdient  in  jeder  Beziehung,  der  Gegenwart  inr 
Erbauung  und  Erw&rmung  vor  das  Aoge  geführt  sa  werdet. 
Die  Aas  wahl  and  Ueberselzung  siad  gelungen,  und  gebildete  Lain 
würden  das  Werk  xu  ihrer  ErbaouDg  gewiss  mit  Befriediging 
bennlzen.  Näohst  einer  Vorrede  enlhSlt  dieser  1.  Bifnd:  du 
ABC  der  christi.  Voilkommenheil;  25  LehrsIScke  des  geisilictei 
Lebens ,  8  kane  andächtige  Betraehtungen ,  7  Beweggraade,  Jii 
Well  sn  rerachteu,  8  geieiliche  Losungen,  eine  Auswahl  au 
dem  Kächer,  eioer  Sammlnng  von  Beweisstellen  aus  deu  Vfitemdn 
Kirche,  die  5  Feste  des  Kindes  Jeans  geistlich  erkUrt,  Setbit- 
gesprüche  zwischen  Seele  und  Mensch  über  4  geistliche  Uebnt- 
gen;  von  den -6  Flägela  der  Seraphim,  eine  Ermahnung  an  dit 
Vorgesetilen  der  Kirche.  Und  so  enthAll  diese  Anewahl  die  Bin- 
then  der  ascelischen  Schriften  BonarentnrK's,  in  einer  im  Gauen 
genommen  gnleu  Uabereeliung. 

[493J  GeiäÜicbe  Blmnenlese  ans  deatschen  DiclifM 
TOD  Mo|alia  bn  anf  die  Gegenwart.  Mit  einem  Anhange  bio- 
graphischer Nachrichten.  Berausgeg,  reu  H»  Kleike.  Mit 
1  Stahlst.  Berlin,  AmelaDg.  1841.  XXVI  u.  356  S. 
8,  (l  Thh::  77,  Ngr.) 

[494]  Palrazweige  aus  dem  dentscheo  Dichteihune  der 

Gegenwart.     Zur  Tröstung  und  Erbauung.     1.  Bdchn.   Win- 

terthnr,  lit.  Coiaptoir.  184K  VIU  a.  184  S.  8/(17y,Ngr.) , 
No.  493  gehSrt  siebt  ohne  Weiteres  in  die  jetzt  ae  h«^ 
angeschwollene  Flnlh  der  poetis^en  Anthologien ,  sondern  erktbl  | 
eich  über  viele  derselben  durch  gleich  zeitigt*  Verfolgneg  eii" : 
ascetiechen   und   h;mnelogisch>  Hterarischen  Zweckes.    Der  H"' ' 
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iu9|«ber  will  uämtick  in  dieser  Swnmlang  den  Beit^UiiuD  OMd 
die  Bedealaag  des  geiatlicken  Liedes  von  NoTalii  Uis  auf  die  Ge- 
gentrart  in  chrono  logisch  geordnelea  Proben  aar  Anschauiiag 
iiiagea,  bedingt  aber  den  hislor.  Standpnnel  iasofcrn,  als  er  nai 
aufnahm,  was  ilim,  näclist  der  Grundlage  einer  cbrisll,  Gesinnung, 
nucb  dichlerisch  ron  Werth  erschien  und  sich,  mit  Ansschlusa 
geislliuber  Dicbfaogen  in  Form  der  Sonetle,  Ollaveii  n.  s.  w.,  ««f 
das  Lied  und  Liedcrarlige  beschränkte.  Demnach  führt  der  Her- 
ausgeber Dotei  deiQ  Vorirtlt  von  nnd  im  Anschloss  an  Movnlit 
(t.- Hardenberg)  eine  lange  Reihe  Toa  Dichtern  und  DiehleriuneH 
—  der  Zaiil  nach  über  50,  unter  ihnen:  Albertini,  Arndt,  t,  Ar- 
BiH,  Brentano,  Döring,  Falk,  Fink,  Agnes  Frani,  Garre,  Knapp, 
F.  A.  Krommacher,  Mahlmann,  Moves,  T.  Schenkendorf,  Spilta, 
Tiieremin,  Wessenberg  n.  A.  m.  —  mit  einielnea  ihrer  poeti- 
eden  Gaben  in  dem  sehen  beieicbnelen  Kreise  anf,  gibt  io  einem 
inbaife  (S,  319  —  56)  über  ihre  persönlichen  Verbältnisse  und 
Schriften  nähere  Kunde,  und  eine  kurze  Kritik  der  letzteren,  M 
dm  in»  Ganxe  geicisscrmaassen  einen  Anhang  zu  Kamhavha 
AsiyDgie  bildet,  die  nur  bis  zum  J.  1807  geht  und  von  den 
tier  Au fgenom Dienen  nar  Boch  Novaiis,  Mahlmann,  WessenherS 
und  Krommacher  enthält.  Der  Heransg,  ist  weit  davon  enlfeml, 
Vollständigkeit  Hnznsprecfa«n ,  die  überhaupt  kaum  möglich  sein 
lürfte,  so  gewiss  wahr  ist,  was  Fraa  von  Stael  sagt:  „Es  ist 
nicht  möglich,  alle  deutsche  Dichter  auizafüfaren,  die  lobenswurdig 
Ufi,  in  einem  Lande,  wo  die  Poesie,  die  lyrische  insonderheit 
Hiebt  wie  ein  wandernder  GaBlfrcand  erscheint,  eoadrm  wie  in 
G'iecfaentand  nnd  Italien  lu  Hause  ist."  Jedenfalls,  aber  gibt  er 
einen  Fonselier  der  Harn  boch 'sehen  Anthokigie  eine  sehr  beach- 
"igenerthe  Vorarbeit.  Die  biographischedNotUen  kannten  aller- 
[iiga  noch  voUsländiger  nnd  genauer  sein;  man  sieht  z.B.  nicht 
u,  warum  bei  Mahlmann,  t.  Schenk,  Hesekiel  u.  s.  w-  niehl  «udi 
ie  Todestage  angegeben  sind;  auch  die  krilischo  Charakteristik 
inj  sich  nls  mancher  Modificationen  bedürftig  heransslellen.  — 
'er  diese  Sammlung  mehr  für  den  ascetischen  Gebrauch  zur. 
land  nimmt,  wird  seine  Rechnung  nicht  minder  finden.  Freilidi 
>'  mcht  zu  vergessen,  dass  eine  Sammlung  Ijrischer  Gedicht« 
ccBcbiedener  VS'.  ein  Blumenslransa  ist,  dessen  Einieluheileo, 
tun  sie  den  Einen  gleichgültig  lassen,  dem  Andern  gefallen  nnd 
^seen  Ganzes  einzelnes  Unscheinbare  Terdeckt,  Aber  die  Ana-. 
itil  des  Herausg.  ist  im  Garnen  so  wohl  gerathen,  dass  man 
jeseo  Liedern  überhaupt  Tiefe  des  religiöseD  und  poetischen  Ge- 
ÜiEs  nicht  absprecheii  kann,  nnd  Gewandtheil  im  Gebranche  der 
prai'be  und  dichterischen  Form,  so  wie  Bildung  und  Geschmack 
i=h  nicht  yerkenoen  lüssl,  wenn  noch  Einielnea  nicht  frei  von 
l'in  erscheint,  was  man  kurz  mit  dem  Namen  der  religiösen  and 
ichlerischen  Üeberschwenglicbkeit  faeseiolweji  kann.  .  Dia  Ahs- 
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Btatlmig  durck  Papier  und  Drack  Ist  trefflidi.  —  No.  494  igt 
eine  gaai -gevSbnUche  Colnpilalioii ,  deren  Itifaalt  in  eraUtlendcn 
Dichtmigeii  ( PBcaphrasen  eTan^liecsher  AbsG)|iiille ,  Le^odra 
lU  B.  «. )  and  in  Lieder  and  BetoachtiiDgeD  n.  s.  w.  xerMl. 
Der  TingeDafliils  Sammler  .hat  eich  Dicht  eismal  die  Mäbe  ge- 
aomruea,  den  eiuelnfcn  Gedichten  die  Namen  ihrer  VI  anteni- 
Mtz«n  —  Kef,  fand  anler  diesen  Sallet,  C.  Schefer  (ans  im 
Laienbrevier)*,  Pfiser  n.  A.  —  und  doch  hütte  er  sie  bei  mtt 
Büchmacherei ,  die  e»  wohlfeilen  Kaofes  vor  sich  geht ,  ilc^l 
scheuen  sollen.  Die  Znaammeaatellang  ist  anl  Höhergebildele 
berechnet,  abgleich  Manches  Ton  den  Aafgenommenen  der  Mit- 
telslrasse  angehört,  die  in  der  Poesie  dermalen  keine  bedentnde 
Geltung  mehr  behauplea  kann.  Daraus  folgt  alipr ,  dasa  dies« 
Anthologie  seihst  in  den  eben  nSher  bezeichneten  -Kreisen  nicU 
darcfagftngig  ansprechen  dSrfle,  wenn  ihr  auch  in  statten  komnl, ' 
dass  sie  gegen  riete  andere  solche  Sammlungen,  in  welchen  eick ' 
immer  wieder  dieselben  Blumen ,  nur  etwas  anders  im  Bonq«el 
gmppirt,  finden  lassen,  noch  weniger  Bekanntes  darbieten.    117. ! 

[495]  Predigten  tob  Frx.  6eo.  Ed,  BÖiken,  gc«». 
senem  drillen  eva Dg.  Pfarrer  eu  Saarbrücken,  znr  Brinneronf  Ui 
ihn  fiär  seine  Freunde  in  einer  Ausnafil  nadi  seinem  Tode  Ik'  | 
ausgegeben.  Nebst  einer  knraen  Biographie  des  Verstorbenra. ' 
Saarbnicken^  Arnold.  1841.     190  S.  8.  (20  Ngr.)     \ 

F.  6.  B.  BSsksD,  geb.  in  Dinslaken  bei  Wesel  den.  I.SBn 
1806,  gest.  tu  Saarbrücken  den  27.  April  1838,  erhielt  leiDi 
Seknlbildnng  auf  dem  Gjmnasium  lu  Essen,  wo  skli  Dir.  Paul'  j 
sen  und  Pfr.  Laar  besonders  verdient  um  ihn  machten,  und  eil- 
dirte  in  Bonn  und  Berlin,  wo  A.  Neander  am  entschiedensten  »C 
ihn  einwirkte.  Zu  Saarbrücken,  wo  er  1835  als  dritter  Pfr.  an- ' 
^stellt  ward,  wirkte  er  als  Prediger  und  Seelsorger,  als  BeK- 
gionelefarer  am  Gjmnasio,  als  Director  einer  Müdchenschalg  nil  i 
einem  Fleisse  und  Eifer,  die  ihm  allgemeine  Anerkennung  und 
Liehe  erwarben.  Das  S.  19—29  eiogedrnckte ,  gegen  400  N*-! 
men  anffnbrende,  Yeraeichniss  der  Snbscribenten  anf  diese  Pre- 
digten aus  seinem  Nachlasse  beslSligt,  wie  beliebt  B.  in  eeiiin' 
Kreise  gewesen  sei.  —  Den  Predigten  selbst,  die  sich  weder 
durch  Neuheit  der  Gegenstfiide,  noch  durch  Bündigkeit  der  Ab- 
ordnnng,  noch  durch  Originalität  in  der  Darstellung  anaieicb- 
nen,  fühlt  man  es  doch  ab,  dass  sie,  mit  versIAndiger  Rüduidil 
«uf  die  Bedürfnisse  der  ZnhÖrer  bearbeitet,  sich  mit  einer  Bert- 
licbkeil  an  dieselben  wenden,  die  vielen  anderen  Prediglea  <^ 
geht,  die  nnr  Tor  des.  ZnhSrern  gehalten  werden,  ohne  aick  v^ 
mittelbar  mit  ihnen  in  beschäftigen.  Den  Dogmen  des  kitt^li- 
ehen  Sjstems  wird  immer  eine  praktische  Seite  abgewonnes;  die 
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Sprache  hftit  die  ricklige  Mille  zvrischen  üppiger  UeberfSllang 
und  farbloser  TrockeDheit  und  TerrSlh  Borgsame  Feile.  Nach 
dieser  nll^emeineo  Cliaraklen etile  wird  ee  hiDrelcbead  sein,  die 
HanpIsSlze  erntger  Prediglea  mil  ihrer  Gliednmng  aaszaliebeii : 
Am  4.  S.  n.  Epiph.  über  das  Et.  ;  Der  Christ  braucht  vor  dem 
Tod«  sieb  nicht  za  fDrchten.  (Denn  er  kcDiil  ihn  Dicht  als  den 
Vemicbter  des  Daseins;  nicht  als  den  Bolen,  der  zur  Unglück- 
Etligheit  ihn  führt  nad  nicht  als  den  graasamen  Feind,  der  seine 
Hinterlasse  Den  völftg  verwaiset  und  ans  ihrer  Gemeinschaft  aof 
'nmer  ihn  entreissl.)  —  Am  Bimmelf.  Feste  üb.  Lac. '24,  50 
-53:  Wodomh  wurde  die  Himmelfahrt  des  Herrn  ein  Grnnd 
nr  innig«!  Freoda  seine^  Jünger?  (Sie  slillle  ein  wesentliches 
edorfniss  ihrer  Liebe;  gab  ihrer  Hoffnung  eine  nene  Slnlze  nnd 
irdn  ihnen  eine  sichere  Bürgschall  JÜr  das  Gelingen  seinen 
Hchee(?).)  —  Am  14.  S.  n.  Tr.  über  das  Et.:  Die  Dankbar- 
lu  gegen  Gott.  (L  Wodurch  sie  nns  möglich  gemacht  wird  1 
S  ist  nur  da  möglich,  wa  man  das  Gate,  das  man  empfAsgt, 
bittl  nnd  geniesst,  als  von  Gott  verlieben  anerkenntj  wo  man 
ni't  so  leicht  wieder  rergisst,  was  der  Herr  ans  Gutes  gelhan 
ba  n.  Wodurch  sie  sich  Äussert?  Dnrcb  Worte  und  treue  Er- 
iülag  der  Crebote  Gottes.)  —  Es  bedarf  kaum  der  Erinnerung, 
dastheilweise  sowohl  die  Verlheilung  des  Materinles,  als  auch 
ij^Ti  des  Ausdrucks,  für  den  Zweck  der  Behältlichkeit,  rich- 
iigGand  prficiser  seia  könnte  and  aollte.  Die  Samrolnng  um- 
Mbltst  11  Predigten. 

[*6]  Predigten  ober  die  sieben  Worte  ChriBÜ  am 
Areie,  Gehalten  an  Merseburg  vor  der  Domgemeinde  in  der 
Pasleeil  1841  von  -F.  W.  Langer,  Domdiau.  und  beauf- 
■ragte  Garniaonp rediger.  Halle,  Ldppert.  1842.  122  S.  8. 
(15  gr.) 

h  sieben  Worte  ins  BrISsera  am  Kreue,  von  jeher  s« 
SeisBijund  mit  so  grossem  Rechte  —  denn  was  kann  in  der 
ganzenBeschreibaog  des-  Todes  Jesu  unsere  Aafmerksamkeil 
mehr  Idem,  als  seine  eigenen  Worte?  —  zur  Unterlage  von 
Liederi  Betrachtungen  und  Predigten  verwendet,  werden  hier 
nnler  q  Uefaerschriften :  Die  Fürbitte  —  die  Zusage  —  die 
Fürsor(  —  das  Bekenntaisa  der  Uülfsbedürfiigkeil  —  die  See- 
lenanga —  ^er  Rückblick  — '  das  selige  Ende  —  zu  HomiMen 
b«nuul,die  viel  Erbauliches  nnd  für  das  Leben  Anwendbares 
enihallei  obgleich  ihrem  Vf.  bei  der  Auslegung  und  Betrachtung 
seiner  Ide  das  inferre  mehr  als  das  efferre  nachgesagt  werden 
mnss.  ^rade  bei  der  ascetischen  Bearbeitung  der  Leidensge- 
schiehte  Ut  aber  alles  Verflachen  cTangelischer  Grundgedanken 
am   anai^nehmsten   anf  und   es  ist   diess   kaum   zu  vermeideo, 
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««,  wie  bier,  das  Benehmen  des  Uidendeo  Cbristus  aidil  der 
cigeollicbe  Gegeostaad  der  Belrachlang  ist,  soadera  bloss  die 
Veranlassung,  neltdie  zar  Nachweisnog  ähnlicher  Erscheinnii^ 
in  unaeriu  Leben  und  znr  Regelung  des  Betragens  dabei  beoaiii 
wird-  Indess  von  diesem  Mab^el  abgesehen,  der  so  vielen  b\m 
■chiliterDdea  Passiotispredigleo  anhängt,  während  die  Zeit,  n 
welcher  sie  gehalten  werden,  vielntehr  die  erlösende  Kraft  der 
Leiden; Christi  tiefer  anfznfassen  gebietet,  wird  der  Vf.  genKnod 
nit  Nutzen  gelesen  werden,  denn  bei  grösslenihells  einfachen»' 
leicht  übersichtlicher  Auordaang  seiner  SlolFe  fehlt  es  auch  seiaf 
Rede  nicht  an  Lebhaftigkeit,  Kraft  und  Eindringlichkeil,  die  i 
dem  nie  verhallenden  Siebenworte  (beplalngus)  hell  das  Sieh» 
gestirn  aufstrahlen  lassen,  welches  den  Weg  belenctilet,  den  ii 
Heiland  durch  die  Nacht  seiner  lelilen  leldensTollenSluiideBiuU 

[497 j  Tier  Fredigten,  in  der  Kirche  mm  heil.  GeisUi 
Magdeburg  am  16.  u..  23.  Febr. ,  1.  o.  8.  MAri  1840  gehdn 
Ton  Wtlh,  Jrz.  Sintems,  Fast.  a.  1.  Fred,  an  genuM 
Kirche.  Als  noihwendige  Documenle  zn  dessen  Streitsache  Im 
Publicum  besonders  übergeben.  Xeoatadt  a.  d.  O. ,  Wajir. 
1842.     48  S.  gr.  8.  (n.  5  IVgr.) 

In  dem  von  Sinlenis  angeregten,  und  von  Andern  gegenn^ 
für  ihn  foiigespMnenen  chrislolatrischen  Slreite  ist  der  Bopl- 
inhalt  der  rorliegeuden  Preiliglen  schon  oft  berührt  worden,  und 
man  kann  es  nur  in  der  Ordnung  finden,  dass  zur  VerTolHüa- 
diguD^  der  Acten  auch  diese  Predigten  TolUlKndig  gedrmil  "- 
scheinen,  da  in  ihnen  der  Vf.  die  Gründe  für  seine  AmdtltB 
ohne  Eückhall  ausgesprot^hen  nud  entwickelt  hatte.  Die  k^"- 
cbenen  HauptsStie  (1.  n.  .  2.  Was  hat  Christus  nach  ma 
eigenen ,  in  unseren  ErangelicA  enthaltenen  Aussprüeki  in 
Allgemeinen  von  Goll  —  von  seinem  VerhSltniss  zu  Gill  lud 
Gottes  zu  ihm  —  gelehrt?  —  3.  Was  haben  wir  davon  ii  bel- 
len, dass  wir  bei  unseren  kirchlichen  und  häuslichen  AidtchU- 
flbungen  doch  ofl  auch  Anrufungen  an  Christum  ricbiai^ -' 
4.  Vom  Judas-Sinne;  über  Job.  17,  3;  Luc.  11,  4;  PUli.  ^i 
17  —  25.)  —  erinnern  die.  Leser  sofort  an  die  Haupt-  tid  ^^ 
benmomenle  jener  Fehde  und  werden  sie,  je  nachdem  B«  bu 
ihrem  Ihealogiscben  Standpuucte.  Partei  genommen  haben,  i«»''!' 
finden  lassen,  in  ihueu  eine  Bestüligung  der  guten  oder  b^^*' 
Gerüchte  zn  sehen,  durch  welche  der  Name  ihres  Vfs.  iai  gtti» 
Bussen.  Wenn  auch  diese  Fredigten,  bei  der  starkes  dig^*''.' 
sehen  Färbung,  die  sie  der  Natur  der  Sache  nach  haben,  —  i"' 
Ansnabme  der  letzten  —  mehr  den  Abhandlungslon  as  ndi  l'*' 
gen,  so  lassen  sie  doch  die  Gewandlfaeil  des  yh.  knf  drK*>>* 
kinlänglicb  dui'cbblicken.  W- 


Dgiw^dbv  Google 


Tkeologie.  491 

{498]  *Nene  Grabreden  aaf  die  Terschiedenartigsten  Fälle 

im  meosclllichen  Leben.  BearbRil«l  von  iDehrered  knihol. 
Giiillichcn.  3.  n.  4.  Bd.  Ulm,  Ebner'scbe  Bncbb.  1841, 
42.  IV  n.  396,  VUI  n.  406  S.  gr.  8.  (k  1  Tblr. 
77.  %.) 

[499]  Magazin  Ton  Leichenreden.  Heransgeg.  tod  einer 
Gesellschaft  srangeli scher  Prediger.  Zugleich  noch  zum  Gebr&auh 
kei  Lesdrifhen  besiimmi.  4..Bd.  Bayreath,  Graa'scbe  Buchli. 
184].     IV  n.  304  S.   gr.  8.  (1  Thir.) 

[500]  Reden  and  Betrachtnogen  au  Särgen  and  Gr'ä- 
berQ  zum  Trost  nnd  zar  Belehrung,  gehalten  tob  mehrereo 
tmgeK  GeiBlIichcD.    Ein  Hülfsboch  für  Prediger  n.  Schallchrer.  ' 
%  B(i.    UliD,  Ebner'scbe  Bachh.  1841.    VI  ii.  340  S. 
gr.  8.  (1  ThIr.  5  Ngr,) 

[501]  Grabreden,  oder  Materialien  zu  VortrfigeD  bei  Beer- 
iigOBgen.  Von'  C.  Fr.  ßietisch,  Decnn  u.  Slifts'pred.  in 
Oebringen.  l.Thl.  Ebeod.,  1841.  IV  D.  410  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Ee  vürde  viel  sa  weil  führen,  wenn  bei  den  hier  stisammen- 
gntelltea  SammlnDgen,  die  das  in  selbstSnüigen  Schriften  Siterer 
mi  Deaerer  Zeit  ron  so  Vielen  —  z.  B.  vaa  Arndt,  Baur,  Brei- 
ter, BoDzcl,  Demme,  Ebert,  Sinert,  Friedrich,  Geretner,  Gess^ 
Grosse,  Helmricht,  lllmensee,  Koch,  Kollmeier,  Lang,  Mander- 
bacb,  Pelftche,  Ro§e,  Scfamerber,  Textor,  Troxler  n.  A.  —  schon 
Beissig  angebanete  E(e1}iet  der  Tapholitnrgik  bedeutend  erweitern, 
irgend  wie  in's  BinzelDfl  eingegaDgen  werden  BoUle.  Im  Allge- 
meinen versteht  ee  sich  zondchst  von  seibat,  dasa  in  so  reich- 
iiAlligen  Matenalieosamm  langen,  wie  sie  hier  grösslenlheils  durch 
den  Zuflammeolrilt  Mehrerer  geboten  werden ,  nicht  Allea  Ton 
gleicher  GQte  sein  könne,  dass  viel  MillelniKssiges,  ja  sogar  Im 
uaaien  und  Einzelnen  Verfehltes  nnlerlanfen  werde  und  mäsee. 
Doch  läsat  eich  nicht  in  Abrede  stellen,  dass,  überwiegend  das 
Meigle  seinem  Zwecke  wohl  entspricht,  indem  die  Vff.  bei  der  , 
Anl^ndnng  des  Erforderlichen  nebligen  Takt  verrathen  nnd  rühm- 
liche Venranlheil  mit  der  h.  Schrift  nn  den  Tag  legen,  so  dass 
■''ese  Schrtflen  zasammengenommen  srhr  vollslfindige  Uebersich- 
ten  über  die  in  diesem  Fache  der  Predigerarb  eilen  vorkommende 
Casatdifn  vermitteln,  die  jüngere  Prediger  nicht  leicht  im  Stich 
MSsen  werden,  wenn  ihnen  auch,  wo  es  das  eigene  Aafirclen  bei 
oestalluDgen  giti,  das  anfgeschtaf^e  Bnch  nicht  Alles  sein  kann 
BQd  soll,  sie  vielmehr  die  Rpeciellen  Züge  für  ihre  Ansprachen 
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der  nShom  Bekanolacbafl  miC  den  TerliSllnisseii  der  Dahinge- 
BcbiedenoD  and  dem  eigenen  (hrilnehmenden  Herziüi  verdanken 
müssen.  Im  Besoodern  bamnit  es  dem  IVef.  la  ststlen,.  dass  er 
bei  den  drei  erslen  hier  aniaieigenden  Schriflen,  nls  Fnrtselinn- 
gen,  anf  die  frülieren  Besprechnngen  verweisen  knnn,  —  Yon 
So.  4^.  (Tgl.  Reperl.  Bd.  XXV.  Ko.  1144.  n.  XXIX.  1049.) 
enlhült  der  3,  Bd.  87  Iheils  Ungere,  iheils  kürzere  Grabreden  ia 
nicbt  weniger  als  34  Rnbriken,  die  durch  PealslellaDg  arnfSng- 
licberer  Hauptbeziehnagea  —  Alter,  Sland,  Verbälloisse,  Lebens- 
«andel,' Jahresieilen  a.  s.  w.  —  redaeirt  werden  konnten.  Im 
,  4,  Bde.  werden  diese  Rubriken  dnreh  5  nenbiozukommende  er- 
weitert, welche  76  ebenfulU  Ifingere  and  kürzere  Reden  nnd  An- 
dcQlDDgen  ZR  solchen  enthalleo;  am  stArksten  ist  hier  die  Ab- 
Iheilnog  der  Reden  über  ansgewühlte  biblische  Texte  beseiil, 
Ref.  ist  mit  dem  Berichterstalter  über  die  beiden  erslen  Bnnde 
dahin  eiuTeretandeD,  das»  sich  die  verschiedenen  Vff.  nichl  so  tft 
und  viel  mit  Bervorbebniig  des  bloss  Aeusserlichen  in  den  Vtr- 
hällnissen  der  YerBlorbenen  ballen  aufhiilten  sollen;  denn  in  its 
jThnt  sprechen  die  vielen  Oberilächlichkeiten  dieser.'Art  daßr, 
dass  den  Parentatoreo  häufig  die  eigentliche  geistige  und  chriel- 
liehe  Tiefe  eines  vor  ihnen  versnakenen  Lebens  eine  nnbeluiiit« 
Grösse  geblieben  sein  möge,  Aach  würde  es  sehr  leicht  sein, 
gleich  dem  frühem  Berichlerslalter  auf  ganz  Verfehltes  in  tat- 
seinen  Wenduiigen  und  Gasdrücken  anfmerksam  zu  maeliei. 
Dass  aber  die  verschiedenen  ViT.  hiosichilich  ihres  confessiooellei 
Slandpnncts  nur  ganz  seilen  die  kirchliche  Doclrin  in  das  bt- 
negle  .Gemülh  einschneiden  lassen  und  weil  Öfler  als  rtistr« 
Evangelisten  an  Lazarns  Grabe  stehen,  h.'ill  Ref.  für  sehr  pafr- 
send.  ~  Nö.  499.  (vgl.  ReperU  Bd,  V.  No.  2424;  XII.  861; 
XVIII,  3099.)  enlhiilt  unter  6  Rubriken  —  Aller,  Cbarokt», 
Stand  Dod  Verbalinisse  der  Verslorbenen,  Umsläode,  nnter  Rei- 
chen der  Tod  erfolgte  a.  s.  w.  -:—  70  Lcicben predigten,  Reden  aai 
Entwürfe  van  Berger,  Dietzsch,  Genssler,  Gerlach,  Koch,  Neoff», 
Schlfiger,  Schwahe,  Schultz,  Seilenreich,  'Stnrm  u.  A.  Dnler 
diesen  ArbrilPD  ist  allerdings  sehr  viel  Asspreehendes  and  Ge- 
langenes;  aber  das  Meiste  ist  jedenfalls  bereits  iheila  eiaieki, 
Üieils  in  selbslfindigen  Schriflen  gedruckt  gewesen,  nnd  man  kau 
an  des  iledaciear  dieses  Magazins  die  eben  so  billige  als  leiebl 
zu  eriullende  Fordernng  stellen,  das  Neue  nnd  bisher  UngedrsckU 
TOD  dem  schon  durch  den  Druck  cursirenden  irgendwie  nzler- 
flcheidlich  an  machen,  wenn  nach  dadurch  der  Absatz  des  Haga- 
sins  verringert  werden  sollte,  da  Niemand  gern  zweimal  Dasselbe 
kanfl,  —  No.  500.  gibt  im  namiltelbaren  Anschlüsse  an  dM 
'  1.  Bd.  (vgl.  Reperl.  Bd.  XXVIII.  No.  501.), in  der  3.  Ablhl.  46 
Grabreden  fiir  Ältere  Personen  and  in  der  4,  ansser  mehrei» 
Reden  bei  Bestatlnng  von  Geisllichen,  Lehrern,  Aerzten.n.  ■■  *• 
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lioA  orei  Reden  bei  Binweihang  nener  Friedlifife.  Gern  verei- 
«igi  sicfa  Ref.  mit  seinem  beurlb  eil  enden  Vorgfinger  in  der  An- 
erkenbnng  des  clirisllidien  Geistes  und  der  ansprecbenden  Diclion, 
die  in  diesen  Redau  lierrsehen.  Nar  sind  Eie  }iin  und  wieder  za  weil 
auagesponneD ;  aber  viele  nitbern  sich  in  der  Thatdem  Ideale  guter 
Grabreden,  indem  ihre  VIT.  oichl  bloss  einen  Bibelspruch  im  Allge- 
meinen abbandeln,  und  nach  einer  kurien  Erwühnung  des  Todlea 
denFaden  der  Rede  plölzlich  Hbreissen,  fielmehr  es  üicb.sichtlicli 
angelegen  sein  lassen,  den  Erwartangeo  solcher  Zabörer  zu  ent- 
sprechen, welche  durrh  ihre  Worte  den  Todieo  noch  einmal  gleichsam 
lebendig  ao  sich  rorübergeben  sehen,  den  sie  auch  in  iadiTJduellen 
Zögen  treffen.  —  Der  Vf.  *on  No.  501.  hat  seil  einem  Men- 
Eckenaller  beinahe  für  alle  Fficher  der  normalen  nnd  casuellen 
Beredlsamkeil  des  Geistlichen  Eigenes  und  Fremdes  zum  Frommen 
Derer,  die  da  predigen  sollen  and  wollen,  dargeboten  pnd  zn- 
rechl  gemacht,  dass  man  sich  fnsl  wandern  mochte,  ihn  so  spRt 
erst  mit  eigenen  Geislesfrüchlen  ein  Gebiet  beseiten  zu  sehen,  das 
allerdings  mehr'  als  jedes  andere  dem  Prediger  Gelegenheit  gibt, 
seine  Fertigkeit  im  luvidualisiren  zu  zeigen.  Was  im  Allgemei- 
nta  die  homilet,  Arbeiten  des  Vfs.  charakteiisirl  —  interessante 
TbenalH,  aaf  dem  Wege  nalGrlicher  Erklärung  dem  Teste  ent- 
Rommen,  passende  Anwendung,  gote  Disposition  der  Stoffe,  glück- 
liclie  Wahl  der  Einleitungen,  inhiger  Gang  des  Vortrags,  bis- 
"eilen  allerdings  in  einige  Rreile  zerfahrend  —  das  ist  auch 
diesen  85  Grabreden  nachzurühmen,  die  theils  allgemeinen  Inhalts 
Bind,  nm  ihre  Antvendbarkeit  auf  verschiedene  Fälle  eicher  in 
Meilen,  Iheils  speciellere  Rücksichten  anf  Alter,  Todesart,  Cha- 
mtter,  Stand,  kirchliche  Zeil  u.  a.  w.  nehmen.  Man  kann  es 
nur  iweckmässig  finden,  dass  der  Vf.  mehrere  dieser  Reden  an 
sonn-  und  festiSgliche,  theils  evangelische,  theils  cpislolische  Pe- 
ritiDpen  angeknüpft  hat;  denn  sie  werden  dadurch  jedenfalls  an 
BeÜlilichkeit  gewinnen.  —  Ret  empfiehlt  diese  Schriften  Predi- 
gern zu  fleissiger  Lectäre.  Sie  werden  in  ihnen  ihrer  Meditalion 
'ia  vielseitiges  Feld  eröffnet  sehen,  um  alsdann  von  ihr  bei  vor- 
ioniinenden  Veranlassungen,  die  Öfter  wiederkehren,  und  nie  auf 
gleiche  Weise,  einen  recht-  nnd  zneckmäasigen  Gebrauch  an 
Bachen,  Wundern  möchte  man  sich  aber,  dass  alle  diese  Schrif- 
en  ein  Fach  der  Tapbolilurgik  ganz  igooriren,  nämlich  die  Ab- 
lündignngen  von  Todesfällen  beim  Goltesdienste  vor  den  Ge- 
Dfinden,  wie  wir  dergleichen  z,  B.  von  Biederstedl  (in  Klefekers 
deea-Mftgazin)  nnd  Marks  (im  Magazin  von  Casnalredea,  Mag- 
i^'barg,  Heinrichshofen)  haben.  Es  liegt  am  Tage,  dass  ein  Pre- 
'S'r,  welcher  sich  hier  von  einem  stabilen  Schematismus  frei 
Q  erhallen  weiss  nnd  immer  nen  zu  sein  sich  bemüht,  ein  nirk- 
ames JUittel  gewinnt ,  die  Theilnahme  der  Gemeinden  an  den 
feotlichen  Beerdigunga  feierlich  keilen  rege  zu   erhalten. 
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[S02]  Was  hat  ^ie  evangelische  Kirche  PreoseeDs  la 
gegenwärtiger  Zeit  zn  Hircbten  oder  xa  boffcD  ?  Belendiui 
VOQ  J.  B.  F.  Romhergj  CRalh,  Soperinf.  u.  Pfr.  der  wa^. 
Geneinde  za  Broroberg.  Berlin,  Mittler.  1842.  15  S. 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

Regie ningenechscl  k^Doen  weder  in  grossen  nocli  Wma 
Slanten  eintreten,  ohne  dass  dio  Terschiedeoeo  ihnen  Rngehöreu- 
den  LebeDsnrdnongen  mRnche  froh  auriHuchende  HoBnangep  toi 
enlgegengeselzlen  drohenden  Befiirrhlunjjen  paral^Eirl  —  (ütilSi- 
fig,  Dii:ht:  parallelisirt,  wie  bei  dem  Vf.  der  vorlipg.  Schrill 
Na.  15,  63  u.  s,  w.)  —  sehen,  ood  m»n  kiinn  es  unler  solvbei 
tJmslSndea  Terdieosllit'h  finden,  wenn  nach  irgend  einer  bestimB- 
ten  Richlang  hin  ein  rahig  zurechlseUeudes  Worl  lant  wird,  fc- 
eignel,  das  Ungegründele  möglicher  Bcfürch langen  lieransiustelleD. 
Ip  diesem  Sinne  bespricht  dann  der  Vf.  zwei  anler  Fri^rich  Vil- 
lielm  IV,  hervorgetrelene  Erscheinungen,  welche  Befürchlnugti 
für  die  rechtliche  Stellung  der  evang.  Kirche  im  Staate,  als  Rt- 
ligionsgesellschaft ,  geweckt  haben,  —  dia  schwankende,  gar» 
duldsame  Nachgiebigkeit  gegen  die  römische  Curie,  wodurch  ian 
Anmaassangen  immer  freiem  Spielrjinm  erhalten,  nnd  die  ii 
Beziehung  auf  die  von  der  unirlen  Kirche  separirlen  LnthtrMit 
beliebten  milderen  Maassregeln.  Zur  Erledigung  des  ersin 
Pnocles  wird  zu  erweisen  gesacht,  dass  mufichst  durch  die  d» 
Cnrie  bewiesene  Nachgiebigkeil  beiüglich  auf  reljgiase  nnd  kirdt- 
liche  VerhSltnigse  die  Staatsgeselze  nicht  bee  in  (räch  (igt  und  ge- 
qchwncht  worden  seien;  dass  aber  auch  irgend  eine  Krinkoif 
der  evang.  Kirche  in  ihren  Rechten  und  Bewegungen  nicht  her- 
beigeführt worden  sei.  „Wir  treten  unserm  hoehherzigea  Kö- 
nige würdig  zur  Seile,  wenn  wir  in  dem  Kreise  unserer  Berpt- 
rnngen  mit  der  kalhol.  Kirche  nicht  von  fürchtendem  Misslriiieii 
uns  regieren  lassen,  welches  nur  Schwäche,  nicht  Stärke  Tern- 
then  würde;  denn  ea  bleibt  erfahrungsmSssig  wahr:  wo  Mis^ 
trauen  gesäet  wird,  da  wird  kein  Yeitrauen  geernlet.  Die  «ir- 
digste  Behauptung  unserer  Rechte  und  zugleich  die  würdigiU 
Begegnung  der  Angriffe,  welche  dieselben  erleiden  müchteo,  isi 
uns  in  der  schonenden  Doldsamkeil  der  Personen  gegeben,  veoii 
wir  auch  der  Sache  nnd  dem  Princip  entgegen  reden  nnd  Irel» 
müssen"  (S.  272).  Zur  Entkraflung  der  andern  BefürchtiD; 
wird  bemerkt,  dass  die  neuesten  in  Beziehung  anf  die  separM- 
Blisvhen  Altlutheraner  erlassenen  Verordnungen ,  indem  sie  nV 
alle  verfolgende  Maassregetn  gegen  sie  einstweilen  sislireli ,  ei> 
bald  zn  erwartendes  allgemeines  Gegeli  in  Aussicht  etellen,  dnrdi 
weiches  das  Ansehen  der  evang,  Kirche  gehoben  werden  s»1l^ 
Ueber  diejenige  innere  und  finssere  Ej  ruhen  Verwaltung,  die  alkii 
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der  Idee  and  Würde  der  tvaag,  Kirchs  entspreche,  spriefat  sich 
inlelit  noch  der  Y&  aasführlicfa  an». 

[503]  Philipp  Jacob  Spener.      Gine  Geechkhie  jergan^ 
pner  Zeit  für  die  nnsere.     Voq  C.  A.    WUHenkahnj   Fast. 

Secandnr.  zd  St.  Pdri  in  Bautzen.  2  Thie.  Lei|izig,  Gd>- 
hardt  n.  Reisland.  1842.  XVI  d.  286,  309  S.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  Absicht  des  Vfs,  dieser  Schrift,  vor  einem  gRr  kein« 
Uatfracbiede  macbenden  Gchraache  der  BeieichonngeD ;  Pietismae; 
Pieiisl  —  ftls  o6  dadurch  nur  frü  mm  «lindes  oder  gnr  hXreiisches 
Wesen  kenntlich  gemacht  werden  könne  nnd  es  nitht  aach  int 
beglea  Sinne  An  Worts  einen  echt  christlichen  Pieliginna  gehg 
~~  za  warnen,  bedarf  jetzt,  wo  jene  Ausdrücke  aufs  Nene  sehr 
gHngbare  Artik«!  geworden  sind,  keiner  BechlfeKignnjr,  geniss 
ADch  nicht,  dass  er  die  Ehrenretlnng  des  laalem  Pielismns,  d.  bt 
des  im  Gemöllie  des  Menschen  vorherrschend  nntt  hahitnell  ge- 
wordenen Beslrebens,  einen  frommen  Sinn  an  den  Tag  zo  legen, 
in  eine  für  die  grössere  Lesew«lt  sich  eignende  Erzählung  ein-' 
geltleidel  hat,  IH«  Hauptperson  derselb««  bildet  der  ehrwürdig« 
Spener,  dieser  F^n^lon  der  prolestant.  Kirche,  dessen  Bild  unse- 
rer Seele  helfen  kann,  sich  bei  AngrtScn  der  Leidcnschafllichkeit 
nnil  des  Uebeiwotlens  wieder  stnrecbt  za  finden,  da  er  bei  seinen 
ZeitgeDossea  neben  enthosias lischer  Bewnnderang  den  bittersten 
UiiK  erfahr.  Die  Schickeale  äpeners  wfihrend  seiner  Wirksara- 
lieit  in  Dresden  werden  nun  hier  mit  den  fingirten  Greigniseen 
einer  Famili«  in  Terbindong  gebracht ,  nm  seine  Wirksamkeit 
so  viiriseitig  als  mfigKch  dannslellen  und  den  Seelsorger,  „den 
man  lieben  nnsste,  wenn  nan  ihn  hörte",  aaflreten  za  lassen. 
StwoM  nach  der  Compostfroa  de«  Ganzen  als  nach  der  Ansfüh- 
roBg  des  Einzelnen  kann  man  dem  Vf.  die  Anerkennnng  nicht 
tersAgen,  dass  er  sein  Talent  znr  Darstellang  des  liefern  Ge- 
Q  Ullis  leb  eos  aufs  Nene  erfreulich  bearkondel  habe.  Audi  ist 
das  Colorit  jener  Zeit,  in  dessen  Lebhaftigkeit  nnd  Reichthum 
gerade  die  darch  Spener  herbeigeführte  Spaltung  der  Gemüther 
^eliörte,-  im  Allgemeinen  gst  wiedergegeben;  nur  der  Charakter 
Nallenbrecber,  der  die  damalige  praktische  Theologie  in  ihrem 
kalten  md  sterilen  Treiben  reprSsenliren  soll,  ist  viellMdit  etwas 
verfehlt;  er  streift  hier  nnd  da  an's  Grelle  und  Caricn  tu  rahige. 
Das  Didaktische,  welches  in  ziemlicher  Ansdehnung  eingeflochten 
wird,  ist  ans  Speners  Si^riften  selbst,  namentlich  ans  seine» 
Ibeologischen  Bedenken  genommen,  nnd  bei  grösseren  AbHchnilleK 
Eehörig  aaehgewiesen,  so  wie  auch  in  der  Vorrede  dioQuellen 
10  den  historischen  Notizen  angegeben  werden,  die  eich  auf  einige 
Andere  in  der  Geschichte  auftretende  Personen,  %.  B.  Ang.  Hera, 
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FruDckfl,  den  Scbaloieister  Petiirinaiin,n.  s.  w.  benebcn. 
O^D  WendepuDcl  der  Erzäblnog;,  so  weit  sie  Speoer  betrifft,  bildel 
dessen  gespaonles  Terhälloiss  zd  Kurf,  Johann  Georg  III.  luiii 
die  darans  berrorgegangene ,  auf  diplomaliacbem  Wege  benirkle 
VerBelEang;  Spenera  tdo  Dresden  nach  Berlin;  die  Yerflecbtniig 
des  bistoriach  Beglaubigten  mit  dem  vom  Vf.  Erfondenen  soU 
hier,  HO  es  mit  der  dam  erforde rlicben  Kürze  nicht  geechebei' 
könnte,  auch  nm  deo'künfligen  Lesern  nicht  vorzg^reifen ,  oidit 
Terratben  werden.  Die  Lebendigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  er- 
xftblt  and  schildert  nnd  die  nnr  durch  einige  Stellen,  wo  er  » 
weill&a£g  nnd  nrastfindlicb  wird,  beeintritebtigt  werden  dürfte,  «iii 
die  Leser  fesseln.  Je  seltener  aber,  in  den  Kreisen,  in  wdcbc 
die  mehr  Aof  Unterhaltnng  berechneten  Scbrif^n  zu  geliiogn 
pflegen ,  Brörtemngen  über  das  Wesentliche  des  CbristeDlhn« 
sich  geilend  machen  können,  desto  lieber  mag  man  sich  das  ht- 
ben  eines  Mannes  wirksam  werdend  denken,  das  besser  als  Tj'elt 
Demonslratiooen  ergibt,  worauf  es  im  Chriatenlbnme  banptsflchlid 
ankomme.  Auch  Geistliche  werden  hier  zu  lernen  haben,  ni 
nna  ein  cbrisllicb  warmer  Lebensbancb  anwebt,  wenn  wir  diu 
dem  Mnnde  Sponere  boren,  dass  vor  Allem  nur  angebeacbtlit, , 
benlicbe  Frümmigkeil  som  Lebren  geschickt  mache.  i 


Medicin  and  Chirur^e. 

[504]  Die  Kranklieifea  in  den  Enfwickelangsjabren  da 
weiblichen  Geschlechts,  deren  Ursacben  nnd  Verbütang,  iiebl 
einem  bisher  nngekasnten  und  onfeblbaren  Mittel,  die  imKti 
allgemeiner  werdenden  bleich säcbtigen  Leiden  der  weibl.  Jagnd 
zu  Termeideo.  Ein  nnentbebriieher  Ralbgeber  für  alle  Gllen, 
denen  dae  Wohl  ihrer  Kinder  am  Berzen  liegt,  von  Bf.  />■ 
Leonkardy.  NordhanBen,  Förat.  1842.  120  S.  1^ 
(20  NgrO        . 

Das  Erbarmlicbsle,  was  dem  Ref.  in  dieser  Art  je  in  Hin- 
den  gekommen.  Fünf  Bogen  LSscbpapier  sind  mit  einem  dürf^- 
gen  Auszüge  ans  einer  der  100  Schriften  bedruckt,  die  über 
dergleichen  Gegenelände  schon  geschrieben  sind,  nnd  anf  den 
Titel  mit  einer  marktscbreierldbben  Lüge  verseben,  die  obtndmi 
noch  den  unverschämt  beben  Preis  rechtfertigen  soll!  Bef.  Big 
•her  eine  derartige  Specnlalion,  für  die  Jeder  den  nebligen  Ni' 
men  selbst  finden  wird,  nichts -weiter  sagen,  als  dass  du  lu 
dem  Titel  gerühmte  Mittel  in  der  aogebiichen  Entdeckai;  ^ 
angeblichen  Vfs.  seinen  Gmnd  bid,  die  Bleicbsncbl  verdanke  äit* 
Urspmng  dem  KaffeetriokeD.  71- 
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[505]  Bdehnmgea  fiber  die  von  Schwängern,  Gebo- 
enden  nnd  Wöchnerinnen  za  befolgenden  Leb^sregeln. 

1^  Terb*  nnd  mit  einer  Anleilang  inr  ersfen  kSrperl.  Bniehang 
u  Kinder  Term.  Aoll.  Ton  Dr.  JoA.  Chr,  Ofr.  JÖrg, 
i.  S.  Hofrathfl ,  ord.  Prof.  der  GebortshülfB  an  der  Cnir.  zn 
•lipxig,  Direclor  n.  Obergebnrtelielfer  ui  der  Entbind  nngssdiiil« 
u  s.  w.  Nebst  1  KapC  Leipzig,  Gnoblooh.  1842.  XVI 
u  280  S.  8.  (1  Thir.) 

Die  1.  Aufl.  dieses  belieKfen  Schriflckens  erschien  J809,  di« 
wiile  1812,  die  drille  um  43  Seilen  rerstflrkt,  folgte  im  J.  1826; 
och  diese  vierte,  obschon  der  Hauptsache  nach  unTeriindert ,  ist 
DU  Yt  durch  wesentliche  Znsfitse  TerrellslAvdigt  nnd  vom  Ver- 
igtt  aof  eine  dem  Zweck«  entsprechende  Welse  el^ant  nnsge- 
Ulet  worden.  72. 

[506]  Die  küDstHcbe  Frnhgebnrt  bewiritt  dnrch  den 
.ampoD.  Miltheilnng  eines  neuen,  hjlchst  einfachen  Terfah- 
UB  Ton  Dr.  Jul,  Vict.  Schauer^  Privatdoe.  «n  d.  Unir. 
I  B»1io  D.  8.  w.     Berlin,  Besser.    X  n.  46  S.  gr.  8. 

"175  Ngr.) 

Der  Tf.  hatte  wilhrend  seines^nfeiithalts  va  Paris  im  Win- 
!r  18"/i»  ia  der  Maternitä  bei  de«  Prot  Faul  Dubois  Gelegen- 
nt  gehabt,  rinen  Fall  zu  beobachtea,  wo  nach  Anwendung  des 
^ampoDB  bei  einer  vermein  (liehen  Placenta  praevia  eine  Früh- 
^nrl  zu  Stande  gekommen  war.  Diese  leitete  ihn  auf  den  Ge~ 
ukva,  ob  nicht  auch  bei  be^sichtigter  käustlicber  Frühgeburt 
i^b«  ganz  allein  durch  deu  Tampon  veranlasst  werden  könne, 
ne  Idte,  die  er,  nach  Berlin  zurückgekehrt  nnd  als  Secnn- 
ünrzt  an  der  dasigen  Eulbiodungsan stall  angestellt,  unter  MiU 
irkong  des  Geh.  Med,  Baths  Busch,  zur  Ansfubriing  brachte  und 
'  6  Fällen  mit  dem  günstigsten  Erfolge  gekrönt  sah.  Die  Be- 
treibung des  Yerfahreus  (Einlegung  vra  Ckarpie-Kugeln,  Dar- 
lichnng  von  Mutterkorn  zu  Beforderong  der  Wehen),  so  wie  die 
lillheilong  der  angestellten  Versodie  und  erlangten  Resnlfale  bilden 
'1  Inhalt  dieser  kleinen  Schrift.  Busch  erwAhnt  dieses  Ter- 
-bren  in  der  neuen  (4.)  Auflage  seines  Lehrbuchs  der  Geburts^ 
ude  S.  431  auf  die  rühmlichste  Weise,  und  nennt  es  dai 
ildeste  von  allen  ^  welches  nicht  die  geringste  ftrtliche  Reizung 
id  AnBchnellnng  des  Muttermundes  veranlasst  und  desshalb 
fl  allgeneinsle  Empfehlung  verdient.  72. 

[507]  Frenndliche  Belebrangen  an  Eltern,  um  die  ge- 
brlichen  Krankheiten  ihrer  Kinder  aogidch  an  erkennen,  zur 
8qi.  d.  (».  dmutk.  IdUrat.  XXXI.  6.  32 
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Bcbickficben  Zaft  fie  Andicke  Hälfe  n  AMprack  »  nefaMP,  aid 
dadarck  die  Unfigw  Tadeafiülo  der  Kinder  wtfn  der  zb  afilm 
Hulfeleislang  verhüten  in  k&niieii.  Nebst  Anhang:  die  Fäiikin 
der  Matter  als  Knmkenwartarin  ihres  Klndea.  Yon  Dt.  L 
Raudmtx ,  prakL  Ante.  Prag ,  Haas«  Sölue.  1843i 
224  S.  8.  (1  TUr.) 

Hfickteii  sich  doch  nlla  medirinlacheB  YolksBchriflen  anfDa 
beschrSnken,  was  der  Titel  dieses  Bachs  besagt,  nftmlieh  ant  i» 
Gefahrbringende  mancher  onTerdScklig  Boheinenden  S^m^ae  vi 
merkBam  machen  nnd  zeitige  Herbeiholung  ftntlicher  Hülfe  Tir- 
anlassen'  Die  nSthigen  Belehnuigen  über  diesen  Panct  (beiBrioK 
Lmatifl  spoolanea  b.  Shnl.  Krankheiten)  sind  zwar  in  dian 
Bncbe  mitgelheill,  doch  aach  Vieles  nicht  hierher  Gehörige,  ).B, 
eine  Darstellang  der  LangeDSchwindsnchl  bis  inm  Tode,  diäteti- 
sche Benrlbeilnng  der  Nabrnngsmittel,  Beschreibung  des  Bants  k 
Luftwege  a.  s.  w.,  jedeolails  nw,  damit  wieder  ein  Biladchei  m 
19  Bogen  fertig  wnrde.  Die  Krankheiten  sind  ohne  Plan  u' 
Ordnung  dorcheinander  geworfen.    .  li. 

[508]  Aonchten  nnd  Eifahrnngen  njter  die  methodi- 
sehe  Anwendnng  der  Kälte  als  Heilmittel  in  Knukheilu  & 
Aento  and  Layeo.  Von  Dr.  Kreyaerj  Vorsteher  der  Kit 
wasser-Heilanstalt  m  Meiringtn.  Aaraii,  Sanerlander.  I84L 
101  S.  8.  (7%  Ngr.) 

Di«  Ueinfl  Schrift  wird  sich  brancbbar  erwnsea,  dem  Am 
mwtAI  dnen  knnen  Ueberiilick  der  grüfenbergn  Knntelt«^ 
als  auch  dem  Nicbtanle  die  Deberiengnng  'sb  rersdufiet,  das 
üe  Anwendung  der  Kille  ein  rationelles  Heilmittel  sei,  vfkM 
jedoch  nur  nter  Leitnog  rines  mit  der  Sache  TerlnnteB  Anis 
in  gewissen  Fallen  wohllhllig  wirke,  dagegen  nnroraidtig  fll 
am  unpassenden  Otle  gebrancht  von  lecht  nachtheiligen  Folgn 
sria  kSnne.  Der  St,  hat  allerdings  von  den  vielen  Torbudnti 
SdnrifleB  fiber  Wasserheilkuide  Gebrauch  gemat^t,  jedoch  tut 
hier  nnd  da  aus  uriner  dgnen  Praxis  BeobatAtnogen  nd  Er&k- 
lungn  BilgetheSlt  i^  deh  in  Ganzen  unlerridhtet  and  keiH*- 
wegs  bKnd  fSr  die  Wassercui:  als  Üoirersalmitlel  ciagentnaa 
Vereinigt  je  ein  Ort  alle  Bediagongen  zn  Anlegung  einer  Anuli 
nack  dem  Muster  der  grllfenberg'säieB ,  so  ist  es  das  niui^ 
S^weiierdorfHeiiiagm,  in  weldiem  der  Vf.  bid«  wirkte.  Eüt 
Nadisckrifl  selsl  den  Leser  in  Kenntmns,  dass  Dr.  E.,  nackd« 
der  Dmdi  der  Sdirift  b^tonei,  dnrdi  Unstlnde  remalasat  v«- 
den  srif  Maringen  an  veriassen,  und  sich  jetst  in  Genf  bebd«, 
dessen  Aenla  ihn  aufgemuntert  haben,  sidi  in  den  aickstee  D>- 
gebnagen  der  tftadi  einen  neuen  Wirkangskreis  sa  bOdea.    TL 
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[300]  Jüe  TcdtfitoDg,  EMennug  vaä  BAaaSbaxg  der 
Terschiedeien  Arteo  tob  WusserHidten.  Ffebsl  diKteiisehe« 
Bef^etn  für  alle  diejenigaa  Personen,  welche  eine  Aolage  in  dM- 
ier  Erukheit  babeD.  Mit  BenntiDog  der  BediacbtuigeB  iiii4 
hÜbtongen  der  berSlinileslen  Aerzle  neuerer  Zeil  dArgeslelll  tob 

Or.  C.  Qeo.  bischer,  Quedlioborg,  Basse.  1842. 
ÜB  S.  8.  (15  Ngf.) 

Bin  gefrUnlicbea  F^briltprodact«  dessen  TÜel  es,  vJelleidit 
nt  abiidilllcker  BerMbun^,  in  Zweifd  ISssl,  ob  m  £ir  Aerzl« 
ritt  NidUinU  gedrvriit  iaU  Lehcln-e  nÜBen  inr  «ber ,  vor 
len  Ank>n&  warnen ,  4a  «ie  den  lohall  eineslkeils  oiiJil  ver- 
Utku  vörjea,  anderttüiwli  dnccli  BenoUnng  der  cahlrMclieB 
■tut  engiiwhfln  Beceple  au  atarkvirkendeB  HiUeln  uiaamaien- 
pMil,  nick  awhr  Gebhr  als  nolaen  cnziehen  konnten  (i.  B.  , 
^  j^tarii  gr.  '/i  Snfcin.  Bjiiug^  ?a\y.  Caps.  S  gr.  jj,  Cent  ras. 
■u-  q.  B.  n.  t  piL  nane  snin. ;  $  Infoa.  DJgtL  3jr,  Üq.  oxynat. 
ijitxTfjr.  3jj,  A%.  Hentk.  S^jü,  'fy  Canlharid.  gtLxxx.  U.  F. 
unsL  Us  twre  in  die  munendns,  elc);  Ersteren  aber  könnrä 
itr  die  SekriCt  sklit  empfcklen,  da  eine  dorchaua  taktlose  Za- 
■uueenitellang  einzelner  Capilel  aas  den  Schriften  van  Wendt, 
fiMiier,  Oabnme  n.  A,  ihnen  aicbls  nütxen  kann.  Die  ersten 
1  Capitei  befaudeln:  den  angeborenen  Wasserkopf,  die  uis- 
■äwiUende  Hinenliündong,  Broat-  und  Bancbwaasersuckt,  die 
iViSKrsncht  der  €«b&miaUer  und  der  Bierat6cke  und  die  Hant- 
■unrencbt;  .dae  8.  Cap.  bringt  einige  Krankfaeitsitüle  ans 
DBbtme'a  FAlfcolegie  und  Therapie  der  Waasersnchteo. 

[510]  Die  Hämorrltoiden  sind  heilbar!  Erfabrnngen  ober 
l*B  Wesw  ud  den  Gnmd  der  BCmorrbeidalknuiklinten ,  nebst 
bigabe  der  MiUel,  dareh  welch*  dieaeiben  grundlüdi  i^eilt  nad 
whilH  werden  können.     Ton   E.   J«h.  AleA,    Venut^   An 

leilk.  Br.    SoDdenliaiueB,  Eapel.  1843.    122  S.  gr.8. 

15Ngr.) 

Diese  klnie  BroscMre,  wekhe  nickt  nit  einen  imter  Afcnli- 
^na  Tilel  bei  Fönt  in  NordbanseD  ^recbicnensti  Hadiwwkn 
Rcpirt.  Bd.  XXIX.  No.  987)  sn  TerwetJhMln  ist,  Twdient,  «b- 
chü  rie  sieb  nidt  der  MitUirihiBg  fi»  Receplea  entbalten  hat 
Dd  in  den  htowschea  Knaslantdrncfcen  «iiüg«  sömentstelleade 
>nukfehlBr  neigt,  dseh  das  Lnb  «nsr  Tenwwig  fesokriBbanai 
■edidniscbea  T^ksiebrift.    -  71. 

[511]  Die  angebornen  CÜinr^cbeD  Knntiitäten  'des 
lenscben  U  Abhildongen  dargaeteHt  nud  doich  erlftnlenidta 
'at  «i^Art  TSB  Dr.  iV.    Aug,   vn  Ammonf    LeibanI 
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Sr.  Maj.  d.  K5ii.  t«ii  Sftclisen,  E.  S.  Hofnrtb,  EUiter  atc  ete, 
mt  574  Fignreo  auf  34  Kupfertarelii.  3.  HA  Bn- 
liB,  Herbig.  1842.  XH  n.  S.  93—144;  Tafel21-H 
(n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[VgL  Repwt,  Bd.  XXX.  No.  1951.] 
ViiT  erballen  bier  dea  SchlusB  dieses  Irefflicheii  Werkes  Tai 
mit  ihm  auch  eine  Einleilaa^  oder  Vorrede,  ^ie  sieii  mit  tmn 
aDf^meineo  palbologischen  Belracbinng  der  angeborenen  dnnu- 
^Bcben  Krankheiten,  d.  h.  der  im  Bmbrjoleben  enteleheDdcD,  üt 
Lebensfitbigkeit  nacb  der  Gebnrt  iiieht  aufbebenden  ZnetKnde,  b- 
gchUftigl,  Der  berKfamle  Vf.  nimmt  (mit  Meekel)  nur  drei  iid- 
weisbare  üreai^en  solcher  Krankheiten  an,  nSmlicb  geelSrie  tin 
gehemmte  Aagbildang,  nrspnJagticb  patbologisRhe  Bildongsii^ 
lang  und  eine  aas  beiden  gemischte  Binwirknng.  Die  kicfkn 
gehörigen  ZnsISnde  lassen  eich  in  acht  Familien  briogfii:  ii 
fiiatas,  Atresien,  Sjnocfaien,  UeberzabI  einielner  Tbeile,  U» 
gel  oder  mangelhafie  Entwickelang  eioielner  Theile,  Bkl*i«i 
(womnter'  aadh  Lnxatio  epontanea  geboren  icaM),  Verhröiui» 
gen  oder  DistorsioneB  (der  ExIremilSlen)  und  PaendoptuWi 
(GescbHÖlste ,  Poljpen,  naevi  etc.).  Den  BinfloBB  pa^eÜMiB 
Affedionen  schwangerer  Franen  aof  Braengang  dieser  ZuSiAJ 
stelll  der  Vf.  in  Abrede,  keinesweges  aber  leagnat  er  ihn  EA- 
lichkeit.  Die  meisten  Abbitdangen  eind  Bigentbnm  des  V&i  '* 
mit  Unlersacbnng  dieses  Gegenstandes  seil  Jahren  sich  fi«!^ 
beschädiget  Jbai  —  In  der  vorliegenden  letzten  Lieferaugad 
ann  im  Allgemeinen  die  an  den  fixiremiUten  Torkoniieiiii 
Krankheiten  da^eslellc,  und  zwar  mit  einer  VoflatAadigkeil  uJi 
in  einem  Reichthnm  an  seltenen  Fällen,  dass  gewiss  jeder  Le« 
dea  Werkes  Tollkommen  befriedigt  wird.  Tal  21  b^anl  A 
DarsteDnng  der  angeborenen  chirurgischen  Krankheilen  der  Eil» 
nilälen  mit  denen  der  Nilgel,  die  selten  oder  nie  ohne  gl«ckn^ 
Hge  alworme  Bescbaffenbeil  der  Zeben  und  Finger  TotkoBn*i| 
und  mit  mangelhaften  Bildungen  dieser  leliteren  selbst,  AtrAitttf-l 
lia,  Ektrodaetjüa  n.  Sjndactjlis,  welche  sämmtlioh  in  der  E»if'^ 
Sache  als  Hemmnngsbildnngen  erscheinen.  Merkwürd^  sind  kj 
nnf  dieser  Tafel  Fig.  5,  11  and  18  gegebenen  [{eispiele.  Till 
22  stellt  die,  meist  mit  Sjndactjlia  Terbandene,  Polydadjüa  '"•' 
die  UeberzabI  ran  Fingern  oder  Zehen,  welche  nuk  Ge^nj 
St.  Pilaire  jnn.  in  drei  Formen  Torbnmmt,  nSmlich  aSa  «irii^^ 
Deberzahl  der  Finger,  als  Verdoppelnng  des  Danmeas  nnd  ab  ^ 
sehr  seltene  Biforcalion  der  Hand  odar  des  Fnsses  selkeL  D" 
Tt>  sieht  sie  als  Folge  einer  orsprüBglich  pathologischen  R"^ 
tnng  an.  —  Taf.  23—25  sind  den  fehlerhaften  Slelhutea  iet 
HKnde  und  Fnese  bestimmt;  bei  der  aDgemeinen  BelnAtaBfi« 
Klompfusses  wird  mit  Recht  aof  die  bisher  immer  TaascUisneH 
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Jer  fibersebene  Beschaffenhpit  des  Kfliegolenkra,  das  äA  bei 
'Jampfüssigan  neist  im  Zostande  euer  sagenaanteii  Aoltyltwis 
paria  befindet,  anfiaerksaiB  gemacht,  sowie  daranf,  dass  beim 
Jampfiisa  Neageboiefler  die  FaBBffnrzelknocben  sieb  andere  zn 
erballen  pflegjvn,  als  beim  Klompfass  Erwachsener;  überhaapI , 
ird  eine  sehr  gute  Ana lomie  dieaes  Zaslandea  gegeben,  der  nach 
»  Tfs.  Ansichtea  ein  Stehenbleiben  auf  früherer  Knt wiche) nogs- 
nfe  ist.  Die  ersten  4  Figg.  aof  Taf.  23  sind  Althildongen  der 
illener  vorkommenden  KlomphändB;  Taf.  24  ist  ganz  dem  va- 
is  gewidmet;.  Taf.  25  dagegen  dem  valgna,  pes  eqninos  ond 
Jipes  oder,  Hakeoihss,  auf  welchen  man  in  der  neaeslen  Zeit 
ist  aofinerksam  warde;  diese  3  AbnormitBten  sind  nach  dem  ¥(• 
ilttner  vollständig  angeboren,  tind  immer  Folge  einer  nrsprüng- 
clien  hraskhafleu  Bildongsrichlang.  —  Taf.  26  and  27  gib( 
e  asgeboreneo  Krankheiten  des  Knie-  und  Ellenbogengelenkes. 
lit  Recht  leitet  der  Tf.  die  Erklärang  dieser  Tafeln  damit  ein, 
ua  er  di«  Benennnng.:  „Inxatio  spontanea"  bescbrIEokt  wissen 
ill,  indem  h&ofig  in  den  nil  diesem  Namen  belegten  FllUen  der 
elenkkepf  nie  seine  Gelenkfifiche  verlassen,  sondern  sich  nie  ge- 
Srig  m  sie  eingeßigt  habe,  eine  luialio  also  gar  nicht  einge- 
elen  gei,-  daher  er  den  Mamen  PjsaithroaiB  vorzieht.  Taf.  2Si 
t  denBelben  AbnormilAlen  am  Satt-  und  Schenkelgelenke  ge- 
idnet,  wo  sie  bekaonlermaasBen  am  bdafigsleo  vorkommen.  Mit 
andijbrt,  dessen  Disserlalion  über  diesen  Gegenstand  m  Leydeu 
■  I.  1S36  erschien,  führt  Herr  v.  A.  die  Fehler  des  Hüflgelen- 
CB  Ulf  folgende  Hobriken  zarnck :  I)  Fehler  des  acelabnlam 
■d  diB  capol  femoris,  2)  des  collnm  femoris,  3)  des  oberen 
indes  des  Schenkelknochens  überhaupt,  4)  des  ligameotom  teres 
id  5)  die  angeborene  Loxation  (Ektopie  des  Schenkelkopfes), 
'  Allgemeinen  ist  die  letztere  als  Bildangshemmong  in  betrach- 
■.  Aof  Taf.  29  ist  besonders  die  palbelogische  Anatomie  die- 
<f  Zaatinde  gegeben.  Taf.  30.  Djsarlhrosis  braebii  (Scbnlter- 
li  Ellenbogengelenk)  ist  seltener  nnd  Folge  einer  ursprünglich 
Uhologischen  Bildung.  Taf.  31  zeigt  die  mangelhafte  Bnt- 
ickeloDg  ganzer  Extremitäten,  welche  nach  Geoffro;  St.  Qilaire 
üi  kann:  Pbocomelie —  Bildnng  von  Hunden  oder  Füssen  nn- 
■Uelbir  am  Trnncna  —  oder  Henimelie  -^  Endigung  der  nn- 
illkemmenen  Extremitäten  in  einen  Stumpf,  oder  Ektromelie, 
t>  die  ohem  oder  untern  Gliedmaasaeo  gänzlich  fehlen.  Ein 
!liänea  Beiapi«!  der  lelctero  Art  ist  in  Fig.  1  abgebildet.  Taf. 
i  enthält  die  Mattermfiler,  naovi  malemi,  welche  der  Vf.  in 
TBchroea  cutanea  simplex  0>'obb^  Hantlbbnng),  Dyscbr.  cnt. 
"<■  phlefaedasia^  arteriectasia ,  lelangieclaaia  und  in  Naev.  mat, 
pomalodeB,  melanoidea  etc.  (mit  Wncberungen  nnd  Degeneraüo- 
«1  in  den  Hantachichlen)  eintheilU  Ihr  SiU  eei  das  Capillar- 
"^Tstem,   ihre   Entstehung   hernhe   auf  Erblichkeit  oder  auf 
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paOioIogisdi«!  ToTgaBgen  im  GefKss-  dii<1  Hantsysteta,  Hlten  toi 
Bildnngshcmmongen.  —  Taf.  33  aml  34  liefern  Snpplmn^ 
einselne  F&lle,  die  auf  andern  Tardn  nichl  nnieranbrinjiei  |^ 
wesen  oder  dem  Vf.  erat  apilter  bekannt  geworden  sind.  M^' 
wSrdig  sind  der  Taf.  33  Fig.  7—11  dkr^eslellte  Fall  loa  BtH' 
cbwete  und  die  Taf.  34  aasfallenden  Beispiele  ron  InlrafSlad«. 
—  Den  Be&ciilaBS  des  Textes  niadit  ein  Namen-  nnd  Sidingi- 
8ter,  «elchea  die  Brancbbarkeit  eines  Werkes  noch  wesenllid 
«riiSU,  dai  in  viesensdiafllicher  Hinsieht,  so  wie  aaefa  Bclur 
ftosaem  Gestalt  nach  in  den  Tonöglichsten  neueren  Brsefceiii» 
gen  im  Gebiete  der  Chirorgie  nnd  pathologisdieB  Anatomie  p- 
hSrt.  & 


Slaatsanaeiknnde.  i 

[512}  Sichente  Blatliode  die  Aoweseabeit  ilt»  ini" 
mks  ha  Arsaükrer^ftmigeii  za  ermittelB,  im  Anfiraf  j» 
k.  Aead.  der  Hedicin  zn  Paris,  bekannt  gemadit  Ton  Hitss9t 
Adiltm^  Pelletier,  CRevaäer  n.  CaoetUo».  Ans  dem  Fm- 
E9sisohen  fibersetet  Ton  Dr.  WaUher  n.  henrasg^.  Ton  Dr.  X 
H.  Rohatxsch.  MfiBchen.  (LentnieT.)  1842.  44  S.  gr,  & 
(b.  15  Ngr.) 

Kn  gntachtndier  Berl<^  von  Caventon  mgleidi  in  Nun' 
der  auf  den  Tflel  Crenannten ,  hanpIsRchlieh  in  Besag  aof  to 
TOD  den  Chemikern  Flandin  tmd  Danger  der  Orfila'schea  Ih- 
t&ode  gemachten  Vorwnrf  der  DnzaTerlRseigkeit  der  pariser  Jb- 
denie  abgestattet.  Jene  beiden  Herren  halten  behauptet,  dasa  & 
dareh  den  Manh'schen  Apparat  enengtta  Fl(eke,  selbst  n» 
sie  das  roti  Orfila  beschriebene  Ansehen  hatten,  doch  nit^t  nll 
Bestimmtheit  (fi*  Gegenwarf  tob  Arsenik  in  einer  rerdiiAli^ 
Flöesigkeit  anzeigten,  ind«n  thlerisdie,  Ten  Arsenik  freie  Si^ 
Btanien  unter  g:ewissen  TciklUtirissen  Ähnliehe  Fle^e  bri  ii- 
wendnng'der  MarsVaches  Hetbode  herrorhrSt^len.  Die  Ten  's 
Akad«mi9  mit  Cnlersaifhmig  dieses  Ge^sfimdea  aof  Terlu;» 
der  belheitigtofl  Parteien  beanfiragte  Compilsriwi  w«laM  netsl 
den  langwierigen  fihiperimenlen  der  Herrvn  Fhodin  md  Ihugn 
bei,  dareh  welche  diese  ihr«  BinwGrie  cn  bewvisen  b«aMehtisi«f 
dann  aac^  den  Gegenrersiicben  Orfilo's.  Ihr  Vrlheil  M  la  6u- 
slen  des  Letztem  aas,  nnd  sie  enlschiedm  si^  dahin,  dan  w 
allerdings  in  Folge  nuToIlstlndiger  VerkttUinv  «der  BfaMBiiMrag 
der  oi:xai"sctien  Materiea  biawrtlea  dnrdi  dey  Mmdi'BcbM  Ap- 
parat Fleckn  erhalte,  welche  dsnea  dorcli  Arsesik  enlsl«aJ(a<|> 
ilhnlich  seien,  risse  es  jedocb  nnnSglich  sei,  diese  PledfM  ■<> 
den  Arsenlkflccken  la  rerwechsdn,    wem  »an  die  AnvesdHf 
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^«miach«r  Rvagenlien  an  Hülfa  nelme.  Dia  guuiplaa  Cli«aiker 
KBBlzen  diee»  Gslegenbeil,  sich  über  einige  aadere  Pnncte  be- 
^Uchlend  aaszosp rechen,  Sa  loben  eie  die  tod  Fl.  u.  D.  in 
Torschlag  gebrodite  Methode,  tfaierische  (aneoikbtllige)  Sloffe 
Bit  SchwefelBSure  m  zerstören,  und  Orfila's  Verfahren,  ein  Glai- 
;lies  durch  Sa)pelerbei|Diecbiing  in  erreichen,  Terbreilea  Bich  über 
lie  Richligkeit  der  Meinang,  dasa  Araenikgeausa  die  Urinsecre- 
j'oa  oalerdriicke  n.  s.  w.  —  Der  ganze  Anfaalz  kfttle  sich  nebr 
u  eia  Jonranl,  als  znm  beeoitdern  Abdrpck  geeignet  j  jedenfalta 
iber  ist  der  Preis  tob  iö  Ngr.  für  44  Seilen  in  kl.  8.,iu  hock. 
)er  Antheil,  de^  der  viel  schreibe  ade  Dr.  R.  an  der  Veröffent- 
ichang  dieser  AbhandloDg  hat,  ist  dem  EUf.  donkel  geblieben;  . 
unu  kann  sich  derselbe  der  Gorreclnr  oaterzogen  haben,  eonet 
rtre  doch  haSenllieh  S.  13  niehl  Gras  etalt  Gas  Blehen  geblie- 
wi,  nad  S.  37  der  Sali :  mit  dem  Mitmm  gewiaser  AlaMen  {et, 
[ciiuermaaawB)  die  ganie  Substanz  des  Gewebes  an  überBlUliget. 

73. 

[513]  Entwarf  eines  Codex  medico^forensiB,  oder  Zb- 
MmeusteUiing  der  bei  der  Anuibnng  der  gerichtlichen  Arznel- 
riesenBebaft  allgenein  zn  befolgenden  Vorschriften,  ven  Dr.  C 
f.  L.  TF4ldbergf  Grossh.  Meekleab.-Slrel.  Ob^Med.-Ratbe. 
ferlifl,  Schlesinger.  1842.  YIn,62S.  gr.  8.  (lä'/jNgr.) 

Die  Kiafühmng  eines  Codex  medioo-forensie,  d.  h.  eines  6e- 
lelibDches,  nach  wekbem  sich  der  geriehlliehe  Arxt  bei  Ansabang 
ieintr  Berufmesch&fle  richten  sqll ,  gleichwie  der  ßicfater  nach 
KiKn  Crininal-Codex,  scheint  uns  weder  nötbig,  noch  tfaiinlich, 
i»ek  überhanpl  rathsam.  Die  Gründe  dafür  liegen  so  nahe,  dass 
■ir  BDlerUssen,  ailber  anf  sie  einingehen.  AiJeitangen  zdt  Ge- 
"ItäflsfüIiniBg  exiatiren  schon,  z.  B.  von  Vogel ;  für  Obductionen, 
>>  lahlreichen  Taschen bucbern,  för  UntersBvhaag  MUitairpflickli- 
jcr,  für  Prüfung  Tergifteier  Sabstansen  a.  s.  w.,  in  werthTolIes 
iBBdbiichern.  Was  der  Vf.  dieses  Schriftchens  bietet,  besteht  in 
iUz  kurzen  Regeln  für  das  Verballen  bei  Unlersnchaiigen  leben- 
'er  Personen  und  geelarbener,  die  schon  desswegea  den  hoch- 
ribBodon  Titel  nicht  verdienen,  weil  sie  die  Uatersnchuog  ieb- 
BBer  Snbslanun,  welche  doch  eben  eo  gnt  in  das  Bereich  ge- 
Kbtearzllicher  GeBchfiftsföbrang  gehört,  an  berücksichtigt  lassen, 
i'ähltfl  vielleicht  der  Vf.,  dass  sich  für  chemische  ErmitlelDngen, 
lia  Ton  Tag  zo  Tag  firweitemngf»  nnd  Berichtlgnngen  erfah- 
«>,  kein  Codex  featalelleu  lOsstl  Uebrignis  sind  wir  der  Mei^ 
^^  da«  Das,  was  Herr  W.  ia  aräiem  Codex  anfstellt,  für  je- 
'<■>  tüchligen  Gerichlearzl  ana  gehöriger  Bekanntschaft  mit  Dem, 
«u  za  seinen)  Fache  gehört,  von  eelbel  hervorgeht,  nnd  dass 
>4er  ihm  «ur  Ua(er8acl(iuig  vorgelegte  Fall    in    sidi   schon  die . 
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Basttmomigeii  IrBgt,  woranf  sich  die  Untarsnebnlig  ridtten  nri 
wie  sie  geführt  werden  soll.  Hflli  der  TL  (8i  5)  dafür,  dau 
flpedelle  VorsdirifleD  dem  Unterrichte  in  der  gerichü.  Aranrivii- 
senschaft  zukunraeD,  und  setat  er  die  Beluunlsdtafl  mit  draselbci 
bei  Beinen  Lesern  ToraoB,  so  iddss  er  dodi  noch  viehaehr  dir 
BekannUchafi  derselben  mit  dea  allgemeinen  VarhallongBrcgtli 
rersichert  sein.  Einen  NothheUer  Kr  schwache  KSple  hat  «ia 
Mann,    wie  WUdberg,    doch  gewisa  nicht  sdueiben  woUa! 

73. 

Classische  Alterthiunsknnde. 

[dl4]  Earl  Ot/r,  MtUlefs  Geschichte  der  griedä- 
Bchea  Literatur  bis  uif  das  Zeitaher  Alexanders.  Nid 
der  Haadschrin  des  Vfs.  heraosgcg.  Ton  Dr.  Edu,  MSBet. 
,2  Bde.  BresUn,  Max  n.  Co.  1841.  TinTu49d,  440  8, 
gr.  8.  (4  TUr.  15  Ngr.) 

Die  erste  fiassn«  Anregung  an  diesem  ünteroehmen  t/HA 
der  Vi^  dorcb  die  „Gesellschaft  aar  Verfareilang  nötalicher  KfaM- 
Bisse"  in  England.  Daher  endiien  das  Werk  inerst  in  «^ 
scher  Sprache  nnter  dem  Titel  „History  of  Iha  litemtuc«  i 
andent  Greece",  vol.  I.  London  1840.  Diese  Ausgabe  iai  ii 
Dentsehland  wenig  bekannt  worden,  wohl  aber  ward  wiederUl 
der  Wunsch  einer  denlachen  Bearbsilnng  dieses  in  Englsid  nii 
vielem  Beifall  an^nommenen  Boches  ausgesprochen.  Der  Vtr- 
ewigle  kam  diesem  Wunsche  bereitwillig  entgegen,  die  Eifütlu; 
desselben  sollte  sein  erstes  literarisches  Geschäft  erin,  so  biUl 
er  von  seiner  griechischen  Reise,  die  für  ihn  so  verhin^iaanU 
werden  sollle,  zurückgekehrt  sein  würde.  Glücklicher  Weise  iud 
sich  aber  In  seinem  Nachläse  das  ganie  Werk  bis  aaf  veoi^ 
Partien  vSlIig  ansgeOHieltet  und  drockfertig  vor,  und  sein  leliif 
Wille  bezeichnete  für  den  Fall,  dass  er  nicht  wiederkehren  «önlt, 
den  Brnder  als  dereinsllgen  Herausgeber.  S«  erhallen  vir  dw 
jetzt,  nachdem  jener  Fall,  Ton  ganz  Deatachland  auf  das  Siiiiai- 
lichsle  beklagt,  wi^lich  eingetreten,  das  Werk  tXb  ein  fomiieba 
Vennfichtniss ,  und  schon  nis  solches,  als  lelita  Gabe  des  Ink^ 
verdienten  Mannes,  mnss  es  nns  werth  und  Ihener  Bein.  Aliöi 
nicht  bloss  dieses  Gefühl  der  Pietfit,  nicht  die  Rücksi^iht  auf  dh 
Geltung  des  gefeierten  Namens,  sondern  in  der  That  das  loUr- 
esse  der  Wissenschaft,  an  welcJie  M.  bis  zum  letzten  AlhenHI* 
dl»  groassn  Krftfle  seines  Geistts  setzte,  ist  es,  was  uns  diüg^ 
über  dieses  Werk  ein  Wort  der  Aaerkennnng  ansinspreckeik  Es 
ist  zunächst  auf  jngendlidie  Leser  berechnet.  Die  Absictt  W 
nioht,   ein  roUstan^es  und  mit  gelehrlein  Ballast  wohl  Tcm^ 
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Bts  Fadiwerk  du  Gmdii^le  der  gmanualflii  grieob.  Litentw 
au&aslelleD,  ettadem  ridmekr,  in  der  griedi.  Lileratnr  nnen 
flaopt^eü  der  Büdoiig  des  Volke«  za  be^uihteB,  und  xa  Migea, 
wia  jene  ansgezeichneten  Werke  menediliclier  Rede,  welche  wir 
mit  Recht  noch  inner  die  elasaisdioft  Schriften  der  Griechen 
DeDDeo,  anf  «ne  nMurgeraSase  Weise  ans  der  Sinnesart  der  gri«- 
cbiede«  VSlkersf^afteil  and  aas  den  Zastaade  ihies  geseUigea 
md  bärgwIidieB  Lebena  henreqiiBgea,  nnd  wie  nA  ia  ihnen  der 
G«isl  n.  fiesehnuok  nnd  das  ganze  innere  Leben  jeaer  tob  der 
Natur  Ter  allen  anderen  reiehbegabten  Nadon  ansprSgt.  Cnd 
Mcberlich  ist  es  dieser  Standponcl,  der  mehr  menachüche,  nicht 
der  rein  gelehrte,  zSofiige,  tob  dem  ans  Jüngere  in  die  Sennt- 
nisB  der  alten  Lilerator  eingeführt,  werden  müssen;  nicht  darauf 
komiDl  es  an,  das  GedSchtnias  mit  Jabresuhlen,  Namen  n.  Bü-i 
Eherdleln  TollinpfropfeD,  soadera  darauf  mnas  huigewiriit  werden, 
dasB  man  lllerariscbe'  Zastfiade  nicht  sowohl  ab  ein  Fertiges, 
Gewordenes,  denn  als  ein  Werdendes  betrachten  nnd  Terslehen 
leroe; .  der  Sinn  für  oif;anische  ZasammenbSnge  mnsa  geweckt, 
and  zoletxt  auch  eine  Gesinnoiig  erzengt  werden.  Ia  dieser  Be- 
aieheof  bat  M.  nneudUob  s^nsreich  gewirkt,  nnd  das  Torli»? 
gude  Werk  gibt  einen  neuen,  leider  den  letzten,  Beleg  dazn. 
JöDgere  Leser  werden  darin  reiche  Nahmog  finden,  nnd  ihnen 
mnea  daher  dasselbe  Tor  Allem  angelegeDlliebsl  empfehlen  wer- 
ileii.  Doch  ist  der  Beraasgeber  im  Tollen  Rechte,  wenn  er  aaefa 
im  Dulerrichletslen  and  Gereiftesten  Tielfadie  Anregung  n.  Be- 
Ithnmg  TOB  demselben  TerepricbU  M.  stand  recht  eigentlich 
in  Millelpnncte  der  griecb.  Lileralnr  nnd  des  griech.  Lebens, 
Bad  von  hier  ans  strebte  sein  reicbbegabter  Geist  nach  allen 
Seilen  bin  nene  Bahnen  und  Gesicbtspuncte  an  arö&en.  Hier 
freilich  ist  Mani^es  nnr  angedentet,  Binzelnes  mit  bald  gr&sserer 
bald  geringerer  Ansfdbrlichkeit  behandelt,  am  aaeführlichatea  nnd  ' 
mit  ents(diiedener  Vorliebe  die  Geschidite  der  Poesie,  welche  dea 
bei  weitem  grösslen  Theil  des  ganien  Werkes  einnimmt.  Die 
Geachicble  der  Prosa  ist  nar  Fragment,  gerade  die  beiden  be- 
deUendsten  Grössen  TermiBst  man  hier  scbmenlich,  Plato  nnd 
DemoHlbenes.  Die  literarischen  NachweisaDgen  endlich  sind  sehr 
fipSilich  gegeben,  sn  spärlich,  selbst  wenn  man  die  Aufgabe,  die 
«ich  der  Y£  stellte,  im  Ange  bebfilt.  Verraatblicb  würde  der- 
selbe, wenn  es  ihm  vergönnt  gewesen  w&re,  selbst  das  Werk  der 
Oefienilicbkeit  zu  übergeben,  gar  Manches  nachgetragen  haben, 
vas  selbst  den  jungem,  Leaer  interesairl  nnd  daia  dient,  ihn 
in  orienüren  oder  in  weilerer  Forschnng  anzDregen.  Dem  Her- 
'"^ber  kann  es  freilich  nicht  zum  Vorwarf  gemacht  werden, 
^Bss  er  es  nnlerliess,  hier  selbstlhUig  einznschieiten,  nnd  es  Tor- 
^"g,  das  Ganze  nnveründert  so  hinzastellen,  wie  es  die  Hand  des 
Vfs.  entworfen.    Doch  in  «inzelaen   unTerfSOglichen  FilUen  wäre 
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«M  kldae  NtdiliaUB  gMs   nikvdMkliek  mA   ilanjkbar  aatur- 
InuKn  tfnmta,   uOMiidkb    bei   Cibttaa,    m»  Th.  I.  S,  2% 
„bei  hjkBTf  *ni  ArislM«/'   &  3äl   „dss  guue  rvu  Aiislid« 
wmI  Pltfnch  wUMm  Brackfllück,'*  wo   dw  HlBweiraig  aof  Jie  | 
e»isfbiCBehe  SMwliiBg  mn  Wnig»  ««w^n    wird,  S.  443  | 
„Pbritr,"   8.  452  AnMerk.  3,  otd  so  •fter.     ScUiesslich  geba  | 
«k  äaa  kan«  Uehnnickt  ikr  eäaelwn  AbsduiUe,    woran  6« 
Adago  ieo  6ta^«n  erbdll.    Bd.  L    Eioleilw«.    Ctif.  1.  Di« 
I^Mkt  dv  alten.  GriochiA,    2.  AeltnU  ReUgitw  der  Griedo. 
3,  AeltetU  pMoie  dar  Gnecb».  '  4.  Dm  Bpsa  der  Giietheu  m  | 
Homer.    5.  Homr,    6.  Die  k^Uiacbea  Didier  nad  GcdkkU.  i 
7.  Di«  HanMriKk«B  Hyaiea.    &  Henodos.    9.  Andere  Epiktr. 
10.  Da*  ebgiscko  GadickI  Mbsl  den  Bplsranne^    11.  Dai  ju- 
biache  nad  tnOOiaAt  eedicht.     12.   Die  Bntwit^eliwguek  dw  , 
gri«^  Hnsik.    13.    Die  l^rieche  Poene  der  IdiMfcen  IKdlw.  | 
14.  Die.  dMdeck«  Lyrik  bis  nf  Pindcr.     15.  Pindar.  .  16.  Tb««- 
legiKbo  PMBJfl^     17.  Pby«Mpb>8Gbe  Scluiltea,     18.    Geackldl- 
H-iif«ibiuig.    19.  HeradoL  —  Bd.  11.    20.  Atken.   21.  Urapnup 
der  dnwatisdien  Paesie.     23,   UflbBr  die  BiantAlauf;  der  atw 
Tragadie.  23.  Aeaehjlos^  34.  Sopbakles.  26.  Bunpidss.  26.  Die 
äbrigeu  Tragiker,    27.  Die  Komödit.  28.  Aria(q4aaas.   29.  Die 
ttbrigea  Dickter  dar  ftlle^,    die  aiiulwe  nnd   neiiani   KemwlH. 
30,    I>jri8cke   and  epische  Poesie  in  dieser  Periode.     31,  Die 
•dwaiwbr  Staatsberedtsamkcit  tov  der  Binwirkoag  der  Bkelonk 
33.   Die    BophisCisdie    fUdekoBsl.    33.    Die    erst«    kanslnisngt 
Staats-  and  Gerit^lsberedtsamkeit  bei  den  Alkeneni.    34.  Die  fo- 
Utiscke  GeseibidUMkreibaDf  dea  Tfanoxdides.     35.  Die  neneAM- 
bildan^  der  Bedekaasl  darch  LjrBias,    36.  isokralaa.    —    Die  i 
Hassers  Aasstattug  ist  gua  TorsügUek.  130,     | 

[515]  Emeati  Curtü,  Pb.  Dr.«  iast.  arabaeel.  Rom.  8m.  ' 
Gorr,,  de    portnftuB  Atheutnun   conmintatio.     Addifat  »i 

(127,  NgrJ  I 

Berr  C.  kal  vor  tidea,  ja  «or  dea  mdsten  Altertbimafar-  ' 
sckera  den  gressea  Voiikeil  Toraasr  dass  er  an  Ort  nnd  Sldk 
selbst  seine  Untersnebnagen  anstellen  konnta.  Beine  SlimBenB« 
daker  von  gromem  Giewidits  für  ans  aein.  Dennoeh  wird  ■■* 
«s  «»a  arckl  verdenken,  wenn  wir  w\Ai  gleiok  mit  beiden  Hia- 
ien  sogreifea,  sondern  atia  «obl  aod  la^e  bedenken,  iadeia  o 
eich  hier  um  vSlKge  Un^ealaHaag  daer  Aaeidti  Iwnddl,  wtkta 
bieker  Doeb  nie  in  ZwdM  getagea  aod  no  den  baaten  AKtc 
rilllea  gelbeiJl  wnrde,  Herr  C,  tritt  als  {Ufomalar  der  Ttpt- 
grapkie  des  Peirlieaa  anf,  «ie  kürslicb  ForcUumBMr  als  VAt' 
mntar  der  Topegrapbie  der  oben  Stadt,  aar  Mit  ikn  dieFöUt 
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..it  Getdtrsamkvit,  ü«  GewttndlkeEl  4ar  DantitinBg  and  dk 
Scharfe  das  Beweises,  womit  der  klitgenaaBta  Gelelirta  ski  dia 
Zutimmniig  enwtigt.  Doch  geben  wir  zh,  daes  die  Nalur  des 
G^DBlandes  hier  eine  andere,  eine  minder  fmcbl-  und  dankbare  iet) 
aiLcb  der  lateinieche  Aoedm^  der  fnr  eolche  DarsteUnn|;en  ÜaA 
etwas  in  spröde  ist,  mag  daa  Seinige  beigetragen  Itaben.  Das 
Ergetmim  Aer  Dntereuebius  ist  an  doppeltea,  je  nachdem  sie 
eich  an  ih  berTorragendsUs  Fände  der  BaiEeBBtadt  anknüpft, 
I,  HoBjckia  snehte  man  bisher  anf  der  Halbinsel,  deren  lethans 
einerseits  dnrt^  dm  peirftietdien,  anderarBeits  dnroh  den  mnnjdii- 
schen  Hafen  gebildet  wird.  Herr  C.  findet  es  dagegen  nech  be- 
Tor  maa  den  Isthmns  betritt,  elvaa  weiter  Sallidi,  unmittelbar 
ihtt  dem  phaleriediefl  Hafen,  wo  der  kftehsl»  G^ttel  des  guaen 
Behemogee  eid  befindet.  ]>er  Beweis  wird  eigenllieh  nur  mit- 
telst  der  Stelle  des  Slrnb.  9.  p.  395- geführt;  all^  die  Erklfi- 
'  mag,  weldM  der  Vf.  tob  den  Worten  (Xöifoe  i<rrh>  ^  Movwxia 
XegiKvria^iov,  xal  xoiXo;  xol  vniwtfMg  noXi>  (idgos  ^vaei  n  xat 
hthrfitg^  tSor'  Oty^att^  iixto^ah  aro/ti^  ü  fuxQiS  Tijv  fitrod'ov 
^0»'}  gibt,  «cbelot  nns  gfinzlich  TernnglückL  Der  Berg  aoll  völ- 
lig aoegehöhlt  nad  dae  tniniov  der  Eingang  snr  Höhle  gewesen 
wm\  Preüidi  glaubt  Herr  C>  dieiNu  Bingang  gefunden  in  ha- 
bee,  w^ler  nachgeforsefat  aber  hat  er  nicht,  and  so  waren  wir 
deoB  nm  trichts  klüger.  Glauben  wird  das  wenigstens  Kiemand, 
bia  es  nicht  durch  Ansgrabangen  bestätiget  ist.  Von  d^  nbri- 
gen  Stellen  ist  die  des  Diodor  tod  gar  keiner,  nnd  nur  die  des 
XnopkoB  Ton  einiger,  doch  im;^  noch  nichi  ansrnchender  Be- 
weiskraft; die  Stelle  des  Apptaa.  endlich,  so  nnbeelimmt  sie  ancb 
■al,  möchte  immer  mehr  fär  die  gewöhnliche  Ansicht  sprechen, 
H  SlBsst  der  Vf.  die  gangbare  Ansicht  von  der  imern  Einlhei- 
long  dee  Prirlena  nm,  nach  welcher  die  3  Bassins,  die  den  Ha- 
fte bildeten.  So  geordnet  waren,  dass  der  Getreiddiafea  Zea  ara 
BoBsersten,  Kanlharoft  am  inneraten  Ende,  ond  Aphrodision  in 
der  Mitte  lag;  rielaiebr  dreht  er  diese  Ordnung  nm,  ja  er  gebt 
iioeh  viel  weiter  und  bebaaplet,  das  ganze  tou  der  Nalar  gebil- 
dete inoerst«  Bassin,  daa  ani  dem  Leake'sehen  Plane  mit  dem 
Namen  Kantbares  beseidtnet  ist,  bebe  den  Athenern  nie  als  Ha- 
I^Bn  gedient,  indem  es  durcb  die  tmb  Berg  Aigalees  herabkoni- 
meaden  Wtesar  TerscblSrnml  und  versandet  geweeen  sein  müsse; 
den  Beweis  findet  er  in  den  alten  Manenesten,  welehe  sich  von 
Entioneia  direct  nadi  der  fisllicbcn  Spitze  des  Bassins  berüber- 
nehen,  so  dass  daeselbe  also  gSmlieh  von  den  Festnogsweiben 
B<ia^sciloesen  gewesen  wXre;  und  dieses  Bassin  erklärt  er  fir 
^  Ton  Itent^hon  erwfthnteu  xce^  ic  Xtn^v  oder  blinden  Hafen. 
Bier  steht  dnr  \f.  allerdings  onf  festerem  Boden,  weil  er  um 
Aniopsie  spricht  nnd  sich  auf  wirldich  noch  Torhandene  Cehar- 
'Hie  Btfitrt.     Nidhts  deeloven^  nthse«  wir  noch  immer  An- 
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afaud,  setier  Meinnng  unbedingt  boantreleB.  RüIiTeB  döa  jeae 
Mausrreatfl  wirkfich  f on  der  ulten  Thenietoklcischeii  Bdestifug 
iier?  Oder  kBuieti  sie  nicht  splUeni  UrapriuigB  ecbf  Dcbb 
Hsner  und  Haner  isl  iweierlei,  irie  hbb  neniicb  ForehhuiDR 
gezeigt  haL  Und  wenn  jenes  Hifenbassin  gegeavftrtig  TeistudH 
ist,  80  gilt  ihwon  kt&a  RöckMlilnss  nnf  eine  Zeit,  die  mekr  ilg 
3000  Jahre  sarücUiegt.  Diese  nad  andere  Bedenken  wnden  wir, 
da  kier  der  BaoB  gebriebt,  anderwirts  ansfuhrÜGker  beeimcktn. 
Doeb  inössen  wir  noch  bemerken,  dass  aaf  den  Aiigena  sa^ 
lilhogmpkirten  Plane  für  una  nodi  einige  andere  DonkelleiM 
harrscheii,  vorüber  die  „Rrklamng"  keinen  Anfaehlnsa  gÜ. 
Namentlidi  iat  unklar,  ob  die  an  Tersohiedenea  Stellen  tagtet' 
benen  LoealitUen,  ,wle  der  Hole  hörn  Vennatenpel,  die  Baalict 
keitea  bei  der  Hoplothak  o.  a.  m,  sich  wirklieb  nodi  an  Ort  i. 
Stelle  befinden,  oder' ob  der  Vf.  nnr  andeuten  wallte,  dass  Ditn 
und  Jenes  ehemals  sidi  dort  befanden  habe.  DeBsennageacblrt  bI 
die  Abliandhug  sdhr  Bchfttsbar,  sdioniodem  de  eine  neae  Disc» 
flien  anregen  nnd  hofienilick  den  in  Zweifel  gestallten  Fnnct  d»- 
dnreh  n  grfiaeerer  Klarheit  bringen  wird.  Zorn  ScUuas  ntck 
den  WonsÄ,  dass  wir  dem  Vf.  knnftig  beim  El/mologiairen  iri 
Deuten  mjllwlogiacbec  Baciehugen  anf  flBslerm  Boden  beg^« 
mScbten;  denn  wenn  Mommxlt*  S,  36  als  Mtvowxia  (t)  oj« 
MendaBchtige  gedentet  wird,    so  ist  diesa  one  etwas  starke  Zo- 


[516}  ^.  Haasii,  ph.  Dr^  Prof.  Vratial. ,  Incobrationffl 
Thncydidiae.  BeroUni,  Tranfwrin.   1841.  VIIIiul26S. 
.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Mehr  als  siebiig  Stellen  das  Thnej^ides  werden  in  dieset 
ansgeseickoet  achOn  geschriebenen  Abbaadlnag  besprochen.  De 
Vf.  beobachtet  dabei  nicht  die  naiäriiche  Anfeinanderfolge,  n>t-  i 
den  tbeilt  dsa  Ganie  znr  beasem  Debersiebt  der  featgebaluno  1 
Allgemeineren  Geaicfatspnncte  in  folgende  Ahadiailte:  Cap,  1.  S. 
1 — 16.  De  locis  reclias  constmendis.  Cap.  3.  S.  17—^.  Ih  | 
lods  recliDa  interpretandia,  Cap.  3.  S.  36---tö.  De  emendaÜMn- 
bns  qnae  finnt  dirimendis  rocibus  et  aceenta  mntando.  Cap.  4  & 
50 — 59,  De  emendationiboa  qnae  finnt  Tocibas  transponendi^ 
Cap.  5,  S.  60 — lOO  Do  emeodalionibDS  qnae  finnt  mntaadia  T*- 
dbna.  Cap.  6.  S.  101 — 116.  De  emandalionihas  qnae  finnt  i»- 
eibna  vel  omittendia  rel  addendia.  —  Anf  eine  Benrtbeilnag  'o 
Biaielnen  verzitdilen  wir  nm  so  mehr,  da  es  im  Garnen  im 
UnerhebliiAes  sein  würde ,  was  wir  Herrn  H.  eatgegeunsleH« 
haben.  Zwar  kann  es  nicht  fehlen,  dass  bei  euer  so  gnwsM 
Aniahl  tob  streitigen  Stellen,  und  nodi  dam  <nnes  SAriftstdkn 
wie  Thacjrdides,  nicht  seltui  die  eigene  abweidiende  Ausiebt  sM 
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w  offeser  ani  eotscliiedener  EriegBerklSniDg  gfg^n  die  fiberiie- 
ferle  and  hergebrachte  AnctoritSt  sich  mfichlig  erregt  fghlt;  allein 
wir  wollen  der  Wahrheit  die  Bhre  geben  nnd  offen  gestehen, 
dwjs  bei  neitera  in  den  meisten  Ffillen  die  gründliche,  scbarf- 
linni^  nod  geiehrle  Erdrterang  des  Vfs.  nns  gewonaen  nnd  von 
der  Richligkeil  seiner  Vorschlage  öberzengt  bat.  und  eelhal  da, 
wo  man  beiznlrelen  Anstand  nehmen  mnss,  möchte  man  sich  gern 
Terföhren  lassen,  und  kann  dem  beihörenden  Eiofloss  einer  u|Hr- 
>DB  feinen  nnd  scharfen  Dialektik  nnr  dnrch  einen  gewissea 
ulbslgenügsamen  Troti  entgehen.  Wer  eines  aohiben  sich  be- 
wnsst  ist,  wird  über  die  wenigen  untiefen  leicht  hinwegkommen, 
sttisl  aber  reichen  Genius  nnd  willkommene  Belehmng  finden. 

129. 

[517]  De  EnpoBdis  Sbricante  sive  de  Arisfopbane 
aooDsatore  et  Enpolide  plagii  reo.  Scripsit  JEm,  Auf. 
Sinwej  Flensbargeiuis.  Kiel,  Scliwers  vid.  1841.  75  S. 
gr.  8.  (10  Wgr.) 

Eine  recht  gnl  nnd  gewandt  geschriebene  Abhandlnng,  nicht 
HDwichlig  für  die  richtige  Wiirdigong  des  Verb&ItnlssoB  awischen 
Adslophanes  nnd  den  gleichieilig  lebenden  eceniscken  Dichtern 
DDd'  des  Grlbeils,  welches  Aristöpbanes  selbst  Über  dieselben  ge- 
füllt hat.  Derselbe  gibt  nümlidi  in  der  Parabase  der  Wolken 
T.  553  ff.  dem  Enpolis  Schnid,  er  habe  den  Marikaa  ans  seinen 
Kiltern  compilirt.  Bisher  hat  man  diese  Bescbnidignng  ziemlich 
bnchstabtich  genommen  nnd  den  Enpolis  anf  diesen  Grnbd  hin 
einen  Plagiarios  gescholten.  Herr  Str.  snchl  nnn  das  Grundlose 
dieser  Annahme  nachiuweisen ,  namentlich  und  zanfichst  gegen 
Bergk,  welcher  die  Wahrheil  der  Besdinldigung  des  Arislophanea 
dnrch  drei  Fragmente  des  Marikas  erh&rlen  wollte.  Hier  aber 
müssen  wir  Herrn  Str.  anbedingt  Recht  geben,  wenn  er  behanp- 
^t,  in  jenen  drei  Fragmenten  sei  auch  nicht  das  Geringste  Tor- 
bandes,  was  berechtige,  ein  Plagiat  von  Seilen  des  Enpolis  an- 
Banehmen.  Viel  weiter  noch  ging  Frilzsche,  welcher  in  seinen 
^naealL  Arisloph.  L  p.  143  ff.  mit  Beslimmlheit  behauptete,  nnd 
swar  gestützt  anf  ein  Fragment  ans  dem  Anag^ms  des  Arist., 
licht  nnr  den  Marikas,  aoodem  ancb  noch  iwei  andere  Slöcke,- 
Intoljkns  I.  und  das  /(wffoüi'  ylvo(,  habe  Enpolis  ans  den  Bit- 
em  compilirt.  Eine  Hypothese,  die  zwar  fein  ersonnen  ist,  «her 
völlig  in  der  Lnft  schwebt.  Hierauf  kommt  Herr  Str.  anf  Ari- 
itophanee  selbst  ta  sprechen,  nnd  zeigt,  dass  die  Vorwurfe,  wel- 
ihe  derselbe  in  der  Parabase  der  Wolken  massenweise  gegen  die 
lleichzeitigen  Dichter  ansspmdelt,  in  gleichem  Maasse  andi  ihn 
«Ibal  trefiiBn}   Nnd  und  Eifersucht  spredie  aus  ihm,   hier  aisft 
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flu  ihm  miinftglicli  ra  Iranen.  Dani  koniBl,  ima  «a*  sAon  n 
Alteribnm  dem  Enpolis  eine  Art  von  TktHMhiiiB  wi  der  Auwt- 
britnng  der  Ritter  des  Ariatopliitiies  zvschrieb;  Andere  iaAUt 
an  gemeimchfiflltehe  Arbeit  und  ein  Mhem  frenndeehafiliGliM 
VerhAltnisfl  zvischea  beiden  Dtcbtera,  Herr  Str.  hin^gea,  in 
«in  Eolehes  Teriiallniss  durcbaas  in  Abrede  eteilt,  Iftset  den  Ari- 
BtopbaneB  die  Verse  EUtl.  1288 — 1311  geradeta  ans  Bnptli« 
stehlen.  Hieran  endlicfa  sebKesst  rieh  rine  zieintidi  BBafnhr- 
lidie  ErSrlening  der  Bidaekalie  dflr  Wolken  beia  Sehdiaslen  ra 
diesem  Stflcke  V.  549.  Bisher  ward  angeMntneB,  dass  bei  Aii- 
stopbaneB*  Lebxeiten  die  «weite  ElecmsivB  der  Welken  nicht  b»> 
kannt'wordeu  sei;  nnr  Fritüscbe  fvar  der  Meinang,  iAm  Ar. 
selbst  dieselbe  zirar  nicht  aufgeführt,  dodi  schiirilicb  verfiffnl- 
lieht  habe.  Unser  Vf.  gebt  noch  einen  Schritt  weiter  and  meigl, 
die  nmgearbeilelen  Wolken  mÜBBleo  schon  tot  Oljmp.  91,  1  ii 
Scene  gesettt  worden  sein,  womit  xnglnob  bewiesen  wSre,  dm 
Enpolis  im  AfMikas  aaf  iHe  heftigen  lorecliTea  dea  Ar.  in  ditw 
3.  Avsgidio  der  Wolken  geantwortet  b&tlo.  Im  Ganzen  diw 
znzngeben,  scheint  ans  anbedenklicb,  wiewohl  die  Beweisfühnng 
des  Vfs.  bier  nicht  durchgängig  von  gleichem  -fiebaile  ist,  sii 
znm  Tbeil  auf  wtHkfirlich«i  Annahmen  bernbt,  wohin  wir  Du 
reebnen  ffifissen,  was  zar  Brlflntening  der  Didaskalie  6.  361 
€ber  die  ArcbeBles  anffecti  gesagt  ist;  das  Pactnm,  dose  inT»- 
deafnll«  an  die  Stelle  des  Eponjmns  ein  Anderer  trat,  weilen  r 
gar  nicht  lengnen,  allein  dass  ohne  Weiteres  auch  der  Name  da 
Saffeetns  zur  «ffiraellen  BeieiofaaoAg  des  Jahres  gediMt  babc, 
das  mSssle  wenigstens  anders  nachgewiesen  werden.  —  Da 
Schlnss  macht  S.  53  ff.  ein  Excarsas  de  Philoiiide  et  Calli- 
Strato.  ~  Wir  kfinnen  von  Herrn  Stf.  nicht  scheide«,  ohne  iki 
w(dtlmeinend  auf  eine  kleine  Unart  anfmerksam  xa  bMÄob.  Sein 
Sehrifi  ist  mit  Derisen  gam  eigesUich  gwpiekl,  it«n  Stödxki 
weiss  Papier,  wo  nicht  ein  Meli«  ellnde,  totb  «ad  kinl«n,  sHIul 
der  Setzer  wird  S.  75  mit  einem  dei^leichei  beehrt.  IhnseUt 
wiedeibolt  aidi  im  Texte  selbst  hfinfig  genüg,  nnd  S.  35  tml 
man  kanm  seinen  Angen,  wenn  man  tum  Beweis,  dass  die  Ar- 
chenlen  nicht  nneterblich  waren,  eine  Stelle  ans  dqn  „Qwideann 
igilar"  angefahrt  findet.  Das '  ist  eine  Gesdunadilo^beil,  die 
hier  am  so  nnangenehner  anfielt,  je  mehr  sie  mit  dem  Bm^ 
-thenta  der  Schrift  selbst  contrastirt.  Der  Yf.  gftt  den  lebendiga 
Gegenbeweis  ISr  Das,  was  er  wf  den  «rslea  Sdten  a«  GuMm 
des  EopoGs  sagt.  1S9. 

[518]  Platon's  Timaeaa  nnd  Kritias.  Deber8ctii.n> 
Dr.  Fr.  WiOi:  Wagner.  Breslaa,  Aderholz.  1841.  tiD 
n.  143  S.   gr.  8.  (227,  Ngr.) 
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Dte  beideii  genaimton  Dialogen  4t»  PlatoB,  an  Bit  4m  BiU 
ehen  über  den  SlMt  in  der  engsten  VerbinduBg  eteben,  toi  d»- 
len  jedoiji  der  leU(«»  leider  iiBT^Iendiet  auf  oiis  gekemmen 
JBt,  bieten  ron  Seilen  ihres  ialtBlIea  m.  ZnsamnmiliBngei  amw- 
ordentlicbe  Scbwierigkeiteo  dar,  die  eret  in  aenealer  Zeit  sot 
B&eklis  scfaftrfsinnigen  Ul>lersacIinBg«B ,  namenllich  daicli  Slall- 
itmms  meiste  rhafte  Bearbeitang  fnr  den  Frennd  PlatAiischer 
Ledere  beseitigl  worden  sind.  Herr  Dr.  W.,  der  sick  berüls 
dareh  einen  Smndriss  der  elasaiscben  Fliilolog;ie  bduuwt  gemacht 
kal,  gibt  ans  nan  mil  Sennlenng  jener  kridschen  «.  negetisdiCB 
fiolfamiMel  anch  eine  denlsehs  Ueberlragnog,  die  am  so  dankens- 
werther  ist,  je  weniger  die  froheren  Uebersetxiingen  Ton  Börslel 
(Braaoechw.  1795)  and  WindisrJimann  (Hadam.  1804)  nor  ir- 
gudnie  gMfigeo.  Er  hat ,  b«i  bmd«-  Arbeil  «ögUcbsl  darauf 
^aehen,  den  Gedanken  des  SRhriflstellers  «orfgelren  nieder  vor- 
inTuhreD,  und  nur  da  AbSndemngea  Torgenommen,  wo  entweder 
rine  Yeiietzang  dei  Genine  der  dentgchen  Sprache  oder  eine  Un- 
düallidikeit  in  der  Rede  selbst,  di»  naineBllieh  k«  der  wlMlicliem 
Wiedergabe  der  Farticipialoonstnietien  «atstaadm  «ei«  würde,  la 
befürchten  war.  Dies«  Aafgabe  hat  Herr  W.  sehr  glflcklit^  ge- 
löst, die  Uebersetznng  gibt  das  Versümdoisn  des  Texte*  v61lig 
inrnck  nnd  ist  selbst,  «o  weit  dSess  verlangt  werden  kann,  ge- 
Gülig  xa  nmnen.  Ni«^  minder  verdienen  die  beigegebenen  An- 
Bwkangen  nne  Beachlong.  Diese  sind  nttmlich  deppeller  Art, 
Itrilisch  und  erklftrend.  Die  ersleren  finden  sich  da,  wo  die 
Oeberselztnig  einer  andern  als  der  gewöhnlichen  Lesart  folgt, 
and  erstrecken  sich  «ai  folgende  Slellni.  1«  Timanu  S.  33 
i.  Sleph.  wird  statt  wg  &  ^«n^  ra  adftma  nach  der  Brklff" 
vog  des  Froklns  and  Ueberselznag  des  Cieere  vorgesehlagen: 
';  ^ornrtf!  aüfiatt.  S,  39.  B.  xa^  la  ntffl  TAg  6>nat  qm- 
•äg  statt  des  gewÖhBÜGhen  xa\  Tct  ju^l  n.  e.  w.  S.  48.  D.  soll 
I  den  Worten  ftSXXov  Si  xtii  ?f*jrpaa&tr  nach  einem  im  Grie- 
iiischen  bis  jetil  nnerbfirten  Oebranehe'die  Partikel  xai  naek  den 
omparativ  in  der  Bedeatnng' von  jj  gmominen,  oder  geradeia 
statt  xai  gesehrieben  werden.  Im  Krilias  8.  114.  B.  ist  in 
Der  allerdings  schwierigen  Stelle,  abf^esehen  von  der  Herans- 
erfang  der  Worte  xar'  IkiTvov  xbv  tinov,  die  von  Herrn  W. 
ageworfeoe  DmslelIaQg:  tikiD^äzt,  'EKXrjvimi  ftkv  Evfii^Xov,  ih 
'  IntxtÖ^ioy  TäStt^w  Svofia  (nAml.  i9-eT9)  ontp  &f  ttjv  ini- 
[■^mv  ToiiTri  na^äa^ot  dnrehaas  falsch.  S.  117.  B.  will  Herr 
'.  nach  SItSqu  navrod artet .. .  t/ovia  noch  ein  t/oy,  aaf  das 
iransjjehende  aXaog  bezogen,  hininfügen,  allein  jene  Worte  ent- 
.Iten  eine  nAhere  Beslimmang  2b  zh  toü  iToerii^üvoc  SXaos 
id  sind  syntaktisch  ganz  nntadelhafi, '  wenn  aorh  die  aeneslea 
klArer  dnran  Anstose  genommen  haben.  Zahlreicher  nnd  m- 
eich  gediegener  sind   die  etkUresdeo  Anmerkungen,   in  denen 
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■Ue  hiatoi1«chen ,  pUlosopUtdm,  aslroiu^isebai  v»i  aulnü- 
BChea  Bekidmogen  mit  ri«Rilicli«r  VoUstftudigkeit  erlSntert  sind. 
Herr  W.  hat  hierbei  die  Conmentare  Ton^iet  und  Slallbanm  ge- 
visBeahaA  benntet,  nnd  wir  wDodeni  nna  nur  darüber,  dass  « 
•nf  die  löditfertige  Asegabe  Lindaa's,  die  bq  viel«  Monstra  nil- 
Iiält,  känfig  Hückncbt  geoMiinen  hat  locorrect  iat  es,  wtu 
Herr  W.  S.  137  sagt:  „Hier  solteinl  mir  la  sdireiben,"  stall: 
„Hier  Bc^eiat  es  nir  swecknUtesig,  aa  achreiben."  Bei  den  gneA, 
Wörtern  kommen  hitnfig  fnlKlte  Accente  vor,  wie  S.  132,  Z.  13 
Ti!v  TÖTiw,  daa.  Z.  6  v.  n.  .evk^n  aU  tiktix6n.  S.  137  Z.7 
Tipi  sl.  Ttpi  n.  s.  w.  52. 

[519]   Frdegomei»    äd    Gratylnm    PhtoiÜB    BtnpKl; 
Maur.  Dittrich,    Upsiae,  EV.  Fldwher.  1841.  72  & ' 

gr.  8.  (12V,  Ngr.)  | 

Diese«  tob  einem,  irie  efl  acbeint,  aoch  Bebr  jongen  Mann ' 
aiiag«arb«tete'  SeliriftcbeD  »rflÜU  in  ä  Abschnitte;  Cap.  I.  S.  9 ' 
—40.  Ai^iwentaB  Gratjli  enanratar.  Cap.  IL  S.  41—56.  Dt, 
«rigina  liapiaa  ex  aenlentia  Piatonis.  Cap.  IIL ,  S.  57—63. 
Qoam  inter  lingnam  et  adentiam  Plalo  intercedere  mtionem  sibi 
fiiixeril,  qiuerilar.  Cap.  IT.  S.  64—67.  Qnem  lonun  Cralj'- 
Ina  (eseat  in  tolo  Plalonie  B^stemate.  Cap.  V.  S.  63—73.  $■ 
tempore  Crat^los  e  Piatone  composilnB  videalar.  Der  Platoalscb 
Kratjles  bietet  in  Being  aof  Inhalt  nnd  Tendenz  mehr  als  m 
Sjchwierigkeit  dar.  Zu  gehörigen  Benrlheilnng  desselben  wiH 
eine  genaue  Kenntoiss  der  sSrnmllichen  Platonischen  Schriilei 
erfordert,  da  man  nnr  so  sich  selbst  erst  klar  an  machen  tt- 
mag,  wie  Plalo  eeinen  Gegenstand  aabafasBen  und  sn  behaB<l«l> 
pflegt.  Leicht  wird  man  dann  finden,  daas  jener  Dialog  «um 
ernsten  and  einen  satjrisdun  Theil  enthalte,  daqs  ea  sich  dirä 
nicht  bloaa  mn  eine  Venpollong  etfmologischer  Spielereien  haodk, 
sondern  das»  ein  tieferer  Sinn,  eine  höhere  Anschanang  zaa 
Gmnde  li^,  wie  dieaa  aoeh  von  neueren  Gelehrten,  muneolÜck 
von  Ast  und  Softer,  bis  mr  Evident  dargethan  woi^oi  ist.  Hr. 
S.  hat  Kin  awar  die  vonüglichaten  Poncle  der  DBtersndiug 
ebenfalls  T«rgenommen,  allein  er  ist  an  wenig  auf  den  Gang  »^ 
die  ErklHrogg  dee  Platonischen  GesprSchs  eingf^ongen,  hält  «cb 
meist  nur  ai^  der  Oberflfiche  nnd  heslätigt  oder  widarl^  nar 
Das,  was  Andere  dber  streitige  FAlle  bereits  anfgeelellt  babev. 
Obgleich  wir  die  aussererdenUidie  Kenntniss  der  hierher  geiidn- 
gen  Literatur,  die  der  Yf.  an  den  Tag  legt,  anerkennen,  eo  nü- 
nen  wir  dennoch  es  tadeln,  dass  eine  grosse  Anxahl  von  CiUiu 
gar  nicht  aar  Sache  gehftrt  und  auf  den  rahigen  Fortgang  iet 
Untersnchnog  für  den  Leser  slörend  einwirkt.  Am  sdiwSiihsUB 
sind  die  beiden  letalen  Capilel,  worin  bewiesen  werden  soll,  meist 
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inA  C  F.  Bennum,  dase  der  TkeSlet  mit  dem  Knitjim  ia  der 
Dielen  Verbiodaiig  stehe,  die  AbfaBsang  des  letslem  aber  in  die 
IT.  Oljmp.  falle,  Mfige  Herr  D.  erst  eine  geaane  BekannlBchaft 
lit  der  PlatoDi sehen  FfailoMphie  darch  Lectüre  der  Quelle  aetbst 
ich  KB  Tcrschaffen  eachen,  am  nicht  über  die  Ansichten  anderer 
itlelirlen,  die  diese  BekaDolsrhaft  sich  bereits  erworben  haben, 
^nri  abignnheilen.  Die  Lalinit&l  ist  aiemlich  steif  nnd  lAsst  oft 
leH  Maogel  an  echt  römischer  SatcTerbindnof^  darchblicken.  Aach 
lönnea  wir  es  nicht  billigen,  dass  der  Hr.  Vf.,  obwohl  airh  ent- 
dmldigend,  mehrere  Male  „rocabalonim  cerlitndo,  reclila- 
Id"  als  Üebersetxnng  des  Griech.  i^96Ttjs  gebmacht  bat,  d« 
Tsicrer  Ansdrock  gar  nicht,  letiterer  aber  bei  Spfttent  in  eiser 
^u  aadeia  Bedeataog  Torkommt.  Weno  Cicero  der  Kürie  nnd 
)«ilichkeit  wegen  dei^leichen  griech.  Wörter  darch  neagebit- 
!((■  liteiaische  wiedergab,  so  dürfen  wir  diess  aar  bei  der  ftas- 
enlea  Nölhigosg  than,   die  aber  dort  «icht  Toriiandeii  ist. 

[520]  XenophontiB  Opera  omma  recensita  et  eonunen* 
Ulis  instructa.  Vol.  IV.  Sect.  I.  contineus  Xeaopliontis 
)economicnm  ed.  Lud.  Breitenbach,  Gotbae,  Hen- 
"Bgs.  1841.  XU  n.  180  S.  gr.  8.  (267s  Ngr.) 

Ancl^  a,  d.  T.:  Bibliotheca  Graeca  Viroram  doclomm  opcra 
'<ti)p;ula  et  commealarlis  instrncta,  carantibas  Fr.  Jacobs  et  V. 
^'  Fr.  Rost  B.  Scnplornm  orat.  pedeslris,  Vol.  X.  Sect.  I.; 
'dei:  Xeoephonlis  Oeconomieus.  Recogoofil  et  ialerpretatos  est 
^-  Bnite^ack,  phil.  Dr.  Gjmn.  Silueiani  praeceptor  ejnsqne 
ilnnnonim  Inspeclor. 

Der  Oeconomicas  des  Xenophoa  Terdienfe  weil  flelesiger  auf 
iebnlea  gelesen  an  werden,  als  es  gewöhnlit^  der  Fall  ist.  Das 
liciit  m  umfangreiche  Büchlein  ist  elegant  and  leicht  vervlfind- 
'cb  geschrieben,  gewiihrl  darch  seinen  praktischen  Inhalt  gewiss 
ttbst  der  Jagend  mannichfacbes  Interesse,  and  seichnet  sieh  darch 
ibneuhselung  und  Mannichfalligkeit,  eo  wie  noch  mehr  durch 
iBe  gewandte,  draoialiachere  Dialogform  Arn  weno  aacfa  nnr 
iDtacben  Stoffs ,  vor  den  sogenannten  Memorabiliea  wesen^ 
icb  ans.  Vielleicht  hat  es  leilher  xar  Einfährang  dieser  Xes^ 
liont.  Schrift  als  Leclüre  in  den  Schalen  nnr  an  einer  sweck- 
oissigen  Separat-Aasgabe  für  den  Schalgebranch  gefeblL  Bin« 
"lebe  «rhallen  wir  nun  in  dieser  Bearbeilnog  di-s  Herrn  Brel- 
Babach.  Unter  dem  dendich  und  schön  gcdrncklen  Texte  findet 
ich  zuerst  eine  recht  fleiesig  geeammelte  Tarielas  leotionis,  and 
Hier  dieser  dann  der  erklärende  Commenlar  mit  hisforiscben, 
inunmatischen  nnd  lexikalischen  Bemerkangen.  Die  Vorrede  be- 
itDdsIl,  ohne  Zweifel  mit  an  grosser  Kurse,  Das,  was  miia  sonst 
Btiwt.  A  IM.  dotfO.  m.  XXXI.  6.  33 
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ab  allgeanoe  ProIegoneDa  der  ErklAnuB  einer  eituclncaS^ 
Toranfgehen  lilBat,  Der  Yf.  weist  zuerst  aasorer  Schrift  ihn 
Stelle  io  dem  Sjsteme  der  Sokmltschen  PhiloEopbie  an:  „Uu 
yersae  philliBophiae  Socralie,  qualis  a  Xenophonle  tradilar  id  m 
proposilani,  nt  docendo,  quid  bonam  sit  atque  honesliuD,  iiBgilii 
komines  informet  ad  vitae  beatitatem,  cuDclasiiue  cirilates  perdt' 
cat  ad  felicitateiD.  Uade  fit ,  nt  duae  poÜGsinium  enstant  })i\ 
losophiae  Socratis  partes:  etfaice,  qaa  demonslratiir,  quamoi 
aaasqaiaque  homo  sibi 'ccDciliet  xalonäyaS-lay;  politice,  ^u 
dooel,  qaa  raliene  singuli  boraines  beaani  atqae  perfeclam  effioai 
einlateni.  Jam  vero,  quia  cum  fomilia  pateHamiliaa  instar  miu 
m  rivitatia  «et  id  majore,  hnjiuqae  prespRni  caaditio  aila  esl  i 
n  domestiea  ctTJe  Gojasqne  bene  administrata,  accedit  tertia  pui 
oecoaomia"  (p.  lO-  Hierauf  spricbl  der  Herans^;eber  nähern 
dem  Inhalte  der  Schrift,  der  Vertheilnog  des  StoSs,  der  köiiilM 
1  riscJieii  Darstellangsforin  dcflselben,  and  aaletzt  über  die  Iq 
Gauen  mm  Grunde  liegende  philosophische  Theorie  und  S^ 
den  Zweck  des  Schriftstellers  bei  AbfassDOg  desselben.  H» 
eine  Haaptabaichl  des  Xeoaphoa  gewesen  sei  .(^nde  apparet,  baq 
Xenophantem  ea  menle  scnpsiase),  ^,Dt  feminae  eartem  alJijDul 
liberiorem  et  honesliorem  redderel,  quam  qaae  pleromque  nmlltn 
bus  Atfaeniensibus  foisse  Iraditur",  will  nna  aii-hl  glanblicti  cf 
scbeinea,  and  wir  unsererBeita  fiodea  in  den  hieraaf  bezüglli^ 
Stellen,  z.  B.  §.  3,  nur  die  bistorisi^be  BesUiliguDg  des  Zuslui\ 
der  Fraoen,  wie  er  wirklich  in  den  besseren  Uäaaern  and  p 
bildeten  Familien  zur  Zril  des  Sokraies  elatirand;  dasB  üluj 
gens  dieser  nicht  so  schlimm  und  bedauernswerlh  war,  als  m 
gemeinhin  aDoimml,  beweisen  gründlich  Jacobs  verm.  Schi!^ 
lU.  S.  228  S.  Becker  Charikles  II.  S.  434  ff.  —  Die  Frii,i 
wann  dieses  Gesprfich  gehalten  und  waan  dieae  Xenopb.  Sctrj 
ausgearbeitet  worden  sei,  hat  der  Herausgeber  ganz  acberäki 
gelassen,  obwohl  me  in  diesem  Falle  um  so  wichtiger  ist,  dan 
ihrer  Eriedigung  die  UrlheilsenlscheiduDg  über  so  manches  1^ 
dere,  z.  B.  Über  die  verachtedenen  Perioden  der  Bnt«icktlu| 
und  AosbiMung  des  Xenophont.  Stils  überbaapt  abhängt.  Ei^ 
Stall«  Cap.  IV  erwjihnl  den  Tod  des  jungen  Cjrus,  der  bekAUJ 
lieh  in  der  Schlacht  bei  Cunaza  401  t.  Ch.  gcfallan  war,  V 
im  J.  399  starb  Sokrates;  dns  GcsprAoh  könnte  aber  nur  iott^ 
halb  dieser  beiden  Jahre  gehalten  worden  sein.  Nun  war  ibe 
am  dieae  Zeit  Xenophon  nicht  in  Athea,  und  doch  faericblel  e 
gleich  im  Anfange,  er  habe  dieser  Unlerredong  als  Ohreueufi 
beigewohnt.  Es  fragt'sieh  demaacb,  in  weiche  Zeil  X.  dieM 
Gespräch  Teraslst  wissen  wolle,  und  in  welchem  Jahre  er  sefts 
diese  Schrift  verfaast  habe.  —  An  der  pbilolog.  Bearb^i>| 
liSnaen  wir  den  Fleiss  und  die  Eenntaisa  des  Xeaopboat.  Spi«^ 
Cebraudki  Seilen  dea  Beraua;.  mit  Hachl  räbaen.  SeiMB  Aia«! 
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kangeB  wnnsciiteB  wir  fnilick  oft,  slalt  der  Tielen  Cifete  v.  Ver- 
wtlsoBgm  auf  ander«  Commenlare,  eine  kano  udÜ  klare  Darle- 
inng  der  Sache  selbst,  nm  die  es  sich  handell,  die  für  Schüler 
nnd  Lehrer  jedenfalls  ersprieselicber  und  darum  i)i'IIk»mnenrr 
pwesen  wAre.  Ein  index  lat.  asd  index  graecns  marken  den 
Bnchia».      ZaIetEt  noch    1  '/i  Seile  Corrigenda  und  Addenda. 


F[521]  LncisiiDB  ex.  recenüone  Coreft'  Jacobitz.  Vol. 
IV.  Accedant  Bcholia  auctioia  et  emendatiora,  iodes  et 
renun  et  Terbomm.  Lipeiae,  Köhlw.  1841.  XII  y. 
744  S,  gr.  8.  (3  ThtrO* 

Dieser  4.  Band  (vgl.  die  Anzeige  des  dritten  im  Bepert.  Bd. 
SX..  No.  184)  bringt  zanSckst  den  Schloss  des  Textes  (S.'l — 
Mj,  die  poetischen  SIticke,  ToayiaSonoiäy^a  (zd  diesem  allein 
bunte  eine  Habdschrin,  die  wiener  K,  benalzt  werden),  'QKi~ . 
<Mif,  nnd  53  Epigramme  ans  der  Anthologie,  von  denen  10  na- 
Kkt  lind,  die  aber,  da  sie  in  der  Reiti'schen 'Ausgabe  stehen, 
licht  füglick  weggelassen  werden  konnten.  Hieran  schliessea 
'ät\  die  Schollen  S.  35 — 368,  om  Vieles  vermehrt  nnd  Teites- 
Krl,  namenllicb  ans  der  wiener  Handschrift  B,  wodurch  sich  Hr. 
I.  ein  wahres  Verdienst  erworben  bat.  Den  Schlnss  biMan  die 
Indices,  1)  reram  S.  271—343,  3)  scriplomm  8.  344—346, 
1)  sraecofl  S.  347—744,  eine  kSekst  schStibare  Zngabe.  An- 
^Sa  war  der  letztere  weil  nrnfünglicber  angelegt  und  ansgefal- 
Im,  masste  jedoch,  um  nicht  die  gesteckten  Grenzen  in  über- 
iriimlen,  gekürzt  werden,  so  dass,  nie  der  Heransgeber  rersi- 
iberl,  nnr  Das  stehen  blieb,  was  dem  Lneian  besonders  eigen- 
tümlich ist.  Wir  finden  das  ganz  in  der  Ordnang,  nnd  wnn- 
Itrn  oDs,  dass  fiberhanpt  Herr  J.  sieht  gleich  tob  Torn  herein 
l(D  Znschnitl  auf  diese  Weise  nackte;  denn  Alles,  was  Lneiaa 
Dil  allen  übrigen  Seh riftatel lern  gemein  bal,  gehirt  giu-  nicht 
lierher,  sondern  in  die  allgemeinen  Wörtettöcher.  Uebrigena 
^nchnen  rieh  diese  Indiees  Ter  dem  sehr  fehletkaflen  Reitz'sckei 
lirch  CorrecÜieit  nnd  grössere  YollstSndigkeit  Tcrtheilhafl  ans. 
fwh  wollte  Hr.  J.  diesem  Bande  eine  dieqnisiäo  de  dnabos  co- 
licpm  Euniliia  beigeben,  ward  aber,  wir  wissen  nicht  wodurch, 
Isran  verhindert,  nnd  verlrSstet  ans  anf  ein  „alibi".  Den  pas- 
nidsten  Fiats  wird  diese  Abbandlang,  da  sie  nicht  gleid,  wo- 
ia  sie  eigenlficli  geh&rte,  an  die  Spitze  des  Ganzen  gestellt  wor^ 
en  ist,  in  dem  5.  nnd  letzten  Bande  finden,  zo  dem  uns  hier 
HederhoU  nnd  mit  liemlicher  Bestimmtheit  Hoflnnng  gemacht 
rird,  und  welcher  die  Tollstandigen  Anmerkmigeti  von  Hemsier- 
n^B ,  80  wie  eine  Aoswahl  der  roD  anderen  Gelehrten  and  Sit 
igenen  den  Beraasgebers  enihallen  boU:  in  der  Thal  eine  Er- 
33* 
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«eilenuig  des  Grdmh,  welclie  nnr  erwÜoscbl  »in  kann  und  jV 
d^ofalla  auch  im  Interesae  der  Verl  anhand  long  iai.  Zam  ScUus» 
noch  die  Notiz,  dass  dif  im  J.  1840  bei  Didol  in  Paris  ersckle- 
nene  Ausgabe  des  Lucianos  „tx  receoaione  Gailielmi  Diadoifii"  ii 
der  Torrede  einer  ziemlich  sctiarfen  Krilik  anlerworfen  mid  ilr 
'  das  Prädicat  einer  neaen  Recension,  wie  es  edietBl  mit  gani  gii- 
len  Gründen,  slreilig  gemacht  vird. 

[522]  Ckndii  Ptolemaei  Geo^aphiae  libri  octo.  Gram 
et  latine  ad  codicom  mana  scriptornm  fidem  edidit  Dr. 
früf.  GuiL  WUbergj  prof.  reg.,  soda  adinncto  Cor.  Hm 
Frid.  Qrashofio.  Faac.  IIL  librom  tertinm  cont  Esset 
diae,  Bädeker.  1842.  S.  169—246.  gr.  4.  (1  Tlili. 
5  Ngr.) 

Indem  wir  hiermit  unsere  Leeer  Ton  den  Erscheisen  in 
3.  Heftes  dieser  echfttzbaren  Bearbeitung  des  Ftolemaens  bemcb- 
riohligen,  haben  wir  nnr  unser  anfrichliges  Bedauern  über  du 
langsame  Fortschreiten  desselben  .ansinspreehen.  Das  1.  Hell 
erschien  bereits  im  Jahre  1838;  wird  in  diesem  VerhSlIniss  fort 
gearbeitet,  so  muss  bis  inr  Vollendung  des  Ganzen  nocb » 
Zeilranm  von  mindestens  sechs  Jahren  Tergebe«.  Es  ist  iDor 
ralhsam,  nichts  in  übereilen;  aber  wer  an  bedachtsam  ist,  IeoidbI 
in  der  Regel  »  spfil.  Fast  mficbten  wir  den  Verleger  eioe  Coh 
anrreni  wünschen,  die  auch  am  Ende  nicht  ausbleibt;  dui 
»öfde  man  eicherlidi  mehr  eilen.  Im  UehHgen  erlauben  wir  nu, 
«nf  unsere  Anzeigen  der  ersten  Hefte,  Repert.  Bd.  XVIL  9«. 
1517  und  Bd.  XXIV.  No.  558,  zn  verweisen. 

[523]  Cornelü  Nepotis  Titae  excellentiDm  impaatonn 

ad  optima  exemplaria  recognitae.  Editio  nova.  Balae, 
libr.  OrpbanotropheL  1841.  104  S.  8.  (.  .  Ngr.) 
Ganz  anepmchsles,  ohne  Vorrede,  »hne  irgend  dn  geUr' 
(es  Beiwerk,  ja  selbst  ohne  Angabe  des  Namens  des  He^anlj^ 
bers  trat  diese  neae  Ausgabe  in's  Publicum,  Die  Vitae  des  ■>- 
gebliehen  Cornelias  Nepes  sind  mit  dem  nntern  GjnüiasiDlu- 
lerricht  so  innig  verwacfasen,  »nd  es  gibt  kein  iweiles  auf  Clu- 
ricitAt  irgend. Anspruch  machendes. Buch,  das  so  wie  dieses  Iv 
die  Zwecke  des  Elemenlaranterriebts  geeignet  wire,  TicIlticU 
aogar  für  eben  diese  Zwecke  abgefaesl  ist:  ein  Umstaad,  iv 
tioer  gründlichen  Brärlernng  noch  immer  anigegenwehl,  und  bd 
der  in  neuer  Zeit  so  lebhafl  gefÖhHen  Cctersudong  über  to 
T£des  Buchs  fast  ganz .  übersehen  worden  ist.  Bei  dem  grsiMi 
ud  fortwUiread  üA  anf  dw  Sdnlen  ernraemden  Bedaift  «äd 
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DUD  riae  jede  Ansgube  ^iesei  Schriftatellers,  Mem  de  anr  den 
Zwcckeih  der  Scbule  aDgeroessen  unil  ain  einpo  mSssigen  Preis 
ta  haben  ist,  sieb  bebaaplen  nod  den  gewünschten  Absata'  finden. 
Die  Torliegende  Ausgabe  aber  f^lnuben  wir  vor  allen  aaderen  . 
tiupfeblen  in  müssen ,  weil  sie  den  beslen  nnd  einen  nacb  den 
iieii«ste(i^  Bülfsmillrln,  namentlich  der  Roth'scheD  Ausgabe,  eörg- 
iSllij  -^ereiiiigCei)  Text  darbietet.  Auch  die  finssere  Aasslaltang 
ist  bis  auf  die  elnas  stumpfen  Lettern  lobenanertb. 


Philosophie. 


[524J  Erläuternngen  zu  den  Elementen  der  aristotdi- 
schen  Logik.  Znoüchat  für  den  Unterricht  in  GjnnasÜD. 
Ton  Ad.  Trendetenhurg.  Berlin,  Betbge.  1842.  XYI 
D.  142  S.  gr,  8.  (20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXXI.  No.  106.] 
Die  günstige  Aofiiakme,  welche  die  Glenenia  logices  Ari- 
■lolelicae  gefanden,  bat  den  Vf.  Teranlasst,  die  gegenwärtigen 
BrlSnlerongen  hininznfügeii,  um  den  Gebranch  jenes  Bnches  fnc 
dtD  Philosoph iseh-propSdenti sehen  Unterridit  auf  Gymnasien  xn 
erieithlern  nnd  in  geeigneter  Weise  xu  leiten.  Wfihrend  n&mlicli 
die  IQ  den  Aaszügen  aas  Arisloteles'  Logik  in  den  Elementis  ge- 
gebenen lateinischen  Anmerknogen  haaptsfichlich  den  Zweck  ba- 
bu,  die  Worte  des  Arisloteles  zn  erktStren  nnd  nnr  znweilen 
Audentnngen  für  deren  fielebang  im  Unterrichte  geben  j  macbsn 
!8  sich  diese  GriSaternagen  inr  Anfgabe,  die  Bedenlang  der  lo- 
puhen  Gesetze  in  ihrer  Anwendang  in  den  Terschiedenfn  Wis- 
iMsehaflen  zn  zeigen,  und  die  Logik  als  das  gemeinsame  Mitlri 
naseBScbaftlicher  VeretAndigaog  nacbznweisen.  Der  Gang  der- 
elbni  scbliesst  sich  streng  an  die  Elementa  an.  Bs  werden  nXm- 
ich  die  einzelnen  Paragraphen  derselben  in  dentscher  üebersci- 
■Dg  wiedergegeben  nnd  dnrch  einen  znsammenh&ngenden  Text 
«rbnnden,  «elcher  theili  den  Zusammenhang  nnd  die  systema- 
iscbe  Folge  derselben  erweist,  iheils  die  logischen  Gesetze  als 
errschend  in  den  verschiedenen  Wissenschaften  seigL  Was  an- 
Ichst  die  deutsche  Uebersetzang  betri^  s»  ISast  eich  gegen  ihre 
»bedingte  Richtigkeit  nur  etwa  an  zwei  oder  drei  Stellen  ein 
bedenken  erheben,  das  jedoch  nichts  Wesentliches  der  Sache  be- 
-ifil;  zweifelhafter  dagegen  siAeint  es  dem  Ref.,  ob  die  streng« 
'orm  der  Uebersetznng,  welche,  ohne  nndentscb  zn  werden,  doch 
as  VerstAndniss  nicbt  wenig  erachweren  wird,  hier  ganz  passend 
ewühlt  ist  Man  wird  diese  Hftrte  in  einer  Uebersetinng  de» 
ristetelea  dann  sich  mfiesen  gefallen  lassen,  wo  die  Cebersetznnf 
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im  Gamea  (Ua  Stelle  eines  Cammenlars  Terireten  soll,  wie  dien 
'  ßr  die  Elenenta  ulipD  darch  Beifä^ng  eiaer  genaBfn  lateini- 
sehen  vebersetiiiDg  gescbehen  ist;  hier  iäpgegen^  wo  aar  ia 
GedjinkeniDbalt  derselben  die  ZDBammenbtüigeade  Grundlage  dn 
ErlHnlernDgen  bilden  soll,  mSchte  man  eher  etvae  mehr  Preibeit 
der  Bewegang  vünschen.  In  der  erlSateroden  Aasfobrniig  isl  be- 
sondere die  Ufflsieht  in  der  Aaswahl  Ireffeodef  Beispiele  herTor- 
sttheben;  weit  entfernt  tos  der  Trivialit&t  absiehlicb  erfundcim 
Beispiele,  welche  meistentbeils  schon  durch  die  Absichtlichkeit  der 
Erfindung  ihren  Zweck  verfehlen,  sind  sie  ans  den  einzelnen  Wo- 
senschaflen  aellisl  entlehnt,  nnd  berücksichligea  in  gleicher  StÄrka 
die  beiden  Haoptseilen  der  Gymnanalbildang,  die  sprachlich -hi- 
storiache  nnd  die  mathematisch -phjsikallsche,  gerade  in  da 
Umfange ,  als  Bekanntschaft  mit  ihnen  anf  dem  Gjumainiii 
Toransgeselzt  werden  kann.  Einnal,  bei  der.  Lehre  von  dn 
Trugschlüssen,  sind  unter  andern  einige  Beispiele  gebracht,  wel- 
che  mehr  für  die  Ergätznng  des  Lesers,  als  für  den  Gebrasck 
im  Unterricht  bestimmt  sdieinen,  t.  B,;  „Wir  lesen  in  eiut 
knrilich  erschienenen  philosaphfschen  Schnft  eine  Ai^nntentidti, 
die  sjliogistiseh  ansgedräckt  so  lauten  würde:  Gott  ist  das  Wart, 
die  Kategorie  ist  ein  Wort.  Also  ist  die  Kategorie  Gott  (göB- 
lieh).  In  diesem  Schluss  schliesst  die  nweite  Figur  bejahod 
(gegen  §.  26)  und  -sind  dnrch  die  Hemon^rmie  des  terminns  ■^ ' 
dins  (Wort)  vier  lermini  (gegen  §.  27)"  n.  s.  f.  S.  ^.  Saülj 
ist  die  Wahl  der  Beispiele  so  für  den  Gjmnasiaizwedc  berechiH,' 
daiB  eine  Behandlung  der  Logik  in  dieser  Weise  dieselbe  in  » 
tum  Terbindenden  Gliede  des  Gymnasialanlerriehls  machen  iuu, 
in  welchem  sie  sonst  so  leicht  wie  ein  fremdartiges  Element  bIc^L 
Ueber  die  Bodeulnng,  den  Zweck  nnd  die  richtige  AnfifiUinii; 
der  philosophischen  PropAdeolik  spricht  der  Vf.  in  der  Vorrt^t 
aeine  begründete  Uebersengung  ans,  welcher  allgemeine  Bebeni- 
guBg  su  wünschen  ist.  Wenn  Ref.  braonders  den  Grüäden  d« 
\ta.  gegen  den  Ydrlrag  der  Psjchologie  auf  Gymnasien  nod  en- 
aea  Vorsch tilgen  >u  einer  CoBcentration  des  propSiIeuti sehen  üt-\ 
terrichls  Tollkommen  beistimmt,  so  muss  er  doch  gegen  ein  jf*t  \ 
andere  Fancte  Zweifel  ansspreohen.  Einmal  scheint  es  dem  RH  I 
xweifelhaft,  ob  gerade  die  Logik  am  geeignetsten  ist,  den  Zank , 
einer  PropMeutik  in  erfüllen,  nftnlieh  nieht  die  Wisaensehafi 
selbst  oder  einen  Theil  derselben  xa  geben,  sondern  in  GebitU 
des  bereits  Gelernten  die  Fragen  aufznweisen,  welche  die  FbO»- 
^phie  herrorgernfen  haben  und  immer  ren  Neuem  herromAsi 
wo  in  der  Logik  etwas  Aebnliches  gesehieht,  da  geschieht  es  nt 
beiUnfig.  Und  zweitens  ISsst  sich  der  rom  Tf.  für  die  Lop^  ■j' 
Gegenstand  der  PrepXdentik  geltend  gemachte  Vonng,  diu  ■» 
^  bri  allnn  Wechsel  der  Systeme  nnbestrittsBes  Gshiel  sei,  vA 
dM  V&.  eigensr  EitiAm«  nieht  f£r  die  Arislottlisde  Legih  8^ 
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ttfld  naciien;  denn  der  r«le  Cbarakler,  dia  VerUndaBg  tob  L»- 
giscbem  und  MebiphjsiBchein,  «eichen  der  Vf.  als  neaenllicfae  £i- 
ffCDBcbafl  der  Arisloteliscbes  Logik  gewiss  mit  Recht  hervorliehl, 
■ird  dar  eisen  Seile,  den  Freunden  der  reinen,  von  Metaphyaik 
nnd  Psychologie  gleich  freien  Logik,  nicht  gefatlen,  der  andern, 
(reicher  die  Logik  selbst  lur  Metaphjsik  geworden  ial,  nicht  ge- 
DÜgno.  Doch  diese  kleinen  Bedenken  treten  gana  saröck  gegen 
die  Anerkennung  dea  vielen  Trefflichen,  welches  die  Voirede  wi« 
die  ScbriA  selbst  bietet.  —  Die  flsssere  Aoastatlung  ist  gnt.     10. 

[525]  Versuch  einec  BpecoIatiTen  Entwickelong  der 
Idee  der  Persönlicbkeit.      Von  Joh,  Wüh,  SneUman, 

Dm.  d.  ^hil.  na  d.  Univ.  an  HelaingTors.  Tfibiogen,  Fr.  Fnes. 
1841.    Vm  n.  252  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  3%  Ngr.) 

Je  weniger  in  den  neuesten  Eraengnissen  der  Hegel'Bcliea 
Sehale  ein  redliches  nnd  besonnenes  Streben  nach  Wahrheit  sicbt- 
*ir  ist,  je  mehr  im  Gegeniheil  die  Gespreiitheit  annimmt,  mit 
ler  die  oberflücb liebsten  Reden  rorgelragen  werden,  am  an  mehr 
'erdieaen  Schrißen  wie  die  Torlieginde,  Aatmerkaamkeil,  die  eines 
^renwerthcn  Eifer  für  Ansbildang  der  einmal  aagenommmeo 
inudaDsidilen  beorkanden,  wenn  sie  auch,  wie  wir  diees  aller» 
ÜDgs  hier  sagen  mäsaea,  mehr  durch  diese  aaerkenneDswerths 
ügenscbnft  ihres  Vfe. ,  als  durch  die  Vollendung,  nnd  Gediegen» 
leil  der  gegebenen  Theorie  bestechen.  DerVf-t  der  diese  Schrill 
icBc^eiden  einen  Vereoch  genannt  hat,  gibt  in  der  Vorrede  Be< 
iehl  über  das  Stadium  dur  Philosophie  in  Heisiogfora  und  er* 
'Unt  mehrerer  in  schwedischer  Sprache  von  ihm  Terfassler  Werke, 
eine  eigene  Untersuchung  beginnt  er  mit  einer  Einleitung,  di« 
in  eigentlichen  Fragepunct  bestimmen  nnd  die  herrschenden  Mei- 
ODgen  charakterieirensoN.  Er  fängt  etwas  schwerfällig  »itdem 
'^orte  persona  an,  bemerkt  dann,  dass  man  weniger  den  Begriff 
T  Persftnlichkeit  als  den  Unterschied  swiechen  absoluter  Pcr- 
nlichkeit  Gottes  und  des  Beschrünkten  des  Menschen  in  be- 
imoien  gesucht ,  mithin  der  gewöhnlichen  Vorstdlung  folgend . 
DO  solche  DuplicitSt  der  Persönlichkeit  Toransgeselat  habe,  wäh* 
nd  die  Bpecnlatife  Ererteruag  des  Bfgrlfis  diese  Frage  viel- 
ichl  annüta  machen  könne ,  indem  sie  die  UamSglichkeit  dea 
eichieiligeo  Beateheas  beider  Persönlichkeiten  darlhltle.  Völlig« 
labhängigkeit  von  dogmatischen  Bedenken  sei  l|ier  die  Haoptt 
che.  Gewöhnlich  habe  man  die  Persönlichkeit  als  IdentilAl  des 
ibstbewusatseins  mit  sich  aufgefasst,  welche  Definition  der  Vf* 
I  das  wahre  Wesen  dea  Selbslbewaastseins  nasaprechend  not. 
nmt  (S,  4).  Man  könnte  hier  vermulhen,  dass  mit  dieser  Wen- 
ng  der  Vf.  die  folgenreirJie  Einaeitigkeil  habe  charakterisiren 
lUen,    Biit  der  die  H^el'sche  Speeatatioa  den  Begriff  der  Per-* 


L);.i..äUbv  Google 


020  Philosopliie. 

sSnliolikeU  immer  nar  an  den  deakenfen,  nie  na  den  gtaamt,  «■' 
(gleich  fühlenden  and  nollenden  Geist  knüpft;  allein  es  aciieint 
im  Gegenllieil,  als  kabe  er  eben,  indem  er  dia  übliche  Definitign 
der  Persönlichkeit  für  den  Begriff  des  SelbsIbewtiaHtaeinB  aasg:ib:, 
beide  nntermerkt  idcDliCciH  und  sich  dadarcli,.  wie  aas  Mliiisl, 
Ann  Weg  zur  nebligen  Aaffassang  Terechloesen.  Dieser  Miss- 
griff seigl  sich  in  der  That  sogleich  auf  den  folgendes  SeilSL 
Nämlich  jenes  SelbslbewnastneiD,  abgetrennt  *on  dem  Bewnssledi 
des  Objacis,  wäre  nach  dem  VI  kein  wahres  Selbslbewnsalatii; 
iliess  wird  vielmehr  nnr  dann  TOrhanden  sein ,  wenn  der  GaeI 
anmillelbar  la  seiaem  Objecte  sich  selbst  erkennt.  Diesa  »\tH 
kann  nicht  hei  endlichen  Wesen  eintreten,  weil  ihre  Objecte  wetk- 
sein  and  ihnen  nrsprÜDglich  fremd  sind ,  sondern  nnr  hei  ätt 
ahsolnten  Geiste,  dessen  Object  ein  unTerfinderliches  ist',  nimlid 
er  selbst,  aod  d^r  überhaupt  niebts  Aaderes  aoaser  sich  h>L 
Diese  kurze  Argamentalion  enthAlt  den  ganzen,  nie  bewieaenn, 
abar  bis  anr  na anslö schlichen  Gewohnheil  repetirten  Abergliaha 
der  H^el'flchen  Schal«,  al^  »Sre  das  Bewnsaisein  weniger  Selbsl- 
bewusslseitt,  weniger  werlb,  wenn  es  die  Identität  seiner  Thl^- 
keit  and  Kraft  an  dem  mannichfalligen  Object  erprobt,  als  ftui 
M. sieh  ihrer  küasilich  ohne  Object  als  einer  nie  xnr  Aowendnig' 
kommendeii  Fähigkeit  bewussl  wird.  Es  ist  hier  überall  der  lith 
Irrthnra,  das  Theoreliache,  den  erkennenden  Geist  für  hohem, 
halten,  als  den  handelnden,  wodarch  der  Vf.  nnnS.  Baadern  in- 
Spruche  kommt,  dass  nnr  ein  atlsolntes  Selbstbewasstsein  sakr- 
bafte  Persöalichkeit  sei.  Von  hier  an  ist  die  Lebendigkeit  in 
Gedankens  verloren  nad  der  Vf.  folgt  nun  unwillkürlich  in  C«- 
Beqaenzcn,  die  ans  den  Dachslaben  der  Hegel'schen  Formen  fliessn. 
Entweder,  behauptet  er,  mnss  der  Mensch  als  Goll  wisseaii,  i^ 
aölutes  Selbst bew US slaein  sein,  oder  es  moss  ihm  mit  dem  Wistei 
Tom  Absoluten  die  PerBönlicbkeil  abgesprochen  werdw.  Vltn 
jenes ,  so  liegt  die  Gefahr  nahe ,  den  Mensdtra  lom  Gelt  m 
nadini  (S.  6).  Bier  ist  nan  der  Fehler  in  der  Bestimmnog  it» 
Begriffs  vom  Selbst bewnes leein  sehr  auffallend  mit  der  Verfffchi- 
lung  deBBelben^  nnd  der  Persönlichkeit  complicirt  Ein  ThtoitJ 
würde  dem  Vf.  mit  Recht  gani  populär  einwerfen,  daes  mit  itt 
absoluten  Wisaen  demAIeaBchen  noch  licht  die  absoInteAlloiKK 
80  wie  die  öbrigeo  Prüdicaie  Gottes  zukommen  würden.  Allw 
eben  Alles,  was  über  den  tbeorelischen  Geist  hinauegehl,  ftU* 
für  den  Vf.  und  für  Hegel  in  der  Idee  der  Gottheit.  Gr  ttt- 
wirft  dann  sehr  kurz  die  VCnache,  dem  Menschen  eine  niit'^ 
geordnele,  gewisaermaassea  qoanliiaiir  geringere  Persoalickkt'> 
GoU  gegenüber  anzuweisen;  sie  sei  jedenfalls  ganz  illoMriKli 
eben  ^o  wie  dann  die  absolute  Person  lieh  k  ei  t,illusoriseh  9tiit, 
weil  sie  dadurch  ein  durch  die  nenacbliche  begrenztes,  besdiriiJi- 
les  Sein  haben  würde.    Ba  (bul  uns  leid,    den  Vf.  auch  ta  die* 
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«em  Irrtlmiii  Hrgcl  nacblolgeo  sa  edin.  Die  gliichzcillgs  Eu- 
alen  iweier  Dinge,  oder  >wei«r  Geister  ist  Dur  dann  eine  ge- 
ftuscilige  Bcscbrünkang ,  wena  sie  sich  real  einen  Widerslnnd 
JciBleii;  der  logiscbe  Unleracbied  ist  aber  kein  solcher  realer  V/i- 
dcrstaDtf,  Gott  bleibt  neben  alJcm'  Endlichen  DDendlich  und  abso- 
lut durch  die  Allmacbt,  dicss  Endliche  zn  TerniebleD,  anfzuhebeo. 
Ueberall  ist  diess,  vas  Hegel  luid  der  Tf.  ans  logiecheo  Begriffen 
la  dednciren  sneben,  vielmebr  nach  den  Priacipien  dea  prakti- 
tciea  Geistes  in  benrtbeüen.  Die  neueren  Tbeerien  über  Per- 
BüDÜcbkeit  Iheilt  der  Vf.  in  eine  Iheistische  Reihe  (Gäschel,  Ficht« 
d. ;.,  Fischer)  und  eine  pantheistiscbe  (Strams,  Fenerbach),  er- 
klirt  sich  aber  mit  keiner  von  beiden  einrerstanden.  In  eeina 
Eriiik  folgen  *ii,  hier  nicht,  weil  die  IHissTerstfindnisse  Mcb  hier 
n  sehr  hfiafon.  Diees  Einleitung  cbarakterisirl  im  Allgemeinea 
den  Stand  der  philosophischen  VorbildiiDg,  mit  dem  der  V^  an 
Hiae  Arbeit  ging.  Üeberblidcen  wir  nodi  die  Principien  dieser 
eiaidosn  Untersnehong.  S.  30  setit  der  Vf.  als  Anknüpfangs- 
pDDcl  derselben  die  Torlünfige  Definition  des  Geistes,  als  des  Sich- 
wissenden nnd  in  diesem  Wissen  nnr  aof  sieb  Bezogenen  Torani, 
iadsm  die  Bnlwickelnng  dieses  BegrifliB  ihn  entweder  rechtfertigen 
oder  berickligen  werde.  Er  wendet  nnn,  ohne  eigentlich  über 
die  Methode  dieser  Manipulation  RwbeDschaft  abzulegen,  anf 
diesen  Begriff  dea  Gdsles  die  Kategorien  der  Hegel'schen  Logik 
u.  Wir  müssen  gestchen,  dass  diess  uns  wie  ein  Zog  von  G«- 
alillen  vorkommt,  aber  nicht  wie  eine  Untersnchnng,  die  na  Ziel 
hau  Der  Geist  ist  nnn  snersl  dae  Sein  des  Sichnissens,  mithin 
noch  nicht  als  sieb  Wissendes  auf  sich  belogen.  Dennoch  aber 
befindet  sich  in  Ihm  diese  Diremiion  in  das  Wissende  und  das 
levossle;  dieses  letzte,  was  nnr  die  Beslimmang  hat,  gewnsst  za 
rerdnn,  nicht  die,  in  wissen,  ist  —  die  Mulerie.  Und  hierana 
'ol]  aoglücb  die  nolbwendige  Verbindung  dea  Leil|ea  mit  der 
icele  folgen,  über  welche  Vf.  an  diesem  offenbar  sehr  nngehöH- 
;en  Orta  rioe  ziemlich  weitifiaiige  Excnri^ion  macht.  Bieranf 
nlwickelt  sich  ans  nicht  recht  ereichtlicben  firünilen  ein  Werde* 
es  Geist««,  welches  ^nr  JudiTidualiilit  führt,  Individniim  ist  das 
laseinnde,  welches  das  Andere  nnendiicb  aufscblieasl,  aber  eben 
adarch  Doeodlicb  „ein  Anden>B"  wird,  S.  43.  Diess  ist  para- 
9X,  aber  nicht  schöo.  Es  ist  nun  nicht  möglich,  im  Detail  hier 
er  weitern  Aasfübrang  zn  folgen.  Jenen  einmal  durcb  die  in 
tr  Kittleitung  Kegebenen  Ansichten  ihm  rorgezeicbnelen  Sland- 
nncl  hat  der  Vf.  nicht  wieder  verlassen  ,  und  er  selbst  bemerkt 
.  129,  dass  Göscheis  Ansicht,  die  Persönlichkeit  sei  Einheit  dea 
eistes  oder  des  Denkens,  löliig  mit  der  seiaigeu  übereinstimme. 
Ilerdings  folgen  znn  Schlüsse  des  Werks  noch  Abschnitte  über 
in  f-ei^liB"'^"  Zweck  des  Geistes,  über  das  Gute  nnd  Bist,  ober 
e  Freiheit  des  Willens;   allein  diese  geistigeB  Erscbeinnagen 
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NDd  mch(  i&  üucn  Rechte  als  ebesbürlige  Mitgratidla^;!«  bei  der 
CoDslnieliaii  des  BtgnSa  der  Fersönlidikeit  aaerkanil,  eoDdeni 
«rscheiaen  als  gamBsemaassen  passive  Eotwiclcslaa^a  des  Bat- 
atantiellen  Inbalts  des  Geistes,  der  wesenllirh  ianner  auf  daiBe- 
wuHstseio  begründet  ist.  Wenn  nna  am  Ende  des  Werks  8.  ÜSl 
der  Vf.  sagt)  dass  Bewnsslseia  und  Selbslbewasstseio  für  dm 
Geist  zasammenfalleii,  wenn  das  Objed  seines  Bewumtseins  dn 
Wellgeiat,  als  die  mit  sicli  iilenlische  sittlicbe  Tbäti^eit  ist,  ii- 
dem  er  als  solche  Thütigkeil  auch  sich  selbst  weiss,  ea  liigi 
hierin  gewiss  liel  Wahres,  aber  eine  Wahrheit,  die  nicht  dieser 
Dedaetion  bednrft  hBtt«,  Bondem  einfacher  aasgedrückt,  IheilsM 
znr  Grundlage  der  Unlersnchnng  hätte  Tcrwendet  werden  ssllei. 
Zb  spät  erscheinen  hier  die  übrigens  mit  mancher  treffendes  Be- 
mwkang  dnrchwobeDeD  RäckbUcke  anf  das  praktische  EleueH 
das  Geistes^  and  zu  sehr  schon  auf  der  andern  Seite  aaf  ia 
Meralisch«  besogeo.  Wir  müssen  hier  abbrechen,  indem  die  Ver- 
wickelong  dar  Gedanken  und  die  nickt  gana  erfrenliche  Darslel- 
Inng  dea  Vis.  die  Angabe  aber  den  nShem  Gutg  der  Unlem- 
chiiBg;  hindern,  glauben  aber  im. Ganzen  sagen  lo  k&naea,  de» 
die  w  der  Einieiloag  scboRgemadite  VerwechsetnngsiiischeBB«* 
wBaelsein  nnd  Pers&olichkejt  diese  falsche  AnkanpAing  des  Pr»- 
blems  an  Hegels  Logik  und  das  Misaliagen  der  Ldsusg  nrV' 
^  aacht  hat.  Mag«  der  geechfitite  Vf.  eich  nicht  ebhallen  Ulm, 
diesen  GegenslAnd  einer  erneuten  Prüfung  n  unlerwerfeB.    69.  | 

[526]  Eioleitang  in  die  Philosophie  darch  die  L«Im 
FlaloDs  TPrmiiielt  von  Aitff.  Amold.  Berliii,  Ejssenhardt. 
1841.  XIV  u.  320  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Gedanke,  die  Platonisehen  Dialogen  als  Millel,  io  ia 
Philosophinteinsaführea,  subenatiKo,  liegt  aa  nahe,  als  dass  au  , 
sag^Q  könnte,    es   sei   hier  luerel  der  VersDCb  gemacht  wordn, 
ihn  nnstufShren^  der  Vf.  selbst  hat,  von -ihm  geleitel,  sebos  tii-  I 
ber,  1835  nnd  1836,  ausführliche  Analysen    einiger  Flatmiiscbu  | 
Dialogen  herausgegeben.  (Vgl.  ReperL  Bd.  IV.  No.  841.  Bd.  Vill.  1 
r4o.  790.)     AeoeWe  Verbnllnisee ,    sagt  er  hier  S.  VIII,    habet 
die  Fortsetzung  jenes  Werkes  Ttelleicht  für  immer  gehindert,  ■e' 
das  f  erliegende,  Bach  soll  nun  jenes  Werk   in    seinen  Haupllhe^-  , 
leo  gleichsam  im  verkleinerten  Manasslabe  dsrstellea.    DemgeBiiK*  ' 
«nth&lt  es  UDD  Mancherlei.     firslLch  in   der   Kinleilnsg  (S.  1—  j 
38)    psychologische  VorbegrilTe  über    die    „EntwickelungsBlifta" 
des  lodiridunms,  wie  der  Meesebheil,    von  drr  sinnlichen  Wakr- 
Bohmang  bis  zur  Kunst  nnd  der  WkiBenschaft ;  daran  KbiinM*  I 
aidi  Bemerkungen  über  die  Bntslehnng,  den  Begriff,  den  Zvech 
«■d  die  Melhodo  der  Philosophie,  wobei  der  Vf.  speeiell  an  FUt* 
•nknfipß.    Der  zweite  HaupUbacbwU  des  Ganzen  (S.  «"^    "^' 
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IbI  d«m  Lebeo  nnd  den  Schriften  PUIo'b  gemtittet  osd  rafhill 
hauptsächlich  thrih  knraa  Analysen  dar  PlaloniMheii  SchrißfD, 
üiciis  eioe  DarsteUnog  der  philosophischsB  ADBichlen  tob  So- 
krales  und  PUlo.  Die  Werks  Plalo's  tbeill  der  \t  im  vier 
GrappsD,  in  die  kleinerD,  frühem,  meist  „negädv-dialektisehea'* 
(Eialbjphron,  Apologie,  Kriton,  Ljeis,  Channides,  Laches,  Menon, 
AIcibiadeB  L,  Hippias  1.,  Ion),  in  die  grossem  meist  positiv-, 
dialektisdieii ,  ToriugsweisB  darslelleoiien  (Republik,  Gesels«, 
Fbitdo,  'Philebns,  Sjmposiam),  io  die,  welche  „in  der  Mitte  awi- 
stben  den  beiden  ersten  Claesen  liegen,"  (TheStet,  Sophialj  P«- 
lilicas),  endlich  in  die  historischen  nod  polemisch -dialekttscbea 
Gupräche,  (Timäns,  Eritias,  Parmenides),  an  deren  Analyse  er 
«bea  die  Darsleltnng  der  fiäheren  Lehrmeinaugen  anknüpft;  da« 
her  erst  bei  der  Erwfthnimg  der  Sophisten,  Dialogen,  nie  der 
Gorgias,  Pratageras,  Phftdrns,  Kratylus  nod  Bnlhydemas  analj- 
sirl  nerden.  Wie  sehr  durch  diese  ganie  Anordnnog  die  Plato- 
nischen Gespräche  aas  ihren  nalarlichen  fieziehnngen  heransgft- 
rijs»  werden,  bedarf  kaum  einer  Brinnerang,  besonders  wena 
nne  Darlegang  ihres  Inhalts  zu  den  Zwecke  Uenutzt  werden  sali, 
in  das  Studium  der  Philosophie  selbst  einzofüfaren.  Ehe  nun  der 
Vf.  im  4.  Abschnitte  (S.  267  bis  la  fiadeX  die  ReeulUte  seiner 
Auljse  an  einer  Darstellung  „der  Lehre  Plalons"  znsammen- 
fissi,  schiebt  er  im  3.  (S.  1S4— 267)  noch  einen  kurzen  Abrisa 
der  Geschichte  iet  Philosophie  Ton  Flato  bis  H^el  ein;  so  dasa 
im  Gansea  zn  bezweifeln  Elehl,  ob  das  Buch  in  der  Form,  wie 
ti  vorliegt,  zweckmBssig  als  Kinleiluog  in  die  Philesophio  werde 
lebraneht  werben  können,  wenn  man  nAmlich  darunter  nicht  eis 
Buch  versteht,  welches  mit  den  Gegenständen,  über  welche  in  dea 
pkiloBophi sehen  Sjsteuien  auf  die  Terschiede^ste  Weise  verhandelt 
"Orden  ist,  im  Allgemeinen  bekannt  machen,  sondern  welches  des 
pkilosophischra  Unlersaehnngsgeist  wecken  nud  kräftigen  soll. 
WcDigsteup  Hüide  es  nur  in  den  Händen  eines  umsichtigen  Leh- 
rers in  diesem  Zwecke  benutxt  werden  künnen.  4(L 

[527]  Die  Psychologe  der  Hegel'schen  Si^ole  benr- 

thölt  TOn  Dr.   Fr.  Exner,   ord.  Prof.  der  Pbil.  an  der  k.  k. 

OniT.  2u  Prag.  Leipzig,  Fr.  Fleiachcr.  1842.  IV  n. 
U5  S.  gr.  8.  (m  20  Ngr.) 

Philuephische  Systeme  haben,  eben  so  wie  lodivldaen,  bis- 
veQen  das  Schicksal,  dass  -sich  bald  ein  nogünstiges,  bald  ein 
Süastiges  Vorurtfaei)  für  sie  bildet,  ohne  dass  die  meisten  ve« 
Denen,  die  in  einem  solchen  Vornrtheite  befangen  sind,  qich 
Mchenschaft  über  die  Grinde  desselben  gebeu.  Die  Hegel'sdi* 
I^liilagopfaie  verdankt  das  Vernriheil,  welches  in  weiten  Kreisen 
^  sie  herrsdil,   nebal  mannen  anttem  sehr  lufälligen  tosaen 
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UmstKnd«!!  hanplsSchUeh  einem  diesfir  Richlnog  der  nedertm 
Specalntion  gam  specifisch  fligenihiimlichea  Hochnnllit)  ond  am 
damit  zuBammeBhSngendeD  TerForismns,  mit  welchem  Hegel  selbst 
md  seiDfl  Anhäager  jeden  Einwarf  ^egen  die  «issenscbaftlicki 
Halltarkeit  ihrer  Lehre  als  ttornirle  Binseitigkeil  bezeichoet  hnben, 
die  nur  ihm  eigene  Onialiigkeit,  über  dergleichen  Dinge  nitin- 
reden,  lar  Scliaa  trage.  Die-  Wirkung  eines  solchen  TerrorisniH 
wurde  Gberdiesa  dadnrcb  begänsligt,  daas,  wahrend  er  der  Mas» 
imponirte,  er  rnhig  prüfenden  Männern  die  Lust  Terleidete,  tintn 
Kampf  öffentlich  an  beginnen,  bei  dem  von  der  ein6n  Partei  stb) 
wenig  eigentlicher  Uatereochnngsgeisl,  aber  desto  mehr  Bfgierdt, 
Recht  zu  behalten,  schien  voraosgeselil  werden  za  möasrn.  Aarh 
der  Vf.  dieser  kleinen  Schrift  scheint  mit  einer  innem  Abnei- 
gnttg  gekämpft  m  haben,  ehe  er  sieb  zn  dieser  Kritik  entBchloa; 
lud  dass  sich  diese  Abneigung  während  der  Arbeit  oft  «iedn 
geltend  machte,  tritt  an  mehreren  Stellen  seiner  Arbeil  dnüifk 
genng  henror.  Um  nfimlich  sogleich  das  Resultat  des.  Y^.  btr- 
Torsabeben,  mag  gesagt  werden:  dass  die  Psjchelogie  derHe^ 
BCben  SdmJe  ihm  als  so  schlecbt,  schlecbter  sogar  als  die  lUe 
WoIfGscfae,  erscbeinl,  daas  eins  aasfäbrKcbe  Kritik  derselben  ebn 
aar  dnridi  das  günstige  Vorartheil  gereeblferfigt  werden  kau, 
welcbes-  bei  Vielen  der  Hegel'acben  Philosophie  im  Allgemeuin 
Htgegeakomml.  Die  Schriften,  an  welchen  der  Vf.  die  Fsjeb- 
logie  jener  Schule  «einer  Kritik  unterwirft,  sind  die  Psjcbelagin 
Ton  RosenkranE,  Michelet  und  Erdmann;  er  legt  dabei  Tonop- 
wene  die  des  Ersten  in  Grunde,  und  nimmt  auf  die  beiden  Ai- 
dern  nur  in  so  fern  Rücksicht,  als  sieb  in  ihnen  AbweidineftH 
TOD  Jenem  finden.  Der  Gang,  den  die  Kritik  nimmt,  bnttit 
darin,  daet  zuerst  gefragt  wird,  in  wie  fem  es  der  Hegel'K^ 
Schul«  gelinge,  die  Tbatsaehen  des  geistigen  Lebens  ricbtif  vii 
vollständig  aofinfassen ,  anf  bestimmte  Begriffe  Eurnckiafdhm, 
ans  ihren  -Ursachen  zu  erklären  ond  die  Gesetze  des  geisriin 
Lebens  nachzuweisen.  Der  Yf,  begleitet  hier  seine  Gegner  SditiB 
für  Schritt,  mit  einer  Gedold  und  Sorgfall,  die  den  Leser  sch«»- 
lich  mehr  ermüden  wird,  als  sich  der  Vf;  dadurch  ermädet  gl- 
inhll  haben  mag,  die  aber  dennocb  nSlbig  Wir,  um  den  Mai^ 
alles  Dessen  nachzuweisen,  was  nicht  etwa  zur  Volleudaog,  «*■ 
dem  zu  den  ersten  Vorbereiinngen  einer  wissenschaftlichea  Dft- 
lersnehnng  gehört.  Da  aber  gerade  die  TcrHntelte  Anffasnig 
Dessen,  was  die  innere  Erfahrung  über  ilfi  Thaisacbea  de«  f^ 
eligen  Lebens  darbietet ,  von  der  Hegel'scheu  Schale  q)il  RmM 
abgelehnt  wird,  so  verfolgt  sie  der' Vf.  (von  S.  55  an)  io  ^ 
angeblich  ganz  unanlaslbare  Heiliglbnm  des  Sjelema,  zu  du  £*- 
lektischen  Methode,  die  er  (mit  aller  Seibelrerieuganng,  die  enn* 
Gegner  nur  irgend  fordern  können,  sich  anf  ihren  eigeasn  Slu'' 
ftaet  stellend)  erst  an  sich  nelbsl,   nnd  dann  in  ihm  epiiielln 
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ABKCBdiiDg  anf  die  FsyflioUigie  einer  Kritik  nnterwirit.  Br  &wt 
codlidi  die  Resaltate  der  ganun  BrSrteniDg  S.  106  ff.  in  M.' 
geode  BanpIpnHcte  ziuaiuniM:  1)  „die  dialelttiBche  Helkode  ial 
iSulich  u^igf  dnrcb  eich  selbst  wirlilich  nese  Begnfia  «i 
nliridtels,  and  das  AalaehmeB  der  Begriffe  Ten  Aassea,  wab- 
read  naa  sie  für  aelbslerz engte  aaegibl,  ist  das  erste,  2)  di« 
WiillfSr  in  Handhaboog  der  als  einzig  richtig  adoplirten  Melhod« 
ist  das  iweile,  3)  die  TenuistallaDg  der  Erfafarnagsbegriffe  bis 
inr  UnkeaDtliclilfeit  ist  das  dritte,  4)  ein  loses  S{iiel  mit  iceren 
Begriffen,  welcjiea  liier  und  da  selbst  snr  Faeelai  .wird,  ist  das 
tJerle  and  darcbgreif endete  cbaraklerisliselie  JHerkmal  der  Torl. 
Werke."  Die  Belege  dieser  Sätie  mnss  der  Leser  in  der  Schnß 
eelbst  Bachen;  sie  werden  ibm  in  hinreicbender  Fülle  entgegen^ 
kimiieo.  Wer  aufmerksam  liest  und  selbst  milprüf),  der  wird 
anch  die  tuiwiHkärliclies  Aosbrüche  einer  tiefen,  durcb  die  Miss- 
kuiUasg,  welche  die  Wissenschefil  anter  den  BiUiden  der  Hegel- 
tthea  Schale  erlitten  hat,  hervorgerafenen  Geringschälzaiig,  Helofaa 
Uer  ood  da  den  rahigen,  ernsten  Vortrag  des  V£t.  nnlerbrichti 
kgreiflieb,  er  wird  sitlk  aber  andererseita  anch  oft  za  einem  hei- 
■ern  Lftcheln  veraulaset  finden,  da  das  dUHuile  est  satjrara  non 
Miibvie  hier  h&afig  nnr  alJinnahe  liegt.  Im  Allgemeinen  ndn- 
kIhb  wir,  dass  der  Ort,  an  welchem  der  Vf.  lebt,  nicht  ein  Vor- 
■rlheil  gegen  seine  Arbeit  erregen  mgge;  es  tritt  ans  hier  ein  gta^ 
uitKt  wissenschaftlicher  Geiet  entgegen,  als  welchen  man  gewöfan- 
^  in  den  Produclloaeu  ösIerreichiBcher  Gelehrten  in  iliesem  Fachs 
in  fiidea  pflegt;  jedenfalls  gehört  die  Schrift  in  dem  Besten  nnd 
G'äadliahslea ,  was  gegen  das  Uegel'ei^a  .  Sjetem  geechrieben 
'«rden  ist,  nnd  wird  ihre  Wirkung  anch  in  grösseren  Kreisen, 
utürlich  di^  Hegel'suhe  Schale  selbst  (aas  Gründen,  die  der  Vf. 
^.113  S.  nngibt)  anagenuamen ,  nicht  verfehlen.  Wer  eich. für 
"liileaephie  nicht  als  blosse  Farteisaehe,  sondern  im  Interesse 
^er  FotBchong  intercssirt,  dem  wird  diese  Schrift  nicht  bloss  in 
neiiehung  anf  Psychologie  maanichfallijjen  Stoff  des  Nachdenkens 
■ybielen;  denn  die  firfirterungen  über  die  dialektische  Methode 
^i  gana  allgemein,  nnd  dadurch  trifil  die  Kritik  des  V&.  nicht 
d'obb  einen  Theil  des  Hegel'schen  Sjelems,  sondern  dieses  selbst. 


[528]  Systfia  iei  n^rlidieii  Rellgionslebre.  Aas  den 
'■'sprunglicheten  Beetimmangen  des  allgemeinen  religiöeen  Be- 
*Dasls«ins  entwickelt.  Von  J^.  P.  Romang.  Znrich;  Sclinlt- 
"iMs.  1841.  XXIV  n.  622  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 
Der  Tf.  hat  sich  echoi  im  Jahre  1835  durch  seine  Schrift 
^'r  die  Freiheil  als  ein  grändlich  gebildeler  Denker  ans  der 
QcliiJe  Schleiermacbera  bekannt  gemadil,  nnd  wer  jene  SchiiJit 
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ffiMT  die  Fnibeit  keont,  wird  auch  die  rorliegende  RefifioiiipM- 
IftsepUe  niil  eioem  g^stigen  VarnrtbeilB  in  die  Hasd  nthnn. 
Dieses  Tornrlheil  (lesUltigt  die  genftners  BekenatsGliaft  des  Bncbi 
TslIkomnieD;  ea  möcble  oieht  riele  Geistliche  geben,  —  der  Tli 
ist  Pfarrer  in  DSreietten  im  Canton  Bern,  —  welche  mit  gteider 
KJarheit  sich  und  Andern  über  ihren  religiösen  SUDdpnnctRcebn- 
Bchafl  abialegen  fShig  seien.  Bei  einem  Buche  nan,  deeseniu- 
fährlielikeit  eine  Tollstfindige  Ueber^icht  des  Inhalts  an  di«KB 
Orte  unmöglich  macht,  und  welches  ohnedies  nicht  uobeat^ui 
bleiben  wird,    riiass  es  genügen,    im  Allgemeinen  den  Geeichla- 

finnct  etwas  naher  in  beieichnen,  aus  welchem  der  Vf.  die  ftt- 
igions  Philosophie  anffasst  nnd  behandelt.  „  Diese  Darsldloa; 
der  Religion,  eagt  der  Vf.  S.  XI,  gehört  entschieden  der  SeiN 
des  nalSrlichen  Bewnssiseins  an ;  es  ist  hier  nicht  darum  >n  lliin, 
Dasjenige  lam  Wissen  sn  erheben,  was  die  antorilälsniUsip 
Bildung  im  Glanben  frathüll;  hier  ist  eine  andere  Weise  de 
Vebenengnng,  aneh  wo  der  Inhalt  wesentlich  derselbige  ist;  Dil 
•och  dieser  ist  nicht  darchaas  derselbige."  —  »Die  Abbild' 
lang  gehe  von  den  nrsprunglichsten  Thatsachen  des  retigiösn 
Bewns^seias  überhaupt,  von  einer  ganz  allgemeinen  Natortc- 
Blimmtheil  des  mensch  liehen  Galtun  gswesens,  nicht  von  einer  gsr 
einem  bestimmten  Erfahrnngskreise  angehörenden  Tkataache  m, 
and  sncfae  dann  diesen  Inhalt  des  religiösen  Bewnsstsetns  in  i« 
Weise  eiaes  mftglichst  nalnr^mSssen  nnd  doch  in  sdiarfer  B«- 
griffsbestimmtheii  sieh  benegeaden  Denkens  Tollstfindig  in  t» 
wi^eln"  (S.  XVI),  so  dass,  wenn  anch  dieser  Batwiekelaeg  „tl- 
vas  theoretisdi  nicht  recht  Genügendes  anhafte",  doch  die  'ü- 
atlmmnag  za  der  aafgeslellten  Lehre  jedem  gebildeten  Bewius'- 
sein  k5nne  angemaihet  werden.  Diese  allgemeinen  SStie  Gndn 
in  der  Einldlnng  (S.  1' — 101)  ihre  nHhere  Beslimmnng  nnd  &- 
iHnterang,  in  den  „  erkenntniss theoretischen  VorerörteraBUn" 
begegnen  wir  einer  Reihe  von  Sfttzen,  dte  an  die  Art  erinietii 
wie  Schleiermacher  in  der  Binleitnng  lor  Ethik  rerlUrt.  „iedt 
bestimmte  wissenschaftliche  Untersnchang  sollte  aasgehen  este»- 
4er  Ton  ^inem  bSchsten  Wissen,  oier  von  einer  als  nothwcBi% 
■abhweisbaren  allgemeinen  Bestimmtheit  des  Bewnssiseins.  Jn» 
isli  80  lange  das  Wissen' noch  im  Werden  ist,  nii:ht  mig^l 
m  bleibt  also  nur  dieses  übrig,  so  jedoch,  dass  diese  tod  tll- 
gemäntn  Thatsodien  des  Bawasetseins  angehende  Onlenndu^ 
wne  Bedehang  behalten  müese,  einerseita  anf  das  TolludM 
Wissen,  aaderereeits  ahf  dis  gemeinsame  Bildung,  wricher  « 
■ngehÖL-t.  Obgleich  ferner  der  subjecÜTe  Grand  einer  fiewisBlKit 
für  jedes  menschliche  Bewnssisein  das  nnmittelbare  Wissee  ii<i 
welches  es  hat  von  sich  als  dem  wissenden  Sein  nnd  hiermit  i>- 
gleich  daran,  dass  Wissen  nnd  Sein  für  räaander  geardael  siidi 
•0  kuui  doch  eine  i^t  nn  liScfaal«  Wiaata  «R^ckeada  Da> 


vjbv  Google 


Philoaopbie.  527 

lenachni^  nar  eiie  Iheilweise  Wahrkeit  haben  nnd  erwarlelTon 
Torlsdimteiideti  WJBBen  ihn  Benuhlignng  und  EcgäazuBg."  Der 
(veile  Theil  der  EioleiluDg,  „religiooswisseDscfaallliche  Yornnleiv 
wehDBgcB",  enlwickelt  znersl  in  Abalicber,  &a  Scbleicrmacher 
HiDDerDder  Weise  den  Begriff  des  AbfaAogiglieilsgefähiB,  als  dea 
(Vetins  der  Keligioa  und  det  Frömmiglieit,  die  Nolhwendigkeit 
isdividaeUer  Gealallangen  desEeibeo,  so  wie  dei  d&mit  zasaron^ir 
bingendeo  nur  IbeÜweissD  Wabibeit.  und  Ricbligkeit  jeder  beeon- 
len  Reli^onsform,  woran  sich  sodun  die  nüiierea  Brorlernagm 
über  poBilive  and  nalürlicbe  ReligioD,  Sapemataialiimna  nnd  Ra- 
luialisnos,  Philasopbie  nnd  Dogma  n.  s,  w.  koüpfeo.  Des  mSg* 
lidits  Ge^ensaltes  swischen  baide>  ist  Bick  der  Vf.  sekr  wohl 
^VDSst  lud  ist  weit  enlferul,  die  Aosgleichong  derBelben  für  «t* 
■«s  scbon  Errangenes  la  balten.  Fasse  man  den  Gegensall 
iwijcEien  Ralionalisniae  und  SaperaataraliBmoB  anf  als  den  awi* 
uhen  NftlargeselE  und  Wunder  (im  strengen  Sinne),  so  „sei 
Ules,  «ras  bin  nnd  wieder  Forgebrackt  werde,  tob  einer  Aufl^ 
inng  dieses  Gegeasaties  in  einer  hühcrs  Einheit,  leer^  Worl«^ 
Dil  denen  ihre  Urheber  eicli  aelbet  and  Andere  beifügen"  (S.  61). 
[Jfliet  die  Bedingungen,  unler  wekhen  der  Vf.  eine  VersÜbanng 
1er  bilden  divergirendeti  Richtangen  denaock  für  noglieh  bill) 
Dius  Eef.  den  Leser  nqf  die  Schrifl  selbst  Terweisen;  so  lang* 
üese  Bedingungen  nach  nicht  erfüllt  sind,  hall  ea  der  Vf.  .für 
Boihvendig,  dass  jede  der  beiden  Kichtnngen  sich  offen  und  ehr- 
lich u  eich  selbst  vollende  (S.  70  ff.)i  da  ohnediesa  sine  ge* 
pBscitige  Ausbildung  dea  FesitiTen  anf  das  Fhilosophisidie,  und 
diea«8  anf  jenes  nicht  za  Terueiden  sei.  Der  lelate  Theil  dw 
EioleiUing  Teibreilel  sich  noch  über  das  gegenseitige  VerhältnisB 
>Ier  Sitilichkeit  zur  Religion,  wobei  schon  Üer  als  Resultat  d«z 
Hilersucbung  in  Aossicikt  geslelh  wird,  „dass  die  wicbligsl^  r** 
ügifiaen  Ueberzengongen  hsuplsficbüch  auf  der  Gewissheil  dea 
rilÜicheA  Bowusslseins  mheo  and  eben  so  nmgekehrt  das  «iUiick* 
^wossteeia  leine  ol\jectiTe  Begründang  und  Abscbliessong  nar 
^niane  in  der  Religio^"  (S.  81);  —  sodann  über  das  Ver- 
bSlloiss  zwischen  Glauben  und  Wissen;  —  endlich  über  die  Me- 
ibode  der  Unters nchung,  die  eivh  „nnr  von  den  Indicationen  nnd 
itr  Nölbigoog  des  den  Inhalt  des  frommen  Bewosstseins  in  be- 
jrifflicbe  Form  fassenden  Denkens"  soll  leiten  lassen  (S.  93), 
ind  über  die  Slellung  der  Religionsphilosopbie  2n  den  übrigen 
pMlosofhisdiea  Wissenschaften.  Die  Untersuchung  selbst  ler&llt 
HQD  in  2  Theile,  einen  allgeneineii  nnd  einen  besoodern.  Jenes 
:S.  U2— 226)  ist  der  „Euiwickduiig  der  Idee  GotiA  im  AJlg«- 
DcineD"  gewidmet.  Diese  besteht  dem  Vf.  in  der  Nachweisong, 
"ie  das  AbhSngigkeilsgelühl  von  der  uDlersten  Stufe  der  dami) 
nrbnndenen  Ueberzenguog,  dem  Poljlheismns,  znm  Monolheis- 
Vn  des  gemeinen  Yerfilandes,  und  aber  diesen  hiMns  aun  Fan- 
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>  fortgelriebcn  werde,  bis  es  ron  diesem  sttröcUuliniul 
In  eintim  tiefer  begründeten  nioDotheisIiBcIiea  Vernnif)glftnbei) 
seine  BeruhigDii}^  finde.  In  der  Eolnickelang  dieses  ProcessH 
fipdet  der  Vf.  tagitivb  die  Bürgschaft  fär  die  RealilSI  des  Bt- 
griffes,  welcher  das  letzte  Glied  der  Bnlwickelan^  bezeichnet,  nnd 
behandelt  daher  die  Beweise  for  das  Dasein  Gottes  nur  aDhugi- 
weise  (S,  191) ;  der  zweite,  beeandere  Theil  handelt  im  1,  iit- 
■cfanitte  (S.  337—313)  tob  den  Eigenschaiiten  Gottes,  als  d» 
BAheren  BestininnDgen  seines  BegriBa;  im  2.  Abscbnilte  (S.314 
—496)  Ton  dem  AbhfiDgigkeitSTerhftllniBs ,  in  welchem  da&rtli- 
giSse  Bewosstsein  sichond  alles  Endliche  za  Goll  weise,  ud 
Kwar  Iheils  „ohne  Beiiehiug  auf  das  Gate  nnd  Base"  (GrbailiiBf, 
Begierang),  Iheils  „mit  Beiiehang  darauf "  (Bewnsstuin  ia 
Sünde  and  Bewosalsein  der  GrlSsnog  n.  der  Gnade) ;  im  3.  (nd- 
lieh  (S.  497—622)  „ron  den  BeschaffenheileB  der  Welt"  (m 
der  Beschafieobeit  der  Welt  nach  der  retlgiSseta  Betracbtang  tiB» 
RScksicht  auf  das  BOse,  Ton  der  Well  als  dem  Ort  des  Cebel^ 
von  der  Welt  als  dem  Ort  des  werdenden  Gafen,  tob  der  Fr- 
fccdbililAt  derselben;  der  Unsterblichiieil ,  dem  Jenseits  nad  dO' 
Yallendsng),  In  Beziehung  auf  alle  diese  Erarlemngen  veibitlM 
der  Raum  eben  so  jede  nfihere  Angabe  ihres  Inhalts,  als  i^ 
«ine  kritische  Bemerkung;    im  Allgemeinen  wird   schon  ans  dii- 

'  sea  kurzen  Angaben  erhellen,  dass  der  Vf.  in  der  Entwickeluf 
Dessen,  was  er  den  Inhalt  des  allgemeinen  religiösen  Bewnssi- 

^seins  nsunl,  of)  so  sehr  an  das  Gebiet  des  jMsitiTeB  D^ 
fltreift,  4nss  die  Beautwartnsg  der  Frage:  in  wiefern  sieb  das  lis- 
sensehafiliche  Denken  den  Inhalt  des  Degma  aneignen  könne,  üb 
hflafig  an  die  Stelle  einer  blossen  Analyse  Dessen  tritt,  wm  ii 
itm  „allgemeinen  religiösen  Bewosstsein  liege".  ÜebrigenB  K- 
innert  die  Schrift  aadi  ftasserlich  durch  die  ganie  Fern  dir 
OaratelluDg  an  die  Schleiermach er'sche  Glaubenslehre,  namealti^' 
dadnrch,  dass  den  ansfülirlicheren  Brorterungea  knne,  in  niS'; 
liehst  pr&cisen  Sätzen  gefassie  Faragraphen  forangenlelll  nzd. 

3& 


Staatswissenschaften. 

[529]  Ueber  das  VerhäUmss  der  Staatsgewalt  a  tei 
itaatsreohtliobea  VorsteUoDgea  ihrer  Untergebeneo.    Tw 

J,  6.  Hoffmann  ^  Direclor  des  statisf.  Bureaus  in  Bdio- 
Eine  in  der  K.  Akademie  der  WissenBchsflen  am  39.  Ocb  wi 
5.  Nor.  1840  gelesene  Ahhandlang.  Berlin.  (DömmlerO  I84t>. 
29  S.  gr.  4.  (15  Ngr.)  , 
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Au  Hofibuunia  Feä«r  kmiii  nnr  Gediegesea  kommek.  Btnoa 
mHerordenÜicben  Leislan^n  im  Gebiste  der  Slatiiitik  und  poK- 
iecheo  Oekonomie  sind  nicht  bloss  Frücbte  des  Scharf siuneis 
ioes  eiuelneu  Talenles,  sondern  nnfsssender  poHliscber  Wei»> 
leil,  eines  ^DBaen,  bannoniadiea ,  reich  begabten  nnd  Tielfach 
;tbi]deleD  Geistee.  Das  leigte  sich  echon  wie  im  Garnen,  so 
ipeiiell  in  einielnen  Excorsen  seiner  neaeren  Sdiriften.  In  der 
lorlieg.  Rede,  die  «nf  die  wii^Hgsten  Fragen  des  nllgeineiDeii 
Kilitischen  Lebens  eingeht  und  sie  aaf  eine  nnsterhafte  Weise 
itspridit,  tritt  es  anl's  GlKniendste  herror.  Uöchlen  die  rorlreff- 
icben  Worte,  die  hier  gesprochen  Verden,  die  Terbreilnng  finden, 
lie  sie,  mehr  als  '/in  der  ganzen  politisdieii  Litentur  deeselbett 
lalireg,  Terdienen.  13. 

[530]  Die  Rhrän-Pro^nz  nnter  FnnsseD.     Elberfeld. 
Büschler.)  1841.     IV  n.  226  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Nicht  ohne  Grand  hat  knrxlich  die  Praneeiscbe  Slaalsieitnng 
Üt  Verbreitmg  und' Aaeigomsg  etatielisi^er  Kenotnias«  als  «ne 
IiBpibediBgnsg  einer  Bespreehnng  ftffenllieher  ZnstJUide  beieit^ 
Kt;  nur  vird  nun  dabei  «ichl  bloss  an  di«  Zabienstadstik,  fiber- 
lanpt  an  die  -  gevthnUche  Art  der  statistischen  Darslellaag,  sod- 
hm  an  Alles,  was  zum  wahren  Erkennen  der  wirklich  besieheiH 
lu  ZoBttode  beitrSgt,  tn  denken  haben.  Denn  allerdings  fliessen 
m  der  grenienloaen  Unkeantnias,  die  in  Betr^  der  Einrichtangeii, 
ferhUUisae,  Zustände,  in  consülitianelleB- Staaten  nicht  weniger 
>!•  in  «baolnten,  bei  den  besten  Quellen  nicht  weniger  als  bei  ' 
lv%en  vorherrsdit,  nnr  in  viele  der  seichlen,  verworrenen  nnd 
tlangenen  Urtheüe,  die  akib  über  Slaatssachen '  brnt  machen. 
ie  ist  freilich  viel  beqnemer,  in's  Gelag  faiDeininschreien  and 
ich  Alles  so  an  denken  and  Tonnagen,  wie  man  es  für  den 
'uteiiweck  brancht,  als:  sn  leniea,  zd  erwAgen,  mit  Onbeßin- 
•ahul  au  beobachten ,  seine  voigefkssten  Meiniuigen  dem  Bin- 
ruke  unleugbarer  Erfahrungen  zu  ojrfem,  dem  Bdiwierigsten 
Her  Probleme  in  der  That  eine  ernste  und  dauernde  Anstrengung 
■  widmen,  —  Dankensweilh  ist^her.  auch  die  rorliegend« 
ichriA,  die  aus  den  besten  QneUen  mit  vielem  Fleisse,  mit  Un- 
«fangenheit  und- Anapruchslosigicnt  .zusammengestellt,  uns  sdir 
ülxliche  Beilrüge  zur  Würdigung  des  Ganges  liefert,  welchen 
ie  EDtwickelnng  der-Kheinlande  nnter  der  preuasischen  VerwaU 
iDg  genommen.  Dabei  werden  auch  übei  die  früheren  VerfaAlt- 
me  der  einielnen  TheUe  dieser  Proyinzen  die  nölfaigan  Netiieu 
cigebracht.  Mau  erfreut  sich  zugleich  der  sichtbar  herrorlre- 
Enden  Uebe  nnd  wohlwollenden  Tbeilnirfani^ ,  mit  welcher  der 
'f.,  als  welcher  sieh  unter  der  Vorrede  Wiltemien  unterzeichoef, 
1*3  Bihluhen  und  Gedeihen  alles  Goten  ])egleitet.  Er  hat  die 
Bt/m.  i.  CM.  itulni.  LU.  XXXI.  6.  34 
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SeknR  maSehst  snr  uaeiilgeMlicheii  Vertiteilwig  u  tlle  UnUr- 
,  ricktsUBtallfln  wid  Sdialea  der  RhriipravinE  bntiniBt        13. 

LaBder-  und  Völkerkunde. 

[531]  Ofltilldieil.  Eid  Gquostbild  ier  Gmgiapiii«,  G^ 
vAidttt,  Galtor  wid  der  nUgiBWB  ZuBlAsde  dieaei  graufu  Lii- 
im-  nnd  Völker- Gebietes,  nach  den  znTerlAisi^tca  Qirilen  ml 
mit  beaosdertr  Bneksickt  auf  die  christlii^ea  MissioaeD  dug>- 
BieHi  Ton  Gea.  Fr.  MiSüer,  1.  Bd.  Vorder-Isdia. 
Mit  1  Karte.  Stnf^art»  Steinkopf.  1841.  Vm  & 
455  S.   gr.  8.    (n.  2  Thir.) 

Bei  dem  ndfadefl  latereBse,  «eitles  der  Ort«il  fiberbql 
ia  der  Daneetea  Zeit  uregl,  erwirbt  sich  Herr  M.  ein  nuhfu 
YerdieiiBt  nm  das  pössere  Publicum,  indem  er  dorcli  sie  «M 
«lleeilige,  mBgliebal  Tellslftodiga  Kunde  Oatiadieaa,  Am  «icklit- 
alan  €teiHttea  des  Morgenlavdea,  aa  TermiUeln  suelit.  Ualcrfi«- 
aulaug  der  hieher  gebftrigen  wichtj^ten,  anm  Tbeil  iiBiogb|- 
ticieren  Sehri&eB  toh  t.  BoUe»,  BnobauiB,  Heber,  Helwell,  th 
Hagel,  Hill,  Ritter,  SMlfeld,  Wallae«  b.  A.  hat  der  Vf.  in  »■ 
Ber  Bnühlniig,  die  Mitte  amaeben  gelehrter  nad  aar  naterhalM- 
der  DarBleiluig  aDsIrebehd,  seine  Aufgabe  an  Idsea  gesnciit,  vi 
erwägt  man,  ia  wie  vieltin  Partien,  die  eeine  DaHegnag  la  in- 
fassen  hatte,  die  HjpetbeflBBaBchl  mehr  iae(  als  aonsl  irgesdtt 
das  Terrain  unsicher  und  streitig  gemacht  hat,  ss  wird  »näa 
das  Lob  einer  klaren  und  addifenie«  Behaadluag  selMs  G«gt*- 
aUades  niebl  Tersagen  liBanen,  und  ihn  als  einea  wehl  ss  lits- 
lieh  suTeriäasigeB  Führer  Denen  insbesondere  em^ehlen  düritii 
die  namentlich  ia  den  AbBcbailten  über  die  wiseenecbaAi.  vi 
teligifisen  VerhHltnieae  Ostindiens  nicht  in  das  rervurrene  CbH 
TOD  Ueioiiagen  verstrickt  sein  wellen,  das  durch  allanpotliKb 
■nd  scbwlimerisebe  Ansleger  beriteig^ührt  worden  ist.  Dw 
gerade  löar  hat  der  Vf.  dior,  MalerialieD,  welche  als  echte  QDiUt 
^es  indischen  OrieoUlisMoa  zu  betrachten  sind,  mit  riild 
Fleisse  gesammelt,  gesicbtet,  «ertlichen  nad  cembinirt,  ww^ 
Toreili^  H^potbesea  und.  grSbe  Irrlböner  ignorirt  nnd  fii> 
•ohatfe  Physiognomik  des  indischen  Geistes  gegeben.  Der  i^ 
«eile  Inhalt  der  Schrift  wird  ans  folgender  Üebersieht  ansdw 
Heb  werden:  Als  materielle  Gmndlage  wird  in  dea'-cnteB  At- 
achnitten,  nach  mfiglidist  genauer  Bestimmung  der  Greaian  ■■' 
Grösse  des  in  Frage  atehenden  LäDderkreises ,  von  dessei  Ge- 
birgen, Flössen,  Klima  und  TemperatnrTerhlÜtBieseD,  und  Pn- 
ducten  gehandelt;  unter  den  naehZahl  nnd  Abstnmuang  betruh- 
taten  Bewohnern  stehen  die  Bindna  nalörlkh  nraa,  denn  Beü- 
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ioB  (BrakManmiM  Bad  Boddhslsiiiis}  nad  OiIIvb,  Vorfusssg 
nd  Ret^tsTirhftllaiBse ,  bürgerUche  ssd  bAnbli^e  ZnslOnde, 
Jleralur  ond  Knnat  aasführlieh  beaproclian  werden.  An  die 
ÜDdos  schllesat  aicli  eine  ChoraltferiBtilc  der  übrigen  EianobBer- 
lümme  an,  deren  —  tob  den  Peraern,  Arabern,  MoogofeB, 
>%haueD  etc^  an  bia  la  den  Bani{iAev>  —  nidtt  neolfer  als  36 
a%eillblt  werden  kotmlea.  Hieran  sdilieast  sieb  ein*  gadrüngM 
lebernuht  der  GeadüchU  lodteoB,  die  ret^t  ialereBSMl  ist.  Nn 
ielet  sie  leider,  gleicheani  ein  langen  riibreades  Tiaverapiel  — 
«u  achwetlich  gibt  es  noch  ein  andwea  Volli,  das  bei  sa  ricl 
Iiichald  ao  fiel  g^den  hat  —  «neb  vaa  da  ab  nicbt  viel  Ei^ 
lealicheB,  wo  seil  den  lö.  Jahrb.  die  Earo^er—  Tnifaerrschend 
it  PoriDgiesen,  Hollftnder  und  endlidi  die'EnglXodw  ' — -  han*- 
Bind  anftreten.  Unter  den.  Letilern  begaaa  ni  daaert  noch 
Htjtoea  VerwakuBgWfBleni ,  daa  als  das  SamniUD  eiriKsirtir 
larbani  ISngst  bekannt  iai,  janea  Tampjrsj stein,  dnrcli  waMea 
iB  iidlscben  Volke  langaaaa  der  Lebenaufl  ausgesogen  wiri, 
>ia  Vüo  Englaad  reesorlireaden  Regienags*  and  TerwalUag«- 
eriiültDiase  werden  na«b  den  drei  PrSaiteitsdtafUB,  Cakntta,  Mtr* 
m  and  Binnba^,  wnter  Anschlass  4efl  YaaallenlSiuler  nni  m- 
kbiDgigeB  Slaaleo  an  dieselben,  bettaditel;  ndetst  in  Uafidier 
Irt  das  eigenilicfaa  Indasgebiet  (Enech»ir,  Pendachab,  MnUan, 
liidki).  Den  Sdiloss  bildet  eine  TimniaMinnbnng nadn  ffnrntdlnng 
Im  Yoiderindiui  betreffendeD  IMiasienawesaBs,  welaba  dit  eran» 
;<tiac}ien  und  römiaeh-kAlholiscken  Uiaaionea  abgesondert  wtf- 
nhrl.  In  cialerer  Beiiehnng  ist  die  ZasaBmeDslallaag  dea  Vfe. 
'n  nagemeiner  TerdienslUdikeil ;  denn  er  gibt  anf  den  Gmad 
!«r  Torhandenea  ao  zahlreichen  aber  aneh  sehr  seratrenlen  Nad»- 
icktu  meist  eine  in  sieh  abgeachloaaene,  allgeacina  Eatwick»» 
nssgasehichtB.  Man  sieht  daraus,  daae  den  V/.  bei  dar  Bewr- 
«iBDg  dieses  Werkes  die  Einführung  mnd  Anabreünng  das  Cbn- 
ttDihnms  in  Ostiadien  ein  HauptgesiiAlBpaBCt  war.  J>ie  Mis- 
iHGitEBtallen  dar  knthoJ.  Kirche  werden  streng  awar,  aber  gw- 
Kht  benrtheilt>  Denn  nna  den  Terschiedenaten  Zeagnissen  JUle- 
>r  and  nener«  Zeit  tritt  die  tranrige  Tbatsache  nnsweideulig 
WTor,  dass  die  kntbtdischen  Christen  BindosUas  auf  ein«  kllg- 
icha  Weiss  in  religiöser  Beziahnng  unwissend  sind.  Doch  »ehrt 
ith  jeUt  in  Oaliadien^  das  so  eben  der  Sehaaplati  bochwidil^w 
ialvickelnngen  ist,  äU  nicht  nn^egriindete  Hoffnong,  data  aneb  ' 
ier  katholischen  Kirche  daselbst  ein  graager  Wtedergebnilstag 
acht  fem  sein  dürfte.  Eine  nKch  Strat  nnd  Fischer  bearbeitsta 
(arte  nnd  ein  iweeknAssiges  Registec  erhöhen  die  Brandibw^ 
>«it  ond  ßelehrnngsUhigkeit  dieaer  SchrifL  119l' 

[532]  Besclireibnng  dner  Reise  dnrcli  die  YereioigteM 
Staaten  von  Nordamerika  in  in  lahiw  1838  bis  18i0.    In 
34' 
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Gesellacbaft  d«8  RJKers  Frx.  jini,  von  ^erstner  nnlerDonrnn 
von  Clara  v.  Gerstner,  geb.  v.  Epplen-Bärtenttm. 
Leipzig,  Htnrichs'eche  Bochb.  1842.  XU  tt.  456  S. 
gr,  8.  (1  Thir.  25  Ngr.) 

Hr.  T.  6.  ging  mit  seioer  GaUin  nach  deD  Vereiarglen  Staalto, 
hauptsSchlich  das  dorligo  Eisen bahnwesen  za  schanen,  zu  dtn 
er  iß  Deutschland  Belbel  darch  die  EcbaauDg  der  linz-bndireistt 
Bahn  elDen  grossen  AdsIose  gegeben  bat,  nngerecbnet  die  toi 
ihm  geleitete  Aolegang  der  Bahn  ron  Pelerebiirg  nach  Zarskojc- 
Selo.  Seine  Reise  über  BShmen  nach  Mainz,  den  Rhein  hii- 
ab,  nae)i  England  and  Ton  da  über  dem  Ozean  auf  dem  Mmf 
scbiffe  der  Great  Western  ging  glücklich  Ton  statten,  ond  u 
15.  Not.  1838  landete  er  in  New-York.  ZköU  Monate  lu; 
wurde  das  Innere  der  Vereinigten  Staaten  vom  Ozean  bis  lu 
Missisippi,  Ton  den  nördlichen  Seen  bis  znm  inejikaDischesMm- 
bnsea  so  durchs  (riehen ,  dass  man  nicht  weniger  als  12,^! 
(engl.)  Meilen  zurücklegte.  Das  Resnitat  seiner  Beobaclilnn^n 
ans  miUntheilen ,  was  besonders  fSr  den  Techniker  in  ,diua 
Fache  Ton  Wenh  srin  mnsste ,  hinderte  ihn  der  Tod,  wclila 
ihn  in  Philadelphia  am  13.  Apr.  1840  ereilte;  seine  Gattin  )k\ 
jedoch  ein  Tagebnch,  and  so  treu  sie  die  znm  Theil  gar  niiit 
geringen  Reisebeach werden  mit  ihm  (heilte,  so  fleissig  trug  st 
auch  AUea  in  dasselbe  ein,  was  eie  sah  und  Temakm,  und  ^ 
Tom  Galten  halte  nOlbigenfalls  erklären  lassen.  Die  Quinlessw 
dieses  Tagebaches  empfängt  der  Leser  hier  und  er  hana  de 
gebildeten  Dane  nur  zn  Dank  Terpflicblel  sein.  Es  liegt  Ve 
kein  trockenes  Skelett  Tor,  wohl  aber  in  Menge  Stoff  znm  Vn- 
gleichen  mit  so  Tielen  anders  Reisen  uenerer  2^ei(.  Gote  Bc- 
obacbtangsgabi ,  klare  Darstellung  sichern  ihr  eino  ehreiiTiilh 
Stelle  neben  der  Miss  Trollope  einerseits  und  dem  Beisendn 
Chevalier,  der  hanpIsSchlich  auch  die  dortigen  Bisenbaho»  * 
Ange  halte.  Das  Leben  auf  dem  DaUipfscbiffe,  die  kleinen  S»- 
abenlflser  onterweges,  die  Beschreibung  des  Schiffes  wetda 
(S,  1  —  29)  jeden  Leser  eben  so  angenehm  nnlerlialten  als  b«- 
lehren;  die  Schilderungen  tob  New-Torks  Terkehre  ^  Hilf. 
Dollars.  jShrl. !  S.  36),  tob  amerikamschen  Dampfschiffen,  die  «A 
über  300  Bellen  hatten ,  der  Grziehnng  des  weibi,  Geschictfas 
in. einer  Feneion  zn  Albanj,  führen  uns  dann  sogleich  ein  Bill 
de«  gflseHsebaftlichen  Znslandes  der  westlichen  Hemisphäre  w, 
das  sich  nun  in  zu  vielen  bandert  kleinen  Sceoen  wiederbnU, » 
aar  auch  selbst  iJle  die  vorzüglichslen  hier  ausheben  zn  kiun. 
Angedeutet  mügeii  hier  nur  werden  die  Naobrichlen  über  du 
amerikanische  Slrafhaassystem  zn  Anbam  und  an  andern  OrMi 
die  BntslehoBg  vieler  Städte,  wo  vor  30  Jahren  noch  oodircb- 
dringliche  Wildniss  war,  a.  B.  Roehester  mit  30,000  Einw.,  übet 
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'jka  grossen  Briekanal  and  Bnffalo  am  Briesee,  der  ddrch  iitun 
liDal  mit  dem  Hudson  TerbaodeD  ist,  mehr  als  7  Mill.  Dollars 
hMe,  aber  1,400,000  Doüars  jälirl.  abifirfl,  den  Niagarafall 
(160  Fnss-bocli  aad  2000  Fnss  breit),  nameiillieh  Sber  das  Le- 
in  in  Basten,  seine  grossartigen  Anfitallen  DBd  das  (vernng lackte) 
Kanameal  too  Bankershill,  Grand  and  Boden  ist  hier  B9  Iheiur, 
|m9  —  fast  anglaablicb  —  der  nFiiss  in  den  Sanplslrassen 
iiii  40  Dell,  bezahlt  wurde  <S.  148).  Im  Winter  wird  von  bier 
du«  Menge  Bis  nach  Ost-  und  Westindien  TerfBhrl.  Dfr  Ab- 
Kbitt  ober  Boston  ist  einer  der  reichhaltigsten  und  anziehend- 
Hen.  Nicht  minder  sind  es  die  Nachrichten  ijber  einen  AqaA- 
kti,  welcher  40  (engl.)  AL  ans  dem  Crolonfinsse  gutes  Wasser 
uch  NeW'York  führen  soll  nnd  auf  fast  5  Mill.  Doli,  berechnet 
ifU  S.  198  kommen  wir  nach  Philadelphia ,  von  dem  es  nun 
wieder,  so  wie  vom  nahen  Washington,  in  Menge  zn  berichten 
gibt.  Dasselbe  gilt  dann  von  Baltimore,  Ton  Bichroond,  mit 
grossen  Eisenwerken  nnd  dem  grfisBlen  Tabakshandel  (jShrl. 
insfohr:  8  Mil).  DoU.),  von  Charleston  und  den  nahen  Reis-, 
M  wie  Banm wollenpl anlagen ,  die  laBammen  jAhrl.  eine  Ansfnhr 
tvD  67  Mill,  Dollars  reprSsenliren  sollen.  Die  Schildernng  eines 
Helbodislen-Meeting  macht  den  Schlnss  dieses  (XI.)  Abschn.  Wir 
getanen  hierauf  nadi  Nen-Orleans,  indem  die  Yfig.  ihre  Ansich- 
tea  über  die  dort  herrschende  Negersklaierei  mittheilt  nnd  letz- 
tere ziemlich  in  Scbotz  nimmt ,  da  sie  die  Neger  fSr  eine  Men- 
schenrace  hält,  „welche  in  intellectaeller  GCnaichl  weil  hinler  den 
Weissen  mrndcbleibt"  (S.  338).  Den  Beweis  hierzu  sollte  sie 
Kbnerlich  liefern  können.  Die  Fahrt  anf  dem  Missisippi  bis  zar 
Obitmündong  nach  LouisTille,  der  streitsüchtige  Charakter  der 
Eeotnckier,  die  Shakers  bei  Pleasant-Hill,  die  Stadt  Cincinnali, 
FD  der  bedentendsle  Umsatz  mit  Schweine  fleisch  stattfindet  (132,000 
Schwein«  wnrden  in  einem  Winter  geschlachtet),  Piltsborg,  das 
merikanisrhe  Birmingham ,  bilden  dann ,  nm  so  vieler  andern 
'nncte  und  Scenen  nicht  zn  gedenken ,  eine  Reihe  der  reiehhal- 
igslen  Gemälde,  die  mit  der  Rückkehr  nach  Philadelphia  nnd 
in.  T.  Gerslners  Tode  schliesaen.  Altes  ist  einfach  nnd  ohne 
icbmnck ,  aber  nicht  etwa  kraftlos  ond  langweilig  erzShIt ,  nnd 
ro  es  anf  Ztfhlen  ankommt,  meist,  wie  es  scheint,  ans  gnlen 
Inellen  belegt,  denn  Er.  t.  G.  fand  überall  die  günstigste  Anf- 
ahme.  Der  Ruf  war  ihm  voransgegangen  nnd  äberall  heeiferle 
lan  sieb,  seiner  Wssbegier  entgegen  zu  kommen;  die  Resultate 
»selben  sind  aber  häufig  in  diese  Blätter  übergegangen.  Das 
enasere  ist  frenndlich.  5. 


[533]   Reisen  im  Inneren  tob  RnsBland  and  PoIeD» 
10  J.  O.  Kohl.    3  Thie.   Dresden,  Amold'sohe  Bucbfa, 
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1»*1.    Xn  n.  467,  Vl'n.  399,  VIII  n.  517S.  gr.8. 
(7  Thlr.  15  Wgr.) 

Da  RaC  aber  dea  Charakter  in  dr«I  mnlnt  tntkKitnta 
BÄBBwerk«  des  \h,  iifier  Petersburg,  Snd-Raflelnnd  ind  6t 
OatBeeproiimeii  achon  fräkr  ia  dieMD  Bbtllern  (Bd.  XXIX. 
Na.  1008—1010)  aasftifarficlier  geredet  hat,  mag  es  tara  Bchit 
dor  ADaetge  der  «beo  aagefübrien  ScbildeniDgeffl  geaugen,  d«m 
Gegenstand  gttumn'  aDEOgehen  und  das  eben  citirte  Urlieil  als 
aoch  fü  diese  grilend  aasvaiehei).  Wxn  köDqfe  durch  den  Tilei 
Terüibrt  ircrden,  za  mfliam,  tiec  Vf.  babe  diessmal  das  E^gn- 
wftrttgs  KSaigr^cfc  P^lea  ia  de«  Kreis  seiner  Beobachlongci 
geaogen;  dem  Ist  rfier  «clit  as,  4etin  es  siad  nar  ehenuiia  ptl- 
nsche  PrsTiniea,  dnrch  die  er  den  Leser  föhrl,  iid4  4n  iOM 
wohl,  aar  VeramdoDg  Toa  HTSsrerBtSDAiissea ,  auf  4em  Tüd 
bemerkt  imrden  astleo.  Im  I.  Theile  geh  die  Reise  vonPettn- 
biir^  oad)  Meeba«,  lessea  Bascbreibung  den  grössten  Theil  ia 
Bandes  fällt;  im  2.  yoo  Moska«  über  Tnla,  Or«i,'Karsk,  Biet 
gorod  nach  {^karkow,  irelchem  nieder  der  Vf>  besondere  int 
■lerksamkeit  ackenkt.  Namenilich  tbeilt  er  riel  lateressantes  m 
der  ^ossra  WiDtenDease  in  Charilow  mit,  ntUcke  für  ganz  Si^ 
ntsataad  die  grösstn  Badentnag  kai.  Nacbdem  4»b  «hrainisdi 
SchlosB-  nad  Dorlleben  aasckanÜcfa  geschildert  worden  ist,  addient 
der  2.  Tbl.  mit  Poltawa  und  elBen  Teri^ickend«»  RäckklidH 
auf  die  Glgenlkümlicdikeiten  der  Gross-  nad  der  Klein-Rnam 
Im  3.  Theile  Ireleti  wir  eadlick  in  die  unter  ftsleiradiMhoi 
Scppler  Btebenden  polniseben  ProTinzeD.  Von  der  Bakawna  a> 
wird  Galiiien  seiner  ganzen  Lrmge  nach  inrcbwanderl  Sm 
BttuUja,  Stanielanaw,  Strj,  Lemberg,  Grodefc,  Moschsisk,  htm- 
)av,  Lanzilt,  Wielicilui  bis  Krakau,  Immer  siegreieber  IrM  du 
deotsche  Wesen  aat,  je  mehr  sich  der  V£.>über  Tescben,  FriJt^ 
Pr«berg,  NeutÜscbein ,  Olmülz,  Prosgnitz  and  Brunn  der  SMc. 
Kaieerstadl  •Shert.  Statt  eiaer  SchlMenwg  dereePten  gibi  tt 
■BB  StMnssbemerknngen  aber  die  slaHiscb-germaniaobe  VlUer- 
mischinig,  för  weldie  wir  nnr  wnuet^ten  nOditeB,  daes  ibr  tiii- 
germaasaen  zuTerläsaige  Data  hXHea  an  Groade  gelegt  «ndn 
kanten,  wfibrend  hier  überall  nar  sübrprabtematieche  Absdiiini- 
ge«  mögüch. waren.  UebrigsDa  sind  a«ch  diese  Reisen  nit  •*- 
sprecbeaden  Titelkapfen,  Fltaea  «ad  Kirtcben  aasgestattct.    lÜ 

(5M]  Briefe  aus,  Loadtm  tob  Dr.  Wbidemar  Sej/f- 

fartht   Vf.  der  Rdsetage  des  Andronikos  o.  a.  w.    2  TÜl< 

Altenbiirg,  Pierer.  1841.     316  a.  268  S.  8.  (3  TUr.) 

Ans  dem  Morgenblatte  dürfte  der  weaeatlidie  Inkall  ^^  < 

Briefe  bereits  -rnlea  Leftera  InkanHl  seis.    Nichts  destonsC*' 
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I  kl  aber  diese  VemiigHig  dersalbeii  doch  geviM  dea  radslm 

■illkeimea.    Sie  nmfRuea  die  Zeit  tob  swei  Jalimi  (Asg.  1834 

his  imn  Jon.  1836)  ngd  führen  nos  ■  allerdings  Dicht  so  in  das 

'nmnfrcidb,    lilerarisclifl   und   arhetiacbe  Leben    d«r    Weltstadt' 

Landcm  eia,  wi«  es  in  Raamera  Briefen  gesdiiebl,    geben  aber 

;  irateiHBgeacfatel  oft  ^ebr  anziehende  Bilder,  and  wenn  frühere,  «el- 

,  tkt  der  Vf.  Teröffentlicble,  nil  so  mauehen  jelil  hier  AnfgesteU- 

;  t»  in  Widenpracb  {la  stehen  scheinen,  n  bat  er  sich  darüber  aun- 

Kichend  in  dar  Einleitneg  L  S.  2  01  gerechtfertigt.     UDangenehm 

ist  ts,  dasB  kein  InhaltsTerzeichnisa    dem  Leser  das  AuAacfaen 

:  (rbiclilerl,  iras  ihm  gerade  Ten  TonügliGhera  fVailhe  sein  kann. 

.  £9  «in  ei«  solches  nm  so  Mihwendiger  gewesen,  da  die  Gege>< 

iiinde,'  über   welche   berichtet  wird,  fiflers  siemlicb  bant  dnrd- 

nnander  lanfen  nnd  nidit  seilen  in  apAleren  Briefen  aofs  Nene 

lo^eiMwimnn  werden.    Mit  der  Laadnog  in  Sogland,  der  Viu- 

lalioo  and   dem  Passwesen  wird  begonnen.     Dann  kommt  ein« 

Khanerlidie  Mordecene,  und  nnn  etwas  Tom  Eiodrncke,  den  Lon- 

^n  anf  den  Fremden  macht ;    Toa  den  donigen  Theatern  (22), 

T«i  Astlejs  Circns,  wo  die  Schlacht  Ton  Waterioo  zum  145.  Male 

gegeben  wurde,   von  der  dramalisches  Oeoear,    den  CtubB,  die 

umTbcil  poliiitdie  Tendenzen  Terfolgen,  den  HöllenhfiaaerD, 

uler  wetcben    Crockfords  Elabliieement   das   graBsartigale    ist; 

Sälie  T»  10,000  Pf.  SL  sind  nicht  die  selteaelan.    Uebcrhanpt 

>M  die  Spielwtilh  in  London  sehr   Terbreilet,   obschon   dorch   das 

Sestb  streng  Tcrpönt.     Aber  ohne  Kläger   kein  Richler,  and  ist 

«B  Klüger  da,    sa   fehlt  oft  der  Beweis,    interessante   Details 

darüber  8.  91  S.     Es  folgen  dann  öffenilicbe  Gnsimftbler,  sU- 

reads  KiiiderBpieis  anf  den  Slrassen,  das  Leben  aaf  den  Strassen, 

BciaiA  bei  einem  Glasbfladler,  Besnch  des  Drorflanetbeaters,  wo 

Manfred  tdd  Bjron  gegeben  wird,  die  Freodea  des  Weibnac&ts- 

festes,  die  Seaaon  nod  eine  Seene  von  einem  IndianerUnptliiig, 

dessen  Weib  slirbt     Wir  «ahnen  der  Eröffnug  des  FarlaBeats 

bei,  Ih um  einen  Blick  in  das  englische  Briefpaatwesen,  erfahrea, 

dass  das  dcnischa  Element  immer  mehr  dem  franaSsisdien  Ranm 

abgewini^,   obschon  die  vielen  Tanaend  Deutschen  dort  dazu  an 

wenigsten   beitragen,    and    werden  dann  wieder  in  einer  schreck- 

lidien  SelbstmordsBcene  geführt,  an  welche  sich  die  Spilzbübe- 

reien  der  Colporlenrs,  die  Kritiken  des  Volkes  über  düi  König 

(WitWm  IV.)    und    seine  Genablin ,    im  G^enaats«  der  Snckt 

aller  Kauflente  n.  r.  Aad. ,  noler  diesem  Namen  Waarea  M  dew 

Mann  m  bringen,  so  wie  das  dortige  Bankerolirwesen  schliesseo. 

Letaleres  ist  noch  tIsI  rerderblicher  für  die  Glänbiger  nnd  Schald-  . 

Der,  als  der  dentsche  CoDcnrsprocass  (S.  963—274).    Di«  S»- 

cietj  «fPainters  in  Watercolenrs  (Aqnardlmaler),  der  (1833  rar- 

itorlieDe)  Schanspieler  Charles- Matthews,  dessen  FrMeoagesidil 

Ernst  und  Pssse  ^äeh  Toilirommen  daransleUen  wnsste,  adlissaei 
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4m  1»  Bdi^.  In  2.  werden  wir  mit  Iiondons  vtfmrfencm  Kobl 
lendampfe,  der  Seasoii,  den  Sqnare's,  den  AltiutcksbAllflii,  dea 
reisendea  Fledien  HaippstMd  beliamil  genudit.  Bio  grvBsea  in 
Kftuig  und  der  KSnigin  gegeiMMS  Dejeuner  nebst  lUaBiiudn 
hegann  um  4  Uhr  NftcfamillagB  und  wird  3.  34—43  sebr  Imug 
geschildert.  Dassellw  gilt  von  einer  Wasserfahrl  ,4et  M^teliil« 
««ch  Greenwidi,  wo  106  Veteranen  vovAbnkir  laepiätt  ini* 
den.  Taofe,  Hochzeit  and  BegrXbniss  sind  in  Landon  MtiU 
feiler,  als  reipectire  in  Dresden,  der  Beweis  daroa  triif  dea 
Vf.  eine  Welle  toh  100  Pf.  Sl.  ein,  gegen  welche  er  einen  Tbi<i 
1er  gesellt  hatte.  Eine  Crintinalgesdiichte  «chaoerlicber  Art  bt-. 
gegnet  nna  wieder  S.  81 — 103.  Den  Eindruck  davon  verschei-. 
üben  dann  londoner  Cnriosa;  Lordmajors  Regenlenwechsal ,  seit 
Anfing,  Gog-  nnd  Magog,  die  rSthselhaften  ^trinbilder  in  GniU» 
halt  n.  B.  f.,  indem  hier,  wie  auch  an  a,  0,,  die  mangeldn 
oder  tischen  Angaben  in  den  Confersalienelexicis.  gerügt  w»- 
den.  Das  Pantheon  wird  bleranf  besncht,  der  Sitz  nnglanblkts 
Knnst  nnd  Pracht,  die  sieh  hier  zum  Verknnfe  darbietet.  Dil 
Eigenthüialichteit  des  Assiaengerichts,  Brahama  neaes  Sdiangpitl- 
hans,  das  Passwesen,  die  Kenle  des  Sprechers  im  UDlerbanse 
(8.  177  C),  die  Art,  wie  sich  Ober-  and  Unterhana  mit  einander 
in  Rapport  setzen,  die  Schnellscbreibekunst  der  englischen  Zei- 
Inngsbericbterstalter  (lange  so  gross  nicht,  wie  man  sie  anziue^ 
Ben  gew^nt  iat),  der  Comfort  nnd  das  Coroforlable  Life  (ekn- 
fails  mehr  Geschrei  als  in  der  Wirklichkeit  .Torhanden.),  dit 
Anctionsgastmiihler  der  DochhSndler,  wo  oft  lausende  von  Eum- 
plaren  «nes  Buches  von  Meiatbietenden  erstanden  werden,  wui 
es  auch  noch  —  im  Dinlenfosse  steckt,  das  Leben  auf  der  Slock- 
bSrse,  haben  ^el  Originelles.  Bemerkens  werth  sind  dann  dia 
Beridile  über  die  dortige  Sonn  tagsfei  er.  Die  Masse  der  Naliai 
heiligt  nichl  den  Sonntag  and  wo  man  Wochentags  einem  Be- 
trunkenen begegnet,  findet  man  Sonntags  deren  drei.  AmCbiN 
Ireilage,  weldien  das  Sonntagsgesetz  nicht  mit  einschliesst,  finhl 
ein  Volksfest  statt,  wie  in  kcanefu  Lande.  Die  Sonotagsfeier  ist 
„ein  wahrkalles  Landesgebrecfaen  ,  das  die  niedern  VolksclaEseii 
denoralisirt  und  die  hSberen  zur  Scheinheiligkeit  zwingt",  tud 
folglich  auch  demorallsirt.  Da  der  Vf.  diess  schrieb,  ehe  er  tsb 
dem  Streben  ätwas  wiesen  konnte ,  die  englische  Sonntigsfcitr 
auf  den  dealseben  Contineat  la'  Terpflanzen,  so  verdienen  seine  Uit- 
tliriioogen  uni  so  mehr  beachtet  zu  werden.  Antikritiken  öbei 
Kri^ken,  welche  frühere  literarisdie  Arbeiten  dea  Briefstelleis  «r- 
fuhren,  und  hier  also  eigenüich  eine  unpassende  Stelle  fsndOi 
nnd  eine  kurze  Vergleichnng  iwisdien  dem  Glnck,  das  BogUiHl 
unter  seinen  drei  Palladien:  freie  Presse,  Jarj,  Volks vertrelugi 
geniessl,  mit  dem  von  Dentschland,  machen  den  Schlnss.  D*" 
der  Inhalt  von  ans  nur  angedeutet,  nicht  aneführlidi  mitgethölt 
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utiim  konnte  and  mitliin  noch  Manebas'zor  Uoterhalfung,  nie 
iw  Belflhnmg  Dienende  hStte  ansgelioben  werden  kitnnen,  darf 
Ref.  ffobl  nicht  erBl  erianeni.  5. 

[535]  BOder  ans  Algier  and  der  Fremdenlegion.  Von 
6.  r.  Rosen.    Kiel,  Bfinsow,  1842.     V  n.  306  S.  8. 

Was  den  Vf.  beslimmle,  sich  aus  dem  nördlichstes  Ueotseh- 
lud-nadi  dem  südlichen  Frankreich  und  hier  za  der  Fremden- 
l^Dn  XU  begeben,  woin-  er  nicht  etwa  darch  Liat  nud  Ueber- 
THlting  und  Vorspiegelang  verleitet  wird ,  da  er  nar  in  Folge 
driiif^Dder  Bitten  lon  seiner  Seile  Anrnahme  fand,  sagt  er  ans 
niAl.  Er  wurde  bald  nach  der  Enrolirnng  nach  Algier  Tcraetal 
oid  eriäfalt  nns  Ton  dem  Charakter  desselben,  von  dem  be- 
Bchveriichm  Dienste  in  Algier,  von  dem  dortigco  Leben,  von  der 
BJDrichtnng  der  französiechen  Spttäler,  Gef&ngnisse,  Blockhüosec 
IL  8.  f.  gar  Mancherlei  in  der  Art,  nie  es  auch  in  so  vielen 
SchrifleD  anderer  seiner  Kampf-  nnd  Leidensgenossen  2n  lesen 
iai.  Jedoch  siebt  er  gar  Vieles  nicht  so  schwarz,  wie  diese,  nnd 
.Brioe  ganze  Darstellung  bezeichnet  einen  gebildeten,  gefühlvollen, 
reclilliclien  jnngen  Mann,  dessen  E.rzäbinng  den  Stempel  der 
Wahrheitsliebe  IrAgl.  Mit  Vergnügen  wird  man  daher  diese  Blätter 
Inen ,  worin  nnr  leider  abschealiche  Dmckfehler ,  besonders  ia 
den  Namen  und  franzSsischen  Floskeln  vorkommen.  Von  Algler 
:Wiirde  die  Fremdenlegion  nach  Spanien  geschickt,  a«d  da  der 
Vf.  auch  dahin  mitging,  wird  er  vielleicht  auch  über  seine  dor^ 
ti^  Abealener  berichten.  5. 

Topographie. 

[536]  Panorama  tod  Athen,  an  Ort  und  Stelle  aafgenom- 
men  von  Serd.  Stademann.  Miiiichen,  1841.    28  Blatt. 

gr.  Royal  FoL  (n.  257,  Thlr.) 

Es  ist  erfreulich,  unsere  Kennlniss  von  Athen  auch  durch 
Anschaanngen ,  wie  sie  Panoramen  gewähren ,  und  sonach  aacb 
das  vorliegende  darbietet,  berichtiget  nnd  vermehrt  zu  sehen,  und 
iwar  flin  so  erfrenlichcr,  da  dasselbe  zugleich  als  ein  Kunstwerk 
Tan  Toriäglichem  B,ange  anerkannt  werden  mass.  Dass  es  sorg- 
fillig  gearbeitet  und  Iceu  ausgeführt  sei,  versichert  Herr  Hofr. 
Thierscb  in  München,  desseia  Zeagniss  jedenfalls  hier  vollgültig 
ist,  und  der  dieses  Panorama  ,,für  ein  lln entbehrliches  Hülfsmitlel 
für  J^en  erklSrl,  der  sich  mit  der  Gegend,  die  es  darstellt,  nä- 
her bekannt  machen  oder  an  sie  antiquarische  nnd  ge  seh  ich  ll  icke 
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UntersncliaBgeB  anknnpfm  will",  AllerdiegB  bat  der  Htrans^ 
ber  selbel  die  mit  diesem  Dnternelimsii  TafbandeneD  Scbwicrif- 
keilen  und  HinderniBse  nicht  TerkaoDi,  nuDeoUich  auch  iuofnm 
als  die  Topographie  des  allen  Athens  noch  gar  nichl  als  nn- 
zweirelhaft  feslgeatelll  aDg«8eh«o  werdea  kana,  nenerdingi  viel- 
nshr  durch  Furch haininerfl  ForBchongen  (vgl.  oben  No.  194} 
die  bisberigeo  Annahmen  einen  bedeulpoden  Slosa  erlitten  haben; 
indesa  behauen  deBHeoQDgeacbtel  die  einzelnen  Blfiller  dieses  Fa- 
Boramas  ihren  WerÜi,  aach  wenn  hin  nnd  wieder  die  Honei' 
clalnr  nicht  ganz  richtig  wSra.  Var  Allen  trifft  jene  Ui)g<*iN- 
teit  die  Karte  von  Athen  nnd  aeinen  ümgebuo^n;  iillela  «tnii 
VollkDmmeneres  nnd  Sidiereres  ist  öberbanpt  erst  toji  der  Za- 
kanfl,  Ton  nftharea  Uotersacbnngen  ovd  VermessBigen  aa  crvaN 
ten.  Ansser  dieser  Karle  nmfasst  aber  daa  verlieg.  Pjuionuu 
sechs  Vignetten  (die  den  nenen  königl,  Palast,  di«  iuiere  Aa- 
nAt  des  vestlichen  Tbeila  von  Athen,  das  Njmpheioi,  das  Sta- 
dion, Athen  von  der  Akademie  aus,  nnd  das  Kloster  Striani  dar* 
Blell«)  nnd  elf  Blätter,  mit  DarBteMangen  der  AkropoJia  naddei 
Hjnieltofl,  des  MnsaM«  nad  der  Pajx,  der  Amicblea  anf  Büdar- 
galis,  Aegiaa,  des  Piraeoe  mit  Salamis,  der  Uei^  Koiydallos, 
Aegaleos,  Parnee,  Pentelikon  mit  den  Briksses  nnd  de«  L]rk»> 
bettoB,  endlich  einer  Ansicht  vea  Athen  vom  lijssos  ans.  Aih 
diese  BUtter  sind  ansgezeicbnel  schön  lithograpfairt,  und  sldlei 
■ameDllieh  die  scharfen,  in  der  klaren  griechischeD  JLifl  glekt 
«am  durcheichligen  Umrissa  der  Berge,  wie  diess  cB.  anck  aif 
den  Raltmann'sdieB  GemüMen  der  Fall  ist,  tren  und  nntürlick 
dar.  Der  dem  Panorama  beigegabene  Texl  (8  BläUer),  m  itü- 
acher  and  franzüGischer  Sprache,  erlAntert  die  eiuelnen  BlfiHct 
«of  angemessene  Weise,  obBchon  der  Heransgeber  in  demselbei 
snm  Theil  offenbar  zn  viel  aus  der  Gescluchte  des  alten  Grie- 
dienland« ,  was  als.  bekannt  kier  vonuq^satit  «erden  nnaslt, 
ausgenommen  hat. 

{537]  Die  Sta.dtj^rrkkche  ou-Uiuerer  Kebeft  sdiÖDa 
Frao  in  Ingolstadt.  Mone^raphie  Jtm  Bitter  Qerttner. 
logoUtadt,  Ättenkover.  1840.  86  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 
Die  Terlieg.  Monographie,  welche  eine  Geschiebte  nnd  Be- 
•direibang  der  Sladtpfarrkirche  zn  Ingolstadt  entbAlt,  kat  xunfato 
das  Verdienst  nner  einfachen  klaren  Darstellnng,  Beigeligt  nai 
drei  Knpfer,  eine  Snssere,  eine  innere  AuBicht  nnd  ein  Gmad- 
plan  de*  Gebäudes.  Die  BeschreiboBg  des  Banwerka  sdbai  itl 
in  technrädter  und  artistischer  Hinsicht  kurz  and  würde  navail- 
atflndig  sein,  wenn  dasselbe  einige  interessanle  fiüzelldwiUB  in 
Knostatile  darböte.  Dagegen  nimmt  die  SchUderaDg  dar  in 
■nd  an  der   Kirche  befindlicken  Monnmenle,    Godd«  and  Kjt- 
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pellra  dni  ^ssten  Theil  des  Textes  äa  (S.  37—79),  wo  dia 
ErkläTDDg  der  Chorbilder  wohl  lifttte  elvma  tathr  «nsninmeDge- 
jrSngt  werdeQ  könaeo.  Im- geschicMlicItea  Theile  Termisst  mnii- 
tine  ZnsaantNifitellaDg  der  benntiten  Qaellen  nud  Urkonden. 
Im  Ganzen  iiber  K«igt  die  Schrift,  dnsB  slA  der  Yf.  mit  Fleisa 
nid  Liebe  Beiner  Aufgabe  genidmel  hat.  —  Die  Kirche  wnrde 
1425  von  Lndnig  dem  BArligeo,  Herzog  io  Dayern-lDgaUladt, 
gegrijodet  nud  anck  «iaen  goldnea  nit  £d«l8tciiea  leidi  beseli- 
lei  Marieabilde,  «eklies  ihr  der  Stifter  sckedkto,  „in  UoMrer 
lieben  sehüneo  Frna"  ^«iinniil.  Dieaes  Bild,  destea  Werd)  im 
Ffurrbnche  auf  50,000  Krooea  gescbSlzt  wird,  ist  jedoch  nicht 
ntbr  vorbAndea.  Kirche  nnd  TfaQrrae  sind  von  BMksleinen  mit 
Sockel  ind  Ecken  Ton  QaaderstfiiaeD  erbaot.  Der  Baa  derfiircha 
scheint  nach  mehrfachen  Unterbrechungen  erst  1510  beendigt 
vordes  ensein;  die  beiden  Westlhönne  hingegen  sind  bloss  bis 
ober  die  Hnifte  vollendet  und  hierauf  mit  kleinen  Ternnstalleadeii 
Dachhaabeo  versehen  worden.  Der  Stil  entspricht  der  2.  Uiilfile 
iti  16.  iahrh.,  der  Terfallceit  der  gothisehen  Banknost,  nnd  wird 
dirch  eintbrmife  Strebepfeiler,  eine  einfache  Reihe  grosser  Fei^ 
sUr,  die  jangvierericige  Form  des  Gebändes  ohne  KrenEflngd 
mit  fünfseiligem  Ghorschlass  und  dnrch  ein  hohes  Kirchendadi 
charakterisirt.  Eine  seltene  Anomalie  ist  es,  daes  die  Thörme 
Kbrtg  «o  4ia  beiden  Westenden  der  Kirche  angebaal  sind.  Im 
InMrn  werden  die  mit  den  MiHelschiff  gleich  hohen  Abseilen 
TOD  lelEterm  durch  zwei  Reihen  rnnd  gemauerter  S&nlen  ge- 
trnnt,  welche  gewhiUten  BavmsIftmnteD  gleicfaeu  und,  was  wie- 
der eigenlhfimlich  erGK^inl,  nicht  nnnitlelbnr  in  die  gewölbte 
Decke,  aondem  in  eine  karze  Zwischenwand  obergeheo.  Bemer- 
keiiswerdi  ist  der  (40  Fusg  hohe)  Chorallar,  welcher  fast  gani 
ans  einer  CialleVie  von  Gemälden  Hans  Mielichs  (1515  — 1573) 
kestehL  „Die  simiige  Zu  sam  mens  teil  ang  der  Sc»eD  ans  dem 
Lebes  des  Heilandes  und  seioet  Mntter  verdient  eben  so  sehr 
Bewnnderniig  rIb  die  Schönheit  der  Zeichnong  and  die  Lebhat-, 
ligkeil  des  Colorits,  und  die  GemSide  bilden  eine  ganie  Reihen- 
folge aus  der  Leidensgeschichte  Jesn"  (S.  28).  —  In  einer  der 
14  Kapellen,  welche  in  die  Kirche  eingebaut  sind,  befindet  sich 
der  Grabstein  and  das  Brustbild  des  bekannten,  1543  Terelerbe- 
nen  Dr.  Eck,  —  Die  Stadtpfarrkirche  zu  Ingslstadi  war  ehe- 
mals ungleich  die  UniTersilälskircfae  und  enlhSU  daher  anch  lahl- 
reiche  Grahdenkmale  von  Universitfitstehrern,  45. 

[538]  Wegweiser  durch  die  Setenswördigkeiten  in  Nöni- 
berg  und  Beinen  Umgebungen.  Mit  GnindrisB.  Stuttgart, 
Köhler.  1841.    46  S.  16.  (7%  Ngr.) 

Auf  den  nsten  14  S.   wird   rine  Reihe  kleiner  hist«ris^ec 
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Noliseo,  Ton  da  an  die  Bescbreibang  der  Sladt  bis  S.  24,  hiet- 
anf  die  der  „SelieiiswiIrdigkeiCea'*  mil^lheill.  Letzlere  bcBleh« 
in  Kirchen,  ehemaligen  Klöstern,  „welllichen"  Gebanden,  Bnumn 
^.  B.  w.  Allein  es  ist  diesB  Alles  sa  knrz  gehalteD,  dass  dtr 
Fremde  schwerlich  damit  nnsreichl ,  bsHonders  wenn  er  oaek 
aichts  aber  Närnberg  gelesen  haU 

[539]  Wegweiser  durch  die  SeheDswnrdigkäten  in  MSb- 
eben  päd  seinen  Umgebnngen.  Mit  Grnndnsa.  Stuttgart, 
Köhler.  18^.     32  S.   16.  (T*/,  Ngr.) 

Der  Grandriss  iBl  recht  sauber  and  deatlich,  die  Bea^rti- 
bnng  selbst  aber  in  dürftig.  Nnr  Derjenige,  welcher  schon  neisi, 
was  in  München  ta  sehen  ist,  nnd  bloss  einen  Leitfaden  für'! 
Gedächtsisa  haben  will,   wird  mit  diesem  Wegweiser  lofriedea 


[540]  Stnt^art  nnd  seine  Umgebnngen,  mit  beBondna 
Rücksicht'  aof  Kanelatl,  Lndwigaburg  nnd  Bsslinges,  Ysn  Äug, 
Zoller.  Stattgart,  Köhler.  1841.  XVI  n.  349  S.  12. 
(227,  Ngr.)  . 

ZanAchsl  far  die  Bewohner  Slatigarta  bestimmt,  wurde  diw 
ArKeil  Tornebmlieb  aDlernommen ,  um  diesen  bei  Geleg«nhät  itt 
im  i.  1811  festlich  begangenen  25j&hr.  Regierang  sj  ab  elf  eier  dn 
KSnigs  Wilhelm  in's  Ged&chtaiss  in  rnfen,  was  von  ihm  nA- 
rend  dieser  Zeit  Alles  geschehen,  am  der  Resideas  eine  acte 
Gestaltung  za  geben  nnd  im  Innern,  wie  im  Aenssern,  „Inslitl- 
tionen"  zu  gründen,  die  sich  denen  in  äbnlichen  Sl&dlen  an  dii 
Seite  stellen  lassen,  oder  sie  sogar  bedeutend  übertreffen,  b 
dieser  Rücksicht  bat  dieselbe  für  das  Aaslaod,  nie  ea  scbeiui 
ifiaaUe,  wenig  Interesse.  Allein  das  Bild/  welches  der  Vt  nÜ 
gewandter  Feder  von  allen  Sehens-  nnd  Merkwürdigkeiten,  Ver- 
einen and  Instituten  Slattgarts  entwirft,  gilt  ja  noch  gar  geranai 
Zeit  fort,  und  ist  das  ResLitat  „fleissiger  Anschanojig  oder  ptr- 
söalicber  Miltbeiinng  von  Seilen  der  bei  den  einielnen  InsliteKi 
'  als  Vorsteher  oder  Vereinsmilglieder  betheiliglen  M&nner".  Wu 
sich  daher  mit  Stuttgart  nftber  bekannt  machen  wtli,  wird  in  diesir 
Schrift  einen  recht  guten  Wegneiser  haben  und  dabei  noch  eiBH 
sauber  gearbeiteten  Plan  zu  Rathe- ziehen  können,  dessen  i« 
Titel  nicht  einmal  erwähnt.  5. 

(541]  Badenveiler,  Gemälde,  entworfen  für  Freunde  dn 
eehSnen  Natnr  und  der  Geschicbte,  ingleich  ein  Führer  fÜrSiF- 
gbte  und  Reisende  Ton  Dr.  J.JN.  Müller,  DomprAbendir  ia 
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Preibnrg  o.  e.  ir.     Mit  7  Abbildd.      Carlsrabe,   Möller. 
1841.     XIV  n.  143  S.   gr.  12.  (1  Thlr.) 

Wenn  das  Büchleia  in  hübsclmr  Prosa  gesdiriebcii  wSre, 
fräbs  es  eioeo  hübachea  Beitrng  aar  Balneogriiphie.  Allein  der 
Vf.  ffShlte  nDglückiicber  Weise  „die  gebundene  Schreibart"  nml 
besclireibl  dud  xuid  Tlieil  gläcklicfa,  meist  aber  böcbsl  langweilig 
JD  iiHiifig  darohaaa  nicht  lesbaren  Hexametern  seine  Reise  nach 
Badenweiler,  das  dortige  Leben,  die  Geacbichte  des  Ortes,  die 
RuifleD  der  rSmischen  Zeil,  dann  das  Mittelalter,  die  Topogra- 
pbiB  Tan  nah  fern,  kurz  Alles,  was  einen  Besucher  dieses  herr- 
iJrb  gelegenen,  obschon  noch  nicht  sehr  bekannten  Bades  inier' 
eseiren  kann.  Br  selbst  klagt,  dass  er  „bei  vielen  geschichtli- 
chen Namen  auf  fast  noüber  wind  liebe  Hindernigse  wegen  der  me- 
Irischen  Rnndnng  gestossen  sei"     Hier  eine  Frohe  der  Hexa- 

Endlich  loirte  den  Streit  der  Rath  von  Buel  entacheiden, 
Dieu  verlangte  der  Gr*f  tod  Thienteia,  Bitreichbeher  Landrogt 


Wollte  keine  Berkthung  erkennea,  die  viegta  dem  Rechtsitieit 
Von  den  Kaisern  Siegmund  und  Friedrich  in  Conitanz  und  Spejer, 
Auch  in  Trient  &a  halten  tjeiclilauen.     So  tag  sich  die  Bache 
Fort     Bald  kam  die  Hemchaft  an  Henriette,  die  Tochter 
Und  auch  BrUn  dea  letzten  Grafen  von  Mömpelgtrd,  Wlttwe 
Eberhardi  dei  Neunten  von  Würtemberg 

(S.  56)  V.  s.  f:  Warnm  doch  auf  Stelzen  einberschreilen ,  wo 
d«r  ebene  Boden  rathsaner  macht,  auf  einfachere,  nalurgemlsn 
Wtm  za  gehen!  ' 

Biographie. 

[542]  Neuer  Nekrolog  der  Dentsohen.  18.  Jahrg. 
1840.  2  TLle.  Mit  1  Porträt.  Weimar,  Voigt.  1842. 
LIV  n.  1423  S.    8.  (4  Thlr.) 

Auch  das  Repertoriuffi  hat  sich  seiner  Verpflichtung  nicht 
>iitiDgeD,  von  Zeit  an  Zeit  dieses  nichtige  Werk,  das  nun  in 
ieinep  seit  einer  langen  Beifae  von  Jahren  nnnnterhrechenen 
^ortsetinng  die  Aasfährbarkeil  eines  deutschen  National-Nekro- 
Dgs  aof  das  Erfrenlicfasle  bearkundel  hat,  tu  besprechen  and  zu 
mpfehlen.  (Vgl.  Bd.  I.  No.  501;  VI.  3542;  X.  2060.)  Das 
'«Iitere  ist  eigentlich  jetzt  gar  nicht  mehr  nSihig,  indem  sich  in 
lezng  anf  Idee  and  Aösführang  das  günstigste  Urtheil  über  diese 
ür  die  Geschichte  so  werthTolle  Sammlung  überainstimmend  fes(- 
miellt  hat;  wollte  man  es'  dessenoDgeachtet  thnn,  so  würde  man 
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es  kaui  mit  uderen ,  ala  vsd  iem  YtHegti  selbst  enlleknlei 
Worten  können,  dsr  in  der  ^ eich i eiligen  Rslle  de«  HeraiiBgebna 
Beit  vielen  Jahren  dieses  Thema  in  den  mannrchrallij^tea  TarU- 
üenen  vorgelragen  hat,  und  es  dieses  lUa)  an  sdne  HeffnUig 
knüpil,  „dass  bei  den  in  Deslscblaod  mit  jedem  Jahre  nitkr 
steigenden  NatienalgefHUe  anck  die  Thriinebsie  osd  das  IiUresM 
für  sein  ireaenlliehstes  lilcfaritiches  Na^onalwerb  immer  nehr  m< 
nehmen  möge,  nnil  dnss  es  das  deuleriie  Vellc  iromec  mri^r  sei- 
ner Nalionalehre  luwider  hall*n  werden  dass  sicli  dessen  Hetam- 
geber  aUjAkrlich  tod  Neatin  über  den  grossen  Odangel  an  Ut> 
lerslütinng  nnd  über  seine  siäi  jAbrIieh  viederliolendeB  Optei 
beklagen  müss«,  dis  es  bisher  nioht.nnr  ciis  Liebe  ser  Seeb, 
sondern  auch  ganz  hasplsilchUi^  dessbalb  gebrachl  habe,  iiwdci 
Schimpf  von  dem  denlsdien  Volke  abinweniea,  dass  es  sciit 
^Todleo  nicht  ehre,  nnd  dass  es  seinen  National -N^rolog  k^ 
nnlergehen  lassen"  (p.  XII).  Es  wird  daher  dem  Ref.  nidit»  nliri; 
bleiben,  als  ein  Resuinä  des  vorliegenden  Jahrganges  mit  einign 
daran  geknüpften  Bemerkongen  zn  geben.  Der  Torliegende  ]8. 
Jahrg.  erw&hnl  nnn  1838  Verstorbene  des  J.  1840  —  147  aät 
als  im  Dachst* orbei^egaogenen  Jahifrange,  —  tob  welches  ii 
der  1.  Ablhl.  422  mit  mehr  oder  weniger  aasfahrliehen  Lebeu- 
beschreibaitgen  bedacht  sind,  während  die  2.  gross tentheils  gin 
kurs  —  von  S.  1333 — 1422  fasl  nnr  Nomendatar ,  darcfa  An- 
gabe des  Todestages  der  betreffenden  Person,  eü  ahne  die  dei 
Sterbeortes  und  der  Vomam»  —  die  übrigen  1416  anbUll 
Mit  der  grossen,  nnd  immer  grösser  gewordenen  Zahl  in  is 
Nekrolog  Anfgefübrten  wird  also  im  Gmode  ein  wenig  Prut 
getrieben  nnd  es  liegt  anf  der  Hand,  dass  die  Zahl  lech  b^ 
lräcbt|icb  vermehrt  werden  könnte,  wenn  der  Heransg.  sad  sUn 
Seiten  unseres  Vaterlandes  hin  snr  Ansbenlnng  der  Familit»- 
Nacbriohlen  anzeigenden  L oeal-BI Alter  Vedelten  anssldlen  wtlllc 
Aber  eui  bona?  Erheblicher  ht  es,  dass  in  diese  2,  Ablhl.  pt 
Manehe  geralhen  sind,  die  es  wriil  verdient  hätten,  in  derl.ikn 
Stalle  zn  findei.  Beispielsweise  gedenkt  Ref.  hier  des  Amlanlla 
Krng  in  Clöden  —  nicht  im  Biandenbnrgisehen ,  wie  CS  ^'(l■ 
659  angegeben  ist,  sondern  bei  Wittenberg  im  pr.  HenogAoB 
Sachsen  — ,  Bmdera  des  nun  auch  hina gegangenen  Leipi.  Fn- 
fessors,  eines  Mannes,  der  in  -seiner  Umgegend  dorcb  VerbiU  E 
That  segsnsreieb  wirkte;  des  kön.  sKehs.  pens.  Cav.-CeiM^ 
Ton  Hanu,  f  in  Grecbwili  bei  Heriberg;  des  einer  allen  A- 
renwerlhen  Familie  angekSrig  genesenen  Pfarrers  Spitsaer  ii 
Croesen  bei  Zwickau,  dnroh  seioe  ecU  {latciarcbalische  Amtofih- 
rang  sben  so  bekannt  und  verdient,  ala  gesehlttil  nnd  tamfth 
ten  n.m.  A.  —  Gern  beedieidet  sk^  Ret,  dass  es  demHeni^ 
nicht  siinmalh^  sei,  die  Konde  aber  die  speciellen  VtrhAksi»* 
der  naeb  nnd  sack  Teneiclueun  Todten  sellnt  eittiuiekn>  ^ 
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89  ist  zu  wfiHebeD,  das«  gräasen  durch  NiedBraeliraibniig  sri- 
Ant  Malerialieii  d«n  Nekrologe  sich 'lawandende  Tbeibabme  d« 
PublieniBB  alloKli;  daa  MiasTerbflttaiss,  veicbn  jettt  aoch  ss 
geirtiMd  iwiecben  beiden  AblbeiloDgra  slallfindel,  assglciehen 
ktife.  Dass  aber  alsdann  —  on  den  Nekrolog  als  Sebrift  nicht 
n  Mbr  »schwellen  zo  lassen,  was  gleicbieilig  den  loleressB 
iw  Verlegers  und  des  PabticaniB  lawiderlanfen  würde  —  die 
KedaclioB  nach  festen  GrnvdBSlzen  Terfahren  müssle,  Terstehl 
sich  vwi  selbst.  Ohne  ManaiehfNltigkeit  uad  VollsUadigkert  t* 
iNiDlrleblige«,  nüssten  mehr  noch  als  bisher  den  einielaen  Anl- 
Eülien  bestiamte  Gramen  geiegea  werden,  wie  diess  ohoehin  >■ 
der  Anfgafae  eiaes  Nekrelogs ,  der  neb  sehen  daderch  vm  des' 
ngiDtbchea  Biegraphien  onleracbeidel,  liegt.  Dentnf^ge  wfirdea 
liüiflig  die  aus  anderen  gedrnckteD  nnd  l»cht  ingüi^liebaa 
Völlen  enliehnlen  LebensbesCbreilHiagea ,  aRlerVerweienBg  anf 
An  diese  Quellen,  küner  n  ballen  sein;  ans  den  ihne>  enlge- 
^gesetiten  eigenthSmli eben  aber  —  und  «olcher  mit  *  beseioh- 
nel«n  OrigioalarbeÜea  fisden  sich  in  der  l.  Ablhl.  dieses  Mat 
396  • —  würde  Alles  xa  «nlfernen  «ein,  was  mehr  die  Gefühle  der 
TSl  sIs  die  Verstorbenen  selbst  schildert.  Da  es  sich  deakea 
lilsst,  dass  die  nach  der  Reifaefolge  der  Jabreslage  zn  ihrer  Zeil 
ud  aa  ihren  Ort  ei  ntn  reih  enden  AnfsUze  nicht  inmer  seilig 
^ug  dasein  mögen,  nnd  doch  auf  sie  nicht  gewartet  werden 
kADi),  so  wnrde  es  zweokmSssig  sein,  wenn  der  Verleger  ffir 
»lebe  Nachsiigier  Ton  Zeil  en  Zeil ,  nach  Maassgnbe  der  doia 
■afgesammeKsn  Materialiea,  einen  nnd  den  andern  Sapplemeil- 
biDd  gäbe,  damit  aof  diese  Wuse  jeder  Jahrgang  des  Nekrelegs 
nien  bestimmten  Jahrs  eatspriLche.  Diese  ist  mit  dem  Toriie- 
^den  insafera  nicht  der  Fall,  als  in  ihm  anf  den  erstea  Bogen 
16  BiograpMen  Verslerbsner  au  dem  Jahre  1839  nacbgebracbl 
'erden,  durch  deren  MiliShlung  aber,  genau  genommen,  sin  atm 
I  calcoto  entsieht,  was  Ref.  aar  erwfihal,  weil  der  Verleger  anf 
u  Numerische  einen  besondem  Werth  zu  legen  seheint,  S»- 
iSD  hat  der  Hernnsgeber  wohl  andi  darauf  zu  denken,  dass  fs 
«Q  biographischen  Anfsütien  ein  gewisses  VeHiälKiiss  für  die 
■Ren  inslebende  innere  Widbiigkeit  benerkMch  werde.  Es  liegt  . 
Iwas  einen  gesunden  Sinn  Tast  Verletzendes  darin,  wenn  i.  B.  dem 
rithin  und  anf  apUere  Zeiten  noch  einflnssreichen  Staatsiminieln 
OD  Altenslein  kann  so  viel  Baam  als  dem  Mimen  Gss- 
lir,  kaum  der  drille  Theil  des  der  Dichlerin  Christine  West- 
haleii  gewidmeten  Raums  vertont  wird. —  Endlich  soll  aiehl 
■  Abrede  gestellt  sein,  dass  lilerariache  Notizen  in  Nekrologra 
0  ihrer  Stelle  seien;  können  sie  gegeben  werden,  so  würde  der 
l'oigt'sehe)  Nekroleg  aeben  sensligen  guten  Qnalil&len  auch  ^ 
illkommettes  Hairsmillel  fSr  den  Freund  der  Literair-Gescbichle. 
Hein  diese  Notizen  werden  wcrthlos,  wenn  sie  weder  Totlatin^ig 
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nodi  lichlig  sind.  An  diesen  beideii  Fehlern  leideit  Tiele  auch 
in  dem  *Drliegaiideii  Jahrgänge  gegebene  lilerarisdia  Noliicn, 
Beiapiele weise  sei  nur  der  unter  No.  992  nanbaft  gtnoAtt  ^ 
vesene  PGRirer  in  Borits  bei  Meissen  M.  fieinr.  Scbatt  er- 
■wähnt.  ZoBÜchsl  ist  sa  bemerken,  dass  er  Tollslündig  Clirütiu 
Heiniich  biess;  sodann  sind  die  nnter  seinen  ScbriAen  ihn  it- 
geschriebenes:  Genera  filiunm  etc.  nnd:  Rnfacea  fragmeuU  clft 
—  —  irgendwo  aus  CoUectaneen  irrlhömlich  bieher  geratben,  w» 
gegen  die  ihm  wirklieb  angebirigen  SebriAen  über  die  Aogebiu- 
^ache  Gonfeasion,  über  die  deatsche  Bibelüberselzong  Lnlben 
n.  8.  w,  fehlen.  Ba  durfte  daher  Sir  die  Zukonfl  eben  eo  rSthliii 
«Is  nöthig  erscheinen,  namentlich  bei  bicblbaren  Schrifialellen, 
a«f  ein  sehen  rerhandenes  Yeneichnies  ihrer  Schriäen  nur  n 
Terweiaen.  Denn  wenn  i.  B.  der  auf  1812  an  erwartende  ^'^ 
Icrolog  anter  dem  Artikel;  „Krag"  daa  ganze  Versd^nias  da 
Schriften  aufnehiaen  wollte,  wie  ea  sidi  in  einem  beeendm 
Aobange  der  Krng'sclien  Autobiographie  befindet,  so  würde  dim 
den   Raum   fär   andere   Miltheilungen  bescbrlLnken ,    aamenÜiU 

-  «nch,  da  die.  ScbfH't  im  Nekrolog  schon  so  klein  ist,  dass  fit 
4ie  literarischen  Notiten  eine  noch  kleinere  nicht  fäglieb  in  As- 
«endiiDg  SB  bringen  w^re,  —  Doch  genug  der  Winke,  die  M 
uchl  gegeben  hatte,  wenn  er  nicht  dem  Heraaegeber,  der  üi 
Fortsetznng  des  Nekiologs  lor  Hanptanfgabe  seines  Lebens  gt- 
macht  SD  haben  scheint,  bei  seiner  unverkennbaren  Liebe  la. 
Sache  auch  den  unbefangenen  Sinn  znlraneie,  auf  Alles,  vis 
aar  VertollkommDong  seines  Unternehmens  beilragen  kano,  n 
achten  uäd  «s,  nach  rei&icher  Prüfung,  lu  benutzen,  wobei  äl 
sein  vieijähriger  Mitredactenr, , F. A.  Reimann  in  Batlatedt,  bei- 
rStbig  und  -  bebüläieh  sein  möge,  dessen  „immer  mehr  wachsend« 
WArme,  Lust  nnd  Liebe,  wemil  er  das  Werk  zu  fördern  nieü 
aolborl,"  er  za  rühmen  bat.  Es  wird  anohnicht  nöthig  e«^i 
aas  der  langen  Reibe  der  in  dem  vorliegenden  Bande  Gesekä- 
derlen  einzelne  Namen  auszuheben;  denn  theils  geschieht  diM 
für  einzelne  Länder,  Provinien  und  Städte  von  den  Vericg« 
selbst  dorch  eigens  dazu  faeatimmte  Anzeigen  in  fleissig  gdestidl 
politischen  nnd  anderen  Zeitschriften;  theils  darf  Ref^  dafür  bir-l 
gen,  dass  Niemand  einen  irgendwie  aosgezeichneten  Tedleo  W: 
dem  J.  1840  in  seiBem  Herzen   oder  iA  seiner  Erinnemag  ^ 

'  gen  könne,  dem  hier  nicht  ein  längeres  oder  kürzeres  schriAli- 
ches  Denkmal  gesetzt  wäre.  Auch  ist  man  den 'schon  er«ib- 
ten  Origioalao&ätzen  das  Anerkenntniss  ecboldig,  dass  ihiirntli 
unbestritten  zu  den  gelongenen  biographisehea-Scbildemogefl  ^ 
hören,  die  theilweise  dorch  Biawirknng  vieler  ganz  speciellen  Zug* 
hfichst  interessant  sind.  Bei  einer  Schrift  von  diesem  OmiuS* 
nnd  Inhalte  kann  es  aber  nicht  befremden,  neben  blossen  Dn^- 
tdüem  aneh  viel  Inthümlidies  in  Namen,   Daus  n.  dgL  ■.  n 
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(mIsb.  Es  wirit  in  Lw«n  (K«Mr  BllÜtor  atd^l  nunasUiM 
nb,  «eon  Ret  die  Bahlraieken  BmU,  welche  «r  Mm  Dirchlc- 
HD  dei  NeknloffB  mA  uigeBcrkl  faal  iui4  weldM  ihm  mmvn- 
mrkl  aa  «ver  ansehnlidiw  Mmm  uigewadsw  sind,  hier  »i- 
tkeiten  wollte.  Sollte  dir  Verleger  vm  ihnen  Ar  dsn  Zwcric  der 
BerichHgnag 'im  nBriiatm  JiihrfpiBge  Ckbnneli  niehei  w«Uea, 
M  ist  Ref.  gern  erMtig,  dieM  Kinita  gtiea  n  eoMigalrea,  mid 
Ulla  der  Verleger  der  RedMtfM  dieser  BlaUer  seiaea  WusiA 
in  erkennen  zu  geben;  auf»  Dagewiase.  hia  kaan  Be£  seine  Zeit 
licht  daia  hergeben,  würde  sieh  aher  ioA  freaen,  auf  dieseai 
Wege  aadi  ein  Scherfleia  aar  VerroUkonnuinng  eines  IVeritea 
MifllTBgen,  das  nii  jedem  Jahrgaage,  donA  welchen  es  srine 
ng  insammanhllngeBd«  Reihe  erweitert,  irr  Idee  eiaM  gnwsw 
deutschen  Familieaboehs  niher  rückt.  Asch  eiMcbtert  der  Vn» 
ltS«r  die  AasehaffaDg  des  Gänsen  bedentend  dadurch,  dass  er 
^i  Aboabme  des  compleien  Garnen  die  ersten  10  Jahrgingn 
(30  BSnde),  deren  an  eich  schon  sehr  billiger  Preis  eigentKdi 
46  Tblr.  ist,  für  10  Thir.  abgibt.  ^  Das  dem  Torliegeadea 
lab^ange  mitgegebene  Portrait  iat  das  Inmennanns.         117. 

[543]  Zur  Erinnerang  an  J.  F.  Herbart.  Worte  ge- 
sprachen  am  28.  Oct.  1841  in  der  fiffenti.  Sitiang  der  ESnigl. 
Dealschea  Gesellschaft  za  Königsberg,  Vom  Prediger  Vo^dt, 
K&nigsberg,  Theile.  1841.    80  S.  gr.8.  (lölfgr.) 

Es  war  zu  erwarten,  dass  man  in  Kftoigsbei^,  wo  Herbart 
lut  «B  volles  Vierteljahrhnndert  gewirkt  hatte,  seinen  Tod  nicht 
■irda  rorfibergehen  lassen,  ohne  ihn  «n  Wort  4er  Traner  and 
ler  Erinnemng  nachiBSendea.  Diese  Erwartung  erfslll  die  totI. 
^brift,  welche,  das  Inssere  Leben  desBIanaes  nnr  mit  einselnen 
lüchtigen' Zögen  berührend,  vorzogswelse  bei  seiner  okatleniischoa 
IVirksamkeit  und  bei  der  Richinng  ood  dem  Inhalte  seiner  Phi- 
osophie  Terwnll.  Znniriist  filr  Diejenigen  bestimmt,  welche  ihn  ' 
ud  seine  wissenscbifiliche  Bedestasg  kennen,  will  sie  nidit  er- 
•cbCpfen,  was  nber  dieses  nachhaltige  Thema  gesagt  werden 
iuh)  aber  sie  berShrl  doch,  mit  Rüeksidilaaeh  auf  einen  grtsee- 
'CD  Leserkreis,  prftgaaate  Stellen  ans  Herbarts  eigenen  Werken 
icnnliend,  die  Hanpllheil»  seiner  Cutersnchnngen  xiemlich  toU- 
ländig,  nm  den  Salz  sn  belegen:  „dass  seine  Philosophie  onl- 
eraell  sei,  nnd  hinreichende  Kraft,  festen  GrandOnd  Slastidllt 
^nng  habe,  nm  der  Wisaenschait ,  wie  der  Tagesgescbichle  in 
[irehe  and  Staat  Rede  in  stehen";  einen  Satz,  Ton  dem  man  ei«^ 
lebl  tllmAlig  fibentengen  wird ,  wmn  man  seine'  Scbrifien  Toll- 
iSsdig  so  Stadiren  eidi  die  Mühe  nimmt.  Znr  Uebersicht  der- 
eiben,  wenigstens  der  Ins  jetzt  gedmeklen,  dient  ein  (wenn  anck 
licht  ganz  TollsMndiges)  YerzeichnisB,  welches  der  Tf.  S.  78 
«•rnt.  A  «*•■  iiMMk.  Uf.  XXXI.  S.  35 
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■itdwUt.  —  AbgMebw  na  EisulnbcilM»  a^ridH  licli  ia  d« 
Mripen  gnhrtfl  dmrchv«g  «iuB  auf  wiikn  tätdidlie.Verohrug  ia 
Haiunfl  i^iündel»  Fietflt  wie,  4ie  T«n  dn  .in  limbiiäc^ 
LolMMrWba^fln  »ft  mir  eicU  -soUwi  kfütendea  Eil^lkeit  kimul- 
wdt  Tera^M»,»!;  in  Eiaiclien  biaUt  sit.JUer  aal  d>  «cklt- 
g«Bd*  Behge  «idtt  £ä  EiBniligkstt  dar,  Mit  irfkbfr  mu  im 
HulMH'«de  SfaM»  hU  ««f  dit  aeaatle  Zeit  a«.  beaiüi«U«D  &tt> 
ftkrt.  ~  .  .  40. 

[544]  Kruff"»  Ldtensrcise  in  seclis  Stazionen,  tm 
ihm  flfi}bfll  beBcbriebea.  Nebst  F.  K.  itemAartT«  Briefen  u 
4ea  Varfiuser.  Nene,  verb.  nod  Tenn»  Anag.  Ldjiz^ 
Bsoigäftnen  Bvolih.    1&42.    «64  8.   gr..  8.  (1  Thk. 

.22'/,  üfgr.) 

Die  aep«  Auflage  dieser  iutobiogiapliie  war  dus  letile  lilN 
rarische  Werk,  mit  irelcbem  steh  der  als  Scbcifliileller  toi  jdv 
aad  lange  Zeit  so  frachlbare  Krag  besehaftigl  hatte;  itm  A 
Volleadang  desselbea  fiel  &bI  mit  aoiiem  Tode  —  am  13.  Ja 
d.  J.  —  xasammen,  nad  die  Leser  babea  noa  voll  kam  ment  Frn- 
heil,  die  Kictioa,  nach  welcher  Kr.  als  aia  Verslorbeacr  Bein  L^ 
ben  anf  Erden  im  Himmel  für  die  Erdbewohner  beschreibt,  ti 
sich  einianirken  za  lassen.  Za  der  früheren  im  J,  1S25  uln 
dem  Namen  „Urcens"  erschienenen  Anflage  TcrhSll  eich  die  toi- 
liegende,  als  ,iTermehrte",  so,  das»  ihr  nidit  nur  dar  im  J.  18SI 
herUBgeluunmene  NacJbtrag:  „Leipuger  Freodes  nad  Läitn  ii 
J.  1830"b,  8,  w.  —  eiDTerleibt  isf,  soodem  aie  aac^  dn^b  eim 
Zoaate  yai*  J.  1841  in  der  Enühlong  Dessea,  was  der  TU 
der  letilea  Periode  aüae«  Lebeas  wirkte  and  erfuhr,   forlgrföhi 

'  wird.  Sehr  duikeaswerA  ist  ma  aaoer  Anbang,  den  ein  nig- 
Vchat  Tpll^iaÜd^gH  Yaveichaiu  du-.SohiiAea  K.a  bildet,  welclw 
ia  3  AblheiloagM  nach  chroaologisder  Ordanng  beinahe  SfiC 
Nnmmeni  lollt.  Die  Bnefe  Beioharis,  als  Beit^e  und  Ergäi- 
•nngen  4<r  Lebensbesehreibnng  mit  Anmerinugen  Tom  Tt  ta- 
|e|lattft,  haben  schon  voa  der  frSherea  Anfl^^  bar  als  BeitrlE^ 
tar  CharfJderietik  ibrea  Scbreiberp  and  als  Aaeflüsse  seiaer  itn- 
VehenTheilaahme.aa  denLebea  am  iba  her,  besonders  der  jü- 
gerea,  aoqh  emporatrabeDden  ßelebTtea,  Terdiente  Wärdiguig  p- 
foaden.  Das  Prfldicat  Hvecbesa^'*  gebührt  dem  unea  Abdruk' 
deaahalb,  «eil  der  \S.  dea  lapugncJwnbafl«  Tan,  dei  ri> 
Ganaen  ala  den  TtrherrschenJen  hat  darefcklingea  laseaa  w«IH 
in  vielen -Stellen  «twas  gfdämpft  bat,  indem  Vielen  Maocbes  ii 
der  frühem  Art  des  Aasdraches,  mit  Nt^s  in  der  piaet  n  n- 
iw,  nan  «atis  digaom  snmmi  TÜi  pefspaa  geschieaea  halle.  G^ 
«in  werdea  «ich  ran  Nenem  Viele  anr  BeJehnng  nnd  DsleH>al- 
toag  mit  dieser  Aatobiographia  beachAfligva  nnd  veaa  andMu- 
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cbOB  hiar  od  da  S»  BahuAug  *it  am  Deberfifltalg- 
k«il  —  die  BamiiMceH  •■  „CrcemB**  i^utte  diesen  Audrnsk 
—  lichl  gwnde  woUtkoM  e^te,  ao  rerkefert  er  deeh  iiiMer  ga- 
KtM  garn  mit  eimm  M<uum,  der  eine  so  laage  Beib«  mm  JKhrea 
Uadnreh,  mImb  dem  JEaatalekeBden  lUle  daa  wlidaB  .Galebri««,  ia 
tft  sehr  sebirierise»,  doitii  dan  Kunpf  der  MaiBB^«  hetMg^ 
fikriea  V«ikfillHas«B,  Uaaidil,  WMJgmg  nd  Owseqaeu  b»- 
«inca,  bei  aaUreifkeii  wkMgea  BncleüugeB  dar  Zeh  to 
Meiaaag  darlli(hb«Bd«a  n  baiiAliga*  ud  n  leite  TerdandaM 
ud  gMaeht,  Dud  mit  nnaigaudlsiger  Gneeberaigkak  In  inidaa 
SliftuigtB  eis  dAMradaa  ^dflcbtaiaa  MiHe  Hamaaa  b^^röndet 
biL  Andi  daa  be^egebea«  Perinit  K.»  (in  StaUatidi)  wird  ab 
rioe  daakenawerfha  ^gaba  batrvcbtel  «anten,  119l 

[545]  ^Rrp  S.  Veneraado  —  —  Geo.  Oesmero, 
llieol.  D.,  ad  aedem  Carali  SI.  ToHcensem  paslori  pr.,  eccL  To- 
ricensla  nuper  anÜBtili,  qni  L  aonos  et  qnod  exmrjrit  snnjina  et 
Ede  et  pietate  io  mnnere  sacro  transegit  dietn  XXL  m.  Od.  a. 
MDCCCXLI  gralnlBlar  ardo  Iheologorao  TDriceiistpni  interprete 
Ott,  Fridot.  Fritxschey  Theol.  Lic.  et  in  Acad.  Toric. 
P.  P.  ord.  Tbeologaniia  h.  t.  Dacaaa.  Praenuaa»  est  vita  /. 
Joe.  Znamermaimif  ealebenimi'  qaeadam  Ibaologi  Tnricm-  . 
tia.  Tnrioi,  OreU,  Fnräli  et  Socc  43  S.  gr,  4. 
(15  Ngr.) 

Znm  vSlligea  yeraUadniss  de«  (badicati<HW>)  Tilde  dieaer 
trtffiicben  rimdcaisebea  Sdirifi  ist-aeiA  Polg»de*  aa  beneriMii: 
Der  ebrairdiga  6eo.  Geasaar,  dar  Zeil-  aad  ABtagaaease  Xat«- 
Itre  und  Hea«',  Ton  Zwingli  an  aad  aaaiiltelbar.aacb  Haas  der 
leiste  Andstes  ia  Zäricb  (indna  in  Frige  aeowdiags  ebgetoe- 
tener  Refanaen  diealr  Amtatitel  aafliörie),'  darch  uAireieba  S^lif- 
teo  such  nnler  uns  rühnilieliBt  bekanni,  batte  xwar  aa&Bglidi 
eine  Sffenlliobe  Feier  seiner  ÖOj&brigen  Antefabraag  abgelebnl; 
doch  Hess  sich  dafareb  die  xfirichof  tbeei.  FaealOt  aiebt  abbal- 
leo,  iai  BiaverstiiidiiisB«  nAt  dea  flbrigea  BebSrdea  diaaan  Bb- 
renfeete  nacbtifglicb  ibre  Theilaabaa  snnvaade^,  nod  alaiüg 
wiblle  nao  dazn  einen  dem  Jubilar  wMrangBweiBe  nidilignn  Tag 
ia  dem  31.  Oct.  1841,  aa  welshem  ^rade  vor  100  Jabren 
lob.  Jac  Hess  geboren  «ardeii  war.  Wie  sehr  abei  der  Jabitar 
diuer  AfftalHcbea  AnaseitAniag  darab.  affeatlieba  dankbare  Aa- 
erkennnng  söaer  TJelfaeben  Verdienete  wertb  war,  ergib!  tAA 
üben  aileia'aas  der  Cbaraklariatik  aeleer  Üteelag.  RiclÄiag,  die/ 
io  der  aia  Seblaaae  an  ihn  aicb  rieblenöen  Anrede  in  dl»  Wer- 
ten enlbakea  ial:  „Com  in  tkeologiam,  ad  quam  aatora  Tna  da- 
nbaria,  eo  tempere  inonmber*  äMipem,  qne  noTa  lax  naitönw 
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ondos  praeBtringwet  et  di*inaa  r»lij(ioiliB  Bolinin  htaau«  iMHri* 
tu  occapan  Tiderelar,  alii  Vera  löiv  nar^tx&v  naqaiiafw  lA- 
■initial«  caecalirral,  Ta  qoidem  ab  ibiaque,'  qni  piM  aeitu  pt- 
nila  Bnmraiit,  discedendiUB  esse  probe  perapousli.  iQoo  aigie 
enim  ia  lileris  thealogitja  T*raab»ris,  eo  nagia  cogBoristi,  qus- 
vis  esaent  noanolla  decrela,  qaaa  ■«tn  «o,  qa«  amlaa  Uträd«  •»• 
Beut  low,  4«otriMB  avAtigdicAm  egregie.abi  ooutaM  «un^ 
Bolam  anioi  aeqne  ae  f^orui  Knamim  deaidetäa  aatidiiecn.'' 
(p.  41.)  —  Niebt  Hiindw  glöeUidi  ist  die.  Wabl  des  Geget- 
atandes  dieser  GralnJalioiisBcbrift  ia  der  Ernenenuig  dm  takt- 
kena  an  eineB  vielfaiji  verdientea,  freistuDigeii  Bätireiumch« 
Tkeolegeo.  Bis  solcher  war  Job.  Jac  ZimBcrmana  (stkn 
Zfiricb  1695,  ge«L  daa.  1756),  dasBea  L^a«  nad  Smbn  ■ 
«jil  pragmatiscbem  Cieiflte  hier  Torgefübrt  wird.  Die  Ubuliiitg, 
DnatSade  des  Maueg,  die  teryitlüedeaen  Bildaagastadifm,  die  a ' 
dur^lief,  die  Terdienele,  die  er  sich  in  den  »aäi  nnd  »aA  m 
ihm  bekleideten  Aemtem  als  Lehrer  nnd  Schrißstieller  enrsA,i 
der  Briefwecbsel,  in  dem  er  niil  in-  nad  aoalKadischen  Gelekrln 
atand,  die  ^ehden  —  (wie  hatten  solche  dem  Manne  fehlen  klo- 
nen, der  seiner  Zeit  so  sehr  Torgesebritleii  war!)  — ,  die  v 
AttrGbnikSmpfeD  hatte ,  Alles  wird  ansdwDlich  und  lebhaft  p- 
sehilderL  Mit  den  Stadien  Z.s  werden  die  MhlrtütAeB  tob  üia 
heraoBgegehenen  (nnd  znglaieh  in  damaligen  ZeitMhriften  giui 
Bachgewieseoen)  Schriften  in  sq  IfArrnche,  eine  richtige  Wü^ 
gnng  begründende  Verbindung  gebracht,  dass  dieser  Schrift  eii 
Uelbender  literar-hislorischer  Werth  sicher  ist,  und  i)ire  Lectin 
am -so  angeTegendi^r  eApfaUeti  werden  kann  nnd  mDSS,  ji 
fmehtbww  und  anregender  sie  wird  doriA  äne  Ma«n  tob  Be- 
nerinngei  nnd  Winken  allgemelneTer  Art  fiber  theologi«^  €(- 
gensllide,-  und  darch  eine  Menge  einzelner,  inlereseantar  Züp 
anr  Gelehrten-  und  Sittngesobicbte,  die  gel^eiülidi  und  ^ 
auf  recht  paBamde  Weise  eingeschaltet  nnd.  —  An8ehlinM| 
kann  Uer  Ile£  noch  die  Anseige  der: 

.  [546]  Denkschrift  snr  firinnnmiij;  an  die  Jobelleiet 
ittt  {nnfiDgjährigeii  Amtsfahraiv  Sr.  Hochw.  Hm.  ^- 
ADtistes  Dr.  Qeo.  Oeswnery  P&rrer  am  GrosBaönstH' n 
Zürich.  :Am21.0ct  1841.  Zfiricb,  Orell,  FSbsHilC. 
1841.     66  S.    8.  (77,  Ifgr.) 

Was  nmaehst  in  den  wiüereB  Rflnora  des  Gotteshaaaw  ■■■ 
ter  allgeiMiner  frendigor  Tbeilnahaie  aller  Tolkadäasen,  ••'■u 
in  dm  mehr  h&ndioben  Kreista  der  «igegtlichen  FestgeaHM 
den  Ehrmtag  dea  wdrdigen  nnd  gefeierlm  Jabelgreiaas  iv^ 
G«bel  und  Reden,  Lieder  nnd  Gedichte,  Trink^rflche,  GeBuhnli« 
nnd  andere  Beweise  einer  Am  van  allen  Seiten  entgegeakaaB*- 
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du  Tkoiliuihiua  rei'bfliTliGbte,  aprichl  ia  im  mBtaiAnm  Daratri- 
)ug  diu  Genglfc  des  Lesen  «ohllhaend  anf  maa  füblt  es,  dsaa 
Du,  WM  Bicb  Torher  nicht  nachea  liess,  sondeni  erst  werden 
■saste,  sicli,  als  es  galt,  mr  Betnedignng  Aller  kamausdi  su- 
lammeafägt«.  Nicht  an  dem  BeraDsgeber  dies«»  Bwidils,  dtr 
iarcb  in  SammlDag  des  an  jenem  festlichea  Tage  Geepredie- 
HB,  Gesugmea  n.  s.  w.  das  Andenken  an  ibn  fixirt  hat,  fcSnntn 
M  liegen,  nur  an  Mangel  an  Phantasie  and  Milgefnkl  von  Srilon 
dt«  Lesers  selbst,  wenn  er  nicht  gleichaam  selbst  in  GoUeskaas« 
iD  sein  glanble  -^  denn  anch  *om  Papiere  ab  treffen  die  Wgrla 
dag  Herx  — ,  wenn  er  nirht  im  Geiste  die  T5ae  der  Mnsik 
bvrte,  auf  welcbea  Lieder  nnd  Gesftnge  schnt-blcn.  Wie  aber 
fkwhaapt  HU  solches  fär  einen  Binielnea  innficbsl  bestimmtet 
Fest  nidit  gefeiert  werden  ^ana,  ohne  dorch  die  Brinnemng  an 
fleicAgesinnle  edle  Geister'  der  Vorieit  einen  weitem  kosmopoli- 
tiMhen  Charakter  sn  gewinnen,  so  sind  es  hier  MSuner  wie 
Breitinger,  Bodmer,  lüopstock,  Hess  and  Lafster,  die  in  den 
Kreis  der  Feier  geiegen  werden;  nnd  wie  der  Jnbilar  selbst  in 
morn  im  Golteshaose  gesprechenen  trefflieben  nnd  infarenden 
Wollen  der  lelsleren  Beiden,  mit  denen  er  inm  Gewinn  ior  Geist 
ind  Herz  lange  Jahre  hindurch  Terbnnden  gewesen  war,  gedenkt, 
heslitigt  er  aaf'a  Nepe,  wie  viel  das  landari  a  landalo  werfh  aei. 

[547]  Des  Sächsiaeben  KapaDmeiBters  Naumamk'»  Le- 
ben in  Bprecbenden  Zagen  dargestellt  Dresden,  Naa- 
mann.  J841.     XVU  n.  392  S.  8.  (22'/,  Ngr.) 

Am  17>  April  1841'  worde'ior  Feier  des  Tor  100  Jahren 
fa  Blasewitn  bei  Dresden  geborenen  Nanmann  der  Gmndstein 
eines  daselbst  in  erbauenden,  logleich  als  Denkmal  N.s  an  be- 
rachteqden  Schnlhaoaes  gelegt;  von  dieser  Bmenemng  des  An- 
ienkena  eines  seiiter  Zeil  sehr  hochgeaehlUstea  Mnsikers  n)d>m 
lia  Ungenannter,  der  aber  wahrseheinlidi  der  Verleger  des  Tori, 
laches  selbst  ist,  Veranlassong ,  dassellte  ani  folgende  Weise  an 
'ompilireo:  Br  TerschaBle  sidi  eine  Anzahl  Briefs  theils  Ton, 
hrila  an  N.,  von  denen  wir  aa  folgenden  Stellen  Anszflge  finden: 
i.  106,  116—125,  164-185,  197,  207,  219,  249,  265,  66. 
ig4_g7,  301  —  312.  Ferner  gelang  es  ihm.  sich  ein  Tage- 
iBch  N.s  cngSnglich  zn  machen,  von  dem  er  an  zwei  Stellen 
8.  110  nnd  224)  Biniges  miltheilt  Endlich  wnsate  er  sich  in 
letreff  einzeln«  Data  in  N.a  Leben  die  Nodien  ober  den  Tag 
ereelben  zo  Terachaffen,  wo  wir  higher  bloss  das  Jahr  kannten 
so  S.  lOä,  129,  132,  237,  359).  Alles  Uebrig»  hat  er  lant 
aehatehender  Tergleidinng  ans  „A.  G.  Mlisaner,  Bmchstncke 
UT  Biogiaphie  J.  G.  Nasmanns",  (2  TUe.  Prag,  Barth.  1803) 
Dllebnl: 


Dgitiz^dbv  Google 


SM  '       Bto;i>pkie. 

S.     1—     4  ist  MB  Meisuer  L  3.    7 —  18  xii«aiimragt»|ti 

.     5—  74 _      .  .   18  —  146  abgtadirivb« 

-  75 —  78 —      — 147 — 163  mtammxagiMB^ 

-79—88 —      -  -164— 185  «bgesebiebei 

-88—91 —      •-  186— 193  zmmmapuf 

-93-103 —      -  - 194— 233  digneliriitea 

-104—105 —      -  .333— 330  luaamMfCHgn 

-107-116 —      -■  330-364  ibgesdirieb« 

-137—134 —      --265-380       dmgi. 

(9. 134  die  3.  HlKle  uhI  135  siil  nm.) 

136-156 —      --383-333       deigl. 

-159  —  161 —       IL  -      1—    13  tiuwnmeiigeupi 

-163—164 —      -  -   14—  16  •bgescbietai 

186 —      -  -  46  NoI.  I.  disgl 

-187-189 _      .-  «H  Nol  «.  *<8l 

-189—195 —      -  -  18—  25ii.43Hiil.5.*«(l 

196 —      -  -  36—  39  ii«iuim«ga)p, 

-198—307 —      -  -  33—  47  «bgMobrid». 

306 — 48—  55  znaaBUngoMgii! 

-300-228 —      -  -  55—  82,  89— 98.bpi<k 

(NB.  S.313  ist  «ia  Satz  n.  S.S33eisCiliitanBderBib«liHL) 

-328—334 —      -  ^  166— 177, 184-188ab8i«ii. 

-334—361 —       -   -100— i56  dga«!. 

-  (NB.  S;  340  Md  naig«  Sfttae  aen) 

-362—267 —      --311—316  A»fL 

-267-377 -  -189—191,  194—208  doli 

-278—281 —      -  -319-329  dngL 

-28S— 387 —      -•  -393— 4QI  deagl 

-287—398 —      -  -301-811         .*««1. 

-297—301 -  -317-336  d««l. 

-S14— 331 —      -  -327— 334  «.389NotcJ# 

-321—396 —      -  -307— 313,  391,418d«|l. 

-327-330 —      -   -213—  19,  277  K«l.idn(l 

.     -380—334 —      -  -^30—336  d«i8l. 

-336-343 — .     -  -240  -371  znBainiBeo|;ene(i 

-342—345 —      -  -371—277  abgrackrieb«. 

346 _      .  -  418  d«rjl. 

-350-357 —      -  -279-299  dnei. 

-358—383 —      --335-378  dogl 

(S.  3S3— 393  Bind  nia.) 
Eb  verbl«ib«n  na«b  dieser  Reobaimg  MeiBBaeni  atae  circa  *fi  J" 
Gansea,  tob  deaea  an  Gnnstea  des  aeaea  Beariteitera  (aai  kiil- 
lainniMdi  an  leden)  etwa  3  pCL  wegea  Tefbeaeerler  Sabbililing 
uad  Dietiaa  in  Abiag  an  bringen  sind.  Ob  aber  dieaea  ¥(i^ 
rea  Seiten  des  „nenan  Hennsgebere",  nie  er  Bkfa  neaal,  ■'' 
einigen  Worten  in  der  Tonedc:  er  balw  M.a  Arbeit  gieagealfctdl 
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tfirtlich  MasW,    g«ncblfertigt    werdea  kOaae,    «»lleB   wir  itr 

Balsobadug  dM  Foblicoms  Merlnaen. 

Schal-  0.  EmehoDgsweseii. 

[548]  Denfcschrift  fiber  die  Vnssenscbafäicii  oothwendige 
Dmgestaltinig  der  welöicheii  Facultäten '  anf  den  deatschen 

Bacbflcholen.  Bnllialleiid  die  CooBtraclioneii  eiaer  DniTeroal- 
Enejldi^ifidie  aller  akadembchea  Haaptstadien.  Von  Vr.  F. 
Friedr.  Melzer,  Leipzig,  Brockhaos«  1841.  XII  a. 
92  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Dbi  Y&  diBa«r  ideenreidieD  Schrift  bevUrt  sich  «Is.  ein  im- 
ktBdtr  aml  lidseilig  gehiUeter  Mur  aai  Wtt  jedsnüills  das  Ver- 
filmt, vieUaehs  ialareBWUle  ood  wiahlige  Fragen,  ao-wi«  dis 
VersDch  angeregt  aa  habea,  dsn  «iaseaaoliaAlkkan  A^tb«ikDg«B 
luenr  fi«dachiilflii  ein  höberea  and  dem  heatigea  Sla«4o  der 
WÜMBscbafieii  aageBeBaeaereB'  Pcincip  zam  Gruada  xa  legen. 
Ob  auk  4er  lientigen  Sachlage,  ist  eine  andere  frage.  JUrfen 
eir  die  UaifersitiUttn  Torai^licb  mit  Rficksicht  aaf  die  näat  • 
Hege  hoheE  WiuewehafUidikeit  auf&Been,  so  ist  aein  Priacip 
giHias  sacbgemSaaer,  ala  das  praktiach  bealebeDde.  IHäeeeH  wir 
w  aber  JuuipUXchlicji  ala  BildnngaaaalBlIen  küafligBr  StnalS'-  and 
Uichendiener  asd  Aenle  aasekea,  so  acbeint  das  beslehenda  ent- 
apreehender.  B^iitea  jedoch  nicht  für  alle  Theile,  Dean  Einiges 
'm  auch  bei  der.lelileni  VaraaBsetanng  in  den  be«teheodm  Eis- 
rieblongea  oaaweoluniaBig  wid  Einiges  «ärde  ea,  nach  sBler  dsc 
erslern,  in  seinen  'VoredilHgen  sein.  Uebrigens  ntSasen  wir  noch 
bemerken,  dass  er  ans  diesen  Fonnalien  einen  etwas  zu  bolien 
fferth  beiiiil^ea  scheint,  and  endUeh  hiitten  wir  gewdascht,  dass 
Br  sieb  einer  einfachem  und  ^weniger  schal  philosophischen  Sprache 
bedient  halte.  Das  LeUlere  .geiiihrdet  die  Wirksamkeit  seiner 
Schrift  bedeutend.  Im  Uebrigen  will  er  hanplsSclilicfa  die  phib>- 
lophiscbe  Facaltüt  TereinfaelieD ,  imlbin  er  Mathematik  nnd  Na- 
torwisaeaschalten  mit  der  Medicin  zusammen  in  eine  natnrwissen- 
Bcbaflliche,  die  ätaatswissenscfaaflen  mit  der  Jurispradenz  znsam- 
men  -r-  nach  dem  Vorbilde  der  schweizerischen  UoiTersitSten  — 
in  eine  slaaiSHissenschoflliche  Facnlüil  vereinigt  und  Nalional- 
äkonamie  nnd  Kameralwisseuschaflen  einem  lechoischeB  lasliliile 
■nweist.  Wir  worden  die  Mathematik  hei  der  philosophischen 
Pacultül  laesen,  dem  Vorschlage  hineidillieh  der  Nalnrnissen- 
Bchaflen  beisltmmen,  dagegen  die  Staats «iaaenschaften,  wenn  hio- 
sii'bllich  ihrer  eine  Veiünderung  vorgenommen  werdon  sollte, 
Diuht  mit  der  Jurisprndeni,    sondern  jnit  National iikonomie  und 
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EJUBenüwIueMeliiflen  Tenlwgm ,  dieas  j«4efh  awr  d«,  m  üi 

BiBrichtaiigem  dea  Staatfa,  oder  der  Wirkiugakreis  dir  Hocb- 
sdmla  «ine  braondere  FMcnltüt  für  ,die  Bildung  d«  böhen 
SUatomannea  ond  dea  Verwalliiogabeamten  erheischcB.         11. 

[549j  lieber  daa  academiBdie  StadinOi  H&d  seiiie  Auf- 
gabe nacfa  d»  Anfordanuign  der  deatsdiBn  Wiasoiadtaft  ni 
Natianalitftt,  von  Dr.  Ani.  Am,  von  Ltncif  k.  b.  Hotnik, 
flrd.  o£  Prof,  des  feaammtan  Staatarecbta  nnd  d.  Z.  Rector  iti 
UkiT,  zn  Würibarg.  Rede  beini  Anlrilt  des  Reelorats.  Wln- 
burg,  Voigt  D.  Mocker.  1«4I.  24  S.  gr.  4.  (15%.) 
Wie  gevSbaUeb  eine  wissenaehaftliche  Abbandloiig,  die  hier 
anler  dem  Nanen  eiaer  Rede  anßrill,  aber  darani  aar  itiatA 
Aupmcb  bal,  dass  •{«  niiihl  bics«  geMkri^en  lud  gedncki, 
senden  «neb  ra^leaen  wordM  iat.  Im  Cebrigen  betradttel  im 
Vf.  darin  du  Vvrbftltnlsa  der  PbilosephJe,  weranter  b«  ika  üe 
'  BcheUng'Bebe  aa  Terslehen  iet,  zn  versoiiiednea  «nderen  Wn- 
aenecbaftea  und  neigt  die  Widitigkril  einer  pbilosophiadieB  Tw- 
bildnng.  Daas  er  (S.  31)  ein  b^anntea  neoerea  natianalsku«- 
Miacbee  W«rk  für  die  geiBlrttehato  und  Tonwlbmln&eieite  (I) 
Aoffiissang  der  Natjonalökonomi«  bilt,  würde  nna  n«  eiMB  u- 
.  denilicben  Profeaaor  des  geeamnleB  Slaaterecbla  befremden,  wen 
wir  es  für  bloss  persBnIiebes  EJribeil  halten  mfisslen.  Di  uu 
aber  die  Bicbtniig  jenes  Werices,  lange  vor  seinem  Erecheiiei, 
•eben  bei  andern  ScbtlliDgianem  Toi^ekomnen  ist,  an  achÜMN 
wir  doraos,  dass  aad  die  Pbilosopbie,  «elcke  ,^aa  den  Kaga 
immanente  reale  Sjalem"  erkennen  will,  zuweilen  das  Sjslmn  ii 
di»  Di^e  faineisirflgt,  statt  es  ans  ibnen  an  sekSpfen,         14 


[530]  Dentsches  Lesebadi  mm  Gebrancbe  Aet  ersta 
Scbnlen.  Poeliscbe  Abtheilnng-  !•  —  &•  Hc^*  ZGlil^ 
Orell,  FSssU  Q.  Co.  1841.  TI  d.  67,  irB.90,  119,, 
104  a.  160  S.  gr.  8.  (1  TUr.  10  Ngr.)  | 

[551]  Dichterwald.  Eine  npae  reicbballige  AughU 
dentMher  Gedidile  zur  Dildnng  des  Geschmackes  nnd  zur  Uebinf 
im  scbÖneD  nnd  ricbligen  Vortrage.  För  Gymnasien,  Bärp'- 
schulen  nnd  zum  Prirafgebranch  herausgegeben  ven  prokliscliH 
Scholroännera.  1.  GoiBUS  für  mittlere  Klassen.  Fraoktl  a.  ULj 
Jäger.  1841.     VI  lu  127  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[552]  Dentscbes  Lesebnch  ffir  die  «bereo  Kbaeo 
bÖberer  LebraiiBtaUeii   mit   den  nolhwendigaten   Brlantefui«* 
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ud  eiaoni  bUgrapbisd-litanirbistorueh«B  Aalunq.  Heraosgcg. 
im  W.  Pütx  und  B,  J,  Bemacljf ,  Obnlelnm  am  Gjut. 
■uium  in  Durra.  KSlo,  Weltw.'  1841.  XVl  vu  516  & 
gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[553]  Deatsdies  {Lesebnoh  iSr  böhere  Lehnuiataltea, 
iBDadtst  für  die  anteraii  aad  milderen  KImbmi  im  Gjmwmtttm^ 
Bit  Rneksiclit  auf  schrifUidie  ArbeileB  der  Sckfiler  toh  JERnih*« 
Jlone.    Köln,  Dietz.   1840.    XXX  a.  300  S.  gr.  8. 

[0.22%  Ngr.) 

[554]  Deatscbe  Prosa.  Ein  duistlichea  Lebensbild. 
Höheren  Bildongsanstahen,  insbesondere  der  modernen  Bärger- 
tcbole,  ao  wie  dem  ebriaü.  FnmilieBkroiao  gewidmet  von  Dr. 
Fr,  Hat^tf  Dberlebrer  «m  Gjnmae.  xb  Zärich  wd  Lehrer 
fir  dentsche  Spracke  am  SchnUebrärseminar.  Mit  einer  Metbodik 
■In  Vorwort  Zfirich,  Meyer  q.  Zeller.  1841.  XXVI 
n.  316  S.  gr.  8,  (1  Thlr.) 

Aocb  n.  d.  Tit.:  DenlMbe  Sprache  snd  Literatur.  Cbrist* 
üi^en  Sc&nlen  und  Familien  gewidmet  tob  n.  a.  w.  2.  Tbl. 
Bantecbe  Pnna. 

[555]  Lesebach  für  die  weibliche  Jagend,  beransgog. 
lOD  Cph.  K.  Hörmmg,  «rang.  Ffr.  in  Ansbadu  2  Bde. 
Etiangen,  Heyder.  1841.  TIU,  800  b.  22  S.  8. 
(n.  LThlr.  15  Ngr.) 

[556]  Dentsdies  Lesebnoh  Ifir  onfere  CIssBen.  Ton 
Dr.  JUager.  1.  a.  2.  Cnrsna.  Stattgart,  Gast.  1841. 
XII  Q.  264,  Xn  D.  383  S.  gr.  8.  (1.  Guts,  15  Ngr.) 
2.  Ctos.  20  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Dentschea  Elemenlarwerk  (Lese-  nnd 
Sprachbnoh).  Für  nnlere  Gymnasial  -  Classen  bSherer  Bürger- 
(K«al-)sd)nlen ,  CadetlenhSnser,  Institale  nnd  Prifatnnlerricbt 
Vbq  Dr.  Mager.    1.  Tbl.  1.  Bd. 

[557]  Handbach  der  poetischen  National  -  Literatur 
der  Dentschen  von  HaUer  bis  auf  die  beoate  Zeit  Voll- 
Rtindige  Sammlang  von  Mosterstücken  aus  allen  Diebleni  nnd 
Oichlnugsformen ,  nebst  Angabe  der  (ruberen  Lesarien,  bio^apb. 
Noiizeii  u.  iiterarisc-Ji-ästbetiecbem  Kommentar.  Von  Dr.  Heinr, 
Kurz.    3.  Abthl.    Kommentar.    ZUridt,  Meyer  n.  Zeller. 
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1842.     Vm  n;  454  Sp.     Schmal   gr.  4.  (I  THr, 
2%  Ngr..    3  AhtUt  4.'nJr.,17%;Ngr.)  ■  ■ 

Als  T*r  titkt  s«r  langer  Zmt  daa  io  F«Jge  der  hevtlpi 
praktiseken  LdMnererhiiltiiiise  imiBer  driogender  geHordeae  Bc- 
dfirbl»  aüier  VoUkamuemn  AiühlMaDg  oaetrtr  Sekihr  in  in 
Mstlenpraclie  -  aaf  dia  Nttth««>di|Jc«it  aiaer  BrmvUnaf  tä 
pohiign  Hw^hubgng  .dea  deutschen  UatMiichls  hinfwbrte,  tüa 
aachkimdige  Bewüuilar  bald  i^,  dws  diese  Lectieaea  tut  du 
gedeihlicb  und  (rnchtbar  «erden  könntes,  wenn  man  siil  eiiu 
regelmämig  fortsclireilendeii  Ibeoretischen  UntCFwetsug  TonegKil 
BDck  instriictive  piaktiaofce  ^eboDgea  Terbinde.  [Jiil«i  i* 
letileren  gehört  namenlUch  eise  bildende,  nach  besümmten  Gnul- 
BlU«ea  und  in  zweckdienliche  Weise  geleitete  dentache  Ledüre. 
Senil  entstand  (dn  doch  «fnmal  dem  Schüler  iHe  Anaäiffnj 
einer  ganaen  Reihe  van  BMem  nieht  ngemsthet  werdes  luuij 
«VE  nMöriich  der  Wusch,  ChrestMMthiea  sa  beritsen,  dit  iK. 
tat  die  «inielBW  Stadien  des  Jngendalters  pusesde,  die  GeiBto-' 
kr&fle  anregende,  befrnchlende  and  in  progrmsirem ^^atopi 
fSrdernde  Materiala  in  swedcmAsBiger  Answuil  enthielten.  Stb 
bald  erachienen  -denn  m»A  uUmcbt  Sammlongm,.  ■«Muh«  die 
Angabe  in<der  Weise,  wie  ihre  ¥ff.  aieh  etwa  dieselbe  gedieh 
halten,  an  ISsen  Teiendilen.  Wenn  wir  nnlur  dianni  Venufai 
«ne  grosse  Antahl  missralhens  finden,  ae  darf  ima  daa  nick 
Wunder  nehmen ;  anch  grossen  Schaden  dürfen  wir  daron  öA 
ISrchtes,  d<i  gertidfl  hierin  die  Concarrens  tob  wesenlK^eai  T«^ 
theil  ist,  am  ■•,  anf  dieaem  tom  Tk^  usicham  Temhi,  vnif- 
.stens  allm&Iig  das  B«dle  nnd  Zweckgemflase  an  treffen.  Di( 
Lectöre  nlnlich,  wie  wir  ne  bazeiohael  haben,  bildet  die  ulü- 
Htbo  Baals  fir  den  gaasen  dealMu  Dnlerricht,  «nd  a«f  ne  tat 
SB  grBnden  imd  dnrch  sie  einanüben  die  praktischen  FerligkeiM 
des  gnten  Lesens,  des  VerständnisBes  guter  Schriflsleller,  J« 
Aaffindena  treffender  Gedanken,  so  wie  der  richtigen,  fliessendu 
und  saeamnenhftngendm  mSndlichen  nnd  sdirifiliehen  Darstelluf 
derselben,  ferner  Grammatik,  Blelrik,  Rhetorik,  Foelik  noil  die 
Gesdiiehle  der  Sprache  nnd  Literatur.  Die  Bai^tsache  bei  im- 
arbeitong  eines  dentscben  SdwI-LegebDchs  ist  daher  die  ricktigt 
VertheiloDg  des  ansgewühlten  Stoffes,  in  methodisch  aufaleignd« 
Frogreesbn,  Behufs  der  Einöbong  jener  Wertigkeiten  nnd  Ant^- 
Bung  dieser  Kenntnisse;  das  Lesebaeh  wird  daher  für  jede  BÜ- 
dongsstafe  der  Schaler  ein  gans  anderes  sein  missen,  andere  ii 
formeller  so  wie  in  maleriell^^r  Beziehnng.  Föideningder^rMk- 
ferligkeil,  Bereichenug  des  Wortsehaties,  manoichfaliige  Anreges; 
der  ^antaeie,  nnVermerktes  Hinwirken  anf  Gemülhsinaigkeil  •a' 
Nahrnag  nnd  Bereicherung  der  Aascliauung  dörfie  für  vMrt 
Classen  die  Aufgabe  sein,  und  lehrreiche  Fabeln,    VÜrdua  and 
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11«  Sa^nt,  InlenMsaDts  EnSlihagNi  ws  W«lt,  Nttir  mi  Hu^ 
^euletwn,  geisdidie  Liedw,  bibfiacbe  GesdidtMn,  in  pmuflohn 
vi  poeliBCäer  Form  —  kan,  epistA-uMdui^cli»  lud  bewegt 
iftecfaniteiide  DintsUmgea  würden  sor  Bmkhn^  dieses  Zweekea 
n  sicberaten  ßlireii.  In  der  ^ihft»  der  ebem  Olaasen  wird, 
User  dem  Obigen,  die  Böekncbl  snf  die  Entwiekelniig  des  lo- 
inhen  VermSgaiifl,  des  Sinnea  fSr  OstbetiBobe  ud  detoria^ 
ehfiobeK,  «of  BrwAerBVg  des  GedenkenkreiseB  nnd  Bntwicke- 
ag  md  BiMnng  des  Frodnctiens-  nnd  DsrstiUnngsfemfigen* 
nd  mietet  die  KödiBStAt  mI  Bineidtl  in  die  dentsche  ijlerainr* 
tsdridite  Inbah  nnd  Anordnnng  eines  dersrügen  Handiwebes  der 
■KtSre  bestintmea  nod  regeb  mSssra.  Se  Tiel  in  AUgcmeineai 
Vir  wollen  mm  Beben,  in  wie  writ  die  YS.  der  einzeinea  bier 
oiUeg.  denlsdieD  Leseböclier  das  Ziel,  du  in  erBtreben  war, 
id>  klar  g«ma^t  and  ibre  Anfgabe  griOat  bsbea.  I^a.  550, 
Mien  Vf.  sieb  mcbt  geflannl  bat,  sdieint  bfoSB  für  Börgersdnt* 
m  nnd  die  nntersten  Grmnftfflaldassnn,  etwa  bis  Qnarta,  bSeb. 
tnta  Tertia  bestimmt  zn  bgbl.  Diese  1.  AbtbL  enlfa&lt  bloss 
mÜEcbe  StSeke,  die  in  5  Hefte  Terlbeilt  sind,  von  denen  jedodi 
i  und  5  fSr  eine  nnd  dieselbe  (etwa  die  4.)  Ctnsse  aaweadbai 
ind.  Zwei  Fehler,  die  bei  soldien  Sarnmliugen  für  dal  Kindas- 
iher  b&afig'  begangen  werden,  strebte  der  Heraosgeber  bei  dee 
iciingen  Torzägltdt  za  Termeiden,  das  BiniAei^reifen  in  eine  noc 
üem  spittnm  Alter  Tent&ndliobe  Spbfire  mid  das  Vorbemmen 
■losB  leerer  Worte  nnd  einer  gberlTiebenen  Ansdraebs weise,  nm 
hirtbaas  die  Jagend  nicbl  zn  dem  ibr  obnebin  nabeliegende« 
gtdukenlosen  Lesen  zn  rerleiten.  Andb  das  ganz  Platte  ward 
■nö^JdiBt  -ftn  gebaltea.  DasB  dn-  Heransgeber  beeonders  in  dea 
irnta  Heften  den  grftflBten  Tbeil  des  SteSe«  ass  den  Altera 
Q'chtem  (natSHicb  der  nacbbaUerscben  Zeil)  gewSiilt  bal,  mos« 
KD  wir  bei  der  eigeatbämlicben ,  ffir  die  Jngend  nicht  eben  ge- 
itgneteu  BeBebaffenbeit  unserer  nenem  peet.  Literalnr  billigen] 
inch  das  Verfobren  des  Berans^.,  dnrcb  Angid>e  der  Namen  unter 
ien  meisten  Gedichten  anTermeikl  eine  TorlKmfige  BekauntachaA 
mit  den  bedenlendcren  Dicfalem  anserer  Nation  bei  der  lesenden 
ftigehd  zn  begrfinden,  bat  imserB  Beilall.  Das  Maleriale  dec 
Sammlnng  ist  ein  sehr  rnches  nnd  manniehfaliiges,  die  Aabwabl 
^a,  beeonders  in  den  erstm  Heften,  für  den  oben  bezmchnelea 
Zeedk  für  recht  (laeflend  gelten.  Sprüche,  Fabeln,  religiiiBe  Ge- 
dichte manoiditatÄer  Art,  ErzUIangen,  Legenden,  Ijrisdie  Ge- 
dichte, die  nber  Jngendl^en,  Jahreszeiten,  Naiar,  Mflasdienwelt, > 
Examen,  Thiere  n.  e.  w.  lüadeln,  bilden  den  Haaptinbalt  nnd 
lind  entnommen  Ton  Spekler,  Wrässe,  Voss,  Salis,  GMm,  Ffeffel, 
Lichlwer,  Geliert,  Rfickert,  Krammaeher,  Honwald,  Hebel,  ühUnd, 
^wab.  Kömer,  Kerner,  Schillw  and  Goethe.  Die  prosaisdie 
Abthl.    des    Endes    soll    nficbslesB    erscfaeineo.    —      Ne.    551. 
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DJAse  San^ug,  ffir  nktUre  Ombw  tler  GjaatMieu  und  libtn 
Bürgendia]«!  biBlimmt,  bal,  juich  ErklSmng  d«r  lugnUBBtei 
beiden  Vfi^  die .  doppelte  kaigtite ,  ibt  Ge«G^uckafaildBig  *i« 
am  Dedkmir&biuig  gesfigeodeB  Material  xa  geben,  niri  nÜHi 
mcb,  über  der  pSdagogiacben  BraacUmkeit  der  Stücke  du  pw- 
lücheu  Wcrtb  derselben  niekl  am  den  Augen  Tariieren  xn  wA- 
las.  Wir  iteiflen,  diua  sick  das  ,T<n  aelbsl  Terstebej  iis  eiu 
«ie  daa  andere  dar  hier  erwiiknten  Raqniait«  nnes  für  im  Utt- 
ansg.  derartiger  SammliuigeB  Geiviasanseache  seiii.  Dia  V8.  lubn 
är  Bach  in  3  Cnrana  gelbeilt,  von  welcben  dieser  en(a  Micke 
Poesien  bieten  Bali,  die  doreh  lebhaft«,  achöne  Darstellung  femli, 
80  vie  daicfa  Klarkeit  ond  edle  Einlachkeit  des  Gehalts  aof  dni 
jngendlidien  Geist  roilhmlfaafteiB*a«irkea  TermSgen;  die  i.i.W. 
würd  Muster  4er  ^ei^sehen  Ljrik.  opd  der  hedenlsABur  gefuata 
EraählBBg  enlkalleiu  Eine  Hanplräeksicht  bei  Ansarbeilang  in 
Bnekes  war  dar  Gebraach  (ör  Radtatiens-  nod  DecIsHatiog»- 
übnogeD,  und  sie  «nrde  in  dieser  1.  AbdiL  Tenogaweise  verfil^ 
snd  festgehalten.  Als  Debergang  von  den  gewöhnlichsten  Fabdi 
nnd  Enäbliuige&,  wie  sie  van  den  6<^filem  in  anleran  OtsM 
als  bereiU  eingeiibl  Toraw^teaetst  werden,  in  einer  häher  gebl- 
t«MB  Art  T«a  OiohtnngeB  sind  eine  Ansahl  Gedichte  j  besoadtn 
aoeh,  Fabdn,  T«n  Pfeffel  Torangestellt  —  S.  13,  dann  Mpa 
SMtiedi«  BraahInngSB  von  Pfeffel,  Liohlwer,  Eet^nar,  G.  Schvib, 
ühland,  S&mer,  Goefhe  nnd  Schiller  —  S.  98;  hieninf  Lkilti 
von  Arndt,  Twige,  B.  Schals,  Voss,  ühland,  Salis,  Höllj,  MatlU- 
'  MB,  Hebel  nnd  Schiller  —  S.  120.  Die  Answohl,  bMondera  *h 
ii«  pMliscfcsB  BriAUaBgen  betrifil,  ist  nieht  inmer  BwedcmSw;. 
8*  ■fissw  wir  ans  gegen  Aofnahnie  der  Langbein'scben  Poeain, 
wie  s.  B.  S.  39  „Das  grosse  Loos**,  darchaas  erklären;  Köii; 
AnkfloB  Ton  Kind,  S.  59,  hat  wenig  kfiostleriscben  Werth  nod  ix 
als  Dedanirstück  fär  Sohnler  aBsusführbar..  Aasserd^  slebn 
■ehrera  der  niigethRilten  Gediehte  für  die  Bildongastnfe  ohtiti 
Classea  in  tief,  als  dass  sie  einen  wahrhaft  bildenden  Eiolas), 
nanentlich  aaf  den  Geschmack  der  Jagend,  so  Aassem  nmiä- 
ten.  Am  StAlasse  7  Seilan  Erlünlerangen '  nn  den  Gedicblen, 
Meist  saehli^er  Art.  Die  Zahl  der  Dmckfehler  ist  für  no  SckBl- 
bock  SU  gross.  —  No.  553.  Gleichfalls  für  obere.  Schnldaesn 
bestimmt.  Nach  der  Ansicht  der  VS.  kann  veiei  eins  gaschicbtl. 
Debersicht  der  Literatar  ohne  früher  erworbene  oder  gleicbuilis 
aa  erweH>ende  Bekaanlschaft  mit  den  Haapl werken  derselltn 
wahrhafl  bildend  nnd  frachtbar,  noch  eine  ajatematische  Behaid- 
Inng  der  Rhetorik  nnd  Foelik  ohne  beslAndige  glnehseitige  ii*  ' 
sohaunng  und  Erklflrong  betreffender  Muster  übwbanpl  iweci;' 
mftssig  sein;  eben  so  wichtig  aber  sei  in  den  obera  Classea  R' 
die  Uebang  in  echrißlichen  Darstellnogeo  der  stete  Hiabliek  ul 
die  besten  Master  inr  LKnlenutg  des  GeacbiaaGkes,   ur  Ers«- 
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irnag  des  MeenkrMses  nod  sar  Yendehing  dm  Aatdrfadm^  Dto 
irrfielinng  dieser  Znecka  soll  dieses  fiaadbniA  der  deotaehen 
oesie  nod  Presa  fSrdeni  heHeii,  Demgeaiin  riad  Uer  Ha«!^ 
tücke  all«r  ia  anaerer  Literatur  bis  tu  oiiwr  gtnisM»  Cluwillt 
Dsgebildelni  €laltaiigeii  and  Arien  dar  Prwa.aad  PMsie  MÜtg^ 
leill,  die  eloestkeils  als  eise  bramfabare  UntM-lage  fSr  die  lUi»- 
irili  and  Poviik,  anderalheils  ah  classis^e  Vorbildar  ist  Nad- 
ildang  dienen  nnd  reitdibaltign  Stoff  m  weiterer  Veraibötnng 
tfern  können,  Yorklepslodiige  Froductiönen,  so  wie  Itocfabil» 
iiD^n  md  üeberaelsangen  JremdlSndiBt^r  Gelstnwnriie  seUieut  - 
ie  SamiBlifDg  ans',  musk  ^bt  «ie  nfigficbtt  nnr  salck«  Slück«, 
ie  ein  in  skb  ab|;esobiotteBea  Gänse  Wtdon  nnd  geeignet  sind, 
er  geistigen  R«fe,  wia  mansie  in  nbern  Claseni  voranssetien 
Hrf,  zusagende  Nabniag  nAd  Gelegenheit  in  weilerer  Bnlwidi«- 
ug  der  KrXfte  m  gewakea.-  Wir  sind  mit  diesen  Aaaieble* 
iDTerMtaBdeB  nnd  kfinnen  antb  dn  praktische  AnsiSkrang  dn> 
tlben  in'  dem  Les«bndie  am  Mm.  Uebrigens  hat  die  Frm» 
ier  eine  nens  Biniheiinng  «r^faen,  in  Iheortüisehe  aiaJidi  nnd 
faktische,  .  hit  tbeoratisdie  aerfUll  in  die  bistorische  nnd  di- 
^liscke;  ^,s  praktiscfie  in  die  gesdlschaßliche  aad' orat^ris^. 
^Dier  den  einielnea  in-  die  SMUtlni^  anfgeaeauaeaen  ^lädien, 
amentbch  den  peeliaehen,  stehenkiine,  erldlreHde  AnneriinngeB, 
ie  zagleieh  faSnfig  anf  andere  Commentaloren  derlMtreffmden  Ge- 
icbte  verwelwa,^nnd  am  StUnsse  findet  sieh  ein  biographischer, 
ilerar-hisloHseber  Adiangr  der  das  N&thigste  iibei  die  Werke  and 
Ibb  LeÜMn  derjenigen  Sefarilblelter,  ans  denen  Aassfige  in  dies« 
iamnlnng  angenommen' worden  sind,  miltheitl.  Die  prosnisclieB 
ilScke  smd  namentlich  ans  Alex,  nnd  Wilh.  t.  Humboldt,  Fdrri 
'üekler,  A.  W.  and  Fr.  Sdilegsl,  t.  Scfcnbert,  Ritiar,  Heeren, 
Lolleck,  Meniel,  Niebvbr,  Gaus,  Leo,  Wadumalh,  Ranke,  Voigt, 
ob.  T.  MStler,  Varahsgea,  Solger,  ScUelermacher,  Fidle,  Jn- 
oN,  Lessing;  Sctiiller,  Goelben.».  w.  gewählt;  die pnellscben  — ^ 
ie  bei  weitem  kleinere  Ablhl.  —  ans  Tiedc,  {Ihlaad,  Hickeri, 
,  Zedlitz,  Kopisch,  Sefalegel,  Streckfgss,  Toes,  Sidiiiler,  Goetbs 
.  B.  w.  —  Ne.  553.  Wisder  für  habere  Lebcanstalten.  Deai 
inche  voran  steht  eine  26  Seiten  lange,  breitgescfariebene  Bin- 
litnng,  in  welcher  der  Vf.  die  Pritcipien,  naob. denen  ein  denl- 
:hes  Lesebndi  nberiuinpt  gearbdlei  sein  nnd  die*  rerscbisdetts 
iinrifbutng ,  die  dasselbe  rScksidtlieh  des  Gebmnobs  für  obere 
Bd  n^entlicb  f3r  untere  Classen  erhalten  mdsse,  ansfÜihriich 
rirterl',  aagleieh  aber  nni^  den  Plan  eines  «olrhen  Lesebnches 
niegt  und  pldagogiscJie  Fingeraeige  and  Winke  für  den  prakt* 
r«braach  dcss^ben  hininfögt.  Za  den  haoptsüBhlicbsten  Erfor- 
(missen  tBr  mn  dentsehes  Lesebuch  gehfirl,  nach  des  Vfs.M«i- 
QBg,  besonders,  „dass  Sa  Geist  das  Gans«  beseele  und  dnrt^ 
ringe,  dass  dieser  Geist  sidi  in  Inhalt  und  Form  als  der  drist- 
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Sute  — ,  IlMt  ri^  ab  4n  IdtaA)  Ftürip  dei  Herangcktn 
bei  der  V/Al  dei  Steffw  iMt  vtvfceaiien.  Viel  wiikM  Utm 
der  TOB  Vf.  m  «naichsvall  benntste,  alte  gato  DiAmr  ClandiBi, 
itswa  W«rth  iiir  JngnAildiiDB  er  wl  ricbligi«  Urtknk  ■n«' 
kernt.  Keia  Dicbier  ist  so  Idnffick  nad  nüMfich  n^ekh,  n 
er;  kein  aaderer  -«iifal  so  vfiterlM  irea  avf  Ktannif  in  G«- 
bS4b  bb'  '^  Phutane.  ScAad«  bbi;,  dass  die  Samnleng  n 
woaig  aaf  doil  pn^resdren  Bildoagsgaiig  der  jngendUilea  Alter«' 
atafe  Rfiduidit  mhatt  nsd  biai^eäen  doch  ancb  CigleidartigK, 
M  dasB  Bum  dea  Cebergaag  von  dem  Bme«  za  dun  Aaitn 
■idil  «iwiekt,  gibt  Aach  duB  Uafig  Gedickte  wie  Prosa,  Au 
TersabtlieilaageB,  -gedruckt  sind,  fiodea  wir  swed^widrif.  — 
No.  556  in  eine  reidihaltige ,  twedcaflsug  avsgewiblle  8n>- 
long,  die  jededi  aickt  selbstiBdlg  dastekl,  soadeni  den  I.  Thd 
eines  dentscben  EleMontarweriKS- bildet,  das  der  Vf.  keiaDin- 
geben  beabriditigt,  nad  desaea  S.  Tkei)  das  bienn  g^&rige,  ai 
'  jeaeai  praktiBclieB  Tfceile  in  enger  Weäselbeiiehuig  iteMt 
Spracbbftch'  eotbaltea  wird.  Abn-  «ach  nnabbaiigig  von  im 
tkeorciisdien  TheHe  wird  die  Sammlnng  als  denladiea  Lesekati 
iD  S^alm  nAt  woki  gebrancbl  werden  kÖBaen.  Der  labab  M' 
folgeader:  LCviVm.  1.  Aus  derWdt(?!)  derKcbtuag.  l)OSii- 
AiBg^  dea  dentalen  VoHngmtea,  «ad  zwar  BUrcbea,  HjA"' 
und  Sfaigen  (dbrckgtngig  von  denSebrUem  GiiaiBi);  2)deiriKk 
KuDStdiefatUDg,  A,  Didakdsehes ,  «ad  awar  Fabeia,  ParaMi, 
Rfllhsel;  B.  EriSblendes:  Balladen,  IHIrdrea,  Bamanien  nad  E^ 
aUkuigeD,  Legeadea,  Sckwänke  (in  Prosa)  tob  Hebel;  C  Litdtr. 
11.    Ans  der  nalürlidieB  WelL      1)   Cairersum.     3)    Die  Erde. 

3)  Pflaniea  nad  Tkiere.  llf.  Ans  der  altdieben  Welt.  —  Zvnl« 
Cürgns:    I.   EpisiA.     I)  Baliadea.    2)' Mftrchen.    3)  RoaiaHin. 

4)  Idjllea.  5)  Poetische  Erzfiklongen,  6)  In  BBgebondeaer  Red6 
II.  1)  Nalar  und  Erde.  3)  Sitten  and  ZastHade.  3)  BreiguM 
aad  Thatea  a.  ans  dem  JJlertbnaie  (Herodol  nach  Lange,  1> 
tIds  nach  Lani,  Appian  n.  s.  w.),  b.  ans  dem  Mittelalter,  ik^ 
Rodericb  tob  Toledo  von  Lani,  e.  ans  der  neuem  Zeit  IIL  Lj- 
nach.  1)  Gott.  S)  Vaterland.  3)  Natnr  und  Leben.  IV.  Or>- 
loriacb.  1)  Die  Rede.  3)  Der  BrieL  V.  Dramatisdi  (aus  SeU- 
lers,  Uhlands,  lannemaane  and  Grabbe's  Dramen).  VI.  DiU- 
ligub.  Ans  der  gegebenen  kurzen  laballsanxeige  «gibt  ndi,  iw 
prosaische  and  poetisclie  Darstellnngea  in  der  Saaunlnag  nü 
einander  passend  wedisela,  dass  der  Vf.  eia  reieliballigcs  WM- 
riale  geliefert  bat,  und  wir  kBnnea  biaiafSgea,  dass  die  Aasvil' 
des  Stoffes  fdr  den  Zweck  eines  LesebaÄe«  fdr  die  geaaaiM 
AnstaKen  uns  sweckmUseig  erariieinL  Im  Gansea  bat  der  VL 
■nr  seilen  die  älteren  Sehriftateller  benntit  oder  edon  Bakauln 
gegeben,  es  scheint  Tielmehr  Absicht  bei  ibm  gewesea  sn  s«ii, 
mftglicJiBt  das  Ncneste  oder  minder  Bekannte  mItinlkeilCB.    Bu 
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Jrtheit  über  das  Baeb,  «U  BrispidsanuDliiDg  >n  dem  theoretischen 
der  grammali sehen  Tbeil«,  wird  erst  nach  dem  Ersehcinen  die- 
«9  Theiles  möglich  sein.  —  No.  557,  wovon  die  ].  und 
I.  Ablhl.,  di«  poslischea  MuslerBtöcke  aas  den  Periodea  too 
iailer  bis  Geelhe  and  ¥on  Goethe  bis  anf  die  nenfsle  Zeit  ent> 
laltend,  echoa  früher  (Reperl.  Bd.  XXVl.  Nv,  1920)  besprocheD 
rnrdo,  enthält  den  Commenlar  zo  dieser  Samralaofi;.  Wir  erin- 
iBru  die  Leser,  dass  die  Abeicfal  des  Vfe.  war,  eine  ^schiefat- 
idie  Entwickelnng  der  denlevheD  poetischen  Literalar,  nueb  ihroS 
arstJüedenen  Bpodien  and  ia  ibrem  organischen  Znsauimenhange 
laler  nieh,  u  geben,  und  die  Binsicht  in  dieselbe  nittelst  zweclt- 
iSssiger  Mosterbeispiele  ans  aJlen  Dichtongsformen  nnd  allen 
■edeatendern  Dichtem  in  vermitlein;  der  das  Werk  begleitende 
Kommentar  war  also  zu  diesem  Zwecke  für  die  Leser  gewisser- 
laasaen  die  Hanptsaefae.  DcmgemAas  konnte  für  eine  solche 
Lofgabe  die  allhergebrachte  Etnrichlnng  eines  philologischen,  vor- 
igsneise  mehr  auf  das  Einzelne  gerichteten  Commeutars  nicht 
lenogen,  nnd  doch  schien  anch  eine  Scheidong  desselben  ja 
lehrere  Thdle,  Ton  denni  dor  eine  die  literar-hislorisebe  Bnl- 
lickelnng  mit  den  biegrapbischen  Motizen,  ein  anderer  die  Dar- 
lellDDg  der  Dichtangsformen  and  «in  dritter  die  ErklArnng  der 
inzelnen  Gedichte  enthielte,  in  vieler  Hinsichl  nazwerkmfUsig, 
)essfaalb  scbtug  Jfer  Vf.  folgenden  Weg  ein.  Die  hislorischo 
tetrachtang  der  Entwickelnog  der  dealschen  Poesin  wurde  zur 
inndlage  gemaeht,  dieselbe  dann  durch  die  nähere  Ckarakleri- 
itik  der  einzelnen  Dichter  nnd  ibrec  relaÜTea  Bedenlsankeil  be- 
jTÜndet,  nnd  diese  Bemerkungen  nieder  in  der  Brkiaraog  der 
nnzeloen  Gedichte  in  concreter  Anschanliehkeit  nachgewiesen. 
laf  diese  Weise  steht  Alles  in  der  engsten  Wechsel  wirk ong- 
lie  allgemeinen  Betrat^tangen  tragen  eben  so  gm  zur  Erlfiate^ 
nag  der  eioEelnen  Gedichte  bei,  als  diese  anm  Nachweis  der 
lichtigkeit  nnd  Wahrheit  jener.  Auch  die  Entwlckelnng  der 
iBielnen  Diehlüngsarten  konnte  so  leicht  eingereiht  werden,  nOm- 
ieh  nainrgem&ss  allemal  da,  wo  die  Verbaltnisse  der  Zeit  nnd 
ie  RichtoDg  der  Geisler  eine  Torzogsweiae  Bearbeitung  derselben 
egünstiglen.  So  bildet  denn  dieser  Commentar  nicht  ein  znsam- 
leohangsloses  Aggregat  von  vielen  einzelnen  Bemerkungen  No- 
iien  and  BrUnleniDgen,  sondern  eine  nnnnlerbrochen  fortlaufende 
OD  dem  Allgemeinsten  der  Theorie  nnd  Literainrgeschirhie  zum 
ipeiäellen  nnd  Concreten  herab  and  von  diesem  wieder  zn  jenem 
inanfeteigende,  in  sich  eng  Terbnndene  Darstellung:  Diese  Me- 
kode  mnss  allerdings  im  Allgemeinen  als  höchst  zweckmfiseig 
iierkannl  werden.  Aber  freilich  bei  nnserm  'Vf.  ist  sie  doch 
iHJit  ohne  Mangel;  denn  hier  erscheint  das  Specielle,  d.  h.  d!o 
irlänternng  der  Gedichte,  tu  sehr  beeinträchtigt  durch  das  Ail- 
jenieine  nnd  Historische,  nnd  wir  glauben  mit  Recht  die  Aus- 
itqicrt.  d.  ff.  itufek.  m.  XXXI.  8.  36 
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elellang  mucheB  xa  müiten,  doss.  bn  wlir  vitileB  Gedichten  d» 
GegebeD«  für  die  Erkltü-niig  nicht  biDreicht.  jSeiae  Inlerptetaliti 
eines  Gedichtes  bMchrSnkl  Bieh  dnrcbgfiDgig  fast  nur  auf  kani 
Darlegnng  des  biiloriaohen  Grandes,  auf  dem  das  poet.  Fiedwl 
mht,  oder  «nf  eise  AogAbe  der  Gedaskeiifalge  dessriben  lül 
prosaischea  Worten.  Was  darüber  binausliegl ,  hat  der  Yf-  üt^ 
berücksichtigt,  uod  so  fehlt  ea  deim  Bsoentlich  auefa  u  d« 
NachweisDug  des  KDaatgerechten  und  Schönen,  so  weit  dimt 
möglich  iai,  in  concrchi,  d.  b.  an  der  Sprache^  dem  metrie^ 
nnd  rhetorischen  San,  den  gewählten  Bildern,  AlJegorien  0.1.1. 
des  Gedichts,  üb  dem  Leser  znm  toIUd  Yecal&od^s«  lud  dmi 
umtasaeiidslen  'Gcmhb«  dassslbw  la  verhelfen.  Aa  Schli»! 
befinden  sich  übrigens  noch  S  Begister,  di£  recht  hrAtuhW  M 
DfRck  und  Papier  de«  Haches  sind  sehr  BDhSn. 


Deutsche  Sprache  and  schone 
Literatur. 

[558]  Cl  Ä.  Tiedge'B  Ld>eD  und  poetiscber  NacU« 
BerauBgegeben  von  Ih".  Carl  Falk€nstei»f  K,  Sachs.  Hit 
ralfae  nod  Ober- Bibliothekar.  4  Bde.  mit  den  ip  Stabl 
Btochen^a  BildnisBen  Tiedge's  and  der  Klisa  von  der  RecU 
Leipzig,  Tenbner.  1841.  VUI  n.  304,  251,  XIV  i 
302,  XIX  n.  S36  S.  8.  (4  TUr.) 

Der  Terslnrbene  T.  hatte  im  J.  1840  dem  Heransgeber  tw- 
liegeadar  Sammlnog  ein  Con^olol  fragmenlarischer  Aa&ülze  ü^ 
sein  Leben  übergeben,  welche  biä  sum  J.'  1S04  —  dem  Ztil- 
puncl«  seiner  Eeise  nach  Italien  —  reichten,  nnd  die  der  LetiUd 
nun  der  hier  gegebenen  Biographie  haoptsfichlicb  lu  Grande  IfgR 
Mit  Recht  beepricht  der  Heransg.  zuTÖrderst  in  einer  EinlBituC 
den  Znsland  der  Literatur  in  der  letzten  Hälfte  dfs  vorigen  Jabm 
weil  er  eehr  richtig  gerade  diesen  Rüclfblick  «Is  nolhwendig  W 
kennt,  am  T.  «te  Dickler  wie  alq  Me^ischen  vornrlheilefrei  m 
fassen  zn  können.  Dabei  verkennt  er  sieht,  dnsa  das  I'CM 
eines  Dichters,  wie  C.  A.  fif^dge,  „der  wet)er  akademischer  L(^ 
rer,  noch  Bekennet  and  Anaüber  irgend  einer  FncullSlsviix»- 
Bchßi^  war",  nur  einen  kleioera  Horizont  für  diese  Welt  ^ 
Wirklichkeit  bat,  wesshall)  es  denn  aach  „mehr  die  Kunde  snu^ 
Inneren  als  sein  Sosserer  Wirkungskreis"  sei,  der  ihn  derlbch< 
well  denkwürdig  mache.  ,  Den  Hnsptinhall  des  1,  Bde.  bildet  TJ 
Selbstbiographie,  «eiche  hier  die  Jahre  dec  fcgend-  nad  1^'*- 
■esallers  nmfasst.    Der  3.  Bd.:    T.8  Manne«-  «d  GreiHiall'r 
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alhalteid,  b^nal  nit  ita  iuditmacbea  RtiMberiditei,  woran    ' 
ich  briefliebe  NacbridilBB,   Tom  flsraoBg.  zu  eiMH  chärakleri' 

li&chen  Gusen  Terbiuden,  «ascblieisM,  bis  der  Heranag.  ans  ng-^ 
\a  Anschaniuig  ein  Bild  der  lelzICQ  20  Jahre  ans  diesem  Dieb« 
trstillleben  gibt.  Der  3.  Bd.  eiUbUt  den  eigeaüichen  „poetisohen 
lachlaBs"  T^  nebst  Gedichten  as  den  SSager  der  Urania;  der 
„  Bd.  endticb  ist  zugleich  ein  nener  Abdruck  der  „GeiBÜidian 
Jeder,  Gebet*  ond  religiösea  Betrachlaogen  EÜHa'a  ron  der  R^ 
lebet  dem  Vorworte  von  Tiedge  und  der  am  Grahe  der  Yfin.  m- 
jtroehenen  ß«de  des  Pabtar  Schmaltz"  (Leipug,  Teobner.  lS33i 
ir.8.  ITblr.;  jetit  einzeln  l'/>Thlr.}—  Empllanglifbe  Gemülhw 
rordes  in  allen  Zeiten  daxa  beitragen,  das  Andenken  an  den  Sia^f 
1«  „Urania"  an  eririsckea,  ja  nnm  bleibenden  tn  macJkoa.  Dasa 
ndlich  das  Amt  dea  Biographen  „m  mancher  Biaeichl  «in  uissH» 
ies"  war,  wie  der  Hr.  Heranag.  aelbsl  Bd.  L  S.  TH  gesteht, 
lotlen  wir  ihm  gern  glanben,  nnd  daher  anch  nicht  mit  ihm  recAlea 
b  der  getfissenbailen  Genauigkeit,  mit  der  nns  s.  fi.  die  No- 
lenclalnr  des  Kreises  g^ebcn  wird,  der  den  Didier  and  seine 
Frenndin  nmgiA.    Die  Auatallnng  ist  elegant,  gg. 

[559]  Payche.  Ana  Franz  Bom's  Nacblaase.  Ana- 
lewiifalt  von  Gust.  Schwab,  n,  Fr.  Förster.  1—3.  Bd.  Mit 
lern  KldDisfte  des  Tfs.  Leipzig,  TenWer,  1841.  VI 
I.  286,  Vni  n,  280,  TI  D.  282  S.   8.   (3  Thlt.) 

^n  beifallswerlhes  Unlemehmen  des  als  Schrißsleller  nn4 
ßenscb  beliebten  nnd  geistreitAen  H.  einzeln  eracbieaDne  und  son- 
stige unter  seinen  Papieren  vorgefundene  kleinere  Anfefilze, 
larcfa  passende  2nsammenalel)nng  der  Tei^esaenheil  an  ent- 
eissen.  Es  bielen  diese  Miseellaaeen  eben  so  neue  aad  intere»- 
ante  Zdge  n  dem  Bilde  dieses  Hebens würdigsn  Charakters  dar, 
Is  nie  manche  feine  Andeolnngen  über  „Bücher  nnd  Well"  ent- 
.alten.  Das  literargeachichlliGhe  Element  war  bei  B.a  schrift- 
lellerischer  TbAtigkeit  rorherrschend ;  mit  Recht  habim  daher  dift 
leransgeber  in  der  1.  Habrik  (die  den  ganzen  I,  Bd.  fiitlt)  die  ' 
^  LiteralurgescbichtB  nnd  Bfograpfaie  beiäglichen  Theile  dieses 
Mosaiks  vorangestellL  Ihr  Gegenstand  ist  znm  gritssern  Theil 
ie  jüngst  vergangene  classische  ^oche  der  deutschen  Literatnr; 
iber  Lessing,  Klapstock,  Herder,  Wieland,  Goethe,  Schiller  nnd 
Lodere  ihrer  Zcilgenosscn  finden  wir  beachtenewerlhe  Millheilnn- 
;eD,  sporadisch  hingeworfen,  «ber  nie  ohne  Interesss.  Der 
IchloBS  dieser  Abllieilong  ealhait  m«icherlei  Betrachtongen ,  di* 
nr  AafVIftrnag  der  Ansichten  über  die  Enlwickelnag  der  Lilera- 
argeachichle  beitragen  werden,  nnd  xnm  Thül  adhon,  wie  der 
Lnfsktzi  „Die  ahen  Classiker,  nenere  Schnlmeiaier  nad  ofnesteu 
jiUen*'   b  das  Gebiet  der  Aeslhetik  übergreifen,   das  in  der  2. 
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Ablbdloag  behanddt.  nird.  Bi«r  Ist  namentlich  du  Dmnalo^ 
■che  Ton  besoDdern  lDlen§se:  ShaLspeare  und  Schiller  siodfe 
Hanptponcte,  auf  welche  sich  maache  BckarfBinuig«  B«m«ikDii; 
Ikaiiehl.  Cfaarakteriatiach  für  H.  ist  das  Unheil,  dHs  er  (II,  56) 
über  franiöaiBeh  nnd  deslsch  fSIIt.  Die  wahre  Liebeaswürdigktil 
diessB  Mannea  entrallel  sich  aber  in  den  AnfaütAik  d«r  3.  ib- 
theilD&g  „tnr  Religion  nnd  Seelenknode" ;  hier  gibt  Bidi  eis  f(i- 
aes  Gefühl  für  Moraltlflt  in  Verbindang  mit  scharfer  Lebtm- 
beubachtung  kund,  und  für  empiriBche  Pejchologie  öffnet  siek 
hier  eine  frachlbare  Sammlung  eiaielser  Beobachtnngen.  Dti 
3.  Theil  enih&lt  eine  Novelle  „Der  ewige  Jnde"  nnd  „Miscell«". 
Unter  der  leUtern  Oeber^chriR  ist  Manches  znsamnengeBl«!!!, 
das  fSglidi  auch  früheren  Rubriken  hAlle  ingelheilt  werden  kit- 
■et.  Im  WesealUoben  jedoch  Iftsat  sich  hier  die  Snhjei^riUl  ia 
Tis.  mehr,  gehen;  ea  seheinen  dieae  Auaxfige  ans  einem  Tl£^ 
ba^e  eallehnl  lu  aein,  und  sie  geben  nns  neben  der  Eiasidi  u 
die  Gnlwiekelnng  den  geistigen  Lebena  des  Tis.  auch  Terariis- 
enng  an  kriliscben  Betrachlnngea  der  Welt-  n.  LilcralnrTeihfll- 
nisse  überhaupt,  welche  d<^r  Vf.  hier  and  da  mit  larler  Ironie  atlt 
andeulel,  als  ausspricht  und  ausführt.  —  Die  Aasstatlung  ia 
lobcnswerlh,  100. 

[560]  TaBcbeabncb.  dtamatischer  Orig^aUen.  Henu»- 
gegeben  tou  Sr.  Trottel.  ■  Nene  Folge.  .  1.  Jahrg.  Mii 
dem  Bildniese  Frz.  V.  Holbeins.  Leipzig,  Brockfa&iu.  184i 
448  S.  8.  (o.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Unter  den  theatralischen  Ncvjahrsgaben  (vgl.  oben  No.  f& 
— 56)  behauptet  auch  diessmal  wieder  Francka  Tascbenbuch  d« 
ersten  Rang,  wlire  es  auch  nur  dnit;h  das  Streben,  stall  fruil- 
«iacber  Flill«m  etwas  Deutsches  sa  bringen.  Schade,  du) 
das  „Originalinstspiel"  Ton  Frs.  Holbein,  dessen  wohlgeralhnM 
Bildnisa  dem  schön  gedruckten  Büchlein  zur  Zierde  gereicht,  „fiii 
Schlittenfahrt  oder  der,  Herr  vom  Hanse",  in  4  Aufi.,  den  Lmci' 
siiiht  gerade  günstig  stimmen  wird.  Es  ist  im  Ptana  so  wevf 
wie  in  den  Charakteren  oder  Situalionen,  etwas  Originelles  isrii 
gegeben.  Der  Herr  im  Hanse  ist  ein  erhOrmKcher  PanioffellitU,, 
welcher  erst,  als  er  hinler  einen  Domino  versteckt,  geh&rt  itl 
wie  fast  Altes  im  Hanse  ihn  rertachi  und  verachtet,  mit  eintn 
Male  Kopf  und  Hnth  bekommt.  Sonst  gibt  es  kein  Sali  dsrii, 
keinen  Gedanken,  den  man  nicht  schon  sehnmal  gefunden  hallt, 
keinen  Charakter,  für  den  man  eich  besonders  inleressirle.  Nu 
bei  raschem,  gnt  in  einander  greifendem  Spiele  mSchte  daa  Stack 
auf  der  Bühne  eine  günstige  Anfnahme  finden,  besonders  di  dti 
Dialog  lebendig  ist  nnd  selbst  die  scenieche  Ansstattnng  ur  Hilft 
kommt.     Das  Lnatspiel,    welches   Baoemfeld  spendete:  „Eiail 
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\i  Hamor",  in  4  höh.,  zeichnet  rieb  besoadera  dnrcb  gole  Be- 
indloDg  der  beiden  Hanplcharnklere  ans,  D'n  Ernit  reprAsen- 
1  ein  Grnf,  der,  seiner  Meinong  nach,  das  Unglück  gehabt 
Li,  Tor  5  jabren  einen  Gegner  im  Duell  zu  erBchieasen,  und 
!r  Homor  ist  ein  junger  Baron,  Adolpb  Ton  Rauschleben,  der 
s  Zeicbner,' TonkÜDslIer,  und  Gott  weies  was  Alles  lustig  nnd 
oh  die  Welt  dnrcbzii'bt,  unter  dem  Namen  de  Costa  vermeinl- 
;h  von  Ersterm  erschossen  vnrde,  aber  frisch  nnd  «obigemnik 
in  in  Genf  nnter  die  Acgeo  (ritt,  um  ihm  grassmSlhig  die  Braut 
uulassen,  welche  ihm  verlobt  war,  insofern  er  gerade  jetzt  di« 
alle  eines  Bnron  von  Minden  gespielt  balle.  Die  beiden  Ge-  - 
PDsflfze  in  diesen  Rdllen,  der  Rentier  KaofTungen,  welcher  am 
«  Taole  der  Braut  wirbt,  aber  im  Grafen  einen  Nebeubahler 
ftht,  ond  der  Wirlh  des  Holfl8,'wo  die  Exposition  erfolgt, 
üssen  bei  gnlem  Zosatnmenspielen  viel  komischen  Effect  ma' 
i«D,  —  ifDer  Oberst  nnd  der  Matrose",  Traoersp.  in  5  Aufi. 
iD  Ang.  Hagen,  spielt  vornehmlich  in  Irland  zu  Ende  des  18. 
<hrli.  Der  Oberst  O'Gannel,  Äusserst  streng  im  Dienste  seines 
finigs,  rückt  in  Wexfnrd  ein,  wo  er  einen  grossen  Anfstand  ge- 
ilU  bat,  aber  schonungslos  noch  die  geringste  Widersetzlichkeit 
Klrafl.  Und  so  lltssl  er  einen  jungen  Mann  erschiessen,  wel- 
ker gegen  das  Verbot  mit  einer  brennenden  Tabackspfeife  er- 
riffen  Würde.  Freilieb  ihnl  es  ihm  in  dem  Augenblicke  leid,  wo 
r  den  Befehl  znm  Erschiessen  gab;  er  eill  »elbst  hin,  die  Hin- 
ichlnng  zn  hind'rn.  Allein  es  ist  in  spfit;  der  Brader  des  Br- 
lordeten,  ein  Matrose,  John  Dan^i  kennt  kein  anderes  Ver- 
"DSeo,  als  Rache,  b&ngl  sieb  wie  eine  Bumeoide  an  O'Gunnells 
Wn  und  ruft  ihm  in  oder  sendet  ihm  einen  Brief  mit  den 
forti'n :  Am  3.  Mai  starb  Stephen  Darc^,  am  3.  Jnni  slirbl 
'licrsl  O'Gtunel.  Umsonst  hat  der  Priesler  Patrik  Cop  Alles  anf- 
eWtn,  Darcj's  Rachsucht  zu  beschwichtigen;  nur  so  weit  gelang 
ua  diess,  dass  er  den  S.Juni  als  letzten  Termin  festsetzte.  Der 
at»  blUte  allerdings  die  Sache  gleich  zn  Ende  bringen  können. 
Aa  Darcj  und  Stephen  Darcj  waren  die  Sohne  des  Obersten, 
nillinge,  die  er  vor  28  Jahren  mit  einer  blonden  Jenny  ausser 
>r  Ehe  erzeugte.  Aber  eben  um  dem  Vater  den  Scbmen  stn 
[Sparen,  welcher  ihn  ergreifen  mussle^  wenn  er  dieses  Verhült- 
i»9  erfuhr,  nnd  den  noch  lebenden  Sohn  sn  einer  gelegenern 
'^'1  von  dem  gransen  Schicksale  ku  unterrichten,  war  er  frob, 
f^  Obersten  eine  so  lange  Frist  rerschalB  zu  haben,  nnd  dieser, 
»r  Stelle  eines  Gouverneurs  in  Wexford  überhoben,  gehl  nacli 
'OUerdam,  wo  er  im  Hanse  seines  Bruders  sicher  in  sein  wfthnen 
arf.  Allein  der  innere  Wurm  nagt  au  ihm  nnd  Darc;  lässt  sein 
'p'er  auch  hi«r  nicht  los.  Doch  wird  er  nicht  inm  Vatermörder. 
'"  Unglückliche  stirbt  vor  Gram  und  Schmerz,  als  eben  der 
ificher  vor  dem  Bette  erscheint,   welcher,  jetzt  belehrt,   wescea 
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Leichnam  Tor  ihn  liegl,  eich  selbst  erscbiesst.  Das  SiSck  igt 
der  Fabel ,  den  Charakleren  ond  SilDnliooeo  nach  gut  bobudell 
ufld  rerdient  Aea  Büboea  empfoblen  bu  werden.  £in  kleiiu 
Drama  in  1  Ade  vom  Herausgeber:  „Die  SylTesternachl", 
«Dl  SjlTeBterftbend  mit  Erfolg  xa  geben,  ist  sehr  einfncb,  akei 
angeoehm  nnd  wobltlioend.  Drei  FrRnnde  Tersprachen  sieb,  ik 
sie  vor  30  Jahreo  den  SjlTeBlerabeDd  in  einem  Gaethofe  hitt- 
len,  an  diesem  beatigeD  Abende  wieder  (nsammentrefiea ,  nid« 
geecbiehl,  ebaeboo  unter  tod  damals, sehr  Terschiedenen  ÜauHii- 
deo,  welche  naa  des  Gegeaslaoit  des  Drama's  bilden  nnd  aaffrtli 
VVeiae  das  ueoe  Jahr  antreten  laseen. 

[561]  ScfaaoBpiele.    iVon  Hans  Koester.     Lnpsig 
Brookbaas.  1842.    416  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Wir  erhalten  hier  vier  Traaerapiele  von  einem  talenlnlia 
Dichter.  Ob  wir  aber  der  Buhne  desshalb  Glück  wünscben  k«i- 
nen,  ist  za  bezweifeln.  Schon  hinsirtitlich  des  I.  Stockes  iriH 
dieeo  theile  durch  die  Wahl  des  Stoffes,  theils  durch  seine  Bf 
hnndinag  abgehalten  werden,  es  eich  anzneignen,  Mari«  Slurf 
welche  den  Reihen  eröffnet,  tritt  hier  nicht  als  die  im  OnglM 
reoige,  durch  Selbsterhebang  sich  addnde,  durch  ihr  ScbicU 
uail  die  Art  wie  sie  es  erträgt,  die  AussCnwell  rersohnend«  Sü 
derin  aof,  sondern  als  eine  Bnhlerin,  dnroh  die  (I.  1.)  d 
^läekliehe  Chastellet: 

„Zu  tollem  Uebeswahn  verlwtat  worden", 
den  er  mit  dem  Hanpte  auf  dem  Blocke  büBsenmoss;  siesdiwliii 
für  den  kalbolischen  Glauben,  und  nnr  Schottlands  Ruhe  k 
Blifflmt  sie, 

„Der  neuen  Lehre,  welclie  nnheitvoU 
.     in  uns'rer  Bürj^er  Herten  eingenistet, 

Duldung  und  Achtang  EuVerspiedien,'' 
Ijlcieh  die  Art,  wie  sie  selbst  loerst  erscheint,  in  einem  gevölit 
liehen  Wirthsliause,  wo  eben  Heinrii^  Darnlej  und  Ritsio  irthn 
und  mit  dem  Bürgern  hadern,  in  mftnnlicher  Maske,  nimnt  gr^ 
sie  ein,  tteon  an  dem  Tage,  wo  um  sie  Cbaslellets  ODschuldq 
Blut  floss,  Eog: 

„Sie  mit  SchauspteTerptunk ,  In  Luitigiceit, 

Dal  Weib  entehrend,  KSnigtnuen  scbindead, 
I  Bkehanliichen  Zug*  durdi  Edinborga  Struieo.^' 

Chaetellels  Brdder,  der  sie  erkennt,  ftUl,  uslerstütit  van  ein^ 
Bürgern,  sie  mit  dem  Schwerte  an,  Darnlij  und  Rizsio  Tcrtbn 
digen  und 'retten  «e.  Und  so  wird  nos  nnn  Maria's  Lebe 
Sceee  für  Scene  in  den  folgenden  Acten  dramalisch,  oder  bess* 
dramatisirt  rorgeführt,  da  der  eigentliche  VereiBigongspucI, 
alle  Fäden   der   Handlang   zusammenlanfen ,   fehiL     Sie  ist  ni 
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[liebe  in  Danilej  hiogariBBeii,  dessen  rohe  Nntar  sich  in  Trunk 
Md  (ainnlicher)  Liebe  la  ibr  m  Aasserl,  daas  (S.  59)  nnr  — 
las  Bett  fehlt.  Dann,  Ibeils  idadarch  von  ikn  EDräckgesckenGliI, 
liKt  noch  nehr  toi  Liebe  so  Riizio  gefesaalt,  ^bt  sie  sich  nnn 
Kesem  liia  nnd  Huf  ihr  GebeJss  kommt  es  (S.  66)  fast  wieder' 
IQ  dem  Aeasserelen.  Rissie  stirbt  noter  Darnlej's  Hlndea,  so  Wi0 
Eeser  noler  denen  Botfawells,  der  Marien  endlicb  in  die  BÄnde  der 
pgea  sie  Terbüadeten  Lards  nnf  dem  Schlosse  Dunbar  fallen 
Übst,  DBthdem  sie  ihm  halb  freiwillig,  halb  genöthigl,  ihre  Hand 
gegeben  halle,  Kari,  der  ganze  Charakter  Maria's  nBbert  sich 
üitr  mehr  dem  einer  Medea,  einer  Phftdra,  einer  Ladj  Maebeth, 
und  ist  zora  mindesten  gani  dem  Bilde  entgegen,  das  GeMhicbte 
and  Heb  erliefe  rang  von  ihr  ealwerfen.  VerfeUMi  einer  „nnbekann- 
ten  Macht",  g<!pritscbl  von  „Pnrien ,  deren  teuSiech  Hohngelücb^ 
ler  an  ihr  Ohr  schlügt",  taumelt  sie  Ton  ehern  Abgrunde  nach 
dem  andern;  ohne  dass  wir  Mitleid  mit  ihr  haben  oder  Achlnng 
Für  sie  fäblen  können,  —  Im  2.  Stöcke;  Conradin,  Tranersp. 
in  5  Aufl.  nnd  eiaein  Vorspiele,  ist  die  Qandlang  so  geblieben, 
«ie  sie  aot^  von  andera  Bearbeitern  dieses  Stoffes  anfgefassl 
vnrde.  Bntscblnss  des  jnngea  Helden,  sein  Reich  za  erobern 
lud  schmerzHcber  Abschied  von  der  Mutter  (Vorspiel),  Aufent- 
halt in  Rom,  Schlacht  bei  Tagliaeozzo,  tragisches  Ende  In  Nea- 
pel. Sollte  indessen,  wein  es  den  Anschein  hat,  das  Schauspiel 
nieder  mit  der  Oper  riralisiren  kdanen,  so  diirfle  Kösters  Stück 
selbst  des  bfihnengewaudlen  Raupaeha  Conradin  yerdrlingen,  so 
Tiraüglich  ist  die  Sprache,  eo  jagend lich-mllnolich  der  Haupleha- 
nkler,  nnd  so  neu,  wie  überraschend,  sind  einige  Situationen, 
Besonders  wird  ein  Charakter  noch  anEiehenj  Angela,  die  Toch- 
ter Ton  Conradins  Kerkermeister 

—  „itöut  der  Schwalben  Nester  von  den  Zianen, 
Obn'  Mitleid  für  die  nackt«  Bmt;  ihr  Ohr 
Fühlt  nichtj  btim  batderiichen  Giri'a  der  Tanbe.'* 
Allein  Conradins  Wort  nnd  Schicksal  findet  Eingang  in  ihr  Ter- 
Meinoftes  Herz ;  sie  will  mit  ihm  sterben: 


Und  in  dem  Augenblicke  tritt  ihr  Vater  ein,  der  Alles  belauschte. 
^ichl  ihr  Vater!  Angela  ist  Conradins  Schwester!  Die  kurze  Zeit, 
in  welcher  sein  Vater  hier  war,  reichte  hin,  ihre  Mutter  zu  Ter- 
fiihren;  die  Rache  zog  Angela  auf,  weli^  nun  endlich  gesiegl 
bal.    ^8  man  Conradin 

„am  Meereaitrand  begrub,  wie  Ihr  befahli, 
Dräuet  sich  ein  Mädchen  an  die  Graft  hinan, 
Dei  Kcrkermeiitera  Tochtar  Kint  entseelt 
Ueber  die  Leiche  i  eine  mächtige  Woge 
Ebnete  ishoell  das  Grab,  bedeckend  Beide". 
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So  bFricblet  mnn  «n  Kftiig  Karl  ;ifm  Anjou  üljer  Tod  and  Bi^ 
gr&bniaB  des  letilan  Hobenstanfen.  —  Das  3.  Traaersp.,-  Laise 
Amadei,  ia  5  Aufiügeo,  intereeairt  weniger  darcb  grotBarltge 
HandlaDg;,  als  fein  gexeichnete,  gut  aDsgefiibrte  Charaktere.  Ancli 
die  Siluationea  öberrascfaen  weniger,  als  sie  darcb  die  Art,  wis 
sie  vorbereitet  werden  und  asm  Scfalnsse  kommen,  den  Zoscbaoer 
beschäftigen.  Der  Leiitere  mnss  sieb  jedocb  mehr  hingeben,  als 
vie)  erwarten.  Eine  elegische  Stimmung  beherrscht  die  Heldin  des 
Stückes,  Luisa,  die,  in  der  reinsten  Liebe  befangen,  sieb  itm 
Geliebten  darcb  die  niedrigsten  Machinationen  geraabl  und  ibn  an 
eine  rnnkeroUe  Kokette  geschmiedet  siebt,  die  doch  aber  nicht  in 
schlecht  ist,  am  nicht  lor  Heue  über  ihre  That,  ihre  UnIrene  n 
kommen  and  Ton  Lnisa,  der  Sterbenden,  Yerzeihnag  za  erfleb». 
Das  Slijclc  spielt  za  Florenz  id  der  Zeit,  wo  eben  sich  Alles 
vorbereitet,  d»  Bürgerkrieg  in  enlflammen,  den  Lnisft,  aosalk- 
inend,  in  allen  Scbreckeasgestallen  nahen  sieht.  Fär  daagroBM 
Publicnm  ist  das  Game  —  Cariar,  wie  Hamlet  sagt,  nnd  ebn 
so  wird  ein  gnles  Personal  erfordert,  wenn  jede  Rolle  gat  bf- 
eelzt  werden  soll,  denn  selbst  die  kleinste  beinahe'  bildet  eiu 
tüchtige  Aufgabe.  Wir  vermathen,  dass  ein«  Novelle  oder  tii 
ilalienisches  Original  dem  Dichter  vorgelegen  hat,  —  Das  Leti- ; 
tere  ist  augenscheinlich  beim  4,  Trauerspiel,  Pole  und  Frau- 
cesca,  in  5  Anfz.,  der  Fall,  wo  man  S.  Prllico's  Francesca  ii 
Rimini  anf  der  Stelle  wieder  erkennt.  Indessen  hat  Hr.  K.  dii 
Verwickelnog  anders  bebandelt  und  dnrch  einige  Nebencharaklen 
dem  Gänsen  mehr  Leben  zd  geben  gewossL  Lanciotto,  Fni- 
cesca's  Gemahl,  ist: 

Ein  Mann,  geniacht  am  Rinder  za  snchreclen,  1 

Auf  dem  gehäuft  sind  auner  Vater  S&oden         _  { 

''  Sichtbaren  Zeicheoi  — 

kurz  h&sslich  bis  zara  Absehen,    and  hat  seinen  achSnea  Brndtr 

Polo  beredet,  sich  anler  seinem  (Lsndollo'B).  Namen  Francesca  u- 

tranen  za  iassen,  sie  ihm  bfaer  dann  unter  Begünstigung  derNnctl 

zuiafiihrf^n.     Allein  Beide  verlieben  sich  selbst  in  einander  oder  es 

•Twacht  vielmehr  die  Jagendliebe  wieder,  denn  sie  hallen  sich  fchi 

früher  einmat  gekannt  und  waren  nur  lange  getrennt  gcweReo.    St 

führt  ein  solches  Verb&ltniss  schnell  zum  tragischen  Ende,  inden 

der  Dichter  im  4.  n,  5.  Aufzuge  uns  zwei  Scenen  vorfährl,  i'it 

.    an    die    gerügten  in   der  Maria   Stuart  erinnern    und    sehr  leichl 

für  die  Darstellung  zur  Klippe  werden  köanten,  5. 

[562]  Der  Ritter  von  Khodas.  Trauurepiel  b  4  Aciei 
Tom  Fürsten  zu  Lyfiar.  Leipzig,  Brockhaas.  1842. 
126  S,  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Eisigen  Nachrichten  zufolge  fand  dieses  Traaerspiel  bei  Ki-  i 
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Der  AofEiSkniag  in  Drmilai  aoeBerordeaÜidien  Beif»!),  nach  an- 
ilcro  war  derselbe  erkünstelt  und  liesB  scboD  in  der  2.  oder  3. 
YoreltliiiDg  aactu  Das  Leklere  iat  das  Wahrscheinlichere.  Dia 
ganie  Handlung  schwebt  zn  sehr  in  hohlem  Raamfl  nod  bat  m 
■eoig  festen  theatralischen  Grund  nod  Boden,  Dem  Idealen  ist 
in  viel  anf  Koslea  der  Realilül  eingerSumt,  nenn  mua  ia  solcher 
Art  anf  die  Bühne  den  Sieg  des  ChristentbonB  über  den  Islam 
verpflanzen  will,  and  diess  dünkt  uns  der  Vorwarf  des  Sluckea 
u  seia.  Der  Sultan  Soliman  11.  rpprfisentirl  letztem,  der  Bho- 
instt  Flitter  Gastinau  mit  seiner  Geliehtea  Palmira  das  erstere.  In- 
dem wir  aber  von  der  „Geliebten"  sprechen,  haben  wir  schon 
einen  Verstoss  gemacht,  denn  Gastinan  liebt  zwar  Palraira,  allein 
die  Ordenspflichl  verbietet  es  ihm,  sich  am  ihr  Heri  zn  bewerben. 
Filmira  ihrerseits  ist  von  Liebe  snm  Sultan  hingeriasen ;  er  liebt 
auch  sie  nnd  Beide  könnten  glücklich  werden,  allein  der  Glaube 
schlugt  in  ihre  Seele  ein,. der  Gekreozigte  soll  ihr  Herr  sein: 
Kr,  der  die  Schuld  der  gansen  Hemchhett  abtrug, 
Trigt  anch  die  Scliwache  darch  die  MenichlicbkeiCt 
Sie,  die  Türkin ,  geht  xnm  Christenthnme  über  und  opfert  ihre 
Liebe  —  dem  Krenze.  Fatime,  eine  jnoge  Araberin,  ist  von 
hrisser  IJebe  ::n  Gastinan  entflammt  nnd  noch  der  nalörlichsl« 
Ckarakter;  sie  opfert  sich  selbst  anf,  da  sie  Gaslinan'a  Liebe 
la  Palmira  sieht.  Soliman  wüthet  bald,  bald  wird  er  von  sol- 
<ier  Aufopferung  allerseits  gerührt.  Ihm  hat's  gelrSumt  (Nach- 
abnQBg  von  WallensteioB  Trauma  im  Lager  bei  Lätzen),  dass 
du  Kreus  über  den  Halbmond  siegen  werde ,  nnd  Gastinan'g 
nerschfillerie"  Tagend  nnd  Selb  st  Überwindung  nnd  Palmira'a 
(jUnbensstfirkfl  besiegen  ihn;  er  gesteht  tnm  Schlosse: 

— Der  Halbnond   u>IL  eclileidiea 

Vor  jenei  Kreuzai  wunderbarem  Zeichen  | 
Und  nie  ei  Jetzt  du  Abendland  erhellt, 
Erleuchtet  ei  derein«t  die  ganze  Welt.  '      ' 

SchSne  Idee ,  aber  wie  sie  hier  sich  auf  der  Bühne  ausspricht, 
ist  sie  dem  praktischen  klaren'  Mensche nsi an e  doch  unangenehm. 
Wenu  Lnther  wie  Gastinau  gedacht  hfttle,  w&re  er  nie  der  Galle 
Calharina's  geworden.  Ein  SchwSrmer  und  ein  Siegwarl  zugleich, 
wie  dieser  Gastinan,  von  welchem  es  heisst,  dass  seine  Kraft 
erlirgen  wird,  daas  er  vor  Liebe  nicht  tob  Speise,  nur  vom 
Gebete  lebt,  ist  kein  Mann  für  den  Mann,  nnd  ein  Mhdchen, 
das  einen  Mann,  den  sie  glühend  liebt,  flieht,  nnd  um  ihm  recht 
Bicher  zu  entfliehen,  xa  einem  andern  Glauben  übergeht,  ganz 
nnnatSrlich.  Bo  ist  unsere  Ansicht,  und  daraus  würden  wir  es 
erklären,  warum  trotz  der  trefflichen  Sprache  nnd  der  im  Ganzen 
(telongenen  Auffassung  des  halb  rohen,  halb  edlen  Solimans  nnd 
des  ehrwürdigen  Grossmeislera  Villiers  doch  keine  nachhaltige 
Bühnenwirkung  an  erzielen  «flre.  5. 
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[563]  Ästolf.  Dramab'sches  Gcdiclit  in  Sunt  Akten  m 
Mdu,  Gervais,  Leipzig,  Brockhans.  1842.  142  S.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

WaroRi  gerade  dramatisclies  Gediehtt  Waram  nicht 
TraaerBpiel  genaoat?  Ref.  eiehl  keinen  Grund,  als  etwa  dn, 
dass  der  Dichter  mehr  auf  die  Gaast  der  Leser  rechnet  nnd  die 
oft  Tergebliche  Mfihe  achent,  sein  Slnck  sar  AnfiShmn^  n 
bringen,  bo  sehr  es  Buch  derselben  nordi^  wäre.  Zwar  die 
Fabel,  in  der  Grundidee  aitfgefasal,  ist  seit  Buripidea  so  ?ielfiä 
behandelt  Verden,  dass  man  leicht  am  Brfol^  anf  der  Baku 
zweifeln  könnte.  Es  treten  wieder  die  feindKcben  Brüder  «ofj 
Aliein  die  gante  Bebändlang,  dte  Charaktere,  der  Ging  itt, 
Ereignisse,  hat  so  viel  Gigenlhümliches,  dasa  man  kank  an  jnn 
Terhallnisa  denken  kann.  Wir  haben  Halbbrüder  rar  m; 
AstoIf  ist  der  erstgeborene  Sohn  des  KSnigs  Rodrigo  ren  Casli- 
lien;  ein  .sonderbares  Geschick  baßel  an  seinen  Fersen.  Stat 
Gebort  kostete  der  Mutter  das  Leben  und  Jedem  bringt  er  Ttr- 
derben,  wer  ihm  Liebe  bot;  wo  das  Lehen  blähte,  sflM  er  dei 
Tod,  und  er  trennte  Alles i  was  frendig  sich  nmsehlnngen  bitlL 
Dieses  dämonische  Wesen  fährt  die  Ver-  und  finlwickelang  dn 
Stüekes  herbei  and  dürfte,  da  es  der  Dichter  als  unanfgelSsln 
Riltbsel  hinstellte,  am  wenigsten  za  rechtfertigen  sein.  Seit 
Vater,  Ton  einem  Seher  gewarnt,  hatte  ihn  schon  als  lartea  Kiid 
verbannt,  jetit  ruft  er  ihn  znrfick  an  seinen  Thron,  anf  Rilh 
seiner  3.  GemaMin,  Sabina,  welche  keinen  andern  Plan  diki 
hatte,  als  dem  lon  Ihr  geborenen  Bohne  die  Krön«  in  Tcr- 
schafTen.  AstoIf  wandelt  mit  dem  kSnigliefaen  Vater  auf  hobH 
Felsen  wShrend  eines  Gewitters;  der  BÜts  ainrat  einen  Felsei, 
den  König  selbst  mit  ihm  in  den  Bergsee  nsd  Astoif  wird,  donli 
falsches  Zeagniss  als  Mörder  des  Vaters  angeklagt,  Ton  Casli- 
liens  Edeln  des  Thrones  für  verlnBlig  erklfirt,  den  Sancho  sioDiainL 
Am  Hofe  König  Peraaudo's  von  Nararra  liadet  er  gastliche  Aef-. 
nähme,  denn  nnler  fremdem  Namen  halte  er  Alfens  dem  Köpi^; 
söhne  in  Saragessa,  als  derselbe  in  der  Gewall  der  Maaren  Mar, 
Leben  und  Freiheit  erhalten.  Aber  Sanch«  dringt  auf  Asl«!!^ 
Anslieferang  nnd  übeniebl  Navarra  mit  Krieg,  In  einer  Schlach, 
die  schon  von  Alfons  nnd  Aslolf  gewomea' scheint,  geraihfi 
Beide  in  seine  Hiiode,  Fernande  stirbt  vor  Schreck  Ober  ia 
Sohnes  Geschick,  und  in  mannichfacher  Weise  die  List  Ter- 
flachend,  scheitert  fast  Alles,  was  der  treue  Graf  Germai  aaler- 
nimmt,  Alfons  la  befreien.  Er  selbst  fällt  als  Opfer  der  w«ee 
berechneten  Pläne,  denen  nnr  ^ie  slreage  Sittlichkeit  abgelii. 
Schon  ist  «r  dorn  Tode  verfallen,  als  sein  Sohn,  Rovedo,  rertiit 
mit  Alfonso,  Sancbo  in  Pampelnaa  überßUti,  sein  Heer  «A^ 
and  im  Siegesläufe  nur  aufgehalten  wird,    iaden  Seuwh«  eiM  i 
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Zweikampf  bcaDtragl,  der  snischen  ihm  udcI  Alfons  fikn  An 
ScbicksAl  (lea  gefangenen  Gormaz  entscheideii  boII.  Saocho  recb- 
set  aaf  seine  Tergifteleo  Waffen.  Doch  ehe  der  Kampf  beginnt, 
erscheint  Aetolf,  glücklich  durch  einen  IbeitnelinandeB  WIchler 
befreit,  and  fordert  ihn  vor  allen  Edeln  zorn  Kampfe  aaf,  den 
er  (Sancho}  in  gleicher  Hoffhnn'^  nnlerDimml.  Allein  Terwondet 
er  gleich  seinen  Binder  mit  der  TergiFteten  Waffe  nnd  mnsa 
dieser  aach  alerben,  so  entgeht  er  doch  aach  nicht  dem  lödtlichen 
Streiche,  den  Alfons  führte.  So  der  Hanptnmriss.  Die  Neben- 
chnraklere  Stsd  in  ihrer  Art  eben  ao  fleiesig  behnndetl,  nament- 
lich Jolante,  die  Tochter  von  Gormaz  und  Gelieble  Alfoaso'e, 
dann  Sabina,  die  Mutter  Sancho's ,  ein  herr  scbs  Schiig  es ,  rAnke- 
TolleB  Weib,  ein  Ritter,  Hemandes,  nnd  ein  Geistlieber,  Ambrosio, 
ihre  Vertranten.  Nur  das  Einzige,  freilich  die  Hauptsache,  will 
Qus  nicht  zusagen ,  dass  AstolfB  Streben ,  und  wenn  es  noch  B» 
gross  nnd  edel  ist,  immer  mir  Terderblich  wirkt: 

Kr  sUrb,  ein  Opfer  leiDem  Finch  geweihtl 

O  fQrchte,  wer  aea  Leben«  Glück  eratrebt, 

DtBs  mit  dem  Scliickial  er  lich  Dicht  entzweit. 

Und  And're  aach  er  darin  mitTerwebtl 

Recht  schSn,  aber  warnm  er  demFInche  geweiht  trar  nnd  wie 
er  sich  mit  dem  Schicksal  entzweite,  sagt  nns  das  Stück  nirgends, 
und  so' ist  gerade  hier  offenbar  eine  Lücke,  5. 

[564]  Heinrich  too  Brannschweig.  Drama  in  iSnf  Anf- 
lügen von  Geo.  Frhro.  von  Bredow.  Leipzigs  Brock- 
hans.  1842.     126  S.  gr.  8.  (18  Ngr.) 

Nach  einer  Enfthlong  Ton  BInmeuhagea  wird  der  Kampf 
Heinriche  des  Jöngem  von  Brannachweig-WolieDbcttel  mit  den 
rebellischen  Brannschneigern  nnd  die  endliche  VersöhnaDg  beider 
Theile  durch  den  natürlichen  Sohn  des  Herzogs,  Eitel  Heinrich 
Ton  Kirchberg,  dramatisch  vorgeführt.  Da  Blumenhagens  Novel- 
len sehr  bekannt  sind ,  verzichten  wir  daraof ,  in'  den  Gang  der 
Handlung  und  die  Charaktere  näher  einzngehen  nnd  begnügen 
DOS  mit  der  Bemerkaag,  dass  Hr.  t.  B.  bei  der  dramatisden 
Bearbeitung  riel  Gewandtheit  zeigte.  Die  Trochäen ,  in  welchen 
er  schrieb ,  sind  sehr  fliessend  nnd  nur  seilen  kommen  einzelne 
des  Kothnrna  nicht  würdige  Worle  vor,  z.  B,  dem  „kühnen 
Plebse"  S,  77  ,  oder  solche ,  die  der  Zeit  nicht  recht  znsagen, 
in  weldier  das  Stück  spielt,  z.  B.  S.  85  die  „KaTall'rie"  statt 
der  fügaaraem  Reiterei,  Zur  Aoffuhmug  dürfte  eich  indess  do^ 
die  Arbeit  schwerlich  eignen;  sie  erfordert  zd  zahlreiche  Com- 
paraerie  nnd  tragt  Ton  der  Breite,  welche  die  NoTellenform  g»- 
stadele,  der  Sparen  in  viele  an  sich.  Dagegen  wird  man  sie 
nit   Vergnügen  lesen.     S.   78   ist   ein   hftsslicher   DrickfeUer: 
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fcorge,   Btatt  buTgB,   and  S.  108  ein  komischer:    Cor,  bM 
Conr. 

[565]  Die  Brüder.  Ein  Tranerspiel  Ton  C.  G.  Melot. 
Magdebarg,  Baensch.    1842.    227  S.    8.  ,  (1  TUr.) 

Die  „Bruder"  sind  feindliche  und  morden  sidi  inltlzl 
einander,  wie  die  des  Baripid»,  jedoch  nicht  wegen  des  Thrants 
VM  Theben,  eondern  wegon  eioes  Mfidchene ,'  das  Beide  lieblep. 
Der  allere,  edlere,  trat  es  dem  jüngeni  ab,  weil  dieser  tod  ikr 
bevorzugt  wnrde,  allein  aaf  einem  Kreoitage  im  , Horgenlandt 
ward  er  ihr  nngetren  nnd  führte  eine  kokette  Bjianlinerin  h«in.' 
Der  Aellere  will  nan  Kache  an  ihm  für  sie  nnd  sich  nehmm  mi 
Beide  geben  dabei  zn  Grande.  Das  Ganze  ist  einer  RheioMj« 
nachgehildel.  Die  „beiden  Brüder"  sind  die  gleichnamigen  BB^ 
gen  Liebenstein  nnd  Sternfels.  Diess  hätte  wobl  der  Vf.  benn- 
ken,  oder  noch  besser,  er  hlilte  das  ganze  Stack  nngescbmlxi 
lassen  sollen.  Wir  haben  schon  eine  recht  gute  dramatisdie  Be- 
'  arbeitang  dieses  Gegenstandes  von  K.  Th.  v.  Küsmer  (1833); 
die  Torliegende  ist  in  keiner  Weise  geeignet,  dramatisches  Iiln- 
esse  zn  erregen.  Die  Jamben,  in  welcheq  sie  meist  gesobriclin 
ist,  geben  oft  wie  anf  Stelzen  einher,  oder  erionerB  bb  Harif- 
Dellenprinzen,  >.  B.  S.  71:  ' 

„O  «üUe,  itiUe,  oUenehSute  Gebieterini" 
Und  knrx  rorber: 

„Was  sagen  denn  aber  die  Diunen  dase?" 

5. 

[566}  Gbristian  Gfiather.  Scenen  aas  einem  Dichterlekeii 
von  Ito6.  Bürkner*  Leipzig,  Literar.  Maseam.  1848* 
294  S.  8.  (1  Thir.  7%  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  geistreichen  Lebensskizzen  ans  der  GegchickU 
des  Bchlesischen  Dichters  Günther,  ist  schon  darch  mehrere  U- 
lenlTolle  Dichinngen  nnd  Novellen  bekannt.  Hr.  6.  hat  eioitlu 
Lebensmomente  des  Dichters  hervorgehoben  nnd  dnrdi  eine  frtie 
poetische  Darfitellang  verherrlicht.  Der  Charakter  des  Oidiim 
irilt  ans  darum  ans  dem  bewegten  und  früh  zerträmmerteo  Leb» 
desselben  nidtt  minder  entgegen,  als  die  allgemeine  Idee  der 
Darstellung  veranschauliübl  wird,  dass  das  begabte  GemÜlh  des 
Känsllers  nnd  Dichters  mil  deo  Formen  des  Lebens  nnd  dei 
Strudeln  and  Klippen  der  Gesellschaft  einen  heiligem  Kinpf 
zH  besleben  hat,  als  das  prosaische  Gemülh,  das  von  den  Snss«' 
ren  Anregungen  im  Wünschen  nnd  Begehren  allein  bphemtil 
wird.  Indessen  Terweehsele  man  das  Schicksal  G.s,  wie  h  >■* 
der  VI.  vorfühlt,  nicht  mil  jenen,  jetzt  mit  Recht- ssrückgeviete- 
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m  KüDBÜMDOTellCD  f  ia  denes  sidi  der  Held  in  ffigviiint  twA 
kerem  Pathos  Terzehrt,  weil  er  mit  dem  Lebea  aidit  kSinpfen. 
will  nnd  kaiui.  Der  Dichter  G.,  wie  fiel  auch  der  VL  dnreb 
tiguB  flchSpfensclies  Talenl  ma^  hincngefugt  habei,  ist  eiir 
kbasafroher  SAnger,  der  eben  wegen  der  Lebbafligkeit  nnd 
Geradheil  seines  Denkens  und  EmpfiiideDs  in  die  steifen  Gesell- 
BcbaAsformen ,  in  die  Cnfraifaeil  des  Torigen  Jahrlmoderls  nicht 
eintreten  kann,  nnd  ee  elend  nnd  versloBsen  nnteriiegt.  Die 
Noielle  ist,  indem  sie  das  innere  nnd  Süssere  Leben  des  Dick- 
ters nm&BBt,  ingleich  ein  trefiUcbes  Sillengwoilde  des  Torigea 
Jihrhnnderls.  —  Wir  finden  6.  zonet  auf  der  Unir,  «i  WiU 
Itnberg,  wo  sein  bewegliches  aber  edles  Hen  allen  ffindrickcB 
nSin  slskl;  ans  Unmnth  über  das  aiemiicb  roke  Sladentenlebeit 
TBilAsat  er  die  UaiTersilAl  nnd  seine  Beraifsslndien  and  kehrt  in 
die  Haoplstadl  seiner  Heimath,  nach  Breslau,  larQek.  Bin  ange- 
eeheuer  Ralksherr  nimmt  sich  ~des  in.  den  Aagen  der  Welt  ge- 
Bnnkeaen  taleulrollen  Jünglings  an,  aber  der  Druck  dieser  Gön- 
Mrscboft  sowohl,  wie  die  ieiduaschaflliche  Liebe,  die  er  an  des- 
Kn  Gattin  geJasat,  slünen  G.  nnr  nm  so  tiefer  in  Äusseres  Elend 
und  Aossere  Zerrüttung  sarück.  Die  Torkehme  Dame  betrachtet 
den  Dichlerjüogling  als  ein  iBtcresaantes  Fhannmen ,  mit  dem  es 
sich  ans  der  Ferne  für  knria  Zeit  spiilen  lAsst,  und  grade  dies« 
finldeckimg ,  diese  BQlwürdigD&g  Beines  reinsten  und  edelstes 
Feaers,  an  dem  er  sein  Dasein  wieder  stfirken  und  den  Ge- 
lins  beieben  wUl,-  bricht  seine  innere  Welt  and  treibt  ihn  anTa 
Neue  hülflos  in  die  Fremde.  Wir  finden  G.  jelit  in  einem 
eiBeamen  Slnbchen  anf  der  Univ.  sn  Jena  unter  Studien  und 
didilcriscker  Beschäftigung.  Unglück  und  Gram  haben  ihn  siech 
gemacht;  aber  er  wurde  genesen  nnd  m  eine  frische  Lebensbahn 
geiiioben  werden,  müssle  er  nicht  sehen,  wie  die  Tochter  seines 
Wirthes,  die  dem  Jüngling  aufs  Nene  das  Hen  bewegt,  die  Gallin 
eines  iwar  nidt  würdigem,  aber  doch  in  der  Well  gal  gestelltea 
Manaes  wird.  An  ihrem  Hochzeilslage  löst  der  Ted  sein  [Ajgisches 
uid  geistiges  Leid,  —  Der- Vf.  hat  diese  Bpiseden  nicht  allein 
gel  sn  verknüpfen  nnd  interessant  au  mHchen  gewnsst,  sondern 
er  offenbart  auch  in  einer  Beihe  glöcklich  eingewebter  Bemer- 
kungen nnd  Reflexionen  die  Sch&tie  einer  eigenen  reichen  Le- 
benserlahning.    Die  Aosstaltnng  des  Bnches  ist  sehr  ght.     59. 

[567]  Vom  Vorgebirge  gater  Hoffiinng.  «edichte  nnd 
Verse  von  Otut.  Domhard  Qehel.  Hamliarg.  (Hoff- 
maDn  a.  Campe.)  1841.    222  S.  8.  (1  Tfalr.) 

Ein  Gemisch  von  Albernheit  und  FrirolilU,  wie.  dem  Ret 
loch  in  keinem  Bäche  Torgckommen  Ist.  Der  grössere  Theil 
lieser  Ciedichte  ist  gentdehia  als  das  Product  eines  Terräcktn 
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du  bwiUliMtt;  die  «Antfln  SUie  lirten  nsr  Am  en  WortT». 
iMndoist  »,  eiiL  wetlenr  Sinn  der  Gedichle  selbst  iri  in  iet 
K«gd  aar  xa  idtoes ,  dnrchnus  nislit  ans  den  WorUn  n  ^tt- 
«teheo,  u»d  nlcbto  »t  deatlich,  als  die  vielfach  vnriirlti  Zun, 
in  desea  auch  wohl  der  fite)  de«  Bncbei  zu  rechnea  isL  Du 
A«rgste  aber  dabei  ist,  daae  diese  ein^elaeii  Gedichte  gew&hiM 
am  Anfang  oder  ScUiuM  mit  eimm  Cilate  aai  der  Bib«l  be- 
gleitet aiad,  oft  anch  geradexn  Bibelsldlen  als  iniegriceiide  Thtili 
enlball».  D«r  geneinen  BetHlaeliing  des  Tfa.  isl  uicbts  hiiiif; 
nie  «  biM  dos  religiös  Erhabene  beschnnat,  so  aieiil  er  ii 
den  PaMidiä  des  %  TfaeBs  —  er  Ikeill  sein  ßaeh,  ohne  dra 
■ta  siebt,  «aram,  eio  ia:  Fkral,  Oaal  (Glesaea  aa.Phnsu), 
-  SingBlar  — '  das  Ästhetisch  Grosse  ia  die  luflaihigUe  Geneinkni, 
üdem  er  auf  44  Seilen  .  Alb.  Knapp's  „Nachruf  an  Gadie" 
Strophe  um  Strophe  und  sogar  uler  Beibeballnng  der  Reim«  iif 
das  Scbmiitigsle  Iraveslirl.  Der  Vf.  miua  aae  wahre  Wu^ 
gegen  alles  sitllich  und  ästhetiBch  Grosse  haben, >  wekbe  allü 
BchoD  die' Beaeichnang  als  Terräckt  recbtferligea  där£te,  wtH 
■m^  nioht  die  zum  grossen  Theil  ganz  anversltüuliiche,  obe^ 
(seltsam  genag.')  leicht  gereitUe  Aitadrncksweise  und  iler  eigei- 
thümlidie  .SegmBatz  hinsQhlnMj  dMs  am  Schlosse  Oebsrstliu- 
gen  van  Gedtehlen  Anderer  beigefügt  eiod,  die  fast  dnrdigliiglE 
cbeasa  wahrhaft  poetischen  als   würdigen  Inhalts  sind.        10(1 

[568]  "Winterabende  m  Scbwellbrnun.  Eine  Sana- 
laog  dramutischer  Spiele  für  Kinder  o.  Erwachsene  in  Bctnft- 
deatsdier  Sprache  and  Zürcher  Mundart.  Yon  Joh.  Stuti, 
Vf.  d.  Gemftlde  a.  d.  Volksleben.  1.  D.  2.  Bdcfm.  St.  GaBei, 
Scheitlein  o.  ZoUikofer.  1841.  XXK  a.  105,  lOS  S. 
8.  (22%  NgrO  I 

D«r  Vi.  wüflächt  an  die  SlaUe  mancher  nnJuitertB  V^lo-j 
Bokene,  von  denen  er  ia  der  Vorrede  Kunde  gibt,  bessere  V«- 
gBÜgungeU'  gesetzt  zu  sehen  und  hat  zu  diesem  Zwecke  die  nr<  I 
Üegende  ^aounlung  dramatischer  Spiele  herati8g«gebeB,  die,  ii 
MbenhafiMr  lud  ernster  Form,  durchw^  einemorklisireadeT«*- 
deits  hi^a  ud  für  das  YersUiodniss  der  Landlenle  betedinM  sie'' 
Sie  sind  in  einfat^er  Sprache  gesehriebeB  und  haben  nnr  mIM 
fremdartigere  Beimischongeo,  wohin  wir  (II,  146). das  Lied  m 
den  Preaesen  vgr  Prag,  (I,  19)  das  Trioktied  mit  d<m  ^bm- 
^aUhBji^i  g^nze  helTcIncbf  Hans",  and  (I,  46)  die  Anseiiuiii- 
dersettnag  über  „aristokratisch'*  rechnen  möchten.  Das  1.  Bdcl. 
enthftit:  „Lieder  und  BInmen  am  Traoungs'lage  des  Hern 
o.  s.  w.",  wo  wir  nur  die  Tkeilnag  in  2  Aniaü;^  nirfcl  |i'l' 
Egen,  ,J)ieLiiftsdilöBeer",  und  ^^e  neue  Fee.'*,  beides  Lnstefid« 
ia  sdiweiEerischsr  Mundart^  leUtarea  lach,  einia  Laagbeia'ickea 
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itdicht  ToQiethöiiilieh  g«kftHn« :  er«!«««  it«aB  sa  gedehnt  bl 
!.  Bdch.  «iiitl  wiederom  drei  Stucke,  ei«  nasiknlück-declainahH 
uches  Gemälde  „Der  WeihnaclilBabeiid",  blo»»  «ine  Einkleidav^ 
In  Weiboadilebeficlieenuig,  neldie  Kinder  ihren  Elteni  bereiten, 
Dil  einen  nicht  recht  darBtellbareii  Vorspiele,  sodann  „Der  S^U 
'esterabend" ,  an  sehr  im  FredifierCone ,  übrij^eiis  gnl  gelialleu^ 
mdlich  ,^ie  Gevalterecliafl  zu  SL-beiahaveen;',  ^in  Laelspiel,  g*-, 
ienseiligeq^eodie]!!  der  Gevattern  gegtp  eii|iut4er  darstellend, 
iblereB  HJeder  in  xörclwr  Maaätrt  gesckrielfeii.  Die  bocbd&n^ 
idi»  SpTM^M  des  V&>  i»i  nicht  imnu  rein. .  100. 


Volke -^alendfli 


[569]  Jurend^g  Taterläsdiacber  Pilger.    GescbSFts.  imd 

Qnlerhailitngebnch  für  alle  Provinzen  des  Österreich.  Kaisersinales 
loT  1842.  Allen  Freandeu  der  Knllnr  aus  dem  Lehr-,  W«hr- 
ind  Nährstande,  vorzpglich  allen  Natur-  und  VatMands-Frennden 
;eweibL  AU  ein  Versacb  inr  Yerbesseroog  des  Kalendernesens 
inerat  für  das  Jahr  1809  gegründet,  2p.  Jahrg.  (Mb  Mähri- 
»cber  Wando^r  31.  Jahrg.)  Mit  x;logra{d).  Ablöldd, 
BrÜBo.  (Wien,  Beck.)  Öec  astroo.  KaL  nnpag.;  der 
Äöhang  420  S.  gr.  4.    (n.  3  Thir.) 

[Vgl.  oben  No.  64  —  74.] 
Billig .  hätlo  diesem  NatioDalkol ender  der  AncivooIlU  and 
Cn{|Ui|lichkeit  wegen  der  Vortritt  vor  den  verwandten  Jakres- 
büchern  gebührt ,  die  an  der  nachgewiesenen  Steile  sammarisch 
TDrgefuhrt  worden,  wenn  er  sich  damals  schon  in  den  HSnden 
d<s  Berichterstatters  befanden  hfilte.  Aber  auch  als  einzelner 
Nacbiügler  ist  er  berechtigt,  seine  Stelle  hier  aninsp rücken,  and 
nan  kann  seine  stattliche  Wohlbeleiblheil,  dnrch  welche  er  die 
la  jener  Uebersichl  vereinigten  Geschwister  fast  allein  anfni^t, 
Dicfat  betrachten,  ohne  la  wünschen,  die  ganze  Reihe  seiner  eige- 
nen Vorgänger  in  fast  einem  vollen  Menscbenaller  überblicken  an 
könaen,  nm  gewahr  in  werden,  wie  er  sich  im  Laufe  der  Zeil 
tketig  durch  den  erweiterten  Kreia  seiner  Abnehmer,  theils  darch 
den  imm^r  breiter  anschwellenden  Strom  der  Lilerainr,  der  seinen 
Innern  AnEbaoe  güostig  war,  dermaassen  arrondiren  konnte.  Der 
^>genlliche,  aus  3  Bogen  bestehende  Kalender  ist  mit  astronomi- 
Bchen,  meteorologischen,  kirchlichen  und  anderen  Notizen  aufs 
reichlichste  ansgestatleL  Auch  der  Uebergang  in  den  der  Be- 
lehrQDg  and  Unlerhaltnng  gewidmeten  Anhang  bildet  eine  reich- 
naliige  Charakteristik  des  laufenden  Jahres  in  aslronomiscb-cbro- 
^logisch-meleoriscker  Beziehung,  Was  für  den  Zweck  der 
uelehmog  au  einer  grossen  Menge  tob  Schriften  in  geHuderten 
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Robriben  —  t.  B.  nKtoAistarisdia  BIjlheB,  die  Aposl«!  dea  Glu- 
beas  in  fernea  Welttlieiien ,  Mensdien-  imd  YSlkerkiuide ,  HaliN 
«nsenschaft  n.  b.  ir,  ^  iBsammengealelll  iat,  venwei^  sieh  dort 
aach  allen  den  Uchlangeo  bin,  die  tat  die  gegen w9rtigCD  socialn 
Verbal loiflBfl'  irgeodnie  bedentend  aiad.  Daa  Facb  der  Caterjid- 
tnag  isl  dnrcli  BrzflbliiDgeii ,  biograpbisebe  SkizxeB,  Ane^ob!, 
u.  dgl.  reicb  besetzt.  Nicbt  minder  passend  aind  die  AliBGkiiUi| 
über  gemdnsDliige  und  nfithige  Gegenattsde  der  nanpicbfaliij^ 
Art  —  Tbierqufilerei,  Braoatneinpest,  polyUcbniecbe  und  ökou- 
Biiacbe  GegensUmdefEisenbabnen,  Kleinkinder- BeWahrsiisUlia 
n.  e.  w.  —  nebst  einem  Anbang«  varsiAiedener  UfaellariMi« 
Uebereicbten,  bealimiDl  snr  OrieatiraDg  in  dem  gewölulickeB  f n- 
kebre  des  Lebens.  Diese  wird  iitr  Kenmlichmachung  des  loUi 
dieses  National kaUnders  genügen,  da  ja  ancb  schon  seia  Tdl 
für  diesen  Zwedt  Mancbea  an  die  Hand  giebL  Die  artisliKkij 
AttsstaltUDg  ist  feebr  nnbedenteod  j  sie  besnhränkt  sich  auf  eiufl 
wenige  Xjlograpbieo,  die  xom  Tbdl  i^icht  einmal  gfltingen  aiij, 
fio  dass  eie  für  die  Höbe,  auf  welcbe  jetzt  auch  dieser  Knntl- 
tweig  gebracht  ist,  nicbt  eben  normgefaetid  erscbeioeii.  —  Mach  ni 
lergSont,  hier  anzufügen,  das»,  so  nie  der  von  Gubiti  beriu- 
gegebene  Volkskalepder  in  eeinem  Anbaoge  jflbrli^  unter  be- 
Hoailerra  Titel. debititt  wird  (b.  oben  No.  65),  diess,  uDch  ki 
dem  von  Steffens  beranegeg.  (No.  70)  —  unter  dem  Titel.*  Volki- 
taBC^nbnch  für  1843  —  eo  wie  bei  dem  Nierita'schen  Blchs, 
Volkskalender  in  Anwendung  gebracht  worden  ist.  BeznKlirb 
auf  letztem  ist  der  Name  des  Verlegers  durch  G.  —  nirht  0. 
—  ffigand  aachliSglich  nocb  sn  -bericbligen. 


■  P.A.  Bcankkii 
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Todesfälle. 

Anfang  Jan.  itaib  m  Uhjpamit,  eheuAl.  Mitfliad  d«r  coutibd- 
udta  VeTMiiuglntig  and  Aet  fUtl)«  dar  Altan,  duD  |^rindent  de«  i«tr 
igBu  GflricIitjlLofM,  9*  J»ia«  >It.       , 

Am  2.  Jajo.  nt  M&Mban  /oh.  Jndr.  Baader,  jwlatlinhet  Eath,  I>aiBi> 
MiUliT,  anKaw  «utoa  nad  Donpfamr,  nit  1803  Frieater,  gab.  nt 
littaMfald  ■■  IT.  Nor.  1770. 

Aa  Aems,  Tag«  xa  Schwerin  Ada.  ITefter,  ObuIehiM  tm  dortig«« 
T<»>^mig\.  Gjmantäaa,  üa  («leBtTvllec  I«Iinr,  gab.  an  HattatUt  im 
UufEldiKhen  1S07. 

Ab  d^4.  Tag«  xh  nmnkfort  na  Main  Carl  Äug.  Emut,  36  Jafea» 
■ig  VlolMit  !■  da*I|;«n  Orcbaitar,  «k(i  dnick  awig«  gBacUUtta;  GohI 


Ab  dann.  Tan  sd  LanaiBa«  O.-L.  da  XaAarve,  Staatirath,  MhMc 
>ffi(ieT  k  £nuis9«bcfaea  IHeMtaa,  1614  Hitgned  da*  Conhda  an  Bnt- 
loAing  eiaar  neoan  Varikunng,  dann  doa  groMcn  Rathei,  da*  Amd-* 
idong^chta,  StaaUratba  «.  i.  w.,  1830  LandlUMUUi  nenn  Mal  De* 
«tin«  aar  Tagaatzong,  Tf.  dolger  kloiaar  BnMcfaflnn  Aber  dio  Our- 
üution  de*  Canton*  Waadt,  Sohn  dea  bckanntM  fraaifiilichen  6«nei^ 
Wd^  da  2..,  Brador  dea  am  29.  Uirc  1838  fantortwma  Frid.-CAMf 
'»  liA.  («gl.  obon  Bd.  XVf.  11t.  Hlic.  8.  18),  50  Jikrb  alt. 

Am  6,  Jan.  ev  J>rMd«a  feri.  .Hialfluaut;  aeltiilSlO  Pinfeiaet  ond 
"^m  Rw  der  daaig«)  fc.  Aksdanüa  du  Küacto:,  »abk  «dt. dun  Kracto- 
"B  ün  Ionen  der  Akadenia  ond  der  OberanUsht.UMr'^  Zdcbnoa- 
niüs  za  MeiiMn  biMftragt.  lUtUr  doa  k.  roK.  8t.  Wlndiair-Onlan*, 
H  thätiger  und  ivlbcb  YwÄintv-  Kaaoller  imd  L«bter,  gsb.  n  StoU- 
"t»ni  14.  Jaü  1774. 

Ab  7.  JsB,  SB  Pnnkfiirt  bb  Ualn  Jmold  JViodr.  Prkr.  «ow  Jkßep, ' 
'.b.  BtBBtRaUi,  noMeroidentl.  Ceiandter  nnd  berelfoifle^tigter  Mlnitter 
^  der  hohen  d«DtachBn  BDndearerianiBitnng,  Groukrens  kaii.  Aftetr-, 
in.  bjiyei.,  prensi.,  läcln.,  wSrtt.,  giledu  nnd  ud.  OrdoBr  «ob.  lu 
leidalberg  an  21.  lui.  1778.  Er  bagan»  anf  den  Cangteoa  an  Haatatt 
°pe  diplomatiiche  Laufbahn,  nnrd«  ISOI  LegaÜonifecretair  In  Weta, 
°0o  CiHbenlalnth  zn  InDsbrack,  1608  Kröodkecfor  da*.,  ISIOpirector 
?  I^egiei^Qg  de*  84lzathluNM*  an'  fialibuTg,  itfm  lu  Borghanteo,  _ 
016  Reg.-Director  za  WBnbnig,  1833  MioutemJrath  im  MinUtariiuti  ' 
'^hnita,  1836  Ecjgieni^präNd^t  ni  Anibtc^,  1832  Vemea^r  d«f 
lotimiiüniaterinni*,  dann  FWozniliüiter,  nod  war  »«it  ISiü  Ge*anäu« 
'  '«nkfnrt. 


'^Mitit  IkIimd  Orden,  {ruber  t«t  1768  Apnailationtgtrichtl-AaMMMr 
«  Oieidui,  17fi3  Laadi]«dicu  ü  dar  Niederlanrits,  äaam  Coiii.-Ba4li 
^  Ubben,  1797  Aniallatlooanth  an  Dr«iden,  179B  Och.  Fbiannath, 
°i2  Diiector  iq)  1.  IhguieatBot  der  Flnaucn.,  «pitw  Mitglied  dea 
*9-  A  fw.  d.  «(.  XXXL  £0.  Wh.  1 
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Gah^MM  RaÜia,  PrUdcnt  dei  FlauizuUe^uBi,  1S3I— 39  lawCTMi 
Geiandtec  und  DeToDmäclitigter  MinUter  b«ä  der  hoben  dentidMB  Bu- 
de« venaumluog,  im  76.  LebeiujahTB. 

An  9.  Jan.  sp  'l9^i^,Mtx.-Viite^  t^new»  Puoäl,  HO^led  du  lud- 
toti  (AcadJBÜe  franfaue) ,  Vontand  (^dminiitriteoT)  der  Bibliotbek  da 
Anenalf,  Slner  der  bcdeatenditen  dTsmatiicheQ  SchriftltcUer  tnat- 
raclu,  sät  1793  Vf.  niblreicher  LoiUpiele  Ußd  Helodnunen  („Lt  mit 
brBToan'*  1793 ,  ,^droi  et  Almima^'  179^i  uLb  Jennene  da  dnc  dt 
Rkhelien"  1797,  „Montoai  «n  )e  ejttteaa 'dtJdolphe"  1798,  „Li  tiaU 
«t  la  qaanuite  an  le  j^crtrait'*  1800,  „BeDJowtki  oa  lei  erilit  « 
KkintcbBlkB''.IB63,  j,Uet  «ner  per  iccaiion'*  1B07,  „La  tapisKiie" 
1808,  „La  nanle  doa  trhudenn"  181?,  „La  priacaue  du  Drnn"  lEW 
«La  TsMe"  1827,  „Charlaa  U.,  oa  le  labfriiithe  de  WandHock"  I8K 
m.-f.  a.,  nm  -pimbrn  .Tfcole  nnlaadngeMetlt  in  dn ^OraTn«  coa- 
pUtaa"  g  VoU.  Iftt3— 35),  .aacb  .  canwiMehaftllck'  mit  adaem  Brada 
Ammry  F.D.  Heraoigeber  dai  „Thätra  «HBplet  d«a  LatlM"  (1830 tk). 
|ab;  m  Raania  an.^  Apr- 17QT..      .::,'  .    .  | 

'^'  Am  11.  Tan.  stf  Berlin  Pr.  BmÜ  Otann,-  Geb.  IVU^dnalratb  nd 
erdentl.  Prafeator  in  der  medidnUctien  PaonlUt  der  dadean  Ouhtintil 
■Utec  de«  Rotkea  Adlar^Ordent  '3^  OL  inle  der  ScUetfe,  foAa  mI 
18U.pakt..Antdaaelbitj  PrintdoMM  idt  18IS,  Vt : der  Sd»fi&«! 
„Ideen  aar  Bearbdtane  einer  GeKlucbt»  dar  Phyriologia«!-  181«,  „Tk 
HioHolqaaUaH  n-  K.  Pnaaviibad\lxA  BCH'I  1823,.  3.  Aitfl.  1^8,  „Fbj- 
»fcalljcii'iBadiciniacli»  OanteHanc  ids  ^fJüüwtM  fiÜhiMtt«»  .der  wü{L 
I^andac  KarppaV^  $  ^TU^  ISSfT-xSa  [}.  TU.  3..'AafL  tö30}j  aadnU- 
EaMhef  AubatM  uod.AbkaadlniigCfi  )iv,  AtMond*  »Bäribtbdt  der  pnii 
Qülkaodof  wd  d«Haa  »jfoncaal  fdr  ;pr*k^  Heilkanda",  '     '       '    ' 


wBiwyclep&d..  >V&nt)«t>«clir:dar-  medisiq.iWJaMiiaduifMi"  tu  a..».,  mäi- 
Ubriier  Wtcadaetaar  i'der  vop  «dDaa^  ß(k*neMTater  C.  W,  BitjH^i 
bagrüadetea  KütochijBMi»  'geb.  aq  WuflMT  jua  39.  Hü  17^7. 


.  :  Am  13.  Jan,  m^BamlMTg  Dr.' «so«.  jmMMn,  DaBca^tnlar,  Mto 
QaplBD  >a  UdiUiilfb)  1793  Profeuor-der  Pliiloaophia  an  Amt  dunL 
dadien  CnitfenH&t,  'giM-  ""tb  and  Mit  IBOfr'  Prfaef  dda  nuriu 
f1liiiTinriiBbB*»iliij'  1809  fvaf.  dar  f  hUM;'aai  Ljowa  m  Ambarg,  ipila 
■a  Bamberg;,  :Vfi  ^d^  •SchriAaa  t  'i,V«Mpefc  wner  6hI.  DttMellant  da 
allgem.  VeriUnde«wiMeii*cbeft"  1801,  „Critlk  dei  Miokea  AarickM 
derjdgik"  )9Q3,,',J?4raH«Uui  dv:CUtnr  d.;  twKoU.  Grfat«*  a^ da 
tEatwick«luDg.dtia:^U«)KM  an  Gott"  1807 und  mdreier  DiuMlatiM 
und.  .GelegeohaiUtt^nftHi,  .g«b.  RQ  3anb«g  «n  38.  3tm.  17W. 

.'Ab  dent.  'Tag«,  zi  Anibacdi  Afadr.  Xorl  Altat.mn  Hati^,  V\ 
Refiieninga-Diieeter,  "lUttac  dea  GMlveräenalafdaiM  der  bajer.  Krw 

7LAIufl  alC    ..         ■■!>     ■'    ■•- 

Am  13.  Jan;  'in  Lefprig  yfiih.  Trgo:  Xrvg,  Dr.  d.  Tbao).,  d.  Beclu 
und  der  Pbiio<:>  ard^ntl.  Honorai'-PrafesBor  in  der  phllinoph.  FacolA 
der  UniTcnittt,  'Ritter  de»  fc.  alcba.  'CrrilrerdicDrt-  und  dea  k.  götä. 
Bridter-Ordeni,  vorber  teit  1794  PriTatdoceot,  dann  Adjunct'  der  phüM 
FWnrlUt  an  Wittenberg,'  1801  aoMcrordenti.  Prof.  ku  Frankfnit  aa  d.  0., 
ISOS.ordanÜ.  Prof.  der  l-opk  und  HeUphvirik,  dana  der  prakt.  TB»- 
n  Kdugabar«,'  UOO-.aa  Mdanü.  Ptwf.  du  tbaoi^  Pldea.  «n  Uf^ 
«weh  Baea««Mig.dea>lüiegea:1813— ISablUttBMUtar  Ik  lii  idie  t«- 
abaoUndat).  .id«  flgbrifttteUbr  in.  Gafciat«  der  phDaaa^  Spacyatka  •>- 
vraU  me  iber  ^a  wichtigita»  Aag;UafteahcIb«i  dea  ÜSoill.  Lab»  dirck 
■aUtridia  Snuftatbriften  („BriafB  fiber  d.  .parfqttibaJtdl  d.  pdbab. 
H«Ugwa"  1795,  .Vemuh  hmt  ^eaat..  Swt^op;  A  ^WUmmUI«* 
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Bdeh».  17gfr:£,  „AnIrtriMM  %.  IWm.  4u  B«(Ato"  1800,  „ftMe 
btr  d.  WiMenwihafUlBtm*'  IfiOO«  nBntwvrf  Biocs  aeiMii  OrgMOD  d«t 
luiM."  1801, .  „VenncJi  tiaa  ayatBMt.  Bneydop.  4.  ickaae»  Ktarta* 
Bü2,  „PuRdimMtal^oMpUa"  1803,  3.  AaS.  1677,  „SyMaM  d.  ibeont. 
'tuloiophia''  3  Thlfl..  1806-1- 10^  9.  Aafl.  1835  £,  „Svrten  der  pnkt 
•"    "    ■   -    — "        -      ■■-       ■   Äril. 


'hiliuaptile''  3  TU«.  1817—10,  2.  4nifl.  18$0,   ,{«eMUchte 
iMr  Zah"   1615,   ä.  Aufl.  1037,    „Handbuob  der  PhilvMpUi 
Wtotofh.  UMntur"  S.Bde.  18W,  3.  Aufl.  1828,  „AUfMU  Hu  _.  _____ 
Kh  d«r  pbHOB.  WisMOMduftM'^  5.  Bde.  1837— 30^  £  Anfl.  163»-3SC 


lur  Zah"   1615,   i.  Aufl.  1637,    „Hendlwob  der  PhileMpUe  <u>d  dw 

■■       ■    ' ""•     ■"""   "    '   "    '"™      ■"         HaadiW- 

, HeoMduftM'^&.Bde.  1837— 30l  ^  Ai 

ifphUe^Ui    .  „  .    

khriften,  sUm  Thal  EUMUBineii(eil»llt  In  den  „Genaadtn  Schriftea« 


UtDMph.  UMntur"  3.Bde.  1830,  3.  Aufl.  1828,  „AUfMU  t 

•    ■  X  pbHOB.  WisMOMduftM'^  &.Bde.  1837— 30^  £  Anft  __. 

■ilpUleMpUKh«  Vorlesnngea"   1631  und  «ulv  mb  100  ander« 


la  Bda.  1830—41),  rfilinUchit  bekuu»,  gA.  h  Kadi*  bd  GtÜm- 
«iudn  M  33.  Jwd  ITia  8«in  Lebea  hat  er  adbet  in  den  Schriftea 
Hub«  LebeatreiM,  in  aechi  StatioDcn  beiohriebeB  yos  Vneitf  1639 
•d  „J&ust  Lebemiwae  in  mgU  StatioBon"  1843  beachcidm. 

Beorderungen  und  Bh-enbexe^;uttgen, 


n.  Ha],  dem  KBDise  von  Bayern  nebrere  maatirainnar, 
Uiutler  Vit  k.  bayer.  Verdle^rtarden  devoiirt  woidcN. 
■I(«n  TOM  V«Tdieiiataid«B  d«r  bayer.  Krone  das 
mz:  der  Priaidnit  de«  AppaUatiraegertchU  fBr  Niedeabayera  Ai.  twn 
bWar,  dsa  Ritterkreuz:  dir  ofdeatl.  Prof.  der  &edM  an  der  Uatr. 
döDcheo  Dr.  Hienm.  Ba^tr,  der  IUgiwang*d)ie«tor,  KaMaer  deelDnen^ 
'Ai.  V.  Strmus  ta  WärxbDTK  n.  A,;  von  Terdiaaitorden  dea 
icil.  Michael  du  KommeMbuckreat t  dar  Biacbof  >Toa  BicbttUt  Xml 
inf  II.  Rtisack,  der  Prirident  daa  AnidlationapriGhta  fBr  Schnabea  n. 
itnhatf  M.  vm  WAtr  u.  A,;  daa  Bttterkmai  der  Ober- Appcllatioos- 
ifricbliTath  und  fonctioniceode  Gcneral-StaaUpniOH-.  F.  X.  Afolitor,  der 
)bn-Berg-  o.  Salinenrath  A.  F.  v.  Winter,  der  Oberauditor  frücbier,  der 
J'Ietplui  and  Mosikcbordirector  in'der  St.  MicbleU-Hofkirche  SÄmid, 
ierk.  Rath  Dr.  ated.  ScMogjntiMit,  der  Hofmaler  Wilk.  Kmiiback,  dw 
^bdemiker  Sulpta  Boisseree,  der  Director  daa  AppeUationwerichta  aa 
'eobarg  G.  F.  v,  JmnHM,  der  Regierangidirectoi  der  Kammer  dea  Innern 
foiitU  in  Anlbacb,  der  Donkdacbant  und  Generalvicar  rd  Bamberg  Dr. 
'^"P.  J^noj,  der  Prof.  und  Oberwandarit,  Hofr.  Dr.  Jügelan  Ttxtor  m. 
VÜTzburg,  der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Mfincben  Dr.  Fti.  v.  Faula 
'"ifAuiren,  der  erite  recbttkundige  B&rgermelator  au  Aapburg  Dr. 
lit.  Cantm  du  Vul  n.  t.  A. 

Bei  der  dieiqährieen  Feier  dea  KrSnunga-  and  Ordenafeatea  an 
lerlb  am  16.  Jan.  1S43  haben  die  lowgnieti  det  Rotben  Adler- 
Irdena  unter  vielen  Andern   folgende  Herren   ecbaltan: 

!■  Claue  ndt  Eichenlaubi  der  Geheime  StaataminUter  im  Depan. 
n  kirchlichen,  Uoterricbla-  und  HediGlnahngelegeDbaiten  JoK  Mbr. 
'^ir.  EiMiam; 

3>  Cl,  mit  Eichenlaubi  der  KammergericbtipHUident  von  BüIoid, 
^  Geb.  Ober-TiibunBlrath  Reinkaräi,  der  Geb.  Ober- Finanzrath 
icWmonn,  der  Geh.  Ober-Regiemugirath  and  ViceprSaident  dea  Con- 
"toriooti,  ProTinzial-,  Schul-  und  Mediünalcolleginm«  Wäl,  lämmtlich 
"  BerUn,  der  Chef-Präsent  dai  Ober-Landeigericbtl  an  Frankfurt 
"Aeüer  n.  m.  A.;  • 

die  Bohlüfe  zur  3.  Claaia;  der  vrirkl.  Geh.  Ober-Re^erangHralll 
'•Antdding  SU  Berlin,  der  Geb.  Biiegiratb  ScAnudl  u.  A.; 
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S.  ca.  ttät  Set  SeUäb;  der  Gell.  HwDdgalMh  od  IKneUr  te 
*rU«raniieUehiil«  ta  Bcriia  Dr.  jUfier^  d«r  Geh.  Rag.-  o.  HefidB^lmt 
Dr.  fy.  Luim,  Avguttfn  m  PntadiB,  d«r  Q*b.  Jutönth  pnd  PcHidest 
des  Coii|ittoriaBM  n  Greiimald  wH  BoMen,  dar  Prof.  ia  dn  plüloMpi 
FuntUt  der  Unirenmt  B^üi  Dr.  Fmui  Bopp,  dct  Geh.  ObecbiHnth 
Bogen,  dar  Geh.  Obor-Joitiirath  sad  G«BerabtdTO«t  M  dea  rhdi. 
Rarldau-  and  OuntioiMhafs  Ubnigm,  der  Geh.  Otm-Jutimü 
.fiiftsr,  der  Geh.  Flnaiunth  Käme,  die  Judxiälhe  nnd  JuetiicoMDM- 
lien  Bodt  und  JTimoiMU,  die  Geh.  Ober^RegieroBfvithe  MStüe,  Abdw 
tmd  Dr.  wn  AauauTt  Bei  IHrector  dea  jMdÜMthal'sdiea  Gtbbuuh 
Dr.  ^Hg.  Afcteete,  liwntUGb  lu  Berlin,  der  Geb.  Juitii-  lud  Obs- 
I^udetgerichtnreth  Miller  in  FrukAtn  an  d.  O.,  der  ft«  ~ 
Schalntfa  Strit  n  Pottdem,  der  Regierung«-,  Coniiitarii 
■ath  Vle  n  Ftankfut  a.  m.  A.g 

3.  Cl.  ohDe  Schleife:  der  ordentl.  ProfeaMr  In  der  phUoMpUichi 
Facnldt  der  Univ.  Bonn  Dr.  Enut  Mar.  Amäi,  der  kathol.  Refmugt- 
tud  Sehnlmlh,  aadi  Domcapituler  lo  Posea,  Dr.  fiuriou,  der  AccUtcd 
der  parfter  SSenO.  Banten  Hittorf,  der  Geh.  Ober-Medieimlnth  wd 
iMbarat  8r.  Bbj.  im  Köuiga  Dr.  /.  L.  ScJiAaein,  der  k.  Uchi.  Hatail 
Dr.  iMdiB.  Stcct  sa  Dresden,  der  Soperiat.  Tater  ca  Ueaerita  n.  A.; 

4.  Clauei  der  FroC  in  der  ^oaaph.  FacdUt  der  Uair.  Beb 
Dr.  e,  Leiettna-DbidUel,  der  KapeUaekter  Anaiaff  an  Berlia,  der  GA. 
HedlciBaliath  oad  ProC  ia  der  awdiciB.  FaculOt  Dr.  J.  Chr.  JMgl«, 
der  Regiawatntat  M  der  6.  ArtiUeria-Srinde.Dr.  Fd.  i^.  Jmgaidii, 
der  Ober-Bwgnlh  JEU»  aa  Berlin,  d«  SUdhauer  oad  I«bRc  «■  tcck-, 
aiMboB  Gmrarbiaititat*  daa.  lau,  der  Priüdnt  dea  KaaBergoidii 
aad  dea  karadrk.  PaplUevcaUepnaM  t>,  Xutum,  der  AppeUatloaegerichu-i 
Mk  Ldttm  Cain,  der  Geh.  Joatla-  o.  Obar-LaadeüerichUrath  Uei 
aa  Padertiem,  der  Director  dei  Laadgeiiditi  in  Berlia  Odi^ecki,  da 
Geh.  Ober-Töbnaalarath  Oppermom  aa  Beiiin,  der  RefineaUarzt  bei« 
Jäger-Garde-BaUilton  Dr.  A.  TwAi,  dar  Geb.  JnatiznUi  nnd  ordeul. 
ProC  ia  der  jnriit.  Facnltät  du  Udit.  Halle  Dr.  Xudui.  JWnio,  da 
ordeaü.  Prot  ia  der  aiedidn.  FaculUt  der  Uoir.  Breilaa  Dr.  /ob.  &. 
JWUnJs,  der  Prot  nnd  Lehrer  an  der  Pentlebranatalt  sa  NeoiUdi- 
Ebenwaide  Dr.  I.  Th.  C  Jlatielncrg,  der  Director  de«  Gymaaüuni  n 
Potadan  Dr.  Jligler,  der  Krector  dea  Stadt-  a.  Landgericht!  m  Ludf- 
berg  an  d.  W.  Sdudi,  der  Regimentuuxt  bd  der  Garde-ArUlL-BiipiJt 
Dr.  Ft.  W.  Stumpf,  dar  Conrirtorialrath  nnd  Prof.  ia  der  theologitck« 
FacnlUt  der  Uai*.  Halle  Dr.  Aug.  Tholvck,  der  Ober-Laodeageiicblf 
rath  nnd  3,  Director  dei  Sudtgericbu  in  Berlin  Tciigt,  der  Director  ia' 
GjnaadDaa  au  Meraebarg  Dr.  K.  Fa-d.  tFled,  der  Geh.  Ober-Tribuitlf 
rath  von  WinterfOd  an  Berlin  n.  m.  A. 

In  im  Acadinie  dei  latciiptioni  et  belle«  -  lettre! 
(laatitat  de  France)  fihrt  im  J.  1843  dat  Prindian  FeWc  Ltjfi, 
der  im  J.  1841  die  Stelle  des  ViceprEaidenten  bekleidete,  znm  Vicepii- 
üdentea  wurde  Graf  Seugnot  erwählt.  —  In  der  Acsdiaie  dei 
«ciences  übernahm  am  3.  Jen.  das  Prütdiam  der  bitherige  Vkeprüi' 
doit  Ancelel,  die  Stelle  de«  ViceprBudeoten  erhielt  dnrcb  Wald  Hr. 
Dmmu.  —  Die  Acad^mi«  des  beaui-art«  Tcrtritt  im  J.  1S13  ib 
PräNdent  der  büherige  Viceprö«.  derselben  Flctor  Ledire,  Ht  Foncti« 
de«  tlceprltideDtea  wurde  Hrn.  Blond«!  durch  StlmneninehriicJt  iha- 
trageik —    In  der    Acaddmie  des  sciencei  moralei  et  pollll- 

änea  bekleidet  die  Stelle  des  Priddenten  Im  J.  1&43  Hr.  Pütt'  ^ 
ei  Ticeprialdenten  Graf  de  FMalU.  Zara  Hit«tiede  dieaer  Akadeoi* 
in  der  Sectioa  de  monio  wurde  a>i  30.  Dec  1S41   an  de«  TcnHvbcaa 
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bifoi  de  Catae  BUUe  der  bekunte  SckrifMdlv  ßwtaetie  BMMmmt 

nihlL '     >    . 

Der  bäherie«  fMä.  htth^iollwii- d^nuring.  Hofant  tud  Phyrikw 
b  Obeniinta  ffigtoariogen,  0r.  Boxer,  ut  nm  fSntl,  Loibarsta,  Mwie 
fu  HedJtinalrtithe  noiT  MediciinilrefemitMi  bd  der  dorUgen  Landein 
^enulg  ernmllt  -ftetden. 

Der  k.  k.  tlofbaarath  Bemeit^id  J?hmctiami  za  Wien  üt  aon 
rmteher  der  neubesUllten  techaiich-admiiiulntirea  Geapraldirection 
tr  die  ätaBU-Eiaenbahnea  liiit  dem  Titel  nnd  Charakter  ünoi  k.  k. 
ufrRtlie»  eiQuint  worden. 

Der  lau  Co&djuUir  dei  Bribiicbob  tod  C61n  mit  dem  Rechte  der 
Micbfolge  und  tarn  apottoluoben  AdminütratDC  der  Endiiceie  etnannt« 
SiiAol  ui  Spejar,  Johanna  ran  Gn/id,  bst  am  10.  Jan.  to  die  Bände 
k.  Uq.  det  Könlfi  van  PreiUMO  den  Homapaleid  geleütet. 

Der  Onk,  Hofrath  nnd  Prof.  Dr.  DU».  Gto.  Kiaer  eu  Jena  kat 
FOD  Sf.  D,  dem  fieno»  Toa  Sach«en-Meiiüngai  da*  Kitterkrena  de* 
Saduen-Bmettioiicbeo  HanurdeiiJ  erhaltmi. 

Der  büher.  PriTatdocent  Dr.  (V.  Smih.  Hfüin  sn  Tübincen  fat 
na  aniHTordeati.  Prof.  in  der  juriat.  Facnltät  enaimt  vrorden. 

Der  bbher.  Proreeter  an  GyanaMnui  «  Kottbiu,  Dr.  G.  Krtfoiberg, 
^i  inm  Direstor  de«  Gynnuiumi  au  Lackan  ernannt  Tfordeo. 

Der  bither.  ordentl.  Prof.  der  Gesdiicht«  an  der  Unirenritit  lUel| 
^-  A,  L.  J,  MieheUen,  Tertan*cht  diese  Stelle  mit  einer  ofdentL  Hono- 
niprofeunr  in  der  Juriit.  Pacuttät  der  Unir.  Jena. 

Die  durch  den  Tod  de«  Oberfontm^ten  v.  J3eM  «oledlgte  Stall« 
^M  Abtheilanga-Diri^enten  uad  Ohafi  dei  ForitweaMu  in  Am  Re^e- 
ninpbe^ka  Breilwi  aal  der  all  luid  -  a,  fontnüilucliafÜiDher  Schrift' 
■teUer  bekannte  Oberfnatmebter  JtiJ.  von  AmwM'ts  in  Oppeln  whalten. 

Der  Archltect  nnd  Lehrer  GvA  Stier  ta  BerUn  iit  zum  Profeaior 
u  dem  da«igen  Generbüaititate  nnd  der  Bangewerktschule  enaiiBt 
norden. 

Der  Medicinalrath  Dr.  TnVia  «on  TVefden  ist  enm  Regisungs-  and 
Uedicinalrtth  hÄ  der  k.  Rej^emng  xu  KSoIgiberg  in  PcenMea  einuuit 


ünicerntäfmacArichteH, 

■eiiin.  Mach  dem  jQngit  enebienenen  amtKchea  VeraeichnlMe  des 
PenooBlt  und  der  StuiUrenden  der  Fnediicb-Wilhelmi-UniTenitfit  lind 
a  dieiem  Wiaterhalbjahre  1757  Studirende  hier  immatriculirt.  Da  im 
*tzt«a  Sommerhalbjafare  die  Zahl  der  Immatdculirten  anr  1561  betrag, 
'0  ergibt  «ich  tan  Zuwachi  Ton  196.  Von  den  1757  und  intcribirtt  bä 
l«r  thetJogiichen  Faculat  361  (377  Inländer  und  84  Anttlnder),  hd 
■v  juriitiacben  573  (403  Inländer  und  170  Aniländec),  bd  der  me&i- 
'iKhen  386  (273  Inländer  n.  114  Analinder),  bei  der  philoacphiKhea  437 
'^  lolinder  und  151  Aailänder).    Anaeerdem  yad  noch  snm  BSren  der 

e«nngen  berechtigt  383  Fenonen  nndnrar;  47  Chir  "'  ~ 

uceaten,  73  BleTon  de«  Friadrich-WUhelMi-Iaatitnti,  1 


>^arle«Qngen  berechtigt  383  Fenonen  nnd  nrar;  47  Chirurgen,  85  niar- 
ucenten,  73  Blevea  de«  Friadrich-WUhelMi-Iaatltnti,  106  ZSgliiwe  der 
^UniTgiKhen  HUitalr-Akadu^,  44  der  aligeadnan  Baoachale,  Id  de« 
'«'enerkclnatltDta,  3  Volontaire,  6  remnamite  Schüler  dtf  Kanst- 
^^emie,  6  der  Gftrtner-L^r-An«talt,  ao  da««  im  Gauen  3140  Pen«- 
'*D  bi  den  Vorleanngen  Tlieil  aehmen. 
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■isdau.  Die  Ueriga  UilWenitIt,  'oAMl*  m  BDdMib  1841  in 
Stndirande  Teriieuu,  vrogegca  in  d«n  475  TerikSebanen  IM  Unintcittt, 
wird  in  diuem  WiaUrhalbjohre  i»a  639  imnatrinillrtaa  StodlnidM 
beiucht.  Von  diwen  V39  eehörcn  der  kmthallMk-dk«(ilo|iicluii  Facabä 
182  (danutei  1  AiuIäDder),  der  erangeliack-ÜteoIo^sGlteiL  Pacnltit  99 
(1  Auil&nder),  dar  jurütiicben  113  (I  AiiBländer},  der  mediditMchBi  116 
(3  AMlindcr),  der  philoRopbiicban  13S  (3  ADBliadtc)  an.  Anaier  dicM 
.  beuicheQ  die  Univcrdtit,  ab  xum  Höieo  der  Vorleiuilgeil  btfechdgt  % 
tiefen  Inmatriciilatioii.  noch  In  aupenio  Igt,  43  Bleven  der  nedidoud- 
düniTgiichen  Iichranitalt  nnd  10  Pharmaceuten  und  Oekonoineo,  äta- 
gemäM  54  nicht  immatricolirtfl  Znhörer,  wornach  «I«o  an  den  CÖUegKi 
Sberhanpt  693  TheK  nehmen.  Die  ZaU  dar  Stn^renden  in  Souhi- 
balbjahre  1841  betrug  613,  and  ei  hat  hiemaeh  die  Freqvenc  in  diem 
Winterhalbjahfe  zum  erlten  Male  leit  viden  Jahre*  dnigenunwal  Iw- 
merUicb  sugenamaen.  Vocleiungen  nerdui  in  S  FacnltitMi  tob  fl 
ordantlicben,  11  auMHordentUchen  P»feMorea  und  35  PiiTatdoctatei 
l^daltea ;  Unterriebt  in  nenecn  Spruiieii  und  den  acbSnea  KAnaUn  •■ , 
tbülen  5  Loctoren  und  7  Lehrer.  ' 

Freiburg.  Die  falefige  UoirerüUt  lihlt  in  diewm  Winterlialbiik« 
373  Studirende,  Ton  welehen  78  AusUndrr  und.  Theologie  ctodiroi  101 
01  AnitaadeO,  Eechta-  and  CameralwlMenfchaften  71  (7  Andiadtr], 
Hedicin,  Gbinrgi«  und  Phumaeie  03  (38  AutUnder),  PhUtnoplüe  ) 
(Bdde  AudAnder). 

aieuMl.  Die  ZrM  der  Im)  der  bleüeen  UnheraitSt  loMiatricaUrttg 
Stndirenden,  nelehe  in  Winterhalbjahre  1^/j,  407  betmg,  war  im  So» 
MerlialbJRlic  auf  433  (321  Inliodec,  103  Analindo')  gaiiiegen  und  lit 
auch  in  dleaem  Winterhalbjahre  von  Neuem  «ich  vermehrt.  Die  V«r- 
leiapgen  werden  nimlich  von.  435  Stodirenden  beiucht,  Ton  wdcbi 
328  nua  dem  GrouheRMgthune  Heuan,  107  nne  dem  Autlande  itamwL 

GBttUigen.  Die  Zahl  der  'Stadirenden  beiSaft  dch  in  dicMi 
WiaterhRlbj*bre  auf  728,  490  Landeikioder  und  238  Aotlinder,  35  nekr 
ak  in  Torigeo  Halbjahre.  Von  diesen  atudiren  Theologie  181,  lant- 
pradeai  347,  Mediom  310,  FhSoMpIü«,  Ptülologle,  NftturwiHeniehiftcii 
n.  ».  w,  W. 

Hslle.  Von  Ostern  bis-  Micbaelli  1841  befanden  rieh  auf  hienttr 
Univeriität  705  immatricolirte  Studlrendei  davoa  waren  am  Such.  1m1  ' 
Abgegangen  163,  demnach  543  geblielwi.  Vom  33.  Juni  bli  l!.  On. 
1841  und  163  hioEUgekommen ,  die  Geiamntzahl  der  imnatricDhiUa 
Btudlrenden  betrSet  dfitiec  Im  Winterhalbjahre  705.  Die  theologiidt 
Facollät  zihlc  339  Inlinder  und  133  Aueländer,  xniammen  473;  die 
juiütiiclie  FacnlUt  73  Inllnder  und  10  Auilindw,  cucammen  83;  äu 
medidniiche  FaculUt  73  Inlindsr  und  22  Aiulgnder,  cuaammen  9Sj  & 
philoMphiiche  Pacult&t  46  Inländer  und  9  Ausländer,  su«moimen  S. 
Ausser  diesen  immatricnlirten  Studlienden  besuchen  die  hieaige  Umrcr- 
«itit  11  nicht  immatricolirle  Chirurgen  unter  der  Dlrecdon  des  Pr^ 
Dr.  Bliuiui,  als  Direetors  des  chirurglinhen  Studiums  bei  hiesiger  Uni' 
versllät,  and  3  nicht  immatricalirte  Pharmaceaten,  Die  GesaBigitMlJ 
der  nicht  immatricuürten  ZuhSrer  ist  13  und  es  nehmen  folglich  an  das 
Vorlesungen  im  Ganzen  718  Theil. 

HstdAlbarg.    In  diesem  Winterhalbjahre  halten  ndt  E 
Predigerseminars    573  Studirende    hier   sich    auf.      Diese    ■ 
Fächern  Ihrer  Studien  nach  in  19  Theologen,   345  Jariston,   I3S  Msdi-    i 
einer,  63  Kameralisten  und  30  PhUoMphen  und  Plülologen.    Nacitta   . 
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tebortMffWn  -rind  H  909  OadMer-mid  364  Aulind«r,  mtar  mlcb«  M 
ich  twfiad«),'  Wddte  «au«ftiB)b  der  devtachen  BoBdeNftHten  gvlMna 
lurdui  (iä,  SdiTiBtMr,  6  Däaeo^fi  GnecheD,  5  MpldaMr,  4  Fmuoaai, 

Englinder,,  3  T9m  Cap  dpr  (^qn.Bofinung  n..  i.  w.);    Du  Lehnt-  . 
enonale  beii^V  f"*  ^  ordpatiicfun;  14  BOHetMidektl.  ProEiiHieB  i»4 
a  Piij^idocwyö»- ■-  ..   .".-".■..  .■)■:,. 

Jena.'   Die  tiieiigc  TJniTeraitat  beinchen  Iii'dle««iii  WlntefluJbjedir« 
14  Studi^de,  üfimlich  IHS  iDtfindei  and  339  AuilSiüler,  dkrunfeer  JOS 

bealogeh, ,  149  Juntten,  83  Medidnv>  "^^  der  pbIUa6plüieheD  Fulqlttt 
lUgehBtigB. 

Leip^.     n«  a«UD>iBtnUt  Jec'  in  SoinoietlildbjAn  1B41  bd  def 


56,  83  Iniänd«!-  md  74  Antthidcr-,  fand  «*  Wiiigti  dttaniuaii  di»  <N^ 
imsteatd  der  iDmatrfciiürteii'StoJKnodeiiln  diaMü  wäit^balbjalirBti94( 
30  InHAder  wid  354  AiulAndi«.  -  Van  diem  ttnälten  Tholo^a  937 
163  Inl,  und  74  Anri.),  Theol.  und  j^büriöm  l^XHUnl-  md  T  Ao«l)j 
DritpnideiiH  33S'(36l>  Iiü.  und  76  AML),  Modktt  163  (118  :bil.^  md 
i  Aual.),  Ckirw^  51  (39  Inl.  ond  13  Aiul.)i  Pbu^d«  «  (OmitatliA 
lUnder),  Phil»apb!e  17  (7  lol.  Diid  10  Aiul.},  Fftdkg«^k  &  ^  hL  und 
Aiul,),  Philoloeie  37  (9  Inl.  und  18  Aail.),  Mathemaük  17  (II  Int. 
Bd  6  Ausl.),  CaioenkUa  8  f3  Inl.  and  5  AiuL).  —  Vi»leningen  hnlten 
I  der  t  h  e  o  1  o  g.  PacnlUt  6  ordentl. ,  4  autieroidentl.  ProfeHonm  und 
PriTatdoe.  (inci,  3  auueroRj.  Proff,  d,  Pliil,),  b  der  juriatiscben 
ordentl.,  5  siuierord.  Profeuoreo  o.  fl  Piivfttdacenten,  In  der  madi' 
iaiicben  II  ordentl.,  9  auMorordentl.  Proff.  und  10  PrirRtdocenten, 
I  der  pbiiasopli.  13  ordentl.,  15  anMcroTdentl,  Profeuocen  u.  5  Pri- 
■Idoceutca;    auueidem  6  Lectoien  und  Lehrer,  4  Bxercitieamdwter, 

■arburg.  Gegen  du  SommErhalbjahr  bat  rieb  in  diesem  Winter- 
iilbjahre  die  Zobl  der  Studirenden  am  dem  Inlande  nm  38,  au  dem 
lulands  um  13,  überbaupt  um  50  vermehrt.  Die  Getammtzahl  Derer, 
reiche  Voileiongen  gegcuTvartig  buuchen,  betrigt  314,  wovon  73  Thco- 
igie,  113  Juriiprudenx  und  Staatawiiienachaften ,  76  Uedicia,  Chirur- 
tt  (39)  und  Pharraacie  (6),  vertchledene  DiidpUnen  der  pbiloioptüicben 
]tculUt  28  (darunter  Philologie  II)  itodiren;  bw  35  ist  du  Studion 
icht  auidrikcklich  genannt.  Die  Zahl  der  Ausländer  betrigt  58,  dar- 
Dter  14  au*  Frenuen,  17  au*  Naaaau,  13  au*  Waldeck  n.  ■.  w.  In 
ta  vier  Facnltäta»  werden  von  50  Leiireni  Vortrige  geholten. 

Tübingen.  Die  Zaid  der  Stodireudeu  beträgt  in  dieaem  Winter- 
tlbjahre  751 ,  vrorunter  46  Aiuländer  lieh  befinden.  Studirende  der 
*uLgel.  Tbeologie:  tm  k.  Seminar  56,  in  der  SUdt  05,  Aoiländer  19, 
uunmen  IJO.  Studirende  der  kathol.  Tbeologie:  WQcttemberger  im 
■  WilhdmsBlJft  61,  in  der  Stadt  4,  Ansiänder  5,  zniammen  70.  Stndl- 
ende  der  mosaiichen  Theologie:  WQrttemlwrger  3,  Studirende  der ' 
^cchtjTriMenschaft;  Württerabereer  153,  AmlSnder  9,  lusammeu  161. 
'^<i^rende  der  Medldn  nad  der  bobera  Cbinir^e:  Württemberger  71. 
'barmacie  8,  Chirurgie  31,  Ausländer  9,  mtammen  119.  Studirende  der 
'iülosopbie :  Wdrttemberger  im  k.  Seoünar  69,  im  k.  WilbelmuÜft  lOQ, 
1  der  Stadt  33,  Ausländer  3,  zuummen  195.  Studirende  der  Reglmi> 
Ü;  Camwal-  und  Forsttfiasans^^iafti  WSrtlemberger  93,  Auländer  1, 
"" 94,    EQerron  sind  in  dicMn  Halbjahre  neu  angekommea  335. 
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irtrecht. '  Dm  theoloiiKhen  Doctwmd  eilugte  Ura  nnch  GfEnt- 
ndier  VertheldiVih^mliier  Abhufinng  «aajam,  a  virgiiMlIbm  mio" 
(Tni  tA  Rh.  I84£  XV  n.  930  8.  gr.  S.  n.  I  TUr.)  un  33.  Jon.  IM 
litt  Cand.  Joh.  Joe.  von  OdKa-mc  aiu  Rotteidan.  —  In  der  JttrfaRiwI« 
FMnltät  ward«  Jndr,  Com.  vm  lUuid»  siim  Doctor  beider  Recbtan^j 
Borirt.  Dia  Tou  ihm  ,T«rfuite  gelahrta  Pn>b«ichrift  hat  den  TtUit] 
^uqnifitio  hüt.  juridica  da  We  PoeUUa  Paptria"  (Tiaj.  ad  Rh.  ISA 
Vni  0.130  8.  CT.  8.  n.  25  Ngi,).  —  Mit  GenehuigoDK  der  neäd!.! 
Facnltit  inurde  die  im  J.  1830  mit  den  enten  PndH  Wohnte  inM» 
■ekaftL  UoterMdhUlK  det  Oud.  /.  J.  EtUtndtij  Bedrackti  »CouBUtj 
ME  «d  quaeftionea: . . . .  t  »^poiiatvr,  quid  Iwdia  wutrt  de  pnenaoS 

for;  qvMitw  loTaBticatiMdbiu  proBriia  qnanträpote  Ulostrebu*'  uat 
ISSfl  respendit  etc.  .Com  trituU  UdMgr."  (Traj.  ad  Rh.  lS4t.  XTI  i.l 
30fr  8.  gr.  a  n.  I  Thlr.  5  Ngr.).  —  Die  W&rdo  eiiiee  Dogton  pblf 
fophiae  theoiet.  et  litennm  baaiaBion«  erwarb  Hch  btl  dar  philintti 
Fuult&t  am  34.  Felfr.   1S40  Ja>h  Joe  vm  difr  JQow.«-   * '- 


^di  TerthMignng  mIbst  »diM,  Uter.  inaog.  de  pneceptorilHi«  ia  il» 
twtun  adMlkapid  lUma««*'  (Tiq.  ad  Rh.  1840.  3^  o.  58  8.  p.&X- 
Pa*  RMterat  dec  UniwdUt  beUtUH»  in  J.  1840  der  srdcBti.  Pirf 
dar  TbB«lPcle  Dr.  £iBiw.  Sgi.  Viithti 
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kidm^  Jan.  «tarb  sa  Utrecht  Dr.A  "■  ."**  Ontmoort,  < ^_. 

lUr  Sanität^beamter  der  niedarlSnd.  Arme^  If.  I.  Wundarzt  «n  gfoai«a 
;ls  MJlitair-Hoipital  ter  Ingtriictip,  Yf.'  ^e^  ^Schriftea:  „Da  operativ« 
eelkands  »tdiematig  Toorgedrafien'*.  '9  D^fin:'  ISXi-^SI,  „De  geileiM- 
indige  Hoelkuiule"  1.  Deel.,  1835  Q.  m.  a.,,  Re^ctear , der  ZeiUeÜrift 
liederlandBcb  Lailcet",  59  Jahre  alt.     '     ,  ,     ,  ' 

Am  10.  Jan.  vi  Bifion  Karl  Jot.  Jurenäe,  Begründer  der  vlelgeleM- 
n  Ztitacbrfft:  I>er  niUirischb'  Wantoer  t>d«r  TsteiUndMcbe  Pilger, 
'  Idhie  fiit.  ■     '  ■'      ■  . 

Ab  13.  Jen.  kq  Augsburg  Mo.  tSire,  Traf,  an  der  darigen  po^ 
■bliKilien  tuid  Gewerb-SchniQ.       .      .         '. 

Ad  d«ltili.  Tage  zu  Montpellier  fiiriJUmj«,  Aaftetwr.des  dortigen 
itnrbiitorbch«!)  -Uuenmi,  ffitter  der  Eihraale^cui,  ;^q>uJ,,  tUtiw 
itarbdter  am  „DieüonnaLw  du'  drogoe«  nmplM  «t  ctm^ofte»  .m 
ctioDB.  .ä^täfOi  n&tiic.  mMioalef'  *(^  von  Oteeeiier  und  Sidvrd  (4  Voll. 
06)  n.  t.  ,yr '■■}'......'  :..'      '  ,     " 

An  Id.  Jan.  m .Hanbnrg  Sr.J.  7i  CiPaii^,  S^rijatgelehrt^.  «i 
■bng  SicieB  JliuhiHKdcMs  JHitM^aoUur  4<ur  i^itor  Kct  £[pp«6>o^ 
berldtuDS  stehenden.  „Ajdreu-C«mptoir-Nac)uichten'',  I8I3  de«  „Ebm- 
ug«r  unfart.  Correspondenten^  aett  ]8^5'  der  ZeätDobtift  „LeaeMcht«, 
MEDmeit  anf  dem  Felde  der  Idferator",  geb.  -Iiq  Altebnrg  im  Mana- 
Jdisdwn  1781,,  -■■■    ■:      - '■  '■ 

An  detns.  Tnee  ^  Poitipn  de  Bonüle,  seit.  ISIdBUühof' det- der^ 
IM  Oiöc«u(L  iof  ^l  LeibeDijftlir«.  ' 


An  17.. Ju.  EU  BqojMis  •^"f-  X^n"  Joi,  lief.  Frhi|.  v.  FTOunierg, 
■^iachaf,  .le.  b..:Ci«b.  Ratk  unj  Keicbsra^,  .Tier  Wqctt^  qa<;h  d^ 
Wc  iüneä  .Fri«*te(jubiläinv»  Ün  tonmerC.^pIasaivMjiti^  ,^jiru[n  all- 


geathtaur  Präl«t,  in  74,^  l^tbenqahrjh  , 
,  An  Iftj  Jan.  zm- Ptni  Otaf  Joi.-J€r.  S>HM(M,.'Paic  ,vob  Fnakreidta 
rtgiied'dea  ln«tit»ii,  aüMst ' enter '  F/JMddsdt  ie»  Rechmügshofek 
°l>«r  Advocat,  dann  Prof.  der  Rechte  an  der  ehemal.  Upit.  ^i,  17^ 
raeralprocuiator  des  Depoit.  d«a  Bouehjn'dqrf'^qDOi ,  1794  ßfieküt, 
195  Deputlrter,  dann  President  de«  Rathi  der  FüuHiun^ert,  wcü  mehr- 
•^ciD  Wech«el  1800  Mitgli«d  d««  Tribunals  nnd  Präudent  dssselben, 
'latnatb;  ijach  dem  Paeden  Ton  Tilsit  Minist«-  der  Jnatiä  arid  d«a 
»«rn  im  KSn.  WeBtphalen,'18I4  pfäfect  des  1>dpBit.  dn  Nord,  Mpn- 
"^er,  1819  Generalinsp.  der, RechtsschuUtti  1890  Unter- StnatsMiaatt^ 
'  l^epart,  der  Jostiz,  wiede'rbtitt  Miolster'des  Innern  u.  i.  w.,  «in  ge- 
Udter  and  geistvoller,  dabd  durchaus  rechtschaffener  SUatinaim,  VT. 
«  Schriftrtj.!  .tBloge  de  H«Wi  IV„  dlscoon  couroop*"- etc.  1769^  , 
^uoix  da  diacmn'et  opinltnt"  1824,0.  n.  a.,  .geb.  zu  Abc  ia  der 
fOTfluee  am  30.  Sept..  174ft. 

Ad  dubi.  TafB  m  Pakis  Dr.,  J.-J.  BaKard,.eheiiiBi.  Oberarot  in  dar 
"»«e  nnd  änü.  Dirigent. dMit^itala  44  ^oorbon,  tft  jSchriftst^W 
"f-  1'  cw.  d.  Ut.  XXXJ.  Ut.  MsB.  2 
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'  -tQ  Liturariflche  MiBcellei. 

doTch  «ne  BrwMsliür« '*ber  ffla  EBnlmpfong  der  Kafapiwken,  du  fmli 
UabcraetEuDC  von  Metxgtrs  Haadbnoh  dw  StutiBnmeikaBdt  and  in 
SaiadeckCs  poln.  Sthrift:  Tbori»  d"  jirginW»«  Wmm.  '  3  Bda. 

Am  ».  Jan.  m  Frankftitt  Bm  Mtia  H".  :^,  'Hafinan».  ebca^ 
growherwgl.  frwikfnrt.  Concortmeüter,  72  Jahre  »It, 

Am  31.  Jan.  «n  Oedem  im  Grogshenogth.  Hauen  Fr.  Zmatmm 
grii.  «Wllberg.  Conwitorial^rector,  84  Jahre  alt. 

Am  23.  Jan*  iQ  Berlin  Alex.  Goanutr,  Buchhändler  nnd  8chriß«idl« 
HentMgeb«  d«  Zwtpchrift:  „Berliner  Modespiegel",  ia  „B«tfiw 
Tfceater  -  Almnnacl«"  '"^  de«,  ,,l>nimalj<chen  Salon«",  des  „Odni' 
10  Bdekn  Vf.  der  Schriften:  „Sagen  und  Mi(cellen  an«  BerUiu  Vgi. 
■dt"  3  Bdchn.  1831  wnd  33,  „Staub,  Bilder  und  Skizzen  an«  dem  M 
LehBa"  1836,,  „Flittera,  kleine  Erziblungen"  1840,  „Ein  Heiralhip^ 
»nch"  1841,  „Weg«el«er  durch  Berlin  f.  Fremde"  9.  Aufl.  1841,  dojl 
dnreh  PoUdam  2.  Aafl.  1841  u.  a. 

An  den«  Tage  m  Langensenn  in  Franken  Dr.  JaK  Geo.  KA 
quie«.  k.  bayer.  Landgerichüphyiico.,  Vf.  einiger  medic^  Ttc^?'** 
eotogiieher  ibhapdliingeo,  geb.  m  Schw^badi  an  17.  Jul.  1763. 

In  dw  Nacht  vom  23.  «nni  23.  Jan.  «a  WHidniff  bei  Dmdni  M 
■Jtrf  Vormrl,  Rerto*  d«  Jarigen  StadUehole,  Toihfr  Jqgendlcbmil 
Or^sden  Vf.  wniger  Ueiner  popalairer  BTOicbören*  "■  B-  „Ko  Seh» 
Pocken,  niB  Unterricht  u  ScWaB"  1838,  im  40.  Lebenqahio. 

'  Am  24^  Jan.  zu  Aichaffenburg  W-  i%a.  Jor.  wb  Sekmidaem,  Prij 
■ident  de«  i.  Appellaüonigericht«  Ton  Uoterfranken  und  Aicfaaffesbd 
'CoAmenthDr  de«  CiWl-V«rdieA«ti-Orden«  der  bayer.  Mrans  nnd  da  W 
diÄMt-Ofdena  Vom  h.Micfcael,  geb.  m  Wönbnrg  am  18,  Nov.  n6& . 

iß  der  Nariit  vom,  24.  *nin  25,  Jan.  sn  Bflckebnrg  Dr.  Bemh.  m 
raiM  farrtl.  «hautpl).  lipp.  Öofralh  itid  Leibarat,  Ritter  de»  RolW 
AdJer-Ordeni  3.  Ct.,  frflher  seit  ITIT  prakt.  Arzt  an  Ter.chiea«» 
Orten  durch  mehrare  Torzügliche  popuiaire  Schriften  („Entwurf  m  ^^ 
nemGeaandheit*katechiimu."n92,  Sf.  Aufl.  1795,  „Der  GcarMdhH» 
katechismn«  «um  Gebrauch  in  den  Sctnlen  nnd  beim  häuil.  ünterncr 
1794  ll  Aufl.  1830  [aod«- m  die  B«fcnü«Ae,  Däniich«,  KngSich 
Fraözä«.,  Holland.,  Wind.,  Latein.*  SlavonJ,  -üngariiehB  ODd  wiW 
Sptachen  SberBet«];  „G«nndhelt«Tegelil.  »r  junge  Leute"  1785,  „Ü(M 
di^  Ausrottung  der  Blättert«  1788  n.  5:,  .,G«wf  Rath  an  Frauen  M 
«e  terte  Att  de.  G.Mf-.s"  .1B07  >ond  18U  u.  t.  a.)  rflh-di^  l^ 
kannt  rnld  rielfcch  Terdient ,  geb. .  m  B»tB«lbnrg  n  He««io  am  23.  W 

m.- 

Am  25.  Jan.  10  *MW«eh  /.  *■  Setmi^äebt,  k.  b.  Dmui  nid  Sa«- 
pferrer,  84  Jahre  alt,       ' ' ' 

,  .  Ad  dem«:  Tago  su  Tooloo  A.-C, .  keptaudj,  errter  ObBrelunire  J« 
k.  Mariae  im  doSgW  Haf«,  frühe»  l^farinerCtJrDrg,  ab  Vf.  whlrtid" 
AbhaodlnngeB  müit  ohirqrgischen  lohalU.  in  yersehiedenen  franiöindi" 
Zdtwfariftea  (».  Th.  wich,übenetrt  in  ^iVorttp*  Notizen ,  Cerim  n" 
Juli'tu  Shgaiin  u.  a.)  bakanut,, 

Am  29.  Jan.  m  Mht.  Sogenhaimii«  Franken  JW.  OpiL  Fr.  Ifi* 
k.  Pfarrer  und  LoeaUchuIin.pector  i«  Capitel»  Nanitadt  a.  d.  A»A 
nach .57jlhriger  Aintifahrung  im  82,  Lebenajahre.. 

■  Ad  dem«.  Tage  «u  Neuburg  an  der  Ponao  &■  6.  S.  ia***"< 
k.  b.  ApDdlationigerithtaratli,  50%  Jahn  rit.  ■  1 
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bmt  dBMllMt,  Twber  I8t&~3i  Dwlc  so  Tancb«,  ili  Üwala«lKhM 
chriRitaUor  („AntiphaDUn  u.  •■  w,  odw:  Liturg,  u.  klrcheogMchickÜ^ 
ligutn"  1.  ThL  1b35,  „Eialadoug  w^  ^  Säcukriaiw  de*  ilUrn  mon' 
f.  FredigflF-CallegiUBis  in  Li''  [gqmema«haftl)ch.  nüt  Dr.  £  C  Anisr], 
id  ünigD  Piedigten)  bekannt,  geb.  za  Sorau  1786. 


BefärdetMngen  und  £krem6at*ig;uitg;0$^ 

Dm  CMUBBodeDifcPMM  dM  Zlhlianr  LfirngF-Ordeu-habu  nauen- 
B«i  erhalten,  der  ObMho%aficlittku(äer  MteurUtk,  der>  Ht^KobM 
rhr.  ti.  Anut  Q  Ruta^r.  du  Bitterkmu.)  der  -HiüUt«H«batk  f'rhr. 
JUhtic/mU.  dar  Geb.  Aofrodi  nivd  Prol.  mn  der  llDir.  HeideUwc,  Dr.. 
to.  R^fi.  Muncke,.  der  Medicinalnth  Dr.  Schnetdn'  >u  OSenborg,' der 
öitl.  MinUterialraÜk  Dr.  Baldermarm  a.  m.  A, 

Iq  dem  growheraogl.  oldenborgucUcii  Haua-  und  Verdieut- Orden 
ifaen  am  4.  CapitaUtega,  den  IT,  Jan.,  folgende  BefErdernageii' und 
inennnngUi.'  rtattgBfbad«Q^  der  QA.  Staatuath  Mtitxett6echtT  iit  zom- 
bren-GreM-Centher,  der  Sbataralb  itomsr  2Dm  Ehren -Camthar,  der- 
MdTogt,  Geh.  Hofrath  SeUDiTN- san>  Kleinkreni,  der  Geh.  Bofratk 
inftm  und  der  Geh.  Kirchenrath  Dr.  JL  Gfi:  Ad*.  Bfidket  nnd  m  €»> 
itülaien  ^(äBkreuz)ienuuint  wwden..  .> 

Da*  GoniniaiidMirkreuc  de«  k.  frenzBiJ  Ordencder  Ehrealadonifait' 
a  berühmte  Conpoaiit  Cherubint,  du  Ritterkreui  habaa'  der  Hutorlkw- 
-Ch.-L.  Simonde  de  Sitnumdi  au  Gatt  und  der  poUtitche  BebrifUteller 
Voph.  GautMer  zu  Farü  erhalten. 

Bd  der  neuesten  Creirung  tdd  Fain  Ton  ^tuknddi  «rUriteo  äett- 
Fürde  die  Mitglieder  de*  loititmt  Jrthur  Comte  Btt^not,  ChevaU« 
mint,  der  erite  Fräüdent  du  kön.  Geriditshofu  zu  Boueo  F^ttnik- 
Im'  u.  m.  A. 


'r.  Martini  zu  Leubus  zun  Geheimen  8anitftl«rath,  der  ProfsMor 
'c.  C  J.  W..  P.  Baner  iaa.  zu  Breilan  und-  der  KreUpbjiion«  Dr.  Jot, 
A.  Aug,  Zedier  zu  Oppeln  dud  au  Saaliätiräthen  omannt  worden. 

Die  dnreh  Quieuirung  de»  Reichsratb»  Frhm.  no»  fVaificrg  nnd  da* 
'irecton  ton  iVentner  bd  dem  k.  b.  OberappcllaüonagepGhtD  zu  Min- 
Iko  erledigte  erste  und  zwäte  Directontelle  erhielten  der  dritte  »ta- 
umäsaige  Director  vo»  Cemgrou  und  der  ente  Director  auHer  Statu 
an  Zink,  die  dritte  itatutmäuige  DlrecCentelle  der  zneita  Director 
nuer  Status  Mlinetier,  die  hierdurch  erledigten  Pire4;tarstellen  ausser 
HO  Statu!  die  Appellationigerichtidirectoren  Gto.  von  Süberlwm  zu 
Eidutädt  und  Chr.  Seiifert  zu  Amberg. 

Der  Maler  Jae.  Becker  aui  Wormi  üt  zum  Prof.  der  Mater«  an 
*m  StädeUchen  Inatltut  zu  Frankfurt  am  Uün  ernannt  worden. 

Da  ordentl.  Profeiior   an  der  Univ.  zu  RoslDck,   Dr.  Geo.  Betdwr,  - 
>t  mm  ordentl.  Profeuor  in  der  jatütiichen  PacultSt  der  Univers.  zu 
Irobwald '  mit   dem    Prädicat    einai    Geb.   Jmüzraths   und  zum  Lehrer 
«i  der   itanl«-   und  landwirUuchaftlichen  Akademie  zu  BHdena  ernannt 

Der  PrafeMor  Dr..  H'tlA.  Brauhvih,  iU  definitiv  iub  Mreo^r  der 
leilschuls  zu  deHBO  enwnnt  «rorden. 

3* 
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.'  JUr  4K*aI%i  .KSUg  ■w»^:  BcUwId,  Bi^f  *<H  Mwwnv  ^ui  dw  GA 
AMicImlnttli  Di.  J.  'F:.-  Diefcniaa  jria  SttBt  wm  mburn  häbmt  m>- 
naMkh-'  1 

BM'  CniftttktW  IKM«.  der  HütroMI«  m  Bordeairxi  Abb«  }>*enia, 
iit  Mm  ^toftMÖr  d«t,  Do^aäk  In  dei  dortigea  tiiMlogUcheB  Picotiil 
ernannt  wordes,  . 

Dem  Hit^ieda  dea  loititnti  tob  Frankröch  (Acad.  fraatÜH)  Str 
|>aty  iit  die  erledigte  Stell«  tlt  con^ervBteDT-adjoint  tJi  der  BJUiiitlid 
des  Aneael«  an  PstU  fiWtngen  woad**.; 

'  Der  biiherige  Erzbiicbof  an  AvigBon,  Supont,  itt  anm  BnbücM 
an.  BouTge«,  der  Denea^mlar  ,ud  G«n«(ltlvi«u9  ^ilKöeeaa  Setintii, 
AbM  e«gM<iuc».ia|a  ffiavhgf  diesBriMawwW  <tnMMt  w«Dlen.    . 

Beil  kS*lgl,  pMtlu^  Geh,  St^MitÜiirtev  Jok.  jUHr.  Fr.BidAmU 
iaä  CiuAriraa  dei  gtonherBegl.  KtsN.  LodsWigeorden  whalta. 

"  Deckircbenprobit  and  HBuptpuior  ui  der  Nikolaikirche  in  )Gd, 
Dr.  Omu  Earnu,  üt  anm  k.  dSo.  Obeiconsiitoriarnth  «raannt  nordio. 

Die  Utberigoi  uutferordcQtL  Prafnan^n  an  der  Hoduebok  ■ 
Zaricb..  Dr.  0.  Friiol.  Fribache  in.der  tbevlo^bchsn ,  Dr.  GhiL  M 
ia  der<}«i«tiMJM4i  and  Dr.  H.  JiobAcr- Ztäagü  ia   der  mamön.  Ftcallil 


Der  Geb.  Regierangirath  Dr.  -  Matstm.  GOtUker  Im  Bfiniatcrina  4« 
bwem  an  Dratden  hat  daa  Coantinrkrana  dea  kSnigl.  griecüäcben  Kf- 
l&aar-Ordena  erhaltaB. 

Dar  ab  CtWoaltit  bakanate- UAerig«  ABimtan  za  RrfMberg,  Dt, 
Ludie.  Bugo  Frx.  von  Jagemann,  iit  au»  Hofgerichtirttlh  au  FreSKirf 
Ia  BraiaCab  •roUlitt  norden. 

An  ^ieBtfeUe  dei  DiHctöta  J^e  ist  (I.  Ob'ercanrittotfalrath  JOktt, 
b(3  det  let««a  Stflnderemidaflinig ' Vice^rirfdent  der  2.  Kanmo-,  lu 
Director  dea  gnuibertogl.  Scbulratha    au  Danuatadt  ernannt  «rerdeo. 

Der  bisberige  groutierzojl.  bad.  MiniiterialaaMiaor  Bactor  Ltm^ 
lal  aam  Blinlatedairatb  iin  Miniiteriuai  der  JsitJ«  ecnonat  irorden. 

DM  ai»  ashtiftattUer  briiaont«  Dr.  phU.  Sichard  Leptfut  itt  na 
natMWMitMi.  ProfaaaiK  hl  dea  {Aäoaaph,  Facultftt  dar  Unir.  Bariin  w- 
ount.  worden^    .    . 

i)ii  Ptitei  dea  kathollacb  -  ^elatlicben  'ConüatOTU  and  BelchtniK 
8r.  Mr].  dea  K3fal^'*<n)  8ach««n,  Frc.  Lot.  Mauermann ,  üt  von  da 
^ipiUlclt^  Stahle  zom  apoiteliachiHi  Vicev  in  den  kön.  licha.  ErbUnd« 
und  anih  Bäcbof  Veh  Rama  in  partiboa  ernannt,  aacb  in  die««r  KLgts- 
acbaft  Seiten  Sti'  Staatiregierniig  anerkannt  nnd  am  ^7.  Jan.  d.  J>  nr- 
pflicbtet  trorden.  '    '    ' 

Der  Hoiikdirsctvr  C*^t(jtwr  zu  Berlin  itt  bn  der  Föer  teai* 
5(^ibrigen  Dienitjubiliunu  ala  Hitglied  der  k.  Kapelle  aum  k.  Kipilt- 
aeiatar  ernannt  worden. 

D<»  Diractof  d«r  Anatenie  vnd  ecdeqtl.  FrofHaar  U  dar  maüca- 
Faanltit  la  BarUn.  Dr.  Mi.  iSSUgr,  iat  dar  Charakta«  «taea  GebrfMi 
Ue^dnalntM  beigelegt  wardau. 

Dem  kSuigl.  aichi.  Hofgerichtaratlia  und  Senior  dea  SdiSppaumU' 
■u  Halle,  Prof,  Dr.  R.  F.  IfotmliatMr ,  iit  der  Cbaraktv  ala  0«k  Jn- 
atiaratb  und  IKrector  de*  ScbdppaaabM«  twIMhb  '«Hwden. 
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Litetariscb«  MiioelMb^  iB 

Dh  k.  k.  KobaoriUlr  vni-  TMJflirig«  Kadarten-  M  Sttcrfeieb. 
iMbnabUn,  /..fidler  VOM  JÜat,  kt  %mn  k;  k.  wiriHMiwRegl^iiiig». 
iths  enunU  m^iieo. 

Da  btiherige  oTdenfl.  Pr«fecior  la  der  philoioph.  FacnltSt  is  OSt- 
iogen  and  DirectoT  des  dortigen  Gymnaslnmi,  'l>r.  Kart  Ferä.  Smke, 
)t  mm  Oirector  del  k.  Priedrich-WilbElms-GjnnluIntnB  zu  Bertla  mid 
Ist  damit  vcrlraDdeneti  Elisabeth  -  and  Realndialeii    ernannt  woiden. 

Der  Congemtor  det  k.  Bibliothek  eQ  Brüssel ,  Fr.  A.  I'iL  7Tt.  Frhr. 
'.  Ret^mbtTg,  bat  dos  Ritterkreiu  d.  groisherzogl.  Iieu.  Verdienstoideqa 
lilipps  des  Groasmüthigen  erhalteii. 

Der  Crimiaaltatb  'Opt  Wüh..  Ltap.  JUditw  Ko  JUnigitMrg ,  in  Ft. 
it  imn  Dirsctor  des  dortigen  laqusitor^to  vud  na  WtglMd«  dM 
McitaaUeiiaU  des  köDifL  Oberlandugwichu  befördert  wvAta, 

Der  OberabtNiM  Dr.  /.  Viet.  LudKi  SItdx  m  Stuttgart  Ist  au 
'enuüasraig  seiner  M^lhrigen  nMdMn.  Doctor-Jobelfdei  nin  k.  ntott. 
Micfanlratbe  ernaMit  wordea. 

Dem  Vorsteher  des  Geh.  HinbteriAltrcblTl  za  Borlln,  Hafratb  Dr. 
Idc.  Riedr.  Aiedd,  Ist  der  Titel  als  Geh.  Archivrath  erthdlt  worden. 

Der  bisherige  Professor  am  erzbiscböEL  Semiaar  za  München,  Fäll 
Ütdä,  ist  vom  Könige  von  Bayern  zum  Bischof  Ton  Regeoshorg  ernannt 
od  vom  Papste  in  dieser  Eigenschaft  bestätigt  norden. 

Der  evangelische  Probst  JCarl  SchSn  in  Curland  und  der  evongel* 
HnsionspEediger  WÜK  .iug.  Xangen^ecfc  m  Snolenak  aiiid  au  Tltniistit , 
islrlÜieQ  ^manqt  worden. 

Den  prakt.  Ante,  Htfrath  Dr.  C.  A-.  Cpk.  Sckyearxt  n  Braadw 
It  «on  dem  Fürsten  Heiniiah  LXIl.  jung.  L.  Renn  (Scbtäs)  dar  Tltti 
iwa  fiml.  FMUS.  Hediciaalrathai  verli^anwMden, 

Der  bisherige  Professor  an  der  poljtechntschan  Schnia  m  Caria- 
nle,  Bofr.  Tolt,  ist  zmn  ordenti,  Prof,  der  Technologie  an  dar  Univ; 
Ithingea  emadnt  worden. 

Utiiverntätstlucirufhien.  • 

Athen.  Di«  Z^  der  Lehrer  an  der  hiesigen  Otbo-üalTetlJIdt 
''mg  gegen  Bade  vor.  3.80,  und  *rm  SO  ordentliche,  II  aMserord. 
'rafeuoren  «nd  5  Privatdocenteo.  Die  Studirenden  zerf^en  in  ord^t- 
che  oder  fnmatrknllrte  und  ia  ausserordentliche,  welche  nur  seltweb» 
ie  Vorlesungen  besuchen,  ohne  an  das  bestebeode  Reglement  gebonde» 
0  sein.  Im  Sommersemester  1841  briief  sich  die  Zahl  sSmmtlicher 
>tndirendei1'auf  262,  nämlich  52  Mediciner,  20  Theologen.  53  PhHoM- 
hen  und  167' Jaristen.  Unter  letzteren  befanden  ucb  114  nicht  imma- 
ricülirte.  —  NenMdingg  hat  die  Universität  wieder  von  zwei  In  der 
falschei  verttorbenen  Griechen,  G.  J.  M^etat  aas  Janina  nnddea» 
.rchimandriten  Ncav^ytti  aus  Athen,  Legale  im  Betrage  von  1000  Bni 
000  hollKnd.  Ducaten  erhalten.       ■ 

Baffpat.  Unser  letzter  ansfilbrlicher  Beriebt  Ober  die'  hier  wachi»- 
eaen  akademischen  S(brift«B  reicht  bis  zum  BcUbsm  de*  1.  Balb}>bnft. 
B40  (vgl.  Bd.  XXVIH.  Uter.  Mise.  S.  '40  &.).  Die  Proe«mla  la  dM 
'erzeichnissen  der  Vorlesungen  in  1.  n.  3.  Balbjnhre  18M  (13.  Jan.  bia 
0.  Jnn.  und  23.  Jnl.  —  19.  Dec.)  enthalten  „iVeUeri  de  via  Elenräla 
ispnt.  L  at  U."  (15  n.  15  S,  gr.  4.),  Zar  Faier  der  Thronbeitdgung 
es  KaisarB«m  20.  Nor;  IS40  hMt  der  Prof.  doc  Astrondmie  u*d  Di- 
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r«ctBr.dar  Stennnwt«,  BbGr.  Dr.  J.  H.  MSaUr  4i»  F«b«d«  „U«bs 
die  Znknaft  d«  JutroiMVie"  (UakaKiU.  33  8.  gr.  8.),  iin  Fver  da 
KrÖDungrtagu  der  leitige  Froractor,  Uofr.  ood  Px«f.  Dr.  A,  W.  Ytiir 
nwmn  „Bütrag  wir  moraUichen  Wöidignog  dM  Zwukampfet"  (Iruk- 
nunn.  33  S.  gr.  8.).  —  In  der  tbeologUcliea  FaculUt  tnt  ia 
3.  Halbjahr  ä^e  eriediste  ord«itJ.  Profeuur  der  Dogmatil  und  Moni 
■1er  hierher  berufene  Hofr^  Lic.  Frid,  Ada.  FkÜippi  an,  nachdam  naip 
Hftlbjahre  dieielbe  der  Obeilehrec  am  dÖrpter  Gjmna^iUD  und  Priiit- 
doccnt,  Hofr.  Dr.  A'  Carlbtam,  vertreten  batte.  —  In  der  juriiii- 
«chbn  FacuUSt  mird»  di«  üngereichte  Probeichrifl  dea  ändidita 
Carl  v:  Rummel  „Daa  Terh&ltotü  des  Pbciu  ^a  den  bsna  vacantic 
(SebftuMum.  IBM.  IV  n.  Si  8.  p.  8.)  gednnkt  md  deiD«elbea  aick 
Mfanty^kar  Vartbridigoog  iwier  Abhahdlnng  „Do  eoUatione  bonoru  i 
deicendentUNi  facienda  ■eaimdUBi  jmU  Eomiiii  priiidpla'**  (ib,  ISA 
51  8.  ^.  8.)  da«  Rachb,  •!■  PriTttdoMot  .VorleiingM  km  ,dei  Vmiv- 
^t&t  ».halteB,  reiüehen.  lUaDrdeiitl.  .Profaanir  dunuaiichen  Recku 
«rar  noch  erle^gt  und  wurde  einstweilen  von  dem  Docenten  Dr.  Sa. 
Sigüflt.  ToHtTii  TeTMhen.  —  In  der  mediciaUchen  Facultit  crlaiif- 
ten  den  Doctorgrad  nach  Vertbeidigung  ilirei  InangaraldiuertaüiiKi 
VieL  Edn.  Ouie  au«  Curland  (diu.  de  prolapan  fonJEuli  ombiiialk 
Ib.  Lftakmann.  1840.  47  S.  gr.  8,),  Joh.  Kramarenlmvi ,  Arzt  I.  CIuk 
(Nonnnlla  de  botriocepbalo  lato  cjuique  eipellendi  quibiudam  meüiadi^ 
Ib.,  id.  1841.  VUI  u.  51  S.  gr.  8.^  and  Tkd.  Ziiurin,  Arzt  I.  Cl.  an 
GlürliafT  („Nooaolla  de  typho  abdominali  [fi^Tre  typhoide  CiaUarna]. 
pneäime  qnod  attmet  ad  canian  proiimam  et  dlverMm  edhibend» 
«nratioiü*  rationem".  Ih.,  id.  1841.  VIII  u,  85  8.  gr.  8.).  Zn  dn  o- 
bdigten  ordeatl.  Profeuur  der  theoret.  und  praktiichen  Ctilrurgie  ymii 
4«r  'biihsriga  aoHerordcntl, .  Prof,  an  der  Univenität  GieaMn,  De.  C». 
jl  B.  Ade^uoM,  mit  den  Pridieat  als  Ho&ath  berufen,  dem  ProiKUf 
und  biilierigen  CoUegienaHCHor  Di;  Fr.  H.  Biddir  mit  dem  PräditK 
«Ic  Hofrath  eine  auMerordeDtl,  Profeamr  de^  Medicia  verliehen  und  te 
Privatdocentea,  CoUegienrath  o.  Ritter  Dr.  H.  KöMer  du  Pridicit  um 
Staattrathei  erüieilt.  —  In  der  philoa^oph.  Facultät  vertbeidigten  ta 
Krlangung  der  Rechte  ab  ^Itadem.  Docenleu  der  Dr.  phil.  Aug.  Hania, 
Oberlärer  am  Gymna*..  sn  Dorpat,  die  Particula  II.  inner  „diu.  d< 
vita  Aetil  Gaudeoüi  F."  (Dorp.,  Laakmann.  1840.  58  8.  gr.  8.)  and  i« 
Caad.  plül.  ZiUdw.  3f«rcUtn  di*  Porticula  I.  der  ;,C(anmeatatIe  de  Jiw 
Graechano"  (fb.,  id.  I84D.  47  8,:  gr-  8.),  faiuer,  um  deo  Grad  ali  %. 
der  Pbiloiophie,  an  erweihcn.  der  LeUtgenanate  die  Parüa  U.  der  „Cot- 
aiefit.  de  Junio  Graechano"  (1841.  53  S.  gr.  8.),  A.  Schidlovtlcv  diaAb- 
hudlung,  „Buümmtiag  der  Conitante  der  Natatioaaua  dea  gndA 
Anfiteigungen  von  a  Vita»  minoria,  beobachtet  in  Dorpat  am  Meridiu- 
kreiw  Ten  1822  bi«  1S38"  (Bbend.  1841.  43  S.  gr.  4.),  /.  G.  ZcJJuul), 
«iBiiügo  Brörteraijigen  zur  Beleuchtung  dei  neaea  Grundite«erlLaU>[K> 
im  Köaigr.  Sachiea.  1.  Tbl."  (Bbend.  1841.  76  S.  gr.  8.)  und  Dr.  pU. 
J.  G.  Krohi ,  Oberlehrer  du  Ist.  Literatur  am  Gymouium  an  EUgi,  dl 
„Commeat,  de  legionibui  iVpubUcae  Eemanae"  (fli.  1841.  78  8.  gr.S.). 
Krledigt  waren  die  ordentl.  ProfeHoien  der  theoret.  u.  pniku  PhiloHpUi 
(vertreten  durch  den  Privatdoe,  Dr.  Qhim  Mohr),,  der  Pbynk,  dar  BG- 
neralogie  und  die  aouerord.  Abc  Civilbankiuut,  fikr  di«  ord.  FntHM 
der  Pbyilk  der  ordentl.  Prof.  aa  dar  Univert.  n  Halle,  Dr.  Xadn  F». 
SämU,  für  die  aoMerordentl.  der  Civilbaukonit  der  k.  HofbanceodacMi 
■u  Hannover  Chr.  Conr.  Strannii.  berafen. 

Der  Kaifcr  hat  nenerdiap  befbkla,  den  RactM,  Prenetoc  ui  Ü* 
JDMaiw  der  Univ.  au  Derpat  nnd  der  8t.  Wladimir  -  Uatv.  m  Kii« 
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•Tttn  anf  4  Jafan  nach  itm  VoncMftM  «n  wUücnt  walche  dutbcr  In 
l«n  un  36.  Jul.  lB3d  AUerhSchct  b«aUt!|ten  allgeBnneii  Raglsnait  4«r 
iMJBiJiBa  UniTwiitit«!  gegeben  üai,  himI  sngWch  dea  nach  dem  Etat 
1er  dorpatMheD  UniTenität  jodtn  dw  5  Deoine  ftatgCMtaten  Zripg»- 
[ehak  mit  dm  Gehalte  gloichmatelleii,  -ifdcher  vM  dIeMn  Amte  auf 
kB  fibrigen  Univenititen  verknApft  iit,  die  aar  Erginanng  erferderüebe 
hmnie  abw  bdb  den  Rüchiichatie  Ca  eotnehaan,  Hiemadi  wnrdwi 
hirch  ränan  AllerhAdutBii  Orti  beatitigten  BeTChlan  dei  Minuter-Co^ 
BitJi  TOB  11,  Jan.  d.  J.  der  ordenü.  Prof.  d.  Pbynol.  u.  Pathol.,  Hofr. 
[>r.  A.  W.  VoUciRona,  der  ichön  während  mehrerer  Monate  du  Pwot- 
vctorat  Kiterimitütch  führte,  auf  Ttet  Jahre  aU  Rector  nnd  fBr  denad- 
ia  Zettabachnitt  der  ordenll.  Prof.  der  rräien  nnd  angewnadten  Ma- 
dicniaük,  Hofir.  Dr.  C.  SA.  Senff,  sU  Prorector  der  UniTenität  bcatitigi 
Hehrere  Ihielte,  die  im  2.  Halbjahre  1841  unter  den  hiesigen  Stndirea- 
len  itattbndea,  in  Folge  deren  -weltUnfig«  Untertuchnngen  ehixuleiten 
ntraD,  und  der  neaerdinga  {tbeihanpt  rielfUtig  erweiterte  Geicblftakrüi 
im  UnWerütätigerichta  heben  dieie  MaaHregel  venmlaait.  Die  Zahl 
ier  Stndirenden  betrug  531. 

HUncben.  Der  PerianaUtaDd  der  Stndlrenden  bei  der  hieiigen 
[Jnivenität  iit  in  die«em  Winterhalbjahre  folgender:  173  itndiren  Theo- 
logie, 391  Jarisprndenz,  13  Cameral Wissenschaft,  129  Medicia  und  Chi- 
rurgie, 463  Philoioplüe  und  Philologie,  69  Pharmacie,  77  Forttnisaen- 
icbaft,  8  Architectur,  3  Indnatrie,  2  Bergwesen,  zusammen  1325. 

WQiaburg.  Auf  dn  hiedgen  UnlverNtit  atudiren  in  dienn  Win- 
tabalbjature  489«  3S0  lulinder  nad  105  AnilSndar;  nach  den  ünzelae* 
^kcultitent  88  Tlieologen  (83  lalinder  nnd  6  AnsUnder);  68  Jnriiten 
{H  Inländer  und  4  Aualänder);  34  CsmerBliateo  und  Forttcaadidatoi, 
"omnter  1  Auslinder;  158  M^ic,  Chirurgen  n.  Pharmacenten  (09  Iu~ 
Uader  and  89  Aostinder);  147  Philosophen  nnd  Philologen,  worunter 
i  Anil.  Im  Sonmerhelbjahre  1841  betrag  die  Zahl  der  Stnditenden  in 
Gunen  465  (364  InUnder  «nd  101  Aualänder). 

Gelehrte    Gesellackaften. 

LelpxlK.  Aof  die  im  Repertorinm  Bd.  XXJII  ütar.  Miie.  S.  S 
abgedruckte  Preiaaufgabe  der  histariich-theologiachen 
Gsiellicliaft,  nach  welcher  ein  Ungenannter,  deHcn  edlea  Bifra 
för  die  Bef5rdemng  hiatoriacher  Forachong  die  Geaellschaft  acbtonga- 
Toll  nnd  dankbar  anerkennt,  fQr  die  „grQndlichite  Vertheidlgang  der 
Kcbtheit  des  Chroaicon  Coibejenae  nnd  der  Fragmenta  Corbricnaia  (ab- 
gedmckt  in  Dr.  Ant,  Chr.  Wtdtkbidt  Noten  an  dnigen  Geachicbta- 
•cbreibern  de*  dentschen  Mittelalten,  Bd.  I,  8.  374  —  399,  Bd.  III, 
S.  363  —  393  und  8.  335)"  ünen  Preis  Ton  awaniig  Friedriehad'or 
wugeaetzt  hat,  iit  nur  eine  einzige  Abhandlung  mit  den  Motto: 
Habent  aua  fata  Übelli,  nebst  einem  Naditrage  eingegangen.  Der  PrS- 
fangi-Comitd ,  aua  dem  Präses  Dr.  Illgen  und  ßnf  Mitgliedam  der 
iiütoriich-iheologiachen  Geaellaehaft  beatehend,  hat  sieh  in  der  Sitzung 
■n  31.  Dec.  1841  lu  folgmder  Erklämng  fiber  die  eingegangene  Ab~ 
Iwiidlang  nebst  dem  dazugehörenden  Nachtrage  vereinigt:  „Obgleich der 
^cifasser  die  Echtheit  dea  in  WedAind"*  Noten  abgedrnckten  Cbronicon 
Corbcjenae  nnd  der  FrmgnMnta  Corbejensia  nicht  direct  nnd  ToLlständig 
'^eaen,  auch  keineiwegs  alle  Gründe  der  Gegner  entkräftet  bat,  ao 
"ird  dennoeh  von  der  Geaenaehalt,  ia  Bebacht,  daa«  aa  hier  nach 
«m  Wortlaut«  der  Aufgabe  nicht  aoweht  anf  den  rollen,   nnbediogten 
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amvdta   Am  BcUtcit   Um  ChmriaMi  CeA,-  odA  i»t  HngnedU  Cwk, 

-ab  Tklirtir  wrf  «ne  griadlicbe  VerlWdigwiK  d«cidb«n  g«g<n  dis  fir 
&  UsMsktbdt  aa^MtäUcD  GMnie  ankui  |  in  üetMckt.  ibu>  d«  T£ 
■d«  ab»  beHMikiuUii  AUtudlunc  lud  de«  Naabtrags  d«m  Qtgatl^ 
j-^— ■*-"■  mii  groMMD  FMaM  lami  Mw^ßltiHr  Twgldcbuic  äh  «adi»- 
saadu  A«t«m  aMma  Bit  BemtUnng  «Mg«r  libfaer  b«A  nirat  felUBBtn 
MndMhdfUicIwa  Nu^ohten  bdtuiddt;  in  Betncbt,  Aas»  er  die  n- 
TtfdahUkitte  BahuptoBg,  ■!■  mflMe  dk  n  -dieMr  8a<A«  aageaoBaae 
-Tufilicbimg  garad«  loa  JüiObf  hMiäliMa,  aaf  ein»  ülwnMigead«  Vm 
m  »tidarl«c«ii  und  4adurdi  JUt«'«  Ehr«  in  ntteo,  niclit  ohne  BtGil(, 
-«ia  der  CoaAti  glubt,  Tenacht  b*t{  in -Betracht,  dua  dieie«  Vo- 
dianrte  auch  die  gIncbUh  zn  FaUst't  Veiibudigeng  gerüdund«  Wv 
gwid'*elie  Schrift  {„Xiw  Corv^echaa  GeBchichbsqueUen")  keÜHi  Biatnf 
tkat,  da  die  vorliegende  Abhandlnng  sdun  Ter  dam  ÄrcelieiDea  jcMi 
£oluift  MOgecendet  wer;  Safirtruht,  dau  der  Vf.  auch  lonat  xancUe- 
dene  gegen  dis  Eohtfaeit  Euigeßhrte  Gründe  entkräftet  und  einige  mi 
dankU  Puncte  aufgehellt  hat;  in  Betracht  endlieb,  dus  ei onbäUg »in, 
ihm  nnr  deuhalb,  weil  kein  anderer  UitbemwW  üch  gefanden,  lUt 
Aoetkennang  -iränee  VerdienBtei  eb  veineigem,  beichloisen,  dca 
"Vf.  die  Busgesetzte  Summe  von  z.vranzig  FnedricbEd'or  znznerkeiuH; 
wobei  jedoch  die  GMellichnft,  wdl  nicht  unter  mehreren  AbhondluoEui 
enteclüedeo  vverden  koAnte,  'vprauuetzt,  das«  derselbe,  «renn  er  im 
Abhandlung  durth  den  Druck  ieiiiSanäichea  lollte,  sie  nicht  i!i  |t- 
krdnte '  Fr^uchrift  bszeiclmen  werde"J  Am  den  angeführten  Gräeda 
hielt  dar  ComitA  eich  (är  bRachtigt«  4an  Teraiegehea  Zattri  an  eröfl- 
aao,  in  vidchenHi.  fi«o.  IMar.  alpptt,  Or.^  Conieetor  am  k.  Do» 
«^■Baaiaai  an  Vwdea.'  als  Vf.  gdoannt  «nie.  ^fiia  nEherer  Bariekt  wiH 
in  Dr.  ÜIgMi'«  «^ZaiUcliiift  fir  die  UitotHche  IlMole^e"  erB<Mnen. 
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Todetfäile, 

Am  I.  ,|faa^  (tarb  m  Walford  in.  dar  Grabcb.  Hanford  Eer.  Thcn. 
)ii<Sev  Fnahre^ie,  M.  &.,  Pfurei  dudbit,  ab  io  dei  eugliacbon  Lhentur 
öhmlicbit '  genannter  Gelelirtär  („Economy  of  Uonaitic  Life"  1796, 
,Britüh  Mon&cbUm"  3  Voll.  1799,  3.  edit.  1817,  3-  edit.  1S43,  ,^b- 
tracU  of  Records  and  M8S.  reipectlog'  the  County  of  Cnoaceitenihire" 
Vol«.  1807.  4.,  „Abridginent  of  WhiOiy'*  Commeatarv  on  the  New 
"ut."  1SI4,  „An  oiiginal  Hiatory  of  the  City  of  Glouceiter"  etc. 
819,  „B«rfal«y'«  Uaanfcripti,  Abitract«  and  BibwU  of  5inyA>  lÄ^tt 
t  the  £«rjtele9«"  eU.  1831,  „Bciayclopaedia  of  AntiqnltJai  and  BleMwU 
f  Atduuology"  S  Voll.  1834,  4.,  2.  edit.  1840,„FweiKii  Toptipvphy, 
t  ui  eacyclopaed.  Accovnt  of  the  uicieot  Remaine  in  AfHca,  Aaia  and 
Inrope"  1828,  „Tha  Tonriit'«  GnuDmari  or  Rolea  lelatinc  to  tfa«  Seo- 
!ry  and  Antiquitiei  incidcnt  to  TreTellen"  n.  t.  %),  m3a,  n  LoDdoa 
B  27.  Mai  1770. 

An  ^onuribea  Taga  zd  London  Wia  EiimitfS  Wirkte,  durch  ihn 
kctmUiiaM  in  der  orlental.  nnd  biblischen  Liteiator,  und  Tielfache  Be- 
Inbnngen  für  VerbeueraDg  du  aioraL  nnd  poUtii^wn  Znitandei  der 
■dea  woblbekanftt.  Sie  lutet«  die  HnMUcäb«  der  b«kaaoteu  a«m 
«br.  Uebanetwing  dea  N.  Ttak,  nnd  zahlreicbe  AnUtaa  von  ihrw 
laod  wwdaa  in  »jeftitli  E^^o^tor"  abgedniskt.  Ka  itari)  in  54.  Le- 
laujahro. 

An  dana.  Tage  ni  Briatol  Rer.  WäL  HUt,  ^efflallHr  Gditlidwr 
R  der  Kirche  der  h.  Harj-le-Poit,  Bagrindar  and  Tieljinriger  Herana- 
tber  dar  enten  religiSsea  Zeit*chrift  Bodanda  „Zion'a  Tmapot",  dann 
The  Cluistiao  Goardlan"  genannt,  in  "ta.  Lebüujiibn. 

Am  3,  Jan.  zu  Walirorth  ff«o.  HM.it,  KnoferttAchwi  dnnh  tmw 
Iglicha  Arbriten  in  Hoart't  hiatory  of  Wiltahire,  iftinterV  biit  of 
ülamalüre,  den  Scbiiftea  der  Society  of  DUettanti,  deM  Oriental 
nnoal  1839  und  einer  groiun  Anzahl  uidereT  Werke,  mletM  AixA 
me  FortaeUinng  tob  Stothardi  „the  monomeBtai  Effi^et  of  Great  Brl- 
ifai"  (5  Heae)  .rObmlicb  bekannt,  49  }abre  alt. 

Am  4.  Jan.  n  Biompton  bei  Lmdon  Walter  ffetuy  WötU,  täq., 
ät  1817  Berichteritatter  über  die  ParlamentjTerhuidlDngen  in  „Hor- 
ng  Chronlde",  <Tortker  unter  JPitt't,  Fox'i,  Shertdan't.  JUinlaterium  in 
V  „Horiüng  Poit",  Heraoag.  dei  „Annual  Obituaiy",  Mitarbeiter  an 
n  „liiterary  Gazette",  ancb  all  Miniatnmaltf  geacbAtzt,  ii  Jahre  alt. 

Am  6.  Jan.  lu  Bromptoa  Miia  I*iUiel  J9tU,  In  ihieaa  Vateriande  all 
chriftatelleiin   dvrch    einige  Vemicfao    in   der  ■ohiaen   Uterator  b«- 

Am  7.  Jan.  ta  Chichetter  Dr.  theol.  HtU.  lÜeK  AnWoeortA,  awt 
spt.  1840  LordblKbof  die«er  DiSceee,  'Vorher  lelt  1890^  Froctor  dar 
niv.  OzCnrd,  1832  Tutor  itt  dordgen  New  College,  dB'aehrfesehäUter 
anzelrednar,  nl*  SchrifCsteller  dsrch,  die  HeraoigatA  -«Am«  Bande* 
Rcp.  d.  (H.  a.  Ui.  XXXI.  Ul  UlM.  3 
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Predigten,  wdw  tut  Brläutvmogeo  venehenm  Ucbenetnng  der  puli- 
nifchen  Briefe  nnd  nater  nebrereit  andern  einer  Deoerdingi  eHchlenaus, 
gegen  den  PnHyiBmDi  gerichtelfO  Schrift  „Scriptnr«  not  Tnditki^ 
lO^lioli  bekannt,  geb.  in  Kirkhan  in  Lutcülii»  km  9,  ^ebr.  l'Si 

An  7.  Jan.  su  Cambridge  Rev.  Seary  mAS,  M.  A.,  Pro-PtocUt 
der  UnirenitäC  im  J.  1S34,  Vf.  «oes  „TreatUe'on  Flnite  Difteraia^ 
3S  Jahre  alt., 

Ab  9.  Jan.  su  Falmontb  Dr.  John  UUdvbnmn  CoItMTt,  fh»iwiip 
Leibarst  des  veratoib.  Bari  Sptnctr;  Im  40,  Lebeaijahre. 

Am  10.  Jan,  zu  Eew  bei  London  Aijltneer  BouTix  Ltmbwt,  Kiteua 
langem  Rühe  Ton  Jahren  ViceprJUideot  der  Unnean  Sodtty.  Vf.  ta 
"Schriften :  ,4>e9criptian  of  the  genni  dnchoDB,  coroprehftn'ding  the  n- 
rloos  «pedet  of  Tegetablei,  from  nhich  the  pernvit^  afii)  other  bufa 
are  taken"  etc.  179''  und  1821,  „Deacription  of  the  geniia  pmoi  illt 
■tnted  bif  figtirei'i  etc.  1803  u.  m,  and.,  lo  nie  Tersdiiedeuer  ibbui- 
iafigen  in  den  Tranmct.  pf  the  Lun.  Socioty,  81  Jahre  alu  Paa  Pflu- 
Bengeniu  Lsmhertia  Itt  nadi  ihm  benannt.  .  "    ' 

Am  IT'  Jas.;^iD  Magdeburg  Geo.  Fritdr.  Gerloff,  Stadtralh,  iA 
181B  Ar  da«  d«nlge  atidtioche  Schulweaen  thitig,  vchp  1.  Jaa.  d.! 
•B  in  den  RiA«««ad  getreten,  ali.  ScUriftateller  durch -einigs  UoBck 
Dradi  eraoUeoene  BrMcharen  b^kaiint,  im  76,  Lebenijalire. 

Am  34.  Jan.sa  Wien  Dr.  Johmn  Bürger,  i.  k.  Gabemüdntk, 
ßel«iber  und'  Reterent  der  k.  k.  niederEiteireidi.  Steoerregolinutp- 
Proflndalcooimiuion  and  beitindiger  Secretair  der  k.'  k.  Landwiitb- 
■diBliigeäellMhaft' EU  Wien,  eis  SchHfMteller  im  Gebiete  der  Landnlnt- 
Schaft  („VotUiand.  AbbandL  ober  ^ie  Natnrgexchidite,  Cultor  und  Ik- 
nutziing  des  Mail''  1808,  ,,tJRternch.  über  die  Möglichkeit  und  i» 
Natsen  der  ^Ktkar-fiReugang  noa  inllnd.  PflanEen"  ^81 1 ,  „Lehrbiti 
der  Landv«tnh«chaft»  fl  Bde.  I81B— 31,  4.  Aufl.  1838,  „Rdie  dnrci 
Ober-lta>lei4''<l>t'vorBa^.  Rfttfcrfcht  auf  den  gegenwärtigst  Staad^ 
LaadwirÜiKhafl"  3  Bde.  1831,  „S^ttematiKhe '  Ciudfication  aad  B» 
■cfareibtmg  idtf.ia  den  «tterrdeb.  Wdogärtea  voikonmend«!  Tnnb» 
arten"  mj  i^'  if.  1837  n.  v.  a.)  rihmlichat  bekannt. 
'  'Am'27.Man.  »tt  CSÜien  Ckr.  Fr.  Sud.  Vetterlein,  ehemiL  B«Wt 
der  dortigen  Hauptschale,  idt  Oatem  18ä6  in  den  Ruhestand  Terw«, 
geb.  EU  Wansadorf  im  Cöthea'achen  am  7.  Sept.  1758  (nicht  1'^ 
Heine  Vetdienate  am  die  Biklfining  der  Klopitock'schen  Oden  (3  2k 
1837  f.)  idod  iaBt;  allgemein  anerkannt  nnd  ein  Veczdcbniw  seiner  »- 
derwehen  SchrKtal,  welcheai  nur  einadne  apiter  enchieaene  Kkini;- 
kdten  binzünnf&tfcn  «ein  durften,  hat  SckmUt  im  Anhalt.  SchiUtftcUT- 
Lex.  8.  433  -  3i  nnd  546  £.  -gegeben. 

Aia-36'.  JSri'.Vu  Tübingen  Dr.  Friedr.  EHnr.  Ktm,  «rdenU.  Pf»- 
feuor  in  d^r'^arttgen  evangeliidi-theologiichen  FacoltJit,  dnrdi  i" 
Werk  „nei'püil  ^kob!  nntersucht  nnd  erklärt"  1838  und  ali  Hilbo- 
auggeber'der-i/Tiiblnger  Zdudirift  f.  Theologie«  (idt  1830}  rObDÜcW 
bekannt,'  53  JaJire  alt. 

Aqi'J31.'.<  J^-  zu  Cbäinbery^MonB.  Pletro  Güu.  Sey,  Büdtot  i" 
DiSceie  Voii  Annecy,  ein  sehr  geachteter  und  verdienter  Prälat. 

.An  dew-ilag«  n  paraidkk  Hall  In  Snffolk  Di.  Jokw  TOMf,  <m~ 
iidiibi|<«  Qbeorst  dea  Norfolk  and  Nonridk  Hoipital.  Mhif  Lalwn 
dM  Henagf  v^a-iGioncecter,  dann  Ant  am  London  Hoapitd,  VC  ae^ 
rerer  z.  ^TU.  Mcb  in   dcuttfdte  Jooniale  übergegangener  nediaa.  ud 
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Untr^obST  Abhuidluagca  io  d«n  „London  moll.  cW.  TruuBcüon*", 
hn  ,3dM>."taied.  ud  «nrg.  Jonrnal",  dMi„PlülDt.  TraiiHcUonB"ii.  a,  ib., 
17  Jahn  alt 

Am  31.  Jan.  ra  Paris  Entoiaiwtl  Detttt,  Obw-Rabbioer  de*  Centnü- 
fHuiibiTianu  der  Iiraeliten,  Mitglied  d««  groiMa  Sanbsdrin«,  tia  aAr 
getutet  Bttbbiasr,  "79  Jahrs  alt. 

Ende  Jan.  za  RrecoD  in  Walei  Rev.  C^nrlei  Kies  Dmies,  Vonteher 
ind  Lehrer  (thei>logtcal  Tutor)  de*  dortigen  College  der  Independenten, 
inrh  bI*  Schrifuteller  bekannt. 

Anfang  Febr.'  zu  Leobea  in  Steyermark  Dr.  Neuner,  k.  k.  Regi- 
DcntsBiTt,  dareh  «einen  Aufenthalt  in  CoD*tantiuopel  nl»  Leibarzt  Sultan 
Valamds  bek&nnt. 

Um  die*elba  Zrät  cn  Wanchsü  Abr.  Stern,  «n  jü^scfaer  Gelehrter, 
wkanDt  als  der  Erfinder  und  pariteller  einer  ziemliab  ToUluininieneii 
iecheocDaachin  e. 

Um  dieielb«  Zeit  zu  Paria  £eucAe{,   Hiatorioanivler,  durch  aehrere 
'DrzQglidie  Arbeiten,    Damentlich   die   Funirailles  d«  Uarceau  bekannt,    ' 
13  Jahre  alt. 

Am  2;  F(^r.  zn  Diljngen  Dr.  iftTounu  fiagd,  Prieater,  Prof.  der 
(hgnatik  am  dnaigen  Iiyeenm,  als  tkeologiacher  Bchriltateller  („Der 
blholiciimuB  n.  die  Philoiophie"  1833,  „Theorie  de*  Snpraiutnraliamas 
Dit  beiond.  Räckaicht  auf  da*  Christen thium*"  1826,  ,,Ueber  den-  gegen- 
närtigen  SUnd  der  Theologie"  1S37,  „Apologie  dea  Mo^e*"  1828, 
^Demonatratjia  reli^onia  chriat.  cathoL  In  uanm  audittn^m  cuorum"  etc. 
i  Voll.  1831  aq.,  „Der  Rationaliimo*  im  Gegenaalz«  (.  Cbriatenthame" 
1835,  ,3aiidbDcb  d.  kaihoL  Glaubenalehre  für  denk.  ChriBten"  1838, 
Jli.  SlTOUit's  Leben  Jeiu,  jtoa  deni  Stoadpnnct  de*  KatholiciimD«  be- 
Vichtel"  1839)  wohlbekannt. 

An  dema.  Tage  EU  Lichtenberg  bei  PuIwiiU  in  der  aächi.  Oberlau- 
ntz  Dr.  T'heod.  JÜiMdor/,  prakt.  Aizt,  Vf.  dn4r  „Synopsia  calculorum 
DriDaiium"  Jen.  1830,  im  44.  Lebeoajabre. 

Am  7.  Febr.  zu  Krfort  Frhr.  von  Bogen,  Regiemngi-Cbef-Prialdent 
k  D.,  ^^cepriaidept  der  Akademie  gemeinnOtdger  WisaeBSchaAen,  ELitter 
In  JohaDniter-Ordena  u.  •.  w. 

Am  8.  Febr.  za  Pesth  Graf  AvtA  Dateuifftf,  k.  k.  Kämmerer,  kBn. 
mgar.  Stattbalterelrath ,  Deputitter  bei  der  Cominiitiion  zn  Entwerfung 
inei  Crinünalcodex ,  Mitglied  der  ungir.  Gelehrten- Gea^lgchaft,  ein 
^«Creicher  Redner  und  eifriger,  Vertreter  der  kSnigl;  Partei  auf  den 
mgar.  Landtagen,  in  «einen  «chriftttelleriathen  Arbeiten  auch  ala  Stilist 
löchat  ausgezeichnet,  35  JUirs  alt. 

Aa  dem*.  Tage  zu  Wien  Dr.  Kall  A.  R{etU,  k.  k.  Rath  nnd  dirig. 
itahifeldarxt.  am  Invaliden  hanae,  vorher  Btabifeldarzt  zn  Grätz,  Vf.  der 
■cbrift  „BnichA>)cke  aua  dem  Leben,  Trink-  und  lladgebrauch  an  der 
Ihieral-  nnd  HmlqaelJe  Sauerbcuun.  bei  Rohitach  in  Steiermark"  I83I, 
4  Jahre  alt.      '      . ,        . 

An>  9.  Siibr,  cni Hamburg.  Dr.  ]nr.  Joh.  Digtr.  GrUt,  groaah.  »acha. 
reim.  Hofrath,  ala  Vf.  der  Schriften  „de  indoaaamento  literarum  cam- 
ialium"  Got«.  1703  (deutich i  „Abhandl.  übet  i^e  Zunahme.der  Wech- 
Abnatt,  fiben.  Ton.X  Zcuffc'i'^.Qaedl.  1603),  „Gedichte  und  poetiiche 
'ebersetanngen"  3.  Bde.  1839  nnd  lahlrrädie  BütrSge  zu  mehreren 
'isscniclMlih  ood  belletti*tisahen  ZeilMhrifteo,  befondera  aber  durch 
äne  Toixfigl.  UebeiaalzungeB  von  T^asio's  befnltem  Jerusalem  (18U1  ff. 
.  Anfl.  .3  Bde.  1B37),    AHmU/t  raaeodem  Roland  <4  ThU.   1804  ff^ 


vjbv  Google 


90  Litararisehe  MUcellen* 

3.  Anfl.  1837),  CMinm'j  SduMipideH  (6  Bd^  1815  ff^  9.  k»&.  IMSi, 
-  Bojardo'M  verllabMiu  Roland  (3  TUb.  1835  ff.)  ribaüiek  btgkMBt,  lA. 
za  Hamburg  am  1.  Febr.  1775. 

Am  10.  Febr.  m  UbMk  «A>  '*■»•  AfBUar,  leh  1830  Obwappd- 
IstionaiBcidiUrMh  im.  OberapptUatiDiugericht  der  riir  büm  SÜdK, 
hoher  Beamter  in  Zerbit,  dann  in  Jever,  1607  in  Aoridi,  lü«raaf  Ea^ 
am  im».  AppellationiliofB  Im  Haag,  Rath  am  kais.  GeriditolMfe  inHu' 
bur{g,-1813  enter  GenenüadTiMat  daaelbat,  nachher  OberappdlatioiK- 
gariditfrath  in  Oldanbnrg,  auch  all  ]nri«dichBr  SchiiftatBUär  „FrakL 
Handbnch  des  franzSi.  Civilprocesiea"  3  Tble.  ISIl  f.,  „Fornularlraii 
dfli  franzDi.  CivilproceMei'*  1611,  „Handbuch  dei  franiös.  CiTilprocaM 
Tor  den  Aidiengerichten"  1S12  and  durch  mehr.  Aofiitze  and  Abhuil- 
Inngen  In  verachied.  Zeitfchrlften  bekannt,  geb.  ra  LSbao  in  der  Mi. 
ObMlamitx  an  15.  Jan.  1770. 

An  dem«.  Tage  in  Do^pat  Dr.  Mor.  von  Eng^hardt,  k^  um, 
,  Staatimth  and  Mit  1830  emer.  ordentl.  Profewor  der  Minerah>gie  u 
darijMr  UidvenkU,  ria  SchriftatellBr  („Fragments  atu  der  Hlneido^ 
1810,  „GMgiKMtinhe  Untetanchungamethode"  1817,  „Znr  G«(i£Biiue. 
Dwatalhingan  ans  d.  Felagebäude  Huailand«"  1S31,  „Die  [.Bgeral&tttte 
'DiaimaDtan  im  Uralgeblrg^.'  1830,  mit  Fanat  „Reise  in  der  Krimn  und 
dm  Kankaina"  3  Thle.  1815 ,'  mit  K.  v.  Jlnumer  „Gecgnoatiad»  Vet- 
anahB"  1816  und  „Geogaostische  UrorisBe  von  Frankreich,  Groubiiiu- 
oImi"  n.  s.  w.  1817  a.  a.  m.),  insbeioadere  durch  »eine  wiederiiiilM 
R«isan  la  Silliden  RnsaUnd  und  reiche  geognost.  nod  mineralog.  Auf- 
scUiMe  6ber  }aae  eBtferaten  Gegenden  rühmlich  bekannt,  Anf  ei»" 
aioMr  Reiaen  (183Q  »g  er  im  Wagen  dnn^  ünen  heftigen  Stcss  an  dtt 
Ke^  rine  GeÜraentsAndang  «ich  na,  deren  Folge  <äns  sunehmenda  Ab- 
nahraa  d«s  Geklm  nad  G«dcfau  war.  Gab.  eu  Wieaa  in  Ehstlaod  u 
27.  Nov.  1779.  I 

An  dens.  Tage  eb  Snlibach  feter  Sari  SedaUr  ConTCBtotl  da 
Malteier-Ritter-Ordens ,  Stadtpfarrer  und  DistrictaachulewnipecUr,  ia' 
65.  Lebensjahre.  ' 

Am  li  Febr.  %n  Paris  Abb«  ÄinU  eoviUo»  da  Monüün,  tnif 
Conaarralenr  der  Biblioth^n«  Maiarine,  rot  der  ReTolatian  Tsn  1789 
Priester,  dann  im  Exil  n.  s.  w.,  als  Schriftsteller  «it  1785  dnrdi  o» 
groase  Zalil  vencdiiedeaartiger  Schriften  („Tableau  histor.  de  U  •iU< 
de  Ljon"  1792,  .JUyon  tel  qu'U  eit,  et  tel  qu'U  «tail"  3  Voll  1797  o. 
1807,  ,4ja  politique  chritienne"  1797,  „Feuille  impiitiale ,  et  nriMi 
morales"  3  Toll.  1798,  „Le  grand  crima  de  Päpin-le-Bref'  iStH, 
„Preuve  de  la  fid^tä  des  Fran;ais  k  leurs  roi*  lisiümes"  etc.  ISH, 
,.NotJcB  »Ol  l'^diüon  ptincepa  dn  recneil  des  oeuTres  ne  Cicäron,  il  i" 
Alex.  Hinutiaaus"  1830,  „Histoire  g^nir.  de  r^clisB  pendant  le  XVUL 
siicle"  Tom,  I.  1833,  „bes  martyrs  de  la  ttii  pendant  la  rCTDlnüw 
franf.«  4  Vola.  1820  ».,  „Les  coofiiti  ds  la  Jnriadtotion  de  l-wdiiM* 
avec  les  pritentions  des  grand  s-anmAniers  de  l^ance*'  1834,  ,^iamrei 
poor  scrrir  Ji  l'hiitoiie  de  la  vlÜe  de  L;on>*  3  V<dl.  l8iM  n.  t.  l) 
rabmlicb  bekannt,  geb.  «u  Lyon  am  34.  Min  1758. 

An  dam«.  Tage  ni  Erfort  Joi.  Gto.  aeint,  msiKgärtJttr,  Fbrm  ■* 
der  dasigen  Predigerkirche.  . 

Am  13.  Febr.  in  Spayer  Dr.  Oto.  JVtedr.  WUk.  SOnOt,  Ua.  h 
Con*.-Rath,  Stadtpfr.  nnd  KTriaacholareh ,  TMber  seit  IStH  pntMtiM. 
Prediger  sa  TriMt,  acut  1811  an  Bergaaboa  nnd  Landaa,  sat  Iw" 
Speyer,  AbgeoniDater  der  protnatant,  Gelstliahkait  Bbeiaban«  n  ^ 
UndUgan  tob  1610,  39,  31«*  34,  ak  homilMisahe»  and  ask(lJ«kw 
SchriflMellar  („Christi.  Raden,  grdMtentlieila  bri.besoad.  y«fasts»ss|W 
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lalmlten"  3  TUe.  1S15— S4,  „Du  Q«bet  im  Hkth  in  einer  fortlau- 
raden  ReUra  tob  Fredigten"  1S21,  3.  AnEL  1834,  „Metrbcha  GebeU 
vt  ErbuioDg  an  Feat-  and  We«k«iitag«a  in  eilen  Z«iua  und  Süm- 
iiiDgsn"  16^  und  vuXt  einsela  «ncUeaMM  Predigten  n.  fiM.  R<d«n) 
[shlbelünnt  and  ala  Kaonlreduer  nnd  Setliorsat  in  ■dner  Gem^nda 
idut  goachtet,  geb.  m  Speyei  am  3.  Aug.  1774, 

Am  13.  Febr.  Co  Paris  Ni<M<u  Viton  de  Saint-AUaU,  Vf.  videt 
niit  tinifangireicher  hiatoriacktr,  genealog.  nnd  heraldlgoher  Werke 
,Btat  ictnel  def  mUsona  aonTeraines,  des  princes  et  prineeues  da 
Bnrape'*  1905,  „Histoiie  chronol.,  gtnjalogiqne  etpolit.  de  In  maiinn 
s  Bade  et  dea  princes  d»  NeufcbUel"  2  Voll.  1807,  „HUt.  chranoLv 
«lit.  et  iKUt.  de  la  mailon  royale  de  Wurtemberg"  3  Voll.  1806, 
Tabteaax  cbrouo).,  g6n4»i.  et  bist,  des  mdaons  nnTerdne*  de  TBurop«** 
609,  „Hfit.  gtnit,  des  ordrei  de  chevalerie  dr.  et  mtlit.  eilitant  «■ 
htep«"  ISIO,  „La  France  mllitaire  sous  lea  qaat»  djmaiües,  cent,  la 
liTonola^e  bist,  des  rofi  et  emperears,  i^n^chanT,  connetables"  etc. 
IVoll.  ISt^  „La  France  l^gislatife,  ministerielte,  Jadic.  et  adnitiiistratiTe 
mu  leg  qiiatre  djnautiei"  etc.  4  Voll,  1813,  „Dictionnaire  encyclop.  d« 
1  noblesse  de  France"  3  Voll.  1816,  „Nobiltaire  unlTersel  de  Fnnce, 
n  recoeil  gtnirtl  des  g^n^alogle*  bist,  des  maiiona  nobles  de  ce 
ojaume"  18  Voll.  1814—21,  „De  l'anc.  France,  eont,  l'origine  de  la 
«ysDti  et  de  cei  attributa,  celle  de  la  natian  et  de  cea  diff^i.  claises" 
'  Voll.  1B33  s.  u.  T,  a.),  naiuentlicb  anch  durch  die  Beiiorgang  einer 
Men  Ausgabe  der  „Art  de  TdriGer  les  datea"  seit  1819,  wohlbekannt, 
«b.  za  Langres  am  6.  Apr.  1773.  Säne  Schriften  ertdiienen  sum 
Cbeil  aDonjm  oder  mit   den  Namen   F****  oder  Fiton. 

Am  14.  Febr.  n  Stzkircb  im  Kanton  Luxem  Joieph  JEkrtam,  Pfarr- 
lelfer  daselbst,  Vf.  der  Schrift:  ,4>as  Flnzetna  Rtnum"  Luzem  1841. 
'gl.  Repert.  Bd.  XXVUL  No.  883. 

Am  15.  Febr.  au  Heidelberg  Di.  Joh.  Max.  Alex.  Probst,  aasserord. 
'rof.  der  Fturmacie  an  dar  tfiÜT.  ni^d  General-Apotheken-VisitBtor, 
'f- der  Schriften :  ,fiie  Zaisäihäuser  Scbwefelqn eilen.  In  geschlchtL, 
leogoost.  und  chemischer  Büuicbt  verglichen"  1836,  „Das  Apotheker- 
Tuwesen  durch  eine  auf  staust.  Nachneisungen  begründete  Kritik  dea 
Butschen  Apotheker-Iastituts  beleuchtet"  1838,  „Beleuchtung  der  Ver- 
liltuisie  der  teatschen  Apotheken  zom  Staate,  sar  Gesetz^bong  imd 
au  Staate"   1841  und  mehr.  Abhandlongen  ih  verschied.  Zeitschrmeni 

An  dema.  Tage  lu  Paris  Cbaiia-Atulrd  Comte  Aue  (U  Borgo,  Ge- 
Wil  der  CkTalierie  und  Gencrsladjatant  dea  Kaisers  von  Bassland,  vor 
789  Advocat  aof  Corrica,  1791  Hitglied  d.  Natlonalvertammlung,  dann 
Kcbtig,  1793  unter  engl,  EinAnis  Präsident  ä.  Staatsratbs  auf  Corsica} 
ro  Neuem  flüchtig  fand  er  in  Bogland  Aufnahme,  ,^ng  von  da  1803 
lieh  Rnssland,  focht  1813—14  ala  Gteneralmsjor  gegen  Fia^kteich,  nar 
SI4  Comi^sssir  bei  d,  proviior.  GoUTemcment  2U  Paris,  dni  bi«  1835 
totscbafter  an  Hofe  d,  Tailerien,  1835— 39  cd  London,  ain  Diplomat  von 
insser  Bedeutsamktjt  in  den  letaUn  28  Jahren,  geb.  ni  Alala  auf  Cot- 
)ca  Ibi  ].  1760. 

Uitte  Febr.  au  Jobanuisberg  in  Ssterr.  Schlesien  Otto  Graf  ti.BiMg- 
"^  in  d.  deutschen  Literatur 'dorcb  mehr.  Schriften  („Gedichte"  1791^ 
.Blnmen  BBS  d.  UteiD.  Anthologie''  1805,  „JuveoalisSatTrenim  Versmaaiae 
'  "-iginalsibeiu.u.  mit  erklär.  Anmerkk."  1818     "'  "       '      "' " 

J  ribnlich  bakaoot,  gebt  m  Pbchkowits  ii 

Um  diMalba'Zait  cu  Bologna  Jiaui  liüria  dtäe  Dotme,  in  ibNB 
^}-  Lebens}.  Dr.  d.  Med.  a.  GUr.,  Prot  d.  Gebnrtshflife  u.  Dir.  einer 
iiehiranstslt,  Hitj^iad  der  Accadenia  benedictina,  in  64.  Lebensjahre. 
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VnwersHätthachrtchten. 

Gieltswald.  Uosnc  letner  Bericht  über  die  hieaigs  Uut.  löcb 
bU  Bndd  du  JahrM  1830  jwd  itt  Bbea  Bd.  XXIII.  Kt.  Huc.  8.  38  f. 
entballcD,  In  den  Eweijähr;  ZeiUBume  vom  Jao.  1840  bU  Bade  1B4I 
»ind  folgende  akadem,  ficbriftori  cnchieratii  dem  „Index  adiolttnun"  für 
da«  SoDimerhalbjsbr  1840  gebt  rioe  gelehrte  iind  sehr  beechteuiwertiK 
Abbandluag  dei  Prof.  Schßanaan  voran  (16  S.  gr.  4.j,  worin  dieiei  w, 
Beziehung  auf  Grot^endi  Rudimenta  liuguae  Oscae  (eWudt.  1S39)  stbe 
Aaücbten  und  UntenucliUDgen  über  innzelne  Gegeaitände  der  osluscbti 
Spracbe,  namentlicb  über  den  meddiz  tuticua  (corator  i.  csnfil 
universitaü«)  miuheiLt,  Die  Gedädilniagfeier  des  am  7.  Jon,  1840m- 
■tarbenen  KSnigi  Friedrich  Wiüietm  III,  beging  die  Unir.  am  10.  JoL 
jdnrcb  eine  dentiche  Rede,  welche  der  ordenCl.  Prof.  der  Geicbicbte  Ur, 
F.W.  BarOiold  hielti  Ali  EinladuDgiBchrift  zn  dienr  Tranerfuerlichkei 
encbien  Geo.  Fr.  Sduenumni  dU«ert.  de  dii«  manittui,  laribu*  et  gcaui 
(Kvnike.  38  8.  gr.  4.).  —  Nach  einer  Verfügung  des-  HMOgs  Erul 
fiogiilav  Ten  Croj-Aenchot  wird  je  nach  10  Jahren  daaCedächUwi 
der  Heraogia  Anna,  dea  letztea  Gliedei  dea  alten. pommenchen  Regu- 
tenbuuei,  and  ihrer  Eltern,  und  Ahnen  durch  eine  Festrede  bei  to 
UniT.  gefeiext.  Bei  der  diesamaligen  Wiedericehr  der  dem  Gedichbui 
der  giorreichea  Stifter  und  freigebigen  Förderer  der  UniT.  genidmcUi 
Föer  hielt  am  20.  Jul.  1840  der  ord.  Prof.  der  griecb.  u.  rSm.  Litentn 
Dr.  Geo.  Fr.  Schoenumn  eine  latein.  Rede  über  die  Frage:  ijui  ititu 
faerit  uniTenitatJa  Pomeranae  aub  Pomeranii  prindpibua.  In  der  £ii- 
ladungiachrift  (1  Bog,  Fol.^  nurden  mit  einer  Icurtea  Binleiüing  5  lit 
Schreiben  dea  Heizegi  PhiUpp  11.  (geat.  1618)  aua  Oüriciu  B;mbb.  bifl. 
,  dipl.  ad  Pomer.  hUt.  lit.  (Berol.  1767)  wiederabgedruckt.  — '  Uti  Veit- 
TTOrt  zu  dem  „Indes  icholamm"  ftlr  dai  Winterhalbjahr  18^/,]  enüiill 
die  Beltanntmacbung  dea  Erfolgea  der  den  Studirenden  für  daa  J.  1810 
Torgelegten  Preiiaufgaben  (tl  8.  gr.  4.).  Die  tfaeologiaehe  Pacniiit, 
welcher  auF  die  theoretiiche  (doctrina  J.  Chr.  de  Cay  alwfoi)  und  ■i' 
die  homiletiache  Aufgabe  je  4  Bewerbungsachriften  vorgelegt  «orda 
waren,  ertheilte  den  eraten  Preis  dem  Stnd.  Afor.  C.  Fabriz  an«  Giti- 
kow,  deo  homiletiicbo)  dem  Stnd.  J.  Gli.  RtcUer  am  der  Laoiiti.  ffit 
von  der  jarSatiachen  Facaltit  geitellte Frage  hatte  keinen  Bearböui 
gefunden;  die  mediciniache  erbannte  den  PrMS  dem  Cand.  Jai.  Ai- 
lip)  aua  Weatpbalea  zu,  Bäder  pbiloaopb.  Facnltit war «ne Liü<ane 
der  pbiloaopb.  Anfgabe  nicht  Terancht  worden,  den  Proa  fit  die  faiiU- 
riacbe  empfing  der  Sturi.  jur.  Hortt  Syiio  Gt^ei  aua<  GStlitx.  —  b 
dem  Prooemiom  zu  dem  „Index  acholanim"  fitr  daa  Sommerhaltijih 
1841  vertlieidigt  Hr.  Prof.  Sehormann  aeine  im  Prooeminm  ind.  «^ 
eeiÜT.  1833  auageiprochene  Behauptung,  die  t^crri  ypafificaix^  da 
Dionj^atua  ftirai  aei  in  einzelnen  Theilen  Bwar  echt,  Vielea  aber  th 
apStem  OMmmatilcern,  die  bd  ihrem  Unterricht. dieiea  Buche*  lich  be- 
dienten, geändert  nnd  hiniugef&gt  worden,  uegreich  gegea  Lari 
(„ Sprach philoiopfaie  der  Alten"  3.  ThL  Bonn,  1840),  indem  er  vriMta- 
hplt  erweist,  daaa  die  Lehre  dea  alten  Dioayaiua  von  den  Prononiiiil» 
weaentlich  veracbieden  aei  Yon  derjenigen ,  welche  wir  jetit  in  •aaca 
Bache  leaen.  —  Das  wiaaeoachaM.  Vorwort  eu  dem  im  Winterhalbjakre 
18*%)  BQ  haltenden  Torleaungen  gibt  Hml  Prof.  SehoeaajM  Gelegu- 
hmt,  aeine  Anaieht  Qber  mehrere  Stdlen  aus  dem  5.  Bnche  der  SdiiUt 
de  finibua  dea  Cicero,  Torzngswdae  daa  richtige  Veratändaiaa  dendbta 
betrefTend  nnd  meiit  gegen  Prof.  Droynäs  jöngat .  erachieiteBe  Utber- 
aetnng  gaFichtet,  mitzuthmlen  (II  8.  gr.  ,4.).  Ueber  den  &bl|  <la 
für  du  Ahr  1841  den  Studirenden  sur  Beantwortung  Torgelegtes  Fröi- 
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uTgaben  üt  uha  nielita 'bekaaat'ge worden.  Du  PrognnuB,  In  wddism 
icw  fGr  d«i  Jabc  1S43  sur  KcnntnUi  flobracht  werden,  wUillt  eine 
lufuhrltche  Uotanvcfaung  über  dio  icfawhinge  Stelle  des  <^cen>  de  nnt. 


Licloiat  dir  Uiüt.  vecwaltcte  Im  J,  18'%[)  der  otdentl.  Prof.  der  Ui- 
benutJk  Br.J.  A.  Grvnät,  iidiJ,  16"/,i  der  ordeotL  Prof.  der  pnkt, 
CheDl.  Dr.  /.  CR  Fituiiiu,  im  J.  18«%!  ^''»^  dkuelfae  der  cid.  Crof. 
et  griech.  und.  rdn.  UMiatar.  0r.  Gm.  :Fr.  Sdweataimi 

h  der  theoLogiicbaa'  FAcnllit  erlancte  nacl|  öffentl.  Duputation 
«n  Gradem»  Uceatiateti  dpi  3.  Apr.  1811  der  Caod.  Carl  Sdnoart 
on  der  Iniel  Ittigeii.'  Seine  inaugnraldissert  handelt  „de  aatiafactioo« 
!l)r1atj  ab  AiuelAio  Cantnarieriai  eipoiita"  (33  8.  gr.  6.). —  Vorlesnngen 
Muat  die  öideotL  ProC  Dr.  J.  Gfr.  iMdw.  KoiegtHm,  Dr.  A,  TK  F. 
KAirnur,  De.  /.  C.  F.  Fineiüit,  Dt.  C  A.  Th.  Kog(;  di«  asMerordentl: 
Irtff.'Dr.  C  SU  ISaima  und  Lic.  F.  JL  Hiut«  (Leteterer  voirde  neoer^ 
inp  an  dte  Uni*.  Boim  Tenetit)}  dia  PriT&tdoceDtea  Lle.  A.  B.  Baief 
ind  Lic.  a   W.  J.  BtttOmntaui.  .    : 

la  der  ibriitiichen  Fichlütt  worden  tu  DoGlfiren.|iromoTirt  In 
)ct.  iSlO  .Baum  HattU^oot  an*  Bltgland  iind  im  Jim.  18^  de»  Kammer- 
lerichUaHiuor  £•  WüK  Joh.  eSbür  am  d.  Neoroark.'  Jener  diiputirta 
iber  TheiM,  DieiW  über  ^i^  Abbandhuu:  „de  lege  BamMiea  Oaleod. 
liDui  a.  HDCCCXXXUl  proomlgata"  (118  S.  gi.  8:,  im  Baehhandel 
8erl.,  H^aum.  YUl  a.  133  S.  gr.  .8.  20  Ngr.]  und  im  Repu^V. 
Jd.  XXX.  No.  1394  beratj.aagvMlgt).  Die  Faculttt  Instand  im  Som- 
urbalbjahre  1841  aai  dea  ordentl.  Proff.  Dr.  C.  Sehadener,  Dr.  F.  C. 
Verding,  Dr.  A.  F.  Sarkov;,  Dr.  F.  A.  Nkmeyer  und  den  aasieroid. 
?roff.  Dr.  Fr.  W.  v.  TigerilTÖm  und  Dr.  C  Thd.  Fütter.  Der  Adjonct 
)r.  M.  F.  FeiUcher  war  schoa  im  Herbite  1840  am  dem  Lehrercolle- 
SiDtn  auigeacbieden.  Hr.  Prof.  Sehüderier  Tvar  wegen  aaner  BchnSch- 
ichen  Geiandhüt  fortdauernd  verhindert,  .Vorieiongcn  zu  halten;  den 
F^f.  Gerterding  rief  am  16.  D«c.  1841  der  Tod  ab,  Znr  Brgänzung 
Itt  auf  dieM  Webe  mehrfach  Torhandenen  Lücken  wnrde  neaerding* 
der  bisher.  Prof.  aa  der  Unir.  Rostock  Dr.  Geo.  Betüer  mit  dem  Pri- 
licate  eine«  Geh,  JoiüzTathi  berufen,  dietem  aber  auch  zugleich  ein 
jdimmt  bei  der  mit  der  Univeriität  Terbondenen  ataata-,  b.  Undwirth' 
ichaftlicheD  Akademie  eu  Eldena  übectragen, 

Bri   der   medicinischen   Pacultit   erwarben  sich    in   dem    oben    . 
iDgegebenen   Zeitraame  nach   glücklich   beitandener   doppelter   Prüfang 
ind  öffentÜ   XHipntation  den  Grad  als  Doctorea  der  Medicia,  Chirurgie 
md  Gebnitihülfe  folgeade  CaudidatcD: 


ind  öffentl.   XHipntation  den  Grad  als  DoctoreD  der  Medicia,  Chirurgii 

■   "  ■         We  "       ■     "     >■>  -     •  ■ 

trali.  „      . 

\  LadiD.  Wilh.  Zander,  disf,  de  ictero.  Ib.,  Id.  1840.  46  8.  gr.  8.  — 
Lud».  W.  Fr.  Baekermaut,  ^ss.  de  scrofulii.  Ib.,  id.  1840.  44  8.  gr.  8.— 
^.  Jot.  Philip«,  diu.  de  actione  nerromm  per  canieninm,  quam  reflexam 
lominaveniDt  recentiores.  ib.,  id.  Vm  n.  48  8.  gr.  8.  (von  d.  Faealtit 
,'«krönte  Preiischrift).  -^  Sab.  W.  Drau,  disi.  de  entendde  «ubstantiall 
icula.  Ib.,  id.  1340.  VIII  a.  41  8.  gr.  8.  —  J.  Bh.  BÖlker,  dis«.  de 
raatrobroii,  inprimia  de  ea  forma,  qua«  nlceribui  provocaLur.  Ib.,  id. 
1840.   36  S.  gr,  8.  —     Bh.   Wem.  Büttker,    diu.   de  vitiis  lyngenetids 

idjecta  monstri  ilreniformis  descripücne.  Ib.,  id.   IS40.  38  S.  gr,  6. -- 

^m.  •Wtddem,  diu.  de  intassusceptionibos.  Ib.,  id.  1841.  34  8.  gr.  4.  — ' 
0.  Frx.  MeUnur,  diu.  de  er^iipelate.  Ib.,  id.  1841,  43  S.  gr.  S.  — 
C.  IV.  Fd,  Geniht,  diss.  de  signis  morborumcordiBorganiconimgeneratim. 
ib.,  id.  34  S.  gr.  8,  —  H.  Aio.  FriedriiA,  mobüiam  herDlanim  ingninalinm 
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op«ntiB  ndkaUi.  Grjph^  Knnike.  .1841.  S6  8. 
JImtoeh«  diM.  da  HMrbi»  nim'parii  generaüm,  "  " 
Aug.  ^do.  Chr.  JEhnp,  diu.  os  ocrifiMtiona 


>.  da  HMrbi»  nim'parii  generaüm.  Ib.,  id,- 
!^.  JEhnp,  diu.  os  ocrifiMtiona  patholocic*. 
Ib.,  14.  1841.  38  8.  «r.  S.  —    C.  £9/i>.  ScftSiU«in,  &*.  . 


ark  ««nijaqaa  cnrmtione  pM  etdiopkadiam  fayp» 
""  "  1.  —    Fd.  jtug.  JüUIer,   diu.  d» 

,  gr,  8.  — '   Gea.  Hern,  Fr,   Sehaamtaai,  S».k 
_.  .  .  i  quaim  «a^tt  .in  ctiidco  obitatri<i»  Gry|ilÜM  poiAi 

BenMrabili  exemplo.  Ib.,  id.  63  8.  gr.  8.  .—  Voriaannfen  bieltoi  & 
ordentl.  Proft  Dr.  C.  A  «siwn.  ScA»J(w,  Dr.  Fr.  A.  Glo.  Btradt,  Dr. 
th.  Stifert, '  die  auucrord.  ProS.  Dr.  .FV.  Lauf  er ,  Dr.  a  C  .1.  luif 
und  Mh  dem  Somiiiei1iaIb]«lire  I84I  der  Frivatdoe.  Dr.  F.  B.  G.  Etmä. 

Die  pbilo^ophUehe  Facnltit  bckUad  im  SommeiUbJahr«  IStl 
au  folgaadeo  Herreai  Dr.  Gj  S;  TälbtTg,  Dr.  a  Fi  Honucluuh,  Di. 
Gm.  f.  Sduemtm,  Dr.  M.  StfctUiirolA,'  Dr.  /oA.  Etichtm,  Dr.  J.  Äii 
eruntrt,  Dr.  .7.  X«  Eütufeid,  Dr.  JV.  IT.  forthojd,  ordend.  Prattuarta; 
Dr.  J.  fWelio,  Dr.  C.  A.  Batert,  Dr.  Bd.  Bnautark^  Dr.  J.  ffifir. 
Dr.  J^.  Sdviätxe,  kuwerord.  Profesioren ;  Dr.  H.  AJdanuu,  Dr.  A,  QvIogiK 
Prif^tdocenteo.  Der  auMerord.  Prof.  Bmimitark  wurde  nenor^Dp  n 
«rdeotl.  Prof.  der  Stuu-  a,  CBmerKlwifMoschaften  enunat. 

M  dar  ataats-  tiad  landwfathaehaMkbMi  Akadeoue  n  Eld*ii 
Ualteii  in  J.  1841  Vorieningeai'  der  Director  Atna&tm,  Dr.  B.  f- 
AM,  die  ProfaMoren  Dr.  J.  A.  GriMtri,  Dr.  C,  Th.  PSOvr,  Dr.  U 
Anautork  o.  Dt.  Schdtee,  Dr.  Ontc,  Dr.  fimiiur  und  ibar  Undfii^ 
ArcUtacCar  C  A  JfRinl. 
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Todesfälle. 

Anfftng  Jan,  itarb  £.  HaxBord,  als  Novellenichriftitcller,  aanKotUch 
brch  dia  See-Novelle  „Rattlin  the  Rsefei"  bokanat,  ohemali  Seeouuia 
inter  Capt.  MarryaU  Behhlcn. 

Am  17,  Febr.  la  Weimar  Dr.  Ludio.  twn  Schorn,  grosshen.  aScbi. 
ireti.  Hofratli,  Directot  dei  doTtigen  freien  Eimitiiu^tuU,  der  Gemälde- 
lumliiDg  und  da«  Kupfentjchcabiueti ,  vorher  Ton  1836  —  33  Prof.  der 
Cniiatgeichichte  an  der  k,  Akademie  der  bitdeaden  KSoite  in  München, 
ili  Vf  der  Schrift:  „lieber  die  Studien  der  griech,  Künstler*'  1819, 
dt  1830  aU  Bedftctear  des  „Ennitblatts'*  (Stuttg.,  Cotta),  sowie  durcb 
^  nüt  Anmerkungen  verseheae  Uebersetzung  des  Werkes  von  G.  Faiari 
,Leben  der  ausgezeichnetsten  Haler,  Bildhauer  und  BauDiei«ter"  u,  s.  w. 
833  ff.  bekannt,  geb.  sd  Castell  in  Frauken  1793.  «. 

Am  18.  Febr.  ed.  Heidelberg  C  Sdifitti,  israelitiiclier  Prediger  ond 
^oratehec  der  dortigen  iaraelitiachen  Schale,  W.  einiger  populairer  reli- 
piser  Dmckscbriften. 

Am  19,  Febr.  m  Wien  JoK  Jtit.  SehoUer,  k.  k.  Rath  nnd  Prof. 
1er  Scnipttir  an  der  dasigen  k.  k.  Alcademie  der  bildenden  KBntte, 
in  talentri^er  nnd  geichätzter  Bildhaaer,  im  ttJ,  Lebenijabre. 

An  dema.  Tags,  in  Bellevilla  onfeTO  Pari*  L.  E.  Caigrt«» ,  vor  der 
IsTolatJDn  AdvtMMtt  am  Gerichtshof«  von  Artois,  dner  der  fruchtbarsten 
weh  lebenden  dramat,  8<diriftiteller  ans  den  ersten  twä  Jahraehenten 
üties  Jahrliundeiti,  besooden  docch  seine  Melodr«m«i  „Le  Triomphe 
le  David"  1805,  „Richarde  et  BradamanU"  1805,  „Le  fani  AlexU« 
607,  „La  belle-märe  et  de*  dem  orphelin«"  IBOS,  „Les  ehfans  da 
loucheroD"  18ü9,  „La  morte  vivonte"  1813,  „La  fille  adoptive",  „La 
i^e  de  Wolfenstein"  n,  v.  and.,  vonogsweiie  dorch  „1«  Pie  voleiüe^' 
Si5,  da  Stadt,  dw  als  Drama  nnd  •!•  Opv  fut  aaf  alleo  BAlnim 
Europa'*  die  (fiai^Üg*ta  Anliiakme  &sd,  rfthmlich  bekannt.  Er  starb 
0  groster  PürfUglteit,  sdt  vielen  Jaliren  sclioll  von  der.  SocMtd  d«t 
nienr*  dnuoaüqoe«  unterstütat,  im  86.  Leben^altre, 

An  30.  Febr.  in  Rom  Comt«  Ang^  Battaglint  de  Simini,  Cano- 
Äeni  Sanctae  Mariae  in  Via  Idita,  al*  Schriftiteller  Tortheilhaft  bekannt. 

Am  31.  Febr.  in,  Seriin  Karl  I^edr.  JBmil  Bfiintauer,  k.  prensi. 
teil.  Obemgiemngsrath  im  Uinistarinm  der  gastlichen,  Uoterrichts- 
ind  Medicoialaogelegenheiten,  ein  hochgeaditeter  und  verdienter  Staat*- 
leamtar,  geb.  zn  Budisain  am  7.  Mai  1784.  AI*  Stadent  »cliiieb  et 
Jne  Abhandinng  „Bemerkungen,  die  in  d.  budisnner  Gegend  gefundenen 
ocbischea  Alterthümer  t>etr.",  die  b  der  Lausitzer  Monatsiclüift  Jahrg. 
803  abgedruckt  ist. 

Am  23.  Febr.  zu  Padeibora  Dr.  D.  F.  X.  vm  SMtMendal,  Obe'r- 
'Sndes-Geiichta-Präudeut  a.  D.,  Ritter  de*  Rothen  Adlerorden*  2.  Cl. 
^t  dem    Sten,    Mher  Polizeidiractot  m  Berlin  a.  i.  vt>,    nvcli  al* 
IchriEtsteller  im  Fache  der  BotAiük  bekannt,    Vater  de*  Prof.  ß.  F.   . 
'^  V.  Schi. 
R«  d.  gel.  i.  Idt.  XXXI.  Ut.  Mls«.  4 
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■Am  33.  Febr.  so  ßf^wn  Dr.  Htittr.  Dm.  Da».  StHein,  GA.  H*f- 
rtUi  und  Prof-,  Ritter  de«  kurbeu.  OrdeDi  vaiD  goldoneii  Uwen,  tck 
1829  BraoneiMrzt  m  Nenndorf,  Vf.  eiacr  Schrift  über  die  Schwefel- 
«iBuer^Dollen  lu  N.  (Caasel,  1836),  geb.  sn  Brenen  »m  7.  BUn  ITSO. 

Am  35.  Febr.  la  Greibnald  Dr.  Ciiri  C^rt  Ado.  Sntip,  teit  16% 
BDiBCTordEntl.  Profeuor  in  der  madicin.  Pacultät  der  dasigen  Unirein- 
tat,  Director  der  chimrgiichen  and  aDgeniretUchen  Klinik,  all  Schcift- 
■teller  wenig  bekannt,  Vf.  mehrerer  Artikel  in  Biirt't  „Uandbuch  da 
Cbirargie",  al«  Lehrer  u.  Operatenr  aber  höchst  ausgezeichnet  und  >ll- 
gcmein  beliebt  und  geachtet.     (Vgl.  Berl.  Voa^sche  Zeit.   1S43.  No.  66.| 

Am  27.  Febr.  lu  Stettin  Dr.  fTüh.  fiöftmer,  Prof.  am  dadgen  Gia- 
naiium ,  durch  die  Herausgabe  der  „Chronik  toq  Pommern  in  NJeita- 
deutseher  Mundart  deg  Tlwtita*  Xanbow,  N»ch  des  Ws,  ö^ener  Hanil- 
achrift  und  mit  Einleitung,  Glossar"  u,  «.  w.  (Stett.  181^  nnd  Mut 
thätige  Tbeilnahme  an  den  TcrdieusÜicben  Arbriten  der  GeseUscbaft  fii 
PommerEche  Geich.  und  Alterthumakande  bekannt. 

Ende  Febr.  zu  Paria  a.-Änthelnu  Baron  Coittue,  OBtotli  Ubre  I« 
,  Instituts  von  Frankreich  (Acad.  de«  Sciences),  ehemaliger  Chef  der  i^ 
theilong  für  Fabriken  und  Kumte  im  Ministerium,  und  der  Geotiil- 
direcljun  für  Gewerbe  und  Handel,  auch  als  Schriftsteller  („Essai  nr 
radnünistration  de  t'a^cnlture,  du  commerce,  des  manuiacturea  et  dd 
subsiiunces"  1818,  „Mäm.  sur  lei  ntoyens  qui  ont  amend  le  grand  ii- 
veloppeaent  qae  rindutrie  fran^  a  pris  depnis  So  ans"  eta  ISIC 
u.  ca.  a.)  bekannt.  , 

Beförderungen  tmd  Ehrenbezeigungen, 

Die  Deenntlen  de«  Ootken  Adlef-Otdeni  3.  CL  habe*  nenardiif) 
erhalten  i  der  herxogl.  nau.  OberappellationageriaktKaÜi  Lex  und  te 
keriDgl.  nasi.  Hinisterialrath  Reuttr  in  Wiesbaden.  Aa  k.  Regieniij>- 
nnd  Medicioalralh  Dr.  /.  G.  KU^M  an  Dautig,  dar  DoMherr  FfB 
Caroliu  an  der  eribischGO-.  Demkirche  an  Frauenbnrg,  der  Snpniiitis- 
dent  and  P&rrer  SchrBdtr  au  Goldapp,  Kagitzungsbeairk  GaabiniMSi 
4.  Clasae:  der  Kreiiphysicot  Dr.  Jot.  HeriA.  Schmidt  la  E^erborn,  ds 
Ganüsons- Stabsarzt  Dr.  Fritdr,  Beicht  in  Magdeburg,  der  Oberp&n« 
Jott  la  Schleideo,  Regierangabex.  Aaidiea,  der  Geh.  Secrciab  des  Kms- 
prüsea  Ton  PreoMen  Dr.  DoxenAergsr,  der  k.  b.  RegiioMita-  n.  Am- 
LaibaisL-  Dr.  Mtrtdorftr  u.  A. 

Der  ordentl.  Prof.  in  der  jorist.  FacoltSt  der  Univ.  Brealan  Dr. 
Jul.  i^.  H.  Aiegg  hat  da«  RiUariuwu  4ea  k.  achwad,  Nrndatani-Ordgu 
^erhaltm. 

Der  bekannte  Compoidat  AiA«t,  Bfitglied  des  Inditafa  Ton  VnAr 
Trieb,  ift  an  CAeniUnT*  Stelk  um  Direotor  diea  Ciwaemtaira's  dn 
Mowk  ku  Pari*  araanDt  worden. 

Die  ededigte  erste  Dlrecteritdle  «m  Appetlationsgericbt  von  ttitul- 
franken  fat  dem  bisherigen  3.  Directer  Bau*t,  die  3.  DirectorsteUe  dta 
KreU-  and  Stadtgeriehtsdirector  Wening  au  W&rabarg,  ^  1,  Ditcnv- 
■teile  am  Appellationagericht  za  Neuburg  dem  PoUtridiitetor  w*  M» 
xn  Ufloehan',  die  1.  Direc totstelle  am  A^pefiatieiMgencbt  sa  ijaberj 
dssn.  bisberigra  3.  Directnr  vom  Spnater,  dia  bieldat«h  arladiite  il  Di- 
ractorstcUe  aber  dam  OberapprUaüoairatk  Staaüur  Sbertragca  n«dea. 

Der  blaherige  aaraerotdoMl.  Prof.  Dr,  SAi,  BmmttaHt  n  QtA- 
wald  l«t  sum  ordeatl   Profeiwr    fOr  di«  StuU-  nnd  r 
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cfaafteii  in  d«-  pfaÜMi^iicheii  F&citUät  der  dattlgen  UnivM*Uii  cnMünt 
rwdea. 

Der  ReferMidar  im  k.  BaputfliBeDt  der  Juitic  oiid  RedftCtäur  de» 
[■osÖHichm  Jounal.  da*  La  Haye  Dr.  Jor.  H.  Bkk  and  d*r  herzoel. 
DbarB'gdthabcb«  Oonllil  lud  R«dacteur  des  Algeneeti  Handelablad  in 
taog  nm  dtn  Bititn  haben  du  RiUerkreni  de«  neugMÜfteten  {rou-' 
enogi,  Ituembnrg.  Ordeiu  der  EicheDluoDe  erhalten. 

Der  büheriga  ^iichof  Ton  ADgen,  Bouvier,  üt  edb  Erzbiichof  Ten 
'oora,  der  GenenilTlcaT  der  Diöceie  Nantei,  Abbä  AMgebaalt,  Tarn  Bi- 
Aof  Sa  Angera,  der  GeDcralvicar  dar  Kdeeie  Hoolin*,  Abbd  Qvizier, 
in  Biachof  eu  Rhodes  eriUBDt  worden. 

Der  TcrdienetTolle  AlterthamEforaclier,  Prof.  L.  Canina  ca  Rom  hat 
U  Ritterkreuz  dea  Zebrioger  LöneDordeos  erhalten. 

Der  biaher.  ensaerordentl.  Pro!  Dr.  M.  Th.  Contia%  la  Würsberg 
t  xnm  ordentl.  Prof.  der  Ttterländiichen  nnd  Literirgeadiichte  an  der 
DTÜgen  Univerütit  ernannt  worden. 

Der  Pair  von  Frankrdch,  Yict.  Cowin,  ehemala  Mitglied  dea  kEn. 
Ignaeila  fQr  den  öffentlichen  Unterricht,  iat  nach  Joußrv^s  Ableben tou 
Icaem  zum  Mitglied  dea  genannten  Coiueila  ernannt  worden. 

Der  erangel.-lather.  Bonntagapredlger  m  8t,  Cetharinen  in  Frank' 
>tt  a.  M.,  Dr.  G.  Friederieh,  bat  daa  lUtterkreni  dea  korheia.  Baua- 
rdeos  Vom  gold.  L&nen  srhalten. 

Die  erledigte  Profeaanr  der  Dicbtkoiut  an  der  Univen.  Oxford  iat' 
an  Rer.  /.  Garbttt  übertragen  worden. 

Der  Tacante  Lehralnhl  dea  Civilrechta  in  der  Rechttfacultüt  zu 
'aen  iat  Hm,  Goilonde,  der  des  HandelarechU  Hrn.  Laplace  Terliehen 

Der  ProfeuoT  der  Theolo^  am  Lyc'enm  m  Bamberg,  Dr.  A.  Geng 
T,  ist  zam  Canonicna  in  erabiachSfl,  Capitel  zd  Bamberg,  der  Dom v loa r 
nd  Dompredlger  J.  M,  Ftiui  EU  EichatSdt  zum  Cnnonicua  im  daaigen 
iichöfl.  Capitel  ematint  worden. 

Der  bekanbte  Archdolog  nnd  Prof.,  I>r.  £du.  Gerhard  zu  Berlin, 
it  daa  goldene  Ritterkreuz  des  k.  griecb,  BrlBaerordena  erhalten. 

Der  Eer.  A.  T,  GUiert,  Dr.  theoL,  iat  zum  Biichof  Ton  Chlcheater, 
er  Rev.  Dr.  O'Srien  zum  Büchof  von  Oaaory  ernannt  worden. 

Der  Geh.  Regierungaiath  im  k.  AUniaterinm  dea  Innern  zu  Dreadeu, 
'I.  Uaximil.  Günther,  iat  unter  Bölegnng  dea  Charaktera  «nea  Geh- 
M,ht  mit  der  Föbinng  dea  Directorü  d«  Oberrechnungakammer  beanf- 
'agt  worden. 

Dtr  biaheiige  Ractor  am  neuen  Gymnaainm  zu  M&nchen,  Prof.  Dr. 
Vz.  tion  jPaiUa  Hockeder,  tat  enm  ordentlichen  Prof,  der  Philglogie  und 
«athetik  tiM  der  dortigen  Unirecdt&t  ernannt  worden. 

Der  k,  b.  Hofmaler  und  Prof.  Wüh.  Kavlbach  ed  Mflnchen  iat  von 
^  If .  'Akademie  der  Künaie  xa  BetiSji  für  die  Beetion  der  zeichnenden 
iiuiate,  der  Compooiat  und  Virtuoa  J^z.  Littt  aoa  Rridiog  in  Ungarn 
ir  die  muidked,  Section  inra  ordentl,  Mitglied  erwählt  worden. 

Der  bisherige  Profeuor  am'  Gymnaalum  zn  tJegnitz,  Dr.  Eniit  Edu. 
■VTianer,  iat  zom  ordentl,  Prof,  der  Mathematik  in  der  philoiaphiaehen 
'acultät  der  Univ.  Breslau  ernannt  worden, 

ipellatiDnagerichtaratI 
Joatizminiaterinm  ernannt  worden. 
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Scr  RaglaningidlrMitOT  LaU  sa  Hbdmi  o.  der  Bta^mth  MirihMg 
haben  du  CommandaiirkreiiE  3.  Cl.  de»  knrboi.  H&OMrdeM  tob  gtU. 
IiSnea  «riialten. 

Der  bekuiDt«  crimioBlIitiicha  SchrifUteller  Chnriei  Imimm  hat  du 
Bittaikreas  du  pSpitl.  Ordern  Gregon  ,dei  Groason  erhalten. 

Der  büherige  Proriienr  des  k.  Collage  zu  Straaburg,  Mchelle,  k 
an  die  Stelle  du  aaf  ida  Aninchen  entlassenen  CottarA  vom  Rectat  der 
dorügm  Akademie,  der  Proviseur  dea  k.  Collage  zd  Tonn,  itoior^ 
SDm  ProTbem  dea  k.  Collie  zn  Stnaborg,  der  Profewor  der  höhera 
Mathemaük  zu  Tonn,  Borgnet,  zam  dortigen  Proröear,  der  Hibctife 
Cenwur  dei  k.  College  za  Toutoo»e,  Scnmn,  ist  Btun  Proräenr  dei  i. 
Collige  zu  Toninon  ernannt  mordeo. 

Der  Geh.  Cabinetirath  Sr.  Maj.  dea  KSde*  von  Prenuen,  Dt 
JHSUer,  hat  die  CommandeurkreuBe  des  k.  □iedeniadiscbea  lAvta-  ud 
dea  k.  hannoT.  Guelphen-Ordena  1.  Glasse,  der  k.  prens«.  Ober-6e^ 
nnd  Ldbaizt,  Dr.  H.  Gfir.  Grimta,  die  Eltterkrenie  derselben  Otda 
erlialtea. 

.   Der  k.  k.  Kath,  Dr.  J.   Onderka,  ist  zam  ProtomedioDS  nnd  Begw- 
*  niagsrath  in  Oesterrdcb  ob  der  Enns  ernannt  worden^ 


mit  dem  Prädicate  eines  Geh.  Regiemngsrathea  emaunt  Trordeo. 

Dar  Privatdaceat  in  der  junsüschea  FacultSt  zu  Gdttingen,  Di- 
G.  J.  flank,  bt  zum  Prof.  der  Rechte  an  die  Univerut&t  Basel  böibai 

Der  grauherzogl.  badiscbe  Geh.  Ratb  und  Mrector  Ael  Regienii;! 
dea  Oberrhein krdaea ,  Fr,  von  Redi  zu  Freibarg,  hat  das  Offi^erbce 
der  k.  franzSs,  Ehreole^on   erhalten.  i 

Der  Präiident  der  medicinisch-cbinirgischen  Akademie  zu  Moikiii 
wirkl.  Staatsrath  iticAter,  ist  zum  Generalatabs-Doctor  nnd  IMreclor  i> 
Deparlemeat  für  das  Medicinalwesen  im  Ministerium  des  Innern  in  Bl 
Petersburg  pn  die  Stelle  de«  znrückgetreteoea  Geh.  Raths  QajntM  «- 
Bannt  worden. 

Der  bekannte   mediciniscb»  Schiiftateller   Dr,  /,  J.  Sach»  za  Bedk 
.   hat   von   dem   Grossberzog    von   Mecklenbnrg-Strelitz   das   Prädicat  alt 
3Iedicisalrath  erhalten. 

Der  k.  preess.  Geh.  Staats-  und  Juitizminiater  twn  Kampti  irt"' 
der  Verwaltung  ,des  Jnstizmlaisterinmi  fär  die  GesetzreTiaion  in  Gnadn 
entbmtdea  nad  der  Geh.  Ober-Revisionaratb  und  Prof.  an  der  IMt.  n 
Berlin,  Dr.  Fr.  C.  von,  Sotrfgny,  zum  Geb.  Staats-  nnd  JudcnBÜfUi 
«raanat  worden. 

Der  als  militairiscbnr  Schriftsteller  bekannte  k.  k.  HaJM'  and  S- 
bliothekar  im  Kriegiarchiv  zu  Wien,  Joh.  Ba.pt.  Bduls,  ist  zam  Obent- 
Ijeutenaut  avaacirt. 

Den  Kreispbysicis  Dr.  J.  Joa.  i^V,  Schnvhr  zu  Gambinuen  nad  Dt' 
D.  Suffert  zu  Tilsit  ist  der  Charakter  als  SanitäUritheo  hv^t^ 
worden. 

Dem  Director  der  Bargerschnle  zu  Weimar,  M-  K.  L.  SehtedW, 
ist  das  Prädicat  als  groisherz.  s&cba-  Schnlratb  ertheilt  worden. 

Der  bisher,  Prof.  der  Dogmatik  an  der  Uni*.  Olmau,  Pr.  ^f- 
SchuetK,  ist  Bof  dieselbe  Lehrkanzel  au  die  Univ.  Wien,  der  Prof.  da 
DograaUk  ma  der  Univ.  GrSu ,  Dt,  J.  Rotter ,  in  derselben  ¥' 
an  die  Univ.  Prag  versetzt  worden. 
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Der  ent«  PnfeHor  am  HilittlrliMpitBl  (biS^tal  niUtaira  d^ortnN 
ction)  E«  Struborg,  Dr.  S,  Jof.  ScouttOen,  hat  du  Kreiu  der  Eliren- 
l«g}oa  erhalten. 

Der  btaherige  CoDibtorlalaMeuor,  Hofprediger  und  ordenlL  Prof. 
der  Theologie,  Dr.  ^.  L.  Sieffert  xd  KEuigsberg  b  Prenueo,  Iit  znia 
Comütorialrath  ernannt  worden.  , 

Der  bif  her.  Landraih  des  Schneinitzei  KrNWS  im  k.  preoH.  Regw- 
rugsbezirk  Merseburg,  Sommer  %a  Herzberg,  iit  znm  Ober-Regienings- 
nlh  nnd  Dirigenten  der  Abtheilnng  für  da*  Kirchen  -  und  SchnlneBcn 
bei  der  Regiemag  sn  Magdeborg  ernannt  Worden. 

Dem  ProfeHor  an  der  k.  Knnstichnle  za  Stnttgart,  Steinlcopf,  ist 
die  erledigte  Stelle .  eine*  Directon  der  k.  Gemäldegallerie  flbertragen 
worden. 

Der  [nnerSsterrdchiache  kBstenUndJscheAppelktioiugerichtjprSddent^ 
Jat.  Fibr,  von  Slemedc,  ist  anf  Ansuchen  in  den  RoheMend  Tersetst, 
ingleich  aber  zum  Landeshauptmann  und  Pribddenten  der  Stände  Käm- 
theas  ernannt  worden. 

Dem  Pfarrer  bei  St  Loreni  zu  Nämberg,  Gfr.  Thomatäit,  ist  dla 
durdi  Saiie't  Versetzung  erledigte  ordentl.  Professur  der  Dogmaiik  in 
der  theolo^chen  Facultät '  der  Univ.  Erlangen  Übertragen  worden. 

Der  wite  Diroctor  des  k.  Museums  der  Natamissensiihaften  n 
Copenbagen,  Kammerherr  Graf  Vargat-Bedemar,  ist  zum  Chef  diesea 
Huieomi,  der  Kammerherr  Dr.  C  F.  L.  F.  v.  Sumohr  zum  Director  der 
ISaigl.  Kupfentichsammlnng  emanat  worden. 

Der  prakt.  Arzt  Dr.  A.  Fehiemeyer  zu  Berlin  ist  zum  Lubant  der 
Frau  Priozesün  Albrecht  tou  Prenssen  ernannt  worden. 

Der  rühmlich  bekannte  iBstoriker  Dr.  Geo,  Waitf  in  HannoTer  folgt 
dem  Rnfe  als  ordentl.  Prof.  der  Geachichte  an  die  Uiür.  Kiel. 

Der  k,  bayer.  Lrabarzt,  Dr.  Joh.  Bapt  von  Wenai,  ist  zum  Bewda 
Ailcrhöchsten  Wohlwollens  in  den  erblichen  Adelstand  des  Königreichs 
erhoben  worden. 

Die  durch  Ernennung  des  Prof.  JBost  zum  Dlreictor  des  Gymnaiinnu 
m  Gotha  erledigte  4.  Professur  ist  dem  Prof.  E.  Ft.  Wüitenuam  über- 
ti&gsa  worden. 

Der  Miuisterialrath  im  k.  b.  Miiüsterium  der  Justiz,  JWedr.  Frhr. 
oon  Willen,  ist  mm  Präsidenten  des  Appellationsgerichts  vgn  Unter- 
flanken  und  AschaSenburg  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Basel,  Dr.  Aga- 
Oma  Wunderlich,  hat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  zum  ordvitl.  Professor 
in  der  iuristischeu  Facultät  der  UniTers.  Rostock  an  Xömnisrer's  Stella 
uigenommen,  ' 

IHe  Facultä  des  lettres  zn  Paris  hat  an  des  veTStorhenen  Joaßroy 
Stelle  Hm.  Damiron  dnstimmig  znm  Professor  d«  Philosophie  in  ihrer 
Pacnltit  ernannt. 


dieser  Lehrstuhl  übertragen  worden. 

Dem  Domdechantcn  an  der  Motropolitankirche  zu 'Bamberg,  Dr.  C 
Fraas,  ist  das  Ehtenkreuz  des  köoigt.  bajer.  Ludwigsordens  verliehen 

worden. 
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Gelehrte    Oesellachaften. 

Berlin.  K.  Akademie  dsr  WiMeaichaften.  (V^Bd.XIU. 
liter.  HUc.  S.  50  —  55.)  In  der  Sitzung  vom  3,  Aug.  TOiigen  lüat 
lu  Hr.  St^au  über  die  Idteratar  dei  Jorduiu  Bmoiu,  in  dei  G^ 
funmliiitzaiig  der  Akadeide  nm  5.  Aug.  Hr.  Faggatdorff  &bei  out 
Hetliode  ZOT  quantitatiren  Bectimiiiinig  der  elektromotorücltefi  Knft  a- 
coDatnnter  ealTaiiisdier  KettenTTgL  Bencht  flb,  die  zur  Bekanntattcku; 
eedgneten  Verttandliingeo  S,  363— TT],  —  In  A«e  Getammtriisime  u 
12.  Aug.  iiielt  Hr.  OCR.  Ifeatder  dne  Voriening  tbtr  den  Clunha 
dfs  EiuUilüoi  voa  Ttkettglonich,  baiouder*  tämichüich  «einer  nhrat- 
toriaclMii  Witlunaikdt, .  —  Die  Senaerfeiieii  der  Akadeiüe  irihita 
bis  zur  3.  Woche  dea  Honata  October.  Aai  II.  Oct.  thdlte  ie  d« 
Sitaong  der  pli;«ikali«:li  -  mattieinaUicbai  Ctawe  Hr.  Löeun«  JUritM 
ünige  Reiultate  seiner  Unteranchmigen  über  eine  Kette  boDug 
PuDctionen  dej  dritten  ood  der  liöliem  Grade  mit  [Bericht  a.  ■ 
S.  SSO — 85]  nnd  Hr.  Dove  las  lodana  über  die  dorch  Magoetiiirce  da 
Eia«if  Termittelat  BeibongB-Klektricität  indncirttn  idektriechen  Strögw.- 
In  der  Oenmmtaitiiiiig  am  Id.  OcL  inrach  Hr.  voti  Räumer  Sber  da 
'jetngeo  Znatand  dea  Scbulweaeoa  in  BaglaBd,  leigte,  nelcbe  Fon- 
echritte  in  den  letcten  Jalircii  atattge&iaden  haben  n.  welche  Uäagci  mi 
au  bcidticaD  ■«■>  dürftea ,  and  machte  insbeMnder«  daraaf  anfiäerkna, 
daM  man  m  Eogland  Sbei  di«  Uitnirfcone  und  den  Einflnia  dea  StuU 
der  Bdiöiden  auf  die  Eraielwng,  nciat  andecB  Ansicbtea  hab« 


in  Denticliland.  —  In  der  BÜnlmtwigaiede  bei  der  Sffent],  Sitiong  du  Ge- 
aanuntakad.  mir  Nacbfder  dea GeburUtagH  8r.  Maj.deaEöniga  amäl.OcL 
ni«*  der  Tordtsenda  Secretair  von  Kaumar  nmicbat  darauf  hin ,  in  »ie 
maanichhcher  Weise  die  Akadenüe 'Mäher  äich  der  Hold  und  Tbcil- 
äabme  'dea  Kfioiga  m  erbieiieR  gelwbt  habe,  und  sprach  daciH  tlwi  ät 
Stdlonc  nnd  Bedeutmif  der  Aluuleide  ala  önec  Corporation  und  nb« 
ihr  VeBwItniaa  lU  andern  Stäodai  nnd.  KSrpera^aftai.  Ht.  Sfa/eu 
]aa  hieraaf  seine  Abhandlung  Dt>er  Jordaniu  Bmniis.  — ■  Die  Bitiai{ 
der  philosophisch- faistoriichen  Oasse  am  35.  Oct.  bescliäftigta  ein  Vor- 
trag des  Hrn.  Fanofka  über  mnige  noch  nicht  heramgegebene  Koiul- 
denkmale  des  kSaigl.  Hoseomi  ta  Btrlin.  —  In  der  GesammtiiUs>{ 
am  28.  Oct.  thdlte  Hr.  oOri  AtcA  feine  Untenuchongen  über  Prodaciiu 
oder  Leptänen  mit  (Muscheln  ans  der  Classe  der  Ürachiopoden)  [Be- 
richt n.  a,  w.  S.  289 — 95];  Hr.  Don  las  sodami  über  ebe  Umkcbnue 
der  darch  elektro-magoetisirtes  BUen  herrergebraehten  IndiictJaiM-Ei'- 
achwnaogen  venüttdst  der  ic  ihm  hä  der  magnetischcu  PolaräiniDg 
«rregtea  eldttriachea  Ströme  als  Bends  der  Nicht- Ideatität  beider  Ni- 
tnrtÜti|;kcilen  lad  gab  coletst  noch  dn  Verfahren  an,. den  UagoeüiBiu 
der  aogeaawtten  nnmagDeüschen  Metalle  oachmneiieu  [Bericht  n.  •-  *- 
8.  396  —  309].  In  der  Gesammtsitzung  am  i.  Nov.  las  Ht.  v.  Roukk 
über  den  jetzigen  Zustand  der  englischen  Kirche  und  die  neoeita) '" 
lihr  hervorgebrochen  eil  Streitigkdten,  und  schlüsslich  thetlle  nocli  Ur. 
Dooe  die  Fortaeunag  adaer  Vennche  über  den  Magnetismus  der  mg»- 
nannten  unmagnedschcn  Metalle  mit,  nämlich  des  Antimon,  Wisaiuil, 
BId,  San,  Zink  und  Kupfer.  —  In  der  Sitzung  der  physikili«ch- 
mathemaüscben  Classe  am-S.  Nor.  belianddte  Hr.  JbggtHdmf  ^ 
Frage,  ob  es  galvanische  Ketten  ohne  primitire  cbeatischa  Acttan  gtk 
ond  über  die  Bildnag  der  Bisensänre  anF  galvanischem  Wege  [Btriclil 
n.  s.  w.  8.  313  —  34]  nnd  las  hiwanE  no^  dae  Notii  vom  Cermpot- 
dnten  du  (Sasse ,  Prut  irSUer  in  Göttingex ,  über  deo  Schad)pe>>0 
mancher  Körper  im  krystallisirten  n.  amorphen  Zustand  [Balickt  n.  f .  <*' 
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I,  335  f.].  Hr.  SammeMerg  Qberiandta  d«r  Akadenia  din  PortiatiÄg 
«ioer  Arbdt  Ober  die  bronuKoiea  SaUe,  m  .trig.'üne  Abhuidlaag  Aber 
ti«  VcifatndaiigaD  der  BronmeUlte  nit  AmnioaiaJc  [Bariidit  v.  s.  w, 
i.  336—30];  m  rnuda  Hdann  «!■  tob  dan  CoTnapoodenten ,  Profeiiar 
Vwnuinn  in  KSoigaberg,  eingeMudeter  Anazug  ans  teiner  Abhandlnag 
ilMc  die  Geaetie  dei  DoppelbrechnnB  dea  Liebtee  in  oomprimirten  oder 
wgldcbfBmig  crafinaten  unkrjratalliaiacben  KGrpem  [BÜicbt  u.  a.  w. 
).  330—53]  nnd  «ulelst  Ton  Hrn.  MiticheTtitA  einige  tod  Prof.  eEp- 
mt  in  Brailau  Obenclüekte  Präparata  vorgelagt,  an  nclchui  du  Ueber- 
vichien  (Ueberwallen,  nie  die  Fontmäoiier  ea  nennen)  abgehauener 
ffoiitBiinenitimaie  lehr  deutlirJl  nahrzanehmen  ist  [Bericht  n.  a.  K. 
i,  3S3  —  55].  —  In  Ate  Geumnitutzang  am  1).  Nsr.  spradi  Hr. 
Wtiti  über  daa  KryatalUysUm  dei  Euklasei  [Beliebt  ii.i.n.  8.355 — 57J, 
Ir.  Ehraiberg  yerlaa  hierauf  einen  Bericht  über  die  nükroakopiacbe  Ana- 
)u  dei  Ivaner  Meteorsteinregeaa  Tom  10.  Ang.  1841  nnd  deuea  nach- 
•nilichen  terrestriicben  Uripratig  [Bericht  u.  a.  w.  8.  357 —  63]  und 
heilte  ferner  iveitare  Reniltate  leiner  Untennobungen  6ber  die  In  Ber- 
■I  lebenden  mikraskopiicben  unterirdUchen  Orgai^Bien  mit  [Bericht 
1.1.  w.  8.  363-64].  ~  In  der  GeummtaitZuBg  MD  18.  Not.  las 
Ir.  Unk  Qbw  den  Bau  der  Parrakrioter  [BptpbylloipertBea.'  Harattia- 
«ae,  ABemiacea«,  Osmnndaceaaj  Ophiogioaseae,  Botrycfalaceae)  [Beridit 


i'arginger  moderner  Geistesiichtnng  im  Refbrmaüoaizeitalter,  In  der 
ifmnuntaitanng  am  25.  Nor.  Hr.  Magnu*  über  di6  Anadehnnng  der 
iue  durch  die  Wärme  [Bericht  n.  a.  w.  S.  367  —  73],  norauf  Hr.  Eh- 
tnherg  nach  dem  Wnasche  des  Hrn.  Dr.  Wemeck  in  Salzburg  eine  neue 
;raue  Beihe  von  desseo  Zeichnungen  mdkroskoplicher  Organiimeo  nnd 
leren  Beachreihnngen  vorlegte  [Bericht  n.  i.  vi.  S.  373'- 77].  —  In 
In  Geiammtsitzung  am  3.  Dec.  trag  Hr.  IßttclierUeh  ala  Forfaetiong 
'öoer  Abhandlang  über  die  chemische  TemandlichaftslcrBft  aüne  Ud> 
«nuchnngen  über  die  chemiiebe  Zeraetznng  und  Verbindung  vermittelat 
^Jntactiubatanzen  vor  [Bericht  n.  s.  w.  8.  379 — 96],  in  der  Sitzung 
let  physikalisch-niatbematischen  Clasae  am  6.  Dec.  Hr.  AfüUer  mikr»- 
ikopMche  Unters achungen  über  den  Ban  und  die  Lebraaerschöanngäi 
lea  Biancbiostoma  Isbricam  Cotta,  Amphioms  lanceolatni  TarreU  [Be- 
icht n.  *.  w.  8.  396  —  411],  worauf  Hr.  Backe  über  eine  neue  von 
itna  Brniäker  entworfoie  Sternkarte  berichtete.  —  In  der  Geaammt- 
c.  Kartttn  ^ber  die  lotenaitSt  der  ebemiachen 


''erbindiingen  (7.  Fartietsnng  seiner  Abhandlnng  über  die  chemiacbe 
'erbinduBg  der  Kürper)  [Bericht  u.  s.  w.  B.  411  —  30],  in  der  Ge- 
unntntznng  am  16.  Dec  Hr.  Enekt  ähet  die  Masse  des  Merkur  (be- 
echaet  aas  den  Störungen  dea  bekannten  Kometen  von  kuner  Um- 
Mbzeit.  Für  die  Dichtigkeit  der  Hauptplaneten  stellt  uch  das  merk- 
•ürdige  Reinltat  heraus,  daas  nuiar  Planetensystem,  in  Bezug  auf  die 
Kchügkeit,  in  ifr«  Gruppen  sich  tbeUt  Eis  ist  nämlich  die  Dichtigkeit 
»  Bonne  0,35.,  dea  Jupiter  0,34.,  dea  Saturn  0,14.,  des  Uranus  ^34., 
od  also  diese  bei  den  grossen  Planeten  nahe  gimch  der  Sonne,  während 
ie  Ausnahme  bei  Saturn  an  seine  ongewihnliche  Gestalt  erinnern 
Sante.  Dagegen  ,ist  die  Dichtigkeit  dea  Mars  0,95.,  der  Erde  1,00., 
tt  Venoa  0,93:,  des  Merkur  1,13.  [Bericht  u.  ■.  w.  B.  431-33], 

An  Unterstützungen  tu  literarischen  Arbeiten  und  fBr  sonstige  wia- 
uuchaftUi^e  Zwecke  der .  Akademie  wurden  In  den  letoten  Monatau 
origea  Jahres  mit  Genehmigung  des  Torgeseteten  k,  Ministeriums  be- 
'illigt:  300  Tblr.  dem  Oberiehrer  XUxing  n  Nordhanien  nt  Herau- 
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mba  idiiM  Werk«!  9b«f  dia  Alnn  ([rflpcig,  BrodUuu),  400  TUr.  fit 
Btenkartaa,  400  Thlr.  fli  phy»lkttliwhe  Apparate  an  Hni.  PioC  Agp»- 
derf,  dk  erforderlidrai  SnbMxipfioiugaUer  füc  30  Excaplan  dca  Wtt- 
ku  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Lepti«»  „Saanlaag  nnhiMdiec  uid  otkücW 
InichrifteD"  fLeipc,  G.  Wigand), —  U«b«r  ^e  beatudditlgtai  von  cmcs 
Hoi  MitgUedMD  der  Akademie  beatckendao  AiiHCbnis  gridtete  Bern»- 

Ebe  der  Werke  Kdolg  Friedrichi  II.  Trurdo  wiedarholt  in  den  8itiiu){<« 
dcht  «ntattat  und  namentlich  aacli  dw  Mitt^eUnngea  gedacht,  KeUh 
Tou  Tencbiedeneii  8«teii  her  fernenfeit  der  Akfdeoie  sagegaogeD  äi. 


Oeilt,  Die  hleilge  Gesetlicliaft  der  flamladMcbeo  Uteratnr  hl, 
dnen  Preii  toit  300  Fr.  anigeichriBbeif  f&r  Den,  welcher  dn  bcWi 
fllnisdieii  Text  von  IS  aaBgexcichneteo  deutschen  HäniiDrchSrcii  ait- 
weder  im  Original  oder  in  Veberietzuug  Kefart 

Utwan.  Soäitd  liUAaire  de  l'uttiversiU  catiuiUcue  de  Lomal. 
In  den  VauBunlmgen  der  Geaellschaft  am  14.  ond  2S.  Man  tm.  J. 
Ui  der  anuaroTdentl,  Prof,  der  Iffiaeralogle  n.  Geologie  an  der  Ideaiea 
Uuiverutfit,  Dr.  H.  B.  Waterteyti  imD  H4mDiie  „De  la  gAologic  tt  i> 
■ea  rapDaiu  aroc  Ua  T^rltia  räriUea"  das  axch  gadmckt  wurde  (Lmt. 
1641.  60  S.  gr.  8.  n.  15  Ngr.}. 
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Literarische  Miscelleik 


Todetfäße, 

Aa  4.  JUL  atub  m  Cheljn  Samutl  Lilgk  «ottaty,  ma^  Badtar- 
Isedoaatw  md  In  dlenr  Bigvntdiaft  itit  lang««  JidwM  Tnlacb  Mllg, 
dt  tlichti|aii  KwiitaUiea  MU(erBc(«t  und  n—tUch  In  Am  BiblMgnf 
im  JHbmu  Wwkai  eft  geunnt.  all  SckrifUtAÜar  TuaacISelt  dank 
lu  Wttk  „ObMrnÜMU  Dpon  tke  Banditridiig  of  fh.  ibtancAthoi^ 
ilutnied  ky  Fae-MBÜlei  t  »Im  ,  a  few  Spedaeu  ef  tbe  Aatograph  «f 
Uartui  LaAer«  1840.  4.,  bekaiut,  geh.  m  London  1771. 

Am  16.  lu.  m  Uanohen  Tk.  Feanüitf,-  cjn  (eacUtatar  LandtohsfU- 
uler,  Schüler  und  Landtmana  J.  Chr.  I^U«,  39  Jahr*  alt. 

An  25.  Jan.  cd  Pari*  Comte  Jean  Pütt  de  la  Lotirr,  Pair  Toa 
'Vtnkreidi,  GroHofSzier  der  EhreDtcgion,  vor  der  Aevolulian  Adfocat 
■d  den  Parlunent  der  Provence,  dann  Prbident  de*  Directorlnmi  de» 
hpirt.  de  U  Loaiire,  Oepntirter  bei  dem  Nationalconvent  nnd  deiien 
'ritident  1795,  Uitflied  dei  Rathi  der  Fiinfhandert  a.  deiaeo  PrBildeat 
TM,  SuaUrath  1803—  1&  n.  s.  w.,   als  SohrifUteller  dnrch   „Opinions 

I.  «.__■.__    ._  ji _._i_._   1.  __!■.■ i'adaiinirtratioD,  reeueilUea 

.  1633  nnd  nehcere  klein« 
Icbrifiei),  besonders  dio  Gesetzgebung  betr.,  bekannt,  geb.  roD  pmte- 
tBstiiehen  filtern  la  Saint-Jetn-du-Gard  1759. 

Am  31.  Jan.  sn  Swathliog  Grange  In  Hantshlr*  Dr.  Eäwitt  Goddm 
MW,  Piiadensriditer  nnd  praktischer  Arzt,  ehuwl.  Lnbsnt  des  Her- 
'^  Ton  York,  oll  Schriftsteller  in  der  baloeographischen  Uteratur 
Arcb  di«  Schriften  ,^  Account  of  the  maaikable  effecti  of  the  aao 
tidk.  d'flnison".  Lond.  ISIO  und  fruwSs.  Anutard.  1813,  „Chenücal 
nalysia  ot  tha  müwnia  waters  of  Spa''  in  den  London  med.  chir. 
'nnuot.  1816  und  in  fransSs.  Sprache  eüiialn  i  Uege  1816. 

Am  13.  Febr.  so  Lemgo  Dr.  theol.  Afor.  Ctu.  AlAmaa»,  Pattor 
ibUar.  so  St.  Johannia  daselbst,  RUter  de*  Rotben  Adlei^Ordens,  vor- 
n-  seit  1784  Reetor  und  3.  Prediger  an  Lippatadt,  1787  zu  Hausten- 
Kk,  178S  SU  Varenholc,  seit  1794  zu  Lemgo,  all  Kantelredner  ehemals 
ihr  geicbStst  nnd  dnrch  mehrere  gadmckta  Prodigten  bekannt,  Vf. 
BT  Schrift)  „Sittenbnch  C  d.  chrbt^en  LandUann"  1790  <i.  5-,  auch 

BShmiicbe,  Dänische  nnd  Bollöndische  fibertetit,    Beransgeber 


'ochanschrift  „Stadt-  tud  Landebronlk**  1793,  des  „IJppe'icben  In- 
'Uigeniblatta",  das  „WestphiL  Volkskalandecs'V  de*  „Westphllisohan 
aichenbnchs"  ISIS  n,  a.  m.,  geb.  m  Rheda  em  33.  Sept.  1705. 


Am  19,  Fsbr.  zu  St.  Petertbarg  mUoMow,  kalteil.  wbkl.  Gdi. 
Ith,  Hitglied  dos  Reichsratlis  nnd  StaatssaerBtair  fSr  die  Ton  dw 
irewicten    Küserin  Uarii    "     "  .—   ...-.        ™  .       . 

1  J.  1777  daselbst  venti 
'.,  im  68.  LelMn^hra. 

Am  36.  Pefar.  m  Doncutar  In  YnrkaUn  Awry  Boteer,  eiq.,  db 
issenschaftlich  itrebsamer  Mann,  namentlich  nm  die  ffildnng  onl  Br- 
Hep.  d.  ge«.  d.  Lit.  XXXL  Ut  Mise.  5 
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vrritentHg  d<T  &ffe(itHcIi«a  Bibliothek  «diiM  WdIuwtU  lehr  Terdint  ul 
Mit  einei  Rüha  von  Jahren  Voratand  denelban,  im  fU.  hebta^iiae. 

Anfang  Man  ta  Cahon  7*.  Grtmger,  Recteur  honor.  der  dorti^n 
Akadeini«,  Vf.  einiger  kleiner  für  den  Unterricht  WtimiDter  Sclirifi«. 
74  Jahre  alt: 

Am  1.  März  tn  Berlin  CTtr,  Fbü.  Kihler,  königl.  wirkl.  Geh.  HitL 
Vonitieoder  der  Abtheiluns  des  Innern  im  k.  Slaatirath,  Prigideot  ds 
Ober-Biaimuations-CammuiioQ  und  viele  'Jahre  hindurch  Director  ia 
Jdiniiterinm  dea  lonera,  Ritter  melirerer  Orden,  im  65.  Lebenijahre. 

Ali  demi.  Tage  in  H&actiBn  Joh.  Nep.  StU#hom,  Dechant,  Phmr 
vad  DiatricCa-S.cliuÜMpMtoc  an  Obergieung  in  Oberbayeni,  Hkglted  da 
JCnaner  der  Abgeordnetea  aua  der  Claiae  der  P&rrgdstlic^eit,  i^ 
IkomileÜMhu  Schriftgtcller. 

An  dena.  Tage  lo  Gorby  Caitle  in  Cnmberland  Hami  Eemi, 
«aq.,  V£  der  SehriftMi :  „A  Drill  of  Light  Infantry  uid  Riflesien*'  1905.8, 
,,Brronei>ui  Opiniona,  commooly  eacertained  reipecUng  the  Ctttulii 
Religion"  182U  u.  fi,,  der  nur  fAr  Prennda  gedruckten  „Henmiili  i 
the  Howard  Pamilj,  iUnftiyted  nith  portraita"  Fol.  n.  m.  a.,  u  «ii 
durch  wiiienichaftliche  Unteratützung  der  Arbeiten  Anderer,. a.  B.  Ut- 
■  ganU  „HUtor;  of  England",  neueste  Antg.,  ZV''"''  „Bdward  VI.  ud 
Queen  Mary",  TVentey'«  bei  Rerauagabe  vonDoddf  „Cburch  Hittorj", 
Miai  Stricldandj  „Livea  of  the  Queeni  of  England"  D.  a.  veriUeDt,  fA. 
daaalbEt  am  2.  lul.  nSl,  Bei  den  BenedicUnein  so  'Bonai  enog« 
hatte  er  »päter  in  Paria  und  Wien  atodirt, 

Abi  4.  Märe  au  Paria  Farant,  Bath  am  Caaiatümahole,  Mitgl.  ie 
Deputirteukammer,  Offizier  der  fiHirenlegion ,  Utniater  dea  fiSentlkba 
Unteirichta  nstuend  dei  iolerimiatiicheu.  Mioiaterioma  vor  dem  13.  Hb 
64  Jahre  alt. 

An  dem«.  Tage  au  Paria  Gvtnepin,  Uitglied  dea  Luütati  (Atil 
dea  baanx-artf),  ein  voraSgUcher  Aixbitect. 

Am  5.  Miri  au  Berita  C.  Mampd,  kdnlgl.  prmua.  Obcrbanratk.ii 
53.  Lebenajahre. 

Am  6.  Min  an  Saltbnrg  Conjtanze,  venritw.  vm  ffunn,  Tsr  ibifl 
Verhdrattiung  ait  dem  kSn.  din.  Btatarathe  €.  If,  v.  Hüten,  Witm 
MoKort,  dur«h  die  Berauagabe  der  von  ihrem  %  Cienahl  TerbMtea  Ht- 

apbie    W.  A     -'  "   '         - 

Jahre' ah. 

An  dema.  Tage  n  Markgrönlngui  im  K  W&rttemberg  Dr.  Iv^ 
Friedr.  Begd,  Stadtpfarrer  daaelbit,  ali  Schriftatelier  dnrch  einige  icUa- 
bare  Arbeiten  „IMe  Schlacht  bei'  Laufen  1534.  Hit  Belagen"  18H 
„Mslanchthon  mid  TBblngen  1513— IS.  Ein  Beitrag  zn  d.  G^«h(t» 
und  Reforraationtgeaeb.  dea  16.  Jahrb.**  1839,  beiondera  aber  dat  i«- 
zQgliche  Werk:  „Ulrich,  Herzag  zo  W9rtemberg.  Bin  Beitrag  m 
Geachichte  W.a  und  dea  dentachen  R'eSch«  im  Zdtalter  d.  RefbnaÜM" 
3  Bde.  1S4I  (Tgl.  olAn  No.  230  -  ein  3.  Band  wird  noch  erwarui), 
rilhmlich  bekannt. 

Am  7.  März  zu  München  Dr.  Ajtt.  Frimht,  fc.  bayer.  quieicAppi'- 
lationsgeriehtadirector,  früher  knrpfdlzbajer.  Hof-,  Wech*«ä-  imd  Vv- 
canlilgerichUadroGat  das.,  dann  Oberj»«tJzratb ,  1805  OfaerappellaMa*' 
rath,  1810  Director  dei  Appellationagerichti  zu  Barghanaen,  ISH  n 
Ufinchen  u.  a.  n.,  Vf.  der  Schriften;  „Joridiacbe«  Ttuchenbnch"  IW' 
„Vollatlndlge  Uebtidcfct  aller  bayer.  Geaetzbflchw"  5  TU«.  ITWf., 
«0  Jahre  nlt. 
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An  7.  Min  n  L.rip^  Cur.  I^eniL   WtiMg,  CaMor  «a  dw  Tbo- 

■lucholB  und  iUniikditacUir  «n  den  beidan  Hauptkircbsn  lU  Tkaaa« 
und  NicoUir.  lorher  Eeebucouulut,  iaa/i  Ciator  an  der  Krtuucbule 
lu  Dresden,  alt  Componist  wie  all  Lehrer  und  fieamtef  aUgenein  g»- 
(chitit,  geb.  zu  Dresden  1780. 

In  dar  Nacht  von  0.  tun  10.  Hirs  so  Cdle  Jfüdtt.  Maxim.  Frhr. 
~  1er  adel.  Bank  de*  k.  Über-Appd- 
,     .     .      .  ^  und  dea  Jabannitar-Ordena,  fröker 

Juitixiaüi  zu  BasnoTar. 

Am  12.  Mira  n  Haiuketoi  Mmfmiliaii  Fasd,  groukenocl.  bad. 
Holbildbaiiar  ud  Proletior,  ein  talentToller  KauUer,  du  ladt«  Mitglied 
der  chenia].  churpftlziiehea  .Akademie  der  Künite,  geb.  daselbet  17*% 

An  dcai«.  Tage  Bn  SiiuIhamptOD  SAropnd,  Geaeralliaulenant,  der 
ilMte  Offizier  der  brittiichen  ArtiUans.  Kr  dient«  aeh  99  Jahren. 
Bei  der  Belagerung,  tod  Ijünlürcheo  erfand  er  die  nach  ihm  benanntea 
Bomben  (Shrapael  ahetli),  «n  fnrdttban»  WnrfgBtcfaoM,  noflr  ihm 
iDuer  aöaem  Solde  eine  lebenalänglicha  jfihrliche  Penaioo  Ton  1200  Pfd. 
Sterl.  bewilligt  wurde. 

Am  13.  Alini  sn  RaMaU  Dr.  Gm.  miA.  Amder,  gruikenogl  bad. 
UedldnjUraÜi  und  Medicinal-Eleferent  bd  dem  dortigen  Uofgerlcht  and 
du  Begierung  daa  Hittelrheiakreiiei. 

Am  15.  yHn  tu  Paria  JUiirfe-X^iiir-aarief-ZeneM-'Satiiador  Chmt- 
tuii,  Hitglied  de«  Inalltuti  (Acad.  dn  baau-arta).  bla  wenige  Wochen 
*«r  «einem  Tode  Director  de*  CooiarTalorintta  der  Mouk,  Conmandear 
der  Ehrenlegion,  all  ein  kräfüger,  nabrbaft  genialer  Componiit  durch 
uhlceiche  Werke,  besonder«  «eine  Opern  („Adriano  in  Syria"  1778, 
„Alessandro  netl'  Indie»  1784,  „Ifigenu  in  AaUde"  1788,  „Lodoiaka-, 
i,Medea",  „Demophron*',  „Faniika",  „Pygmatioa"  d.  t.  and.,  TorzQgMch 
»Lei  dcux  idurnie«"  DeuUch:  der  Waacer träger),  nnd  auck  al«  Schrift' 
Heller  (gcmeinschafUicb  mit  Gonec  und  Z-enieur  Vf.  der  für  dea  Ge- 
brauch der  Zöglinge  des  ConieTratoriunu  bestinunten  „Priocipea  tii- 
ncntaireB  de  nuNque"  3  Voll.  1800,  gr.  4.)  rühmlichat  bekannt,  geb. 
n  Florenz  am  8,  Bept.  1760. 

Mitte  Mira  zn  Aniieni  Cozelta  de  fuftmpr^,  der  letztvvi|lig  «etneni 
Wohnorte  ein  groMer  WObltbiur  geworden  iit.  Unter  andern  legirte 
er  nlndich  eine  Summe  von  260,000  Fru.  in  Erbauung  und  Biiiricbtung 
wes  Armen-  und  Arbeilahauiei ,  dann  «ane  Bibliothek,  deren  Wenn 
auf  aindesteni  80,000  Frca,  angeaetct  wird,  snc  StFeotl.  Benutzung  n.  m.  a. 

Befördertmgen  und  Ehrenbezeigungen, 

Deal  Viceprisidenten  de«  k.  bShm,  Appellatlonagarichta,  JoA.  Frhr. 
MB  ^hrenlFiof,  Ut  die  eriedigte  Stelle  elnei  OberbofleheBrlchten  im 
KSnigrnche  Böhmen  verliehen  worden. 

Der  biahcrige  Director  dea  G;|rmnaiinma  in  Wetxlar,  Dr.  MoriU 
^t,  i»t  lum  Director  de«  Gymna«inm«  m  Kreuznach,  der  Oberlehrar 
Ui  Gymnacium  zu  Elberfeld,  ProtDr.  J.  C  L.  JüaUdikr,  cum  Director 
de«  GymnasiDina  zu  Wetdar  emnnot  worden. 

Der  ProfatMr  am  .polytedinlicken  Inaütat  an  Wien,  Adtm  Burg, 
>nd  der  Piofeaaor  J^otrfo  Comnene  au  Venedig,  haben  da«  Utterkreuz 
^  henegl.  pttrm.  Conataatinlichen  8t.  Gaorgaorden  eitaltan. 
^^  Der  k.  b.  Appellatiantgoriditsrath  Cucumu*  zu  Neuburg  an  dar 
"vua  tat  som  Oberappellationagerlchtarath  sn  Minchen,  der  Krela-  und 
5* 


Dgitiz^dbv  Google     ■ 


36  JLiterBrtaoke  Uiie«llei. 

atidtswiohkatk  mUH^tr  n  Wanb««  m»  lliyitliliMM|.iiihh«iili 
,sn  Neatmrg  cmuuit  wsrdsk 

Dar  Uibuig«  Oluriehrar  Dr.  Fr.  Äug.  Bdilttt  so  Hdb  irt  tu 
K«cter  4«r  btotiiiMbai  HupUdolB  in  der  ia^fM  JVmdU'ichai  8(3- 
tüs  efwuurt  worden. 

Dar  k.  pMwt.  Botfae  AdlemdeD  S.  CX  ^  d«  8«Uäfa  at  im 
«eh.  ObM-TribiiDBltnthe  BiOJiam  n  Berlio,  A.  Ct.  dea  LötMizb  is 
PrfaueaÖB  JUredU  «on  Pieouea  Dr.  VAtemeftr  and  dca  evufefiKba 
Pfoirer  Sa/dtt  an  HertifiganaUan  (Repenui0d>^rk  Uegniu)  nrfidxi 
.imdcB. 

Der  knhaM.  ObetgcriehUcMlt  L.  W.  Sxter  n  Buaa  bt  m  Ob» 
^paUatiwwgedchlmah  n  GumI  lawa»!  Hordeik 

Dar  Bildhaoar,  Praf.  AfcBarK  n  Ron,  cm  Sehwcds  tob  Gebirt, 
hM  da*  BthteAmi  de«  k.  ackirad.  Nord«tem-Ord«M  Mrhaken. 

Der  k.  prama.  Geh.  Bergnth  C.  Früi,  Directar  der  k.  Poruau- 
MaDohctDT  ED  Berlin,  hat  dea  k.  huiii.  Gaalphea- Orden  4.  Cluie  «- 
haken. 

Der  Rector  dar  Sudtadmle  und  MuaenrdcntL  Rrof.  an  Aa  TMf, 
Dr.  M<  äüv.  «.  Grff»  n  Jeoi,  ktt  dea  Ruf  ^dr  OSreatar  der  w 
■rridiUtea  BSrgerachnle  bd  Caaiel  anganoBKed. 

Der  k.  b.  Hofrath,  MinUterialrefemit  tmd  ordend.  Pnrfeuor  n  Ji 
UwTerNlit,  Dr.  fr.  Saud.  W.  Sottuom  an  Mfiachoi,  hat  dw  k 
WladiaürocdoB  4.  CL  eihaltMi. 

Dar  Generalarat  dea  3.  k.  prewa.  Aimeecorpa,  Dr,  Xatke,  lut  Ja 
Coamandearkreus   dei   k.  pmtag.  Hilhair-Ordem  San  Bcau»  d'Atii  o- 

Dia  InibeHgea  Priratdocnitea  m  der  ph3oiapUid(n  Fftcdtil  n 
Gfittkigen,  Dr.  Dernh.  Kriteh«,  Dr.  Ad.  Fr.  Uemr.  SAaummn  nnd  Ih. 
mnder'  rind  s«  anuerordenüieben  Pr«feB»reD  eniannt  vrorden. 

Der  Directar  der  k.  b.  Hof-  und  Staatobibliothek  ta  Höackta,  Dt 
JPüL  von  £)eMenlhai«r,  and  die  Profeiioren  an  der  dortigoi  UniTeni4 
Dr.  ..«Ritr.  Erluird  und  Dr.  Thaid.  SOtr,  haben  das  goldeae  Bitierkrtv 
daa  k.  pieck.  BriSierordena  erhalten. 

Der  k.  b.  Bath  nnd  Profeuor,  Dr.  /er.  Ritter  von  Maffä  wi  Hb- 
Am,  hfX  ifiM  goldene,  der  k.  Rath  and  Advocat,  Dr.  Schautt  diMtbA, 
da«  dlbeme  Ritterkrenz  dea  k.  griecb.  Erlöserardeni  erbalten. 

Der  fürctlich  Reou -  Grdskcba  Kaozler,  Begieraagi-  nad  Com 
■torialprSaident,  Frhr.  vojt  vnd  t»  Maiubach,  iM,  den  k.  pmiM.  It 
Johannitw-Orden  ertialtea. 

Der  .Prof.  «a  fc.  Conaarfatoire  dar  Muik  aa  Paria,  ibifräd,  irt 
EBB  Milflied  dea  Conaölf  filr  den  Untenicht  emanat  worden. 

Dem  Oberiehrer  an  der  BTinbethachnle  tBUtr  an  BerUa  iat  du 
PrUicat  Prohruor  ertheilt  worden. 

Der  Director  nnd  Prof.  Dr.  Htrm.  Schmidt  an  I^'nedland  ut  tm 
Direetor  de»  OrsnadiiBB  an  Wittenberg,  i»  hithedf«  Conrector,  Ik. 
JM.  Vngtt,  aber  aani  Director  dea  Gynnaiiaau  an  Fiiedland  betMai 
worden. 

Der  Prot  an  alten  Gramai.  an  Häncben,  Dr,  £aM»A.  Sp»gi,  " 
aa«  ordedti.  Prof   dar  Phüdegie  nnd  AltarlhaDAande  an  der  UainH- 


Der  ordentt.  Prot  in  der  Uleolog.  PacnlUt  an  neibnr^,  Dr-  ff^ 
AnU  SttmäMmofer,  hat  da  Rnf  ewh  oidanO.  Prot  in  der  kitM  >^' 
Fftcoltit  an  Gieaaaa  aageaMBHMt, 
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Dar  ^Mtbm; '  heM.  Leibant  nud  Hriielnalratb,  Dr.  SUgmofBr, 
it  du  RHtcrkfaai   li  Oluie   dei  graartenogl.'  Lndetrigi-Ordena  er- 

Der  Prof.  km'^GviiiBuInin  sa  Cuiel,  Dr.  Aug.  Theüald,  Ut  lum 
ireetor  dM  GymaaMaiiu  ia  Hanan  crnaont'  nordon. 

Dis  erledigte  Lehrkens«!  dei  Lehen-,  Handel«-  nnd  Wecbaelcechti 
1  der  U;riT.  Insbrnck  Ist  dem  Dt.^  E,.  j^htfier  übertragen  nonieii. 

Der  berOlimt«  Uaiv  Horai»  Ventt,  UitgL  det  InadtnU  Yon  Fank- 
idi,  bat  itm  Cnmatandeiirkreua  der'EbraDtagtoii  eihaltM. 

Der  «U  Componiat  bekannte  Prahrtor  tr«yia  ni  Kapaobagen  erlrfelt 
A  dar  jSngat  MaMgefondeaea  FäUc  aalitM  Aut^nbUlnaia  daa  Bhren- 
ichen  der  DanMbiögamlnner  «ad  von' der  Unlverdtit  da«  BbtWMUplon 
Ma  Doeton  dar- PUlaaapUe. 

Gelehrte    Qeselhchaften* 


[Vgl.  EeperL  bdi  XXIX.  liL  Miic.  8.  6—16  n.  18— dIXI 
DabUn.  MA  Ardumtogieal  fiooMy.  Der  I.  ▼«  KnneH  erachlB- 
nia  Band  dar  Sabriftea  der  Geadlicbaft  „Tracti  relatlng  te  Iraland. 
'rinted  for  tba  Irlah  Ai>ch.  Soo.  Ve).  i:«  enthalt  „ibe  ßMatt  of  Ire^ 
wd,  bj  iMrdiMttath  Mae  NM"  ein  Gedicbt  *ora  J.  M3  und  „& 
rief  Deacilpdaii  ef  Ii^laad  b;  JM>  Atyn«"  vom  J.  I5S0.  9äi  den 
•nick  werdau- vorbardtett  „TheBeek  ofUMta  of  Cbriat  CbdrehDabtin» 
,Tlia  Bsttta  of  Moira"  naah  einer  alfiriideH'  Hdacbr.,  „Graea'«  Aanala 
I  Iraland"  dnlatain.  Gedicht  nach  einer  ttd«cbr.  des  'Triaft^  Cölte^ 
ßarmac't  Gloaaar}*'-''ia' IrUchen  X>liginBl,  mit  UabarseUdng' und  Cam- 
NUlar,  „The  Roval  Viaicatfeu  Beoka  ef  the  Provinoe  «f  Anäagb  in 
«22"  «.  m.  a.  -  .     ■    :^ 

Launcaaton  (ComwaU).  fioi/äl'Initiiutbm.  Nacli  dea  Samnlun-. 
;ai  itt  IiiBtitnta  eU)t  Hi.  John  Couch  da>  Werk  „Comiib  Fauna,  bein^ 
Compeodlum  of  ihe  T'aturaJ  History  of  the  Caanty  of  Cornwall"  etc. 
eniuB,  von'  «velchem  bia  jetit  3  Hefle  (4  Sh.)  erschieiieD  sind.  Da« 
>  enthält  das  Vsrzeidiniai  und  die  Beschreibung  der  WirbElthiera  und' 
Ines  Tbeilea  der  gtraUeatbiare ,  da«  3.  c\U  Testaceen  and  Mollusken. 

Jtoyal  Sociaf;. .  Bei  der  JahresMar  na  90.  Nor.. LSlIwWda  mach 
'erlesang  eines  BaridKa  dai  PriaMeatai'flber  die  TUtighett  'der  G*- 
ellichaft  im  letzten  Jahre  nnd  die  In  Laufe- de« sdbcn' ««vstorbenaa  ei»-. 
«miKben  «nd  auawBrtigan  Mitf  linder'  die  CopIey-MaddUe  dam  Pral. 
)r.  G.  a.  Ohm  nr  Hflrnberg  wegaM  seiner  Untemjebun^  Ober  die 
iwetae  der  alefctriscben  Stroarangen ,'  welche  in  ScAwtiggtn  iamnal 
lad  FoggeRdorffi  Annalen,  insb«aondere  aber  In  der  Sabrittt  Dia  gal- 
sniiche  Kette  matbeoUtiaeh  bearbdtet'  (Phli.  Tr.  1841)  WthaUan.alnd« 
«erkannt.  Die  k£nlgl,  Uadaillc  nnr  üeldhaung  Terdienitliohea  Laistaa- 
t«n  im  Fache  der-Chefflia  erhielt  Dr.  Kmt  lu  Dublin,  Vf.  dM'AiAandr 
■ng  „The  obeiriUI  blitory  of  Ardiil  and  of  litmui"^  (PUlaa-.  TAmnct.' 
Wt);  die'^t).  kenlgl:  Medaille  far.das  Faeb  dar MaÜteinÜk a4d  Pbnik 
■urde  dem  Vf.  der  „Bxperinwnul  reaearckes  on  tbe  sirengtk.af  ^Üara 
•f  caat  iron  and  scher  matarials"  (PUloa.  Tsansaet.  1840),  Sato»  üoäg^ 
''mon,  osq.,  au  Manchester  erthellt.  ,  Dar  Priaident  Mwrlpuu -^  Sort- 
wmptoH  und  die  Se«<eUire  Dr.  lied.  P,  iL  Aogat,  S..H.  OvrltO»,  eaq., 
*■  A.  und  Mm.  AwL  ftanMt  <{Ml«arep  flir  das  Ausinid}  wardaa'  «rie- 
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40  LiUrariscti«  Miscellea. 

MB  dia  OmU^,  «MMdkh  iMk  la  Bw«cUikti|IUg  mIwc  mmmm 
Letitangea  im  Qtbiet«  ä4t  Palioatalogb,  TcriUgn. 

ttiUortiogteal  SeeUtf,  In  dar  lakmmMaiitliiag  ui  8,  Hin 
wwd«  Lord  Ji.  GTwnMmn*  «la  Priddeat  vfbdMemÜlt.  Der  Bericht 
Ibar  4U  TUUj|Ult  d«t  GeMlliduft,  dl«  B«rMchenmg  Ihrer  BibUotbd 
nmi  dn  finanüalle  Ziutand   v«ar  ioMertt  günittg, 

Umwur  iSiicMy.  Znm  Kbllntkakar  mnle  U.  du  McatarboM 
Ant'«  Stelle  m  der  Sitinng  ttm  15.  Febr.  Mtt  87  «ag«  60  BÜamm 
der  biiborige  Ai^tant  Hr.  Eppitt  gavUJtL  IKe  Qbncä  GtkMen  kl- 
tm  ffir  Dr.  l^nonn  dak  erkUrt.  SohaB  frtlia  baUe  d«r  Ve^cU^ 
dM  PriWdentan,  a«  LtaabtrU  SteUe  8fe  mu.  /odkam  .0x^0-  im 
VUMptldimUa  n  aneoaM,  «Ug«iielna  Zuftimwutg  gefandaa. 

Aitmilciil  .Seciely.  Be!  der  5.  J&hresfaier  Im  Vor.  1611  Mief  ddi 
^  Zidd  dw  Wtgfieder  auf  143;  Im  leixten  Jahn  wmr»  30  Ua- 
«gakauMM.    Die  Bamadaagm  dar  SeaallKhaA  (BibUelb^  Habarine, 


im)  haben  anaehnliebe  BerMchanmsen  eriuuten  räd  dar  Zutuj 
dar  Oaaallfchaft  irird  ali  ein  lehr  erfreinicher  nfcUldert.  Zum  Pria- 
deotea. wurde  /«h»  Edv.  Graf,  aiq.,  wiedaremililt.  Zq  Vkaprludnl« 
eroaaato  diaaaf  die  Uerrea  JoJat  Geo.  Chii4rm,  eaq.,  nad  Beieea  C 
Wattat,  aiq.  Die  CaaMn  -  and  SactetariaUgeMUlM  beiargen  J.  Set 
naUt,  eaq,  oad  Mr.  T.  Sanuon. 

Entojnoloeicat  Sodeij/.  In  der  jahrUdiea  Hnaptvoraamnlaag  u 
34.  Jos.  d.  J.  vnirde  W.  W.  Smni»t,  eaq^  mm  Präddeatoa  der  Ge 
■ellfchaft  iwi  Nenen  gawililt. 


a  Jac  BtU  redigirte  „Pharmacanlical  Jaunial  and  1 
zn  ihrem  Organ   gewählt.     Die  Tor  Kanem  erKhienene  No.  VII  dicM 
Journal«  eatbilt  die  Slatatan  der  GeacUacbaft. 

Omden  Si^dety.  Auf  Kuaten  de^  GeselUehaft  onchianYar  Eonaai 
„"Hie  Seeond  Boak  of  the  Traveli  of  Nkmder  f/uoiut.  Editad  6bb 
tbe  erigllnl  «Ireek  MS.  In  the  Bodiejan  Library,  vrith  an  SnglUh  Tniii- 
latlbn  by  the  Rev.  J.  A.  Cfamer,  D.  D."  Der  Vf.i  «a  CoreyiSM  voa 
Geburt,  war  aoi  töneai  Vaterlande  nach  Italien  auigewandert  und  I*- 
snchte    Kngland    in    den  letaten  RegianiDf  '  '         "'  '  -    ■  ■     •"•' 

Vgt.  Atheaaeam.  1943.  Jan.  Na.  744.  S. 

Shaketptare  Sodety.  Auf  Koiten  der  Geaellichaft  werden  »aicbt 
heraiugegehen  I  „Bitraeta  from  the  Aeconati  of  the  Reroia  at  Ctart, 
&om  the  Beign  of  Herirj  VIU.  «i  that  of  Gharlei  I.",  „Tbe  Diari  u 
Account  Book  of  fhU.  Heiuiowe,  betweoa  Uie  yeara  1590  apd  lolO" 
Q.  m,  ■.,  namentliofa  nach  (J.Ayitrt)  „Comedia  Ton  der.adhSMBädta'. 
die  deetacha  Bearbmtung  dnei  eagliiehaa  DramM,  tob  welchea  Sl»- 
tefpoora  den  Plan  lu  aeioam  Drama  „tba  Tampeu"  entlekDW,  aad  iii 
andere  dentache  Scfaanapiele,  nach  nalchen  S^.  äit  acii^gea  „Huck  ti» 
aboat  Nothing",  „Two  GenilaBMil  of  Verona"  und  n^Titaa  Aadreoictf' 
entwarf. 

JnitäuU  of  Britith  ArcMttett.  In  dar  UeberaeogDBgt  daai  ei  uh 
•weckaiiadg,  aelbit  nachthcUig  let,  wenn  wie  biaher  an  eiaeia  and  des- 
■alben  One  iwei  ^trennte  Varaiae  diaaelban  Zwacke  verfolgea,  t»t  <li> 
JrcUtaskiral  Society,  nacbden  zwischai  dem  PraiJd.  derielbaa  Mr.  ZIU 
und  dem  Prliidaotaa  de«  IniÜtute  Bari  de  Grts  dal  Bcforderliih«  lov 
abredet  worden,  eich  im  Febr.  d.  J.  mit  dem  Inititaite  an  liaer  GcwU 
■vhaft  Tardnigt. 
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mroMO«.  «OcMjr  ff  .AlttVMMM.  AMSLABiO.!:^  WMfedi* 
hidUdtaft  ilvn  39.  JakMtaf.  Bei  iivHt  VwftlriMnj-  »wda.  flW 
fe  in  lotate*  Jakr»  giwfh»£winn  ^Bar^b«rugHl;dW  MdqnubdtM 
lunünagM  d«c  OMdUdwft  b Mittel  mi  du  Mdl«»  IMiMhn.dM 
i.  Bdi.  der  „Ttanndioiw"  in  Awlcht  «anallt.  iIMi  VonttaA  dw  6** 
tÜKkait  beateht  fan  J.  1843  bm  d«a  H«ffr«i  Sir  J.  X  AvMMntak 
luL,  PrindHU(  C  IT.  Btgge,  ew]^  R«t..J.  ifcdgM)!,  tti.Ch  Jbuct^ 
Iwt,  VlcefrlaÜHtenf  /«Am  ^donuM,  «sq^  «Mi  An^  ^hnM-,  «Mf^ 
InreUife.  —  Juuuvdea  bettebt  hier  dm^  mm  üknarf  dnd  Ihitto- 
iieal  Soeifty.  l-^:    ' 


Lclpslc.  FBdtl.  JabloaowBki'ecb«  «•••llscbaft  der 
riiioBichefteii.  <VgC  Rwwt.  Bd.  XXIX.  &  91  (^..U.itt  m. 
»bog  d.  J.  lUT  Feier  dee  AD4e«heMt  •■  dn  Stiftet  pbilt— ««  Varr. 
■BmluDf  wurde  Maäcfatt  über  dl»  Pr«i*be«i«fbwg  de*' Terfloeieaen 
ihrca  TubKadelt.  L  Vob  d«i  lii«t»r.i«GkeB  Kmfen  ww  weder  dis 
Tdenüicb*,  nflcb  die  anMerordeo^ctie  beaatwertat 'rrudeBi  ' 
rnrde  der  wuceeeUU  Viti»  rßat  d' 

Hb«a«nder«  polniMib  Oeediiobta"  .  ...^ _.    ..-       . 

ncUeMMB  und  w  &  Geedleebaft  dmieadetoB  Drackldirifteik  da« 


'ordao^ctie  beaatwMtat  <rTardaBi  daceaa 
nauf  ^  mrai^iehiU  der  Aber.  ilairffdM. 
Jobta"  .ma  Anfiüc  d«  J.  LB3»  ,bif  1841 

.idlaebirffc  thuMimdetaa  DrackMlwttteik  da* 

Ittmaligea  Pr«i  tli  Äu  VÄtttahit  Jhailan  itkh,  Jeäpell,  ila.Vf.  des 
Itrch  „grtadUebe  QMelienfofiebBiig,  «obarftinrig»  IM^  .geiitvoU«  B«- 
«adlong  dei  Stoffe*  nnd  KUrbeit,  C«ircath«t  wd  BUmum  de«  Stilea" 
«eezdobn«t«a  Werhai  „CoKhicbt«  MD   Poien»   (I.  Bd.  Haab.,  -Fr. 


b'  Sache  kniidi|B  Bearbüuc  gefaadeii> 
iclu.  KuDiwibeir  Gm.  Stinr.  vok  Carlc/mU,  der  in  latnar  nit  groeiea 
Htlu«  gearbeiteten  Schrift  mit  Unilcht,  Gr{kodIichkeU  und  Klarbait 
Im  Aufgabe  gelfat  bat,  wihi«nd  dem  Vf.  der  aweiten  Scttrlft,  der 
■Arera  Pnncle  zwar  gat  entwickalt  aber  doch  iM  Ganaen  Viel«  an 
•ünidieB   bbrig    geUiun    hat,    cjne    ehrenvalle    Erwlbaung    auHkanat 

nirde,   '     Kltr  die   nivbaten  Jabca  liad  folgende  P-rabfrägen  aiugfr' 

eliti  I.  Abb  dar  Geacblchte^  För  I843i  „Ei  werde  aoimii- 
adergeietat,  «alcha  daataeha  BiflricbtaBgHi  1b  daBJanlgea  TbeUe  Poa- 
•enu,  der  iai  J.  1810  der  Herracbaft  dee  de«t*cben  Orden«  untenror- 
u  ward,  wabreud  dar  nicdiatfolgendea  150  Jalve  beatanden,  undwaloha 
[Händentnaea  aie  bU  sbb  J.'  1773  erlitten  baben,  nachdaai  jeneGegaad 
im  J.  14iB^  an  V«iiea  gefcMHAeB  nar."  —  Aueaerdem  «wird,  die  GeäeU- 
°baft  durch  den  WuBich,  da»  Slnduioi  der  Gemhicbto  dal  Polaa  oad 
krer  NacbbaxTÖlker,  TonagiwetsB  der  Völker  alawiuheB  Sumnaai 
Heb  Krä&ea  durch  ErSäiinng  einer  PreiiconcarreBs  aa  fCrden,  bawo- 
\ta,  eine  anaiererdentliche  Preiafrage,  fär  deren  gaaageode  U> 
ung  ein  doppelter  Prei«  beitimmt  nird,  aQizuichr«ben.  DÖ-  GegeB'^ 
ttnd  denelben  üti  „Hhtoiücb-itaditliche  KrSrterUDg  de«  Unprung», 
l*r   Bicantbüfldiohkeiten    und    Sitten    der    nicbtoagyarlaobaa  Mikntme, 

*alche  Hl  Uagara  TfobBao." FSr  1S43.    „Ba  tat  daraOlbon, 

'oa  wdcbar  Art  daa  BeOehatn  Bad  Traiban  der  Jeauitea.la  Palen  TOn 
Itt  Regloning  Reioricba  Tan  Valeii  (Anjaa)  bla  bbb  J,  1764  geweaeB, 
lod  wie  Stand  «ad  Baabt  dar  aogeaaanta  Diaudentea  anf  ihren  Betrieb 
m  Grande  geriebtct  vrardeo  i«t."  — i—  Pur  1S44.  Geachichte  dei 
•lit'ucbett  Vackehra  amacban  der  Rwablik  Polea  «od  den  KSoigen  von 
Frankreich  bia  lur  Hitte  de»  18.  Jahrb.,   wobei  haoptiächlidi  die  Gra- 
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4ä  iiiieiarikbh«  HlaoeHeii. 

■cUdrte  der  pcÜoInKm- KWpwri»«  and  d«r  Bwtanmg  M.  t^Mt', 

vii,3aä.iaoU^tälti.U»A9t»'ta-»Maiaiti.    IL    kn»  itt 

Phyilk'M«  IkthBBatIfc-Avf  l»iS.  Nach  den  Utthdl  Mt- 
iMWr  OmMäiUuiktnbtt  dar  MafljfatiL,  nuDantltch  OOtotCt  mt 
Oaüafr  hated  'tiA  wi  AnAmg«  de*  16.  Jahrk.  in  DBUtnUind  üt 
Algabn  rillt  AiuJwhaM  dar  GidchaogM  -vain  3.  Grade  in  tiatia  «o  vot- 
gartdtt«!)'  EajNandv  däM  aie  aoagabildater  anchdot  «Is  Ja.  Italica.  Uu 
kcnnt'.aber  oDS-jeaei  Züt  nnr  d^o  Nameo  und  di«  Sdtriflaa  CfX  Sx- 
dol^i  tob  Jaasr,  4tlt  i^a  Eaohanijibwpiela  „au  dar  Wiener  IJbcnj* 

ScbSpft  Iiaben  loU.  Et  ftagt  nch  daher,  ob  ei  achoD  tot  SuMf 
ttciur  Coiriatea  gab,  die  die  Algebra  anf  eigenth&niUche  Wdie  ati- 
bildeten,  —  aine  Frage,  bei  dereii"  Beantwortdng  die  noch  nDbenntna 
BandicbrifLen  der  närnberger,  niener,  münchnu'  und  anderer  Bibüathe- 
ken  za  Ratha  tfa  dehen  aun  m5elit«o.     (Vgl.  OrotiUdi,  da  Joannia  Vür 

■wool  Egiraai.  anUtmeüca  BMretUruia.   Ups.  1S40.)  Für  1843. 

MZnaaniawutellanK  der  vröhtipto 'änaljtUchen  und  ajnthetiiofacB  M»- 
tbodeK,  «alcbe  tat  Monge  b  der  Geometrie  erfunden  wordan  nnd,  od 

BettlMMn;  der    Greaien    ihrer   ftaohtbaren    Annandaag."  Fir 

1844.  MehieM  nettere  PhyattM^ baben  durch  Venache  imdBrörtem- 
gen  ni<At  weoig'bMgatrBgen,'  -die  Theorie  der  sogenanoten  tabjecli- 
ven  Fa'rban  In's  Licht  KU  letaen,  doch  aber  die  Sat^M  Bi<^t  amp- 
aMcht  Dakar  wird  eine  Dane  Reih«  von  Veraachen  und  Bewdri&liniipi 
Wehrt,  taa  midier  «na:  dehepe  and  einlrochienda  Tbearie  und  da 
TaHkoMBiewä'  .Zwamaeahang  Janer  Krüdwianngea.  Itarvargahe.  — 
m,  Aat'dar  »»Utlachea  OekoDanie  In  Be»g  auf  Sacbict. 
FOr  184^  acUagt  die  OeteHadtaft  aadikiindigeil  Uinann  *or,  tw 
««•chkihta  der  «MulMm  Partaahritta  dar  Techaik  lai'  GewetbCiib 
naatirei  Valarlandea  aeit  den  -AnliDga  de*  19,  Jafataunderta  an  KbiA- 
ben,  nüt  Andaatong  ihrer  walten,  fflr  antare  ladnatrie  «ftnachratwo- 
tben  BntwIckelaBg.  — —  Ffir  1S43.  „Da  die  Danar  de*  nreauiMb- 
deatichen  ZoU-Vereinlganga- Vertnga  mit  dem  Kfinigr.  Sachaen  durd 
Art.  41.  de*  beiUner  Vertrag* '  vom  30.  Hära  1833  vorlänllg  hlt  »■ 
1.  Jaa.  1849  feitgeaetzt  worden  igt,  nnd' deraelbe ,  wenn  er  wähcuij 
dieaer  Zeit  und  apftteatana  »fei  Jahre  vor  Ablanf  der  Prlit  nidiC  p- 
k&ndigt  wird,  auf  anSIf  Jahr«  als  verlingert  ansetehen  werden  «oll,  h 
fiuid  «ich  die  Geaellschaft  bewogen,  die  von  ihr  bereit*  im  J.  1834  »dt- 
gaiteUte  und  im  J.  1837  beantwortete  Prütfrage,  mit  BexogBaluiie  uf 
die  BrTabningen,  weldie  die  Fortdaaer  dea  ZoTlvereiN-Vertiage*  in  4« 
lebEten  Hat  Jahren  darbieten  wird,  tachlcandigen  Hinnem  noch  cia^ 
rar  Beantwortung  voriolegen.  Sie  (teilt  daher  die  FWg«  a«f:  Wdck 
Biowirknng  anf  den  Flor  de«  aSehiiach«)  Gewerbfleiaaea  und  BuuUi 
liat  der  Anadiltu»  des  K&nlgrüch«-  Sachwal  atf  den  preutdtd-deouckti 
Zeilverein  aaafa  einer  melir  al*  a^tphrtgen  Briahniag'geliaiH?''  — 
F-flr  1844.  Die  geognoatiache  BeHdMreibiwg  ir^nd  Mnea  nalüilKi 
nbgegransten  Landataicu  de*  KSnigrdcb*  Sachaen  in  a<ronoBi«(ia 
Bauehmg  auf  Gatrdde-,  Obat-,  Wein-  and  Waldbau,  nüt  AoaKhlw 
daa  Bergbaoea. 

Bewertmagaacbriften  aind  ii>  latelo.,  fraoiai.,  oder  dentick" 

aracben  verFaaien,  n&aaen  deatlicb  geMlirie1>en  n.  pagioirt,  aad 
t  ctaem  Motte  vad  «nea  veraiegelten  ZMtel  veraahen  aeia,  dvU>- 
wendig  daaaelbe  Mette,  iawwtdig  Nainaa  nnd  Wohnort  dea  Vb.  angüiti 
Sie  aind  tpitaatena  bia  an  Ende  Nov.  an  den  Jedeamdigea  Setrstair  i^ 
Geaallaehaft,  für  1843  an  den  ord.  Prof.  der  Geacb.  «n  d.  Uaiv.,  WS^ 
Wotäumtith,  dmnaandw.  Der  beatioiatte  Mobehe  Pndi  lat  aia«  G«U- 
mOu«,  24  Duoattf  an  Worth. 
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_ßf6iiogr^hüi?llte  und  artigtue^^.^oHxian,. . 

■MiU  ■elom.4larklit-fib«r  okig«  KUiotlMtca  ftmkrffclu  (tgL  IMU 
1.  43a-r40t  477—96,.  547—54}  mit  dfera.  4.  iAvUkei  beKUoMMU 
Vir  Ulkten  da«  InterouuitMle.ltiwaaa  im  AaMog*  faüt  ^t. 

*  ÄXbU  Har  wenige,  jed'afch  aelir  alte  Handsi^'men  beßliden  «Ich  Ü 
Icr  hiedgen  Bibliothek,  tnfelst  am  defD  9,  und  lÖ.  .Jahrhundert.  EflnÖ 
lerulben,  fhells  in  Uncial-'ibtIIls'ln  MinuiceUt^rift  geichÄe^en,  «cheiot' 
;an(  beionder«  Aarmerkiamk^t  en  '  Terdienea.  'Si»  ^Dtbilt  «ine  G«i>- 
mpbie  rind'taiAe  lehr  eigenthQiBliebe  Weltkarte,  '  Vc].'.'Joiinial.dM  Sar. 
1843.  imr;-^. -SZ.  ,'        ■■  '  ^  .,  ","'" 'ri'-"-'  ' ', 

Autua  .  Oai  hi«rig«  Scmniüre  beiitEt  ntu  -«wi^g««  der  Zahl  nmA 
^vca  lt>Cfj  R^el:  aebr  alte  EUn4aiibriftM,  vf«)cba:,frSh«c^bet  der.datigma 
Kithedral.fcirche  aufbtivabK  nnrden  aad  giSuleBtft^  vpn  afteiMUB«» 
Biichöfen  und  böhern  Gelftlichen  dem  Capitd  .feeahetkCwot'dBa  aiad;! 
Vier  dieser'  Handschriften  sind,  in  Undalachrirt  SMchriehen,  und  eine 
lerBclbeh,  ein  BTaogtliariain,  "lelbrt  d&tirt,  Tom'S;' Jahre'der  Regierung 
des  Plpitt;  Bodere  »ind  ipit  BogenaAnten  meroviijgucben  oder  longobat-' 
dlichen 'Schriftzügen,  andere  in  der  Uinuicel  de^  karolingiichen  Zeit- 
aiten,  rieltf  {Iberbaapt  vor  dem  10,'  Jahrhundert  ^eacbrieben.  Znd 
Palimpseaten  Terdianen  noch  beaonderB  bemerkt' Ka 'werden.  Unter  dem 
Text  einfe«  mit  logen.  merovSng.  Schrift  ieiclin^benen  Codes  dei  Com- 
mentarhiB.  S  Gregorii  !n  Jobntti  befindet  sich  die  «eriio  (tala  der  Evan- 
gelien  in  Undolichrifl;  auf  einigen  Biaitem  einer  Hd^chr.  det  Jo.  OJM- 
sUnuB  de  Inititutis  eben obiornn  etc.,  die  in  Uneläl^  '^eacbriebeo  ist  dn^ 
ani  dem  7,  bder  8.  Jahrb.  trtammt,  ist'  eine  KiemllA  lor^ltig  radirta^ 
rCmische  Miouscel  licbthar."'  Blns.  Handichrifl  des  Prifuanui  aus  denr' 
9  Jahrb.,  welche  zugleich  «ineii,  Commentar  entbiUt,  scheint  f9r  dia 
BrVUrDtig  der  tlronischen  Noten  wichtig  xuieln.  Vgl,  Journal  dei 
Sivanta.  1842.  Jmt.  p.  49  ». 

Caipatxtz^«.  Die  hieiige  Bibliothuk  besitzt  «nige  hundert  Band- 
ichrift«)!  und  niiber  diesen  mtJirtre  sehr  werUiTolla,  Bstonden  für  dia 
ahb-aszesiicbe  Uteratur  i>t  ein  reioner  Scbat«  hier  Torhaaden.  Der 
werthvolUte.  C«>dez  ifl  aber  doch  jedenfalls  eine  griechitclie  Uncialhand- 
tchrift  der  vMr  firaagelies,.  die  in's  8.  JahihonderC .  ge«eUit  wird  Und 
«ach  eioiep  ^n  Schlusaa  ,b«fiAdliohen  Bemerkung  bereits  im  J.  1093, am 
eine  Kircba  geicbenkt  nijrde.  ]Sä;i;baldefn  befindet  aich  hier  der  Nach- 
lou  de^  berühmtai)  Färuc  (g«it  1637).  Vgl.  Jonrnal  des  Sa*.  1842, 
lauT.  p,  52  a. 

Di]oii.  Die  bieiiga  Bibliolkilc  besitzt  aogeShr  500  Budacfariftea, 
die  grSsatanth^  ani  Cttaan;^  and  dem  Benediotiaeckloater  de«  b.  Be-, 
nigauB  tu  Dijon  stammen.  Mehrere  gehSren  in's  9.  u.  10,  Jahrhundert. 
Bine  Collectivhandschrift  aus  dem  Bnde  des  1%  oder  Anf.  des  13.  Jahrb., 
in  welcher  tnehrere  historiathe  und  geograpbiicbe  Tractate  nnd  darunter 
auch  rinige  noeb  angedruckte  sich  befinden,  enthfflt  feine 'Sdirlft  »De- 
■criptio  Buppe  mundi>'  in  2S  Capiteln.  Im  2,  Cap.  „de  insulis  Oceani 
iuris"  befindet  (ich  die  merkwürdige  Stelle  „Inter  sfHcnm  et  lephirum 
sunt  iMBle  Eortnoat«  Caninaria,  NIvaria,  Caprta*^  ate.j  worena  der  Ur- 
■prung  det  Nameni  CanariKobe  Insdn  «kiljrt  wird.  Id-einer  HaMdr 
Kbift  des  12.  lafarhnnderta  baftadet  aich  ün*  UebcMetznng  uabnrcr 
Stellen  der  IHaa  in  JatMiiaabaa  Verwn.  Vgl.  Jonraal  d«a  Sa*.  IStt3. 
Juiy.  p,  48la. 
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XiyoiL  per  Kat^oc  dar  hier  >nfbenafcrtBii  HandwIirilUn  „Hut- 
Mriti  da  U-M(tHbtU)|Wd0  hyoa-fiit  MtJ-Wr.  Dstaiuttn«"  (3  TotL  Pir. 
1819.  8.)  Ist  lebr  nniiiUiiglkh,  biivreileii  aogar  h  fehlnluft,  <W  dW 
Sfmekft  Unh  wifigahm'bt,  ia  'wridwi.aiMelna  Bcbrifteii'  Utertr  Zä 
■  bwdiciiriftllok  MlhiÜiiden  idod,  gadrackte^Acher ,  kU  b.  B.  No.  5(H 
«id  No.  1337,  f&r  HudKdiriftMi,  dl«  Namen  d«r  AbschnibtT  in  dai 
BchlnuicLrifcea  fU  dh  dw  Verfanar  «Mgogaban  wnrdan.  TMc  der 
l^ler  Torbandoiaii  HandaEhrUt«o  aehSren  in  das  Zaltaltei  Carl«  d.  Gr. 
qnd  dBi.nfttlutrM'WgeheQdea  nad  folgendan  Salirhaiiderta.  Dreidif 
derialtMn  und  aüt  |Unei«lichrift  jgwchdelwh,  antte  welchen  dna  Fii{- 
niento  dei  Terwu  enthält.  IMa  Hd*chr.  Ifq.  1933,  von  welcher  M» 
dtne  ■ag;t,  ila  ^edtbalte  tin  „broviario  d'ainor",  td  „en  BDtiqneg  toi 
Italieoi"  geschrieben,  habe  dnen  Jea»  Albaki  zum  Varbuer  oad  itina) 
dem  Jobute  oaeh  mit  der  Drnckichrift  Tom  J.  1471  „Liber  de  aoon 
M«  non  tnotatna  da  Mmadlo  amorii"  4b«nfat  Cgi.  TonL  IlL  p.  143t], 
awMit  dM  SMyclopIdln  dar  WliianlollfelhM  in  proTenfaliichaa  Vum 
Ter&Mt  Im  I.  IflBB  tob  Mat/)v  Amengau  d<  Mwn.  Tri,  Jinnd 
d«f  Sa*.  1843.  Jailv:  y.  60—52. 

Montpellier.  Iit  der  Bibliothek  der  dcole  de  rnddedna  befika 
Ack  viele  HsJadiclmfUn  von  BoaUer  und  Ktho»  nnd  daninter  doe  k- 
•ahnliche  Zahl  von  Werken  der  ajiclaatiichen  Literatur.  Zd  den  BMit- 
würdigeren  fiebert  dia  Hdichr.  435  (aoo«  iMhou  9.  Jahrk.),  welcke  da 
Bora«  enlhäTt.  £)ie  bekannte  Ode  aa  PhjUii  (Caim.  IV,  11  „Eit  aiki 
nonum  (upetantis  .miouid*'  etc.)  Ut  mit  juuukaliscben  Noten  venc^^ 
welcha  höchst  walmcheinUch  ^üchzaitig  beigescluiebeD,  vieltelcbt  wpc 
TO^  der  altern  Handschrift  zugleich  mit  dem  Texte  abgeschrieben  wir- 
d.en  und  uemlicb  klein  la  «ner  rechtwinkligen  Form  erfclieinen.  In  da 
Btlichr.  dea  Lvcan  (113,  «onat  Boviner,  10.  Jalirh.  nnd  mit  der  Schliut- 
Bchrlft  „Psnliu  ütinitantiaopaliunm  emendavi  mano  mea  aoliu*^  febll 
W>e  idcht  vnbedeut^do  Aaiahl  von  Versen,  die  >n  andern  HandadiriCUi 
und  auch  hier  in  ^  codd.  (No.  329,  l].  Jahrb.  und  Na.  363,  lajabri, 
beide  von  Pithov)  itehen.  —  Nonius  Marcellai  de  praprietate  Kro»- 
nnm  et  Peniua  (No.  212,  10.  Jahrfa.,  tonet'  Beuhier,  der  einer  alleriiiaei 
■ohr  benerkeMwerdiea  SdilaaMobrih  wegen  die  Hdiohr.  in'a  5.  J%hÄ 
Mtite).  —  JavenalU  et  Peraiua'(ND.  1»,  aout  Pitkmt,  9.  Jaluh.).- 
VlrgiUua  (No.  353,  eonst  BomAmt,  «wdem  d'VTfi,  10.  JBbrii.>  —  Qdf 
tillaat  iaitJtutiMe*  mtt.  (No.  336,  «omt  Piäunt,  II.  «der  13.  Jahrh.).- , 
^t^fUiaiii  dedamaUoBM  (Na.  3I&  aad  No.  396,  aoiut  JtOum).  —  Bd- 
iMtka  (10.  Jahrti.).  —  «cer«  de  iBventiaM  (No.  313,  11.  Jahrh.).-! 
BlHctiblna  (No.  335,  9.  Jahrb.)  d.  a.  w.  Vgl  Jotinal  itm  Sav.  IHi 
Jaav.  P.3S— 47. 

Orlduii.  Der  Katalog  dw  hier  befiadlicbot  Mannscripte  von  Seftie 
(Od:  IS90.  8.)  bt'  nM  Waalgei  haaaer  wid  braachbarv  ala  dvvoa  ft- 
iMdta«  tber  di«  lynaar  Biblidthek.'    Joani.  das  Bav.  ISO.  Jauv.  p.  H 

Totua.  Kmch  an  alten  HandMhriften. ,  Sie  Samminagen  voa  Sbr- 
noutiers  mud  Saint-Hartin  befinden,  sich  .hier,  ans  nenercr  Zeit  mekm  , 
Äutographa  >on  GaamdL     Journal  dea  Sav.  \S43.  Janv.  p.  53  t 


JtK  .Saat.  !■  der  kSatgl.  KbUethek  n  Paris  kt  aenodisp« 
Uhmkchea  Uauueript  aa^ehnden  worden,  wakbea  mehr«re  Ihealtpc^ 
Tra«Uta  von  Jokmm  Am  «ntUlt.  Ib  war  Mshw  ala  da«  knM^ 
FaMlIle  b«ciehn«tt  dock  hatte  acboa  Graf  loa  Tlu»  vk  ^Ug«  ta> 
bei  dacr  Aa^ckt  dos  Codes  die  anomehr  bcstitigta  Vermstkoag  ■«•-  1 
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ndiai;  IK»SduUU&B^  in  msldhaa  ffii-Budwikilft  «MbrMMn,  >falik 
nchaai  gldobaftMig  und  Iimm  fsniraUwn,  daw  dteMlb«  la  dar  «ntaa 
Ufte  dM  15.  Jahrhnadertt  fwebriab«!  inirda, 

iah.  mdäiff.  Bf  hsbcn  awal  Joha  WitkUffa  TU  glelchar  Zdt  (•- 
bt,  Bdde  «nd  In  Oxford  gebildet  worden ,  B^e  dann  TonteheT  dar- 
[er  Cotlegei,  der  Blne  d«t  Coltsge  Ton  Canterbarj,  der  Aodere  dal 
iliol- College,  Bald«  SlifUherreD ,  der  Eine  lu  Worcetter,  der  Ander« 
iD  Chlchaatar  gevrenn,  Beida  uoidioh  ob  d'Mialtn  Zeit  geaUrban. 
er  VorftelKT  der  Canterbnrr-HaU  and  der  lUforBator  dad  <NnMiU»- 
ue  Penonui}  die  bükeilge*<  Berichte  fiber  dh  Bntluiiiiig  daa  RaÜM- 
Uo»  VM  dif  Stelle  bei  den  CoUege  Ten  Canterbory  md  die  Uar- 
ic  in  Vacbindmig  itaheitdan  .Bahaoptoagen  lüid  Ueroaeh  Bo-bariobUgea. 
«nüemui'i  Hagaun«.  I84L  VsL  Ivi.  p.  14ft— dS.  Vgl.  die  danceB 
iobenes  Binweadongan  rtendaa.  p.  378  nnd  dia  Brwiäenuig  p.  Ott!  £ 


ageiuns  de    __. _     , 

ventorbenen  Lord  Boüimi  worden  in  London  in  Terglelcb  eät 
Hl  frfibem  Pretien  melit  '•«br  m&uige  becaUt  '  Die  hSdut  idteoe  nn- 
Uine  AuuBbe  der  Bücher  dei  Üicero  de  officilB  (Colon.,  U.  Zell,  OB 
tt6)  tvurdfl  mic  II  GoiDeeD  zugeschlagcu  [la  disr  Auction  der  BLbl]<»- 
lek  dei  Sir   V.  S^Ui  50  Gülneen].       Vopi   dem '  feUen««    Bacha  ^Th« 


m  Bake«  of  Bneado«  of  the  famoie  poets  WgUl  Traiulated  br 
^osd.  13S3;' 4^  vfa'ran  2  En.  rorhanden,  dia  mit  5 
nd  iblt  O.Pfd.  11.  Sb.   I>ezahlt  wurden  [in  der  BmbvrelM 


ncÜDQ  7  Pfd.  7  Sh.,  bct  S^}^  1  t>fd.  10  8h.].  Der  angeblich  Gutaiv- 
trg'iche  Drudk  des  Thomai  de  Aquiao  „4a  artlculü  Kdei  et  de  ucra- 
'tntiB"  (Bbert  No.  893}  wurde  mit  1  P(d.  19  8h.,  Boethiu*  de  conao- 
ilione  philoiophlae  (Argent,  Gruninger.  1501,  daa  aelteojte  Bach  nnter 
«I  GrQninger'schen  Dnicken  mit  Hvluehnitlen)  nit  1  Pfd.  I  8h., 
iriholomaeua  GlanviUe  ,',de  propiietatibiu  roram  tranilated"  (Umd^ 
V^nlEyn  de  Worde,  o,  J.  diä  1.  Auagabe  der  engl.  Uebenetzang)  nüt 
T  Pfd.  [bw  WUtt  SMgUi  53  Pfd.  11  8h.,  in  der  JtoxbutsA«-Auctiatt 
it  7ü  Pfd.  7  Sb.],  „The  chronicle  cf  JUon  Bardyng  in  matte,  from 
h  firtt  begjanbg  of  EngUnde"  etc.  (Lond.,  Grafton,  I5d3)  mit  lOPfS. 
0  Sh.  [BoxSurghe  13  Pfd.  13  Bh.],  OurcAyordV  „Wprthiaea  of  W&lei" 
I.  Aaig.,  1537)  mit  8  Pfd.  a  8h.  6  d.,  Deiuen  „Oialiaiige"  (15^  B# 
iPfd.  15  8h.,   friietiUme't  „Heptameron  of  dril  diaconnea"  (1582)  mit 

Pfd.  15  Sh.  r&iundsr«  1816  SPfd.l,  Wlütaey-t  „Cltm^  of  amblemea" 
:586)  nüc  3'Pfd.  I«  81l,  Cremt-t  KpIanetttinBchia"  (l.Aats.,  15S5)  nlt 

Pfd.  5  Sh.  bezahlt. 

Bei   dar    Ventelgemng   der    1.    Abtheilnng  dar  dsrah  Qu«  feawb- 
■Itigkiit  bekaantan    BibUothek    dal  in  Jan.    IUI  i       '    '  "    ' 


«Ti,  welche  am  37.  Sept.  und  folgfude,' Tsf e  in  London  atattfiwd, 
richten  dagegen  leltenere  Werke  und  ake  Urncka  mürt  aehr  hoha 
""•e.  Churctiyardt  „WortUinea  of  WaW  (1587)  wivtea  mit  !M  Pfd., 
**  Cardinal  Thomat  WoUey  „RudJmenlA  graimadM*  at  dacendi  me- 
>«dw"  (Antnrp.  1536)  mit  i  Pd.  19  8h„  dia  „Cbnuiyde  of  Ba^ond" 
"wlaeiiie,  Wynkjn  de  Worde.  1497)  mit  48  Pfd..  JM  Put'*  „Tha 
;wkly  ReTieW  (8  VoH.  1704—13)  mit  41  Kd.,  MflM  Ägard«»  yt 
urraar  of  Love"  (1555)  mit  19  Pfd.  5  8h.,  JHdMwUu  „Oceow  in 
«iiceipt»  (1593)  mit  15  Pfd.  15  ah.,  Baldubu  „Hirronre  für  Hagi- 
ntee"  {I55B)  mit  B  PH.  19  8b.  6  d..  Halturt*  „Divera  Toyagea 
mching  the  Dbcorerte  of  America"  etc.  (Lond.  1589.  4J  mit  3S  rti. 
*||>Ut  [bei  /mH*  11  Pfd.  9  Sb.].  Dia  1.  Anagabe  von  Cph.  Martowe'* 
Vne  Tragedie  af  Ridiardfl  Dnke  ef  Yorke.  and  tha  Death  of  Goofl 
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JUf^  Hepr'M  tite  SUt'<  ete.  (Um)  15S3.  .*.)•  arr^ckM  dM  Ucktt« 
^/eW|  nil  M«let>en  vvtil  je  eine  Tibältniiadwig  m  kleiie  Scbrift  d» 
■H  oder  eine*  temBudlfit  Inbalti  bcMÜtlt  «onten  bt;  «•  wUrda  ni 
131  Pfd.  (S73%  Tbl;.)  zuwcblBgpn.  In  der  JtoziHrKfte-ADctiaa  wgr^ 
Dmelb'en  „^raefdie  uf  Didp  Queene  «f  Cartbage"  (1.  AoiE-  I^ 
1594.  1.]  mh  IT  Pfd.  .17  Sil.  bezaU^  w»  lür  eia  lebr  luhet  Pccii  !|U- 
faer  angueben  wurde,. 

Zn  WincheiUf  war^  im  iL  Jm.  1843  nnd  folgende  T*«c  A 
BlUlMbek  de«  TAitoib,  Aer.  Dr.  S.  f..M>Q  Tcntügert.  IMe  Sumlut, 
■wdebe  aoc  13,5Ua  Btodm  bcMaad  undtlie  ikr  Beiitier  in  rfnuB  Tidjiki. 
Ktllrnnwn  ait  f  rnwn'  SocgfiiU  und  litenrucber  Kiorickt  «waaMp- 
brvelit  hatte,  eEtwgt«  dia  AufaerbiaBikait  ^dar  Bficherfrcauda  ia  EogU 
in  bobam  Grade.  Zu  welchen  zan'^'Mf  gast  cnorineii  PreUan  ciiä^ 
ftcber  beuhll  mirdan,  .  mSgen- Mganda  Aogabaa  baweiiani  „Ncm 
Tutament  in  Engüabs,  w?lh  tbe  Uanalatim  o[  £rB«miu  in  Lata". 
Luqd.  1550.  0  Pfd.  la  8b.  «  d.  [keineiwaga  icbr  »eltaa;  WhUt  £t«Ui 
3  Ffd.  1  Sh.,  .^fiftert  4  Pfd  6  &h:].  —  .  „Pruaar  let  fortb  bj  ik 
ICjneei  Majeitli.'*  Lond.  154S.  4.  12  Pfd.  10  Sb.  (beide  aiit  gstUKte 
Schnfc  c^'^c'^^i  *oe^-  black-letter  boök«).  —  nBuliarium  Romantni 
FontificDm  ampliulma  CoQei^o  a  8.  Leon«  MagoD  ad  Clcnienleai  XB." 
Kam.  1739  —  44.  14  VoQ.  in  3S  Tod^  und  „Bullarium  Benedict!  XIV 
KoDi.  1740  —  57.  4  Vott.  Fbl.  35  Pfd.  —  »Acta  pro  diaMlDÜaiu  m- 
trlnami  Henrid  Till."  Rom.  1533.  4.  10  Pfd.  5  Sb.  —  „DanU  Osnf. 
MaDtnae,  Mag:  Geo.  et  Mag.  Paul.' TeHtonüi  1473.  Fol.  91  Bliiw, 
30  Pfd.  10  Sb.  tfrüber  bei  &bar  mit  6  Pfd.,  bei  ftayns  and  Fai  nil 
II  Pfd.  5  8b.  bezahlt}.'—  „Songei  and  Sonneta  ifritten  bj  thc  t^ 
Hon.  Lord  Henry  Hoiear^  lata  Barle  of  Surrey,  aud  otbera,  lafiiäd 
hj  John  Vindet.  1 585."  kl.  13.  13ü  Blitt.   25  Pfd.  o.  i.  n. 

Sen^dA,  fiine  Gemildeventeigerang,  welche  an  8.  und  9,  Ul 
ToHgMi  Jabrea  ih  London  gebalten  wurde,  brachte  einen  Brlöa  yv«  '»>' 
all  39,000  Pfd.^«gen'300;000  Tblr.).  t>ie  bell.  Familie  tob  Mi^ 
(vier  Figuren'  br  Lebenscifiue,  KaieatQck)  wurde  mit  945  PM,,  ä 
tietende  Magdalena  Von'  DonitMcJUno  mit  693  Pfd.  5  Sb.,  ein  Hafeii  be 
Wiodalüle  TOn  »T.  vttn  'der  Vtli»  mit  1029  Pfd.,  die  Fr^maarer  -.k 
Denier«  mit  MI  Pfd.  10  Sh..  zwei  Bauern  beim  Kartentpiel  von  i.  t« 
Oaadt  mit  325  Pfd.  10  Sh.,  römracbe  Ruinen  nebit  einer  Brücke  SM 
eine  Catcade  von  Berghem  mit  352  Pfd.,  Ruinen  eines  rSmiacben  Aiiii- 
dncU  TDD  Demaelben  mit  404  Pfd.  5  Sh.,  ein  FrucbUtBck  voa.  B.  Ruji^ 
sdt  387  Pfd.  14'8h.,  ein  SlamenRflck  Ton  Deouetben  tmt  310  Pld. 
tan  WaafcrfaU  tob  Suyiäatl  mit  550  Pfd.  10  Sh.,  die  heil.  Favilie  « 
daar  Grappe  vaa  'vhr  Kageln  von  Nie.  Piuiiin  mit  373  Pfd..,  CbritM 
«nd  daa  aaMritkeh«  Wrib  von  euerefao.  mit  335  PU.  10  8h.,  decbciL 
Jahannea  von  G  Dolcw  tf  t  504  Pld  i  der  heU.  Matthias  Ton  Dewclbn 
mit  95S  Pfd.  10  U..  nn  Weib,  welche  eine  Knh  melkt  von  Curivt 
9U  Pia.  1«  eh.,'  danelbe  OegmiUod  von  Adr.  von  der  Ttiii  ^ 
348  Pfd.  !•  Sb.,  die  HimaMlhbVt  der  h.  Joagfran  tdh  A.  Cancd  Pt 
330  PU.  10  Sh.,  dM  gut«  Hirt  Ton  MmSoniit  3045  Pfd.  (30,300  Tblr). 
daa  JdianDertlnd  voa  Demselben  nAt  3100  PH.  (14,000  Thir.}  benhk 
Daa  Torietate  Gemild«  kaafte  Baroa  LTond  BotbacUId,  dai  leOta  & 
••glladM  Natloaal^arie. 

Id  Gant  wurde  im  Sommer  1340  die  achSae  GemiUegal«"  ^,« 
Hm.  Sehcunp  tAeeKhoot  Tenteigert.  Daa  Portrait  da*  P.  Kdiw«. 
Bwchtvater«  iu  Eraheno»  Albracht  wd  ,der  Inbutin  laabeUi,  va 
SubtM  mirde  nlt  3150  Frei..    Diana,  badpnd    von    W.  JCcfü  » 
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SOO  Pro.,  eine  Caadri*c)w  Luidicbaft  irft  riolgaa.Flcrim  VaK.D..ZV 
itrt  mit  14,60ti  Fi««.,  du  Innar*  une«  BniMu  tob  A  v.  Octwte  nlt 
700  Freu.,  die  Totlette  von  G.  «eU«  mh  5100  Free.,  JlanAraMdt* 
iMttalt  ia  ammiiclMii  Coitikm  mit  ebien  Haad' nr  S«äta,:v«niikB 
Blbft  geraalty  mit  16,700  Fru.,  die  WnndeitlutaB  des  hcä.  BenedktiH 
sn  Jiubflu  nnt  35,700  Frei.  ■ngewhlBgeD.    . 

Bei   der   Versteigerang   de  d  In 

Pari«  wurden  lehr  hohe  Preiie  uueii 

tammlunc,   welche  aus  69   et  tand, 

«trug    141,028   Frei,    (ungefi  n  P. 

irmncrmanj   wurde  mit  35,100  von 

t  Don  der  7eldc  kntt  36,650  Fl  Cord 

bt  Jardtn  mit  26,300  Frei,  beumi. 

Kupferstiche.'  Für  du  britltche  Mnieom  liod  neaerdingt  321 
litere  und  neaere,  ineUt  bfidut  werthrolle  Rupferiticbe  von  der  Kunrt- 
Hiidlang  der  Hrn.  Smith  für  die  Summe  «on  2300  Pfd.  (15,333%  TUr.) 
vktufc  worden.  Bi  befinden  «ich  darunter  7  Niellen,  15  aititalienitcbe 
rarokkuten,  femer  Blltter  von  Zadn  Andrea,  Giac,  Franqia,  Möcttto, 
tliait.  da  Afodena,  JSen«<I,  Mantagna,  Deinen.  Campagnola,  Marc  Antonio, 
eiuJio  Bonaione,  von  Bocholt,  Martin  Zagtt,  Uart,  Sehingauer,  Itr.  von 
tfectsn  a.  t.  A. 

Bei  der  vor  einiger  Zdt  itattgefun denen  VenteigeruDg  der  Samm- 
lung Ton  Kupferiticben  und  radirten  Blättern  de«  ventorbeaea  WiU. 
"  '  "e,  esq.,  wurde  das  berühmte  Blatt  tod  Srnnbrmtlt,  Cfariitiu  bdlet 

ranken  im  Tempel,  in  einem  all     '' '      ' 

ic  331  Pfd.  (1540  Tlür.)  bezahlt. 


bei  den  Hrn.  Eoant  in  London   am  34,  Hai  IS4I   mit  155  Goineau 

SOSS  Tblrn.)  beialilt.  Ein  weit  besser  erhaltenei  und  ToUitindigeraa 
DtDgnpbum  TOQ  Shakapeare,  welches  im  britischen  Huseon  licb  }«txt 
befindet,  ist  vor  einigen  Jahren  fQr  100  Pfd.  (666%  Thlr.)  angekauft 
frorden.  —     Bin  eigenhändiEei  Schreiben   vou  Garrick  wurde  In  dersel- 

licn  Auction  bei  Eatan  mit  3  Pfd.  5  Sh.  cngeschlagen.  In  Letp- 

tig  wurde  bei  «ner  Aaelion,  welche  der  vereidete  Univerutäts-Procla- 
mator  Schmidt  vom  13.  Jan.  — 15.  Febr.  1843  abhielt,  «n  Billel  von 
Wathitigtm  (5  ZeUen  vom  J.  1776)  mit  11  Thlr.  13  Ngr,  eine  Unter- 
Khrift  voa  Mattppa  mit  10'/,  Thlr.,  einige  Zeilen  des  Sehlusiet  eines 
Briefes  von  TA.  J&Jcftuiio  (datJrt  Wien  1815)  mit  7  Thlr.  17  Ngr., 
eine  Qnittunff  von  Bvgenluigea  (5  Zeilen  von  J.  1555)  mit  3  Thlr. 
I  Ngr.,  ein  kurzes  Schreiben  von  £oerh<ttw  mit  3  Thlr.  4  Ngr.,  tun 
dergl.  Ton  ZJnn^  mit  3  Thlr.  12  Ngr.,  eine  Unterschrift  i^Wedridt  WO- 
^nu  I.  von  Brandenburg  (des  grossen  Churfinten;  Urkunde  vom  J. 
1653)  n^t  2>/i  Thlr.,  dasei.  FnedriA  WiOu-lmt  IL,  nachbcnKen  errten 
Kanigs   von   Freuisen   (Urk.   t.   J.    1609)    uut   2  Thlr.  11  Ngr.  beinhit 

n.  (.  w.  Eine   beachtenswerthe   Abhandlung;   „Die   Auto^Mben- 

SunmlaDgen".  enthült  die  ,J>eutscha  Vierteliahrsschria"  No.  l7.  1842. 
1.  Heft.  8.  258—276. 

lIQiizeii.  1a  der  Anction  der  MSnuammlanc  des  verstorbenen 
Hr.  Long  am  18.  Jan.  d.  J.  wurde  onter  andern  ein  PennystBck  (Bn- 
»achius  —  ein  LSwe  nach  rechts  schreitend)  mit  5  Pfd.  (vgl.  Rvddiag 
Kutach.  No.  2),    ein  20  ShUlinfiitÜck  in  ffilber  von  K.  Karl  I.  (der 
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UidK  v-PfcriB,  tntat  dkMto  OMahktartOdw  oad  Wafibn)  alt  6  Ptt. 
iO  ^t'tiir  KMnMatöak  *m  Kari  I.  (Awr  lUalg  n  Ffada,  ■■tarwirti 
«IM  AndMht  dM  Budt  OxiÖT«,  Mt  dm  Lepmlat  OXON.  1644)  mt 
11  PU.t.^-lulhM  Kc«MM««k  TM  deMdbM  (far  Ktaif  sa  Pbfde 
ia  vdlwLMaft  &«•>  du  gdWinte  WtppMiMUM  o^  dmdMi  C.  R. 
Mit  der  Kroaa)  mit  4  Pfd.  4  M.  bMaUt.  —     Dw  btnc  ^V  gaaM 

SmaBlnng  tor  tucBOhr  800  Stack   belief  lioli  fegeo  1200  Pfd. 

ht  dei  berelu  UgniUiTtea  Ldwi(M  Aactlou  wurde  am  4.  moA  5.  Fdx. 
d.  J:  eio  BnctMt  tob  Bbchof  Heribert  t.  BildealidiD  (SeelSndor  tab.  C 
No.  IS)  mit  5  Tlilr.  13  Ngr-i  an  Bractent  tod  LndoU,  Bnbbdief  vm 
HÜdebWg  (Becker  tab.  VI.  No.  159)  mit  4  Tblr.,  4  Bracteaten  i» 
Hdnrich  t.  Peiem,  Abt  lu  Pecan,  mit  4  Tblr.  1  Nor.,  3  Thlr.  31  Vp„ 
Z  TUi.  18  Ngt.  nad  3  Thlr.  10  Ngi'.,  deagl.  von  Siegfried  ▼.  Bckkl^ 
Abt  M  Pegan,  mit  3  Tblr.  10  Kp.,  «d  Bracteat  tdd  CbrliÜan,  Eh- 
l^ichef  «OD  Mail»  (Seeländec  tab.  1.  No.  15)  iidt  3  Thlr.  U  Ngr^  m 
Bracteat  tob  BoleälaT  IV.  tos  Polen  BÜt  der  Uieade  BOLB  - 
SThlr.  IWgr.  ■        " 
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Todeifälk. 

Kta  4.  Mira  itatb  ra  Ejbnik  in  BcUadeo  J.  OütHucnn,  InTaildMi- 
ns-P^ediger  and  Ritter  des  Rotlisn  Adlerorden*  3.  Cl,  «lit  d.  SehlMte, 
81.   LalnntjgJire. 

Am  6,  Min'  m  Göttingen  Am,  Htrm.  Ludw,  Hearmt,  k,  buwor, 
ehelmer  Juitisath  und  ordentlidwi  FrofcMor  in  der  philoMplliiclieii 
«cnltÄt,  Ritter  mehreier  Oidan,  nl*  «kuleBiacIier  Lehrer  and  Ü»  ' 
iluiftstellw  leit  einem  Zeitraome  Ton  bän^e  60  Jahren  rUmlielut 
tkannt,  durck  Anregong  naraentlich  nnd  TerbreitUDg  lüatorbcltw  Stn- 
eo  und  Kennti^ue  Tieifach  Terdienb  Die  meiaten  leitier  literuiscbea 
rbeiten  (,^deen  Aber  die  Politik,  den  Verkehr  Dnd  den  Handel  der 
ten  Welt"  1793,  4.  Aufl.  1834—36,  „Hudbnck  der  Geacliickte  der 
Uten  dea  AUerthnn*"  1709,  5.  Aofl.  1828,  „Geichichte  dei  Studinnw 
!T  clnwiMben  LiteFstnr  »dt  dem  Wiederanfteben  der  WiMentchafteD" 
r97  ff.,  „Handbuck  der  Geaclüchte  dei  cnropiiichen  8taaten«}iteaw 
id  seiner  Colenlen"  1809,  5.  Anfl.  1830  n.  m.  a.)  lind  ia  seinen  ,3- 
oriBchen  Werken"  15  Bde.  1831  —  30  Ensammeogestcllt  und  Tlela 
inelbea  in  Tenchiedene  Sprachen  dei  Aoslandea  Qbenetxt  -worden.  . 
X  war  der  Scbnieffersohn  (Mr.  6lo,  Ee^M't  und  m  Arbergen  hA  Bre- 
ien am  37.  Oet.  1760  geboren. 

Am  11.  Mira  in  Eodtcköti  bei  Weida  (GroHhenogthnm  S.  W«- 
nr)  imm.  3Vgo.  GauMnUzer,  Pfarrer,  daielbit,  bekannt  dnrch  Beobich- 
iDgen  üb«  die  Loftspiegelmig  (Fata  morgana),  geh,  zu  Soraa  in  der 
I^erlaniitx, 

Mitte  März  zn  G«if  Fr.  ä'bserwiU,  ehemaliger  Staatarath,  ImtdII- 
Icbtigter  Miniiter  bei  dem  Triener  Congrewe  n. ».  n,,  als  pnblicütiacfa^ 
chriftateller  durch  zahlreiche  Schriften  („Tabl«aa  hiit.  et  polit.  dei 
Wolutiona  de  Genive  dana  le  tS.  si^cle"  1783,  „Tablean  bist,  et  poUt. 
ei  dens  derni^ea  r^YoIntiona  de  Gen^ve"  3  Voll.  1789,  „Tableao  lüst. 
i  polit.  da  i'administration  d«  Ia  ripnbliqoe  fraD9.  pendant  l'aim^e 
797"  a  Voll.  1798,  „Etat  dea  finaucea  et  dea  retaoorces  de  Ia  räpubli- 
ne  fraof.  an  Janv.  1796",  „Eipoad  de  i'eipoaä  de  Ia  aitnatioD  de 
empire  fraofai«  et  dea  comptaa  de*  financea  de  France"  1813,  „Napo- 
lon  adminiatratenr  et  fuiancier"  1813,  „Matäriaox  poor  aider  ä  Ia 
icherche  dea  eHeta  paH^a,  präsent«  et  fntnra  dn  morcellenient  de  Ia 
ropriätä  fonci^re  en  France'*  lä36  n.  v.  a.)  rülunlich  bekannt,  geb.  ni 
Senf  im  J.  1758. 

16. 
•egatioE 

eamter  (besonder!  In  Angelegenheiten  des  deHtschen  ZollTereina  tliitig) 
iid  kenDtniaard<^er  Gelehrter. 
Hep.  4.  (M.  d.  U%.  XXXI.  LH.  Wai.  6 
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An  18.  Hin  n  Sunt-BdUw  W.  Duptatii  de  Gnnün,  m  ä 
Rerotirtian  Amth  bei  den  Pariamcat  der  Bretagne,  dann  ein  Udut  m 
lIvHrcicIier  Depolirter  b  der  National  verMmmlaiig  (er  erfahrt  Ucr  ii 
Bdnainen  iotroavable) ,  später  bii  1830  Präudent  de«  k.  GcricbuM 
sn  Renne*  und  wiederholt  Depatirter,  geb.  in  der  Bretagne  am  \TX 
Von  idnen  in  den  Kammern  gebalteneu  Reden  nnd  Torträgen  nud  iM 
gadnickt  werden. 

An  demwlben  Tage  cn  Kongtberg  In  Norwegen  2t.  C.  Banit*,  i 
Vf.  mehrerer  pSdagogiteher  nnd  oelletn«tiscber  Schriften  („Nonfc  Ujti 
krandi"  Chriitian,  1831  und  andere}  in  seinem  Vat^ande  nachu 
4B  Jahre  alt.  i 

An  17.  Hin  ni  Wien  Augvtt  Longi»  Jtutph,  FQrrt  von  ZtMwii 
k.  k.  Kimmerer,  Geheimer  ßath  nnd  Präaea  Aa  k.  k,  HofkanMti 
RHni'  mid  Bergweien,  ön  einiichtiroUer  nnd  Terdientvr  StaaUHi 
g^  am  15.  März  1797. 

An  demf .  Tage  m  Raifatt  Schmäling,  ebemaligei  Profeaaoc  u  di 
aigen  grouhenogl.  L^eaam  nnd  Prieater. 

Am  19.  Hiri  an  Badai  bei  Wien  AttL  MotUU,  k.  k.  Londgeridk 
ant,  Vf.  der  Schrift  „Bygieia.  Ein  bdehrendei  Handbodh  für  Bka 
Cnrglfte"  1817,  In  94.  Lebenijahre. 

An  dems.  Tage  zu  Perii  Pierre-BenH  Snoü,  ehemaliger  Pnifa> 
an  der  Konitachule  an  Lyon,  Coneipondent  de*  Inatitata  tob  Fnil 
rdch  (Acad.  det  beanx-arti),  Ritter  der  Ehrenlegion,  ala  Hiin  ■ 
Genrefache  und  all  Sdiriftiteller  durch  unterlultMide  Aa&itie  in  n( 
idiedenen  Zeitschriften  bekannt,  anch  mit  ^  de  Forbin  Vf.  einet  Lk 
•pieli  „Sterne  k  ftak,  on  le  Toyagenr  aentiaMntal">  geb.  la  Lju  ii 
J.  1776. 

Am  30.  Hära  ni  Wien  Dr.  ^df,  Ign.  WachnuA,  M^t  1619  onte 
lieber  ProfeMor  In  der  nediciniachen  Fs^tSt  der  dottigen  Uoiicrsüi 
vorher  seit  1810  iDpiiI.  Lehrer  nnd  seit  1813  ordentlicher  Prot  u  1: 
Unirenität  Preg,  Vf.  der  Schriften:  „De  priiconnn,  Graeciae  ac  Ui 
medieomn  itodio  restanrando"  1808,  „Antiqailates  t;phi  contte»' 
1813.  □.  m.  a.,  so  wie  verschiedener  Aabätze  pnd  Ablmtidlungeo  io  ili 
„Hedidniachen  Jabrbb.  dei  Österreich.  Staats",  gegen  60  Jahn  alt. 

An  demi.  Tage  eh  Uchtenstdg  (8t.  Gallen)  Dr.  med,  Ja\.  Bat 
SUgtr,  einer  der  soscexricbnetsten  Beamten  des  Cantnns  von  derZ« 
sdnes  Entateheni  bit  u  die  Periode  der  nenen  Verfassnng.  ScIud  <• 
der  Berolnlion  war  er  HitgUsd  dei  Landraths  des  Toegenbnrgs,  lii* 
karce  Zdt  Landammaan  der  ephemeren  Republik,  1831  PrSaident  (A 
erst«)  des  neoconilituirten  Grossen  Käthes  (  er  starb  74  Jahre  »it 

An  dems.  Tage  an  Cottbus  Bolaenthal,  kSaigl.  Soperintendest  wi 
Oberphrrer,  Rittet  des  Rothen  Adlerordeos  3.  CL, ,  nach  SSjIbr.  Aa» 
fQhmng  Im  83.  LelMnsjahre. 

Am  91.  Mira  zu  Preibnrg  Dr.  tbeol.  Ignac  Anton  Deauter,  in- 
bisekof  der  dortigen  DiScese,  Grosikreiu  des  Z&hringer  LöwMordW' 
Commandenr  der  kSn.  fransSs,  Bhrenluiion,  vorher  seit  17SB  Cipl^ 
an  Ried,  1803  Pfarrer  an  Laatlbgen,  1609  Stadtphrrer,  DireetM  de 
Sehnllehrerseminars  nnd  Professor  n  Rastatt,  1^6  Rath  !■  BÜBiiUria 
dei  Innern  m  Carlsmhe  n.  t.  w.,  als  pSdagogiieher  und  msliiftT 
Schriftsteller  („Beicht-  und  Comninmon  - UnterriiAt"  3.  AtfB.  li'"^ 
.'.Zeitschritt  rar  Bildung  katholischer  Schnllehrar"  1809,  „HOi&bwi  ^ 
S^llebrer  n.  Brslehw  bd  d.  Deak&bnngen  d.  Jogcad  otA  Zemu«' 
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10,  „VoUitiadifu  Huidbiicli  snc  Bildnag  angebender  Schullehrer" 
Rde-  in  mdiraraD  Aiunben,  „GnmdiQge  isr  OrganUation  dentichei 
ftoliicher  Schulen"  1833  d.  m.  ■.)  bekannt,  geU  ip  Augiborg  tm 
iag.  1773. 

An  21.  Harz  zd  Uanchen  FeUx  Jot.  lÄpewiiy,  k.  b.  Cantralrath 
i  qnicBG.  Archivar  dar  Stände  de«  Reich«,  vorher  «eit  1788  Profeuor 

der  EMititsirakademie ,  dann  Heflrie^raUuaueMor,  'Hofkriegirath, 
üdodireetionBrath  a.  ■.  w.,  Vf.  lahlreicber,  die  Geschichte  Bajerns.' 
neluM  LandMtheile  und  Ortjchaflen,  mehrerer  Regeaten  und  ver- 
Uedener  loititnllooen  betreffeoder  Schriften,  geb.  cu  Wieieuateig  (jeUt 
m  K.  Wantemberg  einToileibt)  am  35.  Jan.  1704. 

An  dem«.  Tage  zu  Aix  Brsnwnd,  ehemal.  Rsth  und  Senior  dea  da- 
[BO  k.  Gerichtahofei,  90  Jahre  ait. 

Am  33.  Harz  za  NcTua  In  Piemont  Gbutppe  Maroxxo,  Cardinal 
it  1S16,   Bitchof  der  dortigen  JKSceie,    geb.  zu  Turin  am  13.  UärB 

158.  6  ,     B  ^ 

Am  33.  Mftrz  zu  Parii  Nftor  IMle,  Ritter  der  Ehrenlegion,  «n 
Hchilzter  Orientalist,  38  Jahre  alt.  Br  begleitet«  QiampoUion  all 
ütglied  der  wiMeoichaftlidiea  Comnüiüoa  nach  Egypten,  und  nar 
liidein  »rrimal  wieder  in  jeaem  Lande  ■  tun  da«  EttaXerial  ta  einem 
mten  Werke  zo  TervollitAndl^en,  deaaen  Harauagabe  jetxt  einer  biranu 
Mergeietzten  CommiitioB  übertnigen  Itt. 

Am  35.  M&rz  za  Dresden  Joh.  Gti.  Steglich,  Caotor  an  der  evange' 
Khen  Hof-  und  Soplüenkirche,  vorher  Vice-Hofcantor  und  Oapdl- 
Uben-Director,  Vf.  mehrerer  kleiner  püdagogiicher  Scbnfcen  („Reeh- 
■Dgtaafgaben"  3.  Anfi.  1819,  „Mahnungen  an  Katecbumenen",  „Schul- 
«letze",  „  Schul  gebete",  „ViterHche  .Warnungen  vor  dem  gehdmen 
■bblle  rem  Bvangelio**  n.  ■.},  geb.  m  Eachdoif  bei  Kma  am  33.  Dec, 

Am  30.  Ijiin  va  Uünchen  Cotutantin  Luda.  Frhr.  von  Wtlim,  k. 
■  Staatarath  im  antaerordeoü.  Dienat,  frther  Präiident  dea  Oberappd- 
i&nigericht«,  Groukrenz  und  Ritter  mehrerer  Ordau,  «in  viel&eh  vet- 
nater  Staatsbeamter,  im  71,  Lebenajahra. 

An  dcmi.  Tage  zu  Maucheu  Dr.  J«h.  XeonA.  Späth,  k,  b.  Hofratb, 
^■Dtl.  Frcfeaaor  in  dar  plüloaopluitchen  FacultAt  und  Senior  der  Unl- 
BMtät,  Mitglied  der  k.  AlLademie'der  Wiaaeiuchaftcn,  vorher  leit  17S8 
tnf,  der  Phymk  und  Mathematik  an  der  Univenität  Altdorf,  nach  Anf- 
•bang  den^bea  im  J.  1809  Prof.  der  Mathematik  am  k.  Lycaum  zu 
llQchen,  1896  an  der  Uaivertitit,  in  einem  beinahe  St^ährigea  Zei^ 
lune  Vf.  zahlreicher  SchrifUn  (uGeodäue"  3  Thle.  1799,  „Handbudi 
Bt  ForitwiMenachafl"  4  Bde.  1801  ff.,  „Statik  und  Dynamik  der  Phy- 
k"  3  Bde.  1S13  f.,  und  vieler  anderer  namentlich  klmoerer  Abhand- 
meen],  geb.  zu  Angibarg  am  11.  Nov.  1759. 

An  demi.  Tage  za  Beriin  Gto.  Fr,  Gropiui,  Buch-  und  KonjÜiänd-  , 
t,  im  39.  Lebenaj^e. 

An  dema.  Tage  zu  Rilas  in  Fionland  Genenl  Graf  Johm  Frtd. 
ntMDjf,  früher  üoe  lang«  Reibe  van  Jahrail  Vicecanzler  der  UniverütU 
ho,  Ehren  präiident  dM  obenten  Gerichtahofei  dea  GroufSntenthami 
innland,  Commandeur  dea  k.  achwed.  Scbwertordana  u.  ■■  'w. 

An  demi.  TAge  zo  Paria  Ttgerf  LArun,  Biatorien-  n.  Portraitmaler, 
IHglied  der  eheoMligen  Acadfanie  de  Peinture  and  mehrerer  Akadeaüea 
V  KOuMe,  87  Jahre  alL 
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Boda  Hin  in  Paria  L.~Al^.-(. 
Clritaracctiia ,   pfeadonjnn  ala  J 
lablnioher  ScbrifUn  Ober  Kumt  n 
Italie"  2  Voll.,    „Del  Romaaiünia  ii 

at  Mitaatan",  „Vie  do  Bottini"  a.  .  „  _  ..  .__.  .  ,.,_  .  _. ,  _  ..,._  , 
FlörcDM  ea  1817",  „M^maires  d'un  touriite"  d.  b.)  nnd  aiehr«nr  U 
mane  (,4'AbbEiK  de  Caitro",  „Roageetaoir",  „la  ChartrcoM  de  Puan 
„AmiDge"  D.  T.  a.),  «in  geiitreicber,  gevraodter  ScbrifUteUer,  ibaj 
»öaeai  Urtheile  hichat  einiutig  and  rollar  .Vcrkebrthdteo.  | 

Üb  dieaelbe  Zwt  lu  Cabora  Jetm-tliWd«  Grantiher,  Rectenr  boud 
dar  dortigen  Akademie,  früher  Prof,  der  alteo  Spracben  an  der  Cenoa 
■chale  dei  dtpart.  det  Ardennu,  dann  Jtectoi  dai  Akadenüa  tu  LiaJ 
gel,  Vf.  einiger  kleiaer  Schriftea  „Po^ea  frany.  et  latinea"  ISfl 
i^niua  poelid"  1819,  „Bwai  inr  r^tjmologie  acalytiqoe  appUm 
«pJcialeBient  aox  laagnei  laüoe  et  fraoc.'*  n.  a.,  geb.  m  Paria  M 
£  Min  1779. 

Im  Hän  ED  Chriitiania  Bmrik  Aitker  Bjtrrtgaard,  HSehsteo-Gtj 
licbti-AMeHor.  ala  NatioDaldiditer  geacb&tzt,  geb.  in  GuUrnndt-TU 
in  J.  17S3. 


Beförderungen  und  Bkrenbezeigvatgen, 

Die  Decoraüon  dea  K.  Frenu.  Rothen  Adler-Orden*  üt  nenerdlip 
vwlieh«!  iforden  b  dar  3.  Claue  mit  Eicttanlanb  dem  ordenU.  Fnt 
und  IMrector  dea  botaniichen  Gaitene  sa  Beilia,  Geh.  Med.-BatheSt 
E^nr.  Fr.  link,  dem  Ober-  and  Geh.  Reg.-Rathe  Terpiti  sa  Brolii, 
dem  ordentL  Prot  aa  der  UdIt.  au  Boon ,  Geh.  Rc^.-Rathe  Df ,  I 
iKalr.  BüUmarm; 

3.  C^  mit  der  Sdilüfat  dem  Faater  MtUttur  an  Rohnito^t 

3.  Cl.t  d«Bi  Domhenn  der  enbiacUfl.  Kathedcala  >u  Naapal>  ^ 
BoiÜGiia  Jitdr.  d«  /orfe; 

4,,  a.  1  dam  Dberbergratlie  Singer  su  Brie«,  dem  Phrrer  Boot  n 
GroaiKoiradorf,  dem  Prc&aaor  StdiaAaar  am  ^edricb-Wilhalnu-Gya- 
naaiom  za  Berlin,  dem  Pred.  BtiAluU  an  Bnma  im  RegienugibMiit 
Patidain  u.  ■.  A. 

Den  biaberigea  «daierardeiitl.  ProfeMor  der  Recht«  an  der  Unt. 
Jena,  Dr.  Giutao  Amena,  itt  die  6.  ordentl.  ProfeaiDr  and  die  Steh 
alnei  ordentl.  Bdtitiera   der  JariuenhcolUt  &bertragen  vorden. 

Der  bekannte  Geolog  Äsnry  Thmn,  da  la  Bedie,  Secretair  der  p»- 
logical  Society  Ea  London,  lit  Ton  der  Königin  von  GroaabiUannieniU 
Bittar  ernannt  vvorden. 

Dem  Cbirurgien  en  chef  dea  Militairhoipitala  Val  de  Grace  xd 
Prof.  Dr.  Louü-Jaeipi.  Begi»  fat  daa  Offiaierkreoi  der  Bhrenlepaa  ts- 
liehen  worden. 

Der  biaherige  Profeaaenr  aappl4ant  an  der  medldaiadien  nnd  phu- 
naceotiachen  Bifdangianatalt  so  Toaloiue,  Dr.  Betriint,  iat  nui  M. 
dar  innen«  Klinik  an  deradben  entanat  norden. 

Der'biaherlge  Vioepräaldent  dea  lombardiachen  ApsellatlwiigiriciUi 
Graf  B.  OeopM,  iat  nm  PjriddwiteB  deudbeo,  der  PiftaidMt  dM  & 
Tilgerichta  an  Mailand,  J.  MariMMi,  mm  VicepliaidwfaB  dM  AppUa- 
tieu(erIohti  ernannt  Koiden. 
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IMfl  bübarigen  anHerardentl.  ProfeuorBit  dar  Eecht«  Dr.  A,  B.  Sm, 
Danx  und  Dr.-  Beiitr.  Ludert-  lind  en  ordvntl.  HoaorarprDfeiKiren  In  d«r 
jarictücken  PacnlUt  d«r  Unir,  Jena  unannt  worden. 

Der  IH«d!cinalBi«eiMr  und  Londgerichtoant  Dr.~  DoUMU«r  za  Bam- 
berg hat  da«  Verdjenilkreiui  dci  hcnogl.  Sachaen-Brneatinüchea  Ham- 
ordeng  erbatten. 

Der  ordentl.  ProfejMr  der  Mathematik  an  der  Unir.  Leipzig,  Mar. 
Wiih.  Drobiieh,  üt^zogleicb  zum  crdentl,  ProfeHor  der  FhiloDophie  ^er- 
nanDt  worden. 

Der  PriTatdoceDt  Dr.  W.  F.  EriehMn  Ut  inm  atmerordentl.  Prof. 
ia  der  philoBopbUchen  PacalUt  der  Unir.  Berlin  ernannt  norden. 

Der  bekannte  Gelehrte  Ädo.  Garnier  iit  ZDm  Pro  fesiear- ad  Joint  für 
den  Lehratubl  der  Geachichte  der  alten  Fhiloiophie  in  der  Pacult^  de« 
lettreB  zd  Paiis  ersannt  worden. 

Der  Prof.  in  der  RechtifacultSt  «n  Aii,  Giraud,  hat  in  Folge  »ti- 
oer  Emenonng  sam  wtrlcUchen  Mitglied«  dei  Imtituti  (Acad.  dei  aeien- 
ces  moralea  et  polit.)  leine  bisher.  Stelle  aufgeeebeD,  Ton  dem  Minister 
des  öffentl.  Unterricht«   aber   dai   Pradicat  aU  Profesaeur  honoraire  er- 

Dem  biaberigen  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Bei,  Dr.  Geo,  Haiuim,  . 
ist  die  ordentl.  Frofeuar  der  pratt.  Staats-  ood  Cameralniuenidiaftea 
ia  der  Univ.  Leipzig  fibertragen  worden. 

Der  AdTOGit  am  k.  Gerichtihofe  xa  Paria,  Henrion,  Vf.  einiger 
higtoriach^r  and  kirchenrechtUcber  Schriftea,  hat  daa  Eitterluenz  de«  k. 
urdin.  Mauritinsordeni  erhalten. 

Nachdem  die  biiherigen  Oberappellationagerichtiräthe  bü  dem  ge- 
mein «chaftlichen  O.-A.-Gericht  zu  Jena,  Dr.  C^h.  H,  D.  Martin  und  Dr. 
£.  Fr,  Müller,  ihrem  Ansuchen  nach  mit  Pension  ehrenvoll  entlaaaen 
worden,  sind  an  deren  Stelle  zu  Ober-Appellationsgerichtsräthen  der 
bUherige  Regierung»-  and  Oberconustorialrath  /.  CAr.  £bfcel  za  EI- 
Knach  und  der  Bath  nnd  Oberappeliationsgerichtuecretair  Dr.  /,  H. 
Pauitien  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Oberlehrer  am  Gj'mnauDm  in  Kreoznach,  Dr.  Beti», 
fhe&el,  iat  zum  Director  dei  Gynmuiuma  lu  Duisburg  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Lehrer  und  Eriieher  der  Prinzen  von  Schönaich- 
CarolaUi,  Xroiue,  ist  all  Bibliothekar  u.  Inipector  der  natnrhiitorischea 
Ssmadungen  im  ReiideDucbloue  zu  Köthea  mit  dem  Charakter  ünes 
herzogl.  Rathi  angestellt  worden. 

Dem  kSnigl.  Sachs,  Geheimen  Rathe,  Dr.  Fritdr.  Ali.  von  Laagenn, 
iit  Ton  des  Henogi  von  8,  Coburg-Gotha  Dorehl.  das  Comthdrkreus 
S,  Claua  des  Herzoglich  Sachsen -Erneitiniicben  Hausordens  Tcrliehen 
worden. 

Der  ordentl.  Prof.  In  der  medidoiscben  J^cnHSt  der  Univ.  H^bl- 
berg,  Geh.  Ratb  Dr.  Frt.  Carl  AiEgele,  hat  das  Bitterkreuz  des  Daane- 
brog'Ordeoi  erhallen. 

Dem  Proiector  an  der  Universitit  Wien,  Dr.  f.  Vogel,  iit  d£e 
Lehrkanzel  der  AnUomie  an  der  UoIt,  Lemberg  verliehen  worden. 

An  die  Stelle  des  Terstorbeaen  Rathea  bd  dem  gemrinichaftlichea 
OberappellatiDOigerichte  der'  vitt  fraen  Stidte,  Mülltr,  ist  tod  dasa 
Senate  la  Hamburg  Dr.  Gta.  Fr.  Ludvi.  OppaMMmar  inm  Obemppel- 
latjonuatk  erwUdt  worden. 
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Den  duniti  aeine  UabenetniHgHi  dw  Rabelais  nod  Bojudo  bekano- 
en  SprachfoTfchM  Glo.  JZegü  lu  fire^n  hat  die  dmrüge  pUloupUicb* 
Facullät  honorU  cauua  lom  Doctor  dar  PhilosopMe  eruuint 

Die  erledig  SUUe  eines  Prisidentea  des  veneüanüchea  kffä- 
iBÜooagerichts  ut  dem  biikarigen  Präfldenten  de«  ßtilgerichta,  L.  Rit- 
ter WM  SaltiMit  nbertragen,  ediu  PräiidenUn  des  CiTÜgericht«  der  B«(- 
rJth  des  lombu'dtftcli-venetianijclieii  Seoati  dec  obaraten  JutiiitcUe, 
C,  Foicaiini,  ernannt  worden. 

Zum  Bibliothekar  der  neu  begrflndeteo  UniTerait&Ubibliothek  n 
Atliett  ist  G.  7\ipaldo*  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Domprobit  zu  Regerubnrg,  Gupor  Banif.  «.  Vrbm, 
Qischof  fon  Teonaria  in  pact.  (geb.  1773,  Priester  liit  179^,  ist  zun 
Eczbischof  von  Bamberg  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Domcapitnlar  und  Regens  des  bischöflichen  Vnttta- 
»eminars,  Joe.  Jot.  WanM  (geh,  1780),  ist  Enm  Biscbot  Ton  mideihaa 
ernannt  worden. 

Der  biiherige  nusserordentl.  Professor,  Dr.  H.  A,  Xadtariae,  oL 
zum  ordenüichen  Profesiot  In  dei  jnristischea  FBoalUt  der  Univwiitü 
Göttingen  ernannt  worden. 

Schulnachrichten, 


.      [Vgl.  Sepert.  Bd.  XXV.  Ut«.  SiUsc.  6.  11—13.} 

CasieL  Das  Oiterprogramm  vom  J.  1841  enthält  1]  TM.  £«rgU 
Commentatio  de  Chrysippi  libris  Tiigl  ä7io(patixä>v(39  S.)  und  2)  Sclwl- 
oachrichten  des  Direct«t  Dr.  Xarl  Fr,  Weter-fZT  S.^.  4.),  —  Du 
Gymnasium  zählte  am  Schlüsse  des  Schaljalkre*  18*%i  2ol  Sch&ler.  Die 
GymnaaialhülEalehrer  Giet  zn  Cauel  und  Dr.  Hvpffii  zu  Fulda  tk- 
taufchten  iltre  Stellungen,  die  Candidaten  Otuelmonn,  Sliltgeadtr  nul 
KuUch  traten  all  Pracücanten  ein.  Dr.  Bergk  wurde  Ton  dem  Joacbimi' 
'thalischcn  Gymnasium  zd  Berlin  hierher  als  ordentlicher  Lehrer  bemfes. 
Interessant  ist  dessen  Abbandlang  Ober  das  nach  Zelronne  („FragmesU 
inMits  d'anciens  poites  grecs  etc.  [Par.  1838]  deutsch  tou  Dr.  &An» 
detin'n  [Gott,  1838,  Tgl.  Repert.  Bd.  XIX.  No.  114])  au«  dnem  PapF<* 
des  k.  Museums  sn  Paris  mit  sehr  lesenswerthen ,  in  gewohnter  Wciu 
gefsf  sten ,  literar-tüstorischeu  und  philologischen  Bemerkungm  liier  niit- 
gethfeilte  Bruchstück  des  Chrj'sippos ,'  das  im  Gänsen  34  DicbterttsUa 
umfasst,  weishalb  es  Hr.  Bergk,  der  es  S.  4—15  gibt,  in  24  Capiu) 
gethailt  bat. 

Fulda.  Als  Binladnagsschrift  su  den  Osterprafongea  1841  ersckN* 
das  Programn;  JVtd  FrtaikU  lectiones  Aeschinese  (S.  1  — 17)  ood  J*l- 
reabericbt  vom  Prof.  Dav.  Wagner  (—  30.  gr.  4,).  —  Der  Jahreibf 
rieht  meldet  den  am  17,  Jan.  d.  J.  erfolgten  Tod  des  Direeton  Dr. 
£acA,  die  wechaeliweise  Versetzong  des  Gymaaslal-PraeticaateB  Bvt- 
mann  von  lüer  nach  Marburg  und  des  dortigen  Gymnasial-PiaeÜcaBM 
Dr.  Ikahna  hierher,  Xe  AnstetloDg  des  Pfiorers  Bautaer  eu  MeUeafi* 
'  als  eraageUschen  BJallgiAislehrers,  so  wie  die  ans  dem  casseler  Piop^ 
■chon  angeführte  Versetenng  der  Gymnaidalhaiblehmr  Dr.  Hufßi  ■* 
eiei.  Den  Prof.  ITiignar  n.  Dr.  Pranke  wurden  die  MreetMialgMcUft*  1 
bterimis^ch  übertragen.    Die  SchOlanuihl '  bMmg  174.    In  der  wiM*-    | 
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•chafilicheii  Abbandlnng  Mtet  Hr.  pr.  Frank«  uiae  Bemerkungen,  di* 
«r  vor  Ewrf  Jahren  6ber  die  TlotaiclHa  gweben,  hier  nach  mit  R3ck- 
ncht  auf  die  Rede  de«  Aeichinei  d«  ftilia  Mgadene  fort,  and  zdgl  tot- 
lüglich  gegBD  /mm.  Bekker,  welche  kritbde  Methode  man  bei  Wieder- 
heiitellnng  dieses  Schriftitellen  «imoidtlsgett  halie,  indem  er  in  mehref en 
Fnncten  auf  eine  eben  lo  nmücktig«  ali  fcbufidnnige  Wüie  den  Sprkch- 
gebranch  deuelben  erörtert  und  featanctallen  nicht, 

Huiau.  Zo  0*tecn  1841  erschien  hier  als  Programm  die  Abhandlang 
dei  GymnasTallehcera  iiV.  Afdn«<Aer  „l>ereb)u  PIataeeaüam"(I028.  nebit 
1  Karte),  welcher  Schubachrichten  vom  Dir.  Prot.  Dr.  ScXufpnu  (10  9. 

r,  4.)  beigegeben  aind.  Die  «ehr  nmfiingllche  Monographie  (erfallt  in 
Hauptabschnitte:  I)  Descriptio  agr4  Plataeensis.  3)  Hiitoria  Plataeen- 
Binm  ante  migrationero  Boeotornm  a  Thncydide  narratam.  3)  Plataeense* 
foederi  Boeotioo  adscripti.  4)  PIntaeenses  et  ^a  sua  et  pro  commoiü 
Giaeconun  libectnt«  [nignantes,  liie  histcria  rerum  ab  anno  a.  Chr.  519, 
Bsqne  ad  479.  n  Plataeeowbo*  geitamm.  5)  De  ruria  Plataecnsinm  for- 
tnna,  qnae  (äTitatem  gmtia  apud  Graecos  florent«m  in  odiam  ac  per- 
niciem  dedit,  at*e  hiitoiia  remm  ab  anno  479  osqae  ad  427.  a  Platae- 
eniibus  gestamm.  6)  Plataeeniei  bis  exsulantes  s.  hiit.  nsqne  ad  annaai 
331.  Der  gelehrte  Vf.  beabsichtigt  hier  eine  historisch- diplomatisch  und 
kritisch  begründete  Vorarbeit  zur  allgemeinen  Geschichte  zu  liefern. 
Diesen  Plan  hat  er  mit  grosser  Sorgfalt  im  Sammeln  nud  in  kritischer 
Bichtnng  des  Gesammelten  unter  beständiger  Rücksicht  auf  die  Arbeitm 
X.  O.  ISiüera  u.  A>  durchgeführt.  —  Nach  dem  Jahresberichte  wurden 
die  Zahlen  cur  Becdcfanang  des  verschiedenen  Reifegrades  der  abgehen- 
den BcbOler  auf^hoben.  Schüler  76.  —  Dem  benachbarten  Gymnasium 
IQ  Wwlbor^  sendete  am  16.  Sept.  1840,  wo  dauelbe  du  SOpjihriga 
Jubiläum  seines  Bestehens  beging,  eine  Gratolationuchrift  unter  dem 
Titel:  „Inclito  Gymnasio  Weilhurgenri  saecnlarin  tertja  —  celebrandn  — 
gntnlantnr  Director  et  Doctorea  Gymnasii  Hanoviensia  interprcte  Dr. 
iiug.  Fad.  Soldan"  (7  8.  gr.  4.). 

BBKfeld.  Das  hle^ge  Osterprogramm  vom  Jahre  I84I  enthält; 
1)  Abhandlnog  des  Directon  Dr.  Wüh.  Afünscher  „über  den  schriftlichen 
mid  mündlichen  Gehranch  der  alten  ctassischen  Sprachen,  besonders  der 
Isteiniscfaen  in  den  Gymnasien"  (31  8.)  und  3)  Desselben  Jahresbericht 
(8.  33—50.  gr.  4.).  —  In  der  Abhandlung  begegnet  der  Vf.  Tonüg- 
^ch  in  3  PnncteD  den  gegen  den  Gebranch  der  elassischen,  besonders 
der  lateinischen  Sprache  erhobenen  Zweifeln,  ohne  jedoch  dabei  nach 
naierm  Dafürhalten  tief  genug  in  die  Sache  anzugehen.  —  Cand.  Rbth 
trat  als  Fracticant  hier  ein.  Cnnd.  WÜh.  Gie*  wurde  Hülfslehrer.  Sehr 
beachtenswerth  ist,  was  über  die  Censnc  der  Abitnrienten  hinsichtlich 
ihrer  vencUedenen  geistigen  Anlagen  und  ihrer  nach  Maassgabe  Jener 
bemerkbaren  wissenschaftlichen  Richtungen  erinnert  wird.  Die  Scbüler- 
lahl  belief  sich  auf  137. 

Rlnleln,  Osterprogramm  I84I.  Inhaltt  1)  Abhandlnng  de«  Dr. 
KarlJta,  ITctmumn:  lieber  Abfassung  Ton  Schninnsgaben  (^  8.)  nnd 
3]   Schnlnachrichten    Tom   Director   Dr.    Oai   Ed.    firouTU    (—   43    S. 


Emg  als  Lehrer  an  die   höhere  Geweritschnl*   nach  Ca»sel ,  Cand.  £du. 
Afiuf  bat  als  Fracticant  em.    Der  3.  Haoptlebrer  Dr.  Sciätk  wurde  an 
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50  liiterariBche  Miscellei. 

du  QyHBadm  m  Huburf  wtnttxL  Dr.  tfw.  Zoba,  Lekrar  de*  «Iw 
■MÜgen  Lyomidb  in  CuhI,  woido  «1«  ordontl.  Lehrer,  Dr.  Rmmom 
ngleiclk  ftli  JUblistbrkar,  dsr  Pftiror  tPiU.  JkfMuw,  buher  Conrctnot  u 
der  Bargerachde  sn  Hof-Gelmar,  >k  Haifilebrer  Km  Gjmnuiiuii  anff- 
•telh.  Du  LehrorcoUegHia  beftand  loauh  in  Oitera  1641  uu  im 
Uareat  Dr.  C  Md.  Bmau,  Dir.  ond  Prot,  deo  ordeutl.  HaBptlehnn 
,Dr.  fMdu.  Bodo,  Dr.  Cea.  £«6e,  Ord.  Ten  IV.,  Dr.  Glo.  H.  A.  J^WdiMr, 
Ord.  TOD  X.,  Dr.  At  Jot,  SdtnäU,  Dr.  Sud.  Herrn.  foUrotucA,  Dr.  Gm. 
Fr.  Sy*aU,  Ocd.  rm  II.,  Dr.  C  Jvi,  Wtimaan,  Ord.  Ton  IV.  noA  &- 
bliotbckir,  dem  HälfUehrer  W,  Meurer,  dem  Precticenteii  Dr.  Edu.  Mm^ 
OrA,  Toa  V.,  dem  Zutuen-  und  Scbieibi«iiier  Störet  nnd  doi  Genag- 
Uhrw  roUmor.  IHe  SchftlerxaU  betrag  n  Anbog  de*  Scboljahree  ^ 
MB  SchluM  deoelbea  81.  Hit  des  5  ClMien  dc(  Gymnutniu  wnrda 
Im  J.  I8iO  swel  nenemcliWte  RealcleMen  Tetbundea,  ia  welche  sn  MkL 
ISiO  13  ScbAlei  der  3  onterrtm  GymnamtlcluMn  Abo-giBgeD. 
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Bibliographischer  Anzel^r. 

DiMfT  BilJmgraphiicht  jbietlafr  -yM  4t»  bti  f,  A,  Ay»«k&awa  in  Ltlf . 
ti0  tndttmgndt»  XHliehrifUni  M*p*ri«rimm  itr  4t*t§»kg»  Ltttra- 
tHT  mid  All£tmii»t.  Bibliofffi^thi*  für  Be»UtAIinti,  btlftfOtn, 
tmä  ietragtn  dit  InserHontgehiilirt»  für  dit  Xttt*  oder  dtrtn  Bwm  3-  llft. 

M  IV. 

18«.   ©ctobir,  Iloüonbfr  unÖ  HlecraUJo:. 

(3ti.  t  tttr>*  SttrlAtl,  6U  ffi«iftntitn«(n  eom  SansoT,  «t»vnai  nut  «iit  nt) 
itllint.  Unbit  fiii  in  9ii.  IG  unb  It  bd  BibllogiiiiiW«»  Xnitignt)  Sb.'U,  tU 
Vtifinbanetn uam  X^ril,  aSal  vxA  3anl.  in  SU.  tt;   Kc  m,  »i*  RJnrntanini 

vam  3x11.  Xugull  nat  6e»ttm6ti.  In  Str.  tt  mh  H.) 
56.  tCnt^twifflt*  »ttliirt^ef  Ber  Vlnffifef  £c«  tCtKImiSM.   Sttt 
tlaeniptiif<f)  =  !<trrar(t4tR  Slnliitungcn.    Sifetci  bU  it%nta  San^.    (Bt.  H 
Sc«.     1  Sblt. 

VIII.  IX.  Stmn  (ÜT'berileL  BHHni  aul  ttM  fCntulMM.  Xnf  btw  6«IM= 
H(9)tn.  Cat  ^ititti  obn  ffmnilirafetatn  nnb  8«Mfli(nfTmtM.  3<atltt  ia: 
Mfttf  ÄDfloB«.  Jnxi  ai)(iT(.  7.  !D)Ir.  -  X.  mttmtt  tStmwi!«,  OttH«  «I»  X» 
«nttfl««»««.   Su*  Uem  E4w(6ir*™.    »i«  ffa-ilff  «.  %  Sllh. 

Sl  «{l»ft.(Pimtetfatiiin«'«c^fon  fftv  »n*  tcntf^e  Kva.    efn 

4<tnbbti4  iur  Setbtcitang  gdiiefnnfiCfen  Atnutnlffit  nnb  jiti:  Untn^altttng. 
3n  cltr  SänEicn.  3Xit  bJIblit^cn  jDarffedunQtn  nnb  SanUacttD.  tOfectrc 
Sanb:  S— Z.  Srtijt^nte  unb  sterje^ntt  (leStt)  efcTtniiiQ.  @r.  4,  (üt^. 
3rte  «(femna  %  Ä^lr. 

«rflec  Banb  In  ie  etrf.i  A.^B.  «Hit  SSO  XtMIb.  n.  17  Sanbliirtni.  TBST.  B  aUTr. 
Slsrltti  nanb  In  IdSItf.i  F--L.  3BltWS  V»l».  u.ll  gnnblatttn.  »88.  BY.iÖilt. 
TltlttriSanblnlt  8lrf, :  H-R.  fitit  !B4  Xblillb.  u.  10  ganblUTtcn.  1M9.  mL  pfr. 
SftttcT  Sonb  in  ueicf.iS-Z.  Stltese  ICbtirti.  n.  T  ganbfmten.  1841.  S^^t. 
Sa«  aantt  auB  vi»  JBintitn  b«RcR(nbt  BQnt,  mit  1236  ICbUIbunata  unb  tä  Sanblantli, 
toftit  B«).  "'/.  !B)1(.,  CO«.  !*■/,  Sl)lt. 

Sul  btm  C^nKbifAtn.    iSi.  13.    (Bc$.  ' 
CiM  l^au«,  96ec  9«aiUinif9»sm  iitit  9«»Uiciifrctitm.   3»tit< 

i)ttbt(reitc  S«naae.    3»el  Sfitill.    '/>  Xfilr. 
Sie  »amilie  |t.    ■/,  Sblv. 

in  aCp^abttfr^K  %tili,t  c an  genannten  Scbttftrttaern  btatbtltct,  unb  ^rtaaU 

Sietbcn  ean  ä.  S.  #i>f4i  unb  i^.  <B.  QStutct»    SBlt  Jtupfmi  unb 

Aa»tn.  ®x.i.  Salt. '%iänumtrat(0R(pteil  ffic  brn  S^tfl  aQrZ>nictp. 

3%  X^It.,  attf  SeUnp.  5  X^IVv  auf  rjitrafrintm  üclinii.  im  arifttn  entad* 

fanaat  mit  bcdtttn  Otutn  (ftrai^tmmplan)  1^  S^c. 

„Qtftt  Scctton  (A-G}.   «erautaMtbeniuaS.  9- ®tnbtt.    35^  XttlL    (Bot- 

Bpllsna.) 

Sweitt  Stctien  (H— N).  .(teiaufgiscbfii  »an  (S.  X.  «Dfrmann.  istn  Xhll. 

«1t  b.n  Äntanf  bt«,  gon jtn  SBdlii,  fattit  aulft  «Intr  Än|a6I  »In« 
1«  Mt  biltielltn  StbfnguaatR. 

■m^WfiiAfse  «wgefh^Ntli«  An  Mcftlt««»  9acttIMtc«  mtf  »m 
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tVKtf^tm  4i>4f4>llMl*  Snt^lttnb  bft  Sonftnctfoiwi  tiBCt  tUtottftb 
(bifoHaiAblt  aUtt  aUUmi\iin  .^tipt^bini,    er.  6.    9t^.  *^  SJfiv. 

T«ac]ienbn«li  der  MfinB-*  AEamm-  lud  Ctewicbts-Tei* 
bllltiilMe,  der  8tM»««paplcre,  desITeetaael-  nRdBaBt> 
we«eB>  nÄd  der  CMkasen  aller  IiAndcr  and  Handel» 

SUtae.  Naehd«oB«dArfiriMend«rG«gaiwBrtb«arbätM.  In  5— S  Hdioi. 
w«itMHeft.     (BerBbnrg-Frankrurt  o.  M.)  Brait  13.    Pnü  «mn 
HeftM  Toa  8  Bogen    >A  Thir. 
au  tatttta  Mit  »nben  In  birjni  SmirAairiumai   rala»)'   fo!K4   >«*  («W  SM 
(Iniuii  SMittm^  la  fem  •&in»ni  bec  mne^mn  fdn  mirt. 

63.  fltauwc«  <|ftiefet.  0.),  fSti^i^tt  btt  {»«(cnftattftii  ml 
t$te»  AliU  äntite  cerbcffette  unb  Derme^tie  JCuflagc.  3n  d  S£nba 
cNv  34  eiefKungea.  gunficiinlt  bft  fft  bjtbntt  ettfecuns.  St  & 
ynJl  bre  eicfnuoa  auf  Sttlfnp..'^  Xb'c.,  btl  fBanbel  SX^Ic:  onf  ni 
ttaftfitttn   Selinp.  b(e  »crming  1  2^(i.,  brr  Sanb  4  X^fc 

Stüa  iKanat  nfdifint  ttnt  eiEftruna,  alle  nln  SRoDOle  (in  Saab. 
63. Jtnpftt  uab  XatUa.    3  X^r. 

64.  Bepertarlmn  der  gcHiMunteB  deufaeta^  Iiltoratar. 
(Achter  Jahrgang,  ttc  das  Jahr  1841.)  fieraiugegeben  im  Verun  nl 
■ehiwen  Gelehrten  Von  jBrfwt  QotthHf  OtrsOorf.  (Beigegcba 
*riiid)  All gemdne  Bibliographie  für  Deatachland.)  DreUsigater  awA,  Gi.S. 
Jeder  Band  etwa    50  Sogen  in  14tä^gap  Heften  3  'Hilr. 

Xtal  RBpartarlam  »rib([nt  moanIIlA  iDttmol  tn-^tfUn,  beieB  UwfuilfUtd 
t<a  »niMDtcnEn  <Dlal(tliiI)fa  x\i)ttl. 

Cn  AllgemalaaB  BlbJioEraphle  fdr  Deataahlaaj  imft  bfm  Ra|<>- 
ierlaa  der  dcotanliea  Lltarator  mirbtin  tcititn  3(llf«(fnni  «mtiaf^arui*» 

»IbliPSCalieifcbct  tcn|<ia(« 
MawBflr,  %rt  fit  IftrradftSt  Xnirlam  aUn  Srt  btatmibt  iS.  DU  SnftttfoBlgtMIni 
bcfiäitn  1  Ks«.  fb  bit  Vttltjttt«  obn  htrsa  iRaum.  Sefonbnt  etllaorB,  iM  9» 
ItoKtt,  XnttisiaB.>Bl.,iiHTlitnin<Itn  Bibllo(rB.ph(«  mf«  mit  bim  Repartsitie 
Mtl«fB(l>n>nnti.bafflrblt  Oibabrtn  mit  i'/>  Sbic.  bA  Üb»  btcftt  ^titf<ett({tn  (nt^rt. 
es.  irünMer  f  JSd.>,  ToUatfindlseai  Beal-Eiexiken  der  ■& 
dielnlach-phacmaeeutiscben  sratargesehlotate  und  Bah- 
waarealttuide.  BntbtdteDd:  Erklärungen  und  Nachweisiingeii  ül« 
alle  Gegenatände  der  Naturreiche ,  welche  bia  auf  die  neueaten  Zäua  a 
Biedidnisch-pbarmaceuÜBcher  und  toükologii eher  IBoMcht  beineTfceiuwciÜ 
CeMorden  und.  Natur gMchichtlicher  nnd  phantiakologiacher  Comawaltr 
Jeder  Pharmakopög  für  Ärzte,  Studirende,  Apotheker  nn^  DroguiiUn- 
In  zwei  Bänden.  Elftes  (letztes)  Heft.  (Nachträge,  Kegiater,  Ti- 
tel et«.)  Gr.  8.  1  ThIr. 
,    X>ai  ennjc  anl  jnxi  Slnbta  teHe^ntbe  SBnt  tofttt  9'A  SUt. 

3m  aSeiCngt  von  V*  OTdinf*  in  4>oiit6ut3  «fdttm  »ab  uirt 

wie  bn  frä^»  Serla^  btfftl&rn  von  mit  btbfntrt: 

fil««»  (fi.  V.),  Vttslif4-tctltf($e  CB«f|iKä4e*  Qin  OrltiiitiRiiat' 
mittri  für  Knfdngtt.  Kai^  ytirin  btatbtfitt  9ttb^  davt  Sammlung  to 
fonbuK  Sttbtniaricn.    9!cunte  Kuflagi,    8.    %  Stilr. 

3m  ^ttife  etm^lifet  ftub  folgenbe  Ztütä  m«incs  SJttlag«: 

I  «oanlgcs 
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Bmddeut  (JB-t,  TollUKenJUde  aad  nukrabterklMe  des 
ruBSiscbcn  VolllS.  Kin  Beitrag  zur  nälivn  KeonttiitB.  der  Siueo 
nnd  Gebräuche,  der  Wohnung^,  Beacbafdguitgeit  nod  V«rgDägangen  de*- 
«elben.  2  Hefba.  Mit  franzöibchemnnd  dsutickoA  XezU  .qnd  10  iltiun. 
Kupfern,     Fol.     1820.     glühet  20  Siflt.,  jt^t  6  ^^fx.  , 

Le  pama^e  francals  ilu  dlx-neavleine  sleele.  Oeuvje* 
potü()Dei  d'.^lj)A«iMe  de  Miamtartlne ,  JKe«»»  A-ofifOto 
CaHmttr  Betavigne  et  Jptsrre  Jean  Oe  Miramger.  Ur.  S. 
1839,    »Tübti  2  a^W.,  j(Bt  1  !£^ 

(^ttfit  HOB  Camartf».'  U^dlutiau pottlqoa*,  P««i1m  divuMt;  DSD  Dtißngnt! 
McwgjlBnnei ;  mn  B^raagtr:  ChMHim».) 

mtintm  Sniagt  tti<i)tianht  SBert: 

BibliotlieGa  RomanA.  Edidit  CF.  «/iflllCt.    Opus  mto  volninme  L 

aliqoarum  plagulanuu  abaolatum.     Gr.  8.     Geh. 
AufUrliehe   Jpmapeete    dIeM«  Werk«   alHd   la   alloK   BaoliIuBd- 
luifen  gratU  aa  lubea. 

eoebfn  (ß  nT^fcnnt  unb  fn  aUtn  Sutb^anbCunsrn  ga  ^&tn: 

Sie  neunje^nte  SSerfammlund 
ju  SSiaunfcfliveiS  im  @e)]tanii,n:  1S41 

unb  bmn 

ß^aroftece,  Situationen  un^  Sorftfjungen. 

fttMeaSItgEftbtt,  X^UoEfim»,  SEiuttbeuubSnunblmirabHäSetfammUmg. 
jnit  mnn  eibtbiltt. 

Zhn^  agf  Bn^^anblunatn  Ift  gratii  gn  rr^Um: 

Terzeldmlss 

einer  Sanunlimg  älterer  und  neuerer  Werke  in  franSösi- 
scher,  Englischer,  italieniscfaer  etc.  Sprache,  welche  zu  be- 
deutend herabgesetzten  Preisen  von  BrOckhansA  Aveuaring 
in  Leipzigs  Buclihandlung  fär  deutsche  und  ausländische 
Literatur,  zu  beziehen  sind.  Nr.  2.  (27«  Bogen.) 
WlteN  ffteuntnt  aiMlätt&ifi^n!  Ititttatut  iotin  tiefe«  Ktf 
%ti^ta%,  01«  an  sntett  fiBetfen  fe^v  «ei^^iKtts»  iitU  Meitt  ews 
tifs^len  wecAett.  

Stinn:  rwb  an  Xatologtn  cor  Srp^ou«  *-<Cl*tlMCilM  in  8cf|>|i«  in 

I)  Bulletin  bibliographlque  de  la  litteratiire  frantiaise.  SRonatlfi^ 
tint  Stumnin.  3)  Oste  des  joumaiix  de  la  France  et  de  l'Ängle- 
terre  qui  paraltront  pour  1842.  3)  Die  Werke  der  dra 
orientafiscben  geldirten  Gefiellschalten  in  England;  4)  Ca- 
talogue  de  livres  au  rabais,  t|m  se  troavent  ches  Brockhau  & 
Avenariiu  ä  Paris,    ('/s  Thlr.) 
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ICDf.Uc  alt  ttn  I.  Samt«  i.  3.  in  rtrinni  IBmog  •(nstflUB«" 

^NMStfltstbtti  n'nttr  SVttndftttia  Hntr  StfrnfQiaft  ptaMf^tt  Sanb-  tml 

tauttofrt^e  oan  C  oon  jpfafmirat))  unb  tViUiam  tobt.     SItit  tinia 
ct^iottt:  ®emeinniUlideellntcirbaUun40blatt  für  @t(dtt  unliCanli. 

iHrttn  tri  aStn  Su^^anblungtn,  ^offSinttni  imt  ^tttunitttp^Mttitn  fMi 
Btf^Rnk  dltillimsRt  aaentoDiirnny  »o  oui^  9to6(nti<nio<T<i  bltTttWUM 
fmdl  |u  n^olttn  (Inb.  XBjttstn  »itbcn  mit  9  Stgi.  fGt  btit  Statm  tlnn  äefli 
hnitnft.  ,  - 

i.  5C.  ffirodtlittiiB. 

B(f  Untcrgel^ntttin  (r[4ien  [otUn  unb  Iß  bui^  ollc  Su^tanblangn  ji 
briftQtn:     "  '..,,.       .  . 

Mtauuawn,  liber^e  ofBdIs  sacerdotmn  Bnd- 

dhljCOKIUn*     P'^Jkx  et  latine  edidit  atqne   adootatioaei  adjedt 
JPndertCUU  S^iegeL    Gr.  S.     Geh.    Preis  ai   gGr. 
IBsBBr  btn  ).  2)tcnn'bti  1643, 

-       -"     /      .     ;         0««,  Jtortt. 

BlMBlsse  weiblicher  Omraktere. 

^a^c||en  ^^  Saiten, 

mit  Erlänteinrageii 

Ton 
Praclrtaiisg^e  in  Einem- Bande,  tn  gr.  8. 

Preta  9  Thlr. 

Die  g^stvöUen  ErlSaterangen  B.  Heine's  nnd  die  pradit- 
volle  Ansstattong  des  Werkes  machen  dasseUra  besonders 
KU  Geschenlcen  geeignet 

JLeipCigt,  tffl  Januar  1842. 

Brocfebaos  ft  Avenariiis, 

BuolihtDdlDng  fCir  deuuehs  und  ftciBliadIfolie  Liunttir 
Znit«  na»  «nlttfl  »an  8,  X.  «loiltau*  ta  Stipilt. 
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Bibliographischer  Anaeiger. 
1842.    M% 

Ncnr  BibMcgraiihiMdi*  Jnxttgtr  iHrd  dt»  fiel  F.  Ä.  BroeJiiatu  U  Laip- 
tiff  tnti^amdem  ZtOiAHfitin  Jl4ptrlitrltm  4«r,  devttthtm  LUtra- 
Wr  *nd  AUgtmtin»  Biblfogrmfhia  für  Deut*ch\a»i,  htimÄm^ 
tnd  loragt»  dU  Jiwwfiawytittrui  fir  tUt  XtiU  ader  deren  Kaum  3  Ifgr. 


tHtbffl  in  na^fte^tim  im  Serlage  von  F.  A.  1 

fat  Leipzig  erft^ehtenbnt  3eitf(^nften  unb  Journalen  auf= 

genommen : 

SSoR  bttf((btti  ecfd^nt  tiiiiif,  mit  Hfnfc^Cnp  bec  ®onn>  tinb  9eß: 
last>  1  SBoam  ii(6|f  iSiilait. 

£)It  SnftitionjgtbA^ctR  bettagen  f&c  tif«  gtrpaIhRt  Bt>(e  ober  bKcn 
Raum  2  gigi.  Stfotibfte  StlCngtit,  Stnjtfgtn  u.  bgL  ueibtn  ber  £tif> 
ilatt  3(ns(meism  Btffuna  nit^t  beiatttgt 

Setfilbe  reft^flnt  In  'in  Sti^tl  w&itmtSii  tfnmol  unb  »Itb  mit 
bm  ectfcuDfieti  b»  jBIäüev  fiie  IÜc»aHf#c  Unttt^aitnutt 
(Dtvfe  au4  mit  itR  Vtmatt^tftm  btt  S^fl*  Mn  JDCen  Butgtgtbtn. 

gär  bft  sereaCttiit  ^titjeUe  bin  bnm  Kaum  »rtbm  oit  3nf(r 
tionSgtbä^ttn  S'A  gigi.  biK^ntt  unb  btfonbtK  ^(njtisen  gtgtR  eint  Sßtn 
Bütung  oon  3  z^aUm  btn  BXäHnu  fä»  lÜMfoHfc^C  ltnie»= 
HltttUüf  in  ISfift  abtr  fitgen  tint  @(b&^  von  l  2;f)[r.  15  Stsut 
Mstlegt  ober  belge^e^tf. 


iritb  brrftlbe  nft^tntCti^  einmal  auflgestben,  jugbl^  abet  au(&  ben  bifbm 
SSonaM^tftm  be<  ft«|>crt»»{ttm  fe««  itfammten  bttttfi^tm 
BiteratN»  Bmt  ee»«»»vf  angr^fttt. 

gbt  bfe  $ttltjrfb  in  gr.  s.  obet  bntn  Staum  bttiagta  b{e  SbifitB 
ÜenlgebAfinR  3  gtgc.  Srfosbtrt  ^njelfltn  a.  bgt.  beie^ni  ii^  bri  iibtt 
»icfn  ^tU^xlfua  mit  i  2^It.  I5  Stgc. 


^ene  Jenalscbe  Aligemeiae  Ltteratnrzeltasg. 

SXt  3i{tnna  «f^elnt  tv^i^nttUc^  f«  6  SbtmiRtm,  unb  wttbtn  Tttf 
letgtn  f^  ben  üttttm  timt  gtfpaltntm  Qt\lt  «ät  l'/t  Stgr.,  beronbm 
arilaara,  VntKtltltra  n.  bgt.  mit  i  S^lr.  15  9Is<'^(«(&net. 
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Som  9fmn{3  *  aRasajdi  tif(f)«int  »id}tntli(6  tii»  9hmnwt  Hb 
1  ßogtit.  3ttt({inb(9unäm  »ttbtii  gtgtn  6  9tgc.  3nfnt<0BJa'6f4na  fiu 
Mt  gtfiMitrat  Btilt  ^Dti  t'*"»  S^aum  fn  bat  Spattm  b(<  SCotM  aiit> 
bxait,  befcnbm  Sfnjtisrn  gcatit  tint  SSngfitung  oon  %  2f)It.  füc  M 
Sanfettti  btigtltgt. 

Z>le|((bt  ctrd}(int  udi^iEt^  tintnal  mW  tintm  iamit  wAmümt 
tbttt99«iti*n%«ibttiH  föv  Siafet  ttnb  fianfe. 

3(ii(&ttbiflBngtn  mtcben  bit  sifjMlttnt  Btil*  »ht  ^mn  dt<am  iA 
3  9tst.  b»n(()i»l;  leronbtn  SStilagen  lege  f^  btcftlben  atgm  tim  8it% 
mn  %  Z^.  ^c  ba<  a:aurf»b  brf. 

Sott  btm  Im  S3Rlag  eoit  Brookliau  ft  ATosarhu  taiLdr^ 

icho  de  la  litt^ratnre  fraB^aise 

unbrn  mmatUä)  3  J^iftt  auigegtbtn.  ^nfänblgungtn  tvttbtn  auf  hi 
Umfd)[ilgtn  abgtbiucft  unb  f&t  bir  3(f((  obtr  inm  Raum  mit'  i'/t  üljt. 
bnti^et,  (rTonbi»  ^dtieigtn  ti.  bgl.  gtsm  üttc  JQttg&tung  mh  1  Z^ 
befgt^eftrt. 

Sri  St»9*  tCtn»«.  JBinf&  fn  Stfpgte  nM  folflube  bto^tnivfl« 
flhtiift  tr|4(inf n : 

IDe»  j^^mt  })rot  Dr.  Movere  in  ISrwloa 
^nc.^'^rung  attl^doIogif(!^ei:  Uttterfu^ungen. 

Stn  erittnpfii    gu    btfftti   fn  intl}Hn  Stimm  wxaui  angef^Erigtn 

XntfttÜU  b»  Steceiilion  fn  Seribarf«  fRtpectoriam,  1841,   SJb.  XIDi, 

4)tft  3,  @.  225, 

(3t.  S.    St^. 

ZWt^  Qlh  en^abCuna»  t^  oen  tmA-|U  bf|ff^n: 

HactaieH  hebraiqne«  avec  lenr«  deriv^  dam 
1^  prlncdpanxlaDgrncw  de  l'EOrApe»  pHcöieä 

.  de  l'eiplication  dt»  Byrnboks,  fonnds  pw  lei  diT«n«s  combiiniMM 
des  letttu  hAraiqoes,  et  de  r^procKcment^.entre.le  ffhiiM*i%  Yb&t^ 

le  copte  et  le  MDKrit;  pu  jäd.  Mteihierry  Barrab- 

Premixe  partie.    In-4.    Psrii,  1843.     4  Thlr.  ' 

Kelpalv»  im  Janoar  IB43. 

BroetElians  ft  Avenarliim 

BadÜMudlmig  ßr  dcalidia  «od  ■■^findifcke  litsitv 
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fSiätttt 

für 

1841.  JDtcfmbfr.    91r.  335  —  365, 

3  n  M  I  tt 
«t»,  335.  Qmff  wn  9Sün((  nn»  [tint  ((«ttn  e^rffttn.  OIt.  33t-na.]  — 
EMe  Sitabn  in  Sa  aXagUana.  SBon  fcintii^  ■&<!((.  (9tt.  is,  ns.)  sa 
Itt*  aSVt  Z)tc  eelatn  t>tl  DdentI,  obtt  bic  ®pta(^t  bt[  eiamtn.  ~^ 
Ht*  aas.  aBtltstfi^4lH4(J  ^annama  In  ItiUn  fünf  Sa^rjt^nbt.  Ben  St, 
i.  Xrnolb.  —  9tt,  339,  iD(t  SHemant  oon  Storgi  ^agni  STaintfotb  Samcf. 
Jon  giftbtt^  Koistt.  (9It.  13»,  m.}  —  atiniirrunetn  aat  adt^talanb, 
Dtt  9.  3E.  n.  X.  D.  ynil  =•=  9t«.  340.  IBtltetatnbttt.  Sine  eammluns 
^nsnftfgn:  ^obuctt  ber  btllcbteftm  nnb  btrfi^nttfji»)  üX^tn,  unb  eürlfu 
ttQti  iDcnlf^lonb«.  {mautgtgcben  Don  S^IobwIg.  ^iß»  ^afargona.  OUt.  im, 
11.)  =  Kc.  a«l.  3af4enbü4ttf4au  \&t  bat  3a^  Id43.  äntftn  Xftlltl. 
ilt.  aa-^-ixi.)  ~  jDn  ^lüdtrittcr.  6paniT4«  eitttngraiAIbi  oon  Seit  gran* 
«CO  eotn«  bt  CuctKbo.  Z>tutr4  bcotbcltct  con  S.  g.  (Butttn^bi.  Oifte 
Sanb.  —  JKt.  SM.  Paroiftniki  JiSzefa  Wjbickiego  nydan«  pre«z  Edw&rdft 
UczyAikiego.  —  9tr.  343.  Xtt<  Stalltn.  —  Rc.  31«.  4(|toTir4it 
[of^cnbu^.  >&n;aitjgte(bcn  uon  g.  e.  fRaointT.  Ktut  golgf.  Ziriittt  3att* 
ang.  im.  9t«.  345.  Sit  EDta^t  unb  aBfitbt  bti  gfitlttii,  auf  4rWfÄnt 
üCanbpuntte ;  mft  9tü(iri<^t  auf  bit  Stgromait.  Son  0.  6^  8L  aXottedi. 
Jon  *oil  ffl((btrmann.  (9ir.  sis-sn.)  —  SRomancnlfftratur.  —  ««.84«. 
tflinB'l  Gtrgfctung  btl  aSrnf^cnatfcitc^l' ,  hltff^  unb  p^ilafoip^tf^  nCrttit 
Knt  etUu^tnna  bn  etltnntnfjyt  in  ffi,  AErtt'l  „Srbrti^t  X^an:"-  9ea 
I.  S.  (Bu^caud.  SBen  üBfCtiilm  AGitc.  —  fDltdiofiibig»  edtf  SBatidnb 
inn'*  I.  =  ««,  8*8.  erctis  Sogr  in  Äanton.  («c  M8-»äi.j  —  nax 
»liaiid^  ^l'lloloiif  ein  Unaiaubla»:  dinStittaa  lur  SiQvbfgung  brt  «((ielEftti 
a  ftintn  iStßnbunstn,  mit  bifonbnrr  EüGdfii&t  auf  bir  edbftbtogtap^t  oon 
L  SlanKauti; ,  oon  Jt.  g.  0.  Sntl^ait.  -~  9t«.  843.  Life  nad  Uteroiy 
emaini  of  L.  B.  L.  By  Lamtin  BlandiMrd.  ^  St«,  350.  Scnfmüibig' 
cittn  tlnitf  gi^tmciftRl,  obre  a^tii^n  ÜXenate  in  VctnlbuTg.  Seu  X.  iDunai. 
Xai)  bcm  gcanj&ftf^im  oon  fffl.  8.  CBtfiDf.  ca.  9t«.  3Al.  Saifttüung  btt 
aropÜftttR  Slftfan'unacn  (n  bin  fitt  IS2S  badn  DDretgangtuHi  Sfcinbmingra 
m  g.  fiSfilau.  '^^^  9t«.  35a.  ein  namcntot»  S(uft(,  abit  oon  bn  nitbrigpra 
iurtc.  —  iDlt  birt  3a^i^unbntE  con  euC^ti:  b(l  auf  gricbri^  btn  ecoftlt» 
»blf  Soiltfungea  mit  rinn:  Oinltitung  Don  0.  S.  Jt.  GM^ner.  —  Xt^in 
Ab  fritie  Umgtbungn),  mit  dnnn  farjcn  tt&nb(tde  feinn  Stf^fditt  titib  mit 
)nü(tfi(^CfgunB  frinrt  Xllnt^üntet^ unb  btt  batanf  bttäali^tn  n^t^olagie,  e» 
7.  eanbre.  —  Stoifi.  fiion  JBubbtu«.  —  9t«.  353.  RAiKmctioo.  Por 
;h.  Stoffe!«.  [Kr.  JSi-Ki.j  —  ffltnbtflutj,  fflijata  Äolompoi  tinb  Viffa  Jtwtfl« 
iTfnt.  (Eint  Sanqulratiabe  na^  bcv  neititen  SRcbt.  Si^tung  unb  fiSa^tfwft 
en  $.  ¥— <.  Xui  btni  fDtaggarifi^tn  Jibreft^t  von  S.  e.  C!<ti— .  «■ 
It«.  SA4.  Untn^aUungttitnatur.  —  9t«.  336.  Sftr  3atw  <n  epnkn. 
)it  JCactifirn,  l^tc  Qn^ebung,  ifjc  Aampf  unb  f^E  Untetgaag.  eSH{|ai  «Rb 
tdnnctungen  aui  btm  SSöigrehftgt  eon  S.  p.  ectbtn.  Olr.  w,  ui.)  —  Fablw 
t  po^aiei  choUiei  de  Tb^Dphile  -  Conrad  Pfeffel,  traduitci  en  veri  frsDVai* 
t  pric^däM  d'one  nodc«  bio^aphiqne  par  M.  Paul  Lehr.  -_  9te.  33}. 
Mt  nnitB  Stßitintngn)  b«  usenbif 4  s  fnbifi^n  Citnatuv  fn  bn  Cbttlaußt. 
Ri.  a&T,  (56.)  _  9t«.  3A8.  UbtE  Aail  Std*«  „eaul".  ßea  Kf^acfe 
motiifng.  (Hl.  s»,  m.)  «.  9t«.  SOO.  £«itf4t  Sl^tu&gcn  M  3atM* 
S40,    »rittet  sab  Itgttc  Xriibl.  («i.  Ho— an.)  —  i£alfeurb'«  BcttttfUgita«*' 
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Rbt  ffic  atnen.  ^  91c.  SM.  <9t«p^a't  SBnwanUDneni,  WtMia  vu 
tinfcra  3c<t,  «an  S».  Slcic^nba4.  =  9tt,  S«a^  aSfcfitl  S^tealfn  fibn 
bic  fltrdnigt»  €Staatcn.  •=  9tt.  SB«,  AGnig  «tijto,  Xni  btn  CuttUn  na 
btotbeittt,  nft  iBcilasen  i)lftoii\ii=Mtiii)ta,  vntifiita  unb  uctiinblfittit  SntottL 
Son  amft  0.  aXün«.  Ott.  ut,  au.) .»  9tV.  S«A.  eoit^e't  8dcb«ih  m 
anfmmib 9ftffftt.  So«  Dr.  ¥ft<fffr.  — .  «»ÜStn,  SRUccCctt,  AHMll- 
t,tap^t,  litttatHai«  Vmtlain  tt* 

iCft  e^Tfftcn  btt  sriftrcti^tn  nnb  alJ  Xan}(Iitbn<c  bn&^mttn 

»tf(I)of  Dr.  iS*  ^*  38.  JCroffte  in  SJIagbeburg 

(abm  ni^t  alletn  im  Satttlanbt,  fonbiira  au^  im  Xullanbt,  bft  f^tMljh 
Znttttnnune  gtfunbrn.  iDft  $1»  anatitigten  e'^inor  na<tl  t>nn  (inftifflif; 
gm  llrt^td  oon  JCcnnern,  gu  brn  (Tbeuli4ittti  unb  in  jtbtr  4fi<li4'  ■"' 
titffnt^ßtn,  bmn  P4  ^o'  t>eutr4e  $>ubl(cum  nfrtat.  Sic  VRMcntn  b^ 
Xata,  bfc,  »Ic  übd^aupt  fo  Inlbtftnbcti  «n  ectm>  anb  gtfta^  tini  tili' 
ifiHtj  9tift  unb  ^tvi  ttitbeaU  Unttt^altuna  (14  ft  wifilalfti)  »itii[4t>,  hqi 
SDijuaUi^  cmpfa^tcn  }u  ntibcn. 

3  ßdnit.    ®i.  B.     4  X^Cr. 
m^Hft*    4  StietI*.     @r.  8.     4  ZMc. 

—  i«  »fiütti  Slnli^fete»  b»  naagdiUtB  Jtftiii- 

■    1  aetr. 

Si»{ift9«  ®«Mälbe*    4  SUnbf.    8. 
£)re  SBts  buici)  bft  SSbllt.    l/i  S^fr. 

3tfu(  unb  SRifDbtmuS.    1%  Xtitc  I 

.  ^Utnbtf  iSictc,  ^«f^nrng*    SIs  ^b6ii4  ftc  im^f  $«"■>' 

snb  Sitonbinntn  Stfn.    @{tbtnte,  äbttniiM  bttt^ser'&n»,  Ttaflis/- 

1843,    9rri«  '/,  a^tr. 

SAtft  e^dfttn  (Inb  bei  |fttwl>  *  SB«$Iffa6  fn  eätttiatg  Nibsl 

mb  bnc(^  allr  Sn^bon^Ionet»  b(*  3«'  «nb  Knilanbct  |u  u^Itn. 

S}mH)  aUt  KaiAanibaiem  mb  9>effintcc  (fl  (tt  bqit^nt 

Bepertorimn  d^  geianunten  deutscben  I<I* 

teratHT.     HeraoEgegeben  von  H.   £t,  GerMdOrf,    1^ 

NeaanndzwanzigsteD  Bandes  sedutea  Heft  (Nr.  XVIU.)  —  Dränp 
rten  Baadea  erstes  Heft.  (Nr.  SIX.)  6r.  8.  Preü  «im  Bud« 
3  Tbir. 

Allgemeine  Bibliographie  fSr  DentschlAnA 

Jahrgang  1841.   Monat  December.oder  Nr.49— 53,nndfiibIioe>>- 
'  phisdier  Anzeiger:  Nr.  49  —  53.   Gr.  8.  Fr^  des  Jahi^gai^ 3 Ä^- 

«d»>tg,  t«  aanww  1843. ^.  g.  grcchliaitt-_- 

tWiHl  uak  Bnlaa  »on  t.  X.  Sf  oCfisu'  In  <*t«|l|i 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1842.    ^3. 

MO-  BUMogrofAiieU  Jmt^gtr  wM  4*»  bri  F,  A.  Brtekhmm»  i»  ttip- 
g  «r«(iAeJ*iMcJm  ZcUaoAH/tni;  ffep«rfof  Ihm  itr  dtutsck**  LHcro- 
r  ymd  Allgtmtlut  Bihliographit  für  Dtntiehland,  bttatgthi», 
iwf  httragtu  dU  IttertloiMga'üktt»  fäf  dit  ZrOa  adm  itmt  JUiun  3  Ngi. 

iB  «  »  i  ^  i 

übet  i)ie  im  Saufe  beS  3a$tee  1841 

f.%,  Iir0cfci)att0  in  Cet)>}tQ 

erft^fenenm  neuen  Sßetfe  unt»  Sottfegungen. 

Analeliten  filr  Fra^aliraiiUielten,  oder  Sammlung  d«r 
vonöglichiten  AbbandluDgen,  Monofn^tÜH,  PrwaKbrifMo ,  DifaertatioDsa 
und  Notison  dM  la-  nud  Aulandei  üb«f  die  KranhhaUn  des  Weibu 
und '  über  die  ZiuULode  der  SdivTaugerKluft  ood  des  Wochenbette«. 
HeTBugegebeD  tod  «nem  Vereiiie  praküscher  Aiste.  Brfter  and  zweiter 
Band  in  8  Heftca  und  dritten  Bandet  entei  and  »iMtai  Heft.  Gr.  8. 
1837  —  41,      Geh.     6  Thlr.  30  Ngr. 

«Mi««  »ow  4s»f •  1S4I.  Ott  Me  ttUglif»«»  »er  iDetttf«*» 
wefeSf^Aft  1»  arfKfttwns  eatnliinbif<^  epm^t  unb  Xltnt^toec  fn 
£i!p)ig.  4>reaa<«tfltbni  oon  bnn  •tfttidfttf&tim  tct  e<ftUf4aft  9tA%X 
«uauft  Cftie.    «c  8.    Oth.    13  »w. 

Zl<t  Bnl4U  Den  UM-40  «ab»  btirftO»  ^rUT 
AUiremelne  Blkliogr^lile  Abr  Senteeldaad.  Eine  Dber- 
ücht  dar  Literatur  Deutschlanda,  nebst  Angabe  künftig  enchuneoder 
Werke  und  andern  auf  den  literariicben  Veikehr  bezSflichen  'Mittbeilungen 
und  NotiieD.  Mit  Repster.  Sechster  Jalirgang,  1841,  53  Nummen). 
Gr,  8.     2  Thlr. 

SaiKBans  i^  W*i  >  S£6<r.  to  9tsT..  Satieang  vse — W  yAa  S  Xdr.  — 

lCM0(wä«Ue  »i»li«t9tf  tec  Clsflf««  te«  tCuuattfec«.    a»t 

Iifogiap6tr4jiiinactr4tti  einUtttnaot,     Orptv  Ut  ybottt  Sank    Ct.  13. 

(Stil,      i  S-iilr. 


»iUet<«MticKl<itl«tt«iec«U««  ^  U*  »Mitf(|«  »alf.  «fn 
•Vanbbn^  tut  tQctbttltuiia  scnufnufttfen  Jttnntniflt  ttnb  int  UnttrtwUuaa. 
Sin  Sintis  axfl  1336  tiUlIifew  Soitillnan  Mb  4S  CtablottiB.  Ci.  4. 
1837—41.    «1^  13  3^  8  fte«.     «Mt.  U  Xlfe.  8  Rgr. 
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6.  mimttÜtmtt^afihltmittfliam^  Sa^ns  1S41.  3S5ltn< 

nrnn.    Rtbft  edhiBni-    «^  'l-    13  stb; 

Su  bn  Biattttnfat  Iftitaiffftr  Unttitoltnna  «»  »«  3n*  («gLItm 
nwtoit  na 

•ittc«KifA*s  *CKl*ig(«. 
tft  ntKMHVt  XttUaMflanoni  «Un  Xct  tKftfmmt    Sdi  bli  gifbaUn»  VftUKlti  tt« 
bntn  Kamt  w^tn  SHi  Rjt-  BatAntt. 

•nm  Ücnatuns  oon  f  Zliint.  nnbtn  Vnitlara  nnl)  tnsL  bn  Blittcrn  |ii 
(iTttaiffitt  Unlttlmltnnfl.  nnb  staiD  «trHEtuna  »nn  1  3bte.  U  »it.  ta 
3  rt  i  brigtlr^t  «bn  btlgiBttttt. 

l.Kttmtt  fMtttttittir   mtittti 
Tiul  btm  e4w<b{f(<Kii.    9t.  1%    9t^. 
jCie  K«4><tfftt*    flitit  rinn  »ombt  btc  BcrTaffnin.    JDcfttc  «RbriTtit 
XnfiMt.    3»((  X^rflc.    30  »ar.    ■ 
-   )Di(  3w4tcv  >c«  ytiHUeittctt.  ScgiE^ita  cfatn  «oiiMnMiitt.  Sttt» 
wibcffmt  Kufcog«.    10  stgc. 
•titta. -3»(ftt  Mtbtffntc  Xttrtoflt-    3»tf  a^t.    30  Stei. 
IDas  0au*,  afeev  Sfanrilienfovsen  nnB  vawilifttftfnten.  ßtlifi 

entdTnte  Xuflaat.    3ncf  X^rili.  ^  Slgc 
Sb  ffiiwUi*  ^.    10  «fli. 
S.  SrocMkiiNM  lM«rtn.h  Clwr  den  nmelc  «MulErftbAa 
Werke  mit  latelnlselieB  Bucintobeii.  Sin  VorachUg-  &■& 
Geh.    20  Sa"^  • 

ffritn  nWn  «»  btm  •&«t*n<Afttr  M  ari» 
OrOadnag  dw  Stadt  Patalipntra  «nd  GeMhichta  der  UimIcom.    Ftacmol« 
uu'dar  KKtiift  Sarit  Bteara  d«   Soma  Der«.     Sanikrit   and  denticL 
Gr.&    I8S5.    SNgr. 
FnbodliB  Chaadnda;«  Kriihns  EWiri  Comoedia.  Sanscrit«  et  Utina.    Fh- 

dcnlua  I,  condneiu  textnm  aanacritnm.     Smaj.     1835,     1  Thlr. 
Katkl  Sarit  Sftnra.     IKa  MärxiheBiammlaiif  dei  Sri  SonuidnM  BlM»  » 
Kafchinlr.      Bntaa   bli   filnftc«  Bacb.     Sanikrft   und   Deatseh.     Gr.  S, 
1839.    8  Tblr. 
9.  muaeh  {Ble§r,  WfHM,  »Hmr.},  JDm  Cfemibtecbtalefeei 
dCI   Velbea   in   phydolorächer,    patholopicher    und   thenpealiidMi 
Hinticbt    dargetteUt.     Gr.  S.     1839  —  41.. 
Brator  Band;  Phyüolo^e  und  allKemeiua  Patbolope  dei  waiblicJuD  G^ 
schlechtalebena.     3  Thir.  35  Ngr. 


an  dl  Aetlolaslfl,  IMagnoitik,  Thera^,  Diitctik  und  KoiBctit, 

1  apeciaUe  Pauologia  and  Thenple  der  irabliclten  Ge«cldMh(>- 

kraakheiten,  gcArernt  Ton  der  SdiwanganMÜiaft,  der  Geburt  nnd  den  Wt- 


chenbatte.  3  TUr. 
Dritter  Band:  Von  den  GeMblecktikranUimtan  des  Wttbes  und  dt)» 
Behandlong,  Spedelle  Pathologi«  und  Therapie  der  Krankbuttn  ds 
wdUidien  Geburtaorgana.  4  Tlür. 
10.  IBNttaii  (Sfamn«  ff»w<lt),  Set  «frtfaitffil«  9XUH» 
tettfea  ttn»  feine  KMtUfe*  Xa<  Um  Osetifcfini  fiNrftet  ssb  •. 
ajulin**  «Rft  ttam;  SBomb«:  Ab  8UsatnNbfti«ii  «nb  f^  Seßteimnj« 
MnÜKtl  Kittet»    fltU  cfntc  Jtartc    «v.  8.    «t^    la^.  »Xp. 


Vnt(fi 

11.  Cwi»etfati«ii«siecti(mi»et«Nfletiimst.  (Otn  fti  M  k(|tt»"M 
unb  in  )14  abgcr^Ioffne*  Sttt,  tnaltC^  do  6nppbiiKiit  g«  o^bi  AN* 
M  annMcTatieHlftnlCml,  r<mi(  in  irtcr  fcü^,  |i  aRM  »«febnifti  a> 
9ta4bilbunaai  bcfftibn.)  Sitt  Vanbt  in  Änf  XIitMIiiiiBtn  obtc  36  f(ßa- 
«i.  8.  18W-4if.  etud;).  13  Z^ii.,  ChMi>P-  1»  la^ft.,  «tflnp.  97  Ztic- 
Z^(  «Ate  BtittfaMltUlfM«  brt  eonenfotlonl  <  E«^en  !■  iwStf  BJabra  ft  fn^ 
na»  lu  btm  «atrcilpttoiitiiTtlft»  hilHint.  ^lOnrnBLu  lofrt  raf  ZinA. 
U3«lfc.Mrc>«ntbp.»  Ta/U.tm^a'Sct.  «  »fr.,  nt  et*  fb  itbnBiflB»^ 
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.    :  »» 

wtf  Bellnp.  ra:*!!.  US&t. 

«(tfgntn,  dt  mänft^tn  fDlttcn.ifiS  tiift  IBttlt  aai^  nat  aa4  IB|v 
fifafftR.  tVno'Rgaii)  nmli  l«t(c  ConntBltni  Btm  In  ttlKMam  S*lt' 
l?aratnM<f''t"><'x  ttnielatn  »latt«,  ettftiBnflts  otitT  «fftts  «tn« 
yceieet^&bting  ttiitben. 

13.  «iitii»«w«>i  (iRi4«<l>f  SBcnt^vc«,    tcK  •*!«*  im 

OxetHlimB*.    «tfiMtfUtflt  Oiifi^luDB  au<  bon  3a^  1168.    3tn«  ttm 

13.  Sant*  WIis9ic«l,  An*  nmc  iKcten.    3tu<  btn  3talifn((4(ti 

fibnft^t  unb  tiljutmppii  «fivl  9i«1lr«.    St.  13.    Vc$.    90  ftgr; 

(»t*  ff»ttf.s«afl  folBt.) 

)Otct)ttge  £>(l)n£t  für  iiaretmätmer,  dt(sai0ntir% 
und  ^mon^bfamtf. 


tncg  ip  fothn  «cf4i»ni  sab  btin(  oIl<  Sn^^nblimatn  |a  n^aUu: 

g  e  ^  r  b  tt  (^ 

t)m  neueflen  »tffenfi^aftt^en  ©runkfd^tn  unb  btS^mgra  ]}r(dti= 
f(^en  erTa^nntgen  fhial«tvi«t9fdi<>ftli^, 

mit 

BUJ  beni   ststnudttigtn  ©tanbpuntte   bec   fnbn^rlillm  tmb  fdußigft^ 

beifigltcfjm  ^ci^dltniffe  ^eutftijlanb«  angcft^m 

BotftfKrrtait, ' 
nft  gä^tig   b»  IBit4fi^fti6&4n: '  !>({  btt   \n\t^   JtmnnfAfctctteti    te 
Sor^n  nnb  Saabcn  in  ^xixtxSfismA^  btauftnet. 
3  X^dle,  74  JSasm  In  gt.  8.,  unb  8  SabcUtn.    $tti<  6  ^rc, 
von  otld^tn  abn  itbtt  %%t\x  »febn  all  ein  für  |14  atigtfcbtofTtnM  flkatrt  .d;p 
Itcgt,  raobcl  flbdgtni  ab»  bemrrlt  ts(rb,  baS  btt  ciflt  Sbitfl  aiBt»  nc  von 
btm  Stifafftt  (m  Sobie  1839  tbhH  SalbtTifi^nBBlItj)«  tlne  f(^  bAMMnbi 
«bming  unb  SJnbtfTttung  tt^aRtn  (at    Sfc  btti  34tllc  eot^UÖi: 
£«c  trfb:  Sie  JttiJBc»}{e&traa. 
>    )»tttt:  JDic  90V#(et»{*»«»fl|C8ltIilt|aig. 
;    brittt:  Die  3f0«#|iol{ec{. 

9rtl«  ber  einjtrntn  X^tlU  a  2^Ir. 
3a  bin  Soctiae  allti:  btti  %%AU  {ft  bi(  b^u  bit  SoEpbtmi|iUM,  -ntt 
folqt  für  bfi  e(gcn»()tt-f!4  adtolttt,  ntt  nttntbt,  nnb  aufttbtm  tft  aaf 
bit  bUbtrist  Sorltrttiutlette,  aU  fäc  f4  bcfltbcnb,  au«etr4li(bni.  Ulli  finbtt 
|it  (m  btittnt  Sbcilt,  aU  gut  gcrftpoUttf  fltbAtls,  mft  Utft|  Innfs  vnbunbca. 
ubtraU  ift  bai  Snl  —  bra  misl(4ff  »oIlInBnmiiD  XBalbjofnnV  nfe  Mt  $^ 
mtalit^i  ¥n)baUien  in  Mm^  Sdt  anf  Dtinffn:  BU4(  Ii4  lam  Sitit  «tratab  — 
>)tn  bruttgni  ddcm^Utnifftn  anscaieffin.  Sa  Mtft  btlaufli^  feit  bn  Ittttn 
tili  iOitiBnitii  sonj  anlnnbcntliifi  ^  M^bibnt  ^abtn,  Mc  bifU^nAts  |w|b 
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11401  SbUätmm  ate  t^ütt  Ki^t  m^  tatmai,  «U  mm  m«  > 

mm  ettnatni  f4»  »ot  ritwn  (oncn  SoMwibcct  mrfti,  ttcfU,  nfa  Mt  ft> 


(bak  M«  >wt>  1»  Btrofixtar  foltowi  M  Snt  oU  eint  Sifitm  te  hMotit 
S^n  »Ol  attgiffV«  ivnbni.    Ol  t^t  nU^t  |tt  vtOaaia,  tof  M  RttM» 

fmfMi   i»  iwf*t»f«#ni  üb,    fnfiHwft  i«  fcgnb  t^mll«,  nf  fift 
•f«ll»fi#*  V*  *«#tni,  bobd  tOw«  bot  fytmt  vnügoA  Utimm, 
wb  (Ui4  MD  btn  bff  imnitn  »tatt^a  eimt  ttt  SnfafTM  alitt  anM  p 
Mtntatlfli  1t(|t- 
'    St  {fl  tln(  f(|«  ttfnulii^i  0ifi(dnin>g,  hif  inblfA  (ii4  in  b«  fo  t^ 


B)l4tiflut  fi»#»liftnfÄaft  ba<  la  nafna  Sagtn  fs  fibtuiK  »f^  gmtiiiBiI 
watfltabt  ettibtn  naq  ScnollIoniRnana  bn  nattriillca  Sntmfftn  auf  tpiit 
ilf#(  Sdft  M  bnanibat  tnac^L    n»  ^btn  bo^  mit  oftltn  Bttguign 


Sffi 


Bntoa  oMmb  Sdtrt  fibttnetaaua  uab  Uno«  i«Kifbt  bmfanbar  B 


Chtsdiicbte  der  neoeren'deatedien  Knut 

von  I 

.JfUulosiiM  Grafen  Hac^tftuki, 

iDttf  ednbc    9r.  4.    1836—41. 


IsterBand:  DflMseldorfimd  das  Rheinland.  An»- 
fivg  nacb  Paris. 

SKt  80  {q  btn  ZtjA  «ngcbtutftw  As^\^n\tUn,  tnelm  Stcinbiiifix 
imb  Hncäi  '^ttoS  in  ffoEIo  von  11  .]Cu)>fn^<$(n.    äS'^  S^li. 

Oter    Bantt:     ISflncben,    ütnttffart,    nrOmberg:, 

Ansabnrg,   Resensbnrff,  Hiwlsrnhe,  Prag 

nnd  ^^len.,  Ausflug'  nach  Italien. 

SKt  107  In  teil  %nt  rin^tbaOtttt  Aotim^xtlm,  »iaen  Auvfafiii^'C 
unb  linctB,  StM  'n  SoUo  t)6n  13  Ai))fcip4cB  nnt  «etnbcnfft 

mtet  BsiiJ:  iBei>lin,  ]>resden,  Hanibars«  Heck- 
lenbnrff»  IV^elmar,  Halberstadt  und  CfM* 
<inS«i.  Ansflttge  nach  Holland»  Belvlei, 
England,  Schnrelx,  Polen,  nassland,  Scfi«^ 

den,  Danenuuic  und  ]Vord-Amerilu> 

SKt  61  fn  ^  XCFt  traatbttKftw^oIif^aittat,  AqvMK^tii  «•  "^ 

citum  Xtlae  In  Solio  imt  i4itn;>ferßn^    16  Xfyix. 

«ni«  S  »inft«  fvffcti  fteMiia«  S9'/.  X«1v.,  wi»  Ns» 
t  MefM  y«ctf)ni  ebMtfiic  »äiit«  fma(  wie  M«  tßV 
im  ftcf  fi*ini)iWfii  erffiMU'fCiiffl«»«  Utfna* 

CciiilJfl*  fn  3aiitiat  IM2. 

fimi  nnb  Snlos  «■<>  S-  X.  Bi«<(baul  In  Etteilo- 
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mtai 


Bibliographischer  Anzeiger. 
1842.   Mi. 

DteKT  BiiKograpliiuht  dnxOgw  wird  dn  M  P.  A.  »ratlkaua  h  fittw 
*tg  tnAtitäii»  Ztilft^'^im!  KipartQrium  itr  Atuttelit»  hittr— 
lur  inul  S^tgtmeint  BiiHogra^hit  für  DeutacM^ttd,  heiet^»ii, 
Md  lOragat  die  JiurrHp<uD«UiArw  filr  Mt  XeOt  odtr  dtrem  JUnm  9  Ngr. 

tut  Ht  im  Saufe  U^  ^a^tee  1841 

M 
(8»itf«tn»a    attl    «».    ».) 


Iftelt 


Bit  5.     Yelinp,    C£a.     i  Thlr.  20  Ng». 

t.  T^gä  lör  iui_plan  cntf^n 
iM^  MiJJoa,     Hrelt  8.     T< 
...c.  Mialf  »flStliijt^f  SKtflet  , -...- 


^et.  li^gi  lar  nn  blaii  cntf^rement  noaveau  k   I'ut^g«  dw  tn^  nation^ 
Trobtlime  MiJJoa,     Hrelt  8.     Teliap.     Cart.     35  Ncr.' 


etetbctt  MD  ä.  •*  CNrra  anb  S*  <B*  Ötentn*  snit  jtnpfmi  tmb 
Aattoi.    «r. «.    18«-4l.    *art.    ■  ^ 

8ar6en)(ato«fSt»fi!iaj«iiB«Tf««-ro»t»aH4«Ia.tÄnia(I.f«|*t- 
k«t  SbdftT'ta'  lltfi&ninRa  nnualfftisblBtc  OvirnpUii/  B<»<bv«  14 
bit    »tUtsStti  eoinefnAtn. 

VI.  9t«ttfti«  <«*»•«»>»  ««lUif««  •ef#f«<»  AfutfklXimM 

.  «Dia  bot  aiMinune  itn  JUIf»  £üfn*{4  V.  üb  itt^at  ÜL    «tftR  2^: 

««ifec  JkAnti4  T'    «i-  »^  3  z^ü. 
\».m*UW.miHm'»  3^tlS«M««e,.  Ma  17«»-1803.     atfb  CMt^ 

a(a«4Ö«liei>tiAMSi4tn*«ubft^(ift«i*it>4  nstlt.  «4fi«*    Cb  19. 

XHttt  eammlMa  bUUi  imacbntAR  Q)cM4tt  6UM  iiiflitW  tm  attta  SmIi  mb 
«.  jÜt,  e.  «I(W«  aBtrtrn  a  «i'.'  ieil-13). 

I».  fM^Sa  iSiariJit  Die  «orenannte  ftfTpt^veli  -  «mte- 
■tÄiie  J^vgenentmlBtlanK  nut  bMood^rer  Hlnndiniig  Kuf  ein  ueae» 
Cnrrbr&hren.'    Gt.  ft    Geh.     TS  Nsr. 

30.  •«»«•  (Ssaa  ««titfct«),  ^9cf  teVafM»*  Xtmnfpltl b 
ffiaf  Tttihbin.  Sl*4  btt  lltbint»  »er»«ffc^  «ofTaat  b(t  itntttaltfir4ni  Ob 
(ilvtfl  ätftfut  t>on  «Cl«ar«n>et«Bftifii».  >Rft  giflM4lU4n  «nM» 
tuqg  nnb  cinq;  vt^riAtnbai  Jtrttff  btr  Dcrf^ilebtHfli  j^nM  >  VrafWin. 
•(.  1%    «fj.    3»  Stfw.^  ■ 
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31.  ToUrtftndfKe«  HwiilwSrterbaeli  der  deafscbea,  ttm- 
sfislflchen  nnd  cnpUiwlien  Spracbc.  Nach  eioeBi  neDoi  Flut 
bearbsitet  zam  G«braQGa  der  drei  NationeD.  In  drei  AbtheilimgcD.  Srüli 
AnfUfie.    BrdC  8.    Veliap.    Cart.  in  Einem  Bande.    2  Thlr.  30  Nee 

X)i(  trti  Xbtbribmim,    aal  txnm   bltjtt    Handwärtarbucb   »cfU^t,   (iiU  m 

29.  T«dl«tKndlgrM  deatactt-franzSsbich-enrliselieH  Bairf' 

irSrterknelt.     Nach  einem  ueaen  Plane  bearbeitet  zam  Gebraaeli  te 
drei  Nadonen.    Dritte  Anflaee.    Breit  S.    Vetinp.     Cart.    1   Thlr. 

ei(MtfiWB(in|4MalXMI  teCrntttt^ti.  U  tnsitnlni   HandwOrteibsck. 

33.  ^tftt  i9tata  mpuatbh  «ie  flUAtc  ft«  ^»inftfwd« 
NM  i#*«  QntlUttscn.'  9)a(^  bm  tat  JUnigteiitt  Baiiftn  gültisai  Sc 
frtcn  lufonimciiatflEUt.  3i>cft«  eennt^  unb  Dcibrffntc  Xn^at.  QtS, 
et«.    1  ZW- 

34. ,  ««araauna  ftrr  für  H»  «ta»t  mtUni»  «daffniRt,  tt= 

««4  «Altiaen  tooptfa^tHpoUttUH^tn  tCttinftiuntaciu    ft.  8. 

eib.  I  sttr,  :  ■'■ 

SS.  ]»lHf(fee  9ttU^ttU  »tut^tu  «(««(»USunseit  Don  «CI»(tt 

^«•fct.  ffrittstrt.  at.12.  ok^   isui. 

96.  JSII**    OAcQBopfitiffttt  Scttftgtift,  DDnü0(f$  fdc  notuterf^fc^te,  tnglb 
d^be  Vnatotnfe  unb  VbQflolsAit  Mn  JDwil.    So^reiins  1S41.    13  ^ 
fiKIt  «noftni.    ®c.  4.    8  ü^lr, 
aitf-  9ti.  6. 

r.  «tefaet  («.  9.),  »et^^rtft  i»**  »«  toHTenftlafttf«  »H' 
Mctitte  Vmaffmltmtt  te<  tvcItlU^ni  9aniInU«n  onf  Im 
ftftttftfira  jM^fAnlcn.    Qnt^altrnb  b<t  ffonfmictfonni  rinn  mifni|il> 

'  VntQftojiUU  otE«:  atabmir^ni  ^ntptftuMm.    Qr.  8.    9t^,    15  stgi. 

38,  JBocf  <'0.  V.i,  Über'^t«  nad  neue  medtcInlMbe 
„  Kelirsrnenie  un  Allg«melneii  nnd  Gber  Dr.  J.  It.  SekSa- 
.  leiu'B  neamtei  iuitaz^|j|fdies  Srotem  der  Hedleln  Ivl» 
'  MOndere.     Ein  hiatoröch-EritiicIier   Venach.     Gr,  8.'  G«h.    1  IVr, 

■25  Np.  ..-■,,'„.        ■   .■■- 

iBnt  »«nlUftm  SnfaiT»  nfilblcn  btnitt  (apttenti  SftUatr 
Bnc7kl«)iUlb  d«[  gcaaHBitan  mwtteUidMB  nnd  .chirargiMdteK  ^ruii  ^ 

BuuclilnH  der  GebuttAüUe,   der  Angenlmlkinid«  und.dorOpcnliTcU- 

rnrde  etc.    Zw»ltei  *uA  Vennehrte  nnd  TsrbbiHrt«  Anflue.   Zm 
,,   Binde.    G(v8.    1836-37.    IQ,,  TWr.  ,    ,  ,       .,  . 

Sapplement  zur    ersten    Auflage,    eaUultead    dio  TeriMM- 

rang«»,  nnd  ZiuitM  derxwdten  Aaflae«L    Gr.  8.  .  1^7.    9  Xbk;  IJNp. 
Ausßh^äia  Bd^ktopUle  der  gesaramten  StaatianneikQnda,  .  FQr  Qttity 

g«beT,   BAcbUgelehrte ,   Policeibeamte,   Hilitairärat«,  eerichtUiAfl  Anl^t 

Wun^rate,  Apoth^er  und  VeterinöriiztA.    Zw«  Sande  und  elit  Sapplc 

mwtband.    Gr.  8.    1836-40.     U  Thlr.  30  Ngr. 
Somit  Hnte  (titÖftn  embittttitg  «t«  9mHftt  M  C^oda^lMftl  tot  frlM 

Sutbmim  eon  btn  äUt^tn  bU  aaf  uaftri  ^teit.    Smri  Bdnh.    Sb  & 

1626.    3  Sttlr.  , 

BtKV«*f  unb  0^  in  imH4ttr-  funngtl^^fab^  (mb'MAtttia»^^ 

^Mtift  cMtc  atnlriiuB«  lät  rf ttltfgt« s;i(i)f[f4tn  unb  monlifitin)  erp'NV>f 

XInbcr.    SttUte,  «oDfa  nmeeantKittK,  jtacl  ennit^itt Kurtage.    8.  Iki. 

rsfit.  »«8«.  ... 

39.  &*tii*  {JCronpHw  un  ettnubin  unb  ■atBpPt3tfS[„"fl>et  OCÄttf*"** 
•tt«fanftaUen.  Kue  btm  e<!tiwbir4en  äbitfttt  wtiiC*i^0ti*9>f- 
SXit  (Sinlmuna  unb  ICnmtcIungtn  vaa  9t,  ^.  JSttliiK*  iOtft  3  W 
gMp^iitra  On^In.    St.  8.    Hif^.    L  2.((r^ ....        ,     , 

30.  SM  m««aia '  IRiMClilt  ffit  Bttbnftuue  stmiiraii6lffit  Aatf#' 
Krantir  SaftCBaiM.  184C7  93  »anrnm.  <9lv.  40»-4»:)  »il  lido 
«Utitaura.    el(palflt.4..  3,«^!»;  ., \..c_ 

Sam  WmfH'^KiÜajta  tT%>int  moAtnlliA  (tnt  9ttnii«K  «oa^lSotta.    X|RB^£ 
I«  m*m  a4<«  «Kn.  SnftnfirnCffittent  f&  blt  M>l»tse  JMte  Mk  Mm  K"" 


obn  1  Zblt.  amot.    t)n  mtU  HI  ■«!■  Sani^dns  (IBSS-  *D)  Ist»  tttec  S  IXbIi. 
abntftUln  )))i<iriI}*Tit»Bef(ttffntToItm(ed)HfiMntlttiltlttXI<tfIkbngnt 

15  ngc    QiniitiK  aa^Cflängt  20  ngt. 

»atfcnal ■  flSasoiIti.    Sin  tBaab.    Sra^re   3  S^Ie.    3(^1  30  ^. 
Unttrlialtnnetn  na«  fßattt»  mit  fiEncn  Xinbcrn.    3mtf  Sdnliditn.     9>^^k 
1  af)(r.    gejt  15  Kar. 

(iO<<  ffottffiatia  f»lfl'> 

3n  ollni  SncttMiRUitneni  XxutlÜbtaiM  ift  |a  (oMi: 
SHciwiS,  Dr.  $»,  £}))tft  obK  ie^a  vom  Si^L     .SR{t.38  3[6bi{> 

bunfiot    6.fl@t. 
-    —,  $^9ffealletnuiafa|(i4  bärgest,  a  Sflnt»^.    mtlO^Zb' 

bilbunflfit.    i2,s9i. 
Pllfe,  Rr.  0.,   Sdn^lfdfie  3(itett^umifunbe.  SJBiIntii:^.   Sg^tt 
S^IMlbr,  Dr.  S^.  9«,  2>tr  SR^nfc^  luib  bit  @(fä}f^tt,  p$i[ori>> 
))^T*  «nt»  Wtffi^  btartettrt.    3  SSÄilbtljm.'    I6  fl®t. 

aSntafl  bet  ttnt^Tc^n  fBut^fianliluits  in  iD.ucbt(hbiitg.. 

von  - '- - 

Brockbans  dt  ATeparlns, 


IVr.m.  October  bl«  I»«e«Ml»er  l64iL  - 

laJ  S  dn  BAUop^idMhm  Anicigen  rin  varigen  Jabo  |  ffr.  tl ,  «a  TatM>laafn 
Tom  IbII  Ml  Sgpteabei  SMäaMad,   b  Hr.  «T.) 


Draknürdigküten  der  Blarle  Cftpelle,  "Witwe  liUTiUcei  von  Ibi 

selbst  gcflcWieben.     Kr«tei;  imd  «weiter  Band.     ^i.  13.     Geh.   SP;^  Thlr. 
Sehe  de  k  litt^tfttnie  froDcÜM,:  JoDnul  dei  g«is  da  Dumda,.  Lin;.  10^^4. 


Aritfote.  I^  m^tai.. 

5%T)S^.-' ■■■■,■   ..■       -■■■    ■         -.   -'.-   ■•--    -■■ 

Vondin  (J.-C.-BL>,  Traitädea^  fiiVte«  lUtennKteiite*^  rtoittMtM  et 
eoadmiea,  des  ptj«  chäadi'  et  dw  cdntHca'ntuAnAiMesi'  >QiTi  de  E*- 
chnrchei  rar  remplol  d«i  m&WTatioiu  ufAiUolei.  ^>-Si' 'tarb,  1843. 
3y,.  Thlr.  ■     ."!■       ■!    ■  .   ^      .■      ••-  .     ■■    ■■'■    ■  ■■    ■     ~ 

OÜpny,  La  iiiW}iiui-AAe  «tonmantal  et  «Mitelaglcflw.''  Vom  >Bt  ddtaila 
dea  moDriffleata  lea  ploa  revarqnablei  de-  rEorope.  Depnii'  Is  Tlne 
}iuqa'an  XVO&Be  sUde.    Lirr.  f.    In-fol.    Faib.    iy„  Thfr. 

■>MMevx  (£.).  HocherdiM  nr  rhktMte  de  la  pelatvn  nr  <«ii  4ua 

Google 


Jet  -ttmat  jwlwii.  <»  naH/mam  t*  tjAmtiimmi  tn.  gmc«.    Ib<&  Puh. 

IV,  mr. 


Mpeig-    ^«d«  Udtiung  icKiran  %  Tblr^  c«1m.  ^/t  Tbk. 
tr^tenwt  d*f  «»latliBB    ^  la  pv>q.     In-S.     At«{i  cmn 


li«  BVwi^,  ptfata  p«  eux-mtmp».    T.  IJ.    IM.  1—10.    fc.  h-l 
,.    .      ,.,.,,., . ;7-™„.,_    __....„    ,j^ 

„,     -  ....  -    -»  «mtw».    Pi*. 

3'/i  TUr. 

Mor«*  an  av*e>«>  «■>  9<<4li«  <4  W  9ubfm>    0I.  io^^.    Affo  VOTM 

|>Hdi.    11%W/ 
Baool-Itooliette»   Mteeiru  de  Damifliutiq««  et  ^ai^<d^.   h-i 

&T«c  plancbM.    FarU.    5yt  t^. 
Le  RomBD  da  8^t-Gra«l,  pubhi  ponr  U  prenüira  iol»  d'aprti  nnum- 

crit  de  la  bibEoth^ne   royala    par  Franclüqae   StCliel.'  In-S, 

BordB&QXt     1*^  TUr. 

Ue  pBM.  4it''>c*  4>4^>  ■>■  1^  KtempUNf, 
W»Httr  (F.)>   Hlitoire  de  la  procifcre  civHa  chez  I«roiit^ilt,  tndntt 

de  l'allemand  par  B,  Lahoulaye,    In~8.    Paria,    ly,,  TUr. 


to-12.   Todw  Bflpd  ly.  Tb^  . 

■'■■•■  •'■'  ,In-,Jt'tt^loh&«i''f|fmir. 

Pkiraldnj^' du  MASadn  —  dn  Otilbat^  —  da  TüHeor  •—  do  Rotier - 
dn  Flaneur  —  du  Garde-NadoB^  ^  de  l'Employi  —  da  U  fotükt- 
dn  Prorfaida  —  dv  MpuU  —  da  ChMHor  —  deTätvdiant  -~  da  Via- 
Uer— dplllni«iikNMfPrtV>wV4»VSiB0i«9»a^  r-  ««l«»«- 
nUre  —  dn  Tranpler  —  de  f  Homine  da  Iid  ^  dn  ThJltre  —  du  Tu  « 

CKwaVaiHL.  -n:  <da.T?B4dMtiA4  -nr.  d«»  .Avt«  ä^i^if»  irr  d«    Potte   -  dH 

Amnnm»~-~ih«'Bal»iß.Bnit~nin.  CanutTal,  da  Cmu»«  ot  teliO- 
dmcha  —  de  b'  PMHa.:-r  du  BBorgoofai  —  ds  Yiir«|inr  *^  de  la  Fo« 
la  pini  iDaUwnmiiB  du  mpiii**  ••  in  MniiriBft  ■ —  -dft  ^rane-flbfM  — 
da  Jardln  ita  Flontes"  ~~.  .d(i  Ba«  bleu  —  do  Puypinie'  —  du  Gtot  - 
des  Payam  et  ll^  cflvliitei  de  ^na  lei  th^ltrea  de  l^üU' —  da  Partem- 
de  la  Lorette  ' —  de  l'ArÜate  —  de  la  ParUenoe  —  da  VlTear  '  A 
Oalopta  bdutiiel'  -^  de  la  GriaeMe  —  dn  Ditwdear  —  da  Fleoevr  -  * 
IXbIteiii  pt  da  cr^f^et  -rr  de  k  ?b(bih  -f*  de^  AstM^  d|iBMti^a!a  - 

Vrece  (C.  El.>,  SdralcTaBnMOk  der  frnosddaciun  Sprache.    9  Th«b, 

■Qfc.a.-.«Hrt«w,  18K^-38.,  IVi'Tfck  .. 

■-— -r  g^iuA,  stymoUgim  u)nic  ^en  Cbmvtiwlw  tm  Übw«* 
"- "— '^- '-■  RimnaWKifce.    VcTJ*^. 


Ztnfter  und  dritter  Tbdli    Syntax  nod  Örtkoeple»    __ 

■fATbl«.-      !  I. 


Google 


j^bliographlscher  .^jizeigei*.; 

Dlfwr  «Mi^MpAffcAt  Jbattarr  wird  4»»  Iti  F.  A,  Brtültkiiiiit  t-tig- 
»tg  «ntHriiwiJf  ZrifteMP**"'  Jl«p«rlsrl«ii»  4«r  4cMt<eA«fl  IrltM-a- 

MiJ  bttragt»  dU  IiuerHemigtbUu-t»  fib-  äU  Zeil*  «der  Am  Amm  i  JV^. 


ttfPmatcn  ncütn  Säerte  imt»  Sortfe^imgen.,,' ' 


31.  •ntaciMilie  SftcMstfmniiiliins  «««»m  KBeffct«  Aert»vtütli#« 
.  'Ceti  itaüiüxtintti  {um  Satttftn  fn  Snabtlr^ni  »i«  aii^  jur  ^aufit^*» 
-iiis.     4(t<iu<9'e(^<n  Don    Oiftuin  IBauec.     Oqltc  Saab.  — 

«nlb»  raKhnbniMK|a|lidwaJCaiwInbiin;  }y«iBcdiM 

mit  «n4  Vit  biii*I(4ui  Otbautuu.    «t:.^-  3  £({■:.:,  ^    ■■!•>, 


3S. 


«ibauuiia.     Äetautgtflcbcn  uon    Oiftuin  IBauec.     (Mite  Saab.  — 
3|«i^.tb.||wX:.«WSt*Iic   '     -■    ■  -    -     -  ■    --         -  - 

S^im  «Ol  b»  raithii  bn  I 

'   %iai  mit  «n4  Vit  biii*I(4cn  Ütbäutuu.   'Ilix.fi.-  '3  £({■:.:,  .■    -i-iK 

flfci  iwrito:  »Mb  »Irt  aplBKiJKbigtta,  «in  htitl«  ))cotaten.^l>tff  .I>:<l« 

33.  Kaumc«  (fvictyli^ii.y;  «tf«l<$t«  frr«'f  ütenfTauf^  ttn» 
i^tc  3ttt.  '  dmef  te  unbtlTtrK.  unb  vtmf^ttt  Vuflaat,  3n  d  jqSduiin. 
ober  34  «rfnangni.  «ipe  bl<  {((flttt^nteeierttuns.,  ober^t|lti 
bilDfceui  San'b.  «t.  6.  Ig40-41.  ^Etfj.ttt  e^ewng  aufffiaU». 
.lS.9tst.",  btl  Bantitl  ZS^Ir.;  anf  iicttarifntm  Sctiov.:  btt  t((&»i)s 
■■  lafclt,  bfcSäanb  4S5Ir,  ■-'^'■'■■ 

.   3Ebu),$tmif  <cf(titint  ttn<EtrfnmiBi  allt  «in  Sonate  tlnSEhmk 

as,— ;^„ — ^;  Ä«]>fei:  unb  «anten  Sferju.  3  ac^tt. 

34. -7^7«  Ai«.  <lt9msrft^(  tfnalaRU*    13.    Qi^    ip  j^r,  .^.^'     ^ 

^V  n«V{Evt9rlinn .  der  ggwmmfeii   deottcli««' ^^eiyHyr. 

(Achter- Jahtgang ,  ,fiir  d«»  Jahr  1841.)     Hwaw(gfgebBa^  i^,T«i^{^,  mit 

«|elu;anfi  Gdekrten  ras  JBrSMf  flottke^f  Gersdprf'    0ifi'6.<^dx» 

wirdi  AlleemÜDe   Biblioeraphie   fht  DeaCacUand. )     Si^büniad^nanvgatM 

..Ua  df«|i^nM  J^nd,    Gr.  8f  .  J«^  Suid.  ,tv<»  MSog^  in  iWeig<«> 

laiiDBdäi  danliikei  LltaraUr  Wirb  Hn  ktiOta  9(Ur4<ipm  etatlnfdbdWI^n 

■■■.■■'"■J8i»U*«»a»»If*«»'W«»*(8««  '■..■■■ 
>''W«<e*(w%ffetttRatfttelCa)risni'atleT  V«l  »«malt.»,  jflfftj 

'^S^KfS-Ä'ÄÄ* 

>°.-MÄR  <■<«.    gfciäijumi'iii««« ■«>»"'«'•■  '»»n'oNiit. 
".  «««It«  ra>ii#>.  9cmif4tt  aidkUb    .»»tili  lMia<. 

«>..isu"»*  Jissit- 10  sm.;. .  liui  A-'..'s',  -...>.•..«  ■» 


^„H,gk- 


la  .    '  .    ■.  ^    .'...■-■  ■■■  ■■ 

Biidlft.    «fanmaiitCr^rl'Stbt^HnWSerinfltii.    9ttBt  Xnflaflc.    3  Binh. 

6.    3  atilc.    nit  S  Jtmfn«  i  Stic.    |li94Mn4gabt  mit  «upfttti  9  Ztb- 

IDft  hgaubntt  »oft.    BUtwtitiUH.StMibt  1«  Inf  flkf'iafl».    «(«Ittlb^ 

yft^i-    Sin  «cftd^Mrt  VJii^tn  In  ptiat  eiibtat,   8.    I  2^ 
9&  «CtlriO  Ci<«tot-  dwtiti  ginii  wagMrMMc  TbUtiiku     ttkt  BMc. 
8.    6  sms.  Ib  f^c. 


8.     1834.    4  SC^fe "  ;       ^  .     . 

39.  «kemcii«  i«M»Cfl),  fCie  «inuBt»  trt  flttssttwttiVdM. 

Ci.  ft.    Ohf    1  Jtttfc 'Sllat';  •  ^  •  ■ 

40.  «neu  <4t««l),  «(|t»tt4>ef  9t»m*itU*    Otft  Fr4<  Stt» 
.    —  o      »..      1  j^^   5  5[        ^  ..  ^ 


OttttM««)!.    ntue  Salat.    Sdttti  SaAiaang.    St.  13.    ffait.    3  Zttt-    i 

Mt  (m  &tbnipni)t  U  Süfti.  EORsi-  to^rn.    34  niafTt  ab«  femolbm  nftnKimB 
(1890— M)  olj  bin  ft4*cnt  Ul  (fbiitta  ^BTSons  [US^—S) 

.      *  |Kft W  W  «n|l«WWMII  fft»  fÖMf  iÄ*I(*r 

'1  ^.  ur^fc.,^  r(i  Sd^iiuig  »n  Sträw  Solar  IIB«}  s  miT./Wr  Juri»  Snn 

-xuuismit.  xtstst.-   -    ' 

4S.  V«ltotta^taw«mMAcMtaeh  ««r  Mto— ,  Maan-  nl 

-  «kMHMi«».  ArWUtalM«,  «er  «teatopaiptw».  -Am  Wm*- 

•d-  «wd  B»iikw<Mea>  *im1  4er  VMuuEe«  »Utir  IilMkt 

'   VmA  HandelspllltEe.    Nach  den  BedQrfniuen  d«r  Oe^ennar^  bw 

l^itei  ttnd   ineitet^cO.    (Aachen  — Pranltutt  A.  U.)    Beul  H 
PnU  eüiei  Beftet  roiL  8  Bofea  III  Ngr, 

Dlt  ^en  '^f  Ii  nxit«!!  In  (uTjcn  8wlf Annann»»  fblgm. 

44.  tttaiil|l.    Safifitnbu«  auf  Vfi»  3ait  \94S.    neue  Solfle.    Kltxttt  ^ 

■■   flona.'  snrbtm  eilbnfflit  SicUt  ^ugo'!.'  8.    Olu.  coct.  1  Zf/lt.90  9ii. 

BaarrdbRnSobia^eMknUrwla  ftl^  «w  «e*  rinitfi» Oionijtaw  «ni  Bn-» 

MRdibU.  }t(  im  MMMMMtai  ^•sft  )■■  ^  ^^'-  ^  Sabigane  tbtO^  «rnl« 

49.  IFA^crfon  fJKMtfV^* '  Hlstolre  Oes  progrim  -dfe  4r>K 
•  «ev  Keiu>B  Stnroptf  de^t«  D»  ^irfx'de  irMMkll« 

-'  IvWgpriMt'  ««Bsr^  de  Vlemie.  '  Atbc  Un  'pr^elt  'UiUrfqaB  di 
'%4ft  dÜi  «K*  enra»««  aiwit  U  pnir  4o'>WMttlhIie.  ^r.  S.  (M- 
■   "J  Tblj'.  lONgr.  '^  ^      ,       -,  '' 

,afn  KaOrcM  fBC  trftfßbcn^Vin&^ng.  b» ,  Qironi^D  Q«ri 
^«c.ftoN«■|Un4t(  bfcOMIa^ftiiut  yababecn.  nnfr  VMarj^laAriVM 

, . '  bfntftiii;,.'Hin»br.  9k.?,.  i&^  Am^-Mm-.'     _^ 

fUi  pavlntiaUvittt  itt  ffAtfttntbnml  IRfnbtR,  ba  Sranvaftm  fHimm 

■■■'  >«8b  Wttbnir-lkv^äM'ilafbifltibKinb'kH-ttKtU  dlMiMlm  telMIfilin 
wbft  Itm  tnltletfibf^tllibni  «ntoidtlnMunb ttfddbaoftf  anikn-Q«!' 

"  —  "     fma.},  v^utOmmätsii- T— "  -■•—"- 

-•-    -'- — =^"-ii*Ä"» 

_ __    __jdiJ«B[iar_,_    __  _ 

tbw    "    "<(--  •"ihiiftiifTiiliiiiit^.  iiiliibtlilmriBiB 


■nanur   leder  PhariDakopSo  ßr  AraW,   Slndirenäe,  Apotheker  nnd  Drb- 
JSSn.     ZmlBind..    (UH.t«,).G,.  8.    1838-41.    G.k.    9  Tklr. 

"  ''^'  V    -  -    ■■      (*..  .«.(ill.»  t»ir-(^  '■   ~   '  \  '\   "  ". 

-'       H  ■  ■'  ^ 1^ -     -     • i— — =- 

Soeben  Ift  «f^fnu»  upb  DU  aSc  |)i|4^b|itn0tti  bt«  3n  >  nnbilCidlanM  eNfmbt : 

ifierm  {kafecwat  £i«qWitrt4  in  Cripitg, 

^^         »  »nititt»  mit  J»  M*«M«m, 

(ADitsm  an  sttiut  Rtcnisiim  wrirttrsttiria: ' 

„UntetfiK^imä™   "l"'  *>«  Si(%(oit  b«  |)!)6nlai«:", 

in  ginlbair«  OqxitoHuni;  fBait  fllX,.  ^Ift  3. 

Eon 

Dr.  V.  G.  JloveCfifc.: 

'    WtntIMnil  Vtif»ffM  **  »tt  HriMtflii*  |»  «MllMi'  ". 

8t.  8.    «Wl.     »tl»  «>■  Oljt;  ,' 

,  Snttm.  ai<ii»ii„w  ».«»<!?»»»*:****• .  -•. 

'.  .  •  ■  ^— ^^^^ 

IBfeflbnlMt'xMl  fB«il>*l<tf4Iai>bb«i4Mf>tbtbtt>bM       '^ 

«Vouf nai^eü  ]ia|*ais, 

ie»  chBSces,  de»  eonrMi  i)e  chevanx,  d'agnonIünK,  avpU^^lie 
li  l^^^e  du  cheval  et  des  hMtianx.  «n  g^oäral  ab  da  mäds» 

.  Jsnnul  des  woffht  des  scienc^s  füMflatriqnai. 

.3  einbfc     8.     7  2^1.  ord.,  5'/«  Xtktc-iwttQ^ 
tott&rt  In  13  ttonitlMKa  efrftrnnetn  itf^diit,  uss  btnM  i»  uln  Knm  »m* 
Mttitir.    «tfe  faiPtn  bfcfe  gritf^rif*  In  >«  pWft«  Pri|)*iwfniHO«*r  »"  toüfagw 
ptrif*  Hifnn,  bni  b»  «UfTdcr  Oto^lniwt  Mbt    ywb<4(^  fti^  «Bf  B«* 
lanats  0ttn  lu  aimlttn.     ■  -      i 

Mtti^li»       to   «A-.—    1(M1  „,       . .. 

,*^'      "^    »,,«S«rt  K  «tmMtfal«,      . 

eu^banblnng  füt  btutf^e  «b  aiilUnbtr4l  efttlfl4t*>  . 


-»♦ 


t  Ai«.( 


Cittd^  an*  Sa4b(Wbliina«i  b(l  3iiMilb  Kunnb»,  etlpilg  Ri  A.  ff. 
lU^lc«,  finb  foIstnb»^^«tlf<|fifl<tt  Ifls  IMdk  )H  b|it^t 

gt«Difit<«n «o^  a<i»<  all»  eMoK^At  :i<«<8'#<* 

bot!  ^lof.  Dr.  /.  <äy.'V.  fiuKfifc    aitbmttt  3a^aitt).<  HJRiin» 
micti  lif  4.    ^Utll.y  9IIU  tsuu.  .   •    . :        - 

':ln»Ü!|«<nMim>M  .««t.  Vn^'lte!  ..&  fli.  g.  »un«.    Ii|In 
Battb.  xttca  ya — M  0*00(11 '!(  8r  (ebfoBafflSity  ;  9)im  s  891t. 

Google 


In  Karl  Genrild^  BdeUiniAafl^  in  Wien 
iit  ««W  «KUanen  ond  dtuelbM,  lowl«  in  alla  IhtUnmUaagn  DcntKh- 
.  Und«  t»  haben; 

Die 

Medlclnalpfflanzen 

der 

ostreichlachen  ^niamiakopde. 

Ein  Handbuch  -    | 

'      Arzt»  und  Apoth^er 

i: w« 

BMUt  4v  MtMl,   k  k.  Pnbwai  dra  BsUwik  ud  Mil^IW   Iw  «riMMa 
PaMltÜ  M  4«t  ValTanilit  n  tVtcB.  ' 

WlcD  1842. 
fit.  8.    In  Unuchlag  brosch.    Prds  3  TUr.  8  ^. 

OfuHBwlrtigM  Bod)  Mitbtlt  kumw  d«  detafllkteo  natoriiiitsibdM 
Bwch'rAnng  dv  dBaelaen.  In  die  flrtrwdiiiche  f  harwuhroAe  |Bb«MmwKi 
PfluuMiartMi  anch  AU«,'Kh|  Ab«  die  gabrAucUlclHa  Tbule  danelba  ■ 
vhaimakoncMtiM^  Bexiehmif  föi  Arzt  ond  Äpotüekec  *■  iriMea  titi{ 
M,  IKe  Sfoilo'gnplkrcD  ätit  VencHiadcaeii '  officbiellBn  Pflinsen  ihi  ii  it 
FÜek«  'Ah  vom  VerhiMr  Ttäfinh  vmcwt^teten  -nattriiehen  BjUem  w- 
tkaHt  nnd  nacli  FamUim  «hr.  4«i?  GoncbUpaBkt -te  K^hM.  tM^ 
««dco^  Jeder.  PQiBOZ^tadUa  iit  Kutttt  ekec  tlberncbt  dei  Fan>ttkNiHi> 
w^JlBäU«  «iBfalit;ni4  4l  Wlc^^^  Aber  Ittja  («ograpU^dn  ^Mpi-  ^ 
tni^  ObiraJerffi«  KlgeäftliöWii;^dü-rth  traehe-rfe '-■--  '--*- 


romuMsUckt.    Die  bM 
and  netagUt  nabcgebi 


MrthuMa 


'  aten«  lücht  in  den  JdtradiiichaB  Medicuuntacodez  -  aa%eiHnBiaeBa  Mr 
ddnalplUnseii.  «od  an  ihrer  Stellt  kuiz  crwihntt  oder  weh,  wötUifip' 
b«Und«H'tnid  dlenai  den  Rdhmen  iu  Syitema  -ri»ttidll«iM',  altlui  to 
Badi  sncldch"dntai-.ibriM  der.  äyrtematlk  ^bt,.für  wtUbM  ^üe  eiucfw 
Art«*  vrMer  firäfleie  nod  Belage  dnd.  ffia  drdfaeb«  R^iftMt,  rfluh  i« 
■IB<fc*lhn  ■  N*«>ea€laH»,  fuA  im  «ebrloaUkkaa  PBanMnlfc^len  <M  tt 
•lpkaftatbdMa.jd«r  cTUenatiwkeA  Bounnwigen,  dient  eu .VenMidcMb 
IM  (ewihrt  Überncht  nnd  Orientimnf.  .        i     . 

^estbm  f|l^{R  7>atf<  Rf<(ftntn  mb  tnr^  aQt  Btut^bhmani  o«  ai<l* 


.-..,..       -,  -  -  utr.  1.  tay.  Ngr.        <'.,      /!■ 

^ .  «ai[bi)lt(^,  '(mfH  MnUng««-  tmHf-  \tint  goiialdi  So^nWiwW 
Ktfn*  iniA-i(ttwMtT>  vntMbni  mit  Olb  9tid,«tlR  Wtd,  M4A|.'«*1* 
Snit:kiiT4  ftlnt'-.pMVMb-VMttettaiSiinfltiMg  pwtlbl;  l 

Dal  gany  Ktol  fefl  tn  50  nMp«!*^  «iftnn«n  af4<i«n^)  r. 

Google 


Bibllo^tipliischer   Anzeiger. 
1842.    J|g  6. 

Nrnr  BOIIofrßpUMch«  J^uigtr  wird  dt»  hef  P.  A.  Broekhaut  in  Aelf 
iff  «ncfteiMflilM  ZtttteAr^M;  RtptrtarlMm  dtt  iimtiektm  Littra-  ' 

mr  md  Allgtmti»!  Blhliographit  ,für  Dt^tiehlamd,  hebngAtii, 
itiut  htlragtn  dU  JwfrriMujrcMArm  für  Mt  Zttte  oder  dtrm  Baum  9  ygr. 

äbet  bie  im  Saufe  bed  ^a^teS  1841 

jFl  ^*  ^xockl)am  in  ^dpp^ 

erf($fenenm  neuen  ^erEe  unb  ^ortfe|imgen* 


i,  iStita*lt»ifttt*     Sin  bioitavW^**  aSaflaifn  fdr  Mt  iStT^^H  anfmr 
3tit.    et44ttn  SanbH   fttbraKI   uob  a^M  ^    (Rv.  XLVII,  XLVIU.} 

«T.  8.  et«.  (iDovpcittrt.)  1  atiLc. 

£i(  .,&*ttaiUBW*n"  nTtblmm  in  ttef  3{tt$«n.  jitt  in  ft4i  Bi!nt«i,  ftit  l«n 

g.  1816  nmS  fbtf  Ictjl  atf^teffm.  3«  nmt  ttbt  »rät,  tm  8<ibm>rrifc  U  Xtti.  toltaib, 
I  t(M)Q(ft«tcn  flttfr*  Ä»  }2  X(lc.  ranicn  alle  titT  Rü^tn  inTanminiUi 
nenuntn,  J%  oJtB  tn  ^rij«  fib  Mtftlt«n  auf  24  Mm««  nindifst.  mJUtHt  ^tttt 
eon  bti  nRen  unb  ttettttn  mtUi  (gftnt  1  3I|It.,  Don  btr  IttUttn  ÜmBt  (in  (initlntl  <pfft 
ifi  9gi. .  tin  CmwOcft  1  Sait. 

).  i6(ilt)iS*V  Wgtmeltw  BcUUHB*     Sa^tBang  1841.    365  Shmunmi 
atbß  etcloi  StUagtit.    ^c^  4.    f>idmiinnadoiilpn1l  cimtliittlt^  3  X^Ic 
Son  bciftibtit  Rftbrint  tioß^,   tüst  <BW$I>A  kn  eonni  unb  Wttai,  1  Bosm 
ubft  {Stitogt. 

ajft  IWre«MrtgtH*i(nWM«(ttfaiMt8^oItmSrä»rtnb«^  »w 

'«nbnrt  tBtflagtd.  ini|ri|ni  B.  Htntibni  bnSri^i^WiinmlnnSdtiiiiS  A<4t  Gtuiltgt. 

CrfptlSK  nenacfndi  3t<tuiig  fSt  1841.    ^«4  4,    10  Vtgt. 

3nt  Snlägc  von  Vnunft  flr«»i|ic  in  ^^onttuig  trf^iim  unft 
frb  ttft  btt  M^nt  SStitag  btff(C6m  eon  ntfc  btbltirt: 
(041»  <«*  V.>r  •«jlif*'»niifa*  tt(1)n!«4<4  (in  Othi^tcniiiSl' 

mittel  föi  Änfiiifltr.    «ad)  3-  yrtrin  tarebriltt.    «ttfl  tfnn  r '-" 

btfonbnre  Ottbnfarttn.    Rcintt  VafUi%t.    8.    SOngc 


3ni   ^ttfft   etmiMst   wutbra  Im  3a^t   1841  folgmtK  ZxÜM 

ini»t$a  cl«fm«n  KMMiie  hs»  ftvodUn  »h  tctrtimftc*. 

27ed»N.    1^-^   «(.13.   «rfi^ct  17  Xtit.  6  nee  tt(t  B  Xtlc 


BWttt*  umatiiTlKittti  XuflaBV  I  Stlt.  —  xyviL  Str  mUiblt  2Mt|«[  trab  Du  tnb  aoi 
im  6tt9tnft  Don  ffijattt,  iuEift|t  »r  B«i»a.  10  üiBt. 

StbtiKoman,  mit  (Inii  biatra|>Q(r«<nttT«Tff«tn  «talctlting  etf 

«grtta  eon  «S.  «eällcc    |t«(teefr«t  twn  «.  ff**««««    14  afib 
^ttt.  S.  laaa— 38.   grätet    30  atlc  90  Kar.,  itit  l^a^te. 


kttttaw 

OCMltMM, 
tc  1  Xtk. 
-XU.«»««- 
-XIV.  «^ 


Volla.     Sa  Beltn«  MC   nih. 

«nd    Gebräuche,    der   WobnnDgen,    ScMbäftigODgeo    und   VergaäguDg« 
deualben.    Znfi  H*ft«.     Hit  fcaamöütclwn   aaA  daaUchen  Toxts,  oad 
16  jUdb.  Kapfern.    Pol    1890.    Früher  30  Tbir.,  Jetst  6  Thlr. 
Ite  PMTiuuse  fr^t^«  Am  4Ix  -  aeavl^He  «l^elc    Oeorrei 
poMqiHa  i'A/pkomse  4«  X«nM>r«li 
Hmitr  JDeMvtene  et  fferre  Jea 

18».     Prflber  rTblr.,-Utit  1  Thlr. 

(b^ill  VMLawrtbu.' MMmiIi«  poWiOM,  PoMndiTaraf  Mn  iMart«M-   . 
MeiitfaUaM*;  bea  fiA«i|ff«r.'  Ohunu.} 

8oB  btn  fiAltfR  in  «dum  Sttlagt  ßattdtfunbcaM  ^ttiV^ntOt^mu 
fMISfM  tili  I 

TerKeichnIsH 

öner  iiunkhl  von  BoniBDeo,  BtsiblangCB,  Bcbavapielen,  Gedichten ,  Brieli», 
BloSnphiBn,  DeDk*r&rdigkdtin,  ReiMn,  ÜttonKh«  vai  tndma  wertbreUe« 
Schrtftea,  welche  rieb  »ar  BrrichtwiK  eod  Brgaezuag;  tsb  Privat-  ud 
LelbbibUetliekai  dgnen,  mid  in  belgefitgten  Aediägaagea  aa  b«d«ateDd 
erroftiiigten   PreUen   erlMieii  weiden 


Xu6  fmnbtm  Stdagi  ^«bt  14  mit  bcii  SBtcluflSR^tM  : 

unb  i^  legt  iwii  mit  ju  btjit^tn:  i 

B)  Seit  ftmt  ^cilirl^  {ftofT  f»  aRan^tlm: 

»cnligär»i«fc{f<n  an»  Vmiiif^t«  «i|Hft<tt  oon  «.  fC.  S«fii< 

^aftn  Ponünft.   9^tn  ti$  viatn  Khia,   «t.  8.   Vt^    9  ayt 

Xn  tlf  ImSafinieST— SB  nf^iniaM  etn  Mobt  Mrfn XmfnitMaMtis  r4ffitttM 

.     tew  Rftn  VaMMim  1  gth.  U  «gc  lefM'  b«*  ••nit  Md  fibtf  BbtbM  bcftttaif 

b)  S}Ati  b».  9i(mil|l^afr*f(^n  93u<((anb(utig  in  Xltcabttig: 

BWCamte  we  mpustiDt,  »d  Aden  codd.  «attigUa,  laliiiitUB  daB«u, 
Uwotmaae  crit«  fciMMt*  c«n  «UmvI*  «t  «MBiwMic*  £itaM  MthicH 

VeUaw  1.     Tertaat  «oMImiw.     dna].  cum  Mbidtatt    Wüt^  9nuk- 

U;.t.z=dbv  Google 


£un^  nETt  Su^fNniUKngeii  fmn  tNm  ntt  befagm  wnben : 
ltl«K4«<«t«««»»«li  («iil|<<w>,  9»lti(4M  fnm|i1lf4c« 
^anbbu4   jum    llbcrfefitn  auf  tan  iDcutf^  <al  9>^an)9fif(St  tut  Übung  (n 
btt  Umsansirptcutt  bei  Siauioftii.    ^ati  SUftUt,    (X.  sm.  U.  SoubnlaT.) 

s.  Ott.  1  s^|i<-  10  nei- 

— ,  Sti^IäffU  iinn  9)uClff4tti  fcaui^ittii  ^arulut^t  f&c^olAt,  bft  bei 

((nianiWhn  Sorimittiiffftn  f^  fHi^Mi^ca  OltTft|Bnsn  «tot  «filft  nnt« 

SttnM  Mtbtffiti*  »«B«.    8.    «e$.    SO  Sisf.  ' 
— ,   yraMr^H  italicttifftt«  ^nbbu4  )tiin  Ubtüfttm  aul  bna  Siutf^ni 

int  3talitnif(bc  nt  tbana  (n  in  Unganglfpniih  fetr  atalinm.  3nri  StltHc. 

(I.  Snt    11.  Sota»ulat3    6-    >*^     1  S«lT.  10  «gr. 
— ,  •^Affcl  tum  9>caT(intra  ftallenff^  .(innbu^t  fQr  eoUbt,  bl(  btt 

(InUnslMKn  Scrnnnmiffm  ititt  ItalimtfAtn  übuFt^ngin  o^t  ^ölft  tfnrt 

tt^ittl  wrbtfftnt  noDtn.    8.    9i^.    90  Kgr. 
— ,  yaatimtt  «nglif4c*  lunbbnt^   tum  UbttFttin  aal  bcnt  iDtntf^tn 

tat  welfr^c  |ur  Ubune  In  b(i  Ungongifpia^t  btt  SngldnbtE.    3n)ti  Z^rilt. 

(I<  SM.    II.  eocabalar.)    8.    et«.    1  Z^lt.  10  9tst. 
— ,  •41äffct  jutn  $ralttf4cn  mgUf^  .^antbn^t  fl^'  titUit,  bU  b(i 

Httl&KäM)n  Boitmatnlfl»  <^c    tngtifÄtn    ItbttMiiniiiii    c^nt  ^Alft  nnti 

et^tcT«  vnrbtfTtin  »oQtn.    S.    QSt^.    30  »sr. 

3(01  Ba^aabhKani  nt^tn  Vw^ceflrtfvii  an  onf  aM^i^nbt  btm)i<S4lt 
mcflHM  9ata%t  trfi^intnbt  fSatrtc 

JDitgfnalbniceen  unb  auS  ^anbfiStiftfti  ^ecdulßt^ebtn.   Sftbtn  Sliubt. 
@c  13.    ^fuf  feinem  a}elinpap{tt.\®i^  ^nU  i)6<^ftt«t  6  Z^Ec 
iit3tng  (/riidnct)  €tau^t),  Ph.ye^mgiA  venentlte* 
oder  Anirtomi«»  Piiyslologie  nnd  Sjeitem- 

frimflft  der  Xan^e*  erläutert  darcb  anatomische  Abbildun- 
gen von  mehr  als  200  veradiiedeDeD  Tangartea.  Geaea  dO  Bvgw 
Text  -und  80  in  Stein  gravirte  und  farbig  gedruckte  Tafeb  in  gr.  4. 
Auf  feinem  Velinp.  Cartonnitt.  Snbscriptiontpreia  40  Tbk. 
bliotbeei  Romaot.  Edidit  CF.  «fuiiW«.  Opu  nno  voiumine 
Li  aliqaamm  plagtdanun  absolntiui;  Cr.  4.  ~  ' 
'irll**-" '- " --— •- 


isfOhrileh«  ^«ap««!«  MoaaF 


-Sfi?.'fi 


WMkeala«  la  aU»  BmIAm«- 


Son  naAfttbenben  in  mtüKm  IBtrluge  .tcfAfincneD 

•««liniff«« 


S(i  btm  Untcrjttcfentun   iS  t^imn    un%  bu[i^  aVt  en^^BbluagtM  M 

(IfMif^tt  Ätjtt,  tuwuägtättm  mm  W^.  Webitliialwt^ 
3»:sf.  Dr.  i  ]k»M  unt  |>nif.  A*,  3.  /.  1).  Jiüiae. 

L  3<i^>s<uia  für  IUI,    9t(M  a  4^<t.  «  s«t. 

Bann,  I«  jitra«  iMi.  0,  s.  aäüig. 
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In  Karl  Gerold'«  Bncfahandhiig  in  Wien 

Im  Mebcn  «radüeneii  und  ^aaeltwt ,  Mm«  in  allai  BoehhuidliBgu  Dcntitb- 

Und«  za  haben: 

H  P I  IS  T  O  E<  A  K 

AD 

NIGOUUI  JOSEPHDB  JACaUIN  , 

EX  AUTOGRAPmS  ' 

EDIDIT 
CKR.  NIC.  30S.  CQVKS  h.  SCBftCVBE&S  C.  T. 

FKIBPATDS  am  yOTAMDB 
ADJBOIT 

STEPBJNUS  ENDLICHER. 

VINDOBONAE    1841.  j 

Gr.  S,     In  Unuchlag  brosch.     Preis  1  TUr.  8  gGr.  ' 

Unnj«'i  Briefe  an  Jacqnin  den  Altera,   ««lebe  lüer  vob  einem   Qreiikd 

dei  berühmten  Botanikera    xnerst  boi  den  Aatograpbeii  herantgecebtfl  o- 

•ehonea,    bilden  einen  böctut  wicbügen  Beitrag  cur  Literatnrgeachicfate  it 

Botanik    und    e)oe(  andobend«    Lectnre    für    Jeden,    der    In    dem    piMt 

achfrediicben  Naturfondier  anch  die  edle  Penönlichkeit  ib  wQrdigta   re- 

■teht.      ZweJandneiiiuig    Utber  unbekannte,  lanj   Thdl  »ehr    umfangradK 

'  Briefe   (vom  J.  1759 — 78),  in  welchen  Linn^e  die  TerKhIed«iiard«t(ii  Qt- 

■•uUnde  adner   Wiiaeiudwft  mit   dnem  ganz   ebenbOrtigea   Zntgtaom* 

betpricbt,  dnd  an  rieb  da  rdcher  Bvtreg  zur   Linnje'adiäi  Utentor,  St 

die  Getchidita  der  Botanik  aber  von   im   ao   grÜHerer   Bedentnag,  di  K 

dno  fortgehende  Bejprechimg  und  Commentirting  dw  bekannten  Jacqolii'iäai 

Weil:«   enthalten,    deren  Sammlung  lie  gewiHormaiMn  ergänzen  nnd  >^  ' 


SSvttttfftmtt  StcaigteU. 

Sui^  auf  au^ftanUanatit  Ilt  Mit  nnl  in  ttttt^: 

S)(ti{iv&ri>ig{({t(n 

m«tit   9appt}tt 

von   i^c  felbjl  gefi^rieben. 

Ctettr  uhb  inntfr  S^ 

ietf^ts.  Im  Sitenn  1843.  ^^ 


,  Google 


Bibliographischer  Anzeiger. 
1842.    M7. 

Dirtir  BibUograiAUchg  Anzrigtr  itird  dtn  M  P.  A.  Br«ei*««(  in  £clp- 
tig  tTKlttmmdm  ZeUttbrifü»:  KepertoritMi  der  dtuUthem  LHtra' 
t»r  and  Allgenitint  B^bliagrapkit  für  Deuttehland,'  bttgegebta, 
wtd  bOrage»  dU  ItutrtioiugtMArM  fO'  dit  ZtU*  oder  dem  Mtmm  3  Xgr. 

3n  mtinrai  Sieilast  Dt   fctbcn  crf^fcnm  unb  in  aKtn  ffiu^&anblungrn 


'  .:^lttaulgege6«tt 

Dr.  jtfcsn£&. 

9tt»t  Solge,     Sifter  Salirgana. 

^it  )nn  liSüIiniee  Svaa^  von  i^albrin's. 

8,     m%mt   rainnnitt.     a  ai^k.    is  Stgr* 

Sn^alt:  iDlt  ClAIi/ttnfa^irt  obn  bo  ^m  nDtn^ure.    DdBfnaIc8u1trpftt 

R  olei  Xttfgfistp  00»  9«.  t».  fIvUeim  ~-  9cn|t  unb  4>uinov.    EufCfpfel  In 

if»  Kafffigcn  oon  ttr»  V.'  IBsilfcnfel&t  —  S)n  Obnfl  nnb  btc  aKatioft. 

EratinfpftC  fti  ffinf  KuMatn  eon  W*  ^agcn»  —  £t(  efitottirnactit.  2>ratna 

n  einem  JCußuee  9on  Vr*  gntttf. 

ZXt  trite,  auf  fünf  SoflTfl&nent  a837-y41)  bt^t^rnbt  Sola«  Mrft« 
Caf^tnbu^l  tnt^dlt  KHtc&it  eon  Vlifnl,  enntcnfcEb,  Sofftlli, 
ftanct,  Suftlow,  g.  $atm,  3mntrRiann,-Kafliiriul,  Gitbcnan, 
Haitis,  yannof^r  «eln(>o(b,  »»stl,  ffict^ftlbaumct  unb  Sa^U 
a<,  mtt  bcii'iBIlbn^fit  DO«  VQiini,  aaiiniildb,  0aftini,  Srabbe,  Smmns 
lonn  unb  ^nnafc^,  fctnfMcn  iDatfttOundcn  ic,'  «ob  lefttt 

Xtipiit,  im  Sfbniac  1842. 

J.  SC.  fflrockliiuiB. 

Snt^  atlt  SaA^blmsHi  unb  yo^antn  fft  gu  bqftftcnt 

f(d()ic()tc,  Anatomie  unb  §)|)i)fito(o9te.  SSon  (DKm.  3a()t= 
gang  1S42.  @r|ieS  ^eft  @c.  4.  ^vM  i>t8  Sat^rgongB 
von  12  <@e^en  mit  £u)}fmi  8  Z'^k. 

S(t  J|t9«  unb  bn  iBIfttteni  fü»  xUrvotift^c  Itntet^aUtttM  gts 
idnf^aftHf^  Iß  (in 

ib  lefcb  borin  bn  9Iaam  tlntt  gtfpaltencn  3(tlt  mtt  3'/^  9ter.  btrci^ntt. 
ttfantttt  «Cn)(%(n  tc  uttb»  btr  i^f «  füt  l  X^ir.  15  Stgi.  briatltgt, 
«cMf|lt,  fm  ^Omat  1642. 


L);.i..ä.jbvt^OOgic 


^c  SSahmtunQ  Qemtim&^iQet  JCemttniffe.  ' 

1842.    S^MMt,    mt.  457-461. 

SDft  SniiflTiiiti  mft  btin  JHnbt,  noA  San  SqI.  ~  Oft  6otnwniiu  «m 

flf^  XbEunR,  no4  bm  ätttpanfltn  iim  Ktgtmuigtaiitrlttt ,  gtortBan 
Sannoc  1843.  —  Ofii  Sog  enbwfg'l  XIV.  In  »nfaiBM.  —  ZMe  Sint 
Itt  loBboBK  Zemttt,  —  Son  bnt  Xcnitttit.  ~-  ff^fHan Sfin^tceott  ScBoL- 
Oft  ftat^tbral«  von  SQon.  —  %ttinhtii)t  nacf4dllt.  ~  i>^Ui|ip  Stno: 
nran.  ~~  eatilinirc  »oa  Snbftn  n<i((  Ouiapii.  —  Sn  yrfni  eon  ffialtf.  - 
Oft»  watiudlfAe  9>off^lft.  —  JD'at  SgqpKf^e  ttnb  boi  OR8er{antf4t  Kalni 
In  Ston.  —  Sn  agtct(or|ti(nitst&  gu'Suan  fa  nti0iini.  —  ^onbcl  gtntnitl 
im  3alttt  1840.  —  Sine  lonb«n»  SicibraucTtf.  —  Stt  fpanlft^  Jttflil^, 
n«^  aSuriHo.  —  iDIe  aatit^attfttn  IBniInbtRnt  M  3a^irt  1S41.  ~  Cii 
CKobt  Btbf^apiii.  —  Stotignt-  —  eittnttjf^t  Ttattf^m. 

3Cn  fCbtiUmtseit  tnt^alttii  bitft  ntunnetn: 
Sil  Snngfraii  mit  bnn  Jtlnbc,  natf)  San  SqL  —  BobmiB  XIT.  (n  fÜM 
{!c^fetiiia4-  —  Q^tiflfait  Si^rt^tcaolt  Otikrt  —  Sic  Xat^tbrale  Den  t^s.- 
<S(i»  eanbf4(>ft.  Halb  aSoueeiman.  —  CuItonU^  fn  Storbprrfitii.  —  eetIfpA 
Xugnft  iBüran.  —  Olat  »ala^ff^c  VoMoTt- '—  Sine  lonbonn  fBianntt.  - 
iDn  fpanifi^t  JEt|TiIfIidn,  noiti  fDtutiao. 


twcben  mit  6  Stgr.  fäi  btn  Vlaxtm  tintt  gcfpulttata  3H[e  bnt^ntt,  trfmitctt 
WttSCiScn  te*  stet»  tStcgOtuna  bau  Vtä^Ic  fäc  bat  Zanfinb  bdaiUflt 


Crt  ^rtft  bit  trfltit  ffinf  3atTaAiie(  brt'VfhinIa  «SE«iilM 
Stt.  1  —  246  tnt^uenb,  19  »m  9  Xfitf.  15  «gr.  Mif  5  X^U*  etwiW- 
«tntftn  bllitirbn  U(\tt  SaJflsStttt  1 2$ls.  10  Kgt. ;  bit  S<t(M2nsi  lB39-'> 
tolttn  icbcc  2  Z^lT. 

SitnfaOt  fm  9«(if«  etwäfifit  fTitb  ^laoftf  e^rifttn  mü  viia 
»Stlbona«!!  ... 

15  9Iflr.  .  - 

ttttie»^oIitittAett  eineft  SBM*t*  mit  ftUtm  dlitttm. 

3wet  S4nb4en.    15  Stff. 
y«f{if4e  gaüclit.    anit  18  ^oljf^nitten.    5  sftgt. 

unb  jum  ©tI&Pimt«ri^te.    3roette  Auflage,  ßitnjlicfr  w* 
gtaibettet  unb  «tratet»  wn  <£.  XO'mmt.    SRit  140  Xtnt< 
bunfltn.    20  Stgr. 
«(M»)iS,  fm  Stbnai  1842.  «    „    «.     „_,     , 

ZMnrf  an*  Bnlaa  )»■■   8-  X.  B(0<lt«nl  In  Etlpil«. 

,  Google 


Bibliographischer   Anzeiger. 

1842.    MS. 

Heter  BibHograpllisctt*  AtM^gtr  irirct  i«ithH  P.  A.  Aroeth«««  in  Acip- 
ig  tneMau^tde»  Xättthiifttn:  ütpertorimn  dtr  dtattche»  Ultra- 
ur  NNd  Allgemeint  Bibliographie  für  Demtaehlauä,  bebiegtben, 
«od  iieltagen  M*  lattnioiugAOltrm  fiir  Mt  Xtüm  oder  dort»  Ximm  3  Ngr. 

.^_aaaaa--,.M.',- .      ■  ■  iss— ttra.i-i.BSgagBW 

fStätttt 

3al)i^an0  1842.    JS<ntuitr.' 

3  n  6  0  I  t: 

9tv.  !•  yolitff^f  SEtKOtur.  I.  Stnefit  bcc  SulfmolitClon,  ober  ih  &taattt 

tt  fn  gcaitfrd(&  fn  l^m  nDt^tonblgcn  Gnlwidcluns   oon   eubufg  XIV.   btt 

tbitifs  ¥b'I!pV-    ^'  ^"^  r^trospectivea  snr  la  quettion  d'Orient  st  nr  le  nü' 

stere  fran^ais  da  1er  Man.    Pac  Spiridion  Castelli,     3.  Z)ttlt[4l(l»b(  ßmif 

b(c  tScgtntoact  unb  3u!itnft.  Son  S.  Sieimtt.  (9tt.  i— i.)  —  3ronU  bi< 
btai.  9ti)D(Ut  DDti  1(.  »Ifitei:  e.  Sfctiabur^nisg.  —  !Rr.  ».  übn  b(e  »«btt 
r  Soi>"i-  (^'-  ^  ''  =  tt*  A*  Sltget^asetef  unb  Ütcgtrlianbd  b»  neue|t(n 
it.  (9tt.  5-8.)  =  !Kr.  7»  Untti^dUungtlfttEatut.  —  9tt*  8.  »clfc  bu«i 
iglanb/  vom  Srciniteii  eon  Sautine.  =  9tt.  9.  e^tffltn  tibtc  Ktncbfe. 
.  astfrit  ®pnbt(  unb  ratin  eebfol  bri  bnn  ftaifngugt  Strbfnanb'l  I.  Im 
igre  1838.  Btnttianif^t  iOtbnCtn  unb  Sipttn  »an  eoti4to(.  3.  Soipiri. 
lätttr  Ott*  Smbffl.  jßon  ST.  «■  AQ&nt.)  Bon  ^.  JtocBtg.  Oh.  9,1*.)  — 
tubiin  füi  tfnt  etf^iibtt  btl  bcmr^tn  Sdftct.  Bon  as.  Satritn.  SirIM  - 
ft.  =3>  9Ir*  lO,  Z)ic  Xbtunft  btr  Baiinftdnmc  im  aflatff4cn  St^fpel. 
T.  10,  II.)  .«  9tv.  U.  SDit  Ungaitllc^e  JCcm&bit.    SuS  btm  ^(iCnif(^cn  eun 

ffiQtOinfcM.  (?tt.  11,  13.)  —  Ptv,  IS.  Ballads,  long«  and  poemB,  trani- 
.ed  Crom  the  gennan.  By  Lord  Liadsay.  >=  ■Rv*  13*  Tavole  cranologiche 
lincrone  della  Storia  Fiorentina,  compllate  da  A.  Reamont,  Bom  Stti 
ffer  fclbß  angticlgt.  (9ti.  »— it.)  —  gubafg  l^bKIpp,  ABnlg  bet  gram 
tn.  ZJaTpdbnra  Tefne«  Etbrai  ititb  iBIibnl,  Dob  Qf).  Sfr^.  01:0«  Bonb,  — 
te  last  King  of  Ubter.  .».  9te.  14*  iDoppdfUi^t ,  >un  .bta  Btrfolaunetn 
!  gcanjjofcn  )u   tntgcliea.    iBTUidflüd  ani  Sdnnnunatn  mtinti  itUot  Don 

mixäiUi:.  ■«  Kt,  15.  Cfc  iRcidtt  ber  Subn  (m  OHttcIaltn  unb  I^n 
ivmWit  Xnlidufnne  In  ^olm.  •«  9tv.  10.  UntRlaltungttftrcotnc  — 
r.  17*  aa»l)f<  nnuftt  ^ralipomma,  Bon  AatI  ERoftDlianx.  (ni.lt— 
I  —  iD«  atgramfinigc  SolUnnttrrii^t  in  jgninlrtUt.  >-  Vtf*  IS*  9KI4tI 
scie  Snonomti'«  bt*  Suna  Kamtlt^t  (fcbi^u,  ftalitnlfÄ  unb  btutf^f 
auSaestben  Con  9.  tRiält.  ^  iPtf.  IB.  Soareiürs  de  la  terrenr  de 
38  A  1793.  Par  H.  G.  Daval;  pr£c«d£es  d'une  introdaction  hlvtoritioe 
r  M.  Ch.  Nodier.  .*  91«*  SO.  Jtavl  nin  aRonbn.  ^^  Iftt*  Sl.  JDfe 
fftti^  aionbtnlU^K  in  ttpx  atfi^i4tll4«n  antpIAlung  unb  im  Aompf 
t  bec  mobttntn  SBdTtnf^a^  baiatfttllt  Don  £.  g.  Stiaaf.  Scfttc  XtHItt. 
n  3.  XQ.  <$  a  n  n  e.  (9ti.  n— K.)  —  iD«  9tamc  ^ i;euf!tn.  =>  StV»  M.  JDtt 
[{(tiif^tB  SDC^tfnnft  SKcifteronft,  fibtiftfet  oott  A.  SStmtfnf-  *=•  9tu  M. 
mancnIftcRitut.  "«  >tv.  SS*  OtfinsnfflDnbtffmns.  (Sc  ».  »•)  — 
rr  »rtini'f  «tf^iifltt  bn  ^W%<i  «it4t.  =  !Ptr*  SV*  Stittaflt  in 
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Uttratur,  Jtanß«  trab  etbtnlt^torit.  SBon  S,  ^tti^ntn  c.  gmltmttbni.  Sndt 
tn  Sanb.  —  Zlie  SKtnr^tnopftr  tri  bcn  JC^onbt.  —  Xni  3la[tnt.  — 
9ttt  98.  3-  4-  aSred'«  aatetoifi^I»  eSt^ftm  gtn  ft^fintn  etttnut  na) 
JCnnfl.  Ofn  SDcnhnal  ^cTauigtgtbtn  eon  X.  &a1)i.  —  Itinjrmre  dracriptif 
de  l'Attique  et  du  PäloponcM,  par  F.  AldeuboT«!!.  e=  StV*  S9.  3a[i^ 
bAitiRrtbaa für bal  3af)t  1843.  iDEittre  unb  U^ttt  VxtxUl.  i^tr.  »— U]  =■ 
9tt>  80.  ZKclbnn:  Sontfpdnbtn;  im  „Athenacam".  e=3  Stv*  31.  ^d« 
tclhn  ant  brat  ^filiiftttlrbtn.  San  SO),  v.  Aebbr.  —  Ruf^Üt  Xltnt^gnuf, 
Bon  3.  ^.  3iirbaii.  =  «t«ti|(n,  HftUetUtn,  ISi»H»tt*PW>  'Bi' 

SQoit  bfffrr  Siflf^rlft  ttfc^tlBt  t&i\ii^  axtfn  Un'ßtttaatB  cfne  Kunna,  ! 
aub  ^t  »(Eb  tsM'ntii^  iwimei,  abti  au4  in  flSonoUgcftca  aulgtstbtn.  Sn 
Sa^caana  (o^et  13  X^It.    Sin 

teiib  nttt  btn  mfitttvti  füe  littvaxif^t  Unttt^aUtmi  unb  bu  jgfl 

Dan  Dien  autfltgtbcn    onb  ^üz   bcn  STaum  tinre  ecfpaltenEB  3Hte  9]^  Kgb 
bRtdintt.  JBefpntetc  tCttgeiacn  t(.  »»btn  atgtn  Screülung  Doa32pi 
bin  nUttent  fät  li<c»«t{«(  Umtn^aUunt  btigcugt. 
SriViid,  im  Scbtuat  1843. 


En  TenU  dia  Brocldwiu  A  Aveiuiriiu  &  Iielpmlc: 

de  la  Utt^ratare  frani^atse. 

Journal  des  gena  du  monde. 
WmtKXttt  axmzt.    1842. 

Ce  Jennutl  partät  ttnu  lea  qnliize  JonrR'  .=  Prix  de  Pabonf 
meat  pom*  an  an  Sy^  Thlr.  -«  On  B'abonnd  cbez  tona  lea  Ubntt 
res  et  k  tcnu  loa  Imreanx  de  poste.  -^  Prix  dlnoertloa:  I'^  Ifp< 
par  Ugne.  —  Des  Prospectua  aoat  »«tut^A«  ^  raison  de  1  TÜr. 


SotttHU^e  dtt  JVo.  i.  Soavenirs  dca  Agorer,  par  JnlM  dt 
Itasteyrtoi  ^ —  Lea  denz  fleuia,  paa  Lools  Lnrlne.  —  Imprtf- 
«ions  de  jennea  femmes,  Pcur,  peine  et  plaiair.  Par  Had.  EobBl 
BaTOOX.  —  La  prmdpBiit^  de  Monaco,  par  MaadmlUen.  —  Co- 
lonies  pemtentiaiies  de  L'Angletene,  par  Caabnlr  Heniicy.  - 
Souvenirs  du  Parlament  de  Paria.  La  Iwuse  pncelle  d'Orieana.  Ve 
BL  BL  —  TW&KRouxf  L'csercice  dea  bommea  de  garde.  Unhomne 
polL    Le  Portrait  d'nne  femme  mbri^e. 

SommaireduPfo.3.  Une  conne  dana  l'Ane-Hinenre.  Lettre  t 
BL  Sainte-Benve,  par  Ampif«.  —  L«  Rbin,  parmotorBBgO.-- 
La  Belgique.  Biatoire.  Carad^e.  Pai  le  comte  de  Vandocnft ' 
EGatoire  Jna  mnaiden  ctuipUatear.     Daagera  de  la  pr^rentiiHL   f" 
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jetauggegebm  unter  SRihotcCung  einer  ®rfeilf4)a^  praltif^ier 

aiib=  unb  ^auSntrtEje  von   QT*  to*  y^ffotCOi^   unb 

Biniom  JeÄtr*    9nit  einem  SSeiblott:  tßimt'mvM^iiiti 

UnterljaUungeblatt  Gir  Stadt  uiür  Cond. 

Srittft  Satirflanfl.    4.    20  Slgr. 
^Invon  nfd^tfnt  »(^tntUitl  1  Bogtn,  •ßtfänMgtiNgea  barin  »rrbtn 
ft  3  mgi:.   fQE  btn    tRauwi    (fnti    etfpBttrntn  3tl[(   bim^n«,    ttfantttt 
tuftitttt  M.  grgdi  t(ni  BIiisätuaB  luin  V«  3^  ffit  bal  Sanftnb  btisiUgt. 

3n^a(t  be8  aRonat<.3anaai: 
IIl0rf3tttung.  Vtotmott.  JQU  na^t^tflt  ia  atCgn  DtraK^ttcn  Jtart<#b 
m(.  —  Sin  £:b#bauiii  {ß  tin  Samn  bt4  9[u(ral,  brt  gntibt  unb  bra  «Ifi 
fiftn  dt^tbuna  bd  fnienl  gu  Sott;  abre  bnino4  »'l^b  blc  Cbßbaumju^t  wn 
i^liltigt.  —  übet  tncdmälist  XnCaat  bn  iDönao^iStKn.  —  Übtr  JtaMfftbntbl 
ib  btffen  Xn^tfsnng  —  Saium  |inb  bri  tntiittit  ttnrtnc  Sanbltutc  ia  Mcrtm 
rübiajire  aanic  Xtttr  mit  XavtP^ln  nf^t  aufauaiistn?  —  IBft  man  ^  an 
{gtn  ESommitlagtn  atif  tint  (Infa4t  IBefft  falM  fBa^tt  bcrf^affn  (ann.  —  Sit 
fleS(nu$uR9  bre  moftaftanftit.  —  enipptn  tnsUfttitD SKnboietId.  SSft  tlnti 
bbilbung.  —  SSitt^tUunatn  aus  bcn  Str^anbCnnsrn  brt  SnriB«  im  Siff tbt* 
mg  bn  Ganbwiirttr^aft  in  eanbtr«^a[n.  -r  WMetUttt,  WOMneumatß' 

Stntertialtunasblatt     cft  smin.  _  ^^tAtbttaaiwm.  —  3>a«  mm 

Inbfgt  ofHnbif^t  «o|.  —  Kulgabwstlii.  ■—  Vr  dntn  Inngni  •iw'fHnann 

nlbfiUuäg  üaH  fett  nfiiltigiii  Vt^tfmwiffM ,  bit  ^tinbluiit^  bitnifatb.  — 
in  buRbnrtjd^rlgt  JCaltnbtt.  —  Sf^ibbtl  Stolul,  obn  btt  Slembttg  anf  b« 
olbinfcl  einai.  —  iDtc  a:abttntan|.  —  Mtmnf^t»»»  ttllMvtai,  VKa* 

««M>8<fl>t-8(6tna«18a. J>  {»,  »r0tftl|imfl. 

CSetbm  Vit  bei  SR(|ie>  *  3el[eK  fo  3öti4  Kr4fnin  nnb  In  aOn 
imt^oabbinsrn  |ti  (abtn ; 

eiteranf(^=d{l^ettf4)ei 

^ o  mm  tniüt 

|um 

>^(mbbu(^  bec  poetifd^ien  9lationa{«8itetatitc 

b(t 

oon  Dr.  ^cittHc^  Alt»}p 

^Toltfrn  bn  btutffbo  eitcntw  tn  Xtxut. 
Sroft^    9mM  1  Z^lu  IS  9Qt. 
St(t  blfftm  bxltten  Banb  (ft  nnn  bfef«  mit  fa  vielen  Beifall  atifeniE>tii> 
lent  unb  in  Dielen  bet  n|ten  tt1tir4tn  SliStln  btt  Xullanbei  all  anlsejeitt* 
et  biutt^ciltt  eantmlung  beutf^n  9>ot|ien  twllnibtt,  ]a  fie  tr)riU  babtin^ 
[ft  t^tett  Donfigltt^ca  IBcrtti  d»  anbew  IBeden  i^nlii^tt  Xrt.    t)n  Gon« 
lentatc  11t  abrigenl  Ja  ringeiiitttt,  baf  er  aii4  otint  bat  ^nbbu4  iebcm 
liennbe  beutf^K  SiqtlimP  unb  lebent  Befitec  anbem  eammlnngta  a»f«> 
lennB  tinb  olel  BeUbnins  Deif^affcn  (ann,  nnb  »fib  botm  befanboi  aOin 
>er«n  itt^ttn  ttt  ftetttft^tn  tfl>tit4e  enpfotitn. 
tDa«  «ttt^«  m«t  f »fct  ttmput  ««•««(«  4  Sil«.  16  gV«. 
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Dnrch  all«  BacUundliDgen  und  PoMävtei  Ut  m  bezklm: 

Heoe  Jenalsebe  • 

ÄUgeneine  LlteratDr-Zeitnog. 

.Im  Anfirage  der  Universit&t  zu  Jena  redigirt  von  Geh.  UoM 
Prof.  Dr.  JF.  MttndB  als  €>nft)äasGil)rn:,  Geh.  Eirchenraüi 
Prof.  Dr.  XuV.O,  Maumgartew  C^Wiu«;  Ober-Äp- 
pellädoDsrath  Prof.  Dr.  W^.Francke,  Geh.  Hofrath  Prof. 
Dr.  JD.  CF.  J£{eser,  Gek  Hofrath  Prof.  Dr.  «T.  JT.  fViei, 
^  £i)unal»>utorni. 
30^1^01^  1842.  Jannar. 
Inhalt: 
BMBUgarlca-Ck'ndna :  I.  Kritik  der  chrätSchen  Dogmen,  mii 
AnleStang  des  apoitoluchen  Sjmbolama.  Vob  K.  Connidt.  3.  Die  dtrutüdK 
Gkdbenilehie  in  ihrer  gucluchtlichen  Entwickelong  and  im  Kampfe  lit 
der  modernen  WUsantcluLft  d&rgeftellt  von  D,  F.  Strauu.  3.  Dai  Matt 
ie»  Chrifteathmni.  Von  L,  Feuerbach,  4.  ChrUtiu  In  der  Gegennart,  Vu- 
sangenbeit  und  Zukunft.  Drd  Abhandlnogen  alt  Baträge  zur  ricliä{a . 
Foaiung  dei  Begriffe  der  PerBSnlichkeit.  S.  Die  ipecnladve  Dogmatik  <<• ' 
Strauss.  Erster  Band.  Von  K.  T.  Fiteher,  6.  Die  PoMune  dei  fiapa  , 
Gerichu  über  Hegel  den  Atheiiten  und  Antichiiiten.  Ein  UltimiUi.  : 
(Hl.  1 — S.)  —  Franoke:  Syilem  ie»  beatigen  Römiacbeo  Recbu.  Ta 
F.  C.  V.  Savigny.  Brlier  Artikel.  (Nr.  S— 5,]  —  KeU:  Über  den  jetiifa 
SWndpontt  der  Tenotomie.  (Nr.  i,  To.  8.)  —  TVles:  Geuhichte  d^NiUr- 
Philosophie  voJt  Baco  von  Verulam  bis  «nf  uiuere  Zeit  von  J.  Sekatlir.  (Ht' 
—  10.}  —  Smao:  MoriuHenog  und  Kurfam  zu  Sachioi.  Eine  Dtnld- 
luag^  auB  dem  Zütalter  der  Aeformation ,  von  F.  A.  u,  toMgiP».  (Nc.  l^ 
11  0.  13.)  —  OoettXqC:  ^^*^  <!'«  Tbeogonie  def  Ueaiod,  ihr  VerderUi» 
nnd  ihre  nripriingliche  Gestalt.  Von  0.  F.  Oruppe.  (Hi.  lt~U.)  -' 
ScdA^dCim:  H.  R.  Qoeppert,  Da  coniferarum  itmctorft  anatomica.  (Nr.  IS' 
IT.)  —  nrlea:  Lebcbuch  der  Geometrie,  aufgearbeitet  tod  C.li.A.btU. 
.  Erster  Band.  (Nr,  IB  a.  »,)  —  Schnlrö:  Da«  nationale  System  itr  fä- 
tischen  Ökenemie.  Von  F.  Z.MI.  Erster  Band.  (Nr.  »~-3X)  —  Tmf 
Liber  climatum  auctare  Scbleicho  Abu-Ishako-Parei!  vnlgo  el-lutliadn 
Ad  limilitadinem  codicit  Gothani  accuratissime  delineaildum  et  Upidibm  «' 
primendum  curarib  J,  H.  Utitler.  (Nr.  a  n.  ».)  _  WoUT:  Ubich.  V« 
Ida  Gräfin  BnAn-HnAn.  (Nr.  H  d.  «.)  —  Tron:  I.  fiijdragea  tot  d' 
oqde  letterkunde  der  Nederlanden ,  dooi  L.  O.  fütcher.  3,  Ferguat  Bid- 
derroman  mit  iai  Cabelkring  van  de  rond«  Tafel,  nitgageeTeo  d«or  l 
0.  Viactier.  3.  Nieuwe  Werken  van  de  maalschappjr  der'  NedotUnä"* 
leUerkunde  te  Leiden.     (Nr.  IS  n.  M )    -    UnKednckie  Briefo  TDIl  IdttlRi; 

Cnmmlk  der  DniTentUten;  Mehrt«  G«Hlliichanea ;  BefBrdüwa  ■>• 
Shrenbeteigangen;  XflkrolDg;  Utnuliclie  lachricIitetL;  UBcalleBi  «■* 
d^ungen.  ^^_____ 

Von  dieser  Zeitschrift  erscIieineD  wSchentlieb  »edu  Nammeni  dxI  "* 
«ilrd  wöchentlich  nnd  bionaüidi  anigegebep.  Der  Jahrgang  kostet  IlTUr. 
AnkOmdlgUBgcn  werden  mit  l'/i  Nor.  für  den  Raum  mner  getpalf^* 
Züle  berecbxiet,  besondere  Ansehen  ete.  gegen  eine  Vitfi^M 
von  1  Thir.  15  Ngr.  beigelegt 
üelpzli:,  im  Febmar  184}. 
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Bibttographischer  Anzeiger. 


1842.    M9. 


Dttier  BaUogropMttht  Jtmxiiger  tetrd  dm  tri  P,  A.  Broethamt  to  £(fy- 
%lf  fndteimtndtm  ZeiU^ripMi  Htptrtarium  dtr  d««t*«h««  Litern^ 
tut  tMd  Allgtmei»»  BibHographie  für  Dttittehland,  htlgtgtbM, 
•od  btlragr»  dit  itw«rttoMy«MArwt  für  die  Xrilt  adtr  dtren  Mtum  i  Ngr.- 

Verlags-  und  €oiiimlssiensartikel 

Broddianis  \>  Arenarlas, 

Buchhandiimg  für  _deuts<^e  vnd  ausländische  lAtertOwr  in 
Leipxig. 

1841,    Jannar  hiti  December. 


DenkH&rdigküten  der  Mai-Ie  Capelle,  ITUw«  WAMtmrg«,  ron  Ihi 
selbst  ceichriebeD.  Bnter  and  sneiter  fiand.  ■  fir.  13.'  Leip^.  0«h. 
aViTUr.   ■ 

ächo  4e  Ib.  littät-atnre  franfaiie.  Janrnal  des  gena  da  mgiide.  1841,  24  Livri. 
'  [n-8.    Ldpng.    Prell  de*  Jatirgings  5%  TUr. 

Diese  Zeltichiirt,  die  eine  Aaawahl  des  BBstem  der  amaBBitoM 
IVasaSilsekaB  iperlodlaohea  Presse  gibt,  fad  lich  acii  ider  knnea  Zeit 
ihre*  Beiteheni  betelU  dn  graues  LesepahUcam  enrorbCD  und  der  Abnls  IR  fbrt^ 
wUiesd  bn  fitctgen.  AJIgenein  erknot  mu  die  uDuicbSe«  AnimU,  dla  TieiHUie 
Abirecbselung  und  die  Kcknelllgkeit  der  Hittbeilpiig«  (B.  - 

!■  «lies  BacMiaBUucea  kSaveN  Bette  <ea  Ecke  efnceaeke« 
werdest  m  emkelat  regUMftsflc  i»  HefteM  *•■  S-a  Becos  ms 

AAa  ■•  sp.  d*  n. 

'..BS  Franfsis,  p^ts  par  «tfi-mdmes.  Texte  pu  le«  sodduUs  lltUnlm, 
deuins  pst  Öavoräl*  Xfonnlex  etc.  Nonvell»  Mucripttwi  paar 
rätrsDger.  T.  I,  II,  Urr.  1  — 10.  Gr.  ln~6.  I4ipäg.  Jede  U«ferniif 
schwuz.Vi  1'Ur.,  color.  '/,  Thir. 

BirandcAD  de  Saint- ttervAls*  Die  sTphiÜtiidntt  KnwktMitw  n^ 
vergtcScheadw  Piäfong  ihrer  Terschiedcaen  Hwlm^odHl  an4  baiD|idenr 
Wi^gnng  der  Bebnndluiig  ohns  Mercor.  Nebst  äota  AnltsiifD  über 
Proitüiiitloti.  Ans  dem  FnuMüdma  oBcb  dw(  iwwteD  Apigäbe  des 
Oiiipuls  nnler  .MitirirkuDr  des  Verfassers  flbertrtgeo.  Blit  dw  Kopf«n 
der  Orisiiwl-Anieabe.    3  Bde.    Gr.  8.    Leii»3g.    3  TUc. 

f  ja«ofe  (de),  Saence  de«  fintncBs,  expos^  tbiarlqneMent  et  pnÜqnemNit, 
et  expliqoöe  par  des  exemples  tiiit  d«  rbijtoir«  fiuuicUre  modsne  des 
4tatc  de  l'Bnrope.  OaTiage  tmdait  de  rallomsAd  pu  JovffVoy.  2  roll. 
In-8.    Lelprif.    5  Thlr, 

(«■dber  4S>)>  Catidiiima  da  drdt  natural,  k  Tosaga  des  Ctadlante  aa 
droit,    Id-8.    Leiprig.    1  TUr. 

Uircwi  (!!•)■   CoBTS  de  droit  utnrel,   oa  da  pUIosophie  da  dnrft,  6it 

d'aprfii  l'itat  tctael  de  Ceti«  sdence  en  Alleaiafiie,    Or,  in- 8.    P^i  et 

Lidpd«.    3  Thlr. 
-  — ,  Coars  de  psrcl 

3  Tols.    ln-8.    Paris.   'S'/,  TUr. 
Ulbfal  (K.)t  ViU  di  Cttedna  dV  H edid,  lag^  iterieo.   U-4.  FlreiM. 

10  Thlr. 

Utt^tnrM  MiaDoirea.   Intradsotiim.   ] 
frwa^dM;    In-S,    Piria.    S%  TUr. 
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Soeben  i>t  bd  Heyer  *  Keller  in  Z&rlcb  eneUenoa  and  la  «llea 

BafMi^ndlg ngan  su  habea: 

Die 
and  Uire  Kennen 

oder 

Kirchengeschichte  in  Biographien 

FfuraT  ta  GlattfcMss,  CantDii  Zarielb 

>  Ersten    Bande»    erste    Abtheilun^, 

Gr.  8.     Btosch.     Preis   1  Tblr.   13  gGr. 

Wir  eclaabea  diu,  Jadermuiii ,  der  lieh  fOc  ChrLitentbam  nnd  dcuee 
Gefchichte  intereuirt,  anf  dieies  Werk  des  gbiRtreicben  VerfBMen  aofmeii- 
■UR  m  DUichen.  Für  du  gtbildtU  chriatltche  Publicum  wird  dasselbe  wuier 
dem  natitilicben  Intereue,  welcb«!  hwgraphUehe  Werke  überhaupt  beaitza, 
Mcb  poiaea  erbaMcHen  Werth  haben,  WiasemctiafLlicb  gebildete  Lesef) 
Eumal  Oeitiliche  und  Sftidirmde  werden  darin  viai  da*  voUitändigste  tot- 
liaiideM  Awdbucli  dar  Bo^tnceacUchte  fiadcn.  Aach  getehrte  ThtologtUt 
welche  Qaellengtodiam  soni«  ot^ctlre.  and'  lebendige  Darstellung  der  Ge- 
Kbichte  lU  schätzeii  niuen,  weMen  da>  Bach  bftnm  unbefriedigt  ftos  der 
Hud  legen,  —  Darauf  aber  glauben, mr  ausdrücklich  aufinerksam  macbea 
m  mOsaen ,  dau  sieb  da»  BwA  «fehl  für  «ebnen«  Leeltirt,  d^er  oocft  wtmgtr 
für  LeiedtM  tfgnet,  tondem  ■»&  vUlmÜit  alt  ßa«d^\  für  leiederfutttM  ttd 
dautmdat   Oebr^h  ,«nifi|licAEt.  ■  .     ■    '.  ^  '.  ,.  ' 

Das  Game  ivird  io  3  BSnden  oder  6  Uvfeningen  l>innen  dner  FiU 
von  3  Jahren  eiicheincn  nnd  cärtia  b  TUr.  kosten.      ,   ,  1 

3n  bn  «Mnuv^afelAni  0ii49anblims  tn  Klttntttio  ^b  r«rtai  »  i 
f^ftnm  tinb  in  oUrn  Bnit^Bblunata  jn  tubtn :  l 

Dr.  Chr.  St.  i^mt.  ÖadfSt  -(eonppoflubüf^  mtb  ^ofijwblsn), 

«t  VlUnbwti*   9int  Ootc  fn»  OWnufrc,  fei*  ^«  gt: 

.__.,„,*.    .„.«,...    «    .  .,..,  -^       '   BSrof«.    1  a^It 

"  '_•****  *•* 
träfe  «tn  09«(e.  3tt«  SSdnb^.  @t.*8V  (13  fBosra.)  SroFt- 
20  fftffc. 

BribtBfinhtn  fofta  l'/iStb.  CSte  rat^aUm :  !Dn{|(ta Sauf*,  dfXn», 
ttf  Btf^t*  vnb  Kbnbma^Ils,  bnljetn  Srotnbcn  nnb  peti  0c[tatii(tttl]>nMstn> 

tvvSt  diu  KtüiUttVbaiim  fft  oon  tnic  (ntKiTttn:' 

1|Httrtcfa  «im  4Bnnm«c^ineig.    Srama  In  fünf  Xtt^ig« 
oon.  ®ci»«g  %nifyetm  tfon  KttÜO»*     8.     <H 

18  9tgr. 

ftnrf  init  Bntog  »n  |^  X,  B»«tan<  l»  «tlyil«,  '  | 
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Bibliopaphischer  Anzeiger. 

1842.    JlglO. 

Ht*tr  BaUogm^eh«  Jnzttgtr  wird  dtn  bti  P.  A.  Srocthaut  i»  l4ttf 
■  ig  n-teAdiMado  ZcilnArl/lM:  Jtapertorlnii  dtr  dtuttokt»  Httrm- 
mr  md  AllgtMtim»  BthUographit  für  Dtnfthtand,  tt^tgOm, 
mhI  bttragt»  äU  ImnlwugthSbrni  ftr  dU  XtUt  äd/r  dtrtn  Ramm  3  t/gr. 


3[uf  bad  am  l.  3(prff  1843  hatimRibc  luut  trfmttjd^tdi^  Hioa* 
mttnt  b» 

ittUtt  M  aSttt  ^oltjtnticn  unb '  3tftuna<tn>tb(tfomtt  brt  3n*  un^ 
[»«lanbee  iSefieHungen  ansmotnmtn.  jDn  ^nit  brtrdgt  in  So^fm 
fecieCidt!Tli<t)  3  X!)!!.,  in  bat  Jtbciatn  Staaten  ob»  tvtib  hnftlbt  m^ 
[Raggabt  bti  Sntftcnung  oon  Silpjis  et(»d^t. ' 

^«CttlltigtlligcR  allcc  Xrt,  »f(<it  bun^  blt«  Statt  btt  all> 
em({nj}(  SSetbitltung  ftnbtn,  tMibw  b»  Kaum  einte  atfpaltnira 
«{((  mf(  3  9tac.  btnt^net. 

CSoibm  Ift  M  9Rr9Cf  ft  3****  t"  dAtii^  ti(4i«i«  tmb  Iq  aSts 
tu^banblungtn  |u  babra; 

^ev   ttfotmheun  Stit^t    immt9   no^    iit 

3*it?  @>ne  üb^anblnn^  als  fceie  übecotbeitung  fdnei; 
am  1 .  SRai  an  t)er  ^odjfc^ute  in  3änd}  gehaltenen  TtntnttS' 
tiht  »on  ^.  y.  gangt,  hottot  btt  S^eotogie,  orb.  ^'wf* 
an  ber  ^oäjft^iile  ju  Bäct^.    8;    Stof^.    ^>reiS  9  gßv. 

Verlags-  nnd  Commigsiensartifcel 

Brocklian»  &>  ATenarlns, 

fucAAandfitn^  /^  ofeKffc^e  vnd  ausUlndiscke  Idleratvr  in 
Leipzig. 

1S41.    Januar  bis  It^cembor. 

(BaiahlBii    aiiR     Ni.    a) 

Butrement  dite  niMhode  de  Grifenberg.     In-8.     Tanorie.     ■/,  Thlr. 
icrradlfalco  CVomenleo,  Sne«  dl).   Im  Anüchitli  d«lU  Sietlia 
eipoite  ei  illaitnt«.     T.  IV.     In-fbl.     Pilenno.     30  Thlr. 
^.  I-m  kMtaa  66y.  TUr. 

lern,  üiibAn  p«4%M  dt  183^-40.    b-&    Paiit.    1%  TUr. 

10 
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;hitii  d« 

Jr. 

ÄTUr. 
10 
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herausgegeben  von  Jteüoye, 
b-lt    ieder  BudmUlKofifer  V.  Thlr.    ^ 

CemMlM  it  8.  A.  R.  U  prioccH«  Am^Ue  Ae  Smie.  Ira  SM«.  1  roL  ~ 
Selatanehe  <H.)»  FngoletU.  3  toI«.  —  eautier  <Tli.),  FortBÜ«, 
1  ToI.  —  Ciilbert,  Poiüts.  I  Tol.  —  Jacob  iP.-It.),  U'homne  •■ 
iDBHii«  de  f«r.  1  *ol.  —  jMiln  (J.)*'  L'im  moct  at  U  femae  guULotin^ 
ItoI.  —  K»rr  (&■>■  Sou«  Im  lilleali.  2  toU.  —  IiAm'Cmawm,  tU- 
norial  d«  S«inte-H«tiae.  9  voll.  —  IjCWIh  (S*)«  L"  moiaa.  9  foU.  — 
Karmler  Ot.),  Lettru  «ur  le  Nord.  2  vota.  —  niclclewlcc  <&.), 
OaoTru.  TradiiGtian  luMteUa  pmr  OstrawiHL  T.  L  1'/.  Thlr.  - 
Vmpolimm,  Oeuvr«!  palitiqaM  et  littdrainf.  1  toI.  —  BsTHiond  (MX 
La  iMfon.  ä  voll.  —  RelMii]  (J>)t  Poiaio«.  I  voL  —  B«^r  « 
Be«UTOlr,  Le  chavaliw.ds  Saint-Georgei.  4  toIi.  —  R«iu«rd, 
OsuTrw  ebauiu.  1  tdL  —  Saint- 8l»«n  C^e)*  Hdnoirea.  40  toIj.  — 
.BbalUpcarCi  Mecbeth.  1  vol.  —  SouTBoin  do  Ib  marqniM  de  Cr^^OT, 
da  1710  &  1803.  10  voll.  ~  TaUemant  de«  Beaax,  Lei  hktoiian«.  : 
10  Toll.  ~  VlUeneuTei  Ue  lirre  dei  a(flig6i.     3  toU.  I 

X«eA  Hntl  aitireh  un»  *u  hemtehen  dto  te  Wwto  n^  . 

FHTSIOIiOfilES.  ' 

In-32.   imt  HolxscIinltteD.  i  >  Thlr. 

PItjrilologle  da  M^ecln  —  du  Cilibataiie  —  da  Tulleor  —  da  Rmtier  —    1 
da  Flaaaar  —   du  Garde -National . —   d«  l'Baiployri  —   de  U  Partiire  —    | 
da  ProTipdal  —  du  DdpuU  —  da  Cbaueur  —  d«  rj^tudiaat  —  d«  l'&o-    ' 
lier  —  de  l'Homms  k  boonef  fortonei  —  de  l'Horaioe  narid  —  da  la  Chat- 
mi^  —  da  Troupier  —  de  rHonune   da  lol  -~  do  ThUtre  —   du  Vw  da 
Champagne    —    du   Prideitind  —  dei   Kati    i'igfito   —  Idu   Po8ts    —   itt 
Anoarenz  —  de«  Bah  de  Parii  —   du  Ctraaral,  da  Cancan   et  da  la  Ca- 
cbucha  —  da  la  Preaie  —  du   Boorgeoii  —  du  Vo^fagenr  —  d«  la  Fernst 
la    plua   malhenreuae   du   monde  -^   du  Munclen   —   du   Franc-Ma^on  — 
du  Jardin   dea   Plantet   —  du  Bai   bleu  —  da  Parapluie  —   da  Gant  — 
dM  Foyen  et  dea  coulusei  de  toua  lea  thtUraa  de  Paria  —  da  Parteire  — 
da   la  Lorctts  —   da  rArllata   —   de   la    Pariaienne  —   du   Vireur    —   da 
Galopin  Induatriel  —  'de  la  Griaette  —  du  Ddbardeac  —  du  Ploaenr  —  d« 
Diblteur  et  du  crriancier  —   de  la  Feame  —  dei   Auteoca  dramntiqnea  — 
du  Gen«  de  Icttrea. 

StK4  alte  SiuttAnbliineHt  (ff  oon  tiift  in  btjft^n: 

©ä«  SUKÖSfUiÖfB  UPS)©  ©i»«,. 

ein  Sibiibt  in  fidiS  @ifdnstn. 

Z\a  im  enstlfiiim  ScS  Salt«  Stott^ 

s.    ®iS.   i'Silt.  10  Sigt. 

Cdni«,  im  fUq  1U3. 

y.  WC.  tSttOimt. 

Cm«  anfe  Sttlog  wn  9.  V.  B(«4(«u(  ta  etlaiif. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1842.  jy;  11. 

DiMtr  BOHogmiMMie  Ätmtigir  wM  Otn  M  P.  A.  £ra«ftA>«i  ta  |.«jp- 
«I;  enchebtndeii  ZrUuArtftmt  Repertatiitm  .**t  dtnUeXim  Llt»ra- 
tnr  wKdAllitmtint  BihHogratkl*  für  JieiHtthtmnd,  Mmrici^ 

und  bttragat  dit  Insertvmtgtbäkren  für  die  Zeile  oder  derep  IhRiai  %  Ngr- 


S^iit«   nnb  UnKtri^M&fidjet  trlau6e  (d)  mit  itivtvn  vmb  ©:jf«5«n 
guc  Seronbtm  fStac^tung  ju  (mpfef]Ceit: 

4iü»Rcc  <;SOf  3wc(  iDlat  jwcfmibfttiifjfs  autnEtfint  biblir^e  ^{ßwitn  au« 
btm  lUtn  mb.KtnAi  XtflaminU,  sum  aft»  b«v  SSitatnli  qt^rfcRt,    Vafl 

ieintnct.    Sit  lOätE  b(t  alttn,  cbir  bit  4te  btc  ntutn  «CEmtivtin  m^uitt 

umonuMtittn  nnb  DnbtfTRltn  ^tnfltat.    8.    IS37,    lü  »ac 
Jtontwttefc»  <«.  e.>«  ^m  bn  iltif4M)t(  bn  ^^tlofepgft.   «e.  8.   1S37. 

23  «sc 
mama  («C*>r  fo^bnc^  ffiE  btn  nfttn  Unltrüi^t  {a  tn;  Vbftofop^it.   33tHtt 

orebcffeite  aTaflagt.    «t.  8.    IS33,    35  dlgt. 


entCÜXu^«  (9.  V9.  SOr  -Kn^c  ICbtiS  bu  Otbbtr^nibua».  '  3CU 
£tltrabni  nnb  Sttmeidiibud  für  e^utt».  Srfttt  McbtfltrttXuftoat.  91.8. 
1839.    33  Stgt, 

Btautim  (Jt,  O.  ti.),  JBtfi^bung  in  (SrbobtrfId4l(>  (Sine  Setf^aft 
b»  ScMunb;,    2)i;ftte  »»{xlfttte  Kufla^e.    @r.  S.    1838.    5  9tgr. 

—  —  Ct^ibn^  bti  oaetmtfnm  Sftgciipitt.  Snxiti  Mcqt^ Kuflofit.  Bttt 
6  Jtupfmafrfn.    «v.  6.     Id35.    1  Zl)lx.  15  »gi. 

—  t^  yoUpiM,  Uit  tfnna  flau  ven  Strafalm.  «toiv  -Sartt  Nv  UtugtsnA 
oon  Cf&tni  «nti  btm  enntaif  Ui  Xtti^  bil  («iAe»  erebcf.  iwtit^  an- 
me^rtt  Xiflagc    (Bt.  S.    1^.  .1  a«lc.  SQ  ESfli, 

—  —  Sin  3ufl  bn:  Sdiatlftta  onl  Sgopun  tuA'  JCaman.  ßäMttu  trt 
Strfaffn;«  „^aldftlna".  '9Sft  I  SttxU.   fSt.  &.    1837.    15  «g«. 

S)ft  JtATtt  ton'  jlnUtttna  rin^li  S  Kgt.       -    -     , 


VVftBctf«  («UtiatH),  epaltf^t  epn414n.  Wt  ffctn:  «(iiutffang  auf 
blE  btiltr4'  Spiodt,  unb  mit  «tldutnnnojb»  SQpibtgdfft  au<  bn  aUgcniftiro 
ffptdc^ltfire  für  StutfÄe  beaibtftet,  fCc  et^uUn,  jinn  floate  unb  BcCbft* 
nntttrlt^t  efnacri^ttt,  mit  man^tritl  Ubungfliadtn  unb  rintm  btfanbtm  Vxu 
Äanst  fai  Xaufituti  butcUtt  bon  Sitf.  A.  ««ftf^wUt.  3w(itt 
umgtubtltttc  Xuflagc.    ei,  8.     1839.    33  ^it. 

Übnfct»  au8  bttn  Stntfitien  (n(  Sranj5|tfdge  |ut  Übung  (n^  btt  umsanais 
fpiad^e  bti  Staniofcn;  3mct  3:(tl[^  (I.  Xnt.  II.  SoHbulac.)  8.  15il. 
i  jEgb.  10  %!. 
^  —  «^tilffM  Jim  9>rattlH6)»  9>:«)ifir4(ii  «anbbf^t  für  KoMfi,  Ut 
6t{  binliinaH^tn  ipp|iltntitnff|<n  ikit  f(aD)£iiu«i  ßbiifttunstn  o^nc  ^Ife 
tfnee  St^riM  eertt^ctn  raolltn.    8.    1841.    2D  9tgr. 

—  —  VFa(lff4»  «tUliettifife*  «aabbtH^ic.  Swti  S^Cf.  8.  1841. 
1.  S8K  19  ^^v 

—  —  ««liiffel  ba|u  ic   8.    1841.   30  »flv. 
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9wri  Zinüt.    8.  ■  IMI.    1  äfif.  10  M«.    .    ..  ^      ^ 

«^löff««'««':"-    8.>   1841.    äOMflt. 

gWg  <%»-<>.) »  2itontir4<t)ta{t{f4<  funfGrir^c  Summatff,  In  tfnn nnun 
'  tiBbfaRailt»  2>acfttlbiRa  bn  auf  ifm  rl^tietn  nab  einfädln  SctuWii  iv 

1836.    1  Sflr.  

TollatSndlge«  Hanftirfirterbneii  der  dentielieii,  fraMcS- 
•iscJjieM  und  engiUMebeii  Sprache,    (beh  ebem  nraui  Pk» 
Iieart>ul4!t  Emn  Gebrancb  der  ittä  Natiohea,    Id  drei  Abtheilungtn,  Dritte 
Auflage.     Brak  8.     1841.     Cärt.  ta  Einem  BtaAi.     2  TUr.  30  Ngr. 
SXt  im\  Vaatflniietn,  OH*  bmm  McM  HudMitorbnak  btJMt,   fA  m4  (i>Hk 

■at(i  b«r»nbtm  Sinin  gu  nboUtii 

I.  A  cvmplete  ])ietioa»Ty  eiigllsli-ternian-frenc&.  Oi 
BD  eatirely  new  plan ,  foc  the  nia  af  tho  three  naüon«.  ^Urd  tÜ'ÖK. 
Breit  8.    Cort.     1841.     I  Thlr.  20  Ngr. 

HL  IHcttannadre  frsn^alihalleaimnd-aairlabi.    OaTnga  cm- 

'  plat  ,-rMic<'*ar  nn  plan  entiecement  Bouvean  h  ruiase  des  tnii  natitu, 
VrlOMme  trMoa.     Brnt  8.     Cart.     1841.     25  Ngr. 

m.  VoUrtMiUKe«  dentACli-fraaaäsIieb-enKliichcsHMi- 
W^rterlmell«  Nach  woen  neuen  Plane  bBatbeitet  nim  Cpbraocti  la 
drei  Nationen.  Drttte  Anüage.     Breit  8.     Cart.     1641.     1  TUr. 

Kadirltf  (Cll.)(  Conpleto  dictionary,  Kngliah  and  Gennan,  and  Gtnii 
and  Bnglisb.  Beoond  edition,  catefuUj  iorrected  and  accommodaled  u 
the  geiierai  oie  of  both  nation* ;  Improrcd  witb  a  mora  preciM  actml 
öf  ttte  iignification  of  the  würdi,  phraaea,  aiid  prorerbs,  and  tnitiffi 
-nith  B  great  nnmber  of  new  expreaücni,  and  Trith  a  table  of  tba  imgilu 
▼erb*,  both  BnalUb  and  German.  Zwei  Thtile.  Gr.  8.  183a.  3  TUi. 
10  Np.  •       . 

•iwS  (Jt.),  bttbu«  btc  OtMüttift.    anu  6  m^estuf^bttn  Xafila.  Ct.  B. 

1841.    1  asit.  5  Mflt. 
ttitact  («^H»  4t«I*>r  ynkt^t  tUongett   f&«  andt^nibt  aBal^caKen. 

OiR  4>filf<ba^  ^r  VCCt,  »tlitt  bfe  gRtieltft  gn  Klonstn  »fiaf4»,  Mt  B« 

t^tmaril  mft  9tat«t  anntnhtn  la.  Umtn.    fhwf  IBdnbt.    fiSit  ü  Signm 

Iflfeni.    »1.8.   1838-29,    IS^r. 

Sit  ttftca  eintt  aa4  mtw  tm  attdaii 
I.  Cal  tßtttäiutn,  Stmanbtln  tinb  attetlat  het  glsurtB.    Otn  .^(ftM^ 

QtemttK  unb  ffic  Col^t,  bfc  mtt  StnubitriHt^tlltiRani  |it  t^nn  fötit, 

nnb  tinSbnti0l«i4  1^'  ^O^i  «tÜH  md  b«  fDlatbnnQtft  tfum  nfi^f^n  ><■ 

tontlil  jH  mo^cn  wanf^»!  SSIt  6  Slguunt^ftln.  ^  ®v.  6.    1$%.    3  X^ 
n.  Z)ft  ,t(^r  von  btnt  JCrtife.  tlcliutnt  bur4  tfne  bcbtutinbe  BaminlDiig  x* 

fl}|iraiat{F4  g(oriiQCt(R  Vufgabrn  auf  aKtn  X^dtcä  ba  xdntn  SSbI^'A 
'«{n  übunslMicIl  tt(  XStf  Wätfie  esn  bei  matiitmatil  ttnin  nü^Ii^tB  etltiBil 

)n  ina4fn  wfinf^Kn.    SRft'ß  gfsurintaftln.    @i.  8.    1838.    9  X^c 
VMCeni-8t^riiibe)nK,<EI.,  Baron  t.>,  ^roitctloiulehcB  iGiomiläei» 

mpüvo).     Mit  12  UlhographJrten  Tafeln. '  Gr.  4.     1838.     I  Thlr. 

Ctlirnit,  Int  2tcl]  tat  iti  <infäl)ning  brr  »orotrlintMn  £t^ 

ÜAAcf  näljrr  otrtraut  liamit  moc^m  nwUtn,  gtbe  ir^  grni  tmCieiq'' 

sratu,  nenn  sie  etrl)btrrft  Ober  luni)  riiu  )Bu4l]<iTitiiin$  anini(l)niiM- 

«rifJiifl,  im  SJMüJ  18«.      '      ',  ;>..  .:  i 

. , 1      ■     r.  j 

Dgiw^dbv  Google 


3n  mtintm  fBeilag«  t^  ^nita   MVpAmK^  ttf^inm'  uiA  Utnt  aOe 
mit 

fiefonta«  Stfii^d^t  auf  tetttrdSe.SufWtitie 
Dr.  Wemiliii»  Sa»»«!)  Sti«ia!, ' 

Mbatt  yMf*iT«i  bis  Slt4It  )ii  flIUt£i»a. 
8t.  8.     Stuf*.     50'/,  Stallt.     9)n»  3  SSIt-     . 

lerinl«.  »m  JIH.  S»«^)S«.  '     '  

^       ^  :\  ^ernki  lhuchnilz.jvn. 

■ÜOfA  allfj Bichhiaillliogeii  und  PoaUntei  ut  an  bozieliaft; 

iveae  xenalscbe 

Allgemeine  Llterator-Zeltong. 

Im  Aulhiage  der  tTuTorsität  za  Jena  redigirt  von  Oek  Hofrath 
Pro£  Dr.  X'.  Mand,  tä»  ec«cl)äaefö^,  Geh.  Kircheu-ad) 
Prof.  T>r:M,,W,0,Maumgart€M-CrUMiU»,  Ober-Ap- 

Eellationsrath  Prof.  Dr.  W^.  Branche,  Geh.  Hofrath  Prof. 
•r.  1».  CjE.  Kieaer^  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  «T.  f  .  JP^ie«, 
als  ^:ftda.\xttsaAaxm. 
lOlll^qHg  l«4a.     Pebrw. 
Inhalt: 

Schwarz;  Literstur  dei  Cultn«.  Erster  Artikel.  (Kr.  tT  — ».}_  — 
Berautna:  Platon'i  Timiiu  und  Kritiu.  Übenetat  von  P.  W.  Wagner. 
{■St.  «,  31  n.  3t)  —  Band :  4.  f.  Naäkü  Opucula  philologicn.  Kdidit  P. 
TA.  TFelcJcM-.  Vol.  1.  (Nt.  W)  —  Luden:  Geschichte  and  Sjstem  dei 
dAutschen  Strafrechti  Ton  K.  P.  RouUrt.  Erster  bis  dritter  Thul.  tiVi.  »— 
3S,)  —  T,  Gohren:  Skoda'*  Reform  der  aknacischen  Semiotik.  (Nr.  X,  S1 
n.  3B4.-  VtÜs :  P.SckMetmifhw'i  Graaitiu  der -plüloaoptüwhfta 'Ethik; 
mit'  einleitender  Torrede  Ton  D.- J.  TVftEM.  C^n  *  "■  *•■)  '-^  iteimol! 
Lebensbilder  au»  dem  Be&eiaanVriese '(Nr:  19 — U.)  —  Jaoob:  Denkwürdig- 
keiten dei  Freiherm  Acliatz  Verdi  nun  d  tdh  der  Atiebarg  etc.  Mit  einem 
Vorworte  von  K.  A.  FamAagoi  von  Kiat.  (Nr.  4t  u.  IS.)  —  DaUmaan : 
Huuidbog  i.Fädr«landet*  Hiitorie  med  itedlgt  BenbUk  paa  Felkets  og 
Statem  indre  Udwikllng.  Af  C.  P.  JIIm.  (Mi.  m.}  —  Bauasartan- 
Chvsiiui  Denluchrift.fiber  ^e  «viuentclufilich  notKwendige  Umgeitaltupg 
der  weltUchen  Facultäten  auf  den  deuUchen  Hoctuduileii.  VoaM.  F.  Mdcmr. 
(Nr.  41.]  —  Bokeraunui:  Skjthien  und  die  Skythen  des  Heiadat  nnd 
•du«  Andager,  iwbst  Betchrubong  dei  bentigen  Zoitaadea  jener  L&nder. 
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-.  . .  J.  Bomemmm,  lafedningtloredrag  til  FoTBlüDinmr  «ver  tMni- 
deiukib«!!.  3.  C-  WcU,^  ^og\*  Bemärkninsn  <m  'RelafiEiIoiaplu«n  og  det 
poMtW  R«tt«  1  d^^oAtU  Ol  hiäUded!.  >-  4.«^V.  IT.  i9netlniann ,  PhU»- 
aophÜ  BleiBentat.-Ciinr '^'Ritufära,'  5'  K'-'.  !ftAr^tcp-,--Om  Laghütoiiau 
StD^mn.    6.  S.  OrvU«.    Ritt*-och'Slmhätli~Lära.  (Kr.  4e,  41,  41  a.  fiki  ~ 

flk«  ilblMÄie  ubaIUb  KrtBoUuiu  Vtfatw  Oroaik  der  CBtvnttUa: 

^$itto  M4GRl^)«tt:  fimderU «tt  «d  ^9|lHBii|i^eO;  fttiaku- 

Von  dieMf  Zeitachr^  «rgthoineB  «3cbaBtll<A   Roche  Nammern   and  lii 

wird  wöchentlUh  uod  tnoDtttliCh  Ru«gfegeW'     Det  latirdang  kMtet  13  lUr. 

AnltfiiilliglUIlFCD  werden  mit  l'/i  Ncr.  fQi  den  Raum  önar  geapaltcnw 

'   Zule  bereciuflt,  beaondere  AnmefcMl  «te.  gegen  eina  YngütoiV 

Ton  1  TUr.  IS  Np'.  bdgeieft.  ';  . , .  ,  .  -    . 

.  Im  Min  1S43. 

^.  ^  JBrocftAatM. 


Soeben  Iiabe  ich  Tersendet :  , 

Dr.  JP.  JPNOe&u«,  Hinndbacli  der 
lATSEnetverordnongalelire.  Dritte 
Terbesserte  Ausgabe.  Zweiter  Abdrodi. 
2  Thle.    BroBch.  &  TMr. 

Dieses  b«uhmte,  in  seiner  prakti«dieB  Vwtrefflkbkeit  nod 
nicht  erreichte  Werk',  das  in  der  Isten  und  2teii  Äu^ab«  mm 
Verlag  war,  hei  der  Men  Ausgabe  »her  nir  un^trea  wurde,  IbI  ktat, 
bei-dMß  zweiten BAvietfifidertenAbdnick.deMelben,  wieder.«!  seaem 
verigflb  GSdbh  mrtcfegakafart,  fltmnragti  d«»  da  fitt  a&ia  gstcs 
UntmiraiAeB  heatemi  gese^  mrä.  —  Dfe^  AiiBeiverordumigB- 
lehre  ist  (deo  wEeder  ust  von  mir  durch  solide  Budibaadlanga 
zu  beziehen. 

Berlin»  Febniar  IS43. 

Aug.  ttfrscliwald. 

3  n  M  I  tj 
'  ^Bl*.  8t.  iBt((tri4lt  btl  nslif^tn  iDtfWtiU.  fBoa  «.  B.  St4(lb 
4M. »''«.)  —  Xflti^ifMf  SInBindtinin.  —  K«.  aa.  StM^tc  mb  A 
4b  9tu|>  —  Ute  trit  Cuuüt  Mn  e^lfptatt't  „«tUigni  SniHnfglabart".  «^ 
■I*.  •«>  «UwtntBlfttatBtw:.  ■»  ft«.  SA»  XVekoK  ttnM  aab  fUn  nodta 
Mhhor  HSttnwl  fiUot«".  San  «.  Jtetula.  (giT.ii>M.)  —  Jton«  KWf  ktc 
«tHmtr  «cv  Mtbwfainbe.M  okT  WiliW  IL,  Mt«  cbttr  Bt|<«tt{titiBfl  M 
e«nM  (m  aün  ISOa    Beite.  ».  6i»t>intB{MU«K.  .<ai  9tr.  a«.  Z* 


[Str.  IT— S9.)  —  Suicoub't  „  PhiloMphi«  catboliiiae  da  l'libtoira".  :=3 
Sir*  3S.  L«  pratichs  Mlft  cäi^ftgiA  JOkIkm  dcdcritt«  dal  MarcheM  A_ 
MazEtroMi.  fBoti  Tlljtifj  tliHmeat.  t=4  tfttt  SD.  Stotnantnlfttntnc;  tss*- 
Re.  40.  StilEtimmn.  3^f  StUctitt  boti  C.  •titd.  ( «r.  W-o. )  — 
®i)tO)t  nnb  Jttfpßcd.  Sion.f.  $|({{fei.  =  9(v.  41»  ^ietOomim  VutgQat, 
ober  ttntee  Xna^t  Q»f  An  iBfi(ttitfammltuiii  fn.  fiftitrio*lEli,:'VtA](fl(ertcB 
Don  X.  e.'Ao)in<ai1,  Sun  S.  9>.  3ecban.  =-»  «V.  -tS.  Sdcft  fibtc  bit 
norolif^t  SilbuBB  -M  ftttnf^irti.  38^  Ell  ^DiAann.  ^  9>iM^i(<il»  «tlbburß.  => 
Rk.  43,  urdtfe.  Korr  3ba  etjßtt  ^^n<«ftta.  f«'.  43,  44 )  —  tiU  ^TtU 
Ttl^tit  in  finglanbj  mii  befonbtni'  eejuennfime  auf  baA  «ibill.  =:  Str.  44» 
Id<  3ta(teti.  1=3  9le.  4S.'®tntft«  btc  SolitttiiMutton  mit  tjnem  StÜttMU  auf 
Dratfc^tanb  ober  bit  ^taatefbtt  In  Si^ntctf^  (n  f^ttt  nottmnMjni  SirtmCh' 
nng  poB  Sobiuig  XIV. ,  bi(  tmf  Babwig  ^l^tlipp,  =  <Rt,  46»  ©«  oftHUntf^t 
SflaDcit^Mbtl  anb  fein  Xb^nlfV.  S8on  3.  %.  ßmoo.  Tizif  Itn)  tfnälfmttt 
ibcvfe^t  uon  Sl.  3ul<ua.  SRft  cinn  Soircbe:  iD(e  mgmrritftfoii  nnb  f^tt  Sßu 
Hmmuns  »DD  A.-SHtM;.  'San  0,  Snlfn*.  Oh. «— U)  —  RonaDtnlftu 
«tut.  c=3  ftr.  4V.  B«|Mff4<<}rt^fi^  «tttttae.  (IBalHIUbt*  jn  B^aiM. 
WanmOt  Bon  A.  3.  Stbm,  «rfttl JMnMini.)  SDn  3.  V.  Socbaa.  =« 
Kr.  48.  Sit  ^amillt  ttn  etdnfcU  obn  bit  Siioda.  Oin  Stsman  cgn  b« 
Botonln  »an  S.  =^  Str.  49.  Sef^tditt  gdtbri^'l  bN  Sitlcn.  etrc^dtbtn 
IDT)  g,  JtDBln,  gtjtiftntC  Ccr  Z.  SDhnjCl.  gQnftC  b«  fDUfjegntc  Cfeftrung,  = 
K*.  AO.  «rftMdftt  ht  nttinn  bttttfitcit  Aunp.  Sm  X.  Snfcn  KaciQn<t(. 
lud  Jbtm  SvaojWtito  äbttfitt  »an:  ff.  $.  e.  b.  .^giii.  Ctitttc  fianb.  Ben 
Sil^elm  Afittt.  '«!■  u— n.)  —  SonnpcaßU  fibn  Qanaba  nnb  Mt  tanabf« 
[^(n  aStlbtn.  -s^  <Rt.  ttl..  Scf^ii^tt  bn  (aatft^ni  Sttfarmatfon  nft  tttre 
SerücTfl^Kauns  bti  jiQdemtfntn  btutfAtn  Rtfotmaliaafgtj'tbfc^tt.  SInt  StflfctiTift 
Qc  bHl^unbtrtji^rtgcn  (MTigtKfittn  än&tiftfrr  bei  SHibt  .:^aD<.  San  Jt.  9. 
:.  gnintf.  —  tBflbctbu^  o^nt  ffiflbn  Ma  ^.  6.  ilabtcfim.  Vu*  bm  Cint* 
4|{R  öbtttioflcn  zm  3.  SbuM«.  =^  9tt,  A>.  ttonuttnlitnatae.  —  iBef« 
aat  9{c.  1.  SenTcnin  da  lieBtcnaat-giuäral  tnnits  BL  Dima«  de  1770 
.  1831],  publik  par  »oa  fiU.  —  Sutopöirctlt  Cilttngift^t^lt  uam  Urfptunqe 
oKtl^fimli^tr  QltlialtttDecn  bi«  anf  anfm  3tft  uon  SS.  !So4liatirO.  SBnftei 
lf)tlU  =■  ftt.  AS.  »nitf^lanbl  Bmif  Ja  btr  atataa>act  nnb  äafnnft. 
Jon  X.  Sta^mtt.  mr-  u— uo  —  ICiij  Stalten.  —  Karptu^'I^ft  SymboU 
foethiana.  <:^=i  Stt,  Aft.  ^DirerponbenjniiAd^tcn  auf  SJlünQrn.  i^Ic.  5^.  H-]  e=3 
Kr.  ae.  3.  e.  ecotf «  «kfanemfidoft  in  e^itna.  ■=<  ttt*  Bt,  X.  O.  Oiiinn'« 
Itf^i^U  bn;  «ittAffc^ai  ^trattar  bi*  auf  b«<  flcitaltn  Uffaabtc'l.  Ka4 
ec  ^anbF^rift  bei  S(ifa|T(il  tmaulgtgtbtn  non  0.  asülltc.  (Sie.  gt,  kj  — 
frHIjcit,  atttbemifAe  Sni^t  Ofnt  Xb^anUnng  tt>ti-  ff.  •^.  ff.  «Mfh  <=■ 
RC*  AS.  XiU Olaf filer  Ontoi»* In bt^miT^et  epeai^b  iBonS.  9.  3«iban.c9 
Itvt  A9.  1.  X.  •.  £fi^et'*  gefomnltCte  paetirÄ'  «nb  profalf^c  ^äjbnmifiint 
^aftlft^  iSktIt.  9.  XRIbalogfe  oiH  bcn  9m^  eon  6opf|ic  Xlbircttt.  Omd^U 
nb    (cntn^tgiben   tMt  g.   SliMtnl.   —  atomoaitiUntatui;    -«  iOtVtigntt 

Soa.UcfR  aeitftrtft  ti$4efiit  taslt4  ao^cr  fem  flhflaew  riv  RuuHflr, 
nb  fit  »fcb  »ft4enllf4  iwelmol,  ato  ou^  in  Sllonatl(tftcn  eafetgctn.  Xm 
latftQdtii  hfttt  ti  Slfit^    Ofn 

>{rb  mit  bcn  miAütm  füt  iltnotifAc  tttttcctattmit  unb  b(t  fljf[* 
on  Sb»  MUi^cbcB  anb  ffic  bta  8lauin  ein«  gifpalltnen  3eUe  3%  S^ 
titäintt.  Ktfombttt  tClutiflen  tc.  aiubtn  oeaen  S»a&tiiu  mr  33Ut>. 
en  mUUttm  fat  iftevftciiSlc  ttttiecliatiin«  biivltaL  ^^ 

£cMi|l«,  {m  »tilti  1842, 

,  Google    ■ 
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de  ia  litt^^raitiire  firaa^alse. 

- ..    Journal  des  gens  du  tnonäe. 
IDmttfme  omit.    IS*?. 

^  Jönnal  parait  ton*  Im  qnliize  Jonr»  »  Prix  de  Valxiu» 
sMnt  poor  nn  aa  &'/J  Tblr.  =  On  B'atMiiiBB  cheas  tona  Im  Mhnlr 
jt«s  eta  tovs  lesbiire»i)x  de  poate.  ~>  Prix  dlMaerilon:  l'AHp. 
y«r  Uquo.  —  Des  Pronpectiu  sont  iinaex6i  ^li  rafvon  de  1  Tblr, 

i .  Sottaamre  du  No,  3.  X<e  moode  gr£co-tJave,  pu  Cypil« 
JBoberU  '^ *  iLe» petitejiiiMibr«  de  la  Tie koBaine,  far  Üd  MÄ.- 
le  -tiFew  d'or.  Chroniqüe  liiBCoiiqae  de  la  Sicile.  -  Par  LotÜB  k 
IdtVaL  —  Itevue  critique  et  Ikt^aire:  Dd  trarail  inteUeduda 
'France,  depub  1S15  jusqu'ä  1837,  par  Am^d^e  Daqnesael.  F^ 
.miArM*  Ckasles.  -7  Beaux  artsz  Une  maiaon  de  fou,  ]« 
-Alfred  des  EoMSta.  Tribanaax:.  La  joam^e  d'im  ctaaisem.  - 
■Le  ri  de  poitrine.    ' 

-  '  Sammaire  du  No.  4.  Naplea  en  1841,  par  Leonoe  A 
Erf^Tcripie.  '■ — ;  De  Ia  po^sie,  de  U  Vapeur  et  du  pajsage,  [ot 
ArmbUB  Howuaye.  —  Lebudget  litt^rurede  1841,  par  Q.  B.- 
Cabtes-crümoetles  de  la  Chipe. .  Le  taUleiir  lettr^.  —  De  rinflatwt 
des  beaur  arta  sor  Ia  dntisation,  par  Qf.  Irfidet.  —  Tribimaux:  l^ 


£01^  altt  iBatt^anbrungtn  trab  9>^3n<tn:  ifi  gu  itiU^n: 

Bepertorinm  der  g-esaminten  deutscliH 

liiteratnr.  Herausgegeben  von  Dr.  ES.  ti< 
Ger$dOTj\  Jahrgang  1841.  Dreissigsten  Bauda 
TiertcB  Heft    (Nr.  XXII.)  —  Jahrgang    1843.    Eii- 

;  unddreissigsten  Bandes  «»eites  Heft.   (Nr.  IL)   Gr.  8. 

V  Preis -ranes  Bandes  in  14tägigen  Heften  3  Tfalr. 

Allgemeine  Bibliographie  fOr  DeaCscIi- 
IfMId.      Jab^ang     1842.       Monat    Febroar,    oder 

•  Nr.  5^9.    Gr.  8.    Preis  des  Jahrgangs  2  TUr. 

Sit  AUgemelae  BfltUograpUe  uiib  ati^  fcnn  Bepnrtortm  ^ 
denlMdMn  Uteratnr  bcieef&st.    IBtiben  ärttft^drtrn  enniinf4aftl'4  ^  ^ 
BibliognPttpM»«lier  Anzeiger, 

.worin  «mfäntigan««»  f&v  bcn  Sfaum  eimt  3cflt  mTt  2  9^t.  M^ 
nmbtii.  mtffaHttMnitiam  tt.  tDerttn-btifin  äcftf^cifttn  hfai(t)i>H 
baffiv  bic  Stbü^n  bri  iibre  mit  1  X^lr.'  IK  RatJ  btintiMt. 

L);.i..ä.jbv  Google 


Hm  fKimitfitse  ®eii<if<l)tift  beim  SkgimmiKkntatt  ®c.  SKaji^ 

Jfrifjricl)  iDilhcIin'«  IV. 

Bio»,    n'/l  üljt. 
3 Welt«  «etinelm  v«fFM*< 

perouSgegeten  «atep  SKitßiiEftma  ciiKC.  ©efeUfi^aft ,  praftif^et 

!anb=   unb  ^aüstoivtfje' &i»i    ®'*  K  S^fafFettVOi^'  nnb 

Sridiattl  ßtfÜr*    SRit  einem  Beiblatt:  6enutnnül|i8t0 

ÜnUr^dltuttgsblatt  für  £itaH  unb  ianb* 

©titter  Sa^rganfl.    4.    20  9fgt. 

^{nDon  Rf^tlnt  w5<()enUi4  1  iBoetn.  <Cnlünfiigitnaen  barin  nrebttt 

lit  2   Star,   fui  titn    Slauin    elnei    gtfpalCcntn  3eile   b(tc4D(t,    itfonittt 

tmtiittt  U*  segtn  tinc  .ISnafitune  eon  V4  ^Ic.  ffii  bat  Xouftnb  ticlsdtgt.. 

!p0rf3ntung.    flbK  tat  ssot«»  «» as£f4t.  -  Sot  stajitn  u«  ffio^ft« 

nb  $anfc<  ift  übciflfifHe.  —  ttbn  bie  Unltcrtdejbungjtntrlmalt  btt  6)rf»> 
[onjc4  DORi  etaunßrEji.  ~  aXift.obK  Sangn?  —  ttbn  bfc  ntutcKi^  bcobai^ 
ite  Aactofticilibtmit,  —  Stc  Slnflu^  btt  QCrenba^ntn  auf  bm  VeMiaa.  — 
btt  bat  ßittta  b(«  eätltiol. —  S}it  Xeifa[4(  aU  Spängn:.  —  fBti*tÜttUf 

lUnterhaUungeblott.  «änbnann«  8»ub<n.  -  Süt  S)6tfemünit  otnt 
Ittllrt,  edufti,  Zlfcbt  ttnb  ^Eoufft.  —  Slii^maTft.  —  JtCeint  Utfattn  — 
rofe  XBitfungtn.  —  Sut  KBamung.  ~  dfgtnoRfitttn.  —  SDcr  atvttrtiditfrcc. 
S^UfEr^cSoIftfaet —  aBmtani  SEbf«  StataratfAiittt  füt  Canb«  anbSoE^aiiitbt, 
Uirtnu  unb  Sctfenüti.  —  Kttmif^tt*,  ^CtttltoUn,  tCnfänftlAunfletu. 

gcii>ata,  im  mtj  1^2.  jr,  .31.  '»tatb^tttaf*  -■ 

eocbcttfft  be{9Ke9fC  A3«)Iti!'lR  3äi<4  erf^ftnm  unb  ftt  antn  JBuit«' 
inbluRSRi  go  ^abtn: 

Bioette   3Cuf(a9e   neu    beacbeitet 

SAiiOinBOir'VöGziLiir» 

yrDftfToi  am  Sijmnflfium  ia  9üci(b< 

3tMZ«riU. 

8.     Scof*.      ^«(6    1    S^It.    18   B®F.,    ■     ' 

ffilt  Rlonbra  inx  um  fe  mt^c  auf  btcfti  0u4  au^reir<<iii  tu  wa^in, 

i  'es  bfe  (injiA  ti««$aiiAttte  ftcutfd^e   UbtiftAuna  oblstn  ^latoaif^ta 

leifrt  f|t.    Dtt  .^nr  4nau<gebti;  bftf»  neuen  Wntaa^e  tmyfitfilt  bofi 

6t  mit  m^t  airifi  «Stemefiwvtt  a»  6Ia<  ^(Uvlvstfi^en  unb  ^fil»* 

Dgiw^dbv  Google 


f»fii^StthiHiata{n  »il  fotacnbia  notfra;  „VMiUtt  (at  (I  «nbi  fi 
nnfcrre  3tRf  He  f^  fn  €>4offtn  unb  Onttdflnt  onftiei  IB«cf«'|Niiin 
te«Bt,  riir  •Osrmititi  2hitmflt.  bn  IBuNd  tfnn  fei4tn  Snf^ 
«nt  btc  «anb  M  sai|l«(i(9|ten  yiilofvMeti  tt«  «CUttt|imi  ^ 
tttrai^ttn,  tutnal  tr^l»  wte  nftstnb  fönt  bat  yr«9ttr#c  i»  (lintm  2ii|i>: 
tttnl  smaqt  tut." 

fät  Sabreitung  gemdmtäligar  Xennttriffe. 
1842.    9f»rHa».    Kl.  462-465. 

3e(aiii^  Vffntadt  {Barcton,  -—  jpec  fdlofaU  Jtß4nn«MM.  —  Z)it  CM 
Xalot.  —  SItIfe  na<i(l  CSuiinam.  —  ettinto^UnptabiKtion  fh  guaM^.  - 
8tiiff!f4(  SbiliqEtit  —  9tRii  »«(neBinaritfnni.  —  t>at  Unblf^c  aila(I,  i4 
SIcatbrt.  —  iOtt  Aaffmr.  —  iDft  CtndndKr  bit  ntutfkn  3tCt  —  Cin  M 
Suftbnict  In  Smtgnni)  acrefettt  Bagtn.  —  Sotb  SSijiron,  —  SlcXtttlSi 
lofe.  —  Jtartmft.  —  SRiDaClbrataut  gu  yari(.  —  SHIglau*  SBort.  —  W 
CSqitP^  4(1»-  —  8analif(6cr  ^tEotJnuf.  —  SnriDfum. 

Vk  <CfOiUunA<tt  »nttialttn  bfift  Ramnein; 

Sodann  Semdarb  IBorcbo».  —  Cie  estabt  Salat.  —  Sa(  Idnbli^  94 
ttaS)  «icorbd.  —  ffln  Äflffnrnbflrf.  —  Cort  S^con.  —  Sfi  Jftfri  öitofr.  - 

9C(tf  te)  3i]$[ganai  von  B3  9tninm»n'9  3|Ii.  «Cttfftuftiit«!« 
»ttfatii  mit  6  9ter.-ffir  btn  9tanin  tinn  acfpaUtstn  3efl(  bftti^tt,  »CTNKtl 
9(it%Httn  M.  ets<»  Sne^tans  esn  %  S^It.  ffir  bot  JKouTttib  btiftttt- 


tßtt  Vcef«    bei  ttßen   fäef   3a6ca'''>St   trt  ~9fninIe<9MU 
get.  1—2^  ent^oUenb,  tt  eon  9  S(lt,  15  ftg?.  mtf  A  a^^lt.  amtfW 

Oiti»m  toftrt  tibK  bftTlr  SabuiIiMt  1  SCtü.  10  Kar. ;  >lc  'SatJtefinee  IB38-<i 

«ofirt  i*tt  a  avt         .  I 

396(lbttnatß ; 
9mmtit^i'fßtc^ütitu    Cid  S3dntit.    2  S^It. 
9tirt{miol'9?taflMin.    Qiit  SJcnb.    20  9tgr. 

'Miiter^iiiitntsfii  eim«  IBofo»»  wü  feine»  AiuM 

VccfKi^  Sotctit»    !9tit  18  ^jfii^nttten:    5  913t. 

unb  jum  ©flbfhmtmi^fe.  Bxetitt  Auflage,  flini''*  * 
geatbeitet  unb  vmat^jt  ttm  ^  ^inKInr.  ^it  140  wi 
bungtn.    !^  £ß«i 

:-.-,:.'..      ....       .  .       .  ■  '.Igt  ywiPwtf»'^ 

■  ''         Cnil  Hb  ffnlag  Bon' Jl^  V:'B«ai1|(iB4'tar  ^«tr«!^ 

Dgiw^dbv  Google 


Bibliographisclier  Anzeiger. 

1842.    M  12. 


«(■•«U*««te£<{|>- 

Bilder  •*  Conv^^sations  *  LexiköQ 

f^  baS  jbetttft^e  ^{t 

€in  .^onbbu^)  S^v  fBetbceitung  gntnnafigfstt  ^enntniffe  unt> 
3ur  Unterhaltung. 

SBi^  JSAit^c  in  54  4^fe»ii{|ett* 

mit  1238  SCbbilliungm  und  45  iar&kavtm. 

400  SSoflm  in  gt.  4.     1837—41, 

Qt^.  13  S^U.  8  fßfit.    ^att.  U  X^lr.  8  !»3C. 

(iid  ii  tiifißisni  ta  B  Igi.  Q  liwibeii.) 

EHttrt-iatod  »«»Rtttt.fi4,  fn  gona  onb  VMbcitd  ht«  Cttmgtttfftnlitort« 
l{<tic  wnntibttib,  fibo:  aOebtin  emi«iill4n  bbtn  anitihtait  9t9mfliBU,  nnb 
IritKt  «tat  btv  no^nrns  änjft^cRfec  Bntn^tmig.  iDCt  ofrirn  btm  SCnt  ffs> 
gttaudtta  nbOtniflai  eogiaMnAitietv  Mc  fabttfiottritit  nnb  Utttti^fttn  S» 
gcnffdnbt  ttnb  btitbtn  Ua  Sinind  M  SBodM  biöi^  bUbll^c  Saiftfaung.  Ztlc 
f^t^  in  XD])fn  etttg^CB**  Xaitni  nta^tn  fftc  bft  fBtP^  ]ebtii  xm  flbtt|IÖ(ßS. 
«.i«*6,  in  SMri  1842.  *".  «.  «TÄCk^ffttö. 

)p^    P^itologen  und  0ct)Hliitännrrn 

yibmen  »fc  |btt  Xagtigi,  bpf  färben  nflf|{»  »nb  »RfaBbt  »atbc 

XBibUotheca  G^raeca  cur.  Jocofis  ^  Roit.  A)  Poeta^. 

Vol.  XI,  Beet  1,  ed.  II.  i.  e.  Ewripidis  TragOfidtae  ed.  I^n^t. 
Vol  I,  sect  1  OMe«  «L  Ätofö),  ed.  IL  y»  Thlr.  Charta  kt. 
23  Ngr.  ■    -  

BV  Script  orat  pedestr.  Vol.  X,  eect  1.  i.  e.  XenopAoii/fc  opera. 

Toi.  IT,   Mct   1.   (OeoÖnoKlcin   «d.   BreUen^ach.)     26  Ngr. 
Charta  scr.    V/t  TUr. 
AjQabUtS  ed.  EüAiwr  und  AgMUuU  od.  BrtßM&Mft  wnd  Doter  BsarWtnag. 
"^^MätOXSifi    OperA    ömaia    rer.    et    commeptariot    id    uk  «dwl. 

iwtr.    (?.   iStaJfÄattn.      VoL  IX,    sect   3.    (PUMu.) 
|ft  MBfn  btt  fhnffb 

*«*  SfToiAin  aa:g((i(i)lirt  von  bm  tMane  oiA  Sn^oUt  btc  if(l|ttBtBm 
0anbl  btrSikL  Or.  finb  in  ttbti:  On^bUna  «ntia  in  nc^Utn. 

Vfi^t  fiSnt^^anbbtng  fn  Qiottia. 
18 
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Soeben  bt  nna  hA  Kayer  4  SeUev  b   Ettlcb  T«ll«tlafl% 

•ndiuacn  und  In  nllan  Buchhuidlongea  n  lubeili 

PläAonlS  operfb  omnla.  RecoBnorenint  lo.  Georpiu  B^ 
tenu,  lo.  Caipar  Orellioi,  A.  G.  WinckelmaiiDi».  Accednnt  intagn 
Tsrietu  lectioni*  Stephonianse,  Bekkcriaiue,  Stallbaiiisianae,  5dio£i 
«mendationt  et  auctiora,  Timaei  lesicoD  ad  codicem  SBngennaneo- 
Rem  .dcnuo  recognitura,  Gloasae  Platonicae  ex  lexlcographis  graecii 
cxcerptae,  Nominum  index  ia  PlatoDem  et  Scliolia.  Faite*  duae- 
4.  maj.     1839— I84I.     Brosdi.     10  Thlr. 

—     Editio   in   usum 'Echolarain.      Accedunt    Scbolia '  emendation  tt 
SDctiqra,  item   DiaiertatioDea   et  Epiitolae   criticae.     4  Putu>    IB- 
1839  — 1S4I.    Brosdi.    ConipL  Ö  Thlr.  13  gGr, 
Von  der  ScbuUutg*be  Üai  loletzt  enchisnen  t 

Tot.  XX:  Dialogi  apurii  Axiochos,  De  Juito,  De  Virtote,  DemodooK 
SctTphlu,  &7xiaa,  Clitophoii,  DeGintionei.     Broach.   9'  gG(t. 

VoL  XXI:  Scbolia  in  Platonem  emendatiora  et  auctiora. 

Ter  aOa  frObera  Blndohan  besogen,  erhUt  dlBsu  totsts  gntli. 

Indem  wii  hiermit  da*  Vergnügen  baben,  da«  vollaänttijit  UncbÜHi 
•biger  beiden  Aosgaben  ie»  Plato  anzmeigen,  halten  wir  naeb  u  ii(l> 
bSclut  gQnitigen  Urthcilen  von  Seite  der  vorzaelicbsten  kritiacben  BliVUf 
über  die*M  Werk  weitere  Empfehlungen  fQr  überSiUiig  nod  erlaubee  im 
tiar  nach  beaonderi  auf  die  letzte  Llererung  der  Quarlauts/nbe  aufnerbu 
rn  machen,  welch«  die  Tielfacll  beliebt  Igten  SelloUeiit  ein  ^ 
Tfntaen*  in  lich  ichtieuendea  CtlOHMUllun  und  ein  Toltitändipl 
OnonrnKtieniii  enthält,  welche  beide  leUtere  T heile nnierer  4a<pib«W 
allen  andern  eigentbümlich  «ind  und  auglucb  eine  oaentbehrliclia  Etgßtuaf 
TOD  Att'i  Ltxite»  FlatotticHm  bilden. 


Heiligkeiten  der  Oster-  und  Hlchablis- Messe 
1842. 

Beck,  m.    (Lehrer  der  HathMnatik  an   Gjatnaiinm  an  Ben),  Dia  ^ 

sten   Elemente  der  Hathemaiik,  Sie  Abtheiiung;   enth.:   n)  PtaiÜBetm 
b)  Stcreometiie,   c)  Trigonometne.   Gr.  8.'  Hit  14  Kapfertafün,   1  Ttk 

DorDui  bewndera  an  habant 

.Die  enten  Elemente  der  Planiaetne.    Gr.  8.    Mit  7  Knpfertafela 

■ (Die  eraten  Elemente  dei  StereDmetrie.    Gr.  8.    Mit  0  Kopferttfd^ 

U  gGr.,  oder  1  Fl.  3  Kr. 

,    Die   TiieoDometrie,     Gr.  8L     Iffit   1   KapfertafeL    td  |Gf,,tto 

.  J  Fl.  3  Kr.  ■  .       •        •     . 

Francseiur,  Ii.  B.  (FrofMiar  der  Math«m^tit  an  der  Wnivtit 
au  Pari«,  Mitglied  der  plülomat.  Geiellichaft,  {Ütter  äei  Ehrenlegion«'')' 
VolUtEndiger  i<ehTCura  der  reinen  Hatbainatik.  Nach  der  Tierten  Orifi- 
nalauagabe  an«  dem  Franc.  Obertetit  udd  mit  Anmerkungen  Terteheo  m 
Dr.  Ed.  KOp  (Lehrer  der  Uathematik  und  Phyiikan  der  höh««  ^ 
werbidiule  anDaraaladt),  11.- 2t«  Abthatang,  enth-t  AntjUaehe  Goanr 
trie  im  Räume.    Gr.  8.    Hit  1  KupfertafeL    3  Thlr.,  oder  S  Fl.  »  fr 

4l«lBke(  Vr.  B.  Fr.  (Prdfiwar  in  Bern) , '  GramaatJach  -  lu»tiii>a* 
BrtUning  vud  Votflaiehnng  dar  .  brfde»  «ntM  Capltd'  daa.  Lakat  ■* 
Hatthina.  det  Jobasueiadiaa  ProU^«  dar  apfkiTpuachea  wid  iiiüä^ 
SagMt.    Cr   6. 

Dgitiz^dbv  Google  . 


It 

»■S«MM»t(  Vr,  T^  Zmttwr  Uatnr^^  tn  ^  GMIn^hto,  'dla  poH- 

(ücbe  ErdbeichraboDg,  nebit  den  EleoenUH  d«r  Völkaikniida.BDd  päUtf- 
leheo  GMgTBpbie  umfaiicnil.  Aiu  dem  Frans,- mit  DaebUicliclM«  Vmk 
•fuerungea   und  Bereisherun^en    det   Verfuiera    in«  DeabcEe    QUnaMt 

ttn   ß.   fr., £%«iiaic(.    Zweite  .«^iE«ba.    9.  .  l  thit.  4  sGr.,   «dar 
Fl.  6  Kr.  „_  .  ,    '  ,        . 

Inder,  S.  (Proreiior),  Pailldth  deVllichtir,  ^lliiliadfcti  andhlttariiek 
beacboitet.     2vT«it«  Anigabe.     Gr,  6,     2  Thlr.;  oder  3  Fl.  3fl  Kr. 
. — ,    Sr.  B.  (Proteitot  In    Bern),    AnCMigigrande  dir  mathMiBtMCkM 
Ceognpbte,    dn    behibaeli'  fCr  bibera   O^nnanei«,  ReolKlHtlen  «Qd'di« 
8elbst*tuilium.   Zweite  Ausgabe.     Uit^  Kii|ifarta{etli.    'Qr.  8J    I  TUr. 

4  gGt. ,    oder  2  Fl.  6  Kr.  .. 

ebendert  £•  F«*  Muttsnammliuig  doDtichec  Le*eitüeke  lua  den  vor* 
BQglichiUa  ProMike rn  der  neuern  und  neaestcn  Zeit,  nr  BUdonc  dM 
GeUte*  und  Berwns  d^.Mitwji  Jugofid,  ^Mift*  Atugabo.  Gr.  X 
1  Thlr.  8  gGr.,  oäet  2  Fl.  24  Kr,  ,  ..  ", 

.— ,    Per   (diw«iKeriM:b«'3ugea41i:e»[äi    dw  M^^lllTHcbrdC-    184IL 

Erites  Heft.     Gr.  8.     .  , ■       ,  - 

Htschrift,  8cbv(eixeri*cbe,-  fÜf  Medidn, '  Cbinirgia  «nd  GetHirttbfflh.  Her- 
ausgegeben ran  einigen  ÄiitendM  Setwefi,  unter  Mitwirkung  rachrw 
mcdicinUcher  .<hDtiiülses«llu:b;^^en.>  ;  Bntfr.  ^lufixig,  in  13  Hefttn. 
(Portietzung  Ton  Pommer'i  Zeitscbnft.)  Gr.  8.  (In  CommiHion.) 
[eadel,  J>  (Orgftaist  an  der.  S^i^ki»^  ^bd  >  Getanglehrer  In  Bern), 
Der  Vorläufer  zum  Scbülercbar,  oder  zwei-  und  dreisüminlga  Lieder  fOr 
Sopran-  und  All^üinni«!  gesemnieit  und  lunäcktt  für  greine  SctriUei  bar* 
ftusgeseben.     Krites' Heft.     $uer  8.     12  {Gr.,  «der,  54  Kr.  ,, 

'  — ,  Der  hShere  Scbülerdiar,  oder  Ueder  voq  yenGbiedensn  ConpqnJde^ 
fcum  Gebrauch  in  obern  Schulclauen  iind  Singvereinen  für  Sopran,  ^It, 
Teoor  und  Baa*  bearbeitet.  Entea  Heft  4.  14  gGr,,  oder  1  Fl.  3  Kr. 
.  _,  Partitur.     4.     14  gGr.,  oder  1  Fl.  3Kr,  _  ■  ,. 

,  Uie  Wacht  am  Khein,  ron  JU.  5cA.,    für  den  MäDnercfaoc  povpoi^ 

für  Tenor  und  Bau  (vieisumiuig),    4.    4  gGr.^  oder  18  Kr. .'. 

Unter  der  prte&t  bt^mtimidUif-:  '-.> 

tecki  Bf.,  Dia  ersteD  Elemente  der  Mathomafik^'imtec  Tfirfl,  «MTi 
b)   Arithmetik,     b)  Algebra.     Gr,  8. 

'rancoeur,  Ii.  B.,  etc.,  VollttSodiger  Lchrcufi  der  .Sjlktkattatlk} 
II,  3te  Abtheilung,  entb. :  DifTerehtial -  und  Incesralrechnung.  Gr.  8.^.. 
Louit«B>ont,  Vr.  v.,  Beichieibang:'des  heil  Laiides;  nadtSi^ni.^Öi'.^. 
teg'uln,  H.,  Elementarcuri  der  Ph<fiik  fir  GyäMaiileR  ini4<andiBM£>Bhr- 
kiutaltn.  iln  5  BQchern.  Naok  der  vierten  VerbaHwrten  und 'T^raiabr^ 
tan  Ausgube  ins  Deutsche  «kberaeut.  Mit  Kupfern,  OcS.  Bratea  BtadtAMl 
tndcr,' B.  (Profeasar),  LebAucb '  der  phTallUiliMbea  Geopaplia  i|»i 
Gealog;iei     Gr.  8,     Mit  TieiaD^eiDgednickten  ÄbbUdongea. .-  '.' 'l 

eorbtn  trt^tint  in   mcfnctn  SlntoAt   fblenbe.  int«ccffMte  fl^.ttHk 
t  bunt  alU  Sii4t)ai>bii»>9»  M,3ii«  unk  3(ii(laaba  itmw.iii||^.ai.(«iiu,  •. 

.  C II  tt  <r  Ä#v--- ;:;;;■ -:;J;" 

■  .      tiiite  ■  '■'■  .■■.■-i.»^'vi' ;■/»,,.,» 

itiXi^i^t»    ®>>««WMW«#.'""  =''"?'".■  ■ 
St.  n. ,  <M^    1  ZVi-  "Bisi:  ■    .;:';.'•■" 
«««<•>  I"  »'«'» »«■  _ 
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iC  C  JPUffif  See  min*  epistolae  s:.  Mi 

-    kritifldi  berichtigtem  Test,  «Fläatert  von  JU^. Döring 
Vlu)nittE()t«4(K  Vit  ^t\a-JUUU,  hf^^fUat  unb  IdAc  flS&tt  fltf^ot  btt,  ctn 


IQ  {illpi^9t!etif(||(i:  Sol^e  von  ynoBittcB.  ©^»i^eann  btatbtitct,  iiri 

.'---■  ^^W  ft»^tni  aift  ftortnt 

AtftiU  9tfH*m  CH— M};-«miti«e.  von  X  e.  ««ffmann,  I9|nS^ 
Knmemttün  fO-X);  tnaatt.  von  St.  ^.9.S&ttix  ttnb  e.  ff. Xlni 

.'i5>tt,35ta.    ^  .  ■ 

Sltt  ^tjnumttiitioittpvd«  bttiigt  fOr  ]ebiR  SIbdl  In  tm  latjih 
iur  »«i«i>;  §  ;B^.  25  «er.,  «jif  »»Hup.  5  ffi^it. 

»ei  »Ml  <CiiAwfe  te<  Sfniien  QBwKt«,  «»««  einer  Ktw 
toiktt  «maf  1  «tutelWc  lUtcre»  a^eUc  «itr  •cgämttns  uiwt 

''      'Sdt  -na^fh^inibe  11btr|t<^t  nennt  einfgt  itt  htttattnbfm  IitÜS 

tile*J|ibtp  oftigen  im  DDtigett^a^n.HFi^femneh  bni  X^clbn  «nt^ollts  r°<' 

.   Xu*  Im  ekf  «■  fiStetisa:  BBtUBdangAonit  iMn  BaUi  EpteMP  Ü«» 

BiUmptnac  unk  JiMuMtdigmis  »«n  Ah1<I«w;  BBtonalww  mi  Amwum,' 

Batailtmm;  EptktftM  unb  ElpäütM  Hon  mtiiAart. 

liyitiiic^  OOn  Hfutt'nirfr,-  lattitat,  Initrumentalinaiik  unb  JnitruiHU  Hl 
AM;  iJMegralMdiMhg  ton  Omle;  Int«rmite!rende  KrankliDkeii  fio  Bia»; 
latei^M'  Mb  Tlnih  tin^Taj^f  InterpwAtioa  »an  MtMüä  «b  Bif*'^i 
iDterTentlon  DO»  Sehtidlar. 

Xat  btc  britttn  BtttCn:  Furäalii  ein  CrattMi^Peiundroi  mb  PeiiuO*' 
toi  bon  Foler;  Pelagiui  Bon^  ^ocAtef,  RtUlerg  u»b  Oaiticl;  Petupf  >A 
XrmtMf  Peleai  «an  KraJmtrj  P^Utäinfii  von  IbcAerj  Felopouüti*^ 
Krieg  DOn  Flaihti  Pelzhandel  »Ott  ,j^^e)}  Pqi^te#  Bon  .gnimer;  P»" 
von  S.«mt>;  PeiiMIVlt;t«|l.J(«(ri  .  ".  J 

*eMHl8r  tm«»fli84!t.-  -     I     _         _: 
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Mutr  BibliogTaphüeh*  JriKtigir  wb-d  den  bit  P.  A.  Brvtkhmiti  1«  ttif- 
tig  tneh^mtndt»  XttUeMflrn:  Rtptrtvrtum  dtf  <l<«l«sA«a  t,U«ra- 
tur  mdAltfemeint  Bibtlegraphi*  für  DtultehUnd,  bttatgditii, 
wid  btlragtn  iU  /M«rtiiM^;(UArm  ftr  dU  XeUt  oder  itt*%  Ammk  9  Ngr. 

Sm  ISerlage  von  F.  A.  Brockbaiis  in  Leipzig: 

etfc^einen  fäc  1842  na^ftel}enbe 

wd)  w<tb(n  SefteÜungffl  botouf  bei  aUtn  Su^^anbEungen, 
^ofÜmtecn  unb  3eitung$ej:t)ebtttonen  angenommert. 

305  g}utnm«tt  nt^  vitittt  SBtKagra.  .^et^  4.  ^idttunKcatfotttf^ctis 
eintcljd^ttiib  3   X^It. 

fSCcb  Xfiinbl  ffic  tcn  fotstnbtn  Sag  aa<acgcb(n. 

Xoidfltn  alftt  Zrt  finbtn  fn  b«  ieeifii^it  fClIstnMilint  3(i^"A 
rint  »tftt  ffiicbrtUuns.    iDIc  Snftitlonfgtbfiti^ni  ttKagtu  füc  brn  Kanm  (fait 

!3)    Allgemeine  Blbllocrapliie  fär  , 
Seatsclilaiid. 

Eine  Übersicht  der  Uteratnr  DeutacMands,  nebat  Angabe  künftig  er- 

tchänender  Werk«  umI  «ndent  «uf  den  litetaiücLea  Verkehr  beaüg- 

Bdiell  IGttheihiDgen  und  Notizen.    Mit  Register.    Siebenter  Jahrg^g^, 

53  Nummern.     Gr.  8.     2  tblr. 

Siib  9<:t1tagl  auistatitn. 

3>    ttepertortnin  der  g^eisammten 
deateehen  Xjiteratar. 

Beransgegeben   im   Veron   mit    mehreren    Gelehrten    von   Bmtt 

0^e€thelf  €feradorf,    (Beigegeben    wird:    Allgemeine    BiUio- 

graphie    für  Dentsohland.)     Nemiter  Jahrgang.     Gr.  8.     Jeder  Band 

etira  50  Bogen  in   I4tagigen  Heften  3  Tlih-. 

Sal  Bepertorlum  trTc^cfnt  monatlti^  iatimat  fn  4tfCtn,  bmit 
Urafana  M  »'■4  btn  sorfianbcntn  SRottdalftn  titfittt. 

Z)ti  UlfenaelBCn  Blbllogr^plile  fKr  Iteataebijuid  unb 
brm  BcpertoriiUB  der  ileutflclieu  Ijlter«tur  niib  da  bcibtn 
3tftf4tiflrä  0rni{Ciif4aftli(b(K 

bttgtgtUK,  biF  ffr  Ulcntifitt  Xn^tlstn  alCtr  Xit  bcftinnit  i^.  JDft  3af«rHon|i 
etbfi^ttn  bttEagtn  3  nsc  fGc  blt  Vttit|cfli  ob»;  btin  Kaum. 

SefMbm  IBcilosin,  alt  V^t^ftM,  XDjtfgtn  u.  bgf.,  tvtibtR  mit  btc 
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■iblloKr^lile  tob  nft  btin  Bepertorlnm  aatttf^m  unb  bof&i 
bit  Vtbätttn  nil  1  Z\)U,  15  Stev.  ttf  iibtt  »icfn  ädtf^rifUn  becn^mt. 

365  Olummtrn  ntbfi  SStilogin.    @c.  4.     13  X^d. 
Birb  Slfnftag«  anb  S^iiaa*  aufetscbra,  tann  oUt  auid  in  assnotb 

5)  S    f    {    «« 

ZtMom\t   unb   f^pfioloate    oon    ®KnT.      13   ^tftc.     aVit  Xni)ffnL 
@[.  4.    8  X^tr. 
.  3u  btn  Ittt^manitttn  bttbin  3(ft|f4t(Ftni  ftf^int  rfn 

fSi  tltodriMf  XnlünblenDftm  qUk  Xtt  benimmt  9ür  bfr  stfpaUn*  Vcti^ 
obtc  bmn  Slauin  nnbtn  2'/,  Siat.  bm^ntt. 

etfltn  Stigfitung  stn  3  S^dn.  nxrbra  Xn}tf  jtn  u.  bgl.  bra  SUtteni  , 
fftf  litecacift^c  ttntettoltans,  anb  eigen  Stiaätana  tat  l  S[^1x.  IbKfi. 
bre  jjffi«  brIatUst  obtE  bttgtbtfKt. 

.@Kautf0(grbm  vnur  Snitniifung  limt  ©«rcUfd&afc  proFtifc^ei:  Sanbi  iinb 
4>auto)itif)e  von  C  von  Dfaffcnratl}  unb  Utiiliam  £öbe>  anit  «iiim 

tmfe  £eitfe.    Srttt«  Sa^tgang.    52  ghtmmnn.    4.     20  gjgr. 

Ol  ti^M  wtitmtiUt  1  eogt». 

Snfttttcnjgc&ä^nn  füc  btn  Slaum  rinu  atTiMltineii  3(C[t  2  Stac  BtT^if 
bete  SeilaflHi,  Kngtiatif,  ^eofptctc  u.  bgC.  ipcrbcn  ataen  eine  Bnaütang  mi 
%  Ztflt.  m  bat  Zaufnib  btigrieflt. 

9>     STeae  jrenal«Ghe   Allgemein« 
IJteratarzeltang:. 

Im  Anfirage  der  UuiTenität  zu  Jena  redig^rt  voa  Geh.  Hb&atii  PnC 
Dr.  F.  Mand,  als  Geschäftsfiihrer  Geh.  Kirclienrath  Prof,  Dr. 
Mtml^,  O.  Baumgarten- f}ruHU»,  Ober-Appellationsiath 

Prof.  Dr.  >f:  Francke,  Geb.  Hofrath  Prof.  Dr.  J», ».  MOeaer» 

Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  «7.  J^.  JPrIes»  als  Spedalredactoren. 
Erster  Jahrgang.  12  Nummern.  Gr.  4.  13  Thlr. 
Die  Zsitnng  liefert  wScbentlich  Mchs  Blätter,  tod  denen  du  lechita 
für  Bericht«  über  die  Begebnijie  der  literaiüchen  Welt,  ParsoaalnDliieD, 
Anzeigen  neuer  BQcber  etc.  beBtimmt  iit.  Anzeigen  werdco  nüt  1%  Ngr. 
für  den  Raum  einer  gespaltenen  Zeile,  und  besondere  Beilagen  mit  1  TÜr, 
15  Ngr.  berechnet. 

ge^nftc  Sa^tgong.    53  Wummern.    (OIc.  457—508.)     aiKt  stdtn 
Xbbilbangen.    e^tnaf  gr.  4.    3  £E)[c. 
Sa  bal  9fenilf0'9]tlltll)iN  »eibtn  VnKabldnnata  alTet  Xrt  avfa» 


Xnjcfgtn  n.  bgl-  ßtam  SrcsÖttma '  twn  'A  S^IC-  f^c  bat  Soufenb  btipitflt. 

3m  SSecIage  von  Brookhans  ft  Avenarina  erf^emt  ^ 
wie  bi^ix: 

JEch»  de  la  Utterature  firanoatse. 

Journal  des  geiis  da  monde.    2de  Ann^    24  Numeroa. 
Gr.  in-8.    5Yj  Thlr. 

San  btrfn  3({tf4rfft,  bit  eine  Xujwä^l  btt  Seßtn  bct  etramtnten  fcoti* 

|tfif4tn  ptdobiÜm  Vt*1[t  a'^tf  nf^tintn  .nonätlitf)  3  ^tftt  »on  3—3  Bog«, 

3nrKt(anfn  ffit  bni  Umritlas  btl  Keho  mribcn  mit  !'/•  ^tgt.  füt  btn 

Btaam  efiKt  3tfK '  bm^nrtj  btfotibtn  Änirism  n.  bsl.  b«»«  «*«  »«Böttiaa 

oon  1  X^T,  btfgütgt  obu  bcigtftlfltt. 

£r»«f  XCletn's  Uttnr.  Cmnptotr  in  Mte^ßgSg, 

2Cu8  bra  römift^en  6Iüfft?etn  jufammengrttagm  imb  nat^  bm  Iwpm 

unb  muefftn  ^ülfSmitteln  bcatbtitrt 

von  2)trtctot  Dr.  |g^  «ft.  JE  »äff. 

Stritte  »murrte  unb  oicbcfftKt  ^luflagr.    2  Stritt,  iTl  aScflra  XfpKem 

foimat.     6  3t)l[,     Si^eib^liI»  S  Stallt. 

-  OiiT«  bnodlfftt  ffittt,  totl^E«  qd4  box  (ein«»  onbna  fD  SoQRJnbigfdt 

tntidit,  tM^  itbnn  e<itrinf4T(i6<nb«n  {afi-\mv»iMfMit  ifl,  Magt  bitJBnUel« 

fianbluna  btf  bt;n  GiIa|T(nnie(i|f{[  in  ßrinntEunfl. 

SAi  SiticnJecn,  n)(l4c  c(  nidit  \o  «on&nbtg  brauidin,  abtt  n)o(irt(ln 
ufinräm,  bftnt  b<tlln«iue,  {mmcT  nod)  00  iBogtiv  ßar!,  wen  Sttfaffrc 
fttbft  unb  SoocHtoc  M.  gotbtaic  btatbtftft.unt»  btm  Xiul:.  . 

.i$«ii*ivto«i!»iH^  ä  3'/.  ;{;^. 
Dr.  Ärttft*5  ' 

Sunt  iibttfrticii  aue  bnn  Xttutf^w  tn  ba«  üoielniTifi«  ^atbiUit.   %  Ül^tc 

Ciceronls  oraüones  IT  In  CatUlDam. 

CDIIt  fcitffcfKn  unb  »IiiuttcnbMt  Unrnnlanira.  SSon  $ibf.  Dr*  IBmttf e*  - 

1 V.  löte. 

IDtn4  litt  But^aoblnnatii  iß  »on  nie  (u  btjtc^en:     . 

ein  Sebictit  in  ftdiä  ©efänam. 

3Cu<  bnn  etislifc^ni  M  Salt«  Statt, 

8.    Sit.    1  z^li.  10  9!sr. 

OMlIii,  Im  Hpiit  1843. 

g. «.  Sm«»<mi*. 
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M 

K.  IF.  Wi^s  englMe  dnuBnatik. 

IGt  Vomde   von  Zotler,  fiector   am   kooigl,   Katbariuen  -  Stift  snd 

X^ehrcr  der  en^chen  Sprache   am    künigl.   Gjmnasiiun  zo  Stnttgvt 

1  Thlr,   aa'/j  Ngr. 

Ca  bbfc  (itfiotliAt  tittir<i[r»bc  Cnmmatif  |tt  famn  affafmdamt  Wk 
f6|ntnfl  gtlMfft,  bin  f^  t*  etoRbr,  btn  Ch^Icn  M  srifnn  SMnf  tu  Mi 
dam  nmiHittu  ^ortlcptrij  )d  (ttlltn  trab  gntminpiart  in  a'hn.  Sri  fl(> 
0iaa  rtnMMum^t^KBitiil  nUntifit  «te  tÜcrtoMd  Satttatt  nabttttitMitn 
sBf  bftftl  8n4  attf»RirBm  m  na^Mf  ta<  94  bon^'ltlaii,  SoBfinbigtiit, 
JtlaEhlt  nnb  tiilftnfii»ftlUiha  we  anbcin  <Bcaiiiliiatacn  anljtic&Rtt, 

Üti^titt  (niaildql843. 

etf  9.  C  V.  iBnufiet  in  BttlUn  fft  nfi^'tntn   oib  in  olii 


cht  Sdtfnt*  BoR-Br*  «nMt««t  ««fset,  »^j»e  (n  antto 
you  10  CSw.  ' 

Zte  -e«ecti|taab  tbfn  C^rCp,  »tUttt  bit  jfibffl^  StmrinbC  (ombaitl  b 
ItDfi-^hutrira  ri>*U(t,  bfi  alra  rinMtism  Sobca,  f»»<C'  aai^  Dcmb,  Mt  fi  M 
BMqiwtn  b((  3nbcat^ml  bfc  Xll|ToMii|tii  «nfttn  3ttt  |n  rettnaco  ntmiip, 
rini  libtMftt  Z^lna^mc  ßnbtt,  wM  ^Icr,  abscfM)'«  Ben  btm  locnlta  aib  tu 
(itaalstfc^U^'btt'ttobtn,  noi^  ingltit  »ob  btm  S(f4f4tlf4(i>  Btaabponltt  a> 
In  ffinta  fit)f((u>>atn  l«  ^"f  aKatntfaui  3bttD,  ni(l4(  fr«*  ShibnUtani  'W 
tat^briBgni,  aufgefaßt.  Bf«  nIaubiB  adt  aaf  bitfc  llcfat,  aber  ftitaimit' 
eSc^clft  sofl}  iMfei^ni  oafitntfaBi  |v  aiftAni. 

<>i«  )8miig»|MMiMiBii._ 

bet  „0kt;;m  0110  htm  '3^llia%&iebtn"       ' 
Jeder  Tliefl  fli  Vgr,         ■  ^ 

Km  itiftt  iMflfdltB  IbUBabt,  bU  bca  aSfmtlt^tat  SttfaS  üabtt,  ^H 
It^t  tcMrimn  imli  nBtra  bctoabmi  Xfhln  aa^  tfn)cla  ja  tt^üm : 
.  Sic  ftÖ^ÜOfft.    9Rft  einer  Sombt  bti  Stifafftrin.     iOtitti  t» 
*  ■    fcffferte  ÄuflOfle.    Bwtf  SE&tH«. 
HHc  %ö4fyUit  ftc*  9)*<ifUn*^>    Srjd^S  rinn  OmmtiuiK 

Diittf  iKrbffrnK  3Iufrasr. 
9t{n«.'  Bntltt  onbffT»»  3(iif[age.    3n>t{  ST^. 

Srittt  vnbtfftctt  Kuflagt.    3nti  2t|tile. 
SDie  SomilU  4^ 

XIK  bttciti  ivfi^lcBtBcn  aab  ap4  tcftfitfatabrR  641""*, 
'soBffteft««ifelBfnim»(tben  in  bitrcvXulaabtetgebtnDic"** 

iBeHntg.  tw  yprif  1842.  -         J.  X  grocMiflg: 


»MS  ita>  BkIob«««   8.  X.  »(•«bau*  la  8tl»|l«. 

n  ,..ib,.Googlc 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1842.    J^g  14. 

Dieser  Bibtlographitcie  Anteiger  wird  den  bei  T.  A.  Broekhaui  in  hetp- 
tig  eneheinenden  ZeiUchriflem  Repertorivm  derdeuttehen  Llttra- 
tUT  md  Allfemeine  BibUographii  fSr  Btultchland,  belgegehen, 
«Nd  betragen  die  Ju§ertieit»gebithren  für  die  Zeile  oder  deren  Ramn  3  Ngr. 

im  Sa^re  1843. 
M  I.    3anuar,  Jtbruor  und  ^013. 

I .  Allgemefae  Bibliographie  für  Pentochland.  ElneÜbonicht 
d«r  neoen  Uteratnc  DeuUcbland«,  nebat  Angabe  künftig  ericheinender 
Wwke  lud  andern  aaf  den  literarischen  Verkehr  bezagli<£en  Hittheilon- 
%ta  and  Noticen.  Mit  Keeiater.  Siebenter  Jahrgang.  1842.  52  Nnin.' 
jneni.    Gr.  8.    3  Tblr. 

X)n  Saftes.   tW6  tili  Alljremeliaa    Blhtlaaraphia  (offft    I  TOfiX.  16  Kg*., 

«le  Soliia-  iSbt— W  iet«t  3  XglT.,  tn  Sitbre.  iB4i  i£|)(t. 
3.   Bepertotinm    der   ^sKuunten   deutaelieii   Utcrator. 
(Neanter  Jahrgang,   für  dal   Jahr  1842.)    Herauigegoben   im  Verein  mit 
mehreren   Gelehrten   von  JE.   €thf.    €leraAWf^*      (Beigegeben  iritdi 

Jdlgemetne  BMoKräplile  fltr  Desbcbland).     UinnnddrejuigiUr  Band. 

Gr.  S.    Jeder  Band  in  Utägigen  Heflen  3  Ttilr. 
Sai  Repatlarlam  nr^dat  menatliit  iWftmaf. 

iDn  AllKamelBeD   Blbliograplif  •   fsr  D  eotieklaDd  «nb  Atm  Rafai'- 
torlam  dar  dantinkea  Literatur  miib  (fn  bilbtnBrttrATifttB  gtnHinf4aftUik«T 

flliBU»ccay>if«cc  «Kieigi* 
Criatattra.  m  fit  IltnotfrAt  Snitfam  aUnrVrl  biftimnt  IQ.   iDit  3nftrtloa*flt£iBTfa 
bttrutn   S   Star,  fdr  bli  StIIt  obtt  btna  Stamn.  .  BtraabRt  SMlaatn  mtAtn  aril 
*er  BibllorVaphle  mit  mit  Nm  Reperlariam  aatafeibni  miB  bafh  bl*  Väi 


3.  »lättct  fäc  litMarifi^e  Unttt^altuti^.  Sa^taang  1S43.  365  9tatB> 
tntrn  ntbft  Stilagtn.    et.  4.    12  3||[c. 

aSIib  SDItnftas*  anb  SrritafiS  iiuegteebtn,  tcam  abn  audb  in  aRenoU^tftn  bi)e|fii 

4.  4lfl*.  Onn^pibffttt  Sdtr^rift,  DDrifigll^  fQt  3tatttTatr4i4tt,  «neftt^ 
^enbt  anntonie  unb  ^^nfioloeit  oon  Men.  Saatgans  1843.  13  ^tftt. 
aSit  JtDpfrai.    et.  4.    8  Sfilr. 

.au  bm  unttt  9tr.  t  unb  t  entanatin  StilfAiiftni  nft^rint  tin 
eit(t«tifi«tt  tCnttigec. 
fftr  lilnadfE^c  ;Cnl£nMgunQni  allrt  ^cl  bcftimmt.    SAr  bit  it^aUtat  SdU  otn  bma 

<»tam  Sftaütune  fOn  S  antnt, 
ffirlildoilf*.  Unltieall: 
3f  tl  btls'leat  oll"  Nlflfbrfl«. 


Ihm   dnt   l3iFcUr4ort    pradif^er  £anb:    unb  ^udrtit^t  »on  C   V«M 
«fnffcitfAtt  tin»  flSiXtf Rw  Iti^ti    SSft  efnrai  Stttlattc:  •«• 
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"mtbnniitiat*  nntttHU*tna*nait  füc  «to»  uttt  i&ntt.  iMittt 

Solang.   1843.    53  Stummen).    4.    «ceU  itJ  SafitaaDel  20  Ket. 
Ctitb  Ifctltagt  miCgtgtbrn  Unttj  trfi^nt  wi^tiitn^  1  Stöin. 
3nr<irtrcnlacbüIiTm  ^'ttn  Kaum  tinr  gtf^olmifB  ^tiltSSIgr.   IBtTrabtn  XoHliti 
.  u.  t^I.  MHiUn  gtgn  liiit  IB«Eg^iaig  Mn  )V  Ztllt-  fvi  ^t^  3«ufa>  higtitgt. 

i.  Wen«  Jeiuklscli«  ÄUffemclHe  Klteraturseltiuif.   !■  itf- 

tnge  der  Um*cnitM-iu  Jena  ndigirt  van  Geb.  Hpfi.  Prof.  Dr.  W.  Anrii 
«h  G«lGbtfclföhIe^  Geb.  Kircheiirath  Prof.  Dr.  Mi.  V.  O.  BovM- 
garten- Cnuimmt  Ober-AppellBt!on*ra(h  Prof.  Dr.  V.  AvHKb, 
Geh.  Bofrath  Prof.  Dr.  jD.  6.  Mieter,  Geh.  Hofrath  Prüf.  Dr. 
J.  f.  JtWM,  >!■  SMcUlredaaoKO.  Jahrgang  1842.  313  Nunnun- 
Gr.  4.  13  Xhlr. 
X)it  ßfibrna  lirfnt  icSAintlii])  ftAi  Slüttn ,  aen  btittn  bo j  ftiftttc  r&  DniAti  iKi 
Wt  B(fljhiiff(  btr  litnatifd)™  SBrtt ,  ^fonalnwfjm  i:.  6«fKmmt  ift.  ÄwHBni  ofrto 
mit  löstet.  ^btnSItam  tinn^Hle  unb  btronfrn«  StUnam  n. bfil-  mit  IXtAt- »!)<>' 

SSM  mi4tnOi4  i»»  iD1nifti>s.  iSn  aii$  In  ÜRonatf^c^n  aiUgtfirbm. 

7.  ICo«  yfMttrtj-madaitR   füi  Stibidtuna   gn^niiüttfin:  JtnBtilflt 
.  Mtlttt  3a^«e.    164£   53  KontBUtB.  («t.  4S1^«8.>   fflKt  eiiUl  Ib. 

Mltnnant.    &limtl  et.  4.    3  X^Ir. 

Sieb  »StciilIiA  aab  moaatliA  aii*s'fi<*<'x.  ■         '  .  „     . 

»n  nft*  die  flbßt  SiÄigiinB  Mm  jBAnBinfntnionnntn  fUt  «iOft.  !6n«.n 
Bttttbfltff*t»ii  4)r«m  nur  S  OBIt.-  tinjrint  SataW  ob"  1  S5Ii-  M  «P 
»«  friMt»  «8  nnmtt  BaBiaanB  !1838-41)  »(itn  irtn  aSfiit.  •     _   . 

Obflüfad*  fm  9>ceifttET<ibe«fc|t  finb  roletnbe  Stbrifun  mit  eUIen  XbMIlraga: 

mfmtda-mtmtin  fte  «intet.   gQnf  S<int>t.   %i&^  5  sn^ii.  3((i 
3  ZWx.  15  ngt.    ainiclni   Sittgangt  30  9tAT. 

••nniaa*'Va80|fn*    »rti  Sänbt.    giülict  6  x^it.    3tet  3  zut. 
K«tf«IMl'9R«8«tfll.     Gh'n  ffianb.    ffc&lKi'  2  Sf}!):.    Stfit  iN  Xet. 

ttntec^altnngeti  eine«  Xlatee«  mit  feinen  Jtintfzn.     3ati  C^^ 
4en.    mit  51  XtMIbnneen.    ^TÜt/n  l  SijU.    3tit  15  9tgr. 

9et1lf4«  8«><In.    OKt  rs  Xbblltnmatn.    5  »gt. 
fCB^nA*8«tlti>c  Set  lB«t«iti>  |Uitt  CSe»tati4e  fö«  •4nl«  ■■) 
inm  VeUfhintcfftiftte.    3m'tt(  aufläse,,  ednjri^  umotatbdttl  ti> 
,     vrrnHb»  von  O.  IBIinXIet*    Sßlt  140  Xbbilbunorn.    30  9tgi. 

3>  bal  VffnnifliJRaeailn  nmCtn  Xnlünbfpungm  aQrr  Kit  aufanomDirt.  P 
Mf  BtftiBßni»'aeil(  obre  brtui  ffionm  rotrbm  6  gigr.  tiidinrt,  Mfonb«»  1.mV 
n.  bfil.  giatB  Seigotang  mr  %  SEUt.  fat  tag  s&tDTnib  brietltal. 

8.  Heiptit**  fCSgewctnc  Beitung.     So^taane  1843.    363  9aetao 
mbft  OftKii  Ktflagtit.    .^ai^'^-    VniaumnatioatpttU  ttttttliSI)t\i^  ^  S^ 

fBlik  XEtnlit  Ht  txii  folBtnbtii  Zun  auteMtbtn.  ,  , 

Xrtjflatn  olltl  Xtt  flnbn  buidi  bicff  Seiluna  rlne  njtitt  R3nbrt[tum.    Sit  SnftrlfovF 

bibtii   btl^atn  fix   Üb   Kaum  lin«   ifj^oltcntn  StUt  a  91st.    SifeaMt  XW* 

nnbtit  niÄl  btlatinit. 
Sthn  Sibluf  bti  Sott*  tif^efnt  itn  eaU^abtecS  ÜttsiRv*  1°  brat  Jm  >* 

9.  ffCut  einet' Cleinen  9tttbU    Sigd^lt  oon  Svoa  »««  V.   fci^ 
«t».    1  IC6IC  34  Kflt. 

10.  IBetti9l>  <fftttn3)r   Scfammiltt  StoutKtn,    ftcairtgteibta  w 
«.Sie«,    «rftft  uRb  iietitn  SbelL    «t.  13.    9ti,    3  34».      ^ 

Xufti  tinlatn  bet  Mtin  ftbm  otbtuitltn  Xrbtlttii  bei  an1tBTbni(aariflrti4«'  S*Sf 
fknnlB,  »1(1.  B.  biemtiftiTEafte  SboaiWaMU«  ,,Sfriwif4äJi(|«''7«tWI(»W_««* 
iBDg  HKbtt  iniJflniri4iKte  9liJ«Uot,  bk  (i*  in  bsm  Slaftlafft  bwfrtten  oiwBn.wJ' 
tta.  3it((  niritbl  n<b  In  tinn  JBpTTtbcautfeBtli^  ubtt  blt  edSuBgen  tn  Sntäifn»  <* 

U.  «Chhov^Uc  llli»«9^e«  Bct  Ciof^et  »c«  «(««Icnh«.  J|>f 

bfosniptiffitiiUtRaiffdjen  einleitungca.   Qirtti:  Sanb.   CBi.  13.   fih(.  SDV- 
£it  biljitt  Kfibf  nttutii  Binbt  bitfir  Bammtuiu,  bie  nnt  wahtbiR  GiaSX^  ^  ^ 
tlMtMn  Ubnfttntgdi  MltÜt,  fhb  untre  btfanbtn  SltiCn  <raA  (hMk  n  RW 


.U;.t.z=dbv  Google 


(iDtp  BefiSIal   folai-) 


Soeben  ist  bet  BEeyer  d:  Zeller  b  Zari 
allen  Bucbhandlungen  zu  haben : 

Die 


nnd  ihre  Zensea 

oder 

Kirchengeschichte  in  Biographien 
Frledrlclv  iBÖliT\TtgeT» 

Pfarrer  ia  GlaUf^dee,  Caetstt  Barioh. 

Ersten    ßandea    erste    Abtheilung. 

Gr.  8.  Brosch.  Preis  1  Thlr.  15  Ngr.  (1  Thlr.  13  gGr.) 
Wir  erlauben  uns,  ledermaan,  der  sieb  fik  Chriilenthum  and  deuen 
Geschiebte  intereiiirt,  auf  dieaes  Werk  des  geirtreichen  Verhnen  ttafnerk- 
■am  in  machen.  Für  des  geWdtU  christliche  Publicum  nird  daiielbe  anuer 
dem  natürlichen  Intereaie,  welches  hiographuche  Werke  überhsopt  besitzen, 
«adi  groMen  erbmUichea  Werth  haben.  WiMenichaftlich  gebildete  Leseft 
zumal  OrUÜiche  und  Si^direndt  werden  darin  nol  dai  volUtlndigata  vac- 
hBD^ne  Haidbuch  der  DogmeRgeschichte  finden.  Auch  gtttltrte  Thtologt», 
wefche  Qoellenttodinm  ■»irte'DbjectiTe  und  Miendige  I>arfteUung  der  Ge- 
acbii^ite  laiqhälaan  ninen^  we^en  da«  find)  kaeoi  unbefriedigt  mm  d«r 
Haad  legen.  —  Darauf  aber  glauben  wir  ausdrücklich  aufmerkMm  nacbai 
zn  nräMen,  dam  mch  da»  Btteh  «ricAl  fWr  «Anelle  Ltelture,  dahtr  mwft  tM«<9er 
für  LetecirM  eignet,  londen  tich  ufelmefir  nie  Handbuck  für  wUderliotltii 
und  daaftiidtn  Qeliratieh  tmpfiehJt. 

Das  Ganze  wird   in  3   Bänden   oder   6  Lieferungen   binnen  einer  Fritt 
von  3  Jahren  erscheinen  und  clrna  5  Tblr.  kwten. 

3n  »tlaroi  Dciliise  ift  ntu  nfi^initn: 

stritt  SKit9tt{itttt  itit  AtKttt^ 

SXemoitea 

sott 

Slirgelo  Süsiimt. 

Igt.  13.    ei(.     I  X(Ir.  IS  gigr. 

««iM<a,  Im  nun  isa. 

X'.  JL  Brockkatw. 

*  Dgitiz^dbv  Google 


Terxelclmlss 

einer  SamiDlang  älterer  anä  neuerer  Werke  in  franzSsi- 
icher,  englischer,  italienischer  etc.  Sprache,  welche  za  be- 
deutend herabgesetzten  Preisen  TonBrock^lsAATenanu 
in  Leipzigs  Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländisdie 
Literatur,  zu  beziehen  sind.  Nr.  2.  (ä'/«  Bogen.) 
fCSett  9cntiift(it  aa*IinMf4er  mtnatttt  9tn»  Hefe*  Kn- 
|H4nl|i.  m«  an  guten  Scffeii  fc$v  »eiiltaltig,  mit  Btc^ 
cwtif«9Utt  wntcn.  ' 

gnaa  jiiib  an  Jtalalaflfn  son  KtPitian*  *  «•ctiMilM  in  Ctipiigii 

btjitttn; 
1)  Bolletiii  bibliogr8phic|oe  de  la  litt^ratnre  fran^aise.  SSonilUt 
tine  9hiintntr.  2)  Liste  des  joumaux  de  la  France  et  de  PAngle- 
terre  qoi  paraltront  pour  1843.  3)  Die  Werke  der  drei 
orientalischen  gelehrten  GeselbchafteD  in  England.  4)  C»- 
talogue  de  lirres  au  r^ais,  qui  se  trouvent  chez  BrocUui  k 

Avenarins  a  Paris,    ('/b  tMt.) 


■Kciie  V^rfft.    3n  oRtn  »n^^anblnnäm  fft  gn  ^aint 

iontic  ^t  pnifttrc^e  Iffrjtt  unb  9Sunbi{r}lt,  insitfmbtvt  fäc  Sniittt 
drttc  itnb  Opnatcurt.  3  ^1.,  ob«  i'/t X^U.  SubuIgSbuta  t>ti9ti^ 


Sti  «.  4fc  ^,  ie«4tiiMn*  in  8(Vbcn  »tirb  fpla«nb(  f)(a4tsng<»e(9t 
e4>fft  nft^finfn: 

91.  TnKlU  ClCeronlS,  de  legibus  libri  m.    lit 
coisnit  var.  lect.  et  annot  instnixit  Jo,  Bakiut. 


)ii  b;ttitiii: 


SSI  ©  f  e> 


(9i.  8.  et$.  1  stiiT. 

e«M>,l«,  im  »fr«  11M3.  ..   _     «      tt 

/■  a.  tnichl|iiw_ 

Dgitiz^dbv  Google 


Bibliographischer  Anzeiger. 
1842.    J^IS. 

DUBtT  BtbUographUehe  Anteiger  wird  den  bei  F.  4-  Broekhaut  In  help- 
ziff  eraeheinenden7.elUcbrlften:  Repertorlum  der deut^eheti  Jjitera- 
tar  vnd'AIlgemene  BibUosraphie  für  Beuteehlani,  beigegeben, 
und- betragen  die  Insertionagebühren  für  die  Zelle  oder  deren  Rata«  2  Sgr. 


DotA  alla  Bacbbudlniigea  üt  TVn  mit  EU  bedelua: 

Das  Kriegertimm. 

Won   einem  MnvaJi^en. 


€v9Ut   Sljcii: 
VAtT  die  ffahl  mi  MitEog  hSherer  nvi^enführer, 

8.     Geh.     I  Thir.  5  Ngr. 
April  184a. 

F.  i.*  Bro(^iius. 

eotb»  fff  Ui  nttptt  A  St^ft  in  3ütf4  tr[(tttnin  uab  in  aUcn 

SBitU^t  ®tJtmtA  gcSti:^  itt  CEffflcttt^ninlif^eit 
^tt  ««f Mammen  «ftiri^c  Immtt  no^  in 
itt  wiiftnf^afaUfypi^®Um:btKStt^t  wtftttt 

QtHf  @ine  ^(icuibtutig  als  fcete  übecacbettuttg  feiner 
am  h'Mai  an.htt  ^ad^\ä)ült  in  Bi^nd)  getjaltenm  ZatättS^ 
vebe  von  ^.  10.  l'angCf  jboctor  bec  ^^eotogie,  ocb.  ^cof. 
on  bei:  .^ot^fc^nle  ju  3än(^.    8.    Scof^.    ^»iS  %  Z^k. 

e<i  nns  iß  \»btn  (rft^inicn ; 

de 

UttArature  aaurfemie,  ou  conrt  apergu  des  an- 

teurs  olassiques,  de  l'ar<A6olo8ic,  de  la  my- 

tliolo§ie   et  des  antlquitös  d^  Ortxm  et  dos 

Romains. 

Ouvrtige  traduit  de  £aUemand 

In-8.    Leipzig  and  Paria,  1842.     3  Xbir. 

Su^^anblune  fGi  brütet  tinb  aiilläliMf4t  efttvotut. 

^    15 
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6S 

Siu4  oUt  StH^^blnnstB  unb  yotUnlw  {ß  |tt  bt^ü^-. 

Bep^rtorliini  der  fresanniaen  dentschei 
Iilteratnr.  Hemasgegdrea  -nm  Dr.  JS.  6, 
C9F«rs#ary.  Jahrgang  1841.  Drasaigstea  Baifa 
fÜnfieB  Heft  (Nr.  90011.)  —  Jahrgang  1818.  £a- 
nnddrauig^ten  Bandes  drittes  Heft  (IKr.  HL)  Gr.  8. 
Pias  emes  Bandes  in  14agigfltt  Heften  3  M; 

AUiremetBe  nibllosni^hie  fttr  iDeutecb- 

land.    Jahiga»  IStt.     Hloaat  Haiz ,  odei  fir.  9 
—  12.     Gr.  8.'  Freu  fles  Jah^angs  3  Thlr. 


Mecfäel.    e(tbcii3c{tf4rirtm9tiiuinf44Ui4tf(li 

BibUogrnipUMdMr  Anzeiger, 

mrin  tCatinkiAmMMi  fOc  In  R«mi  (i«w  Seite  wtt  3  Hbc  bo^H 
totiben.  IBefratm  Vniefgoi  ic  »rrbm  Mtfni  SritT^cfTtCB  briedqt  nt 
teric  Uc  Ccbfi^nn  bd  jibcr  inu  I  X^  15  K^  bnK^ntt.  j 

3«  t« 

In  IBfin  f^  )Q  (aben,  [ovfi  autfe  biwt  4^*  9*  SSfottMTf  SaftÄ»'"'^ 

tlDcti}^.   n«oeiiUi<r-    SUamUr. 


Xtt.  I.  Z}tutf4e  erf4I4tt  fm  3fEtiiUtt  btt  RtfKmaffea  Don  Stap.  Stallt. 

Iftcr,  3tn  anb  3tn  Bonb.    StdEn  1840.  (e^Iaf.) 

II.  ffijtttdlMie«  fibtt  «»tttt,  «tl  m&nhlMMwibf^i' 

ttn  unb  ttnstbnidtta  DntDn,  eca  Or.  Jf.  IB.  T" 

3nri  Mnbt.  («4IbP-} 

lU.  Blti4,  4x1)00  H  »bttnbtm.    «k-  Biitti^  ^  gfrtUti  »= 

ttmbnt*  unb  b«  IDratf^tn  »tmi  i»  ^tltaltcr  bn  SttfronottH,  «* 

Dr.  ^(Qb.    Orfln:  Sanb.    Zfib^a  1S4I. 

IV.  Stetn^  ivc  «fmtaifÄn.  WttBta  at^gi  C4(Wn-  __, 

V.  1— ifi.     S>Tanatirit(  es^rfftn  oon  aXanuA  Scctm  bc  M  tiRM 

S.  3af<  SotiOa  tinb  iD.  Kot.  ««tda  Oitticnfi.    SSabrib  1839 -<^ 

II.  epanlftt  iDnintn,  fibTtf^e*  n»  S-  V.  JDotrn.     SiStrZ»' 

»ÖfB   18«. 

VI.  VttMaffnue4pdfttmw)n9illippDtt9»ttmit,  maim  in*»»- 
VU.  ät^üoMMtn  bei  aitliqitatJ(i^  «([cOfc^rt  tn  3firi4.    ^tf»  9«* 

U;.t.z=dbv  Google 


Ztt.  VIII.  notbUiiae  in  OHm^M  .-fjbuitltib«  »rIml    (BtfOBittiU  tmb  ^v<: 
0t9(b(n  von  Obu^cb^odi,    Smi  W)^.  JtFftts  1S4I. 

Dr.  ff.  9.  Qaiti'afibra  XnffinbiiBS  tri^tn  flolbnm  O^'X"*'«  i»  t^xtt  itnU* 

SAtHf^c  IStric  M*  btcCnKtmf  bcc  «t^rtlartNi  auf  C.  eana»  M  SniAlg. 
Sil]  biiliosTopW^K  iBritntg  «or  Ulix.  *^fit- 

9n<!^lung«i  wl  btt  SXfttt  brt  13,  Sa^^nnbott.  Xut  bem  fogtnanittcB 
£(lbEnbut&c  bre  I.  (.  ambcaftr  ESamtnlune  gom  trßtn  SRalt  mltgrtbriU 

99tV(t'f  ttcurftc  IBmtt. 

«Hattet  tM  dam  autfttaaib^,  wn  Ihr.  «vtws. 

Xua»s  an«  (intm  Skft^  «cixn  9wf.  ^xt^ta^'S  eoA  18.  Samuc  IS37. 

iRtet^. 

tSotitn  afS^  btl  9*  ^UOimg  ht  'eclvt^fl: 

Hr.  ^  A««\  %ei«b«.  SUimt, 

-     ^  S^':  3f(ti  3tit  ii*  tifü.    V"  ^'i- 

(Kn  ^ompinbf an ,  gani  in  bm  einnt  oetfaft,  »(e  tSüiüMtMm  bce 
bitRH  JlntaxKi)tlan9a(tai  401  8Jostui0  Mtfrt  Ctmiftanb«  angtotbiMt  ^6», 
fibtteftt  t4  btt  Btif,  -»«uiajnitfrc  b(n  Äemn  %){»Uo«ii  tub  Bt^mn  btr 
Stimnattm  uHb  anbnn  Xn^altttt  jut  Sfitfo^noid  beim  anttirf^tt. 

Btt^Ad)  <(n  'IStttiag  )uc  tociK  utib  '9}acut:pt)i'[op}fl^ 
Atittb  oHf  *ff'ii^^ft^MBiiofiT  -uAb  y^ft^tnfff  ift  tu  bciric&ctt  t 

f4)tif)te,  Anatomie  inb  ^9fle(e^.    ^on  Ottnt.     ^<lfyc= 
gattg  1842.  ,,aiwite&  ^efL    @i:.  4.  -^cdd  teS  Sa^rsongS 
von  12  .^e^en  nüt  £uj>f<rn  8  5£(»Ic. 
cwMu  ■tibtcii«ttMn9»ftttiMc«Mif««i»BttiM«n«6(' 

meinfdjaftlim  ifi  «In 

mtumiHlm  «KW»«, 

unt)  wfcb  burin  bft  Staun  rinne  ^et^Pilfnen  3(i((  ntft  3',4  Stat.  bnt^net. 
m*f»tl»tgt  fCw%titm  tc  »tAtn  ter  4lfM  <6c  1  Xt>I(- 1^  Ke*-  bHatltet. 

Coogic 


jDttd  ttotnovolifi^«  ^««  9!ot(dfl«af(«    SSon  Dr. 
MlUkatl  |l<t0C^    @):.  8.    ®«^.    18  SIgr. 

«ttift  tinin  »d^tnra  Mtbtt,  (rf^lni  1830  mb  lofftt  3  3^ 
C<if>|i«,  im  lOna  1842. 

J.  X  firotk^mifl. 
?(«$  bem  SSecIage  uoir  9t.  SOtÖ^fWimtt  in  •^allt 
3u  &e3le(fm:  ■         ..  ■ 

IPledler,  I>r*  S"*»  Die  Hythologie  der  Griechen  and  der  ilt- 

lischoi  T&lker.     @c  8.     @(^.     1823.     (2'/.  Z^Ec.)  1  X^Ct. 
^X(aett,  iDEe  timir(^sEat^aIifi|e  £ituca[t . nai^  i^nt  Sntße^mts  nt 

mbllc^n  ZittUliiuai,  ebtc  gift^^lfic^  SotjUIIuna  aRtt  in  bnwi 

mtf^iit  aRtfft  Dotfcnunmbtn  &tUu,  Stfdngt  ntA  (Sebtitn^f  9Z(k 

@«^.    1829.    (ly,  2^(F.)  1?  9lär- 
AIlURSmdim,  @Tunbtfp  b»  atg^lhtn  @(t(^tt  btr't^^^n  9t>' 

Ioro|>f){e  mit  U\oTibntv  Stütlfft^t  auf  tte  ^ri^it^  S^oloflie.    0t «, 

0t^.     1830.     (1  2^It.)  IQ  9l9r. 
Ouethuclim,  Dr.  ir.,  Unttifui^iing  b»  bifilift^UtSefi^i^tt.  €(■>' 

®f^.     1823.     C/,  S^hr.)  5  3Igt. 
SdliclÜ},  9tof.  Dr.,  ^an&ta«:  bra  altm  Stogiop^ie  ^c  S^ida- 

3tt  vtcbtffme  itnb  vmni^ite  3(af[aae.    @r.  8.  .  1837.    (1%  Z^) 

1  a&it. 
,  gfitfflbm  pit  bm  Untenic^t  In  bte  attm  Seograp^ff.    2ft  » 

me^tft  uftb  OKbffftrte  Äupaa».    ®c.  8.     1833.    {%%^ü.)  ^^^ 
^Vlncbler*    Dr.»    Die  I^ogaiithmeu  der  ZaUen,    Sinm  lol 

Tangenten  mit  5  Dedmalen,   mit   einer  Anleitong  znm  GebrauL 

Toraebmlich für  iiöfaere  Schulen.  8.  @t&.  1826.    (IS'/i  Stgt)  lO^f 
—  — ,  Tafd  nm  Hygrometeratände, .  die  bä  verschiedenen 'tftnn^ 

den  I>eobaditet  worden  nnd,  aof  jede    beliebige  Nonnalteiiipentir 

zn  tedudren.     4.     0(6.      1816.     (20  Slgt.)  10  fRjt. 


IMMMI  iß  oon  I.  A.  Brockkau  In  Ldvileiu  bm  9>n(rt  Bon.iOKflLP 


fiiv  im  SJal^sang  1844» 

Google 


Bibliographischer  Anzeiger. 

184i2.    M16.  ; 

Dieter  BibUographUelie  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Broekkau«  t»  Leip- 
zig erteliefnaiiemZeiltehTiflen!  Refertorlitm  ierilemt»eken  Liler^- 
tur  und  Allgemeine  Bibliofraphie  fir  Dettttchland,  heigeseien, 
und  betraaeH  die  Intertiotugtiilhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  Ji  üfgr. 

Bn  Tento  cha  Bi«cUmm«  A  Jkvemmximm  k  ItetpsiK; 

ecHo 

de  |a  Utt^rature  fi-^njpüjteM^  ; 

JottnuU  des  gen»  du  'mondel  '    - 
JPeirfiemr  ;aitn/f.    184Z. 


C7e  Jonnwl  paratt  tond  les  qn&uw  Jon»'  — >  Prix  de  I'ahOMne- 
aient  ponr  nn  *b  S'y^  ^Ur,  >=  On  B'aboipte  «hex  ttnu  Im  Ubral- 
refl  et  *  tooa  Im  biveanx  de  pmite.  ^-  Prix  dliuertli»:  IV,  IVgr. 
Mmt  aanexia  fc  mümo  dp  1  TUr. 


iSomfRaire  dn  No.  6.  Lettrei  snr  rAUemagn«,  pu  1 
fTIiiiiiWn  —  Un  bal  Iraveati,  par  Psnl  de  Kook  — Vnt  vic- 
time de  ]a  r^nctiod,  pur  la  comtesse  DndL  —  Thtötre-fraiifais, 
par  Jvles  ^  Anill^  —  CoH^ge  de  Franc^  H.  Fbitari:te  Cbaslea) 
M.  Ec^.Qnm^t;  H.  IGchelet  Far  P.  HL  —  'MeUa^et  et  faits 
cwieiuz  Un  caAillat,  od  qaellc  canue  il  af  —-  Üb  homne  nüi.  — 
Tri^Knavsc. 

Sotnmaire  da  No.  8.  L'ait  moderne  en  Allemagne ,  par 
IVMArlo  Meroey.  —  Äbecdote  Uknünieüne,  par  le  comte  de  E<a 
CSarde.  —  Lei  m^oirea  d'un  com^dien,  par:  IMtVO.perrfak  — 
Oa'est-ce   qae  la  padeurt    Bitnrit  da  Peätita  et  Haiiaes  de  M. 


eiMbni  ift  btf   SRc^ct  &  SeScv'  in  ä&tfi^  «f^'tiMn  onb  in  offtn 

Qipmmtntat    V 

-    -    .-sron 

^(mt)&uc[>  bei:  poefifd^m  Stationär  Sifcerotut 

i«t 

yrofitTei  trcbcuCTAM  Eitrtatni  In  Xatau. 

istof^.  ?)t«f«  1  ai^fK.  32'/,  gigt-  (1  a:^ic.  's  ß®r-) '  ' 

aSit  bltfnii  britttn  Banb  Ift  nun  bitft  mit  fc  sititm  BdfaS  onfsRioms 
mml  utii'  in  oitCm  bn  nftin  tiltlf^fn  Stältra  bc(  XnttaabU  alt  oulgc|(iif)) 
net  tNmrt^li  Sammtuna  btnttifm:  9ot[itn  eo&wbtt,  ia  (ii  ctjjilt  bf^tttit 

1«. 
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^t  SSetbttttimg  gonritwägiger  JCaintmffie. 
1842.    mtifi.    9tt.  466-469. 

3it  5  Ol  t: 

Xoeult  fBK^cIm  Sinaiib.  —  Xiit  SBt&it  Don  CSt.  >  SKaudct.  —  Qctibrta 
imb  anbm  nAtntttfi^nnsen  imSa^it  1641,  —  Jßm  bin  jffifnfroi.  —  Sobct: 
urttiOt  fn  Virnitn.  —  eponffi^  KtettiUnateii »  m4i  ttnm  «toiAb«  mr 
aeuriao.  —  Die  Cc^l«^  btf  tßnuftn.  —  Somtfa.  —  gBofaifavMt  nnb  tSfn 
«4c  Xfinlte  btt  StalUtltC.  —  V^&nitt  e^iptltif:  —  Sa^K»  <SomUi  gi^O.  - 
Xmtf.  -  Cn  Xeb  brt  Altan  yilnfnj.  —  XiiitigbiattiifitK  etfubatii.  - 
ZMC  .(auf  btl  aSaln*  Kubml  in  SntiDKpcii.  —  2)tc  Sofainaun^aiis  M 
Sonpftt  mit  bo:  Sbttilcmt.  —  KKbtnbtrg.  —  tiat  JDietima.  —  £n  flKofoit 
tob»  fn  ealitintg. 

Xd  tCWiUMitfleil  (nt^afitn  bfcF«  RnmmtiB:  j 

Knguft  SK^Im  3fftt*h.  —  Sie  SrOdt  wn  ets.SSuuitt.  —  OpoilHt  { 
StttätiiQbai,  nai(  rinon  SnniSbt  om  athitilfB.  -^  2>ft.e4la4t  bti  Bontfbr.  —  ; 
3e^ann  SottKtb  Si^tb.r-lXftn«.  -^  2to(  ^na<  M  SKaln«  Ruttn«  in  Xifr 
»npin.  —  iSn^ntiffo.  . 

9v(i«  V*.  3aSiie(iiiaf  'foii  6a  nammmt  9  3tbv  •  «CnfftttMamiMt 
WRbtn  mtt  6  Kgt.  fäi  bca  9tau^  ein»  atfpaltfnm  Hält  bcn^ntt,  ^ef*mM 
tCnsetsc»  tr.  ata">  BnB^txi'ä  ^k")  'A^Ic.  föt  bas  XonTcnb  btigtUgt 


£«  «etil  bi^ 'erjttn  fünf  Sadgängt ''^tfl  Vftnnia <  aSaauU, 
«c.  1— als  tnt^altaib,  fff  von  9  Xfitc.  13  9tac.  attf  5  X$It.  «rw^Nt. 
0in|((n  f(>fbil.i(btr  bfcftt  3<ita]Aiet  1  S^U.  10  «gt. ;  bf c  Sa^tgiRsc  183S— 4) 
tollen  ifbet  2  ajlr.       ''^ 

Qbeiifan«  im  ^ttifi  *fmi%iit  ^nb  foletnbe  et^fUn  mit  eirfti 
KbHIbnngcn: 

9toti»ttat'V(asit)iti,.    Sin  SSant:.    30  ?tgt. 

15  mst. 
Unttt^niiait^  iiw*  f6tiitH  mit  ftintn  AteftcM. 

3wri  »dnbtttp.    lA  Sttgt. 


-unft  jum  ©eUi^untmid^te.    Smctte  auflagt,  ^tnKtt  um- 
fltaibettft  uitb  vRiat^rt  von  (S.  tDinKler.    SSit  140  Zbiil' 
bungm.    20  Slgt. 
»tUp^f  im  Kpril  1842.        .  -  '  ■ 

Cnff  Hiit  Stria«  vmt  8.  V.  Hcndtau*  la  t(Ipii|. 

Google 


BibliograpMscher  Ans^iger, 
1842.    Mit. 

marr  Blilhgnphhelie  ^laH/af  ititi  im  keif.  A-Bftküau»  *■  Lii-f^ 
tig  ericMaaiim  ZeiUekriftcn:  A^pertorlum  ierßenfcht%l4t*rjt^ 
Ivr  und  AUgemtine  Bibliographie  fär  DeuHehland,  ieifegetfii, 
imd  ittragrm  4if  Iruartionagtkähren  für  die  Zeile  oder  ierm  Batim  »  Nj/r. 

9;  9C«  aSitodl^dti«  in  tei|>)i0. 

im  So^te  1842. 
<M  I.    3imuar«  /tbruor  im!»  itlür}. 

^0tf4[np.frti<  »I.  14.) 
»«mo  ftt  fünf  atufjüafn.    8.    «t^.    IS^T^  fw      -»i 

Xal  bnn  e^iMbfr^ni.    «r,  12.    Si^.    |mk  S^cfl  1»  ««t. 

»ili«ttfM>Rf«iaKtt: 

ftic  9(a(|»«vit.    nft  rinn  Sombt  brr  enfdfTrdn.    IDtCtte  «trttffmc 
Vuflaat-    3w(t  2:«t!tt.  ' 

cctbtfTrftc  Xupagc. 
■ttiMr    3»(ltt  eictffl'ntt  ICuflag*.    g»if  Z%^. 
K)a«  «o««,  «ftc»  9aiiriUcnf»tfleti  «n»  ÖNwUfmf»«*««.  Ottit«. 

enhfFKtt  Xnflatt.    Sntf  Xbtfit. 

eif9«NiUic^ 

"^  tntil*   tmtlnKnqi  unb  noib   nf^damtoi   StbtMtut  ms  »»ttattt*  llfir 

IDerten  im  tilcfn  XaSa^t^t  aiSt^"!  lotttn. 

1.  CfttKaN  eine«  »cittft^cit  C»(l»a|iii«.    er,  13.    04.    1  x^it. 

>.  ffcitiiBtii  «CKsel»),  «Min  «MUii»  f»  JN«»«»*   «c 

tnettdt.     «E.  12.    (Bt^.     1  2411;,  15  Ksc.  ~ 
}.  «c»»«i«  <«».>,  «ftalf.   «n  bfBnitlffiMOtMItfifbifVcKi). 

8.    »e».    »«01:. 

r.  JüBAMMT  f  •  ■'•  'i*>.  Die  Xieiur«  tob  4^  Awrte^eaqth 

mit  beionderw  Beuehnag  bnf  äe  maititlpDliceilicbB  B^  d«nel^. 
Gr.  8.    3  Thlr. 

jft»Mtt*t*.    SiuMinii«!  in  ffefXBfiagAi.  *^ 

I.  Jkaa  KriegerthmB.     Ton  ehwn  IiiTBHden,     Bratw  TMIt  W«U 

und  Bndiing  hSberer  Trnppannfarer.     Or.  8.     Gek.     1  TUr.  S  Ngr. 

).    «i»«    (»iilia«),    !Rattngef414t(   ffi«   «ttti»wttt«e, 
CBövtne«  «nft  S*4niScv*     Oilft  ^\\t\ti,«eat%iMm  Saftln.     3ii  ffiaf 
«cftcn.    OctM  4«^    ec  S.    3tbt(  ^cft  MR  5-6  eoAni  uab  4  SC«fi(ii 
13  «8«. 
ZM  attap  nttl  wM  lu*  I»  ttoftm  3Wn  volMMs  t(W«Mnt- 


■ooglc 


to       •  ! 

31.  ««ttftv  <8ibR  |tt),  Ibtt  mmtt  »«n  9t|»»tt«.    SnanfoWlg 

etit  Xctnt.    «r.  8.    «t^.    20  »gs. 
Dot  SiTMMiftiUI  »aib  00(6  Mi  nnuftis  Bfaitcttnig  artniiK. 

33.9t»»atf  (JC.>,.«^»m4  »ec  »«atevAniAe.  3n  8~]0M. 
M  |M  8  StgM.    OcflM  «Ift.    «t  a.    15  9ta'- 

94.  V*t«e|  («K4<>r  A««  ttmK»f«Iif4c  ft« X*Srtftt«f«.  «d4> 
bog  in  ttÄn  „XnfÜt  btr  RBtIt".    V«.  8.    9tfi.     18  Rat. 

„  St«  DfTbffni  „XnR4t  hr  IBtU.  Snfn«  Ht  -feMÄi  Xa^Dbe  btc  «tUpfintli  ti 
nrtn"  nft^ltD  IBM  nnb  {d^  3  SbfT- 

95.  iCft  ttcuc  yttatoal.  Sic  fnttrclfante^tn  evdnfnargtfji^ttn  <![tcn 
nnb  ptwm  jttb  am  aKtn  Sdnbtro.  ^tiaiitstatbcn  sdh  2*  Vfi<  Clil 
tut  IB.  ÄitiK*  (MB.  «»«ti«).    Otftn  «anb.    «i.  1%    M 

^nboll:  JtOTl  Saburia  Sanb.  Sft  Ktmorbuna  brt  Snofbct.  Zia» -^aa  bnSn 
Btb.  Sit  CmiaibuMgtJ  Votn  lltonMt  in  iDniialtiit.  3aini<  AM,  btt  nMltM 
^atmrtntn: '  axt l^tbtiliH  «dFMtlWfitafi;  Sonna  aKatfaSicmbt  bt  ^«u. 
SUhaa  btf  ^tKtmmttxiOM  Sli\aA   Xtt  fXf««  aR-iTtia  Sntnc.    Dtt  MqffKM 

26.  9«()i»#  »'«Sile«  «Cntvitic  ffvancoi«),  «ef^i^li , 
M«  iltm*«  Mt*fUt  attft  (e«  Vfcttalfrv  »es  «tieus.   u 

bnn  Sraii|tfif4KB  Abnfttt  dos  9bt  0911  IBlUftV.   Sr.  13.    90),  ^Kp.  I 

97.  atat>*M**<  <<Kt*)r  ntvfe.  «in  tpiftt*  StU^t.  «t.  8.  H  1 
1  Ztit-  ' 

98.  atanwe«  <9.  •»«),  9cf4i<ftc  »ec  ^fctHhuifftt  mit fint , 
3eU.  9»tltc  vntcfftttt  ndb  SRmt^t  Kaflagt.  3n  0  Bdnttn  obti  H 
titdtcniini.  Hfinfttt  Banb  rith  ffcbitbnK  M*  laanifgfft  tfcr" 
ssiiB.  -9r..o.    Vtils  ter  «tfcnins  auf  BMfsjh  15  9tgr.,  bH  BoM 


3X^1.:  anf  (ittaftlntm  Sdinp.  b(t»rftniiig  13^,  braSdabOtlc. 

BibM  SlMMt  Rftbciat  t[M  atfRnno.  aUi  «In  nröidi  da  Soib. 
{<  Jlaiffft  ttnb  JUctn  |ut  nit&i  XuflaB*  biirr*  3It<d6  n>nbtn  ^  !  Ztb,  nUl^ 
39.  JUeUer  fC.  «.  IPV*  B«l(rllce  Kiir  wlMeMchaMIdwi 
■«lUtiinde.    Gr.  8.    Geh.    t  TUr.  S  Ngr. 

30.  m*mtnt  i9'},  ffcf<i»cnttactt  im  ««Mete  »ee  ie«ii»ait^ 

f#<m  «tfaMnBrlt.    6Mtnm  Swü.     9x.  8.     1  SE^Ii.  21  Kfli; 
^ttftTbllMtttZIlcU  (1814-24)  loflMlm  btTabsefttltii$»ffcan{btltom 

31, •TnIHiMit  tVf  itcnntttif  ttttt  fCntvcntHttg  tbKi 

«ettm  tttf»>«afbfi«M«.      Xnf  X^rodt   anb   Oifaljiruaa  gtgtinla 

tMttn  «r^foi  OBib  MVA  l>  mtfnini  Sttlogt  Dan  CraTiIbcn : 

«««fa«  •*»••  «Culctim«   auw  »Mtititcti  ttn*  VlaffHItiM 

tt*  «•»«««.    8.    1834.     15%BV, 

ft4<  VcT^Kflen.    Xn<  »mt  analifitni.  B.    «t«.     1  S^b.  10  Kflr. 

».  ««ctnXrs  «r.  »911),  »•¥  «MffUiiit.    «n  »oflKiu  Sxi 
jStKOt.    «r.  13.    0*6.    3  z^t. 

ffdlbcT  nf4lni  Mn  t«m  SnfafTit  bit  mit: 
9«ftttMtiki.    «tn  «cmtnMKn.    3«>t<  Sl^tflt.    8.    1B38.    3  a^.  » 9if. 

34.  TolUttlndlvM  Taaebenlincta  der  Mttn»*,  nbMKW-  u' 
«ewtehte-TertaUtiilMe,  der  StMttapivlere,  deflWe^ 
•0l>  oad  Bi^nlEwcaeiw  und  dertljMUweB  aller  Vtain 
und  Mandelspl^tse.  Nach  dca  Bodürlhiweii  der  Gegenwtrt  b«> 
boiut  von  <A.  jbifraelk  und  JR  JroAoefe.  In  ßnf  bU  fecht  Bd» 
Dritt«  Heft.  (ITrkDkftiTt  a.  O.  —  Kalkutta.;  Gc.  13.  Pr«i><M 
H^u  13  Ncr. 
^Vdbifainjgkmrtnt  «^  Mgcn,  f«bii|  hif  Qhmit  Im  Cosfc  bfifM  StM*»^ 

L);.i..ä.jbv  Google 


Ziatöi  aHt  Su^fMttblungm  ift  gratis  ju  bcjlt^tu: 

1)  Katalog  schftoTissenscbaniicber,  lüstoriscber  und  andwer 
vertkToilen  ochriften  ans  dem  Verlage  Ton  F.  A*Brocklians 
in  Leipzig,  welche  m  bedeutend  enn&88igt«n  FreiseB  erlassen 

werden.  (^  Sogen.)  ,  ' 

rS'  9tnaatn  tn  Btttttitut .  UMitntlf A  bn  Mdlfmi  tüfftm  «tf««t' 
foMMlmtflnt  mt  je(i)tiMi«t)(t(ii  Wieb  Mcftc  «at*W«  ibc  anc«fl4t  tw 

2)  Bericht  flbei  die  im  Lanfe  des  Jahres  1841  bei  F.  A. 
Brocfehaas  in  Leipüg  erschienenen  neuen  Werke  and  Fort- 
setzongen.  ' 

3)  Bericht  Aber  die  Teriaxsantemefamangen  fflr  1842  von 
W*  A.  Brockbani«  in  Leipzig. 

4)  Die  Frospecte  folgender,  demnächst  bei  F.  A. 
BrockhaDs  in  Leipzig  erscheinenden  wichtigen  Werke: 

a)  S&aut  ^dibtUM^'«  fäntnttlU^e  Si^ffteit.  9ta4  bin  Odainal* 
brtidm  nnb  au«  {lonbf^ciftcn  tifranlgtetbrn.  eftbta  e£nbc.  Ott.  12. 
Ct».    ^nit  «Stfifttnf  6  Zifix. 

h)  ^tjing  (/.  eO(  PhTcols(^  generalis,  bdw  Automl«,  Phrdologle  ud 

Sjltemklinde  der  Tange,  erläuten  durcb  apstomiiche  Abbildungen  Ton 
inabr  all  20Ü  TeiscbiedeneD  Taagarten.     Gegen  40  Bognn  Text  ^ad  80 
ia  Sttin  gfBTirt«-und  fubig  gedruckt«  TaÜii   ia  gr.   4,      Cartonairt. 
Subicciptloniprei*  4Ü  Thlr. 
c)  Blblfotheca  Romuu.    Edidit  e.  JUUum.    Gr.  8.    Geh. 


eofhn  i^  bri  SRe^  ft  3cart  in  iitUf  iffititnnt  «nb  in  aSiR 

3n>eite   3CufIage   neu   beatbettet 

»OB       „ 

SAIiOniOir  VOGBUH, 

^rof'iTot  am  ffipiDRafium  Ia  3ilc!4. 

8.  Siorti)-  9»iS  1  "^^1-  23/1  Ülgr.  (I  2I)Ir.  18  g®r.) 
iBir  »lanbtn  uiK  um  fo  mt^E  auf  bitf«  i}ii(I>  anfumlfan  jd  tnai^n, 
fco  H  hU  cfngis  DVf^an^ftte  »cutfile  litHrftfeung  obfam  ^latonffÄm 
SSctltl  <|l.  JDei  ^ttt  ^lanigtbcr  bieftt  MUcn  Km^aoht  ttnffielilt  bof* 
f«lbt  mit  »»!)[  au4  ttCgmietiMfn  aU  Ue<  4l^l«I«gTf(i(ii  unb  V^U»' 
f»4i$if(^ni  ScfKlttirtn  mit  foIeEnbtn  IBcrttn :  „SicUtit^t  bat  ti  matt  in 
unfmi  3tit,  b((  füll)  Im  ed)afftn  nnb  OnvJgtn  unftitr  Äcrfaffiutgcn 
b(iii(0t,  dn  aUgtutfiirt  3ntn(ffty  btn  Snfu^l  tfntv  felditn  Strfaflnns 
aui  bcr  ^nb  bcB  grifTceft^flen  munfii^en  »e«  «Cltctt^um*  »u 
bcita^ttn,  lumal  tr  %\rc  mit  nirgwb  jonft  bat  ytBttiWt  jU  ttfnnn  Xugrn> 
mnl  gtmoqit  ^t." 


vjbv  Google- 


de  Is 

Uttärature  firaii9al80i 

3oimtal  ift»  ütne  hu  montie, 

Detuiäma  «nnia.   1843. 

24  Hefte.    Frei«  j'/.  Thlr. 

Mam  ente  4>n«rt«I,  TSr.  1— S',  Ist  dnreta  «lle  BaclihaB«- 
Inn^it  BOT  Aiuleht  sa  erta»lteii. 


Da»  wigtitörte  Forteneheinen  iiat»  JovrnbU,  tmiie  iit  lUigai 
ZaU  der  Sviiaräe»teit  gibt  ie»l  dm  bnten  Bnotit  von  der  Voitnf- 
Uekkeit  ätuelben;  jedtr  Rtund  gthalhmUer  frantmiditr  Ltdun  km 
lieh  dnreh  «tgra«  Prüfutig  von  dem  vnrttaaUm  InAaüt  dbrsMie««. 

M^eipaifft  ün  ^prü  1S49. 

Brocbbaas  A  AreBurfffii, 

Buchhandlung  für  deutscba  und  BUEl&DdlBohe  LllenWi 


tt^üttn : 

Btider  -  Conversations  -  Lexikon 

'  f&r  taS  beutfc^e  SSott* 

ein  ^anbbud[)  juc  S3ecbnitung  semeinn&|jgec  JCentitnift 
imb  j)ur  UnterfiaUung: 

)BI«»  9M$At  in  54  iSicfciütKseii. 

filit  1238  SfbbildunsriT  und  45  CottdHattot. 

400.  IBogen  (n  gt.  *.    1837—41. 
Ot^  U  tC^  6  9Iflt.  aact  i4  ^ft.  8  9I||c. 

(U  ii  IhIiidd^  n  S  Hst.  la  bsaibin.] 

S}it\a  ICnl  Mitetitu  f[4,  fn  {fetn  anb  ItBibnid  hat  gtrtinwtffwtW' 
li^t  ormribtnb,  fito  aUt  bftn  gaeS^mtn  Mta  angttttoibt  •tgnIM'' 
mb  Mttrt  Qibni  bcc  StU^cuDg  aiQitbnbc  naM^altttM.  xtfo  iMm  Um  Zu' 
rinatbntdttn  nbilbunetn  wrgtgnitHrtfflat  bU  {ntmfpnrttfra  nb  IttiRW" 
mtttnftluAt  anb  btUbn  btn  Olnbract  brt  ttoitrt  but^  MlbH^t  Cu^eId;^ 


«rinis,  fn  Xpfd  1849: 

J". 

SL  «ratkl^ 

Cnt«  na»  BtHo«  ttaa 

«. 

X. 

St 

odb«i 

i(laS«i*|l|. 

,  Google 


Bibliographischer  Anz^er. 

1842rj^  18. 


DUatf  BibHogri^hkelu,  An%«lftr  wMdMMF.A.B, 

■oelikaaa  In  teip- 

Bep^rlortu«  derSemt^ehe 

nLtteta- 

tKT  Md  AtlgtmtHit  BlUtt 

laraphle  ftr  Dent 

S5  e  t  i  *  t 
t>«l«igi9imtenwljnm«0en  för  1842 

XXv  ntl  •  hi(T(fnfttUi  XrtRrl  inRbn  Mfmmf  fn  iatift  »<«  3abtt<  feitit)  M»  bm 
nrifimfirttc  eTf«tMine  mtBnoflTfr.  • 

1.  Xh  Scttfi^tcn  erf<%mt  für  1842: 

•(.  Sriptfstr  Ifffaennfae  Seftune.  3d^i;e<tna   1843.  ZJgll^  m(i  ffinfl^i«  b« 

®oin>  laAflltpM^  cintHmnm»-  mh  1  »<sm,  ncM  oktcn  SiUamii.  ^»A  4. 

SEdsunoaticnliit««  etirttlMtrlM^  3  e$tt. 
IIb  XbtnM  füT  b(n  folginbEn  Xd*  «u«|ntMI.  MltcM  aon  Xff  ftnkn  In  Itl  «tie: 
jlatc   VIIs«»tliii   Bclluna  lim  »llU  etiAKtMUL    »It  3«T»tl«K«itflgtni  frtnigttl 
fdc   toi  (liiinit  rtncf  g'cfliiiltincrf  ädli  S  (Kg'-    iStievitu  Iniilicn  ncrttit  nl4t  b(lgt[(at. 

«tlM  e<thi|  btl  3<1|it  (cri^fnl  Ein-  HXUfMgc*  Rtglffti  (u  bmimirt  min  W«gi. 

*a.  AÜgemelne  BibliograpbiBfür  DautacUuid^  EinetWüeLt  ^c  aeiM«  Ute- 
ratur  DentM&ludi,  nebil  Angib«  künftig  «nchünender  Werke  und  ut- 
dem  auf  don  lUräariidMn  VArkab*  bnAgtishen  Wtthi'lBagm  ond  Ncli- 
zw.  Mt  BBriaUr..  Mkrgtnc  1843.  53  Nummwn.  Gr.  8.  Fnät  -de« 
jBhronn  9  TUr. 

KllC  Smtiigl   llUlgIBtbni. 

Sei   a«4iwuic  ins  in    AIlfaB*Im«a   B  IbJIsgikihl*  WM  t  XWr.  IS  Kor.,  b[( 

3ii6i|aMBi  isfi--«  trt«  3  S£Sif.,>K  a«btaaiw  imi  a  »«k. 

*3.  Repertoriom  der  gesamniten  deutadiBii  Lkeratoi  fBr  du  Jlbt  1843.  H«r- 
BUigegebcD  im  Verein  mit  mekrpren  Celehrtea  von  Dr.  E.  Okf.  Qert- 
iorf.  EinuDddreiMlg(t«r  Sind  imd  ftttgend«.  (Beigegeben  vfird:  Allgn- 
nelae  BIbliegr<(»hlB  fQr  Dentacbland.)  Gr.  8.  Preb  «faM« 
Bandea  3  Thtr. 
£«tftepait«>lna  RH«int  miwülM  |Mt[nMt'fn-^Rtn.  bnen  UBfm*  U  m*  Mt  so» 

bantmm  ffiattciglftn  ildtUt. 

9n  All  gern  ilffDli  Blblfo  (linkt«  ffir  Dtntachland  Imt  brnReperlorrnm 

Abi   «aUMkd»  Literatur  ntrf  Mn  M»M  StUMHriM  IMElnf^|«lA» 

■MtMgitmi  ba  Ht  IHAgtlM*  Ihulgni  i«i  Tri  triHwitt  Vt.  mt  3trf(niMi«aonn»  Mtitatn 
Sfigr.  Kt  Mr  Still  »R >nni  ttoun.  »ifsibm  ««t5«ai  a.  btl.  wA«  «K  M  Siblto- 
Braphl«  KU  mit  tm  BtPaitorlnai  iHfiwibnt  «11»  teKb  M«  ««Mtitit  nit  1  üix. 
16  «ftr.  *«i  Irtn  Blrfn  Britfinfttri  tcrmrot.  • 

1843,  ,3(tifltr  tra  «cO^Ht  t«df4  cln^  Au^niut.    Sr.  4.    13  3:«», 
,■«^.■1..  „.»  0...1,...  _., — .^  l&n  •*«»  »1(4  ßi  »mi«6<fUii  *«»«»"  wrtn«. 

t,  Dot^Aeß*!^  pi:  9latui0tf4iAtt,  MtgteiAnibc 
iMoufMa^Ri  •«!  CItn.  Sobrotma  ^3, 
',T  St"  4.   ßatftft. 

_  ÜAiTKi  <i[iUfnt  El« 

tif^er  Kttstigte, 


3u  tu  witn  9b.  4  imb  5  gmanntcn  Sä^ii 

■'■>er  attstigte, 


stiegt  •»»  Aditttrtrt. 


iSEtlT.  uütgr.  ttt  uy\itK 


*fl.  Sant»ii:t$f4aftIi4E  2)ctßtitung.  •&e»u#acet6(n  upter  gtitioiibiig  tfactSti 
fcUfdiaft  pratCir^tc  Eanb-  unb  >&aiianiiitt(  oon  (S.  Don.^fafftnuttjnl 
XBiinam  SAbt.  SSit  rintm  iBciblattt:  Stndnmjgigtj  UnittfyiüaaiäiK 
f&t  Statt  URb  8anb.  Safltaana  1843.  52  Stimmtta.  i.  «mt  bM  ^lu 
Mmi  20  Mflt.  '^  ^ 

«icS  »trttaa»  att*gM'*«n  iint  te  nffldnt  reSatutlliS  1  «ogm. 
Snri[tiDn(B"ül)[ni  (uc  tiin  Hnum  tincc  trtf|:a[tir»n  3<1[(  2  «oT.    Stfentni  Xnulici  a.  U 

tKiMn  SI«En  Ünt  «tigiitims  wn  %  asli.  für  Dal  SJiufttO  biKeligt. 

*7.  Neae  JemÜKbe  Altgemeine  Literatnrzatang.  Im  Auftrage  der  UaiTa- 
vUt  m  Jena  redigirt  tod  Gob.  Ho&ath  Prot  Dr.  F.  Hand,  ilt  G» 
■chäftaführer,  GeL  Kircheorath  Prot  Dr.  L.  F.  0.  Baumgarten-Cri- 
atus,  Obev-AppellationirftUi  Prof.  Dr.  W.-  Francke,  Gsh.  Hofrut 
Prof.  Dr.  D.  6.  Kieser,  Geh.  HofraÖi  Prot  Dr.  J.  F.  frie«,  eIiSm- 
dalredactaran.  JahrguiE  1843,  312  NnmBeni.  Gr.  4.  13  TUr. 
-*p*« ■■ -    ■-     - 


91t3tltuB|  Ilifttt  BUtnlUib  UM  eUCtcc,  um  btntn  t«i  Miti  |jh  SniAtt  Ha  tat  IM' 
Ritrt  tn  Uttinltttn  Bitt  $itFiMtaIit«H|cn  ii-  bepiwmt  iS.  ajtlMn  ntrtn  nii  iVi  UsCÄ 
tcn  ftaim  tlNct  Brib  unb  Mlnibtra  erilMen  n.  tgL  nilt  124b.  15  9n^,  bn^tt   Bd 


__  .  _ ,_ »EUMen     .   _ _ 

»I4(n(114  in  Sltnfliig,  otct  auA  in  !DtMiatfb'(>[n  oufgigcbtn. 

•8.   »a»  WomiB  =  Magasin  Jia  »«bttitung  nemrinnüSigre  Äomtntlft.  Site 

aone  1843,    52  9äimmeni.    (9tr,   457  —  5080    fM  etclca  Xtibißmjal 

ecbmal  gt.  4^   2  3^. 

SBfab  »HKntKcb  unb  nmatlfd)  autgtgtbtn. 

»«  dllt  «W  _Hn(t(  Sabg*«!  loft«  )K(«m«Hi9W"inw«  Holt  9  TOilc.  K  Slgr.  1»  Inili  ■ 
■nmtc  ätbigäig  <I8SB— 41)  ttflniltbnSSqjr. 

«nläUla  ¥i(lF(  btiiAgiftVt  li*b  ftiletnbc  ««dta  n[t  «tdni  »KftnfHi 

yftnnta.asagajin  fucÄtebtt.  gunf  «dnbe.    grufj«  5  ajjrr.    3t(täaSt 
l&»flr.  e{nttUc3a^T8ftagc20gigi. 

Conirtofli-SRaBasüi,  ErciBänbE.    gräfin:  «  Sl^tr.    3i6f  2  JE^lt. 

Kalional'SEaaaitn.    <Sin  Sanb.    gdttitr  i  2:t>Ic.    3t$t  20  9to.' 

Untn^allungeii  eines  «Safere  mit  feinen  Ainbem.    Swti  Sdnbfflcn.  Sliitül 
»bUbnngtn.    gnt^er  1  SI^Ic-    3eet  lü  9Igt. 

S>nfif*e  gflbetii.    mt  18  VbbilbunQcn.    5  »gt.  I 

3(iifane«gtAnbe  ber  jSotanit  |um  Settmi^e  fu«  @<^iilni  vtä>  pm  EhaiWE  j 

ridftt.   SweiteSuflage,  ednjCi^  umgeaiBcitct unb  cecmc^rt  oen @b. Bii'  I 

ler.     SHit  140  MSbilbungen.    20  Sar.  , 

Bn  bo«  VrtnnlgB-SlaiiDtfn  mrtcn  XnlditMgnngn  allet  litt  euftmcwnin.   ^^P 

halicnt  3(([t   etm  tiicn  Riiun   ncibni  6  gzgt.   bcTtt^iut,   bcTotibtit  Xnjcigcn  n.  tjl  S«°  i 

«tiganoig  KU  y.  SU)1t.  tue  iai  Ztajnib  tclgtltgt. 

n.  Zn  gortfiaung«  trfc^nnt:  I 

*9.  Atulektan  für  Fraiienkraaklieiten,  oder  Saminlang  der  varzl^dM  ' 
Abbaadluogen ,  Monographien,  PreiuchrlftetiiDiaieitationen  nnd  SoäiM 
Am  In--  und  Aiulandei  über  die  Krankheiten  de«  Weibei  nnd  üb«  dit 
ZoitSnde  der  Schwangerschaft ,  und  dea  Wochenbetteg.  Hcrsaigc|ibti 
von  eineni  Vereine  praküaoh»  Ärzte.  Dritten  Bande«  drittel  Heft  n^  1 
folgende.  Gr.  8.  Jede»  Heft  20  Ngr. 
am  Rfc  RMnb  (I8S71  unb  bn  mctn  eanb  fism^  UM  in  «  4ettn,  Mm  mfaranSA^ 

U)RtI.t  bi(  ofle  unb  twilti.tift  bcgbrtt((itfeanbE4(IUI)  1  Stilt.  ID  iRgt  ' 

■10.  XnfgttBd^  JBlbUot^t  bet  6laf(net  bH  Xujlonbt«.    ffitit  biS3iap^'G>c 
ncff^m  OfnUCtungin.    QlfCet  Sanb  unb  folgtobt.    ISr.  13.   0eti. 

ttaat  Uta  ftlJÜIntT  TtJattltiat  M  Mbirtil  ii,  ^^cnbtt.  nCAIeiuR;  . 

in.  Wi  Sfä^Bdin  »nämetlte  Bt(Ai(r7  ^tlttiZiMiaiL  tOV^ac.  — ms»' 
bt  •ri>ie>»«iiBic<.  »Rgi.-|V.  ZMiitut  ee«en««itfitntV>Hai|TtTL  nSF-' 
J.  Mt  XMtn  MiMiSbeMia  tm  »tntrUe  «tmtt.  srtfi«i£Ü|E.  10!*' 
V|.irihKto,TOi  «rttirlh  Be(iii(i.  3».  ll«  »iHagt.  »  SJgt,->-TÄB;.  WjM' 
ebtca««f(iinfoqM  wiB(tpniIIit(ift<ubtn  congtttittittSäteBitr.  »tltlijut«.  »«'' 
—  X  MeBmlllt  *.  Bon  3itberl(t  Brirntt-    10  Stgt.  •     ■ 

*11.   Bmtek  (Dl.  W.  U.),  pw  Geschlechtsleben  des  Weibei  in  phj'W' 
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pmhmr,  .^atiiiilsgüdieT.  und  thenpraÜietM  Hlnil^  da^«it«l]t.    Vierter 
und  fOnfter  Band.     Gr.  8. 

Sic  nSt  KctAi  ¥te!l°lPAlt  unb  aHannnnt  9atfailM<(  bit  KtltUAtn  SddilcAUIrttiil  (mii 
fofltt  3  Xeit-U  ffgc^^EClnEltt  «mit :  rctiolcgfi,  SiöengfHT,  Sncnmli.  MittHTm^  ictmttlb 

eAnangtiffiift  hc  Vtbut^b  tm  Ot^tnbtUt  (1840),  S2^[i.i  tiTtrilH  C<ab;  Siin  hn 

^(1:  Jtrdnt^fitm  >n  »EltUitni  QMtnUciMnt  (1841),  4  Xlflt.  —  Sn  sInK  »uit  niik  Mt  kUm 
tisin  JtnntWtm  Mr  StMnnHla,  blt  JtnmAtlnn  tti  tümtUt  pnt  in  KiBllt,  tit  AronIbiElm 


..  , ucM^in  a 

Si»  w>t<H  KiEtr  nUe  tbi 


3»tiii   ffiKtisn,   H-N, 
SC^tü  un»  lehntt. 

»ntfr  OretUn,  O— Z,>tt 


.  unk  ffiH^RinneB  (nttalnpi  ttr  fünfte  Meni  litt  S^füi^nll 

.   .  ..    ,.,1  WAIcitlJDCSoiit  unb  tualctdi  tln  lät  flA  6t|lib(n(il  Stil  kil 

„_,. Sftft  miö  ein  aila»  k(i  nottainMaftni  ZkbllbuRgtii  jsitiflHn  BuftirtMäimg 

bei  Etotsctiaainen  Ictsta,  atlätn  aaif  iIr  fili  fiil  kcnctenkie  Utit  ouJmnitca  tclrb. 
•12.  Cuoitt  {©aron   oon),  »aä  ajimticf),  gEotbnrt  nad)  frintt  Draanifo» 
tEsn:  'JCtt -4hunblaec  tn  9t«tuT^tia)iä)tt  btr  ZSjinti  nnb  äinldtnnQ  in  bte 
etrgUfclm^  XnaComü.    Statt  bff  {»eittn,  otmu^rtRi  Xucgabc  lit^i^t  unb 

fflonb.    6t.  8. 

Sei  nfli  eant  (eliuenicte  unb  Üfgel,  1811)  bllct.4  3rtlc.,  ttr  )Mile  JBonk  (SiTtl> 
lin  Him  W4t,  ISffi}  fi  Et|It'  10  Kai-,  tciMtle  Ktn»-  (ReUulKn,  IBH)  1  Z(I[.  20  n«., 
kcT  -Bititt  »iiiib  (XuirUbtn.  Qniftorccn,  Üiaibniben  unk  unuflii^iICt  Snlthtn ,  1316)  2  ZllL 
l«KSt.,b(efflii(t<  »anb  (M<  rtfldirtlilienSnrtnen,  1639)  »ailt.  10  Kgt.  -  Sit  (n^te  «ORfr 
milk  entboltfn  bit  (!41nc«(inen>,  k»  atmUMikimlmii,  ktt  XhlulKn,  kU  ¥°[«Vtn  unk  MC 
Snftifntfii;  aiileibem  neä)  (in  <i!cb>ketifdj:t  S([([!d)nit  btt  c<[tt»n  e^rlflflcHci. 
•13.  tai^Atint  Qkicotlopibit  bct  aeiffeiif^aften  unb  Äünffe,  in  olpfiobttfr^ee 

Sirlgt  twn    genannten    0i})dfttfellmi    fourdeittt,    unb  fiCTauggEgebcn    Don  3, 

■em.eer(l)  tmb  3.  ©f.  (Siubtx.  - SBit  JCupfetn  unb  Aorten.   ®r.  4.    Satt. 

Sekte  Z^cil  Im  ^intmnatlmltTtih  auf  auttm  Sruitenchi:  1  aib'i.  ^  !t3T<'  auf  rtlnem 
JOdimwcln:  9  Kbli.,  ctif  ett»|«lnni  etlinimia  in  icitto  IQuntfNaut  alt  knUnn  Onga 
(yrudjlcjimclon)  15  Sljlr. 

«iHi  «eitlin,  A  — O,  I|cc9u$3>3rtcn  con  3.  'ÜU  fficutei.  etAtunbkiiltlallci:  aü^lt 

UauHtt^t*  Mn  Xnk.  Vit  4°rfi«*i>>    SMntMlR 
^ttuulttgtlen  mk  nt.'l^m.  ftb.  tttle^  mik't.  8.  Xlw^i 

ffüljcin   Xbc'nhcnttn,   b'tntn   eine   Ktibj    non  Xb'fitn   fe$lt,  unft 

XentenUin,  blr  alt  Xkonntnttneurbiie  ganjcKiit  nta  (IntitttR  »«IKn,   % 

neitin  Uc  kllUlftci.  «iklntiinaen  «(Bellt. 

•14.  iSeruaU  {&b),  $oIitifd)e  I3efct|ii^tt  ^tat^äjianbt  untre  bcr  9t(fli(nui9  bn   - 

Äoffre  *((nri(ff  V.  unb  eotlwr  in.  3»eit«:  SSdl.    Sc.  8. 

Sn  ti^  Stell:  ^HStt  «Knil«  V."  (ISU)^  loltit  2  S^li. 


JDf  cittmotorram. 

3(nSniaI|[    niijhr    unb    ^eitttc    Siditungen '  }nm    SB^V^tagC    i« 
^nouAgtgtbtn 

19H  611  I2fei  4^(tt.    ä  *»ft  %  a^lr., 

•bre  I^t  nnbfittc  fSanb,  {tbre  JBanb  oon  H  ^tfccn,  ä  Smib  1  Zf}\x.    Ont* 

^dlt  181  »nß^oftt  unb  306  loitif(4t  «fbii^tt  mit  SiittJst»  »oo 

es-  111  »CS  »(»(»tcftcn  iet<9«rr. 

2){c  fi^ntU  not^wenUi  gtwotbcntn  mt^^m  Xnflagm  von 

MS^  9  »erfdiiebenen  >^tftfn, 

fit  (in  fStwtit,  bat  bftft  6aainiluna  alt  cinifgl  fb  ««Sffinbtat  riS^  Stbflrfi 

nlgffl^  m)(  j.Xiif BbetttnBRi  Riifpifi^t.     s«  »nibrn  in  ttnnn  Sa\it  ai,000 

..."..  aSMiMiIave  abstftftt. 

Casitb  fiiEta«fe«t.) 


Dgitiz^dbv  Google 


«ichiencn  and  ta  kUen  Buctiundlungea  za  liibelt;. 

ffatatda  optbra  onuala.  Becognovenuit  l«,  Georgw  b»- 

tmu,  i«.  CatpsT  OndHwy  A.  O.  WioAehiaamU.  AeccdoM  inbgn 
naebf  Icctianü  SteobaniMae,  Beklterianae»  StadbaDoniuu^  StÜi 
eOiendatiora  et  aucbon,  Tinüiel  Uticob  ad  ^MÜceu  SsagetBiiwi- 
MB  dcaoa  ncoesitaiii,  GtoM«e  Plataoi«!!«  et  lencogtafitüi  graecis 
«Kcer^e,  Nobimhb  index  ia.  Pktosen  et  äcbcdisr  ^srtt»  dn«. 
4.  nwj.     1839  — 18il.    ^osdi.     10  TUc. 

~»     £d^    u  ■wm  «cIiolaraiB«     AoMdoot   ScboÜB    rii  iiititinri  « 
BBctMiH,  it««  DiMcctatmiU'  »t  EpitWlae  tritUae.    4  IpBite».    IC. 
1839  — tMI.     Brwch.    CompL  STfalr.  EKN^i'.  (ft  Tblr.  I9g€[.j 
Von  d«r  8chnb»M{[aba  lind  Euletzt  erachienGn  ; 

V«l.  XX:  JKaiafp  ipnni  Anodu»,  D»  JiuU^   Da  Trfote»  DeMMhx», 
Scryphiu,  Erir^fisi,  CfüttfibObj  Defitütionu.  Br^tcli,  lOKgt.  (figb,; 

Toi  XXU  flcliolia  ia  tfatonem  emcgdcrttors  eC  tracthnr». 

Vu  >ifa  frllhem  BanAdun  lifMOfM,  ttUEtt,4foMft  ttbUmSi     ■ 

Indem  w  biernit  du  Vergnügen  Mbe>,  mi  iMlUlämilige  ISttfUta  i 
obiger  beidMi  Aiueftben  Atk  FiM«  «Bzuze^sen,  haltan  wie  n^  •■>  iMa 
.  hScIwt  güiutigM  UrlhciUK  von  SüU  iIm  vttFO&glhÜHtM'  krititc4«i  Blättr 


t  Wwk  walun.  BaipftUeofia  Ai'  tlMiMMig'  und  aifcabeit  s 
nor  noch  bewindtn  tut  die  letzte  Uefernng  .dw  ifit^Miiialt'  atäamhu 
zn  inadien,  welche  dl«  vfeUifteb  bertcntt|^B  Seh*UeBt  <in  ta 
Viamcwf  In  <<A  «Alieue^dea  CH«Mnttiiar  and'  «b  Tolbi&diB 
•DMMUtlfwaa  entk^,  welche  baid»  l§nte(«Tb«lawiMi«i  taigtk™ 
nllea  Andern  eigenthümlicb  und  und  lugleich  eine  QMBttnblHefci  Bi|lanq 
Von  Jm'c  tArfcM)  MiftäRjcMi  b&den. 

tn  ^bin :  ... 

JBovIcfttttftctt  üfie*  Mr  «Mittel»  JBÜnwtn»  ft«v  IDnilf^t 
ven  Dr.  aicsfanötr  3ung-    8.    »rof*.    gjtd«  i  Sfti:.  lo  Siijt 

(I   a&It.  8  gSt.) 
Ofn  Swt  »tti^  ß4  hii4  drtlt^M  Mit  0flMt«  Jbrftfl  ai«|t(4Kt. 
y««tf nt    tMt^    feie    g^tflttlnHfir^frgft«    »an   Dr.  $.  H 

edinrÜHr.    ®t.  8.    Sroji^.    ipttlt  12'/,  S^l  (1»  «»r.) 

, ^— ^— — ,- i..i,  III. .,..— .1  II     ^.ii.  1^-    nn— 

n»  ift  in  nrintni  Stttdse  KWncB.  mb  btnt^  aBe  Bn^aUmiett  (■ 
toftbtn: 

dtt«»  f(«itt«tt  dlMHi. 

®«.ia    «(».    I  «tlt;  34  9(|ir. 
AdMI«.  Im  IM  U43. 
..    ^*^  ■  ;,        ■  »«.»»«<»«*_ 

I^m«  unfe  ■«tIAB.t»*  tE  «,  Sie  «taut  fai  !tf)i)<t. 
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Bibliographischer  Anzeiger.. 

1842.    J^19. 

JHeter  BlUio$riphUche  ÄH%eiger  wird  ten  tet  F.  Ä.  Bratikhaa»  in  Lelf- 
%iS  erteheinenden  ZelUehriften:  Repertorium  derde.uttehen  Literat 
tar  vnd  Allgemeine  Bibliographie  für  Deiil»ehland,  beigegeben^ 
und  betragen  die  InierfioMgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  S  Sgr.' 


ober  bie 

i)flrl<»g|9untcmel)tmot0«t  ixet  1842 

Dl*  MB  ■  frodAttctn  Xitflri  »ntn  BtHmmt  Im  BatA  b<t  SoBtH  fnt<BI  Don  ^ , 

-  .  IL    Xn  Sottfegunflen  nfi$nnt  ftrnn:  .  . 

*I5.  ^({nfiiiS  (ffi.)f  3CIIgtinnnrS  !ed(^sSo:ffoit,  ob«  JBDilftdttbfgtS  dp^> 
bctffci)«  JBojri^ip  aHtx  ten  1700  b«  |ti  (Snbc  1834  erfc^ifmenni  Sä^et  ic 

-  Kenntec-aanb.  —  Xud)  n.  b.  X.:  3(Ugnnnnea  iDtutfdjtt  Säi^rcfiorÖsir 
obet  SJqQfMnbiae«  olpIwbEtiri^H  SJnjeii^nffi  becjcnigtn  ®c^pcii,  iwli^  te 
Snitf^Canb  nnb  Iii  bta  ansrenjtnbcnf  mit  beittfi^n;  Sprai^c  unb  eiCccottir  vn*  - 
«Muibtrn  Sinbmi  atbniift  looirbai  ftnb  )C  Stontittt  uitb  ^trauegegtbm  mb 
O.  V.  0<^n.I|.  äwtiter  Sanb,  bte  von  1835  b»  Qtibt  1810  erf^Itnencn 
CSAriftflt  tnt^aUcnb,    ®c.  4.    Xnf  lOruds  uab  es^nibpapiti. 

9((  er«  »onb,  bü  SUndtui  nn  IB98— M  cnl4«lKnl  (1BS6-38},  b^  ntf  SrnfnOlK 
10  Z^ -lä  »gi;. ,  auf  6Aulli;wln  13  S^i-  Vi  Rbi.    M(  JÜtm  Mm  fijnbt  (1819—39) 

Enb  «nfainntnetRoiintn  auf  30  Xhli.  in  ytiilc  t«M»(tFtMi  M*  tbiicbie  Mntt  »oM 
laigit  gtgitrn. 
*16.  bonographisclie  Bncyklop&die,  oder  bildliche  DantellaiiR  aller  Gegwi- 
atände  der.Mediciii,  Chirurgie  und  GeburUhOUei  Uater  Mitwirkung  d«r 
Beireni  Eofrath  und  Leibarzt  Fraf,  Pr.  o..  Aiwonn  in  Dreiden;  rtot. 
Ih-,  Dieffenbaeh  In  Berlin;  Leibarzt  Dr.  Gromheim  m  Beilü;  Geh.  B«th 
Prot  Dr.  Jüngken  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  äuge  in  Berlin; 
Geh.  Bath  Prof,  Dr.  Trütledt  in  Berlin,  besorgt  und  beraiugegeben  Von 
Pr.  F.  Jak.  Behreni.  Zweit«  Ahtheiltuigi,  BewbrOche  und  Verruir: 
knngen.    GroMfollo.  < 

3)i(lUM«t«)4inmg  »R- Xiftb  tUIa  indKm  nttdtitiw  f|t  f*  Mt  MOnütt,  Ut  Htlti 
nfamt  iu*  In  trfcrnn'Satrt  kK»  nflttuiai  UmuR,  Sk  tqh  »jUiilhing.  Ut  UN  (tribin>  Htit 

IkDBDgn^klidw  DinMhma  der  BkU.inbfiltta<*<B  BMltniAferitco.  HH  dinaf  hartc- 
lUbem  niMutlicbim  TaiM.  Catn  BUtnUnos  de*  Hemi  OsMiustli  PnC  Dr.  TräuM 
beitont  und  h«uueg«ti«o  tob  Dr.  Jaf.  iI>V*B<l.  SO  Tafeln  AbbU4oiiccD  uhI  38  Bo|M( 
Text.  Secki  LlahriDceii.    Gntulbllo.    13  tblt.  —  egl.  Sä.  M. 

n.  SnbiT^  e<bJc^  in  btut(^  Ko^ftttbittan  s>n  3t(b.«»tf(t.  Smitt  ecTc 
fflr.  12.    ®(*-  . 

Xlc  tr|lt  Stfc  (IHI)  bjltt  1  X^It.  7 

IS.  pt^iAtfamaiümq.aii  bdiSBtitni  btcUDrtAglEdifhn Xaoidnbntr sunt  SSorl(fHt 

{iteoBbttK^  3n  biti  jBdnbfn.  ^nauJgtetben  Don  Sbuin  IBaner.  Swtitcc 

unb  btittn  fBanb.    9ti  S.  ■  '■    ' 

Xtt  a|li<Daik.  witR  iCM  SlUti  »flsingelltnvtiblgttn  miT  (Be  Csniii  mtb  MMst 
tft  3a1|in  im  Cnitfni  t«-<M6(tt^  KU  Mit  in  N>>nI4')t  ac»rraitg"  (im),  N|>*t 

19 
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Xtxtt  rnttalteiu 

19.  Maumtc  (8.  ocin)r  (Befi^tt  &itn))>4<fritton-etib«be«l5.3a$i^iiiM( 

eUbtnttt  SSonti  tmb  ^Istnit.   ISjc.  8,    auf  gstctn  Z)nKtpapieT  tmb  trtnftmi 

fffffnpflpfff, 

«M  »Ä»«,i|K«b'«  lg»«""'.»—."".  .«•*.■. 

'*30.'fflau')ntT  0.  von),  Sef&ii^ü  bei  '^o^^Rtufm  unb 4^10:  3nt.  ^»(Ui 
■"  Ottfrtfirte  imb  Mnnttijfe  3fuf[aM.  -Sn  fe^  SSdniEn'   rttr  ,24  fiitfmiiip. 

-  'JKinfiei;  ufib'  fci^jtet  iBanb. '  &v.  S.     ^itii  t£i:  iiefeaati  anf  SeliiqMfui 

-  la  %gr.>  brt  Sanbc«  2  :£^te.;   auf  trtvaftiaaa' Siüiaoccoltt   bic  Eie^ 
I  a^Ir.,  ter  »anb  fS^ti:.  .      ,,      , 

Stbtn  Dtiinat  nf^tlnt  ngtlniftig  tlnt  tleftcuBS'  out  ihr  nenott  ebi  Both, 
SIE  Jtusfa  iinl)  Jtarcm  Mi  (ifttn  Xutlosr  nnüin  ffli'^'S^Iir.  nU|(in. 

*2I.  e^maU  (g,),   erfo^nmaai  M.fflebitte  bet  eonbmtrtbfcbaft  atfoi™^ 
«Sitboitn:  aSrä-  .  «r.  8.     I  Stilr.  21  Kar. 

r  atf  ttflfMt  fMti  !^«e!l  4HU-M1  Ml«iitail)CtBB«tr<eiin -«reift -uAMtBIlk 

32.  edimib   (9i&b.)r  Sie  Sefeee  beE'Xnge(fa<i|ftti.    ^  bec  UrTprii^t  nt 
Uberfebtmg  mib  (Mdutcrunaen.     äaüt«  Xbeil.    ®t.  8. 
Stc  (ifl(  SiiU,-b(n  &tU   miß -Ülaftiima  (ntl)i>f[c[i>-(U3i] »  l*|ttt  S Bt^  9  üttt-       1 
*33.  <^^ortf(tM 3^f<^enbiii^-  ''^eraueaegcbtnvsnS.  ooif  SlaufRct.  SteueSnIji; 

..-)Bi«rtcv-3atoB«ifc    «t.  12.    «ort.-     -      ■ —   -    ! 

.  Bit  «Rt-ngb»  M  AimfMtn  SE«Mint«iM  MMt-  nl  pt*  SM^gtatn  (ieM>— 391.  Ui  h 
Satnivicirt  axtlx.  "lüKgc^li^m.    äH  (ÄaRe  ^i  fcBil  to  iiHnt  bU  «nfM  (IfflO-H 

ßiqrKc  aonu  volat  lÄi^nalcc  tflttt.    Sinttln  hflcl  jAci  titFei  u^n  SotEginat  1  QlC' 
«gl.  Tba  eclh  SÖmuiTm  sten^  OtlK  M«t  3  Xtlt.'>  Vre  imftt  i  mix.  U  ü^.K  : 
beute  snii. 
*34,  Xof^enbuc^  bntmaHf^  Pilfltiwfieff.  ■  '^erattjacgeben'  non   Dr.  gianil. 

-.  9  atrtr,  15  Mar. 

,    Xic  etQi  gut.Fürj^i^iggngtn  (t8S7— 41)  btttcHntE  flo!»  blEfEl  XoMcnbudKl  MM  El  t>t> 

■ttacrcf  Ic>t'  $rEl)(  6  ^ilt.i   rfnjilnt  SiiliisSnst  »libEn  ju  IS^Ib  lOägi.  cEbtHEH         1 

*iJ5.  VölUtäiitliges   Ta»ohenbuch    der   Münz-,   Maaaa-    und   GewichU-T(^ 

jliältmsse,  der  ^toaUpapiere,  des  Wcctisel  und  Bankwct*^  und  dai  Ummi 

klier  Länder  und  HandeUplätzfl.      Noch  den  BedürfoiMen  der  Gegennrt 

bearbeitet  von  CA.  Saiaek  uai  F.  itoiack.     In  fünf  bis  oeclufiefiaL 

.   I^iittea  fieft  un^  f(iigend»>    Gf.  12.    Pr«U  eine*  Heften  IS  Ngr. 

Sil«'  ttHt  iU  brtm  $irt  Entbolhn:  Aachen  —  Eülkuttij  ^[(  älxlstn  Mit  nnhir  IiR 
frism>  ;bM  balfiMD)!  im4  In  tmft  iAffttSaial  in  b«i  i^rfb^  bnXbnl^nFdn  xia. 
•26.  yifitaf^  Tetedi  et  I4ot1.  Teftamenti,  Tenionia  gotUca*  fr^gmenU  qw 
'^injM-nitit,'  ad  fidem  cod4.  eastlgata^  lätihiuitc  dönatä,  adnot^tione  criliii 
tnHrticta'  cum  glDaiariQ  et  gT^n)!i,(ica'  Qhguae  £^C|i4cae  co^juqctis  coli 
*didenint  fi:  Cldt^ÜaieteUti  et  Di.  J.  Loele.  Zweiter  BtsA,  Ai 
"  fichltiH.'dei  T,ext^'  pin  VaUatibdigea  Gloaakc'  und  'ein6  . Gram^tik  dir 
■■  e»t^«chen«prtph>"entfia!tend,'\Gr.^^./AuflP™kr  und. VeJ&ipppier, 
'  'iiti  (tlTc  leanb  (II  mit  ttEm  jBtiloqfubt'.aiK  bK.-®d)Nvi)t)a[E't£{>i  {Bu4b°nilinv  <"  TI'oM 
Innriinn  «Wtiti  äbEtscamsni.'iuit  to^t  M|  SMitwiEi  S  xStt. \JS' 9Igr.,  äirCElliMU' 
G  Xftit.  B  «gt.  ' 


•37.  vxtmi.  :a:aMtobut^jäirtU8  3a>f  IS».   I^Jtdtö;    maftti^ii^'s^ 
«Hf  bemÖiftmire  IÄ((«r6-eCT'ä.    S.'  Eart. 

.  «M'Mtiin'fJlbiflfiigH%trtte4ii(klht''n'ur'iiaa'ijM(MA[^ 
MtiB  ttcabi'Ffif'tiRi'yitdre  IV  ,lft'9Ut;'p'St«i^anftliWtUflen'a 
UMlw  äotwns'bo'Rnt*  ««Igt  rg^t'|tNt%-sati.~jV9^,r«;'nfttt'' 
fibn  1  asit  »  »BE.  -  ■■     — -^T-'    ■■■" "^   •■■■■ 


'^ft  0trtiif)4a>».troK  Stire  <Jt-X)r  'X>eftf»M[efetttit  wA  Mmif^tt&it^ 
ten.    Sct^ttci  Sanb,  obn:  9Ieue  goCge  tttieitei:^iu|b-    (Sc-;»-    @ei^ 
Xlc  eifh  Sirilat  blEfcr  Snih!flcb|geE|»n  (4  C«e.,  1B3T— 3S)  Itt  4ul  Um  4(i(<ig(  mf^M 

'   (ilie  Voetfetuafl  ffliit.l---    '.'r' 
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v  olIständig.e  Sammlung 

der  daselbat  entdeckten  zum  Tbeil  nodi  nnedtrten  Halereienj-IU'i^ad- 

ken  nnd   Bronzen.      Gestochai   von   JBT.  JVoiffT  ^;|Re  in  ^rig. 

Mit  erklärendem  Text  heraasgegeben  von 'Xr,  XÖTrS.'    Deutsch 

bearbeitet  von  I>r;  Ji.  XotM^  und  Jf.   St\    ... 

Sec^is  Bände,  mit  740  Knpfem.    Jinp.  8.     Cart     42'  TUr. 

Aach  tmd  Exemplare  dt  186  Lf^ermgeH  nu  QytNgr.  (bgfir.) 

jede  %v  haken,  md  ttehet  et  de»  AbneAmern  frei,  lüefe^e^  ea^ 

einmal  oder  nach  und  nach  Mich  dnxtucit^en. 

JDiefeä  ge^aßteiAe,  ftiti(t  SoQßinbigliil-  ?mb  tiei:bältntgtndf|3  «tofeti 

SSiniÖEeit  meaen  eine  juptbaTe  iait  in  bei^fetafur  auSniKcno«  SSerf  toirb 

tSü^xtai  imfi  Jtf^ItRi,  fonic  oSm  gteuntiat  hu  JM^«»))  'SBiffnfi^, 

B»H)b]iis,  .^42.  ,  p     :  /  ,  : 

9tii<(|[t4tnbt  e^tifttn  nufntl  Srelag«  vttrtm  {m  Souficit«  .3401^1841 
int  9rnfc  ecmlfigt  trab  ^nb  tmt^  aSc  Su^&anbCungeh  gu'n|amn: 

^erauegrgtbcn  «on  ^.  SKÄIIev.  Sortgtitgt  von  dt  If^jrftnu 

J4   SdnEI^Mt.     8.      1823  —  38.    "jBtÜ^tr  20  ST^tc.  .30  <%. 


Imtt»*    27  »liniie.    18^6— 38.    St  13.    gtib»r  H  SE^It. 


j 

ter&apliB  des  msslscilieii  ToUks.    Bin  Beitrag  mr 
lühern  Keontaiss  der  Sitten  tmd  GebcSach^  der  Wobnimgen,  Be- 


Dgiw^dbv  Google 


80 

«chartignngen  and  Yttgnü^iulg««  dduelben:  :Zwei  Hefte.  Mit 
.  fraoAsischem  und  d«iitsdieBi- Texte,  and  16  iHnmiiiirteii  EdpCoh, 
Fol.  1820.  BiBher    ^0  Thlr.     Jetzt  fflr  6  Thir. 

Iie   Pamasse    firan^als    dn    dlx  -  nenvlene 

«ieicle.  .Oeuvres  po^iquea  i'JUphonMe  de  tjamat' 
tinei  JTean  XYancots  Casimir  Belattgne  ^ 
Pierre  Jfean  de S^ranger.  Gr.,8.  1832.  Bisher 
3  Dfiif.    Jetzt  fttr'i  Thlr.  « 

^•(WtäteMi  ZiomartlM.-  Ndditttlsiii  MUtqnai,  Pohim  aiTenw:  WniWBillV: 

■  'IlAwMnwMt  Mn  SAmviti  OkauoDi.) .  .  .     ^ 

'     ffioh    ben    M^ti!   <i>    i>i(fn«in   Stitaflt   ffattatfunbcofit    9>ri<9««li 

TerzetduÜss 

ciiKf  Awr#aU  von  Bomapen,  EnählnngeB ,  Schatupielen,  Gedidita, 
Briefbi,  Biaign^es,  DankwänUgkriten^  BeiBsn,  b^orlschen.  nnd  u- 
dem  werthvollen  Sdüiften  ans  dem  Veiiage  vm  F.  A.  Itrnnhhni 
in  JjvTp^ig,  welche  stck-mr  Erricbtiing  nnd  Ergänzung  voa  Frinl-  i 
ttnd-LeihtHbliotfaQkeB  «igsen,  nnd  xa  bogeffigten  Bedingnoge»  sn  b^  | 

dentend  erväAsigten  Pieisen  erlauen  werden 
fltK^IIc^  Rai^ri^t,  tmb  in  bafitOn  dtct^  üXtt  ^uänaMaom  inäi  p 

ttbMtKt 

IK^         Bekanntmachnn^. 

-  34 ^tllt  nl4r-|larbiu4  aiiiitiristR,  baf  i^'gn  UntaJHieiins  bd  W' 
•ttbaifUätt«  ^nttboroR 

$eir*Dr.  9t.  Vttf,  bin4  Unewn  JCuMt^It  ^  ^ambtt«  mit  M 
betth^  Otttuit^AUntfrai  binUnalf^  ti^ant,  if  ^nttc  oon  (ftc  noq  .(latiii 
S^t^,  um  an  C}tt  tint>  &tlli  m  Sata  gu  fanniEln* 
-  '  -IDhfn:  ((mmm^  ectfdftfttlla  «CTilc^Ut  auf  ifbrt  ^anonn,  ttnb  h» 
f]mi4t  not  bic  gninen  Reffefptfni.  ^ttt  Dr.  flt«>.  ^«Srr  ^at  btt  fte 
«t^H,  bli  ffrtactfan  M  atannfof^U  o^  VOt  ÖngfituBg  in  fifientlnin. 

.'  34  »ntt  bot  SuA  in  mtbxtt  Cflicin  o(n(  aSm  ainvlnit  ai^  Kiltgfi 
^wfblten/ anblafft,  bar^  bl(  Xbrilna^t bii  ftttblioraK  nntnlUfet,  biaaeiAB' 
ftnt  tine  btbcuttnbe  eumme  gnc  Hnbinrag  bw  snn{taIo[tn  Stot^  an  ba  fW* 
smin  ablfcfnn  }d  ICnaen. 

3c(i  gtanbt,  bap  {^  bnii^  HtfM  Uttfnni^nUtt  Itbcc  »{(brigra  QtIbfpenAtM 
bttt  ffin  »KtntRi  (abt,  nnb  tti^ttt  bttKmmt  batanf,  tof  mit  hlntc  arii« 
^mtn  Svlbecn  bnr4  rint  iSoncamni  hU  fflMtttt  btnt^nt  t^tii,  bft  9t»$  l« 
etnai  milbttm  »u  I5nnnr.    ' 
'      iM^t  10.  «taf  1843. 

.  CtuJ  nqb  StTUa «OH  g,  V.  WtaASanl  (n  Sttoil^ 

Google 


Bibliographischer  Aiizdiger.' 
1842.    M  20. 

Uaer  mhUo$Tap\Uehe  Anulgtr  ulrd  dtn  itl  F.  A.  Broelit»ut  bt  htlp- 
xig  erscheinenden  ZelUehrIften ;  Reperlorium  d-erdemtleken  Liltra~ 
tMT  <nd  Äll0tm»ine  Bimographle  für  Deut »cMand,  beigegeben, 
und  betragen  die  Inaertionsgebühre»  fär  die  Zeile  oder  deren  Raum  B  Sgr. 

Übtt  bie 

tJerl(i0öimterttel)nmn0en  för  1842 


(Ssttrctuns   aul  91«.  II.) 

HL  aitt  neuen  3(iiflagm  unb  9teu{gfttfm  nfcttfnt! 

•99.  Anleitung  gum  eel6|ltlubiilin  btt  aSn^anlt.     9tad}  tem  Book  of  Ko^nc* 

Slrfct  ei^drtittn  tiltct  eine  tiniil 
SXt  Sübrn  in  ba«  Sttd)  bet  X 

3C6bilbunaen.  Jtl.  S.  1834- 
(Effcn  ütilsc  StcMHunacn  cbnfaU  fSi 

3fnlcltiiM  )ua  SiOltnuAiuin  titt  ^ 
XluflfE.  a  Rn.  —  V^rnnemlt,  3ra<l 
—  Oltrtrlcit it  I  OnliMinifniij  nnl!  S 
?2  !)?«[.  —  JtcvfttiUcgiiicIili'  8  Stet'  ■ 
Qbrmt.  M  «gt.  —  fflttfltam  uhS  j 
•30.   Antike   MarmorneEk«  n. 

Braun.     Folia. 

Sie  {(flc  imb  )»(ilc  Stiaii  linb  In  etI4  tttnAitl  unb  nnbra  nlt  >tutF4in  aa»  fcuiIiintM 
»I«  neft  in  Hefmi  Snliir  «Hicintn, 
'•31.    Die  LiuUpiete  d««   Arlttophanet,    Sbenettt  und  erlluUrt  Toa 

Hieronymv»  Müller.     Drei  B&nde. 

£n  cTlIt  Sanb  Mifci  Utbnft»tir>fl,  Ut  ftiu<tt  loAnUngn  Ctvbicn,  nlrb,  outn  rinn  gi:>|iiit 
6inl(ftiiii3    itn    bin    »Ichlic,   „yiutei",  „KoKtn"  unS   „BiSfdK"    (nlhalttn,    iinb    mit 
[inen  Sninbcie  bc<  altgilci^irditn  S^iPtcrt  midliftotttt. 
'32.  Xut  tinn  Iltiiun  etabt.     Otjd^t  twn  9cati  ooa  33.     Cr,   13.    Qe^. 

1  S(jlt.  24  mgt.       . 
*33.  fflaur  {*■  S-)'  8er|l|iatf|li(  iir  beutft^Hi  fflunbeSftaaten.    ®a  ffirfltbnil 

forftli^n  9l(jf(ti.    3nd  ^bt^nCungen.    Sc.  S. 
'34.  f&m^t  Botn  So^t  IS42  an  bic  aXttfltftbtt  biv  Dtutfu^m  OkfcUf^fC  {ti 

Stforfcbuns  catecldnbif^n;  ®prad)c  unb  XUectliünKT  in  Mpjtg.  .(crau^eSfMn 

»Ml  Ä.  ».  ffif))!.     Sit.  8.     ®c().     13  WflC. 

Die  OirlAH  bdhi  SüI«  18S5-41  finttn  sKldjtn  ¥«[*.  _ 

•35.  «frtijolb  (granj),  Stfammeitc  9IoDeUen,  ^eiouifitfleBin  von  t  Sit*. 

Sifler  unb  twciter  Slicti.    @r.  13.    Sei).    3  £Ij». 

Xul(i  (inlgcn  t<(i  ((Rin  rioii  gcbnuttm  Xcbclttn  bei  eiclloihntn  gEiSni^cn  Mrirtlltllcrin, 
nlrb  Meri  eamEnluna  ui«  ui4  nclR  aufti|tl4iicti  K*Mat>  aU^Unt  bit  M  tu  Xtim  IM> 
Un  lewrunbcn  lisbtR. 
30.  BMothecn  romana.     Bdidit  6.  Juliu*.     Gr.  8.     Geh. 

•in  g>*fab(ItA([  »nfpittu)  il»«»  km  SHotl  »l(f«i  »Htti*«  HMIj« 
aKmtUAtn  SicEc«  fA  buriallt  euditinlluNgtii  |i(tf«rttR.  W  mM  imidm 

zo 
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S).  Kbüotliiqiie  An  PABbuMdeor,    publU    pa  le  bann   Ckarle»  i4 
.    Mar  lernt  t>t  JJ.  ie  Bo  ff  mann».    Gt.  8.    G«V 

tiiifit  MtAtl|(  Bot  triü  «i*  fbnt  Riifc  tun  OAibcn  btßt^  mb  tt  feitaHa  TtlUi 
bsgoi  nfÄcUtcn,  boh  ttnin  )(bc  «iltt  tironttnn  21hl  <iiiil>  tliiit[ii  gu  ntallin  tili  ^•. 
jioBTCMi Ooila  dlplomatlinia )  Droit  du  gÜK  nnlTeruti  Droif  du  gen*  aultlme:  HliMt 
du   ktlt^i  Tk^wlii  et  trult^sdecomiacrcaiHiilatEe  du  (itaUMucp^eoe  ■TKiaUta 

EfnäJe^fDU  du  auUiDii)  ■oiTenincii  Dtoit  getmuiqiiei  CoUectloD  grinätli  dutnllä; 
itUntntB  du  drall  du  (eu. 

■38.  Cotcaccio  (aUoannOr   ^*  Dtfanuron.     Xuf  im  Statimlftai 

tuxftt  DCititll'eTteXuriaac.    iOnt  a^lc.    ®r.  13.    Qt^. 
.  Stanbi«  ce^.  X),    axitt^unetn  ä6«r  (»cfeifKalanb.    Zttti  Zfiii. 

9t.  1%    @(B. 

ftn  ttiAMc  iGofatln  Attit  in  Mefm  nnttldiit  entnWnuEn  flbn  erieAralnb  ait,  M 
«  In  rdn»  etmiuta  (II  OaHnitttatt  bd  JtCn^  Etn  eMutenlanb  Uc  »tftt  dklivi^rtt  (m 
bnntn  la  Icdidi. 
40.  0t:cbiil»w  (6.  IS.  SOf  fStnrttfunecn  übet  bte  s^fddfd^t  brt  bcntfiira KIk 

tat»  ntb9>  Cfta^ptobiTi.  <Sta  ie\Aaäi  fät  bie  enoa^cnc  Sugtiib.  St,  &  ei^ 
■41.  Qrtbow  (S.  giet^cR  «on),  -^uiriti)  dob  S&t<axa^i)iötia-    iDnuna  ii  fnf 

Stiegen.    S.    6k|.    18  9tgr. 
■43.  Bttmtv  (gitbfrilf),  iDit  9Iad|&anu   Xu<  bral  S^mcbffififlt.   iDtitlr 

nabcffntt  Kuflagt.    3nti  i£^eilt.    «i.  12.    9t$.    30  9{ar. 
•43. ,  3)ir  X6i^n  b(S  ShdfAdittii.   Xui  btm  CicWbtf^ai.   SHdtK' 

befltrt»  Äufloge.    Sc.  12.    mtf).    10  Mgc. 
■44. ,  9tina.  Kut  bnn  edtmtbif^ui.    3ntftt  unfefcfti  Vnflaat  3»i 

Z^Ot.    Sc.  13.    «t^.    30  nnt. 
■45. ,  Söai  .^mis,  ober  gamflimforgni  unb  S^mfllmfrtubrii.    IQil  to 

€4ii)A[r4tn.  Zttittt  eetbtfrmelCtiflaat.  ^wnX^(i[^  @t.l3.  3(^.30%, 
""'  I  Stxtlt  unb  gdtbti  ober  eJnlet  Sctncn  In  Stocman:.    im  tm 

'«n.  d»titt  ecdKfTn^rJCuflqet.    @t.  13.    iStI).    lO  »gr. 
j  JOcincn  endbfuDstn.    aus  Um  ed^tribif^en.    Oi.  12.  S^ 

»t  R>4  a[4(t]|fi*ai  CStdfKn  na  «(ititltt  Bttmtt  nntn  fn  ticfn  Idnh  !> 
■Atn  MnbtR. 

48.  Abbidhlni  -  ppadtptU.  'W^rtwbocli  der  Pali-SpradiB.  Heramg^ihi 
Yon  Hm.  Jlro«fcAatia.     Gr.  8. 

49.  Prabodha  Chandroda^a.  Syttem  der  Tedänta - PhHonpl«  m 
draauÜM^r  Fonn  cntvrickelt  ron  KritAna  lUpra.  &Bt  den  Schotiu  i» 
Sdma  Ddta  heraouegebea  nnd  Qbenetzt  von  Hm.  Brockkatii.  Gr.^ 
emtit  1^   tiMliN  bei  Ml[  »n  ecnltrimn  baiun  o»  tifbf  «cft  (1  StU.).  »h  «!■ 

IUb  in«  bb  UnTifunB  nnbni  nnb  ■!<  intlttf  .^  btifcr  ITulgobt  IcfonWl  ciH>il<a'  <■ 

Sifni  ■(cfK  KU  bMUi  (fa  iMMt  XtUI  Mt  bal  <B«n|f  btlgiNst  «tWif, 

*S0.  Sanmluag  OFl«iitaliacber  Hirdicn,  ETzäUungen  und  Fabeln,  hcnup' 

frixoiven  Hai.  JIroeAAoK«.    Erstes  und  zweites  Bändcbeu.  — A.ilI 

lltel:  Katiit  aarit  •ft^ars.    Die  Mäichensanuplung  des  Somadaa  AUih 

anaKaachw.    Bach  I— VI.   Au«  dem  Sanskrit  übersetzt.    Gr.  13.   Gri 

»at  ttttJiU  It4<lt  eu4  bitftc  ninhnfaniiluns  afAltn  1899  bil  »Ir  f«  «aniUwnot 

In  boitfibtr  Ubafituns  (^  ZVt.). 

»itlttt  itfdilin  sen  (■■  «tTOBlgtbci:  bei  min 

GrUndau    dar    Btutt   Paulfimm    nad   OeicbtsbM   dar   UpakMS.      FnnaU  ■■ 
in  Katka  Sirit  Btgin  dn   fonui  Duo.    Suikrit  nad  deotaab.    Gt.  8     13%.  »"P- 
fib«  den  Dcnck    uuskiWKbBr    Wcrta  alt  Ulelnlscbei)  flichaUlieii.    Bin  VdwM« 
Cr.  &    18«,     SO  Ngr. 

*51.  Qanco«  eint«  beutfi^  Sbilmmind.    @r.  13.    &t^.    1  SE$(r.  34  Sgc 
■53.  CEdc^t.    SCne  bniaatif^c  noMlIf.    Xul  btm  6pairif(&»i  ätoftW  t»»  Sk 

Don  eälow.    ®E.  13.    e^. 
■53.  £anltSI(0(icif,  evrifijif  StbEc^c    Xu«  t>cm  Sttalifflif^m  ^Rfitt  "* 

St.  i.  Xünataititt  unb  X.  2Bitt(.    ^»tfte  wibtlfectt  Xuflaat.  3<» 

Steile.    St.  13.    iäc;i. 

It  «mtOic  inaKlt  bc<  «anli  XIljUitL    atRbtt  ant  ItMn  «mJCaf'"^ 

«Untn  bttflUE.  bttBtStfiuErf  unbtK  viiiobltrt«.  iBi.  a    IBn.  »UtnsSttli.  S'l'l" 

f  »Sit.  15  «St.  '  ^„ 

«tincidci  $itttita'iriiaMIfc.«uiuKn,  eesitn, »alUbtn  mb Xtlumt<-  J^^' 

im»  Mit  RUuiRnbtn  XnaiTlintcri  »<«T<ft(l  gen  JC.  »Iittr.    änttle,  «itifcttt Alwt 
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«iaHatBZirr*'i'«tntiMSmi(dM.  übMfrti  Mi'jt.  «ittiiriig.  3«< 


nXuflast  MiTtr  attcrtBunS'  mit  gigcnnSccRE  fttnttm  Dcigf  nolttltb 
..„   ,„,  jtUBluti mJitWta,   tit  1*  füi  S2  Kflt,  ftk|t<.) 


f*#t(K  |lMif(   3  X|lc  20  9t«c  («Uni,   (KfliKMNiiiiMmt ,  m^U  fe  f2i 

Xanit  Xllgl)ltil,  SM»  ntat  tttni.    Xu<  ttn  SlnlluiinitR  UKeiTckt  unb  »Ilutnl  Mn 

St.  ^ilftlT.    «1.12.    1841.    20  «gi. 

*54,  Er»eh  (J,  Sin.)i  Handbuch  der  deutschen  Litentnt  »tat  der  Mitt« 
des  18.  JalühnDderla .  bb  ftnf  die  neaeete  Zelt.  Sjatematiacb  bearbdtet 
und  mit  den  nölhigen  Regbtern  Tenehen.  Dritte  Ausgabe,  beaorgt  TOB 
Dr.   CA.  Ant.  GeltaUr.    In  18  Abthelliuigen.    Gr.  8. 

~    ""  fen  IB  fe"     ■      


..iTb  ftlunbtn  IB  XUIdI">S(II  (tFiM» 

;i  Diib:  1.  $bii'i°gi<;  3-  ¥t)it°[<!«>|i'i  3.  ¥oba< 

g[L(d|ifit)cn  gl«  Xnton«;  b.  ¥»ttll<in«tttt 
:  e.  3uiltinitrn);  7.  ^[IMt  unb  Xtmatlt 
Jäint  Hcbttünlft :  10.  Oiit|it  mit  Slnf^IuB 


unn  TQont  ncctniniit;  lu.  mu]\i  mit  i^intquiB 
12.  SSflrttmiitlfi  IS.  fcuLthinW;  14,  Siidct»! 
l  15.  Jtrligttunn  unb  »«mnnRili  IB.  .t>l|lDCir4t 

inb  mit  ocaninblBin  Kcgltlrin  iirrffjcn.    Oirilj't 
c(  tcnitn  mmtb'  lüicbifcoingtii  tjtnnttHA  bt( 
[  $tUDtoslE  Ditb  lunMll  unb  ncd)  tn  bitTm 
»anc  niiDnnHi. 

£[(  iiDiltE  VnN'tf  Eon  «tT«'«  fimbtiiit  (4  alnit  in  8  »tAtETun^tn,   ISR-40)  hflit  Im 
«((abatfiflEn  Vttlf«  luf  S[u<»a«i(i  G  S^li..  auf  emidbBiifiic  S  XDIi.,  auf  e^itib 

SaoiiC  IN  4,  12  Xblt-  !G°n  ^'n  ftübfcn  Ibtb'ilungcn  nctccii  bf>  nodjllibinbtn  ibinfoDl  lu 
tn  »tmtrttni  (iniftgttn  VitTTo  [tlufftn: 
PkUnloglii,  PhUosupliLB  und  ftiligaglk.  IS32.  10  Kgr.  —  Theologre.  1813.  !0  Hn.  — 
JoTlaprudeni  nsd  Politik.  KOS.  Sb  Kv.  —  UedlcJa.  ItüB.  25  T*tr.  —  UitlieDiilIk,  Sitor- 
lUd  Cevreiblkudg.  ISIS.  1  Tbic.  !U  Ngr.  —  GcscbiiihCe  und  Uair»wll>eu«cfaiift«i.  I8IT. 
1  Tblr.  lOHEr.  -r  Dls  JLI(u>Uu  dct  vermKchlea  ScfeiUtcn"  (ISSl)  kuitet  23  Hgr.  i  dia 
,.LlCe»t(ir  der  (ckOnu  KOhIg"  (1840)  }  Thlr.  U  Bgr. 

(Di«  Bettf.sunfl  folst.) 
Bn  TBDta  chez  Brodüuuu  &  Avenarliu  ä  Xielpalyt 

ECHO 

de  In  litt^rature  fran^aisie. 

Journal  des  gens  du  monde. 
Jütmiimt  aitiu'f.    1842. 

Ce  Jonnud  par^t  tons  les  qulBze  joors-  =°i  Prix  de  l'ftbonne- 
meat  pou»  nn  mn  5'/,  Thlr.  =^  On  ■'■lioBiie  cAez  toiu  Im  Ilbntl- 
res  «t  4  teoa  lea  biireanx  de  poste.  =>  Frix  dinsailon :  VA  H p. 
par  Usna,  •>=  Des  Pracpeotns  sont  uutex^  it  nÜMNi  de  I  TUr. 

«Sommair«  du  No.  7.  Litt<!ralure  Änglaise.  Drame,  Histoire, 
Traductions ,  Antiquit^s.  Par  PhUarite  Chasles.  --  Pere  et  mire, 
par  Marie  Ayoard.  ' —  Conte  faotaiticiue.  A  propoi  d'ime  aqaa- 
zelle.  Pur  Anail  de  RaymoiuL  —  Coura  d'tüstoire  moderne.  Pro- 
fess^  ii  ]a  Sorbonne  pai  CharlesLenonnant  Par  A.  F.  —  Berue 
musicale,  —  Pierre-le-grand,  oil  un  .sncc^  d'opära  comique,  par 
Paul  Smith.    —    Tribujiaux:  Le  jeu  de  boules  d'Alphonse  Karr. 

Sommaire  du  No.  8.   Trdfleur,  par  G.  de  Moltees.  —  Phy- 
siologie du  theätre,   k  Paris  et  en  Province,  par  L.  CSoni  "~ 
Voyage  ä  JaTa,  par  Caslnlr  Henrioy,  ex-matelot 
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tMt«  uMifat  M  ah  (alaa»!  «Utk«««*«  «Olft,  H>  M  A 

^n  nmt  PHnMU 

Sänbcc  OBö  iltetee  unb  netiern:  S«it 

^nantgfgtbin  Bon 

Dr.  3.  C  3|ttii0  onfa  Dr.  tD.  J^äriag  (tÖ.  3UoEtt). 

9t.  la.    Oc^    1  2^lr.  94  iRst. 

Sntatt:  JTnt  Cnbnia  Sank  —  iDie  Vranbans  M  fftudM  —  £ol 
^nt  bn  gcjui  fBtb.  —  Cu  «InaoAtuia  bd  $attc  Stoma«  is  Ibuuttat.  - 
3««*  ^b  b(c  n^atillifi^  emiMtInbri;  —  ZHt  «facbn  ou  Rri(i|(|A 
f^oft.  —  SDvnna  aSada  JBfcnila  bi  SttnbMa.  —  IXt  grau  bM  faöaaall' 
nt^  afflmt  —  »«  folfü^  Untin  OhMtn.  —  Z>lt  va^lfMat  Wti^ia. 

Clrfc«  iBtif  ift  von  aUi^m  SatmUt  fäi  bn  SBrCfftn  vir  f^  {(ht 
(tbObttcn  eifn.  iDcc  lariu  X^ril,  btt  af^t  lafabrr  tri^  rris  vbb  »ii  ta 
Rlb  an  aH|lf6nibni  SHmfaMtfdHn,  Rf^tfat  no^  ta  bttfrai  30n. 

g«i»ii<,  im  Mai  184^ J.  g.  gri)cld)am. 

Stt  le.  n.  AnttfC  (r  BitUi  i^  fwbn  nftfoKRi 
liM  Knb  13fe<  ^t  ä  %  X^b:  vom 

fm^  tmb  (etttnc  )DI4tttnatn  gum  Soitrage  {n  ilftntlf^m  mb  firfMl#iI> 

f^tftttii  ^cnnrtgtgtbni 

mh 

tft  ntn  mit  OrlanbiilS  M  ^ttaatttbttt  obgfbtadt  ivabtii  bfitfdi. 
1)  9tt  f*  nst  U  no^  Bi4t  bagtaMf«,  »m  ifug.  0Mfl. 
3)  asbtstnetbaaftn  rinrt  tfAintc  fioffbriffttäaRC  Mm  eoRfcoi  iatnVß 
M  btfttanbtn  Sdtft,  0.  ^.  4>ägä>boif . 

3)  Jlin  (HftfaBHItavtjalnü,  OBn  6.  C.  ^offraaoit. 

4)  Sol  Rcodez-TODB  bri  btt  sto|»  AancM,  MB  B.  JtofaiA^). 

5)  »It  BM44b>afr,  Don  ^  «agtnbwf. 

6)  »M  e^dn,  MB  ttanritlttf. 

7)  ■<  foid^ft,  «M  t.  JtefarilQ. 

.    8J  Unfn  4tft  ^  Wm  3({t,  otn  «.  Sfabuc 

Dn^h  alle  Buch'  und  Landkartenhindlangen  iit  la  bcziebMl: 

Grnndrüs  der  Stadt  Hambarg. 

Entworfen  Ton  E.  F.  Bernhardt,  mh  Nachtrügen  Ton  A  Kemr 
und  F.  e.  Schtbact. 

Jtitt  >tnnr  Utbnsiclitotiiidlt. 

Gr.    BoTalfolto.       1    Thlr.    15    Ngr. 

i^raic,  !•  tu  ma. 
g.  ^.  JraciBtoiML 

Sta4  «ab  nttlog  »oa  B.  X.Kio<BaBliaE«ipilB.  | 
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Bibliographischer  Ailzeiger. 
18^.    J|g21. 

Dieter  BibUograpAitehe  Anxetger  viriden  hei  T.  A.  BroelihaMa  in  Leip- 
zig eneheinenden  ZeittehTiften:  RepertOTium  derdeut«ehen  Htera~ 
ttir  vnd  Allgesielne  Bibliographie  für  Deutschland,  ieigegehen, 
und  betragen  die  InierÜonagebühren  fUr  die  Zeile  oder  deren  Baum  9  Sgr- 

S5  e  r  i  c^  t 
t)«rlfl00«ttt«rmI)mutt0«t  für  1842 

von 

2)(c  mit  •  btiti(&a(t«i  Xxtittl  rnnttii  bcftlmml  tm  gnnft  M  Sabitd  ftiHfll  Ma  btn 

sbtletii  ttt  ble  eifAttnung  unaiiviffii.  ,  . 

(BovtfiSaafl    auB   «Jlr.  Sfc)' 

m.   2fn  nnim  Äupagm  unb  9ireigFeiten  erf*Hnt  froift: 
"55.  gotftcr  <®.)f  SiranuBdCc  St^ri^en.  ffisn  bcfTui  SEodjtet  fmMugBtgtbtn 

imb  mit  cintt  Sitildtung  Don  @.  ®f.  @ecolnu«.     X^t  Ua  nnm  X^citr 

®c  12.    ®eb. 

ziitft  tat  BiiniMniilpi  Xussoit  tn  SJtth  dnti  utifHer  fciBw  ©irtfldd«  »fib  wSt  tu  Mifti« 
Sjbic  Müflontilg  (tfdjtmtn  tlnnrn. 
•56.  grfanoni  (Xnaelo),  SÄrin  SBa^nfinn  ftn  Afrter.    SJionoitm.    ®t,  13. 

®e?).  r  a&iT- 15  Mar. 

*5T.  s>tx  beutfi^e  giütüm&unb.    ^cdlimfnortfn.'   Stif<i)tt.    SCclehftüdFe,    Sonc 
fponbtni.    Sineeldttt  UDb  iinMueatgiben  bon  JC  Qi&bel«.    ®r.  8,  '@ei;. 

•58.  a<r»oiä  (eb.J,  Äjlolf.     Sin  btomoWriirt  Olrtiiit  in  fünf  Äctoi.    8. 
®f(|.    36  Wgr. 

59.  ffitift  (.&.),  OTflemcine  ^Jäbaaogff  in  brrf  iSütSem.    ®t.  8.    ®t5. 

StRct  eii4.-  Stt  SKcnn,  r<lnt  Qntnf Aluna unti  SU^uns;  (ictltEl  Quiti  Sctlt^unftl  tllltO 

>60.  Qtuftac  in.'  {SbxAt,  Dan  Sieben),  e^ufpittc.    Hni  btm  ei^tDcbif^cn 

übecfe^t  »CR  A.  @id|tl.    3n)d  S£nlt.     ®r.  13.    ®(^. 
•01.  ^anbbudi  fit  ffleifenbc  in  fflriei^enlanb.    ^trauäfleae&m  oon  gb.  Alben. 

Öooen  unb  3.  gb.  Mtiaebaur.    3airi  atieae.    @r.  12.    Stt). 

Slcfet  funbtuA  IR  ecn  !R[l3ifoui  in  eccblnbung  mit  bim  \tit  In  (SilrdtcnlanC  vft|lDt6cn»i 
XlbcntiDgtn  gonj  nadi  hm  $I«nt  bcc  brllittcn  übcigin  Keirc6ü4cr  bcS  Srflini  btocbcltit  atüita. 

Sn    mtlntm   OSfclofli    flnb    früSti  '«on   KtigcSpui   irf^ltncni 

Snrtbii*  fut  «(iftnte  In  (ftiatünb.    8r.  8.    1829.    2  Älilt.  !0  iHac. 

.^luibtuA  fdi  NflftntE  In  Stillfit.   3)iltl(.  SDn)  urngturttttcti,  fcti  ntnuhitt  unb  wf 
billcrtc  luriesc.   £i(i  S^iilt.   Si.  12.   «tl).   s  lEHIt. 
>62.  .^eibatfa  )3.  g.)  Ildntn  pliitofoptiirc&t  SdiTfftnt  unb  Xbfjanbtundtn, 

nebji  btffen  miffenf^aftlii^em  9tai4Ia|fe.  .^ttautaceeben  uon  @.  ■t>arUnfttin. 

jDtri  JBdnbe.    @r.  8. 
•63.  ÜSbener  (E.  A.  L.) ,  THe  Lehre  von  der  Aiutedcung,  nit  buonderBr 

Bedekung  auf  di«  sanltltspoliceiUche  Seite  deraelben.    Gr.  8.    3  Thir, 
•64.  IkonogTBphüche  Daiatellung  der  Beinbiücbe  nnd  Verrenkungen  in  ihrem 

anatomiich- pathologischen  und  therBpeutischen  VerhältniMe  unter  Mttnir- 

fcuDg  dea  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Kluge  bearbeitet  und  herausgegeben 

TOD  Dr.    F.  Jak.   Behrend.     Gegen  30  Ttifeln  Abbildungen   mit  Tut. 

In  IJeferungen.    GroMfolio. 

»etil.  «r.  IG. 
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*65.  Srma'imb  Konlc.    d&i  ä^aan  von  2-  Stmio.     3wt{  O^tile.    &t.  9. 

*66.  AaUr^nlbt  (3al.  ■&.)»  Sbuc^.imb  l>ot(fldnbfg|t»  StRnbtvictnbu^, 
jtii  ffittldnina  oHrc  auf  fcimtim  SSpioc^  entUfinten  füMn  niä  Xuti»^ 
ml^t  in  bm  Xdnflnt  unk  SQifTaifqafCtn  <  fni  <&aBbel  unb  IBnlt^  eoiXonuu», 
mit  St^ci^iiung  bn  Kuffpo^t  bcaittitct'  3ti  '^«fNn.  Sc^et  #tft  tmb  fot- 
atnbi.  ®r.  9. 
SAefK  ^ra^DtctnlaKb  nirt   |!4  »ft  turil   Mm   SolllIJnblgtdt.  Fe  fi>4  tuT4  ungouliii 

nlElstctt  nnb  tlnt  (ntitnlltst  tgeognrW^t  «I>m4t>iiig  auKclitncn.  3M«  ti|tt  ^eft  nnctnt  tia. 

•«T.-««Ä»»fll»P«s  (Ä.  «.)f  ©tatMW  JDidaitKitorteB.     Sfn  fcwf  S^tSm. 
3n>t{ttt  mit  rintm  ^R^angt  van  bcntfitoi,  fcanjAlif^en ,  UBlir^en  unt>  fttu 
Uaiif4a>  SAi^tn  »(tmc^itt  Xufiagf.    6.   <S*^. 
Sic  eInjtiMR  attllE  <in4  unt«:  aErtntim  Xitdni 

*68. ,  >D«ttfcI)c<  iOtäamatoOma  fAr  bat  trftc  Sagmbalta:,  Inttefonbin 

-  ftv  Olmnit^rf^ttUn  unb  blt  unttm  StalTct  bn  Säi^i^uUn  unti  ^omaliai. 
,äiBtiti<  mit  Atou  Xitosse  eoq  .b(WI<ttiii  friai|)8rwiv  (OAtift^  tatb  ftf 
Itenffc^n  Sebtc^tut  wcmt^ttt^Zixflait.    o.    ®t^. 

*W. ,  >&(utr(^  SccUraatonuni  fäc  iai  mittCne  Sngtnbalteit  tnfibefonbot 

fita:  bie  ^6^cni  Stnilisi  bcc  SJucgtrfqulHi  unb  bü  mfttlnn  SUffm  bct  @bnu 
nafttn.  Sn^titi,  nüt  tinem  Xn^agt  con  bnitft^/  ^nj&firifietir  malifdiai 
HRb  ftolinirc^  9<bi(i)ttn  mhm^  Xuflagt.    8.    @t^, 

'70. /  iotutft^  fbtclainataritiiit  für  bas  nffm  ShtsmbaUer,  EndbcToBbrn 

fät  bli  obctn  @IiifTm  ber  iS^mnafltn.  3>DCitCf  mit  cintm  Xn^angt  Bon 
beutfi^tn,  ^ani6{trc(ui,  cnatifAen  nnb  itaCCenfri^cn  SeUt^ttn  Domcbcte  Xafbac 

*71.  SM  9rittt|it(tt  Aatcc.    ffiit  aoUnniscn  oon  O.  6f  «tttr.    6c  8.   Xnf 

Sftinfttm  etlmpasiei:;    Sott. 
Mtf(*«ii*nlikR4ghf4«Mi>t<>>htnb  bnSbiltlt  »It  tanb  Mt  ntiWfAc  tmb  taMnutirdv 
«»«■M  ««lef*r(n  Mb  W«21»tWt  lUulltlitt  Xufaitc  (tbk   SWi  ab«  EuMü  n»a 
R  Anirttiing  iitn  bdt  ditt  nit^ni  Mt  fmmU'Jit  iSnibiltuna  btffEtbcii  unb  Sätfi  Oot 
Ihnönt  ,Aa  BtjIKfiltc  JCiitn".   £l(  Mabliunsn  Rnb  bi4ft  srtftiEl^ 
*72,  Äot^tt  (*  ä.1,  eiiaufjrfrie.    8.  _  ®tj|.,   2  Otto 

£'(  Xnfltlten. 

*73.  Daa  Kriegertlmm.  Von  einem  InTatiden.  Enter  TheU :  Wahl  und  Kl- 
dang  haiierer  Tnippenföhrer.    Gr.  8.    Geb.    1  Thlr.  5  Ngr. 

*74.  Küt%ing  (F.  Tr.},  Phjcologia  generali*,  «der  Anatoraii^  Phjnolepc 
und  Syitatätmde  der  Tasce,  eriäutert  darch  Bnatomliolia  AbbÜdiufa 
Ton  mebt  bU  aOO  rencbiedcnen  Tanguten.  G««ea  40  Bog»  Toxt  od 
80  in  Stön  gnTirte  und  fiirbig  gedruckte  Taieln^  in  gr.  4.     Auf  feiia 


lOm,  f>  nittb  titfti  Dimr 
Sa  nui  ein«  flAat  I^ijt 


Iblungtn  lu 
«75.  etftt  (Smtam),  Katursif^i^tefär'eonbwfrt^  edttn«  wb 


aSit  SO.  mmopbirtm  Safcln.    3ii  ftor  «eßm. 
amrt  «nBlUidii  nWttMii. 


arttS  «ER  MH  S-6  «dm  UM  4  a^tln  b»(t  13  Vii.  tun  fiuijt  Bn(  »M  ant  E»  H4» 
trt  «nBluidii  nWttMii. 
7S.  ecebtll  (3.  aS.),   aßcUgtf^i^tc  in  UrarifTcR  mib  XBafä^tmivB.    0ifR 


Sanb  wtb  ^»Ifttnbt.    9c  8. 

Sa  Ott  Bnib  tifftt  »14HflM  wA  lJURt|r«tüB  iB«xtt  teJA  WSaOVt  imA  üi  bUcH  3dn 
nnitincn  HrniOL 
*77.  e^nat  (Si^  t«}i  ^Otc  atitin  ma  Sl^obul.    ZcMutfpid  In  otti  KcBl 

Sc  8.    <St^.    30  9bt. 
:b  U4  b 


S^  SuiKrTviel  »Mb  U4bu  ntuiflm  nEaiiUimg  gcbcaitt 


Google 


M 

e  e  n 

atu«.  SowUfptt,  ii.  i(.  D. 

entloltcnb  bie  Sufommerifeöuna  unb  Sretegunfl  b«  Ärdfle, 
ben  MiMpmft  bft  ©<^»ere  «nb  bie  mcd^anift^en  ^o^ 
tensm.    ©tlÄutcrt  bur(§  ©eift)tele  unb  gtgtrem  in  3  ?C&= 
*         t^eilungm. 
VHS  best  engfif^en  fibeifegt. 
yui«  7  gl  Sc4U).>3B£ni(^ 

Sf  im^  ^  ^t,  bie  fi(^  mit  bn  SRciimiC  bcf^^^gtn,  fc^t  trfititlic^ 
fein,  mm  tat  Vtt^i§f  Ucbemlina  biefc 3  a»iegtnnt  Mtatt  m  td)<iUa.j  i» 
wtl^m  flA  ba«  fi^aiaftRiftifil^e  bn  tnoTtraen  llutftif  unb  m  jtitef  $in< 
atbRtn  auf.tccCtn  ^tu^n,  bfi  $ifTftifqaft  ii  edittn  Slliife  augttt. 

0«  finbet  f^ur  >>tx  Smtrbtitt&ttibe  nnb  3IZaf^im^  in  tintt  bntfltätn 
tuib  {latn'-Gvta^tie  umtitbe^dtdiften  ®nfflbfät  bn  SRnloiil  umnittclbat 
auf  eint  giofe  Vigi^t  (»oltifc^  iSdt  Dfytt  f^nln^  ^bUifungat  mb 
böbert  tSnaibi^  anotiuBbcf  unb  Rfldtf;  ti  tß  abn  au^  jugleid)  (ine  (i> 
f^cftnbc  SMftihAignfl  t«  bn  Sttto^S  btefet  SranUd^t,  unb  man 
but^t  nit^t  leitet  in  linem  onbtttf  SBctfc  bieftn  in  bec  fSttwam  fo  ^v<^t> 
baten  6«|  bn  SAfe^mts  nnb  dttfammcnTf ^S  bn  Stt&ftt  in  bet  Vit«bnmmg 
bt^anbeU  pbtn,  ttt  t6  (in  aufräie  originelle  unb  pxiMii^t  %rtaemc^ 
i^.  Sie  ^^onblms  übn  ben  Stbnerpimft,  fottie  {ene  i^ei  bie  SKof^intn 
ijt  mit  eiti«  bele^toibtn  SeißiieTai  bnetAnt  tmb  t^onbttS  bie  Stor^tüAse 
mit  fe^t  anmenbbartn  6«nbinafiD»eB  bn  MaSta  oeTDoDftSnMgt,  nobun^  t« 
all  (ontibui^  eon  jebm  Zti^a  mit  gngem  Soif^cil  benutit  nerboi  lorni. 

Btt  mic  l|t  erf^nen  nnb  in  oUtn  Bn^^ablungen  fu  ^oben : 

@efammelte  IXoiKÜtn 

—  Jon 

FraBK  BertkoU. 

e  ti »  »i°fl  « i  t  a> 

Cretnr  ttnl>  ftwttrr  CliciL 
®c.   13.       @(^.       3   X^tc. 
Xu^c  dntgnt  bn  btflen  f^on  acbnidtm  Vebetttn  bn  en^rfieoin  oriftnl^tn 
e4rift^Ibcto,  wfe  ».  e.  Mc  Mriftwboftt  3bitB*Kwt8c  „ 3nwffi$ >8vi4« ". 
entbill  Ulfe  esammlimd  mebcc  aMsejiilfMttt  ftouAin,  Ue  f^  tn  htm  9bi^[afft 
bnftibtn  eetgefttnbm  ^n.    Steit  f)>ditit  fiA  Is  rinK  Stnibi  tut^UttO^  U« 
bU  etlftungen  bn  Setfatfcrin  au«. 
IMpiiS,  im  eRai  1843. 

9*  M*  Süotf^«««. 
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Cmni  aQt  Bn^^Unsgtii  mi  ^Hintat.  W'JB  bi^tat 

nSIS.    enc^Elopdbifi^c  3eitfd)tift  -öorjügth^  fäc  Satutgc 
fd)i($te,  3Cnatonite  unb  Pf)t}ftolDgte.     SSon  (Dkcn.     3# 
gang  18-12.    t)tiite&  unb  JHciteS  .^eft.    @i;.  4.  .9cet£  be^ 
3<tt}i^90tt9S  oon  12  ^eftm  -mit  'opfern  8  %1)lv. 
.  SDct  :S11*  onb  beb  Slfttfrtit  füv  Itteeovtf^c  ttntct9«U«ns  flt> 

vidif4aftli4  l|l  (in  ' 

unb  Witt)  bdtin  btc  Kaum  Einti  ffffaUnm  Seilt  mit  2%  Stet,  bmiiui. 
fBrfontetc  tCngeisett  ze.  ncibcn  btt  ;9|fU  fÄc  i  X^lc.  15  Stgt.  tclgtltel. 
iectfiilg,  in  fiSat  1843. 

aSft  Hnfang  3aU  b.  ST-  nftb  bt{  mit  tcf^ttntn  trab  bn^  bie  jj.  ^ 

€me  3eUdcl]nft  aur  SeUtirung  un!t  ICntnr^oltunfi. 

£Btbi9lrt  «en  Dr.  9i^WtätfltkUä* 

.  Sit  alttn  Qt^ftn  ^iittn  itlonntli^  ft^  »itl  fö^tUntf^rt  am  ntnSu  »J>( 
ItnaRtn  bmaipt.  iCa  nim  biefes  Statt  Dortä^A  bagu  btftimint  ili,  hin| 
ÜitttKilung  altftUltff^et  iDtntmäln  unb  bui4  iDailttUmMtii  bt(  aRfrir|t(4u 
Stbtnt  in  öUdi  fiintn  Stiie^uBstn  {Uäuiautcti  Aenntnlf  bitfrt  wft^ (gcir  tni' 
1^(11  ffisIUßamnitt  gu  fu^nn,  To  mo^itt  .baj.atf(^«ncn  bitftt  XÜattH  do4 
9efä)14ti;  unb  ]nttilti<ii»<focf4^n  nf<(t  unwiaiontmtn  fctn.   . 

'  !CRonatlI(Ii  »nbta  «in  KummiTfi',  2  )Sogtn  in  gt.  4..  auf  .f^lSncm  flojiiir, 

tttflont  atbruSt  erft^dnrn.   iDetiJrciä  bM-3fl?raanflä  (52sitn.)ßtträaiaailt 

9Bu^9änt(etn  euMtfe^Ie  ii^  bat  JSiatf  füt  tCtttcfgco  bw 

iBi'tittn,  mtu^  in  ^»aiin»  »cfanntc«  ivtvfecir  fvfEm.    P  tii 

acfpaltent  ^lili  aitb  1'/.  9tac.  (1  sSt.)  b(n{f)ntt. 

«Em»«»,  imSJlai  1842.  ..... 

f  J::  tu«  flrtman. 

3i>  tnriiirai  Bnlaat  ift  nffj^ittn  unb  bilt4  (tBtSMi^anblunatQiiibiiii^: 

SJon 
3n>eite,  vetbefferte  unb  mit  einem  Banbe  oecmehcte  ^upnge 

»cciatiabt. 
®t.  13.     ®t^.     ea^It.  15  Qlgt. 
jDcv  »vHie  »Mift  ifl  füv  Bic  »tH^tt  »er  crft«»  ««f««' 
bief««  PBnt*  «tti^  eingeltt  91t  ee^altcn  unter  tem  Xitel: 

englotür  im  as^tt  XS4I.   @r.l2.  @e^.  SS^Ir.  I59^f 
eeMiiifi,  (m  ffiaf  1843.  jF.  ^.  ißnchbn»^ 

Dm«  BB»  Sttteg  »OK   g.  X,  Stsdbaul  ta  Stt])|l|. 
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